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• .   "    *    G  e  s  c    '  h  c  h  t  e    ^  •  '^ 
p  o  I  Y  t  e  c  Ji  u  i  s  d-h  c  ii  I  ii  s  t  i  t  u  l  s. 

D  ie  nacbfolgetide  Uebersicht  begreift  die  Zeit 
vom  Anfang  des  Studien|abre8  löaG  bis  eom^Jabre 

,  •  ♦  .  .•     ..5  r-       »      »!.  :,'.•;.  n»  . 

In  dem  Siande  des  ziii|[i'*l«elirfache  *geii6i4|g^ea 

•  1:»:.:     r  .    i  .   <fi;li»i»l      •   ,  .:#!.►/  : 

t.  Im  JbAra  18  aO.  Statt  des  bisherigen  Ässiftenten 
des  Lebrfaches  der  Ma8cbinenlehre>  '  Joseph  Ai^beS- 
ser,  welcher,  nachdem  die  fär  die  Assistentendien- 
sie  bestimmte  iäng^e  Zeit  voQ  vier  Jahren  abgelaufen 
war,  austrat,  vfurde  Karl  Leopold  Singer  yoa  ff^ien 
•«Mannt.  Marl  LamlU  erhielt  ^die  AssiMÖtenstelle 
4M.]«ehrfiiifastibsifaobfarmiiiaiköaMitik  sutrdvi  in^- 

Am  a.  Jt^/ii  starb  dar  v «erdiente  and  in  seinem 
Fache  als  Lehrer  ausgezeichnete  Professor  der  höhe- 
-reü  Mathematik'/ '«A:>^e/9A  Hantschl,  Dem  Professor 
•der  Eleoieiitaf^Mflithe^aiik;y  Herrn  Joseph  Sitiomon, 
mrde  die  Siii>plirixiig'  dUses  Ldhrfachs  Abdrtragen^ 
und  Herr  Adam  Burg  wurde  ak^Bupplem  der  Ele« 
nmur-Matliiiiiatik  aufgestellt.  In  Folge  des  Ruck« 
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triups  des  Professors  Herrn  Franz  Ritter  pon  Gerst- 
ner (Jahrb.  Bd.  X.  S.  viii.)  ist  Herr  Simon  Stamp/eTp 
bisher  Professor  der  MaUienuiük  an  dem  Lroeiiiii  tu 
Sakborg ,  warn  Professor  der  piaktisehea  Geomeirie 
erii4im(  worden. 

Jm  Jahre  189^.  An  dem  Fache  des  Elementar« 
Zeiohnungsunterrichts  an  der  Realschule  wurde  sutt 
des  ausgetretenen  Assistenten ,  Johann  Krenn  ,  sum 
Assistenten  dieses  Faches  Jlerr  Franz  Ferthauer  v. 
9Vim%  bisheriger  Schüfer  des  InsiitatSi'  wie  das  ia 
der  RegeLJieii  diea.  abrigen. Aseis|eato»  dos  Institnu 
derFiJlist|  ernannt  . 

\  Nach  dem  Austritte  des  H.  Eduard  Schmidly 
bisherigen  Assistenten  und  zulettt  Supplenten  des 
Jjehrfachs  der  praktischen  Geometrie ,  ist  Aloys  RöU 
tum  Assistenten  dieses  Lehrfachs  ernannt  worden. 

Herrn  Jakol^^Klaps  wurde  in  Folge  allerhöch- 
JÜrJ^iaAiqfcJiefsung  die  GohüUenstelie  der  Kalligraphie 
00  der  Reabebnle  deslnstiints.vorii^ioii.  Der  biebo^ 
rigo  Assistent  des  Lehrfaeba  der  Teebnologie,  Herr 
A^nAro^  il^^er^  w^pde  ihm  Assistenten  an  demLehr- 
faclie  der  allgemeinen  technischen  Chemie  ernannt  j 
an  dessen  Stelie  wurde  jäugust  £manuei  Ifeuman» 
tAisisieiH;4eg  TeohnölogiflL 

<  JmiJahre  i8a8.   Herr  JosqA  Frmnz  von  Sair 
-Ur^k^rg  (NiedeVj»4isslerreioh)  wnrde  som  Assisteio-  . 
ton  des  IiebHachs.der/PlijFaä,  i.wsfi  Honr  Johmn 
Salmann  warn  Assistenten  des  {4ehrfacbs  der  Land« 
iUnd  Wwerbaukunit  ecaanoti  •  V.  «  : 

Herr  Adam  Burgi  Professor  der  Elementar-Ma- 
bematik  am     k.  Lyoeum  in  Salzborg»  erhielt  seine 
.Ernennung  als  Professor  d€ol|öhesop.i||tt|ienMilft*soii 
hn    :poly  technisohfH  trtsiittleii 


Digitized  by  Google 


im 

Jm  Jahrs  iBag^  Ais  Astutent  des  Lehrfachs  der 
liöherm  MthiiniaSk  murie  Herr  Christian  Doppl&r 
Mt  SaUwrg  •rMoiAi ,  ntchdem  Karl  LanUa  die  ge« 
•euliche  AaeMtententeil  boendigei  haua». 

9 

Wegen  wiederholter  Kränklichkeit  wurde  der 
Professor  der  Land-  und  Wasserbaukunst,  lir,  Joseph 
Purkinje y  von  dem  Lehramte  enthoban^  und  einsi- 
weilen  bia  au  anderweUiger  ADaiellaog  im  technischen 
Fache  in  Qataazentenstand  versetzt.  Di«  SuppUruDg 
dea  Lehraoitt  wurde  von  cUni  II  k.  niedarfiaierr. Waaaer- 
kmamta^DirAaet  üftlar  ^.Kadriqffsfy  übernoiniiiMi. 

ImJ,  i83o.  Herr  Ferdinand  Redtenbacher  von 
Stejrer  in  Ober -Oesterreich  ist  zum  Assistentendes 
Lehrfachs  der  Maschinenlehre  ernannt  worden,  nach- 
dem nach  Verlauf  der  gesetzlichen  Zeit  Karl  Leopold 
Singer  von  dieser  Stelle  abgctretan  war.  Desgleichen 
erhielt  Herr  Johann  Schneider  von  fVien  seine  Er- 
»enoang  ab  Aaatateat  derTeehnolögie  oaeh  dem  Ana» 
«ritte  dea  frUherea  Aaaiaienteo  Herrn  Jug.  Em.  Nmt^ 
mann.  Herr  Karl  Jutmann  von  Witschein  in  Steier- 
mark wurde  zum  Assistenten  des  Lehrfachs  der  allge- 
meinen techn.  Chemie  ernannt^  an  Hie  Stelle  des  aus- 
getretenen Assistenten  Herrn  Jakob  Reuter.  Herr 
Ignaz  Lemoch  von  ^etworschitz  in  Böhmen  ^erhielt 
die  Stelle  des  Assistenten  des  Lebrfaehs  der  prakti- 
schen Geometrie^  nach  dem  Anatritte  dea  üniherea 
Assistenten  Jlojrs  RolL 

Im  7.  i83i.  Herr  Joseph  Stummer  von  Kornea- 
bürg  in  Nieder -Oesterreich  wurde  zum  Assistenten 
des  Lehrfachs  der  Land-  und  Wasserbaukunst  ernannt, 
nach  dem  Austritte  des  bisherigen  Assistenten  Uerrn 
Jabanm  Sabsmann. 

Im  Jahre  iSSd«  Neehdem  der  Profeasor  dea 
Handeb-  and  Weehselrechtes  tmd  der  Handeiawia« 
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•enschaft  an  der  Kommerzial*  Abtheilung  des  InstU 
tuies  und  L  k.  Raih  Herr  Is^naz  Edler  von  Sonn- 
leUhner  bei  Anfang  dieses  Schuljahres  schwer  eiBr 
krankt  war^  wurde  für  dieses  Lehrfach  der  Doktor 
der  Rechtei  Herr  Richard  Ludwig  JHöchsmann,  als 
Supplent  »u^e^tellt*  .Am  ^17.  Novembec.  tSSi  ging 
Proreasor  V.  SomteUkner,-  ein-  in  seintmFMhe 
«usgexieiobn^eier  Lehrer,  mit  Tod  abh  ^ 

Auch  der  Lehrer  der  Kalligraphie  an  der  Rea^ 
»chul-Abiheilung,  Herr  Johann  Mayer,  ist  in  diesem 
Studienjahre^  und  zwar  am  G.  September  i83a  mit 
Tod  abgegangen«  'Er  hatte  sich  durch  Einführung 
eines  verheuerten  kalligcapbische«  Syteteml»  vresent- 
lidhei  Vendienste  in  seidem  Faefae  otwörben.  Dtls 
SuppÜrttng  wurde  dem  bilherigea  iGehulfen  Heern 
Jakob  Klaps  ühet*tra^en ,  mid  für  die  Gehülfeo&lelle 
wurde        Mayerhofen  als  Supplcai  aufgestellt.  . 

Nach  dem  Ablaufe  der  gesetzlichen  Assistenten- 
aeit  des  Herrn /o^€y7&/^mnz  ist  Joseph  Steinroser  voa 
Gräi^  nU'AüMAiem  des  Lehrfachs  der  JPbyiik  eroa&ot 
wordenJ.  .  '       .  * 

.  •  .  '      • .     .     .  » .  •  •  • 

Im*  Jahrs  i833.  Am  a8.  Oktober  idS^surbder 
Lehrer  der  italienischen  Sprache  an  der  Realschul- 
Abthcilung^  Karl  Melina;  zur  Supplirung  dieses 
Xiehrfadxs  wurde  Karl  <>a/i^/?U£//^r  aufgestellt. . 

An  die  Stelle  des  mit  Ende  Septembers  i833  ans« 
(petreteoeii  Assistenten  der  Tech  nologi^^.  yktvttkJohann 
Schneidet,' wrde Hm \Karl  Sahtnakn^non  Wim 
aom  A«sieienten  dieses  Cehefachsefnadtati'  Ilr.  Jokmin 

Höni^  von  Karlsbrunn  in  k.  k.  Schlesien: würde  ab 
Assistent  des  Lehrfachs  der  Maschinenlehi'e  ernannt, 
an  die  Steile  des  mit  Ende  September  i833  ausgetre- 
tenen Herrn  Ferdinand  liedtenbacher.  Herr  Fri- 
ärichHartner  yoji  ff^iem  erhielt  dior  Assietentensteile 
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Steile  des  iHit  finde  Sepieotberi'  i833  ausgeiroiciijcn 
Heren  Christian  IJoppLcr..-  •  : 

Im  Jahre  i834.  Dem  bisherigen  Supplenten, 
Doktor  der  Rechte  Hrn.  Richard  Ludwig  Hochs- 
m'anny  würde/die  Lehrkanzel  derHandel^-ind-Wech- 
•ekeebts  utid  der  HaiiddiidNftttfcbftft'.^tt.dttriKoiA.« 
«nenial-Abtheftiiig  faKÖUAs  :m  Fdl{ei)riI«rhdohi- 
titr  EiitacUM«iag:defiiiiuf>veiJi«hoi^«  .v 

*  { •  *  .    .  »t .  •  j  . .  ,    ,  ^,  •  '•  ■  •    • '  ♦  •  t     *  t 

Desgleichen  ist  die  Loht-erstelle  der  Kalligraphie 
an  der  Realschal- AbiheiKu»g  drtm  hisherigeu  Gehül- 
fen  dieses  Faches,  Um,  Jakob  Klaps,  bisher  Supplcnt 
•4eiselben^,  deßniüv  verlichcD'.worden.l  Afi  rdessen 
Stelle  rals4Sr«hvd£B-49ALehfi]^di9di  wiMrife -^err^^Sitoii 

Herr  Josäph  WeintU  kiurdt-  nacb  v'd<^*  Austritte 
des  Herrn  If*naz  Lemoch  aJj»  Assistent  des  Lehrfachs 
der  prakt.  üeomeirie  eraamU»  f^'«       . '  .'i  .  } 

*-Vmst  Benedikt  FreyUierr  PasqualatL  erhielt 
did  ErneniQting  alstA4fiisteiit.jddi  Lchrfacba*dtr  aUgtfui. 
-^ho.'  ClkeflBtey.kMieh  dte^UAtiitte  dcs:migm  AmIt 

«ikMltn  £lir{ /li/fiRaiill.r:;ü^i:*»  !     I  i'! 

•  •  .f.    •  r,    |!  •  'Mf   fl  •  !  • 

'  Jm  Jahre  i835.  Dfer* Prefessor  derfGeschichic 
und  Geographie  an  der  Realschule  und  der  Handels- 

schichte  und  Geographio  an  der  Komrtierkial  -  Ab- 
theilung,  Franz  Mich.  Iiets£iet\  k.  k.  Kaili,  .  Vicedirek- 
•tor  der  j&omflieffnal-Abtheilüog  und  provis.  der  Real* 
achule,  ging  Jtto  7.-Jänner  i835  mit  Tüd  abi  Dem  älte- 
sten Lehrer  an  derRealschole^  Hrn.  Michael  Burul, 
JfioSo§io9'At*iiwMikmS^huäiti  aoddeaStyls^  tvarde 
•tönaeh  die  fwem.  AnMkht'über  dieRcak^Aide  übef- 
tragen,  und  für  das  criedi^ie  Lclir/ach  in  der*Art  ge- 
aorgty  da&decPr^icä&oc.dia'ilafijdcUwk^Qn^cbait  und 
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des  Wcchtelrechtes  an  der  Kommersiai-AbiheiluBf^, 
Dr.  Böchsmann*  ai«  Snppleot  filr  dielfandeli^Ge« 
achicbte  und  Geographie ,  und  Dr.  Sieff,  Buchet -tX^ 
Sapplent  für  die  Geschichte  «ad  Geographie  an  der 
Realschule  aufgestellt  wurde. 

* 

An  die  Stelle  des  Assistenten  des  Lehrfaches  der 
Baukunde,  Herrn  Joseph  Stummer,  wurde  nach  Ah* 
lauf  der  yierjährigen  Aaaiatentenseit  Herr  jiugust  Si^ 
Card  von  Sicardsburg  ernannt.  Herr  jfnton  Martin 
von  ffien  erhielt  die  Stelle  dea  Aaaiatenten  dea  Lehr- 
faches der  Pfayaik,  naeh  dem  Anairiiie  dee  Atiittea" 
tctt  dteaea  Faehea^  Joseph  Steinroser.  '  « 

An  der  Realschule  hatte  der  Lehrer  der  franz5- 
aischen  Sprache,  Herr  Peter  Silberty  zur  Wieder- 
herstellnng  seiner  Gesundheit  einen  Urlaub  erhalten, 
und  et  wurde  für  die  SuppHrung  dieses  Faches  Herr 
SSgnumd  Schiff  als  Supplent  aufgeatellt^  Spater  (im 
Angnat  i835)  wurde  Herr  SUben  mit  aefaiem  gamea 
Gehalte  in  Ruhestand  wsetat. 

Im  Jahre  i836.  Der  Professor  der  Maschinen- 
lehre an  der  technischen  Abtheilnn«»,  Johann  ^rz^ 
berger f  war  am  ad.  Dezember  i835  mit  Tod  abge- 
gangen. Er  war  in  seinem  Fache  in  hohem  Grade 
theoretiach  und  praktisch  ausgebildet j  das  Institut 
verlor  an  ihm  ein  aowobl  durch  einen  vortreflichen 
Ktrakter  ala  durch  gr&udliche  Kenntniraeanageaeieb- 
netea  Mitglied.  Mehrere  aeiner  Arbeiten  und  in  di*- 
aen  Jahrbüchern  enthalten.  Die  SuppHrung  dieses 
Lehrfaches  wurde  dem  Professor  der  höhern  Mathe- 
matik j  Herrn  Adam  Burg,  übertragen. 

Da  der  tum  k.  L  niederost.  Oberhau-Direktor  be- 
förderte Hext  Ritter  von  Kudriaffsky  von  derSuppUr 
rung  dea  Lehrfiroha  der  Bauwiaaenaohaft»  entheben 
wo^en  war ,  ao  wurde  Herr  Joseph  Siummer,  vor- 


Digitized  by  Google 


ZI 

jnaKger  Assistent  diera«  Lchrfaelies^  lur  Sapplining 
desselben  aufgestellt.  Anfang  Mai  i83G  erhielt  Herr 
Joseph  Stummer  in  Folge  allerhöchster  Entschliefsung 
seine  Ernennung  als  ProleMor  der  Bauwissentchai- 
iten  Itt  dieteia  Insümie.  •  ' 

*  *  « •  • « 

Dft  dw  ProftBssor  der  JÜBtnrgeiehtoliia  mid  Wat» 
.renkoode  9  Timt  RruM  Riepl  ^  wdclMr  «ich  «cimi 
seit  Rngerer  Zeil  fflr'die  Unteroehaiting  d«r  Kaiteiw 

Ferdinands-Nordbabn  verwendete,  einen  Urlaub  Cff^ 
hallen  hatte ,  so  wurde  für  die  Supplirung  seines 
Lehrfachs  der  formalige  Assistent ^  Jakob  Reuter^ 

anfffBttfiUu 

— 0 —  - 

Die  durch  den  Austritt  des  Herrn  SUkert  erle- 
digte LeWkanael  der  Irentäis.  Sprache  a».der  Rea^ 
jcnnle  iai  den  Herrn  Qtorg  Legat,  eniaerordeiitL 
Lehrer  der  fraaaottaebeit  Sprache  ntid  Ltteraiiir  aa 

der  hies^en  Universität,  verliehen  worden. 

Der  bisherige  Zeiehnungslehrer  an  der  Realschule, 
Franz  Reisser,  war  am  a.  Juli  i836  gestorben.  So-  . 
nach  wurde  der  bisherige  Professor  der  Manufaktur« 
seichnunp;  Herr  j^nton  Fiedler^  alaSiippleftft  iär  di^ 
aea  erledigte  Lebr&ch  der  6eometral-»y  OmaneiiteB- 
lad  Maacuaieii<-Zeiohiiiiog  aufgestelll. 

* 

'  Herr  Ignaz  Latzel  aus  Grulich  in  Böhmen  wurde 
an  die  Stelle  des  ausgetretenen  Assistenten,  Herrn  Jo- 
seph PFeindl,  als  Assistent  des  Lehr&cbs  der  prakti- 
adiea  Geomeivie  driunnt« 

Im  Jahre  i^Z'j.  Zu  der  erledigten  Lehrkansel 
der  Meachinenlehre  iat  in  Folge  ellefh.  Entaehlieftaag 
.dfr  biaherige  Profeaaor  der  bohereo  Maf hematih  ^  Hr. 

^(diun  J3urg,  ernannt  worden. 

In  Fol^e  des  Ausuities  («it  fode  Sept.  id36) 
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VI 

:llor  l^iibflftigra  A80illci|tto^d«ff»li6h«i6B'Mitbsauitik, 

^nologie,  Vketiik  Karl  Sakmmrin'y  und  des.  Assistenten 

des  Lehriachs  der  Mechanik ,  Herrn  Johann  Jlönig, 
wurden:  Herr  Florian  Schindler  von  JSeu- BubUtz 
in  k.  k.  Schlesien  als  Assistent  des  Lehrfachs  der  hö- 
•heFon  Mathomadk,  Herr  Karl  Grc^son  Szolnok  in 
jüii'garn,  ak  Assistent  des  L^hrfüches  der  Tecbnolögie^ 
•und  Henri  Afonite  Schröter  \6n  Bielitz  in  k.  k.  Schle^ 
«tn  oh  AsttSftcjait  dei»  LafaiAichet  derMedhunk  imd 
MuehinanUhp^tarnaAntiil  i  l-i.*..*  >  .'.i.r 

Ln  Jahre  i838.  Die  durch  die  Uehersetzun^  des 
Herrn  yldam  Bars; y  hisherii^cn  Professors  der  höhe- 
ren Mathematik ,  eriedi^te  Lehrkanzel  dieses  Faches 
wurde  deoK  hisherigen  Professor  ddr  Elementar  -  Ma- 
.thematik,  Herrn  Jo^pk  Saiomon in  Foljge  allerh. 
£nischlieifittng  Yerüeben^';  ^»Ijickiher  Zeit  wurde  Hr. 
Dokt.  LecpdULaßlmlk.  vm  Stnuameki^  i Jbisbef»  Prof. 
der  Elementar -Maibematik  an  der  Universität  inZen^ 
.bej'gy  süi  denif 'erledigten  Lehradite  der 'Ehmen  tar- 
Mathemaiik^  diesem  iu^iiiiuie  ernünnt. 

DerStand  der  ordentlich  eingeschriebenen  Schü- 
ler des  poiyic^Bischen  Insüuiis ,  betrachtlich  wie  er 
bisher  war,  bifl' aicb  in- 4w letzteren  Jahren  doch 
noch  bedeutend  vermehrt ,  so  dafs  mehrere  Hörsäle 
•lNareflta«nkttt^inh^  Ramiol^  gendg  daAieesn;  ;  Um  eine 
«Ngeai8ale.iiebertioht  .diesea-Scbülerstaadlss'seit  dem 
-Jahre  i8 »8'^' in*  welchem 'sämmtliche  Lehrfächer  das 
erstemal  vorgetragen  worden  sind,  zugehen,  wird 
die  naclifolgende  Tafel  heigefiigt,  welche  von  jener 
•  Zeit  an,  bis  tum  laufenden  Jahre  die  Gesammtzahl 
jter  ordentlich  ein^scbTt^bitaen  Schüler  jedes  Jab- 
sa  Wim  ibie  Venbeilong  i»4ie  drbi  Abtbeilangen 
entbält.  i     «.  /      -  • 

I  *  •     *  ■ 
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U  e  b  e  r  •«  i  o  h  t."  • 

des  Standes  der  SckOlev  J«t'  k.  k.  polyie^chnischcn  InAti« 
tiites  vom  Jahre  iBiS  bis  •elaeoblüssig  1839  in  den  -B^  • 

Abtheilnn^;«!!  deeselben.  '  t 


■1 

Stafid  der'  8chaler  in  d«r  : 

>  • 

kommcr- 

tech- 

1 

U  Jakr. 

ReelecMe. 

zislljen  . 

nischen 

/ZusMuaen. 

Abtheilung. 

Ablbeiliin^  j 

1  1818 
1  1819 
1  1820 
1  1821 
1  1822 
1  1823 
1  1824 
1  1825 
1  1826 
1  1827 
1  1828 
1  1829 

Ii 

1  i83i 
1  i833 
1  i833 
1  >334 
1  i835 
1  1836 
1  »BB7 

1 

1  i8d9 

236 
243 
239 
241 

274 
253 

244 
358 
259 

^  W 

239 

a65 
249 

235 

208 

23  1 

249 

25 1 

'  fi54 
968 

.  «88 
309 

•  '■  iii)^> 
69 

77 
99 

iof5  ' 
8t 

85 
81 

76 

88 

87 

7^ 

8q 

106 

j34 
i5i 
•  188. 

•  fto% 
1.167 

• 

1«  ' 

io5 
195 
943 
346 

404 
43o 
4»3 
422 
392 
3q3 

390 
395 

385 

374 

290 

ü58 

295 

261  . 

S96 

86« 

438 

Mo 

393 
4i5 

574 
692 

760 

780 
752 

76* 
727 
741 
717 

747 

727 

713 

572*). 

578 

65o 

646  ' 
701 
«ff5 
935 
&i36 
•  <  • 

*)  Im  Herbste  i83i  (während  der  AnfBabnisz'eit  fttr  das  Jakr 
i83a) . trat  in  Wien  die  Ckolera  ein,  wodurch  viele  junge 
iMie'  aus  den  eaifemten  TrAiHnäeii  abg^balteil'  wurden, 

nach  Wien  su  kommen.  Diese  Verroinderung  crstrcriit  sich 
dann  noch  auf  die  nächstfolgenden  Jahre  wegen  der  Fol^e- 
Tcihe  der  Lehrkurse.  .      '  * 

n  0  ••   ^ '        :  ;  .  V  ,  •  • 

•   .  V  j  . :     •      •     •  X 
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Die  SammUit^en  des  k.  k.  polyt^chntsdieii  In- 
stituts haben  seil  dem  Jahve  iSaiS  |ihilieh  eagemes» 
•      sene  Bereicherongeo  erhalieo,  so  dsfs  bei  einigeii  eine 

Erweiterung  des  Lokales  sich  nothwendig  zeigte^  was 
insbesondere  mit  der  Fabriksprodnkten -Sammlung^ 
dem  Modellenkabinete  und  der  mathematischen  Samm- 
lung der  Fall  war. 

Die  Fabriksproduktm  -  Sammlung'  enthalt  ge» 

Senwärtig  an  16000  Musterstücke  aus  allen  Zweigen 
er  inlandischen  Mannfiiktur-Indnstrie  (s*  Bd«  IV.  S.  i). 

Die  mit  dieser  Sammlung  vereinigte  Werkzeuge 
Sammlung  enthält  gegenwärtig  7180  Nummern  ^  und 
ist  als  eine  Sammlung^  die  einzig  in  ihrer  Art  ist^  an- 
ansehen.  Viele  vorzügliche  Werkzeuge^  die  aufser- 
dem  auf  längere  Zeit  unbekannt  geblieben  wären, 
sind  durch  dieselbe  snr  Keimlnifs  des  inländischen 

Gewerbstandes  gelangt. 

* 

Die  Modellensiunmbmg  enthSk  gegenwärtig  5 10 
Modelle.  Sie  theiltsichin  die  Sammlung  der  Modelle 
für  die  Maschinenlehre  und  in  jene  fiir  die  Baukunst. 
Die  Modellensammlung  der  Maschinenlehre  enthält 
gegenwärtig  35o  Modelle  ^  jene  ihr  die  Baukunst  an 
i6o«  Die  Maschinen -Modelle  sind  in  solchem  Mafs- 
Stabe  und  in  solcher  Vollendung  hergestellt,  dafs  die* 
selben  nicht  nur  ab  Originale  tät  die  MaschinenaeiclH 
Sinng  dienen,  sondern  nach  denselben  überhaupt  ge- 
naue Werkzeichnungen  hergestellt  werden  können, 
.  die  der  Ausführung  der  Maschine  im  Grofsen  sum 
Grunde  su  legen  sind. 

Die  EumBehufe  des  Lehrvortrags  der  Maschinen« 
lehre  gehörige  Sammlung  van  Originalplänen  ent- 
halt jeut  an  4ßo  Stuck,  ton  denen  i4o  Stück  aua 
solchen  Plilnen  bestehen,  welche  von  solchen  Ma- 
schinen, die  in  Wien  oder  der  Umgebung  wirklich 
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IM  Betriebe  atfiben,  fon  ilaa  Sdiulemwter  der  Lm- 

tung  des  Assistenten  aufgenommen  worden  sind.  Die 
za  dem  Lebrfache  der  Baukunst  gehörige  Sammlung 
yon  Plänen ,  die  als  Muster  für  die  zu  diesem  Fache 
gehörigen  Zeichaungsübuogen  dienan^  enthalt  jeut 
ifie.Nuounein. 

Die  phjrsikaluehe  SammUmg  endttli  gegenwir- 
iig  8i5  MiiflUBern  in  den  Terachiedenen  Apparaten^ 
welehe  anm  Vonrage  der  experimenleilen  Physik  ge- 
hören. Unter  denselben  hciindet  sich  eine  zwcischei- 
l)ige  Elektrisirmaschine  von  Ga  Zoll  Wien.  D.urchmes- 
aer  von  ansgeaeichneter  Wirkung. 

Die  mathematische  Sammlung  enihali  gegen* 
vvärtig  ado  Nummern  an  den  verachiedenen  anr  prak- 
tiaehen  Geonaettia  gehörigen  Inatrnmenien ,  wohin 
aneh  der  in.  Bd.  j8.  dieaer  Jahrbucher  biaadiriebene 

Komparator  gehört«  Die  in  dieaer  Sammlnng  befind- 
lichen Theodoliihen ^  Nivellir -Instrumente  etc.  sind 
in  der  W^erkatäite  des  Inatitutea  verfertigt  worden. 

Die  gleichfalla  au  dem  Lehrfache  der  praktischen 
Geometrie  gehörige  Sammlung  von  geomeirischen 
Plänen  und  Karten  aählt  jetat  4i6  Kümmern  $  aie 
enthalt  dieSitnationa-  und  Detailplane  der  jährlich  von 
'den  Schülem  dieaea  Lehrfachea  unter  der  Leitung 
dea  Professors  gemachten  gröfsern  Aufnahmen  ver- 
achiedener  Gemeinden  in  der  Mähe  Wiens« 

Das  Laboratorium  der  allgemeitien  technischen 
Chemie  besitzt  gegenwirtig  in  seinem  Inventar  an 
den  verachiedenen  zu  diesemLehrfache  gehörigen  In- 
atrumenten ,  Gerithacbaften  und  Priparaten  an  3a5o 
Nummern« 

Das  Laboratorium  der  speziellen  technischen 
Chemie  zählt  an  Apparaten^  Präparaten  und  Produkt 
ten  :236o  Kummern. 


Digitized  by  Google 


XVI 

'  Die  JUiMnaUpamrm'^Sammlmn^mi  ä&t  Kb»« 
merzial-AbtlieilQBgy  zum  Behufe  -des*  Vertrags  dbr 

Waareakonde.  hat  eia  Ixmmtar  Ton  233o  Nummeru. 

Die  Miner aliensammliuigy  zum  instruktiven  Ge- 
hrauche für  das  Facli  der  Mineralogie  an  der>Realschiile 
dienend^  enthält  aöGo  Nummern.  Aufser  dieser  ist 
nock  eine  grofse  ans*  den  inländi&oheii  Geljirgsarten 
bestehende  geognosiische  SammUmg  vorbanden,  de-» 
ren  beschreibende  Inyeatirang  noch  nicht  gans  toI* 
lendet  ist« 

Der  KataloEi  der  Bibliothek  des  Instituts  enthält 
gcgenwärlii^  /pSo  Nummern  oder  V\  crkc,  welche  mehr 
als  12000  Bände  und  die  ausgezeichnetsten  Werke 
i'iher  die  Lehrfacher  des  Instituts  in  sich  hegreifcD. 
Ihr  Fond  ist  durch  die  jährUche  ImoiatrikuHrungSKiH 
bühr  der  ordentlich  eingeschriebenen  Zuhörer  der 
komm^riidlen  and  technischen  Abtheitun  g  gebildet, 
welche  4  fl*  G.  M.  för  jeden,  wegen  Armntn  nichc 
davon  hefreiten,  Schüler  beträgt. 

Die  astrojiomisclie  und  mechanische  ff^erh^tätte 
des  Instituts  fährt  unter  der  Leitung  ihres  geschickten 
Werkmeisters  Christoph  Starke  fort,  nicht  nur  iur 
die  Sammlungen  des  Institutes  Modelle  und  Apparate 
von  ausgezeichneter  Vollendung  zu  liefern,  sondern 
si^  hat  auch  allmältch  die  Sternwarten  in  Wien,  Prag, 
Padua  und  Mailand  etc.  mit  astronomischen  Instrumcin* 
tcn  von  anerkannter  \  oilkonimcnheit  (s.  die  Jahrb. 
des  polyteclin.  Instituts  ]^d.  XIX.  S.  io4)  verschen, 
und  an  andere  Anstalten  und  i^ivatc  geodätische  In« 
strumeate  der  besten  Konstruktion  geliefert« 
•i  ..«.«.. 

In  seiner  Eigenschaft  einer  technischen  Kunsibe* 
hörde  erstattet  das  polytechnische  Institut  jährlich  über 
aoo  Berichte  und  Gutachten  über  teobniscke  Gegen- 
stände au  die  verschiedeacn  Behörden.  Diese  Gegen- 
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stände  werden  9  insofern  sie  zu  einer  gemeinschafüi^ 
chen  Berathung  geeignet  sind,  in  den  Sitzungen  be-' 
handelt,  welche  in  der  Kegel  an  den  Samstagen  un- 
ter dem  Vorsitto  des  Direktors  mit  sämmtUchen  Pro* 
lotioren  det  Kommeraial-  uad  ttchnucbea^AMieibiBg 

•    •  Die  CoriselireheMe  VamebiMM  o«d  Aotdahoviig' 

der  SammlungieA  des  Intlitiitedniachte  ebett*«o^  mei 

die  feunehmende  Anzahl  der  Schüler  und  die  dadurch, 
bedingte  Vergrüfserung  der  fiir  die  verschiedenen 
Zeichnungsübungen  erforderlichen  Lokalitäten  eine 
Srweiternng  der  Gebäude  ni>thig.  Da  nun  ebenfaUs. 
filr  eine  periodische Gewerbs  -  Produkten  AjimuMmgy' 
ti^elehe  gleiebfalls  urspröa^lioh  im  Plane  desl^tamiet' 
lag,  uod'tM^fOti  die  erste  im 'Jahr  i835tlB:«/derdftfli^-t 
scniile  der  Jr.  lu  Hofbarg  Statt  land ,  mmi  pissend« 
Räumlichkeit  erwünscht  war,  so  besohlofs  die  erleuch- 
tete und  die  vielfachen  nützlichen  Wirkungen  dieser 
grofsen  Central- Anstalt  klar  erkennende  hohe  Staats- 
verwaltung, das  polytechnische  Institutsgebäude^  nach 
Mafsgabe  der  noch  vorhandenen  bedeutenden  Raum- 
flache,  vollends  tuszubauen.  Die  in  dieser  Besieh ung 
von  derDirektionvorgelegten^  von  dem  gegenwärtigen 
Professor  derBauwissensehaften,  Hmn  Joseph  Sium- 
mer,  ausgearbeiteten  Plane  vmrden  von  Seiner  lu  k. 
Majestät,  laut  hohen  Hofkammer -Präsidial -Dekrets  v. 
g.  April  id3G^  mit  allerhöchster  Entschliefsung  vom 
April  j.J.allergnadigst  genehmigt,  und  dem  Professor 
Stummer  die  Leitung  dieses  Baues ,  unter  der  Auf- 
sicht der  k.  k.  n«ö*  Baudirektion,  übertragen.  Den 
gründlichen  Kenntnissen  und  der  unermüdlichen  ThA- 
tigkeit  dieses  Bauleiters  hatte  man  es  ta  verdanken^ 
dafs  dieser  bedeutende  Bau,  der  aus  einem  dem  vor^ 
dem  Hauptgebäude  parallel  laufenden  zweistöckigen 
Doppeltrakte,  vier  Seitentrakten  und  einem  ebener- 
digen Pavillon  besteht,  mit  einer  Gesammtlänge  von 
i3o  W.  Klafter,  bis  sum  März  läig  völlig  beendiget 

Uhth,  4.  poljt.  Inn.  XX.  IM.  ß 
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Wir.»  .io  .diCk  im  Mw  d*  h  m^  «veii#  G9Wlll?b•pNMijifc^» 
tas-AiiMiellnng  «i  4ein9fllbeii  yorgenomma  w^dqn. 
konnte,  fiie^  AasnelluDg,  dio  /djurch  Vollständig- 
keit  und  Reichihuni  .sich  auszeichnete^  und  ein  erfreu- 
liches Bild  der  raschen  Foruchritte  der  österr.  Manu-^ 
iaktur  -  Industrie  darsieiltCy  nahm  zu  chener  £rdc>  im 
ersten  Stocke  und  einem  kleinen  Theile  des  zweiten  4 1 
Säie  ein  ^  utiCer  deaen'  eine  Klafter  lang^  und  2G 
¥mb  hrmutQtlkm  imd  der  Saal  desVevilktve  Biix 
KUtar  iLäog^  and.  3fl  £uft.  Breite,  sa  iabm^  Erd^ 
Bie  Gebittde  de»  k»>  k.  (polyteehn.  batitntet  bildetf 
nunmehc  eines  der  auftgedohntesten^  durch  ciDfachcn, 
grofsartigen  Styl  sich  auszetchncudcn  Bauwerke  der 
Hauptstadt,  und  sind  nach  Plan  undUdumUchkeii  huj- 
Mucbeud>'  die  Lokalbedürlnlsse  des  lustitutcs  na«iU 
seiiien'i'^r»chicdeneii..i2!4WeGkeii  und  JüahMiugen  Jii^\ 
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lieber  die  Konstruktion  und  den  erwei- 
terten Gebrauch  der  verbesserten  Nivelr 
lir '^Instrumente,  welche  in  der  Werkstätte 
des  k.  L  polytechnischen  Institutes 
verfertigt  werden4 

•  •  4  • 

VOB 

Stampfer^ 

VroleMM  der  praktiMheii  Geometrie  am  ii.  k.  pol|tc€hjutchea 

Institute. 


>  (Mit  Figuren  l  m  19  Mf  Täfel  I.| 

Allgemeine  Bemerkiiiigeii« 

jEiS  gibt  kaum  ein  geometrisches  Instrument^ 
welcbes  unter  so  mtDnicbfahigea  Formeo  eracheint^ 
aladaaJlfiveUir-InitriiiiieBt*  Wennwipaiachiifir4ieToU« 
kiminensteii  Inalmmeäte  dieser  AH^  dietaii  einet 
Libelle  und  eineii  guten  Fernrohre  Terteheneni  be< 
tmehteni  ae  bat  fast  jeder  Künader^  welcher  sich  mitt 
ihrer  Verfertigung  beiafst|  Eigenthümlicbkeiten  in 
der  Einrichtung« 

Die  Bauart  des  Statives  und  seine  Verbindungs« 
weiae  mit  dem  Inairumente  bildet  einen  wesentlichen 
Theil  eines  gnten  Nivellir-Instrumentes^  In.  neuerer 
Zeit  aind  die  aogenannten  Scharnieratati?e  ihrer  gröa-» 
aecn  Siegen»  tvegen.  jtark/in.iGebcanch  gekommen, 
ate  gehören  iedoeh  in  Beeng  nnf  die  Fesiigkeit  det 
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Smnleft  mcfat  sn  dm  guten.  -  Nicht -nur  findet  ta*  den 
'  Scharnieren  meistens  einige  Eiasiisitat  Stttt^  sondern 
diese  werden  such  mit  der  Zeit  mehr  oder  weniger 

^  locker.  Diesem  Ühelstande  sind  jene  Stative  nicht 
ausgesetzt^  bei  denen  die  drei  Füfse  mit  hinreichend 
grofser  Fläche  an  den  Seiten  eines  dreiseitigen  Prisma 
anÜegcn  nnd  durch  starke  Fliigclschrauben  in  jeder 
Ijage  festgeschrauht  werden  können.  Sind  die  Be- 
standtheile  von  gehöriger  Starke,  so  haben  diese  Staf 
tivti  der  Erfahi^ngp  gemärs ,  einen  ausgezeichnet  fe- 
sten Sund.  Die  Instituu«' Weristätte  hat  diese  Art 
der  Stative  den  frühem  ReichenbacK9clien  nicht 
nur  aus  diesem  Grunde  vorgezogen,  sondern  auch 
defshalb,  weil  die  Verbindung  des  Instrumentes  mit 
dem  Stative  einfacher  und  bequemer  ist.  . 

Zur  Horizontalsteilung  des  Instrumentes  sind 
vorzüglich  swei  verschiedene  Einrichtungen  bekannt. 
Eine  surke  metallene  Scheibe  C  C  Fig.  i  und  s  ist  in 
ihrem  Cenuum  um  eine  Nufs  beweglich.  i|nd  ruht  ent- 
^  weder  auf  drei  oder  vier  Stellschrauben.  Im  ersten 
Falle  geh^  eine  Central^chraube  durch  den  Kopf  des 
StativeSy  mittelst  welcher  die  Scheibe  gegen  die  drei 
Stellschrauben  angezogen  werden  kann.  Diese  Ein- 
richtung ist  dieselbe,  wie  bei  den  Mefstischen.  Die 
Centraischraube  mufs  hier  zuerst  geöffnet  werden ;  daa 
Insuruobent^ 'Walthes  auf  den  Stellschrauben  durch 
seine  Schwere  ruht^  vrird  durch  seihe  hoi^uioiltal  gc- 
stellt^  und  hierauf  die  Gentraischraube  angesogeiil«  -fiet 
dieser  Einiriohttingy  .«eiche  man  diß  deutsehe  nennen 
könnte  y  weil  sie  vorzugsweise  von  deutschen  Künste  ' 
lern  in  Anwendung  gebracht  wird ,  sind  nur  Schar- 
nierstative anwendbar,  weil  diese  einen  breiten  Kopf 
haben  müssen>  um  Kaum  fiir  die  Ceotralscbraube  zu 
gewmnen«-  •   

Die  Einrichtung  mit  vier  SteUschrauhen  wird  vo»* 
süglioh  vm  cbgliscjiea  Känstlein  engenendei«  Hiee 
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ist  keitie  C!entrals<2hrauLe  nöibig,  sotidern  die  Nufs- 
Lcwegung  der  Scheibe  C C  geschieht  an  einem  fest- 
stehenden Zapfen.    Durch  ^'leiche  Bewegung  zweieir 
gegenüberstehenden  Stellschrauben  öd'  Fig.  s  wird 
tlie  Scheibe  ua  den  Durchmesser  gedreht^  welcher 
in  der  Riebumg  der  beiden  andern  Stellsobninben 
liegt«   Diese'  Einrichtung  ist  entschieden  der  erstem 
^orinnehen  ^  weil  die  Horisontalitellung  nicht  nor 
leichter )  sondern  auch  ibedeutend  schneller  bewirkt 
werden  kann,  wovon  man  sich  in  der  Praxis  leicht 
überzeugen  wird.     Ein  weiterer  Vorzug  dieser  Ein- 
richtung besteht  darin  ^  dafs  alle  zum  Instrumente  ge* 
liorigen  Bestandtheile  mit  demselben  vom  Stative  «b«> 
genommen  werden  können^  während  bei  der  ersten 
Anordnung  mehrere  messingene  Bestandtheile^  als 
die  SteUschranben ,  die  Gentraischraube  etc.  mit  dein 
Kopfe  des  Statives  fest  verbunden  bleiben,  daher  weit 
leichter  znfälligen  Beschädigungen  ausgesetzt  sind^  wie 
die  Erfahrung  so  vielfältig  lehn« 

Bei  den  bessern  Instrumenten  trügt  die  Scheibe 
C  C  eine  Kreiseintheilung  aar  Messung  horizootalee 
WinkeL  Bei  nnsern  Instrumenten  gibt  der  Yemiet 
aiBaeltte  Minuten  an|  was  mehr  als  hinrttchend  ist| 
da  diese  Winkel  fast  in  allen  Fällen  nnf  aur  grapltii 
achen  Konstraktion  der  Aufnahme^  nicht  aber  in  ei^ 
ner  trigonometrischen  Berechnung  benützt  werden^ 
die  Genauigkeit  einer  solchen  Konstruktion  jedoch 
kaum  weiter^  als  bis  2ur  Unsichcrbeit  von  i  bis  ü 
Minuten  getrieben  Werden  kann.  Bekanntlich  leistet 
aooh  der  Meisiisch  in  seiner  gewöhnlichen  Anwean 
dung  keine  gröfsere  Genauigkeit,  lieber  dem  einge« 
theilten  Kreise  bewegt  sich  dieAlbidete^  Ikiit  weichet^ 
das  Fernrohr  anf  aweierloi  Art  vetbondte  lau  Die^ 

aea  kann  alndidi  omgelegi  werden  odnr  mAu 

»  • 

Im  ersten  Falle  liegt  das  Fernrohr  iü  d^n  gabel- 
förmigen Trägern  mittelst  aweier  üinge^  welche  got 

I* 
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nao  Iff^uitiBd  nttd,  von  möglielist  glcidiem  Diurcb^ 
messer  «eyn  mossen.    Diese  Elnriehtnog  erleichtert 

bekanntlich  die  Rektifikation  des  Instrumentes,  allein 
ein  konstanter  Fehler,  welcher  durch  die  Ungleich» 
heit  der  Binglialhuiesser  entsteht,  wird  durch  die 
Probe  des  Uinlegeus  nicht  entdeckt^  Viie  weiter  un* 
ten  bei  der  Erklärung  der  Rektifikation  cachgewieseil 
Mfird«  Die  Verbindung  der  Libelle  mit  dem  Feri^ 
röhre  ist  bei  dieser  Konstroktioa  von  dreierlei  Art  t 
i)  die  Libelle  wird  mittelst  sweier  gabeUormigea 
Füfse  aal  die  oben  genannten  Ringe  aufgesetzt,  a)  sie 
ist  mit  dem  Fernrohre,  oder  3)  mit  den  Trägern  des 
Fernrohres  vcrhundcn.  In  jedem  dieser  drei  Fälle 
ist  das  Verfahren ,  die  optische  Achse  mit  der  Li- 
belle parallel  stellen,  etwas  verschieden.  Bei  un- 
Sern  Instrumenten  ist  die  dritte  Verbindungsart  ge« 
'Wählt ^  weil  hier  die  Libelle^  mithin  aneh  die  Rekti*^ 
fikation  des  Instrumentes^  am  besten  gegen  sufällige 
Störungen  gescbütat  ist. 

Im  Bweiten  Falle,  wenn  nämlich  das  Fernrohr 
nicht  zum  Umlegen  eingerichtet,  sondern  mit  der 
Alhidate  fest  verbunden  ist,  gibt  es  gleichfalls  sehr 
verschiedene  ßauartcn.  Fig.  2  versinnlicht  die  Kon^ 
struktion  solcher  Instrumente ,  wie  sie  nach  meinev 
Angabe  in  der  Instituts  -  V^erkstättc  verfertigt  wer- 
den, und  welche  sich  durch  Einfachheit  empfehlen 
durfte;  Zwei  Stahlspitsen  c>  Fig.  greifen  in  einen 
atarken,  im  Fernrohre  befestigten ,  Meullring,  und 
biMeA  die  Achse  für  die  Vertikalbewegung  des  Roh- 
res mittelst  der  Mikrometerschraube,  welche  durch 
die  Feder  m  in  beständiger  Spannung  erhalten  wird, 
um  den  todten  Gang  zu  vermeiden»  Wegen  der  un- 
gleich einfachem  Konstruktion  ist  auch  der  Preis  die- 
aer  Instrumente  weit  geringer,  als  der  oben  erjvahA-i 
ten ,  ohne  dafs  sie  an  Genauigkeit  nachstehen.  Der 
einzige  Nachtheil  besteht  darin,  dals  die  Rektifikation 
mehr  Umstände  machte  allein  diese  halt  sieh  lange 


Digitized  by  Google 


5 

ailk  bcbaadek  wird» 

r 

»  • 

Zu  den  wesentlichsten  Bestandifaeilen  eines  Ni- 
v^Ilir-Instrumentos  gehört  ferner  ,  eine  Mikrometer- 
oder Elevationsschraiibey  mittelst  welcher  dem  Fern- 
rohre gemeinschaftlich  mit  der  Libelle  eine  feine  Veiw 
tikalbew«gung  ertheilt.  werden  kann«  Sie  dient  zu- 
gleicb,  um  dielilielleziirUmdfeliungsebeQe  derAlhW 
datA  parallel  mf  teilen.  Infiesug  auf  den  Gebraodidie« 
•erScIinnbd^bieseiBeswetfiiehePrazb.  BeimiBlureni> 
beioodera  engliaeheolnetnunenien  iat  diese  Schraube 
mit  keinem  ränderirten  Kopfe  versehen^  sondern  sie 
dient  blofs  zur  Parallelstellung  der  Libelle  mit  der 
Umdrehungsebene ;  ist  diese  Korrektion  einmal  ge«> 
macht,  so  bleibt  die  Schraube ^  wie  jede  andere  l^Oi^ 
rektionsachraube,  gänaUoh  nnberührt.  Die  Praxis  dee 
Kivelitrena  faisteht  in  diesem  Falle  davin,  daf«  daa  In- 
atriuneni  «miitelat  der  SieUiobrauben  gerade  lo  wie 
der  Mebtiaeli  oder  Tbeodolith  boriaedial  geateili 
wird>  «ttd  hiemacb  die  beliebigen  yisnren  rar  daa 
Nivellement  vorgenommen  werden.  Im  zweiten  Falle, 
wenn  die  erwähnte  Schraube  als  Mikrometerschraube 
benützt  wird,  besteht  das  Verfahren  im  Folgenden. 
An  dieser  Schraube  hefindet  sich  eine  Marke  ^  auf 
welcher  aie  sieben  inufs ,  wenn  die  Libelle  mit  der 
UmdreboDgaebcne  parallel  ist.  Nachdem  das  Inaini^ 
ment  anfgestellt  worden,  wird  die  Sebranbe  tnertl 
auf  Ute  etwabnte  Harke  gestellt,  und  bieranf  die  Ho^ 
riaontalat^lluDg  des  InslrmneDtes  mittelst  der  SteU» 
schrauben  vorgenommen.  Diese  braucht  jedoch  kei- 
neswegs genau^  sondern  nur  so  weit  richtig  zu  seyn,  da- 
mit der  Horizontalfadcn  im  Fernrohre  hinreichend 
genau  horizontal  wird*  Hierauf  hat  es  aber  nicht  den 
^ringstisn  Einflufs,  wenn. die. Blase  der  Libelle  auch 
um  mehrere  Tbeilstriche  ausweicht.  Ja  diese  Horir 
aontalstelinng  ist  eigentlich  nar  in  der  auf  der  Yisur 
senkrechten  Richtung  nöthig.    Die  scharfe  Horisoa-^ 


Digitized  by  Google 


1 


iftbteBting  jeder 'rinieliieD  Vbmw  wM,  fobeld  iie  auf 

die  Latte  eingerichtet  ist|  mit  der  MiirometerAchraube 
hergestellt. 

Die  erstere  Praxis  hat  so  wesentliche  Nachiheile 
gegen  die  zweite^  dafs  wir  uns  nachdrücklich  gegen 
dieselbe  erklären  .müssen.  Die  Stellschraahen  haben 
SMistens  ein  grobes  Gciwinde^  webhalb  die  gehörig 
•oharfeMorieonielttdhng  sebredmierig,  beieinar«n»« 
pfindKchem  Libelle  fast  nnrndglieb,  wenigstens  tehlp 
^itrauhend  ist.  Beim  Nivelliren  ist  ja  die  genaue  Ho« 
riiontalitat  der  ganzen  Drehungsehene  nicht  nöthig, 
aondern  es  wird  nur  verlangt,  dafs  die  jedesmalige 
Yisur  scharf  horizontal  sey.  Jeder  Sachkundige  weifs, 
wie  leicht  sich  eine  gehörig  empfindliche  Libelle 
dnroh  den  Luftzug ,  durch  die  £tnwivkung  der  Tm» 
peratur,  durch  das  Hemmtreten  anf  einem  elaatH 
sehen  Boden  ete.  verstellt  Befindet  sidi  dann  knuie 
Steilsehranbe  an  der  Richtung  der  Visnr^  so  kann 
man  auch  den  Fehler  nicht  gehörig  verbessern,  aus- 
ser man  nivellirt  die  ganze  Drehungsehene  neuere 
dings,  worauf  abermals  derselbe  Uebelstand  eintreten 
kann.  Praktiker ,  welche  auf  diese  Art  ohne  Mikro«* 
meterschrauhe  arbeiten.,  bekümmern  sieb  auch  ge* 
wöbnlioh  nicht  nm  diese  kleinen  Abweichungen^  und 
die  nothwendige  Folge  davon  ist  eine  minder  gum 
Arbeil.  Mittelst  der  BCikrometersohranbe  hingegen 
llfst  sich  die  Visnr  in  jeder  beliebigen  Richtung  and 
in  dem  verlangten  Augenblicke  genau  horizontal  stelr 
len,  und  somit  von  der  Einwirkung  de«  Luftzuges, 
der  Elastizität  des  Bodens  etc.  befreien. 

Nach  diesen  allgemeinen  Bemerkungen  gehen 
.  vrir  SU  der  nabern  Erklärung  unserer  verbesserten 
veUirvJnsinimeiite  nnd  der  Anleitung  ihres  Gebfancbfa 
öbcr» 
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tlinriclitiiii^  und 'GeDrancli  nnserer  ter- 

**    besserten  Ni vellir -Ins trum eo te. 

i#  Die  tMaeatÜchst^  Viurbttitäning  eodiilff*  die 
lUkronelertdmialie  G(«ieheFig.  i),  minlt  den  Fem 
robre  m  Terttliftler  RicniuDg  die  feine  Bewegung  cr- 
theilt  ^ird.  Mitlelsi  dieser  Schraube  kann  nämlich 
nicht  nur  die  feine  Bewegung  des  Fernrohres  gant 
so^  wie  bei  den  ähern  Einrichtungen ,  bewirkt,  son- 
dern diese  •  Wiakelbewegung  kann  aoch  mit  aller 
Schärfe  gemessen  fferdeo«  Zu  diesem  Zwecke  ist 
die  Schraube  mit  besenderelii  Fleilte  TerferiigC;  'die 
ganseü  Scbreabeogiege  werden  eiif  der  Slude  gg  Mk* 
gegeben ,  deren  ^eder  dnrdi  den  SehhMibtekopf  nHt** 
telst  des  Zeigers  £  in  loo  Tbeile  getheilt  wii:d.  Von 
einem  solchen  T heile  lassen  sich  noch  Bruchiheile 
•nach  dem  Augenniafse  schätzen;  nimmt  man  diese 
Sobäizung  nach  Zehnteln  ^  so  erhält  man  Tausendtel 
eines  Sebcanbenganges.  Zur  Verm^eidung  jedes  tod<- 
ten  Ganges  ist  eine  Feder  eiligesetM'>  welche  die 
ficbrenbie  in-ibirtwftbimder  Spennwi^'eiliält. 

Die  gante  Bewegung ,  weldie  die  SebranlMi  m# 
lifsty  umfafst  gegen  8  Grade ,  und  die  GenantglietC 
ihrer  Bewegung  innerhalb  dieses  ganzen  Spielraumes 
ist  von  der  Art,  dafs  ein  hieraus  entstehender  Fehler 
nie  die  Unsicherheit  übersteigt,  weicher  man  hei  der 
Einstellung  der  Visur  noch  ausgesetzt  ist.  Dieser  letir- 
tere  Fehler,  der  iogcnannte  \  isurfehler,  hingt  von 
der  Vergröüiening  und  Schärfe  Jet  Feniirohres  ak$ 
bei  untern  Instrumenten  beträgt  er  (günstige  Um- 
ttande  und  ein  geübter  Beobachter  Torautgetettt)  etwa 
I  bis  3  Sekunden.  Man  kann  sich  von  der  Genauig- 
keit der  Schraube  leicht  überzeugen ,  indem  man, 
Lei  solider  Aufstellung  des  Instrumentes,  das  Rohr 
mittelst  der  Schraube  G  aul  einen  entfernten  Gegen- 
stand möglicbtt  tchar(  einvisirl  und  hi^^actf  denSiflMit4 
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der  Schraube  genau  abliest,  Yerstelk  maa  nun  diewß 
um  einen  oder  mehrere  Gange,  ja  selbst  um  die  ganze 
Skale  ihrer  Bewegung  willkürfich ,  und  führt  sie 
wieder  genau  auf  die  alte  Stellung  lurück,  so  wird 
flum^  . durch  das, Hohr  sehend,  keinen  Vntertehied 
cegea  die  frftharB'Siottelluog  bemerken,  Diese  Prü^ 
ftnjf'knm  auttuw  fMtcbndmen  ScttUen  d»Sdxntakm 

' '  3«  Man  hat  twar  schon  früher  versucht,  die  ver« 
tikala  Winkclbewegung  des  Fernrohres  zu  messen, 
2.  durch  einen  angebrachten  Gradbogen;  allein 
da  man  nie  eine  der  Yisur  entsprechende  Genauigr 
keit  erreichen  konnte,  indem  die  Ableimig  des  Wior 
kels  aeibti  bei  den  vollkommensten  InstrnoMftte 
dieser  Art  um  lo  Sekanden ,  bei  den  minder  ?olW 
kommenen  not  3o  Ins  6o  Sekunden  «nsioher  wer^  sn 
lerer  «der  Gebrauch  dieser  Gradbogen  bei  geneneA 
Nivellirungen  nicht  anwendbar,  weil  man  lange  nicht 

i'ene  Schärfe  erreichen  konnte,  welche  das  gewöhn^ 
iche  Verfahren  durch  unmittelbare  Einstellung  der 
Zieltafel  in  die  boriaontale  Visur  gewährt.  Mittelst 
unserer  Mikrometerscbrtnbe  kenn  aber  ,  wie  schon 
gesagt»  diese  Winkelbewegnng  der  Visur  mit  aller 
6eh£fe  gemessen. werden,  wednreb  wichtige  Vorv 
tlMile  bmi  Gebrsnebe  deslpstrmnentei  ermehi;  weiv 
den ,  wie  men  in  der  Folge  sehen  wird.  Znr  Bear» 
theilung  des  Fehlers,  welcher  im  Gefälle  entsteht, 
wenn  dio  Visur  um  einen  kleinen  Winkel  unsieber 

isl|  seue  ieh  folgendes  Xäielchen  her. 

*  .       •  >\ 
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o.ooos 

o.oooS 
o.oooS 

0.00  lO 

0.0019 

0.0029 
0.0089 
0.0048 


Fehler  6ei  Gefallet  in.  Klafjtern. 


0.901 
0.00a 

0.00  3 
o.ooS 
0.00  t 
0.019 

0.039 
0.089 
0*048 


WfiXke  mau  s.  B.  o.oo5  Klafter  «U  die  Gren«« 
Miehen»  bb  n  ¥f^cher  (J>e  ßmoMainf  jedar  yUw 
genau  iejnioll^  .ia  lieht  man  9  dafa  niuer  InslminmR 

die^  Schärfe  bis  tu  5oo  Klafter  Distana  erreicht, 

während  die  äkern  Einrichtungen  mittelst  Gradbogen 
schon  hei  Entfernungeo  von  ao  his  Klafter  111^ 
brauchbar  werdeo.  ... 

3)  Eine  andere  Verbeaserong  bat  das  Instrument 
in  der  Einrichtung  erhalten ,  wodurch  die  Uoriion- 
labldlung  deiKjreiaea  CC  bewirkt  wird,  und  welche 
ftoa  der  Fig^  i  deatlicb  etiiohtKch  iat*  Man.  wird  aicb 
dordh  die  Erfahrung  üheriengen,  dafs  bei  unterm 
Instrumente  diese  Einstellung  leichter  und  schneller 
sich  erhalten  lasse ^  als  bei  irgend  einem  andern  be- 
kannten Instrumente  dieser  Art.  Die  neue  Einrich- 
tung bat  noch  den  Vortheil^  dafs  ungeübte  Hände 
durch  zu  starkes  Anziehen  der  Stellschrauben  die 
Scheibe  C  C  nicht  verbiegen  können.  •Uehrigens  ist 
die  Stellung  der  Scheibe  diw     upwandmaTj:  «b 


hei  den  gewohnlicben  Einrichtungen ,  dehn  sie  wird 
durch  die  ¥wäm  fm  drei  tmm  Ponkt»^  den^Za* 
pfen  am  GeDUam  nod  aa.die  beiden  Sehranben  an* 

gedrückt.  versinnliqht  diefs  noch  mehr.  Def 

Balken  AB  drehe  sich  um  den  Zapfen  und  werde 
durch  die  Feder  hei  c  gegen  die  Schrauhe  hei  a  ge- 
drückt. Es  ist  klar^  dafs  sich  die  Lage  des  Balkens 
^icht  ändern  könne  ^  so  lange  die  Punkte  a  ntkA  b 
oder  die  Basis  AB  unverändert  bleiben,  wenn  auch 
•die \Spi(nnfin|(  der  Fedei'  einer  Aendetnng  umerwor^ 
fen  wäre.     •  •  ' 

I       .  t     t       ■  • 

fl 

,4  Gewöhnlich  Vird  hei  den  Nivellir-Initrumen- 
ten  die  Horizontalstellung  der  Visur  mittelst  einer  Li« 
belle  erhalten.  Diese  ist  zweckniäfsig,  wenn  sie  eine 
der  Güte  des  Fernrohres  entsprechende  Empfind- 
'  iicblMii  besitst.  Ist  sie  minder  empfindtiob»  so  ist 
die  gröfsere  Schärfe  des  Rohres  in  so  fem  ohne  Vor- 
Iheil^  ab  die  Genauigkeit^  mit  welcher  man  die  Vi- 
aiir  ieinsnsteUen  meint  y  -im'GefiHe  aelbtt  nicht  wns* 
banden  ist.  bt' hingegen  die  UbeHe  mu  empfindlich^ 
•io  verliert  'man  bei  ihrer  'Einstellung  unnötbig  viele 
Beit,  ohne  defshalh  eine  gröfsere  Schärfe  zu  errei- 
chen^ als  die  Unsicherheit  der  Visur  überhaupt  zu- 
läfst;  auch  wird  sie  im  Freien  durch  den  Wind  leich- 
ter aiterirtj  und  dadurch  die  Arbeit  erschwert.  Um 
•demnach  die  zweckmäfsige  Konstruktion  sowohl ,  ala 
auch  die  Genauigkeit  der  Leistungen  eines  Nitellii^ 
Instrtttaenites  beurtheilen  an  können,  nehme  man  lo|- 
gende  PrüAingenmit  demadben  Tor.  Ea  versteht  aick 
"von  selbst ,  daft  das  Instrument  bei  feder  Anwen- 
dung einen  festen  Stand  haben  soll.  Defshalh  müs- 
sen nicht  nur  die  Klemmschraube  K  an  der  Hülse, 
und  die  Schrauben  am  Stativ  gehörig  angezogen,  son- 
dern dieFüfse  müssen  auch  fest  in  die  Erde  gedrückt 
Und  der  Boden  gegen  das  Herumtreten  des  Beobach- 
tara  gana  unempfindlich  seyn.  Zeigt  sich  ein  Schwan- 
iMmLibeUey  ao  wird  die  Ursache  (est  immer  in 
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jhdtirihtiiitifcfnng  ehei  JiewPmto^tiki'igiiteEiii» 
nidumg  dei  Wümi'Odar  Amt  Smm  tu  «uehen  »ejn« 

Prüfung  des  Instrumentes  in  Besag  aui 

den  Viaurfeblef, 

•  •  •       '  ,  , 

5.  Man  richte  das  Rohr  auf  einen  entfernten 
scharf  bezeichneten  Punkt,  zu  welchem  Zwecke  man 
auch  die NivelHr]atte  aufstellen  kann,  stelle  die  Yisur 
mit  der  Schraube  G  scharf  ein,  und  lese  ihren  Stand 
ab»  Hierauf  verstelle  man  dieSchranbe  etwas,  mire 
neuerdings  scharf  ein  und  nptire  den  Stand  der 
Schraube.  Auf  solche  Art  wiederbole  man  den  Vor* 
such  wenigstens  sehn  MaL  Nimmt  man  bierauf  «us 
allen  Ablesungen  das  Mittel  und  vergleicht  dieses  mit 
den  einzelnen  Ablesungen,  so  stellen  die  einzelnen 
Pififerenzen  den  Vismfehler  vor.  Folgende  Versuche 
ergaben  sich  mit  einem  unserer  neu^Instrun^i^te  von 
jiwei  vernohiedenm  Beobachtern. .  . 


1          I»  Bsobacliter* 

il.  Beobachter» 

1       Stellung  der 
1     .  Scbrsabe. 

Einzelne 

Fohlen 

Stellung  d. 
1  Schraiibe. 

Einzelne 
Fehler. 

1  03.345 

1       '  344 
1  346 
1        .   '  34a 
1  343 
1  348 

1  347 
1  349 
1  349 
1 

0.0024 
o»oo34 
0.0014 
0.0006 
0.0006 
o.ooo6 

0.0004 

0.0016 
0.0016 
0.0036 

«7.896 

897 
901 
897 
900 
900 
899 

897 
900 

90t 

o.oo3 
o.doi 
o.oo3 

0.009 

0.001 
0.001 
0.000 
0.00a 
ii.oet 

O.0O0 

• 

1  Ißttel  =5  33.3474 

0.00  Iba 

«7.8()9 

0.00175 

Digitized  by  Google 


.  0^ .  nutilera.  Viiiirfehler  ei^bt  mA  'abo  bitr 
m  MOiflb  naä  m- 1^00175  .  SdbiaiiiMtacang  «ai 
und  es  i.ia  SekandMi,  da  nimlidi  bei  diesen lostniH 
iMOtMi  ein  Schraobeogang  etwa  fi4o  Sekvndeo  be- 
tragt. Mao  kana  demoach  aoaehmeo,  dafs  jede  Vi- 
sur  im  Durchschnitt  auf  nahe  i  Sekunde  genau  ein- 
gestellt werden  kaniii  wenn  die  Umstände  günstig  sind* 

ll>  •*«  *  •       A       %        m  ff 

.      '  ....  .  .     .  ,  •  I 

Ob  die, Libelle  die  nothige  EmpUn.d* 
,  .  .  liebLeit  habe.  , 

'*  .6)  Man  'Mlle  die'  Libellä'  der  Sehriitib)»  G 
f^liärf  eiilj  nnd  riehte  dann  die  in  «wedLmafsiger 
Entfernung  aufgestellte  Latte  genau  in  die  Yisur  ein; 
anch  kann  man  sich  die  La^e  der  Visur  blofs  an  ei- 
nem entfernten  Objekte  merken.  Hierauf  verstelle 
inan  die  Schraube  G  etwas,  bringe  mit  ihr  die  Li^ 
beUe  (ohne  durch  das  Robr  au  sehen)  abermals  zoin 
genauen  Einspielen  und  sehe  naeh  der  Visur 5  be^ 
nerktman  ieine  Abweichung  gegen  die  frühere  Lage, 
bnd  ist  diefa  bei  mehnnaliger  Wiederholung  desVer» 
enches' der  Fall,  so  ist  die  Libelle  hlnreiisnettd  em- 
pfindlich. Ob  aber  diese  nicht  unnöthiger  Weise  zu 
empfindlich  sey,  findet  sich  dadurch,  dafs  man  nach 
eingestellter  Visur  den  Stand  der  Libelle  abliest, 
hierauf  den  Stand  der  Schraube  G  verstellt  und  die 
Visur  neuerdings  einstellt.  Nimmt  die  Blase  der  Li- 
Wle  bei  öfterer  Wiederholimg  dea  Versuehes  ohne 
UnilHachied  dieselbe  Stellung  an,  so  ist  sie  nicht  sn 
enitffittdiich,  wohl  aber  ist  «rnfs  der  Fall,  wenn  ihre 
Siellnnff  bedeutend  hin  nhd'hlir  schwankt. 

Bei  unsern  Instrumenten  steht  die  Libelle  im 
richtigen  Verhaltnifs  zur  Schärfe  des  Fernrohres,  wäh- 
rend sonst  bei  Instrumenten  verschiedener  Mecha- 
niker die  Smpfindlichkeit  der  erstem  bedeutend  su<- 
rück  atebt«  ^Freilich  wird  miin  bei  einer  tragen  Li- 
Mle  weniger  Schwankungen  wahrnehmen 3  der  Sachr 
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kundige  wird  dMt  jedoch  ab  keiaen  Venag  des  In- 
•tnuneiites  aniehen',  ttnd.wiaaen»  dafr  aaii  ava  deat 

genenenEiospieled  einer  aokben  libeUe  nicht  anf  die 

Richti/^keit  der  Visur  schliefsen  Lönae.    Welch  ge*^ 
ringe  Ursachen  bei  einer  gehörig  empfindlichen  Li* 
heJJe  schon  sichthar  sind^  erkennt  man  daraus,  dafs 
hei  unsern  Instrumenten   die  Blase  sich  um  einen 
ganaen  Theilitrich  beweglf  wenn  der  Boden  an  ei* 
nem  der  drei  Füfse  auch  nur  ^m  -—i;  ZioU  nacligibti 
oder  der  Wind  den  ObertheU  dea  Inatramentea  um 
eine  ähnliehe  kleine  Grofte  aeitwaru  druckt.  Indea« 
a«n  bab^n  dieae  Schwankungen  keinen  Eininfo  anf 
'die  Geaaniekeit  derArheit,  wenn  nur  im  Augenblicke 
der  Yisur  die  Blase  scharf  einspielt. 

7.  Auf  der  Libellenrohre  ist  eine  eingetheilte 
Skale  angebracht^  deren  einzelne  Theile  gewöhnlich 
die  Gröfse  einer  Linie  haben  ^  von  einem  aolchen 
Theile  kann  man  die  Zehntel  noch  leicht  nach  dem 
Ang^marse  achAuen,  ao  dafa  die  Einatelinng  der 
Libelle  bis  auf     Linie  sicher  ist.   Ist  der  Wmkel- 
werth  eines  Libellentheiles  bekannt,  so  ergibt  sich 
der  Fehler  der  Visur,  welcher  aus  der  Unsicherheit 
in  der  Einstellung  der  Libelle  entsteht.    Der  Werth 
eines  Libellentheiles  läfst  sich  bei  unsern  neuen  In- 
atrumenten sehr  leicht  und  mit  grolaerSchärie  £nden^ 
wenn  der  Werth  einea  Schraubengangea  der  Mikron 
meterschrauhe  bekannt-  iat    Man  kae  namlieh  d« 
Sund  derLibdIe  und  der  Schraube  ab^  verateUe  |eta- 
tere  eo,  dafa  die  Blaae  um  mehrere,  ,m  B.  5  Thriie 
fortrückt,  so   ergibt  sich  aus  der  Bewegung  der 
Schraube  der  Winkel  y  welcher  5  Libellentheilen  ent- 
spricht.   Z.  ß.  einer  Bewegung  der  Blase  es  5  Theile 
entspricht  eine  Drehung  der  Schraube  a  o.io5 
Gang.    Von  letaterer  aey  dar  Werth  von  1  Gang 
as  64o  Sekunden ,  ao  hat  man  den  Werth  eikiea 

hellentheils  ^  c=  i3.44  Sekunden. 
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.     Der  S^ibugilaUir  Ubell^^ 
Mch  liS  SdLimdeii  bairagen  ^  und  da  dicmr  Anm 

oben  gefiindenen  mittlem  Yisurfehler  ssa  i  la  Sekun» 
den  nahe  kommt  |  so  ist  die  Libelle  hinreichend 
empfindlidu  .  . 

Nv  wer ieia ^tmunent  nach  §.  5  ^  Gf  ^  gahörig 
muarsucht  hat,  wind  aaaaoh  mit  Sachkenninlft  anwen* 
datty  fariwihrand  von  dem  Gnida  dar  Genatiigkait  aai* 
nar  Arbaii  aiaan  Uarao  Begriff  haban>  oiid  laianl  bauM 
thailan,  waa  «ar  ▼amaohlifaigen  darf  oder  aichi,  um  aioaa 
verlangten  Grad  der  Schärfe  zu  erreichen.  Sonst  ist 
ea  ein  mechanisches  Tappen,  v?elches  sich  von  soioer 
Arbeit  keine  Rechenschaft  gehen  kann.  Ein  Fehler 
Ton  2  Sekunden  in  der  Visur  bringt  auf  jede  loo 
Klafter  Diüaaa  ainan  Fahler  von  —öt  Klafiet  im  Ge- 
falle hervor^  also  z«  B.  auf  4oo«K14(ar  Diptam  iMd4 
Klafkar  FaUor  im  GafiUa« 

•  .      .      •  •  •*  . 

Kektifikationen  des  Instrumeates. 

8.  Die  Umdrehungsebene  der  Alhi^ 
date  horizontal  zu  stellen.  Bevor  sich  diese 
Uorizontalstellung  bewirken  läfst^  raufs  die  Libelle 
aankrachl  zur  Umdrehungsaclue  ff  gestellt,  werden« 
%%i  diaaam  Zwecke  stelle  man  dia  Alhidaia  im  daa 
Biabcung  einer  Sielltchrauba  und  bringe  mi(!dio<* 
•ar  dia  Liballa  som  Elnapialaa.  .Uiarauf  drehe  jma 
dia  Alhidata  am  iSo^)  apialt  jcfiu  dia  Cibella  ntobl 
ein^  so  verbessere  man  die  Abweiehung  zur  Hälfte 
mit  der  Stell.schraube  ö  ,  die  andere  Hälfte  aber  mit 
der  Mikrometerschraube  Gy  vtnd  wiederhole  dieses 
Verfahren  so  lange ,  bis  die  Blase  in  beiden  Lon 
gen  gehörig  einspielt.  Es  ist  gut^  die  Eiotheiliing 
des  Horiaomalkratfes  «u  Hilfe  zu  nehmen^  nm  diB 
Uiiidrebung  genauer  auf  i8o^  zu  bewirbaii.  Bei  dea  • 
gawöhnlichcn  Instrumenten  kann  man  die  ilrbwei» 
ahungi  welche  die  Libelle  nach  der  Umdrabung  der 
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Alhl^to  Migty  ]iiir-wdi''d€(ai  AisgemiiAe  iNÜbimii 

daher  man  erst  nach  mehrmaliger  Wiederholung  die 
^rahre  Stellung  findet«  Bei  unsern  Instrumenten 
kömmt  man  schneller  zum  Ziele,  indem  man  nach 
der  Umdrehung  um  i8o^  die  ganze  Abweichung  der 
LübeUe  mit  der  Mikromttarfch raube  mifst,  diese  auf 
die  HiMie  snrück  stellt ,  und  hierauf  mit  der  Stell» 
idiniidke  die  Libelle  einstellt«  Es  wird  lioeiiatetts 
noch  eine  Wiederholuog  voibig  seyn,  wi  die  ge« 
•achte  SteUang  mit  gehöriger  Schürfe  ta  heben« 

Die  Horizontalstellung  des  Instrumentes  geschieht 
nun  auf  bekannte  Weise.  Man  stellt  nämlich  die  AI- 
faidate  in  die  Richtung  einer  Stellschraube ,  stellt  mit 
dieser  die  Libelle  ein-,  lehrt  hierauf  die  Alhidate  auch  * 
in  die  Richlnog  der  iweiten  Stellschraube,  'ond  bringl 
die  Blase  mitidieser  gleichfalls  in  die  Mitte,  webhea 
Verlehren  hid  »einem  feihingten  GfsdederGeneuig'^ 
keit'Wiedbhok  werde«,  lums*"   

9.  Berichtigung  des  Fadenkrensei. 

a)  Das  Fadenkreuz  mufs  genau  im  Brennpunkte 
oder  in  jener  Ebene  stehen  ^  in  welcher  .das  oplischft 
Bild  sich  hefmdel.  Zu  diesem  Zwecke  richte  man 
das  Bohr.sarf  einen  entCimten  Gegenstand,  siebe  din 
Ofcularrfihreso^  daismanseihenmönliclisischarfsieht^ 
vßkd  bewege  das  Ange  an  der  .OkularMbnng  Un  ond 
her ;  bleibt  dabei  der  Faden  unbeweglich  auf  dem 
Bilde  stehen^  so  hat  er  seine  richtige  Stellung^  bc* 
wegt  er  sich  aber  hin  und  her  ^  so  mufs  man  das  Fa- 
denkreuz mittelst  der  ScbräHibchen  k  verrücken  ^  bis 
man  den  richtigen  Stand  «erreicht..  {)eff  Faden  mm 
weit  vom  Auge  entfernt',  wenil  er  sich  mit  dieseni 
aach  einerlei  lAiehtnng  beHregt  i  im  Gegentheilc  ^ 
er  an  nahe  am  Aage< 

:    Kumichtige  Augen  terlangcA  eine  andere  Siel« 
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Ülr  ein  iMtionitet  Aon.geitelliy'  ao  MUciiiaiidi  nsb 
Augen 'irvn^  aalM  gleiduBt  Eigenachaft  namoi  demi 

es  ist  nicht  rathsam )  wahrend  des  Nivellirens  das 
Fadenkreuz  immer  hin  und  her  zu  rücken ,  weil  da* 
durch  die  Rektifikation  des  Instrumentes  gestört  wen- 
den kann.  Um  das  Objekt  bei  verschiedenen  Ent^ 
iiuriiungen  jedesmal  scharf  zu  sehen,  darf  man  bloCi 
ii»  Schraube.^  öfinan,  nnd  die  OkiüarröbM;  gdid* 
rig  anamohfln» 

«  • 

b)  Oh  dar  Hoffiiooiidfirfeii  wirklich  horiiontal 

sey ,  wird  auf  folgende  Art  geprüft.  Stelle  das  In* 
atrumentnacb  §.8  horizontal^  visire  auf  einen  entfern-*» 
ten  Gegenstand  ,  und  stelle  diesen  mit  der  Schraube 
G  auf  den  Horizontalfadeu ,  wobei  jedoch  der  An* 
schlagaapien  /  an  der  Schraube  anUegen  nmiik  J^fun 
führe  man  die  Albidale  etwas  hin  und  her,  so  muft 
bei  dieaer  Bewegong  das  Objekt  auf  dem  Faden  hin 
und  her  gehen,  ohne  ihn  in  ferhissen.  Ist  dielt 
nicht  der  Fall>  ao-^rbesaere  man  denFehler,  indem 
man  die  Aoschlagschraube  /  nach  Erfordernifs  etwaa 
hinein  oder  heraus  schraubt.  Gelingt  der  Versuch 
nicht  mit  einem  Male,  so  wird  man  ihn  wiederholen, 
bis  der  Faden  gehörig  horizontal  ist.  Diese  Rektifi- 
•  keiton  wird  man  auch  fiir  die  aweite  Stellung^  wo 
dea  Femiohr  in  omgekehrcer  Ijape  in  die  Trager  euiH 
gel^t  iat^  vornehmen,  woan  eme  aweite  Anachh§« 
aohmilbe  bei  angebracht  iei. 
'  •  • 

oj  Die  Visirebene,  welche  durch  den  Horizon« 
talfaden  gebildet  wird,  mufs  durch  die  Mittelpunkte 
der  beiden  Ringe  gehen,  mittelst  welcher  das  Fern- 
rohr in  den  Lagern  liegt ,  was  auf  folgende  Art  ge- 
prüft wird.  Man  stelle  den  Horizontalfadeu  aof  eia 
entferntea  Objekt  scharf  ein  ^  und  drehe  dann  dea 
Fernrohr  nm  iSo**  um  aeine  Achae,  bia  der  Honaon- 
liUaden  wieder  beriaotttal  iaa  (au  dieaem  Zarecke 
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« 

merke  tteti  sieb  ctie  tiigft  des  Fadtof  bei  der  erstem 
Stellang  des  Aobre»  gegen  swei  tiiögliclist  weit  tou 
etttender  alislehendei  im  Gesichurelde  befindliebef, 
Punkte)^  so  itnifs  der  Faden  das  Objekt  ebenfalls 
scharf  durchschneiden  j  wo  nicbi,  so  verl)cssert  man 
den  Fehler^  indem  man  das  Fadenkreuz  niiitelst  der 
Schräubchen  k  um  den  halben  Fehler  hinauf  oder 
liereb  rückt.  Soli  s.  B.  das  Fadenkreuz  hinauf 
wegt  werden ,  so  wird  das  obere  Schräubcheo  eLw#s 
geiüfteii  und  das  nntere  ao  weitnaobgexogeiii  bis  tium 
sich  dorch  das  Oefäbl  überseogt ,  dafs  Iis  gut  atisititi 
If  an  hütbe  sich  aber  vor  ta  starkem  Amidieb ,  weil 
dadurch  das  Diaphragma  Terho^cn  werden  könnte. 
Gelingt  diese  Korrektion  nicht  mit  einem  Male  ^  so 
wird  man  sie  wiederholen,  bis  man  keine  Abweichung 
mehr  bemerkt ,  ünd  xugleich  beide  Schräubcben 
Mrig  l<Bstsilaeni 

10.  t)ie  optisclic  Achse  des  Fernrohres 
mit  der  Libelle  parallel  zu  stellen« 

aj  Diese  Rektifikation  ist  die  wesentlichste  >  sie 
kann  erst  vorgenommen  werden^  wenn  das  Fadenkreuz 
gehörig  berichtigt  ist.  Zu  diesem  Zwecke  richte  man 
das  Fernrohr  bei  genau  einstehender  Libelle  auf  einen 
entferntea  Gegenstand  y  ganz  tvie  im  §.  6 ,  tmd  visire 
den  Horiiontalfaden  scharf  ein.  Hieraof  lege  man  daS 
Cemrohr  nm^  so  dafs  das  Objektiv  gegen  deii  Beob- 
achter sn  liegen  kömmt  y  drebe  die  Aibidate  um  <8o* 
nm,  bringe  die  Libelle  miltelst  der  Schraube  G  wie^ 
der  zum  scharfen  Einspielen  ^  und  sehe  nach^  ob  die 
Visur  den  Vorigen  Gegenstand  wieder  trifft.  Es  ver- 
steht sich  von  selbst^  dafs  dabei  das  Rohr  so  gedreht 
seyn  müsse ^  dafs  der  AnschlagSapfen  /  nach  unten 
liege  und  der  Faden  gehörig  horizontal  sey.  Weicht 
die  Visur  ab,  ao  verbessere  man  den  Fehler  tut  Hälfte 
an  der  Schranbe  und  weil  dadorch  die  LibeUe 
ans  ihrer  Stellung  kSmmt^  so  bringe  man  sie  dnrcfa 
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die  KorrektioBSsobraube  d  wieder  in  die  richtige  Lage. 
Man  wird  diesen  Versuch  mehrmals  wiederholen^  bi» 
man  es  dahin  bringt,  dafs  die  Vbnr  bei  geHan  ein^ 
-  stehender  Libelle  scharf  dieselbe  H6he  angibt,  das 

Rohr  mag  nach  der  einen  oder  nach  der  andern  Rich- 
tung in  die  Lager  eingelegt  seyn.  Bei  unsern  In- 
strumenten kömmt  man  schneller  auf  folgende  Art 
zum  Ziele.  Man  messe  die  Abweichung  der  Visur, 
welche  sich  nach  der  Umlegang  des  Rohrs  zeigte  mit 
der  Mikrometerschrauhe,  stelle  diese  auf  die  Hälfte 
desFefalers^  und  berichtige  nnn  die  LibeUe  wie  vorbin« 

b)  Auf  diese'  Weise  werden  gewdhnlich  alle  Ni- 

vellir- Instrumente  rektifizirt,  bei  welchen  sich  das 
Fernrohr  umlegen  läfst;  dabei  liegt  jedoch  die  Vor- 
aussetzung zum  Grunde,  dafs  die  beiden  Ringe  des 
Fernrohres  genau  gleichen  Durchmesser  haben ^  ist 
diefs  aber  nicht  der  Fall ,  so  "wird  bei  einspielender 
.  Libelle  die  Visur  nicht  horizontal  seyn^  wenn  auch 
alle,  bisher  erklärt^  Rektifikationen  in  aller  Scharfe 
erfüllt  sind. 

Um  diefs  deutlicher  zu  machen,  seyFig.  5  aa' 
eine  durch  den  Spielpunkt  der  Libelle  gehende  Ho- 
rizontale, ab,  ab'  die  beiden  Träger  des  Fern- 
rohrs, te'  die  optische  Achse  desselben^  dieOkular- 
seitc  befinde  sich  bei  e.  Setat  nian  ab  =  et,  a' b* 
fe=  /S ,  be  =^  X,  b'  e'  aa  =  d,  nnd  ist  u  der 

Winket^  welchen  ee' mit  dem  Horiaonte  bildet^  so 
hat  man 

lang,  u  SS 

Wird  nun  die  Prüfung  durch  Umlegung  des  Fern- 
rohres vorgenommen,  so  kommt  der  Träger  ab  nach 
vorne  gegen  das  Objekt,  das  Fernrohr  wird  ebenfalls 
umgekehrt,  so  dafs  e'  mit  a^- xusaramentrifliu  Ist 
jeut  der  Winkel  desUorisonta  mit  der  Visor  ^u'  ^  ^ 
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SO  ist 

tang.u  5=3        y[  i  ^.  . 

Die  Visur  wird  nach  demselben  Punkte  (in  Be* 
tug  auf  die  Höhe)  gehen ^  wenn  ii.su'  ist^  .d*.  h. 

woraus  folgt        .  «  =s 

Die  Bedingung  9  dafs  bei  dietei;  priliong  die  Vir 
ftur  in  beiden  Lagen  des  F^iprebtes  dieselbe  Qohe 
angebe  y  seist  also  Mr  i^oraos^  dafs  die  Lager  des 
Kobres  gleich  hoch  seyen  ;  x  und  jr  können  was  im^ 
mcr  für  Werthe  haben,  denn  da  sie  aus  obiger  Glei- 
chung verschwinden,  so  haben  sie  auf  die  Bedingung, 
welcbe  dieser  Gleichung  zum  Grunde  liegt,  keinen 
{linflufs.  Hat  man  nun  das  Ins^runMot  nach  der  ob^a 
angegebenen  Art  berichtigt,  so  hat  man  blofs  ab  s=» 
ao  gemacht)  damit  aber  die  Visur  mit  ^  a'  paralleit 
'  mitbin  boriaonud  sey,  wird  sogleich  erfordert,  dafa 
X  sey*  Diefs  wird  der  PsU  seyn ,  wenn  i)  die 
Ringe  am  Fernrohre  gleichen  Durchmesser  haben, 
und  2)  die  optische  Achse  durch  die  Milte  beider 
Ringe  geht.  Das  Letztere  wird  nach  §.9,0  bewirkt, 
allein  die  Gleichheit  der  Üingdurcbmesser  ist  durch 
die  bisher  erklArten  Prüftmgsarten  nicht  oacbgewieaeo» 

Bei  den  in  der  tfistitota»  Werksitte  verfertigten 
Instrumenten  ist  zwar  in  dieser  Beziehung  Anfangs 
kein  bedeutender  Fehler  zu  befürchten  5  allein  wenn 
man  bedenkt,  dafs  sclion  ein  Fehler  von  4  bis  5  Se* 
knnden  entsteht,  wenn  die  Halbmesser  der  Ringe 
«Qob  nur  Um  ~\r7  ^^^^  verschieden  sind ,  und  dafa 
eine  aoldbe  DiiSferenz  leicht  durch  die  Abnüuung  enl- 
etehen  kann,  so  ist  es  aweclunafsig,  das  InstAimenl 
noch  auf  folgende  Weise  sa  prüfen  >  wodurch  man 
von  der  Gleichheit  der  Ringe  unabhängig  wird. 
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e)  Man  stelle  das  Instrument  in  ji,  Fig.4>  eine 
Latte  in  B  (etwa  loa  Klafter  entfernt)  anl,  bringe 
die  Libelle  scharf  aom  Einspielen,  nehme  die  Yisir- 
höhe  auf  der  Latte,  und  messe  die  Hohe  des  Instru- 
mentes bis  zur  Milte  der  Achse  des  Fernrohres.  Da- 
bei niufs  man  in  und  ß  gehörig  feste  Punkte  am 
Boden  haben ,  am  besten  in  die  Erde  geschlagene 
Pflöcke,  deren  Köpfe  horizontal  abgeschnitten  sind. 
Sej  die  Lattenhöhen: 7^  Insirumenihöhe  s=:  J,  fer- 
ner gehe  die  Visnr  anf  der  L^itie  um  je  tu  hoch,  so 
ist  wahres  Gefall  Ton^^his  l-^x  —  J  —ft  wo 
y  die  Reduktion  des  scheinbaren  Horiiontes  anf  den 
wahren  (siehe  ^.  27).  Nun  stelle  man  das  Instrument 
in  By  die  Latte  in  A  auf,  und  verfahre  wie  vorhin; 
sind  jetzt  die  Höhen  an  der  Latte  und  am  Instrumente 
«»/',/',  so  ist  das  Gefäll  von  B  nach  A  ==^  1'  —  x 
mm^J'  —  f.  Beide  Gefälle  müssen  einander  gleich 
aeyn,  haben  aber  verschiedenes  Zeichen,  also  hat 
*ann  * 

/  — af  — J— /-*»i''+ar woraus 

Ist  das  Instrument  fehlerfrei,  so  mufs  x=zo  wer- 
den ;  erhält  man  für  jc  einen  positiven  Werth ,  so 
mufs  man  das  Fadenkreuz  mittelst  der  Schrnubchen 
k  so  viel  tiefer  setsen^  dafs  die  Visur  bei  einspielen^ 
der  Libelle  an  der  Latte  genau  um  x  tiefer  kömmt. 
Bei  negativem  x  gehl  ^ie  Verbesserung  naeh  oben* 
llan  mma  hier  die  Mafse  mit  gröfster  Scharfe  neh* 
men ,  und  swar  um  so  aehirfer ,  je  näher  die  Punkte 
j4  und  B  sind.  Bei  einer  Distanz  von  100  Klafter  ent'«' 
steht  schon  ein  Fehler  von  2  Sekunden,  wenn  in  den 
Mafsen/oder  lein  Fehler  von  -j-öSt  1^'^^^^^  vorhan- 
den ist.  Ist  das  Fadenkreuz  nach  §.9,  c  so  rektifizirt^ 
dafs  die  durch  den  Horizontalfaden  gehende  -  Visir» 
ebene  dnrch  die  Mittelpunkte  beider  Hinge  geht  /  so 
ist  das      welchea  man  nach  der  eben  angefiihrten 


Digitized  by  Google 


Metbode  fuidcc,  blofs  Wirkung  der  Ungleickheii  der 
beiden  Kingdurchmesser 

Die  Praktiker  nehmen  aul  diese  Fehlerqueire  ge^ 
wohnlich  keine  Rücksicht,  sondern  scheinen  vielmehr 
der  Meinnne  au  seyn,  dab  alles  in  Ordnung  se Vi '  irenn 
die  Probe  durch  Umlegen  des  Fernrohrs  sumft.*  Es 

wird  wohl  wenige  NiveTlir-Instrumente  geben,  bei  dei- 
nen in  dieser  Beziehung  kein  Fehler  vorhanden  kt, 
und  wenn  dieser  auch  klein  ist,  so  kann  er  sich  doch 
hei  einem  genauen  Nivellement  su  einer  sehr  merk- 
lichen Gröfse  anhäufen.  Ist  aber  das  Instrument  auf 
die  ishen  erklärte  Weise  genau  rektifizin,  so  gibt  es 
eine  richtige  horisontale  Visur,  das  Fernrohr  mag 
tiadh  der  einen  oder  andern  Richtung  eingelegt  seyn, 
wenn  nur  der  AnscMagiapfen  /  jedeeoMl  nach  unten 
geliehrt  ist.  Hat  sich  hier  wirklich  eine  Korrektion 
ergeben,  so  bleibt  die  §. 9,  c  angeführte  Probe  weg, 
denn  sie  kann  nicht  mehr  zutreffen ,  der  Horizontal- 
faden wird  nämlich^  wenn  das  Rohr  ido '  um  seine 
Achse  gedreht  wird,  nicht  mehr  denselben  Punkt 
schneiden»  Der  sich  seigende  Unterschied  ist  dann 
Wirkung  der  ungleichen  fiinghalbmesser.  Endlich 
wird  es  aaum  nothig  seyn,  su  (bemerken,  dafs  man 
sieh ,  weisn  das  Instrument  fehlerfrei  bleiben  soll, 
hüthcu  mufs,  die  Korreküonsschräubchen  k  zu  ver- 


Ist  die  Distanz  ^0ts  D,   AbsUad  d«r  beiden  Hinge  =3 
s#Ut  derUatmebied  derBin^balbaMtier  es  '.^.t  wo 

m  den  Bogen  an  den  Ringen  bedeutet ,  welcher  sw itcben  den 
'    Pnabten  liegte  an  denen  die  Hinge  dieL»ger  berObren.  An 
.unseni  InetmoMfitai  ist  n»  mbe  «i  ^e^  nnd  J  =  6  ZqU  %  niU- 

bin  der  üntenebfed  der  Bingbalbmeeser  «as  ■  ^  '  Zon,  wo 

.rund  D  in  Zollen  ausgedrüclit  seyn  müssen.    I^t  x  positiv,  s<» 
ist  der  lialhniesser  dee  Ringes  am  Objektiv  der  gröfsere* 
bei  einer  Diftaini  von  80  Klafter  =s  S760  Zoll  habe  man  g«* 
fanden  x  =  -4-  o.s  Zoll«  ao  findet  man ,  dafs  der  BattnneMSr 
des  vordem  Bingen  am  o.oooi48  Zoll  gröCaer  itl» 
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rocken.  'Die  §.g  angefiibtreii  V^rrilckaiigeii  d€«  Fa- 
denkrenzes  oder  der  Okularrohre  atoren  jedoch ,  we- 
nigstens bei  unscrn  Instrumenten  ^  die  Rektifikatioa 
nicht.  Ist  das  Instfumont  einmal  genau  berichügt, 
80  wird  es  sich  auf  lange  Zeit  in  diesem  Zustande  er^ 
Jüchen,  wenn  es  mit  Schonung  und  SacUkeanlDifs  he* 
bandelt  wird.  Vßk  sich  ia  der  Folge  von  der  RigIh 
tigkeit  des  Instrumejatet  so  überseiigen.»  genügt  e% 
&  beiden  PrüfiiDgen,  §.9,  c  und  §.  lo,  a,  naeli* 
zuteben.  Kann  die  erstere  wegen  Ungleicbbeii  der 
Ringhalbmesser  nicht  mehr  schärf  zutreffen ,  so  mufi 
der  Unterschied  beider  La^ea  des  Rohres^  mit  der 
.  MUurometerschraube  gemessen ,  konsunt  bleiben. 

Ii)  Nun  nehme  man  nochmals  die  Rektifikation 
5.8  vor,  und  nachdem  man  ea  dahin  gebracht  hat^ 
dafa  die  Libelle  in  beiden  Lagen  der  Aibidate  gebörig  . 
eijisiebl»  noiire  man  den  Sund  der  Mikranieter* 
achraube  y  welchen  man  entweder  am  Instrumente  it^ 
gcnd  wo  anschreiben  kann,  oder  blofs  im  Gedächt* 
nisse  behalten  mufs.  Z.B. bei  dem  Instrumente  Nr.  iG 
ist  dieser  Stand  35.63  M.  So  oft  man  in  der 
Folge  das  Instrument  horizontal  stellen  will,  mu(a 
TTian  die  Schraube  zuerst  auf  diesen  Stand  M  stellen. 
Hierauf  dreht  niiin  die  Aibidate  in  die  Richtung  einer 
Stellsobraube^  stellt  mit  dieaer  die  Libelle  ein,  drebt 
dann  die  Aibidate  in  die  Richtung  der  andern  Stell* 
schraube,  und  richtet  mittelst  dieser  die  Libelle  aber- 
mals ein.  Auf  diese  Weise  kann  man  ein  oder  zwei 
Mal  hin  und  her  gehen,  bis  die  Blase  sich  beim  Dre* 
ben  der  Aibidate  nicht  mehr  verstellt.  Eine  hcson« 
dere  Schärfe  ist  hier  unnölbig,  sondern  diese  Hori- 
sontalstellung  geschieht  nur,   damit  der  Visirfadea 

fehörig  horizontal  aey;  hierauf  bat  ea  aber  nocb  gar 
einen  Einfhifs,  wenn  die  Horizontalstellung  dea  In* 
atrumentes  seibat  um  mehrere  Theile  der  Libelle  nn« 
ricbtig  ist.    Die  scharfe  Uorizontalstellung  wird  bei 
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jeder  besondera  Visur  durch  die  Mikromeieracbraiib« 
G  bewirkt. 

IX  Reklifika tion  jener  Infttrumente, 
bei  welchen  sich  das  Fernrohr  nichl  um- 
legen läfst.   Die  HortBontalstelluttg  des  Instmmen-* 

tes  geschieht  ganz  nach  §.8.  Oli  das  Fadenkreuz 
sich  an  der  richtigen  Steile  befinde ,  wird  eben  so 
untersucht  und  hcrichiigl^  wie  §.9,  a  angegeben 
ist.  Auf  gleiche  Weise  wird  die  Horizonlalität  des 
Fadens  niieb  6  geprüft.  Zur  Berichtigung  der- 
selben dienen  awei  Senräu beben  hei  e,  Fig.  3,  swi- 
sehen  deiien  der  Rücken  derOkolarröbre  eingeklenmi 
ist,  und  mittelst  welcher  diese  Rohre  etwas  gedreht 
werden  kann.  Diese  Einriebtnng  findet  an  onsent 
Instrumenten  dieser  Art  Statt;  indessen  sind  die  Mit- 
tcl  zu  dieser  Korrektion  bei  verscbiedencn  Künstlern 
verschieden.  Bei  manchen  ist  auch  wohl  gar  kein 
Uiifsmitiel  hierzu  vorhanden^  sondern  der  Faden  ein 
iiir  alle  Mal  so  befestigt,  dafs  er  mit  der  Umdrebungs« 
ebene  des  Instninenies  nahe  parallel  ist. 

Die  Yisirlinie  des  Fernrohres  mit  der  Libelle 
parallel  zu  stellen.  Diese  Untersuchung  kann  gans 
nach  der  §.10,  c  anj^egcbenen  Weise  geschehen. 
Man  stellt  sich  nämlich  nn  zwei  Punkten  ^  und  B 
(Fig.  4)  auf,  und  verschafft  sich  die  Mafse  T  und 
L\  so  erhält  man  Ist  dieses positiv^  so  rücke 
man  das  Zielhret  um  x  herab  (im  Gegentheile  hin« 
anf)  und  ttelle  dieYisqr  scharf  anf  selbes  ein.  Spielt 
jettt  die  Libelle  nicht  ein,  so  berichtige  man  sie  mit- 
telst ihrer  Korrektionsschraube  ohne  <Ue  Visur  sa 
verändern.  Nachdem  diese  wichtige  Berichtigung  in 
gehöriger  Schärfe  ausgeführt  ist,  wird  nach  §.  1 1  jene 
Stellung  der  Mikromeierschraube  gesucht,  hei  wel- 
cher die  Libelle  zur  Umdrebungsebene  parallel  ist, 

tun  in  der  Folge  die  Scbranbe  jedes  Mal  a|if  dicseuL 
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Stand  ftielleu  su  können,  bevor  man  das  Instnunent 
iboriiQnul  aiellt. 

Niveliirlatien« 

l3.  Es  gibt  sehr  verschiedeae  Einrichtungen 
der  Nivelliriaiten.  Die  J^ielbreter  sind  gewöhnlicL 
Rechtecke  von  lebhaft  rother  Farbe,  mit  einem  weis- 
sen horizontalen .  Streiten  in  der  Mitte,  Obschon 
diese  l^richtuqg  eine  der  bessern  ist^  so  bat  sie  doch 
mehrere  Gebrechen«  a)  In  gröfsem  Distanzen  wird 
der  weifse  Streifen  vooi  Visirfaden  gans  gedeckt^  und 
mi|n  k^nn  dann  die  Mitte  desselben  nichl  mehr  scharf 
treffen^  sQnderp  ist  um  die  halbe  Fadendieke  ussi» 
eher,  ö)  Wird  die  Latte  nicht  genau  vertikal  gehal- 
ten ,  80  erscheint  der  weifse  Streifen  mit  dem  Faden 
nich(  parallel,  wodurch  Unrichtigkeiten  in  der  Ein« 
Stellung  yeranlafst  werden^  wenn  auch  die  Neigung 
der  Latte  noc|i  nicht  so  grofs  ist,  dafs  dadurch  in  ih- 
rer absoluten  Höhe  ein  merklicher  Fehler  entstünde. 
jc)  Will  man  augleich  den  Uoricontalwinkei  messen, 
so  muff  der  Veriikalfaden  ebenfalls  auf  die  Mitte  des 
Zielbretes  einyisirt  werden,  zu  welchem  Zwecke  oben* 
gen4nnte  Einrichtung  nicht  geeignet  ist« 

Bei  unsern  Zielscheiben  sind  obige  Mängel  ver- 
mieden,  und  wir  fügen  hinau ,  dafs  die  Einstellung 
Huf  diese  Scheibett|  vielfachen  praktischen  Erfahrungen 
gemä fs,  unter  allien  Umstänaett  einen  Torsüglichen 
Grad  der  Oenanjgkeit  tulSfst,  weil  man  die  neidett 
horisontaleii  weiften  Kreissektoren  in  allen  Entfemmi-  • 
gen  scharf  halbiren  kann.  Wenn  auch  die  Latte  nicht 
genau  vertikal  steht,  so  darf  man  blofs  den  Faden  so 
stellen,  dafs  zwei  gegenüber  stehende  Sektoren,  wio 
Fig.  6 ,  acd  =5  ec/ oder  acd  =:  ecgy  einander 
gleich  erscheinen ,  so  geht  der  Faden  durch  den  Mit- 
telpunkt. Auf  d'is  Gefsll  selbst  hat  eine  kleine  Nei- 
gung der  Latte  nicht  sobald  einen  merUichep  ¥40* 
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üub,  denn  dieser  beträgt  noeh  nicht  rrr;  Klaber, 
vrenn  die  Neigung  so  stark  ist^  dafs  der  Bogen  ab 
um  5  Grad  gröfiier  ist»  als  der  Bogen  ad* 

Nifelllren  nach  der  gewdknlielien 

Methode. 

i4  Daa  neue  Inatnunent  kann  gans  auf  die  b** 
kannte  Weise  svm  Niveiliren  nach  der  gewChnlichen 

Methode  gebraucht  werden.  Nach  vorläufiger  Hori- 
tontalstelliing  des  Instrumentes  wird  nämlich  das  Rohr 
gegen  die  Laue  gerichtet ,  die  labeüe  mittelst  der 
Schraube  G  scharf  eingestellt,  und  hierauf  dus  Ziei- 
bret  durch  Einwinken  in  die  Visur  gebracht.  Da  die» 
aea  gaoae  Verfahren  hier  als  bekannt  vorausgesetzt 
werden  mnfii ,  «o  kann  man  nicht  naher  in  die  Sache 
eingehen ,  ohne  eine  förmliche  Anleitung  anm  Mivel» 
liren  an  geben.  Bei  dieaer  Metherde  wird  man  nnr 
die  eine,  nämlich  die  bewegliche  Zielscheibe  anwen- 
den. Die  Latten  bestehen  gewöhnlich  aus  zwei  Thei« 
len,  weichein  Verbindung  gebraucht  werden >  wenn 
die  Visirhöhe  grölaer  ala  i  Klafter  ist.  Da  der  Ge* 
hiife  dieae  Höhe  vorher  oft  nicht  beurtheilen  kann, ' 
ao  nrnfa  er,  $o  bald  er  aich  durch  die  Zeichra  dea 
Geometera  flberaengi  hat,  dafa  die  ein&che  liaite  nicht 
anareieht^  dieae  nnuegen ,  beide  Latten  mit  einander 
verbinden ,  die  Zielscheibe  am  obersten  Punkte  be- 
festigen,  und  das  Ganze  wieder  aufstellen.  Hat  er 
mit  der  Doppellatte  angefangen ,  so  mufs  er  sie  aua 
einander  nehmen,  so  bald  er  sieht,  dafs  er  die 
Scheibe  nicht  weit  genng  herab  rücken  kann.  Oie^ 
aea  Wechseln  ist  nicht  nur  Zeit  iinbend,  aondem 
kann  anch  Irrthümer  herbeiführen« 

Bei  folgendem  Verfahren  wird  dasselbe  erspart, 
und  beide  Lattentheile  bleiben  immer  in  Verbindung. 
Man  gebrauche  nämlich  die  Latte  in  jenem  Zustande, 
wie  sie  aar  unten  erklärten  neuen  NiveUirmethode  an-: 
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Sewendec  wircL  Dabei  sibd  au  iMweglidMi  Theile 
er  Latte  swei  Zielscheiben  befestiget^  die  eine  am 
obern^  die  andere  am  untern  Ende  derselben^  ihr 
Abstand  ist  =  i  Klafter.  Man  sieht  nun  leicht^  dafs 
der  Gehilfe  durch  das  Aufvvärtsschiehen  des  heweg- 
lichcn  Latteotbeiles  immer  eine  Zielscheibe  in  die 
Visur  bringen  kann  ^  wenn  die  Höhe  nicht  über  a 
Klafter  gefau  Der  Gehilfe  notirt  den  Sund  der  Latte, 
mie  gewöhnlich;  rar  mofs  derGeometer  bei  jeder 
Ynnr  anmerken  I  ob  die  obere  odkr  untere  Scheibe 
anvisirt  worden,  weil  alle  vom  Gehilfen  notirten  Vi^ 
sirhöben  der  untern  Scheibe  um  eine  Klafter  verklei- 
nert werden  müssen. 

Gewöhnlich  befinden  sich  bei  jedem  Inairiimenie 
s  Doppellatten^  deren  jede^  Klafter  Höhe  erreichen 
kann*  Bei  nnsem  Latten  sind  die  einaeioen  Theile 
genau  gleioh  bearbeitet,  daher  man  iilr  beaoodere 
Falle  eine  3  Klafter  hohe  Latte  ansammenseuea  kau. 

Nene  Methode  su  Nivelliren. 

I 

i5.  Sej  (Fig.  7  und  8)  das  Instrument  in  Jim 
Latte  in*i8  anfgestellt.   Nachdem  das  Instrument  vor« 
läufig  horiaontal  gebraoht  und  das  Rohr  gegen  die 
Latte  gerichut  worden^  werde  die  Libelle «mift 
Mikrometerschranbe  scharf  eingestellt,  und  der  Sund 
der  Sehraube  abgelesen  ,  sey  dieser  =  h.  Hierauf 
wird  die  Visur  ebenfalls  mit  der  Mikrometerschranbe 
auf  die  Zielschcihen  genau  eingestellt,  und  jedesmal 
der  Stand  der  Scheibe  notirt.    Sey  dieser 
fiir  die  obere  Scheibe  o, 
iur  die  untere     »  »it. 

• 

Da  hier  die  Wiakel»  welebe  diese  3  Viaaren  ana 

Instrumente  bilden,  immer  nur  klein  sind,  so  werden 
öicU  die  opponirten  Seilen  ohne  merklichen  Fehler, 
wie  die  Winkel  verhalten.    Die  Winkel  verhalten 
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sich  aber  (eine  felilerfreie  Bearbeitung  der  Schraube 
vorausgesetzt)  wie  die  Anzahl  der  zugehörigen  Scbrau* 
bengänge^  folglich  werden  sich  auch  die  Höhen  ou, 
uh  wie  die  entsprechenden  Schraubengänge  vcrhakeiu 
Svf  demnach  der  bekannte  Ab4U|id  der  Scbeibena 
die  unbekamiu  Höbe  •  •  •  . 
9oiMldiH^(0'^u)i(K—u)j  (wo  o>  AdieStel* 

langen  der  Sehraube)  und  H^d  '  ^^^^  werni 

I  Klafter,  A  8        Klafier   .      .      .  {x\ 

und  diese  einfache  Formel  gibt  den  Abstand  der  un- 
tern Scheibe  vom  Horizont  des  Instrumentes.  ist 
&  — »  positiv,  so  liegt  die  Scheibe  unter  dem  Hori- 
.  soniy  oder  ihr  GefäU  ist  poaiiiv,  im  Gegentheile 
negativ, 

» 

i6.  Wenn  das  Instranenl  borisontal  gestellt  ist, 

so  trifft  der  Zeiger  e  ungefähr  auf  die  Mitte  der  Skale 
ggy  so  dafs  man  die  Hälfte  derselben  zu  Höhenwin- 
ketn,  die  andere  Hälfte  zu  Tiefcnwinkeln  benützen 
kann.  Es  lädt  sich  jedoch  bei  starken  Neigungen 
auch  der  ganze  Bogen  anwenden^  und  ai^ac  auf  fol- 

Sende  Art.  Man  drehe  das  ganze  Instrument  mittelst 
er  Hülse  so,  dafs  eioe.Steltscbraiibe  (Fig.  i  mit  b' 
beaeicbnet)  in  die  Richtung  gegen  die  ansuvisirendo 
Latte  zu  stehen  kommt^  und  stelle  jetst  dasselbe  ho- 
rizontal. Nun  stelle  man  den  Zeiger  e  beim  Aufstei- 
gen nahe  auf  den  Anfang  der  Skale^  beim  Absteigen 
aber  nahe  an  das  Ende  derselben,  und  bringe  durch 
die  Stellschraube  b'  die  Libelle  wieder ^um  Einspie- 
len,  so  hat  man  in  beiden  Fällen  .den  ganzen  Grad« 
Jbogen  anr  Messung  desHöbenu|iterscbiedes.in  seiner 
.Gew^t.  Pabei  kömmt  awar  die  Scheibe  C,C  schief 
an  stehen  I  allein  ,  da  ihr  Neigungswinkel  in  die  Rich^ 
tung  derVisur  fällt^  so  bleibt  der  Visirilidea  im  Rohre 
doc^  hori^onuL. 
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17«  Vorwärts  Nivelliren  nach  dieser 
Methode.  Die  Latienhöhe  wird  am  bequenMeift 
immer  konstant  aogenoamea.  Man  kann  dem  beweg« 
liehen  Lattentheil  auf  1.5  Klafter  stellen,  wo  danit 

die  uDiere  Scheibe      ,  die  obere  i  y.j  Klafter  wnn 
Boden  entfernt  ist.  Heifst  Fi^.9  diese  konsUnleHöhe 
der  untern  Scheibe  =       die  Instrumenthöhen  in 
C  etc. «  Ji ,     >  /»  eic, ,  so  sieht  man  leicht, 

dafs 

Gefäll  wn  ^  bis  ^  «  /  +  (75^)1  —  , 
e       i»bis  + 

•       Cbisi>«/+(^),  -•/., 

u.  s.  w. ;  mithin  das  Gefall  von  A  bis  zum  n**"  Punkt 
(der      Stellung  der  Latte) 

—  (7J  ^« /j      «^3  •••)••• 

wo  begreiflich  jedes  .Glied  negativ  wird^  bei 

welchem  h  kleiner  als  u  ist. 

Erhält  man  in  der  ganzen  Summe  ein  positives 
Resultat,  so  ist  der  letate  Punkt  tieler  ab  im  Ge-^ 
gentheile  höher. 

Die  Instnimenthöhe  ist  bei  horiiontder  Stel- 
long  des  Fernrohres  bb  an  dessen  Achse  an  messen. 

18.  Wenn  die  Latte  nahe  steht,  so  dafs  der  Win- 
kel von  o  bis  u  schon  ziemlich  grofs  wird ,  wodurch 
die  Schraube  einen  gröfsero  Weg  zu  machen  hat,  so 
kann  ^n  statt  der  obern  Scheibe  die  Marke  anvisi- 
ren^  welche  au  diesem  Zwecke  genau  auf  der  Hallte 
der  Klafter  angebracht^  und  jedesmal  schon  gut  an 
«flheii  ist|  wenn  diemr  Fall  eintritt.   Man  hat  dann 
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das  zugehörige  QReä         mit  '/j  zu  muhipliziren. 


Steht  die  Latte  so  nahe,  daCi  man  mit  dem  Fernrohre 
die  TheBong  ani  derselbe^  nnmiuelbar  ablesen  kann, 
so  ist  diefs  am  allereinfiicfasteB  (voraosgesetat  nin»- 

lichy  dafs  die  Latte  von  der  horizontalen  Visur  getrof- 
fen wird).  Bei  unsern  Instrumenten  und  Latten  reicht 
diefs  bis  zur  Distanz  von  5o  Klafter.  Die  I^atten  sind 
unmittelbar  von  -~q  t^tö  Klafter  gctbeill,  die  Tau- 
sendiheile  kann  man  setzen.  Das  Mafs  von  der  un-^ 

tem  Scheibe  bis  sur  horizontalen  Visur  ist  für 

o  « 

in  obige  Ausdrücke  au  setaen,  islles.  übrige  bleibt 
migeiadert.  . 

•  • 

19.  Nivelliren  aus  der  Mitte  nach  der 
neuen  Methode.  Sey  Fig.  10  abermals  die  kon^ 
staute  Höhia  der  untern  Scheibe  «     so  iat  das  Ge* 

m 


A  nach  1  rückwärts  «  /  ^.  ^-3;^'^ 

Yon  A  nach  1  vorv?«ru  ^  l  \  (7") 

(die  Exponenten  r,  v  sollen  rückwärts  >  vor- 
wärts bedeuten)  y  mitbin  ist  das  Gefäll  von 

folglich  bei  mebrem  Aufstellungen  des  tttslfimienta 

das  Gefall  vom  ersten  bis  letzten  Pimkt 

-C-5j):+(:-E^);+(^5!);- 

man  findet  ako  dieses  Gefall^  wenn  man  für  jede  ein- 
aebe  Lauenbohe  den  \yerth  {^ZT^  berechneiy  und 
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von  der  Srnnine  «Her  Yisnreii  torwartt  dieSmniiie  der 

rückwärtigen  Visuren  abzieht.  Dabei  ist  dieser  Werth 

j— ^  jedesmal  negativ      nelmien,  wenn  er  aich  ab 

solchen  ergibt^  d«  h.  wenn  h  kleiner  als  u  ist, 

$ 

Tritt  die  Nothwendigkeil  ein»  die  konsunte  liat« 
tenhobe  veribidem  an  n^üsaen,  so  seue  man  dies« 

Veränderung  +  zum  VVerthe  zwar 

*  wenn  ,4^®. Latte  verlängert,  wenn  sie  .verkürat 
wurde.  Anch  hier  kann  man,  wie  im  §•  17»  wenn 
die  Laue  nahe  ist,   anstatt  der  obem  Seheibe  die 

Marke  auf  der  Mitte  der  Latte  anvisiren ,  *  öder  die 
horizontale  Yisur  unmittelbar  auf  der  Theilung  der 
Latte  ablesen.  Im  letztern  Falle  ist  das  Mafs  von  der 
untere .$cbeibe  bis. zur  .Visur  .zu .nehmen,  was  dann 

dasaelberiat,  was  der  Ansdmek        gibt  Am 

Ende  folgen  einige  praktisch  ausgeführte  Beispiele 
zur  Yersinnlicbung  des  Verfahrens« 

ao.  Diese  Methode  gibt^  wie  man  schon  aus  den 
Figuren  siebte  mit  einem  Male  sehr  bedeutende  Hü* 
henunterschiede,  welche  der  Erfahrung  gemäfs  selbst 
auT  10  bis  i5  Klafter  und  darüber  gehen  können, 
ohne  an  Genauigkeit  den  Resultaten  der  gewöhnlichen 
Nivellir- Methode  bedeutend  nadizusteben,  wenn  nur 
dabei  die  Distanzen  nichl  unverhältnlfsmäTsig  grola 
aind.  Dadnreh  wird,  besonders  bei  ausgedehnten 
]Nivellemenis  in  Gebirgsgegenden^  ungemein  an  Zeit 
gewonnen.  Das  mühsame  und  zeitraubende  Einwin- 
ken der  Zielscheibe ,  so  wie  das  Aufschreiben  der 
Lattenhöhen  durch  den  Gehilfen  fällt  ganz  weg^  die 
Resultate  des  Gefälles  werden  vom  letztern  ganz  un- 
abhängig, und  der.Geometer  hat  nicht  zu  besorgen, 
dafs  seine  Arbeilen  aus  dem  Gründe  niobt  barmoni» 
reu,  weil  beim  Ablesen  oder  Notiren  der  Lattenhöhe 
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Febler  begangen  worden.  Das  Ebwinken  ivird  be- 
sonders bei  grofsera  Disunten  acbwierig^  und  selten 

bringt  man  das  Zielbret  so  scharf  in  die  Visur,  dafs 
nichts  mehr  zu  wünschen  übrig  bliebe^  sondern  man 
mufs  .sicli  meistens  mit  einer  sehr  genäherten  Einstei- 
lime  begnügen,  wenn  man  auch  sieht^  sie  könnte 
nocb  genauer  seyo.  Bei  der  neuen  Methode  hinge- 
gen kann  man  mit  jeder  beliebigen  Scharie  die  Vianr 
einstellen« 

Man  kann  anch  diese  Nivellir- Methode  mit  der 
gewöhnlichen  verbinden,  wobei  man  die  Latte  nach 
der  im  §.  i4  angegebenen  Art  gebrauchen  wird.  In 
Fällen,  wo  die  Latte  nahe  ist  und  durch  die  horizon- 
tale Visnr  unmittelbar  getroffen  wird,  kann  man  nach 
der  alten  Metbode  eben  so  schneU  lerttg  werdeq^ 
weil  man  bier  den  Gebilfeff  leicht  terstilndigen  kann. 

ai.  Der  Vorzug  der  nenen  Metbode  tritt  erst  bei^ 

vor,  wenn  die  Distanzen  gröfser,  vorzügHch  aber, 
"wenn  die  Steigung  des  Terrains  bedeutender  isL  Bei 
der  ahen  Methode  kann  bekannilicli  der  Unterschied 
des  Gefälles  zwischen  der  hintern  und  vordem  Lat- 
tenhöhe nicht  gröfser  werden,  als  die  gröfstmöglicbe 
Böbe  einer  Latte.  Bei  der  neuen  Methode  ist  man 
so  lange  onbescbränkt^  so  lange  die  Steignog  des 
Terrains  kleiner  ist^  als  der  gröfste  vom  Instrumente 
noch  meftbare  Höfaenwmkel,  weicher  auf  8  Grad 
geht.  Im  Falle  die  Steigung,  z.  B.  einer  Berglehne, 
gröfser  ist,  darf  man  sich  biofs  seitwärts  der  anzuvi- 
sirenden  Punkte  aufstellen,  wodurch  die  Visirstrahlen 
eine  geringere  Neigung  gegen  den  Uoriaont  erhalten« 

Folgende  Tabelle  dient  aur  Vergleicbung  dei' 
beiden  Methoden^  Mivellirung  aus  der  Mittf  toraus- 
gesetzt,,  und  bei  der  alten  Methode  die  gewöhnlichen 
zweiklaftrigen  Latten  angenommen« 
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üai.  Dftf  neoelmtramdni  ist'tuglelch  ein  torzüg^ 
liclier  DistaDtmöser.  Sey  nämlich  die  DlsUkii  Hg.  i  if 
JB  «  Z?^  die  Lattenlidhe  zzdf  der  Winkel  Awiaäen 

der  obern  und  untern  Scheibe  =      so  ist     *  ' 

Allein  da  a  immer  par  klein  iftt^  fo  wird  sehr  Halie 
iang*et  der  Ansahl  de^  Schranbengänge  (o  —  u)  prcH 
liortional  seyn ,  so  dnCi  matt  letaen  kann  img.  x 

C  (o  —  «),  wo  C  eine  Konstante  bedeutet^  vrelche 
von  der  Einrichtung  des  Instrumentes  Ufxd  dem  Wer« 
Üie  der  Scli|:auben|;äflge  abbäo^L 


Wir  haben  also  d  s  ß,C  (p^u)^  und  liÜBrans 

2?=  ^ 


Um  die  Konstante  C  au  bestimmen  ^  messe  man 
eineDistanz  ^  I)  möglichst  scharf  ab^  steUe  die  Xiatte 
auf  ^  und  suehe  den  Werth  (o  —  u)  Air  die  Latten^ 
hphe  ebenfalU  mit  aller  Schärfe^  ao  ergibt  sieh 
aas  obiger  Gleichung  C.  Man  kann  an«  meftreren 
aolchen  Versuchen  das  Mittel  nehmen  >  auch  dabei 
verschiedene  Stellen  des  Gradbogens  anwenden.  Setzt 

I  KT  1  *  .....  |-  ,1 

tnan  gFs^i  aoha^man   

IC  >    ^    •    *  (4)i 

oder  wenn  d^t  Klafter 4  />  »  «^-^  1 

'  o  —  ul 

Streng  genommen  können  die  verschiedenen  Stel- 
len der  Schraube  nicht  ganz  denselben  Werth  C  oder 
K  geben ^  weil  selbe  nicht  den  Winkel  oder  dessen 
Tangente,  sondern  die  Diflerenzen  der  Sehnen  dei^ 
Winkel  milst«  Man  wird  älso^  wenn  man  die  gröfstd 
Schärfe  erreichen  will^  für  mehrere  Stellen  dei* 
Schranbe  JS:sucben>  nm^ann  jedesmal  denau  gehörigen 
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Werdi  aawiiideil  la  Uonen^  odiv,  tm»'  mni  nur 
einen  Werth  JTliat^  tor  Distansmeming  jene  Stelle 
der  Schraube  anwenden,  für  welche  dieses  JSTgilu 

Bei  den  in  der  Instituu- Werkstätte  verfertig- 
ten Instrumenten  ist  der  mittlere  Werth  K  es  3a4» 


weleher  Werth  hnmer  Ikfaireidiend'  itl,  wo  es  nidft 
auf  grofse  Genauigkeit  antömmt.    Im  letstem  Falle 

hat  man  blofs  eine  kleine  Verbesserung  anzubringen^ 
von  welcher  weiter  unten  die  Rede  seyn  wird.  Die 

Gjrölfe        kann  man  in  eine  Tabelle  bringen »  wel> 

che  etwa  von  ~;  zu  -~  Schraubengang  fortgeht,  wo- 
durch man  in  den  Stand  gesetzt  ist,  die  Distanz 
höchst  einfach,  ohne  alle  Rechnung  zu  finden.  Ist 
die  Lattenhöhe  nicht  =:  i ,  so  hat  man  dann  die  Wer- 
the  der  Tafel  mit  der  Lattenhöhe  au  mnltipliairen. 

Wenn  eine  Nivellirung  nach  der  neuen  Methode 
ausgeführt  wird,  so  hat  man  zugleich  die  Data  für  die 
Distanzen  des  Instrumentes  von  den  Latten.  Um  die 
Lage  der  letzlern  in  gehörigen  Zusammenbang  unter 
sich  an  bringen,  und  den  ganzen  Zug  des  Nivelle* 
ments  in  Grundrifii  legen  zu  können,  darf  man  nur 
noch  die  Richtung  jeder  einzelnen  Visur  auf  dem  Ho* 
xiaontalkreise  ablesen ,  wd  verfahren^  v^e  in  der 
Folge  noeh  naher'  erklärt  isL 

^31  Was  die  Genauigkeit  dieser  Distanzmessung 
betrifft ,  so  kann  ein  Fehler  nur  dadurch  entstehen, 
dafs  (o  —  etwas  fehlerhaft  ist.  Keifst  dieser  Feh- 
ler s=»  jc,  der  dadurch  in  D  entstehende  Fehler  s 
dD^  so  ist 
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Man  sieht  aus  dieser  Fonäd^  daf*s  d^r  Fehler  in 
ier  Distanz  wie  das  Quadrat  von  D  zunimmt ,  dafs  er 
aber  um  so  kleiner  sey,  je  gröfser  die  Lattenhöhe  d 
ist»  Daher  soll  man^  besonder«  bei  gröfscrn  Distanz 
ten^  die  Lattenhöhe  groAar  nehmen*  Za  diesem 
Zwecke  lassen  sich  nnsefe  Latten  >  Wie  schon  S,i4 
erinnert  worden ,  znsluunensetseli,  trodnrch  man 
nen  iJhstind  de^  Sdioibdn  a  J    Klafter  erhalt 

Unter  günstigen  Umständen^  besonders  Wenn  man 
die  Fointirungen  wiederholt  ^  wird  a:  meistens  klei- 
ner seyn^  als  o.oa3  Schraubengang  (wir  haben  oben 
^  5  den  mittlem  Fehler  x  c=  o  0017  gefunden)  setzt 
man  jedoch  a^zz  o.oo3y  so  ergibt  sich  folgende  lieber* 
ridit  der  Fehler^  vei'giidhen  mit  d6m  FehUfr  einer  Ket-^ 
ttnnUltosnng,  welchen  man^  wetln  die  .Umstände  nicht 
Mhr  günstig  sind^  zu  ^-;p^d0rDistanfc  annehmen  kann« 


t&orattt  iielit  infln  ^ '  daf's  dai  lilsMli«ot  U«hl« 
t)Utanaen  bedeutend  genSuer  gibt^  als  die  MjoUiette^ 
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^ad  WKL  $eU>st  Lis  zu,  000  Klafter  DiaUDz  eloe  mit 
letzterer  g^ejobe  Sobarfe  erreichen  könne,  für  grösi^ 
aere  Distanaefi  ^i|nait  freilidi  die  Gcnauigl^eit  diea,Iiht 
atrumeotea  ab«  allein  diese  Üttvollkommenheu^  iiegt;^ 
iii  der  Natur'der  Dislanzmesser^  uod  aUe  lostmoienie: 
zu  diesem  Zwecke,  selbst  der  Beichenbach^sche  D^-; 
Stanzmesser,  sind  derselLcu  wenigstens  eben  so  sehr, 
unterworfen.  W  ill  man  eine  Distanz  besonders  jge-. 
nau  haben,  so  darf  man  die  Pointirungen  nur  wieder- 
bolen,,  ¥ro  dann  bei  einem  nMr  eiwaa  geübten  l^eob- 
achter  a:  kaum  gröfser  als  o.ooi,  seyn  wird«.  ,  ^£s  is|^ 
kauo)  nöthig  zu  bemerken,  dafs  d^e  beftff^ietm'F^f^ 
Ißt  ypratehender Tafel  Ji^icbt.  ieintreten.  müa aen,'. 59119* 
dprn  luir  eiotreteix  konn^e^,  und  dafs  das  Aeac^taK 
auch  schärfer  sejn  könne.  Will  man  indessen* eina 
grüfsere  Distanz  mit  besonderer  Schärfe  haben,  so* 
darf  man  sie  blofs  in  zwei  oder  mehrere  Theile  tbei-^ 
len,  und  jeden  Theii  besonders  messen,  denn  die 
Summe  der  wahrscbeiniicben  Fehler  dier  einzelaem 
Theile  ist^  wie!  man  aoa  vorstehende  Talsl  sieht,  im* 
m er' bedeutend  kleiner,  als  jener,  welch ens »Mifbei 
der  üninilt^bairen  Messung  der  ganzen  PisUU-^os«' 

^cseut.Uc,  • ;  ■    ••     •  ;     '  -  • 

24-  Verbindet  man  mit  dem  Distanzpiesser  noch 
den  cingeihcilicn  Horizontalkrcis,   Indem  man  die 
Richtung  jeder  Visnr  abliest,  so  Kann  man  von  einem 
cinzigdi  Standpunkte  sj^s  die  J[^ge.^und^  Entfcinun^»*'  - 
iterschiftdencr  !^unl^e.t^stimmeh-x.jaiein^  ganae  Auf-, 
iiabuio  dos  umliegenden  Terrains  YOrneiimen»  i  Um.: 
eine  solcbe  Au|[nahiti#  im  Qrundrifs  zu  Ijbgen^  ftiehe. 
ilian  il^h'tineni  ziemli<sh  grofscn  ^Halbnlesse^j 's.  B«; 
yfon  5  Z'oif,  einjcnKl'eis^  Fi^.  13,  nn3  tra^e  id  diesen* 
die  Sehnen  der  gemessenen  Winkel  nach  einer 'Seh*, 
nontafcl  ein,  so  kann  man  auf  den  so  erhaltenen Rich- 
tungslinicn  die   gemessenen  Distanzen  nach  einem 
zweckmäfsig  dazu  gewählten  Mafsstahc  auftragen,  und 

mi^Qlsi  der,. sp  ^(^isic%i]kdea  PAi^kie  .deÄ..^i«i4fifri 

«.  *  • 
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Sxäk§iäkn<^  Üahel  ist  zu  bemerten,  *  dafa  iziaB  statt 
VeiC  ^^^tt^p'Sni  Winkel,  imnver  fite  spitzen  Neben wior 
sMclineii  soll^  ^eil  letztere  siöb'  gcnao^rlonstruii- 
Tcn  lassen.  Die  Kortstrukiion  der  Winkel  miitclsl 
tler  Sehnen  ist  eine  der  einfachsten  und  *^enauc«ii(^ij, 
Tic!  genauer,  als  mittelst  eines  Transporteurs,  denn 
sie  ist  bei  gebörij^er  Aufmerksamkeit  im  Durchschnitt 
wenigstens  a'nf  5  Minüten  genau.  Hierzu  dienliche 
Sebnentafehi  gibt  e.^  in  Vcrsrchiedencn  Werken  übel: 
praktische  Geometrie^  in  meinen  logarilhmischenTft- 

a9.^V8i  fein^'Hgur  naefa  Acm  Ümfanfte  aufzuneh- 
men, oder  den  Zug  eines  ganzen  Nivcllciiuiiis  zu  er- 
halten und  in  Grnndrifs  zu  iegen^  wird  mau  aui  aUu- 
Tictift  Weise  verfuhren.       '     •    .'  ' 

Wenn  man  sich  in  den*  einzelnen' Unifan gs- 
pnnkten,  Fig. i3  J,  B,  C etc./' tfofstelU ,  odei*  W- 
wiijKkiaMfemi^    .•  V'  i    f  .  .  \    *  "  —  *  ^ : . '  ^ 

'Mab  iLonstrnirt  die  winf[et,  wie  die  Figur  zeigt, 
IJnJ' trägt  die  gemessenen  Disianzerf  auf  den  cinzcf- 
ben  teilen  auf.  Man  sieht  aus  der  Figur,  wie  di«? 
"wiucn  Winkel  zur  Konstruktion  anzuwenden  sind. 

/   1     ^Bd|im  ^veMireiaiMi^  der  M4Ue.j  .  ^ 

• 

SeyendieLattenpnnkte^  Fig.  i4>  ^9  CeiCy 
dieStapdpunkie,<i;  ^>  c  eto...  In  a  erhält  maa  den 
^^fnBk^  ^ijbJ^nhd,die  fHitxüteü'äjf,  'a6'^  eben  so 
by  c  etc!  '  Um  den  Zusam(n^nliang .  dieser  Theilfc 
herstellen  zu  können,  müssen  in  den  Punkten  C 
etc.  noch  die  Winkel  mit  dem  vorhergcliendcn  und 
nächstfolgenden  Stande  des  Instrumentes,  also  z.  B. 
in  J5  der  Winkel  aBb,  gemessen  WQrdcn,  worauf 
^däouf  ^c  lt\pi]i  Aa  Bb  Co'ijic.  wie  yorbin  konstmirt 
werdelpinliiM  '  kviodessea  xwi  ä  der  Standpunkt  6 
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»iclitlNir ,  BQ  erspart  man  die  AaCitellung  in  B;  niai| 
feue  niodich  in  4mm  konstruirte  Ortiock  jtaB  die 
lUebiung  am  eip»  und  achneide  dieae  «na  ndt  dem 
bekaiinien  Mafae  JBt  durch,  ao  ergibt  aich  derPnnkt 

an  yrelcbem  der  Winkel  BbC  sin^eseut  wird«  Auf 
dieselbe  Art  kann  das  Yerfabl'en  iortgesetst  werden, 
wo  es  ihunlicb  ist.  Per  Sachkundige  wird  nach  den 
jedesmaligen  Umständen  die  einfachste  und  zweck- 
mUaigaie  Yerbinduogaart  der  funkt«  leicht  auüfinden, 

Daa  neue  Instrument  als  Höhenmeaaer, 

96-  SejF  Fk»  i5  die  wa  meaaende  Hohe  Bfm 
atelle  an  derselben  die  Latie  auf,  und  viaire  w  eip 

nem  i^weckmnfsig  gewählten  Punkte  ^  die  beiden 
Scheiben  und  die  Spitze  £,  mittelst  Bewegung  der 
Mikrometerschraube  an.  Seyen  die  Ablesungen  der« 
selben  u,  o  und  e;  die  Lattenhöhe  ^«  dieselbe 
voll  1^  bis  J&  SB  Jü^  ao  hat  inan 


(o^u);(e^u)^4;H  und  Ä  -  d  ,  g^. 


und  da  die  Uphe  der  nntem  Scheibe  tiber  dein  60« 
den  bekannt  iat,  10  ergibt  sich  auch  die  ganae  Hobt 
BJB.  Pieaea  Verfahren,  die Bphe  eines Pnnktea  aber 
aeinen  natiiiiichen  Boden  an  Soden,  bt  gleicbfalla 
anwendbar,  wenn  der  Boden  geneigt  ist,  wie  Fig.  16  \ 


•neb  hier  iat  daa  Mafa  lon  n  bia  e  «  dt  • 


Will  man  aber,  Figt  16,  die  Hohe  dea  Poaktea 
e  über  den  Jloriaonl  fon  Verhalten,  ao  ateOe  man 
daa  Rohr  anch  in  den  Boriaont;  der  entaprechefide 
Stand  der  Schraube  sey    A,  so  ist 


wozu  man  noch  die  Höhe  des  Insunmontes  addir^  um 

die  Habe  über  den  FuAboden  in  4  «u  ^hakam 
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Man  hat  hierbei  nur  darauf  zu  aohian  ^  dafs  der 
Winkel^  welchen  die  ganieHöhe  am  Instrumente  bil- 
det^ von  diesem  noch  mefshar  gej,  zu  iirelchem 
Zwecke  man  sich  gehörig  weit  von  cte^  za  messendei^ 
Höhe  mit  dem  Instramente  entferübn  niiifs.  Höhen 
▼ott  'Gebäaden,  Bimnen  etc.  kdonen^nadi  diesem 
Verfahren  eben  so  genau  Ida  bequem  gebtessen  w)ir-' 
den.  Die  Laue  soilhier  eigentlich  genan'io  derV^r- 
tikallinie  der  zu  messenden  Höhe  stehen;  geht  diefs 
aber  nicht  an  ^  so  kann  man  selbe  auch  näher  stellen, 
nur  mufs  dann  bekannt  seyn,  um  wie  viel  sie  naher 
sey,  als  die  Höhe.  Es  sey  nämlich  Fif;.  17  die  gc-  ' 
fachte  Höhe  ^JT^  die  Latte  aber  in  aufgesteUtf 
nnd  man  habe  die  beiden  Scheiben  und  £  anvisirt, 
•o  gibt  obige  Rechnung  eigentlich '  die  Uöbn'^'  B*; 
Knn  sey  BB'  gemeasto»  die  Distana  der  Latte 
«  JB^m^  D,  so  wt  D:(D  +  ^)  «     E' i  BE  und 

BEm^B'  E  {i^  I).  .Anf  gleiche  W^iMlM^ima« 
aoch  die  wahre  Höhe  HE  über  den  Horizont^  näm- 

WchHE^  H'  E\  (i  +         Die  Disun»  D  ergibt 

aich-asa  den  Yiaoren  nach  beiden  Scheiben  gemftfii 
$«na.  IIa  ist  endKch  nicht  nothw^ndig,  dafs  «die 
Latte  in  der  Richtung  nach  dem  Höhenobjekte  8tebe| 

sie  kann  auch  beliebig  seitwärts  gestellt  werden,  nur 
mufs  sie  dieselbe  Entfernung  vom  Instrumente  haben, 
wie  die  zu  messende  Höhe,  oder  es  mufs  bekannt 
seyn,  um  wie  viel  erstere  näher  oder  entfernter  sey, 
wo  dlmi  im  lautem  Falle  ^  in  obigen  Ausdrücken  ne- 
gativ zu  setaeu  ist.  Im  übrigen  bleibt  die  Messungt* 
und  Bereebnnnga-^'Weiie'gana,  wie  oben«  Verlangt 
mtk  eine  aolcbe  Höhe  mit  besonderer  Gmianigkeil,  • 
so  ninfa  man  die  unten  folgende  scharfe  Bieyechnnngsi 
weise  anwenden* 
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;  ^  «imf  den  w^hreii. 

I  • 

,  27,  Wenn  Fig.  18,  der  xMiitelpunkt  derErde| 
A  eia  Punkt  auf  ihrer  0|>erfläche  ^  so  ist  der  wahr« 
HorisQfit  des  Punktes  A  eigenilicb  die  mit  demH^lh- 
mofser  CA,  beschriebene  Kugeloberfläcbe«  Die  in  A 
erri/ßbt^e  Tangente  (oder  boraontale  YisoTj^  wel<^^ 
iBapi.  auch  die  «oheinbare  Horisomallinie  nennt)  y  enu 
fernt  sich  also  um  so  mehr  vom  wahren  Horizont^ 
je  Jänger  sie  ist.  Man  nennt  BE  den  Unterschied 
»wischen  .dem  scheinbaren  und  wal^^en  üorixont«^ 

'     &ej  BE         AE  ^       der  Srdhalbmecier 
so  hat  man 

^  eder/J  +  ii/Jl«Z>';  . 
kann  im  Verhahnirs  au  27^  immer  als  nnmerUich 
Iveggelaaeea  werden^  mithin  haben  wir 

•      •  »  »        .  •       '    .      •    *  , ,  . 

Wegen  der  Strahlenbrechung  wird  der  irdische 
Gegenstand  immer  etwas  zu  hoch  gesehen.  Yerbes-r 
scn  man  ubigen  Werth/  wegen  diesem  Einflüsse,  und 
legt  dabei  die  von  Gaufs  gefundene  Konstante  der 
irdischen  Strahlenbrechung  snm  Grunde^-  so  6r> 
hiilt  man  * 

,*/=:  0.4350  ^    .     ,     .     ,     .     .  (6), 

mi  D  wbA  A  in  einerlei  Mafs ,  gewöhnlich  in  Klaf* 
tcf  mafs;,  avssudrücken  abd«  Dieses  /  ist  jedesiml 
mit  negativem  Zeichen  an  die  gefbndene  Lattenhöhe 
asnnbringen^  diflse  mag  selbst  positiv  oder  negativ 
sajfik  Im  letatern  Falle  wird  dann  der  negative  Werth 

der  Lattenhöhe  (desAuidmcks  ^)  dörch  /  ver- 

gröfaeru 
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alle  Spbrif^ii  flba^  prditiftcbe  Geouctrijn 
oder  alier  di»  ;N«vdUirmi 'eiiibi4i«i  T^fi^  Im  diiM 
Eorrdktim;  a«ek  .ia  iiMBifei^  :logaE4iJb[m 
befindet  sich  eine  solche^  welche  bisfif^^  J^lfif 
len  geht. 


Da,  um  diese  Korrekiipn,  zu  erlialten ,  die  Di- 
atana gegeben  sejn  mufs,  50  mufs  mm  diese  bei 
der  gewöhnlichen  Nivellirmethode  ^  auf  irgend  eine 
Weise  ausmitteld.  Bei  «fttfer^t  neuen  Metki^e  iat 
2>aelkm  durck  die\ib|virifinig  beider  Sobeibell  |j!'e 

hm,  nämlich  (S.;»a)     =afi  ^^z;^, 

j50/=0.4350  — ;        •     ,   ,  . 

i  Für  unsere  Inaurumfinte ,  ist,  'f» . 3a4j  -  ferwr  Ä 
H  3^3568^0  Klafter, 


oder  wcnn^  D  ^s  j^  Kl^fier^ 

We!clieAttadrG<&e/^iiiTtf^efcdl»«](l^^  and 

die  man  in  einfache  Tafeln  bringen  kann.  Solche  Ta* 
fißln  befinden  sich  unten,  am  ^nde  der  Hiliktafeln, 

'  Vorstehende  Ausdrücke  geben  die  Korrektiidii 
blofs  durch  das  Sehraubenintervall  (o-^u),  ohne 
dafs  die  Distanz  D  eigens  ausgemiUelc  iQ  werjdfp 
brauditV  niid  aind  auf  allä.inatniiiiente  dieser  Ür^ 
welche  in  der  'WerlatÜtte  des  polyteehniajöhen  InailP 
tntea  Verfertigt  werden,  anwendbar,  da  die  Konstante 
iÄTbei  allen  so  nahe  denselben  Werth  hat,  daf&  die 
etwa  vorhandenen  kleinen  Unterschiede  nie  einen 
merklichen  Einflufs  auf  den  Werth/*  haben  können. 
In  der  gewöhnlichen  Praxis  wird  diese  Verbesserung^ 
wo  ea  nicht  auf  aebr  groisc  Schärfe  anköniint^  nie^ 
stens  weggelaaaen,  da  sie  bei  Distanzen  unter  300 

Shftet *fN*  iiQ«iMUieb.1ii;  ml  ibeim  NitqliirisB  Mi 
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der  Mitte- lieh  gröfstentheils  anihebt.  Nur  wenn  die 
Distanien  nach  der  einen  Seile  hin  dorchschnitüich 
bedentend  grdlser  rind^  kano  sieb  eis ^öÜMrerFcb* 
1er  MUDnirea. 


Schärfere  trigonometrische  Theorie 
und  Anwendung  des  Instrumentes* 

a8.  Der  bisher  erklärte  Gebrauch  des  Instrument 
tes  "wird  fast  in  allen  praktischen  Fällen  hinreichende 
Genauigkeit  geben ;  da  es  jedoch  bei  gehöriger  Be- 
handlung eine  noch  gröfsere  Schärfe  zu  geben  ver- 
mag^ so  fiige  ich  zu  diesem  Ende  noch  einige  Sä^ 
bei.  Wir  haben  nämlich  bisher  immer  angenomoieii^ 
die  von  der  Visnr  beschriebenen  Höbenwinkel  sejea 
densogehörigenBewegungeDderMikrometersehraiibe 
proportional;  diefs  ist  jeaoeh  streng  genommen  nicht 
richtig,  denn  die  Schraube  mifst  eigentlich  die  Seh- 
nen-Unterschiede dieser  Winkel.  Ein  anderes  Nä- 
herungsverfahren bestand  darin ,  dafs  wir  statt  der 
Tangenten  der  üöheawioke^  diese  seihst  in  die  Aech« 
Aong  seuten. 

39.  Messung  der  Höbenwinkel  durch, 
die  Milironieter 8 ehr aub e.  Würde  einem 
Seh^aubengange  durchgebends  decsell»e  Winkelwertb  • 
enuprecben,  so  diirfte  dieser  Werth  nur  ein  t&t  alle 
Mal  ansgemiuelt  seyn,  um  dann  verschiedene  Ho* 
benwinkel  mit  grofser  Schärfe  messen  zu  können.  Al- 
lein diefs  kann  selbst  dann  nicht  streng  der  Fall  seyn, 
wenn  die  Schraubengänge  auch  vollkommen  gleich 
sind,  weil  das  von  den  letzten  angegebene  Mafs  ein 
geradlinichtes  ist.  Wir  lege|i  für  den  Winkel  vom 
Anfang  der  Schraube  bis  tum  n^*  Gange  derselben 
folgende  Gleiebung  anm  Gmnde 

Pf^BK  an  +       +  cn^  ... 
wo     6»  c  «  ,  •  fiir  jjedes  Innrumeat  konstMiie  7mh^ 
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In  luld,  und  ein  für  alle  Md  besUmmt  wardea  ttte» 
len»  Die  JEifiduroBg  iMtgeldini  il^ 
ffnuMiileli  »wei  CUiadtr  obiger  Reihe  biereidieiid 
•bd,  mn  alle  durch  dat  Instriunent  inefsbare  Winkel 

bU  auf  eine  Sekunde  darzus teilen.  Auch  ist  b  immer 
negativ.  Wir  haben  also  für  .den  Winkel  fV  vom 
71''*  hift  m^r  ^duaobengAog 

UTssa  a  {m^n)  —  *  (n»»— ,  .  .  (7), 

wo  a  den  Werth  eines  Ganges  am  Anfange  der  Skal«^ 
nnd  b  die  halbe  Differenz  der  auf  einander  folgenden 
Gingewerihe  bedeutet*  Um  diese  Grofsen  zu  erhal- 
ten, messe  man  mehrere  genau  bekannte  Winkel  mit 
der  Schraabe,  und  aetse  die,  gegebenen  Werthe  in 
obige  Gleichung^  ao  erhält  man  mehrere  solche 
Gleichungen  ^  in  denen  alles  bis  auf  a  und  b  bekannt 
isL  Wer  diese  Bestimmung  selbst  machen  will,  messe 
auf  einem  festen  ebenen  Boden  eine  Länge  von  etwa 
ao  Klafter  mit  aller  möglichen  Schärfe  (sie  mufs  bis 
anf  ~T  Klafter  genau  seyn)  mittelst  der  Nivellirlattea 
ab,  richte  an  dem  einen  Ende  die  Latte  aenkreciit  au( 
während  man  .daa  Instrument  am  andern  Ende  auf- 
atellt,  nod  mease  mittelst  der  Sehranbe  die  Latte  etwa 
Ton  %  zu  Klafter  ab,  wobei  man  unmittelbar  anf 
die  Striche  der  Latte  einstellt.  Noch  besser  ist  es, 
wenn  man  Scheibchen  von  Papier,  deren  Durchme^ 
ser  etwa  %  Zoll,  auf  die  Latte  so  aufklebt,  dafs  de- 
ren Mittelpunkte  möglichst  genau  auf  die  Striche  tref- 
fen. Da  die  Abstände  dieser  Marken  unter  sich  und 
fom  Instrumente  bekannt  sind,  so  lassen  sich  die  ent^ 
iprechenden  Winkel  trigonometrisch  berechnen^  milr 
hin  die  Werthe  a  nnd  b  finden»  wobm  man  aua  mAr 
rem  erhaltenen  Beatimmungen  daa  Mittel  nehmen 
wird.  Auch  nkufs  man  die  Pointirungen  mehrmals 
wiederholen,  um  bei  den  Mittelwerthen  den  Yisur- 
fehler  ao  verUeinem,  . 

])ieGrrei€bti|i|derjeni|[en5cbirle|  wekb^rd«! 
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iahmrig^  wiil  dieJitftcPad^4erLtiiilbttfc'ungeMi^ 
hwSJ^bief  richtig  svjrD  iiiust4ii<(e:o#5'ZoH  ^^tiläftt 

«choa/eioeii  Fehler  im  Winkel  von  nahe  i  Sektinde)  ^ 
defshalb  werden  die  Werthea,  b  für  jedes  in  der 
Instituts  -  Werks tätte  verfertig^elnstrument  schon  von 
dieser  angegehen^  da  sie  in  dei^  Stand  gesetzt  ist,  die* 
•elben  joiU  saosi  nicht  leicht  ^rrMj^bbarerGeMiiigkeit 
zu  bestimmen.  Wenn  das  Ipstrument  keine  wesent- 
liehe  Aetiderung  erleidet^  und  üb^Aailp^  mit  Sach- 
keimmift  behandelt^  ^rd ,  «er  Ueibeft  die8;e  WeriU 
iMlbsi  tei  kng  däüerndem  GebraUehe  uhVertAdei^.  ' 

*'  Für  das  Instrument  Nr.  17  ist  z.  B.-  diese  Winkel- 
gleichung      •       -  t 

mi>  m  die  grölsece-  der  beiden  Ablestmgen  aa  der 

MantkanA'SUih  leicht  eine-Tafd  entweiftn'^  m 
%dchiBi:  .nur  nohn : jedMBoligin  *  VFuikcA*  oIiM  Reelv* 

.  •     •  •       •  » 

,^  •  •  Um  zu  zeigen  y  mit  welcher  Genauigkeit  mit  un- 
sern  Instrumenten  sich  absolute  Höhenwinkel  messen 
lassen  9  führen  wir  zwei  auf  der  Allane  des  polytech^ 
•machen  Instituts  mit  dem  Instrumente  Nr.  17  gente»- 
beve  iHöhenwinkel  an.    Die  Measimgen  sind  mehr- 
'•mals' wiederholt^  indem  die  Yisnr  weehseiMise  m 
*dini  HoriAmttihd  mf  die'foiiiat  des  Thtmes  gesMlk 
mtmAmi^&mK^'iam'Wwm  anrein Ander iolgende  Werthb 
h  und  o  in  die  Oltidiung  (8)^  so  erhält  man  die  an- 
gesetzten HöhenwinkeL    Die  wahren  Werthe  dieser 
•Winkel  wurden  mit  einem  repetirenden  Höhenkreise 
erhalten,  und  sind  wenigstens  auf     Sekunde  siidiet* 
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Horizoi^t  h 
Spliee  o 
H^MOOl  h. 

SpitÄe  ^  ö 
Uoriaonfc  fr 


2().*6q7 
33.0IO 
26.700 
33.010 


A\  .'.ii  .'  MlT^?iiuiiii.>n 

Üit4el  .  «  •  • 


»  »  65.  4 

.  »  »  55.  4' 

»  9  $8.  5 

■ 


b'  65.  7 


HH,f\Uil  1 


Horizont  h 
Spiue  6. 
Horizont  k 
Spiuce  o 
Horisont  A. 


10.775 

36.379 
10.781 

35.388 

10.784 


it  t  J  iftniMjij  riHiiii  Ul  i  rti 


4»  fllf.ftO.^. 

»    »   16«  6 

«:  9  «9;  4 
•  V    9  ..so*  6 


4«  Äl'  SiO.^O 


,  • ,  •  •  «,1 


$     • ' « 


}.  .\    f  '  UTttU  fiÖ^ 

.  ^  ;  Um  fo^oh  csne  folche  Schärfe  erreidien  fctr  kdni*^ 
ncn ,  inuf»  das  Instrument  nach  §.10  möglichst  r«kiiJ 
fizirt^  und  alles  dort  Gesagte  gehörig  herücksicl>' 


• :  • 


;:  3o;»'*T:rrgonometri9efco  Höiieii>me8iilii9/ 
Bdi.gHirsenttrigoiiometriicfaeoHcSi^iimesfli^  he^^ 
»0iider9<bM  «inem  trigonoineirischen  Nivellement  ei-', 
nes  Landes,  kömmt  es  vorzüglich  darauf  an,  dio^ 
scheinbaren  Höhenwinkel  mit  Schärfe  zu  erhalten.^ 
Hierzu  ist  unser  Instrument,  wie  man  sieht,  ganz 
besonders  geeignet;  denn  es  gibt  die  Höbenwinkel 
HUt  einer  Geii0i|ig^^it^  4ie  Alfr  «ul  ä&mat  i^ef^etireo« 
den  Höhenkreise  erreicht  werden  kann«  fiieDis4aii# 
xen ,  welc)ie  nach  Mder  voMnsflegan^encn||^jrjangi^ 
ruog  hier^ds  belCBnSTiefattsgälrarwGrilen  Mfiage^ 
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wSlmlieli  siemlich  bedeaiend|  daher  die  HöhenwiiK 
kdnorUeio,  miUiiQ  ndt  nnterm  Itutrnmeiite  mefibar* 

Sey  Flg.  19  C  der  Mittelpunkt  der  Erde,  ji  ein 
Panktauf  ihrer  Oberfläche^  der  Bogen  AB  der  wahre 
Horizont  von  Ay  E  die  Spitze  eines  in  B  stehenden 
Berges j  dessen  horizontale  Distanz  von  A^  d.  h,  Aß 
tas  D.  Ferner  sey  A f  eine  Tangente  des  Punktes  A9 
10  ist  diese  die  scheinbare  Horizontallinie^  mithin  m 
der  beobacbtete  Hohenwinkel  des  Berges*  Endlich 
se^  der  dem  Bogen  AB  enupredienoe  Winkel  am 
MiUelpoiikttt  der  Erde  e; 

E»  ist  <  BAf^  i  c;  <  A/B  «  90»  —  c. 

Der  Lichtstrahl  AE  ist  keine  gerade  Linie ,  son- 
dern bildet  v?egen  der  Strahlenbrechung  der  Luft  eine 
Curve,  deren  hohle  Seite  gegen  die  Erde  gekehrt  ist. 
Aus  diesem  Grunde  wird  der  Punkt  E  von  A  aua 
an  hoch  gesehen ,  oder  der  Winkel  m  au  grob  g(b^ 
messen.  Die  defshalb  aoduge  Korrektion  ist  zwar 
aach  dem  yertchiedenen  Zustande  der  Luft  bedeiH 
tand  verindei^cbi  ihr  mittlerer  Werth  aber  dem  Wuh 
lud  «  proportionaL 

Nach  den  Untersuchungen  von  Gaufs  ist  diese 
Wirkung  der  Strahlenbrechung  im  Mittel  =  o.o65  c> 
mn  welchen  der  Werth  dea  beobachteten  Winkels 
m  zu  vermindern  iat>  um  den  geradlinichten  Winkel 
fAE  der  i'igar  an  erhalten«  Wir  haben  abo 

Ba  E^  m  + 1  c  —  o.o65  c  =  m  +  o.435  c 
<  BEA  saa  90"  —  m  —  c  +  o.oG5  c 
«  90®  —     +  0.935  c). 

Setzt  man  Küne  hidber  m  o.o356  m\  9q 
mhiltman 
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Zur  Bestimmung  von  c  i$i  sin  c  ^  j^,  wo  der 

Halbmesser  jR  der  Erde  wegen  der  eUiptischen  Ge- 
stalt derselben  fnr  den  Beobachtangsort  berechnet  wer* 

den  mufs,  wenn  man  in  aller  Strenge  reehnen  will. 
Für  Mitteleuropa  erhält  man,  wenn  I)  ia  Wiener 
Klafter  gegeben  ist^  ohne  merklichen  Fehler 

c  in  Seknnden  « 'jj^  •   •   •  •  (lo)» 

Mit  Hilfe  der  Formeln  (9)  und  (10)  Lann  nan 
jede  trigonomelrischeHobeOBMaennggeiuinbeveohaeD* 

3i«  Trigonometrische  Berechnung 
der  Horisontaldistanz  und  des  Höhenun- 
terschiedes. SeyFig.7  die  gegebene  Lattenhöhe 
0*  d,  die  Höhe  vom  Horixoni  bis  zur  untern  Scheibe 
^B,  die  horisontale  Distani  8s  der  Winkeln  Ca 
M  »,  der  Winkel  uCh^  ß\  so  habe». wir 
U^D.tangß 

hieraus  findet  man 

.  ^     ^- — sn; — -  •  •  .  •  (tO# 

D  ^  d.    ....  (12;. 

S^i  man  in  dieae  Formeln  die  gemessenen  und 
nach  Formel  (7)  berechneten  Winkel  a,  ß,  erhik 
man  D  und  II  in  aller  Schärfe.  Man  kann  sie  an« 
wenden  9  wo  eine  ganz  besondere  Genauigkeit  erfor- 
dert wird.  Sie  sind  unmittelbar  richtig,  wenn  Fig.  7 
die  nntere  Scheibe  tiefer  liegt  ^  als  die  horizontale 
Yisur.  Liegt  aber  die  untere  Scheibe  über  dem  Ho- 
rizont des  Fernrohres,  wiaFig.8^  so  erhält  der  Win- 
kel uCh  eine  der  obigen  entgegengesetzte  Lage^ 
mithin  ist  dann  ß  negativ  tu  setien.  Dadurch  ^eht 
(ß^u)  über  in  —  (p-F«)!  da  aber  derCoslnus  emea 
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negativ«!  ^VlnLelft  potitif  is^  ier  Sinns  aber  negativ^ 
80  bleibt  D  positiv.  J7  bin  gegen  wird  pegativ^  wie  es 
seyn  mufs.    •    ^       '  *  .  * 

*  •  •  •  •  * 

Man  kann  die  irigononielrische  Berechnung  ver- 
meiden^ indem  man  aus  den  Gleichungen  (ii)  und 
(la)  genlh^rte  Ausdrücke  ableitet.  Führt  Inan  an« 
auti  der  Winkel^«  jhte Bogen  ein ^  nnd  entwickelt 
die  Ansdrueke^  indem  man  bis  snr  drittel  Potens  die* 
ser  Bogen  geht ,  .so  erhält  man 

•  •  •        ?  » 

.     Bezeichnen  abermals       o,  u  die  AUesoogeil 

4er  Schraube  M  der  .iuslierigea  BedeuMmgt  so  ist 

.     .  .  . 

Ä  «  a  (o  — w)  —  h  {o'^  —  u%  ^. 

Die  Konstanten  a ,  b  werden  bei  unsem  Instru»' 
menten  in  Sekunden  angegeben^  yrodnrch  ß  ia 
Sekunden  erhalten  werden«  Um  diese  in  Bogenmafs 
für  den  H^messer  es>  i  «a  erhalten  ^  sinfl  a  nnd  6 
mit  aoöaCESr  su  dividiren«  Nehmen  wir  also  m, 
V  sejen  die  auf  Bogenmafs  reduzirten  Werthe  von 
iff  und  setzt  man  obige  Werthe  von  ß  in  die 
Gleichungen  (i3)j  so  erhält  n^an  nach  gehöriger 
Reduktion       *'  '  '  • 
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Man  darf  an  diesen  scheinbar  weitläufigen  For» 
mein  nicht  erschrecken ,  denn  mit  Ausnahme  des  er^ 
sten  Gliedes  sind  die  folgenden  sehr  klein  ^  und  las- 
«en  iich  ift  kleine  UUliitafehi  bringen^  wodurch  die 
gaoM  fiereehnung  weit  einfacher  wird>  als  die  un- 
liuttelbare  trigonometrische  Berechnung  ^  ohne  die- 
ser an  Genauigkeit  merklich  nachzustehen.  Die  zwei 
letzten  Glieder  in  (i4)»  und  das  letzte  in  (i5)  könnte 
tnan  füglich  weglassen^  da  sie  nur  in  höchst  seltenen 
Fällen  einen  merklichen  Werth  erhalten;  weil  sie 
sieh  jedoch  hei  der  Koostruktion  der  UiUstafeln  mit 
deo  übrigen  Gliedern  vereioigeii  lassen  ^  so  sind  sie 
noch  «ngesetst  worden« 

Wie  man  sieht,  ist  das  erste  Glied  in  f  1 4)  dasselhe, 
•Welches  wir  bisher  beim  Nivelliren  und  Höhenmessen 
In  Rechnung  gebracht  haben;  die  übrigen  enthalten 
die  Verbesserung  wegen  der  nicht  ganz  richtigen  Vor» 
•ossetzungy  dafs  sich  die  Höhen  wie  die  Sehraubei»- 
ginge  w4iftiten.   Auf  gleiche  Art  verhält  es  sidi  mit 

der  Gleichung  (i5).  Hier  ist  ^  die  Konstante^  wel- 
che wir  frulier  $  mit  K  h^iteichnet  haben«  Die 
beiden  leisten  von  (h  —  u)  abfaingigen  Glieder  geben 

hier  d^  Reduktion  dei*  Distanz  aüf  den  Horiaont. 
Will  man  also  in  besondern  Fällen,  wo  die  unmit- 
telbare Distanz  bis  zur  untern  Scheibe  eine  bedeu- 
tende Neigung  gegen  den  Horizont  hat,  die  horizon- 
tale Distana  erluilten/  so  mufs  man  das  Fernrohr  auch 
in  den  Hofrisont  stelleny  nnd^m  Stand  h  der  Schraube 
notiren« 

Nadi  licfr  Einriebtiing  Mserer  Insinnnente  neb* 
fnen  die  Zahlen  an  der  Schradbe  zu,  wenn  die  Yisur 
in  die  Höhe  geht,  mithin  ist  (o  —  u)  immer  positiv 5 
(Ä  —  u)  ist  positiv,  wenn  die  untere  Scheibe  unter  ' 
der  horizontalen  Visur  liegt;  im  Gegenthcile  negativ;^  ^ 
Die  Gleichungen  (i4)  nnd  (i5)  geben  in  allen  Fallen 

jAhvk  4,  f9ljt.  Ihm.  XX.  Bd.  A 


I 
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richiij^e  Resulutc,  wenn  man  auf .  dtf  ZeidMi  ton 
 11.^  gehörig  Kück&icht  D^mmt. 

33.  In  die  Glekhimgen  (i4)  (»5)  sind  mm 
die  einem  besümmien  Instrameiiie  enuprecbenden 

Werihe  b  zw  setzen  ,  worauf  sieh  dann  di»  Glie- 
der derselben  in  Hilfstafeln  bringen  lassen;  Anf  diese 
An  ergeben  sich  für  jedes  Instrument  eigene  solche 
Tafeln.  Bei  ansera  in  der  Instituts -Werksiätte  ver- 
fertigten  Insimnienten  sind  jedoch  die  Werthe  a  und 
b  so  wemg  wscbieden,  dafs  gemeinschaftliche  Hilft, 
tabellen  lur  *  dieselben  bergestellt  werden  '  " 


Sie  Konstante  £ »  7  hängt  von  a  oder  dem 
Werthe  des  ersten  Schraobenganges  ab. 
doch  zweckmäfsiger,  einen  Schraubengang  snm  Grnn^ 
so  legen,  welchen  das  Instrument  beinahe  honzon- 
ttler  Stellung  des  Fernrohres  zeigt,  weil  in  dieser 
Lage  die  meisten  Anwendungen  vorkommen.  Für 
diese  SteUnng  ist  an  nnsern  Instrumenten  der  mitt- 
lere  Werth  a  =  63C."6,  mithin  K^-^  «Sa^oo. 
Diese  KoMtente  Ut  demnach  nur  für  eine  bestimmte 
Stellung  derSehnube  richtig,  für  widere  SieUen  de|^ 
aelben  mufs  die  gefande»«  DUuo»  Boeh  eine  Verb«*- 
seriing  erfahren.  Da  un»ere  laetrameBte  nah«  eiMa- 
der  gleich  werden ,  so  muf»  es  bei  aUen  lo  der 
ccnd  der  Mille  der  Schraube  eine  Stelle  geben, 
•  i  — 636.'6,.«l80  Jä:=324ist.  Sind  für  ein  beson- 
deres Insiroment  a  und  b  die  Konstanten  der  ülei- 
chnns  (7),  m  Stellung  der  Schraube,  wo  em 
Schrinbeogang  «  036.  "6  Ul ,  so  hat  man 

«—686.6  / 

Für  das  Instrument  Nr.  17  z.B.  ist  a  mm  64o^l, 
£  OB  0.0714,  woraus  »»  =  a8.i  et  hallen  wird.  Diese 


Digitized  by  Google 


St 

Zahl  zeigt  also  die  MikrometersehKaid»6)  wtnil  HA 

Dia  swaita  Konsunte  b  ist  im  Mittel  «  o/'oyo, 
und  ?ariirt  twischen  den  Gränzen  o*''o55  und  o/'o85. 
Setzt  man  in  den  Gleichunf^en  (i  4)  und  (i 5)  A  =  0.070, 
und  für  a  den  Werth  aus  (i4)  «  =  C)3G/'6  -J*  o,"i4  w, 
so  erhält  man  nach  gehöriger  Reduktion 

rr         .  PA  — a  '       fA  — *)« 

O.0O0OOG35  •"jE^rj  •  •  •  (*7X 
-  0.003IÖ  ii^?]  ^ .  •  m 

und  diese  Formeln  sind  es,  'welche  den  beigefügten 
Uilfstafeln  zum  Grunde  liegen.  In  (17)  sind  die  bei* 
den  letsteD  Glieder  aus  (i4)f  nanilich  ^  o.oaoiio 
(Ä —  w)  +  o.-ooooogS  (Ä  —  m)S  nicht  angesalzt,  wa3 
Sief  kaoaijaiiuds  mnen  n^Uiishen  Einflok  Inbaii'iR^ai^ 
den;  sie  worden  jedoeh  bei  dar  Barecbnnng  dar 
Hilfsufaln  berücksichtigt.  Eben  so  ist  in  (18)  das 
letzte  Glied  o.aoSio  {h^u)  ab  nnmerklich  weg- 
gelassen^ 

Einrichtung  und  Gebrauch  der 

Hilfstafela»' 

L  Tafel. 

33.  Diese  dntiudtdenÄusdrocL^^TÖn^xiT  t? 


Schrauhengang.  Die  mit  (Proport.  Th.)  überschrie- 
bene  Spalte  entbält  die  Proportional- Th  eile  für  die 
dritte  Dezimalstelle  von  (o  —  a),  nämlicb  für  0.001, 
0.002  etc.  bis  0.009 9  und  sind  so  gestellt,  dafs  sie  mit 
den  Endziffern  der  Spalte  (o  -  u)  korrespondiren. 
Der  Proportional -Theil  iür  o.oo6  steht  z.  B.  ui  janer 

4* 
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Z^ile,  in  welcher  (o  —  ü)  die  Endziffer  6  hat,  u.  s.  w. 
Diese  Proporzional  -  TEeUe  sind  jedesmal  abzuziehen^ 
weil  die  Distans  «bnimnit,  wenn  (o  —  u)  sunimmi. 

Beispiel,   (ö-^u)  »  3.197. 

.   ,     Für  3  iG  findet  man  D  ™  io:x,53, 
PfQpQ^^  Th.  fdr  0.007  —  0.2X 
Gesuchte  Diitani  ob  102J0. 

Ist  das  Lattenniafs  =:  1  Klafter^  so  gibt  die  Ta- 
fel unmittelbar  die  Distanz  in  Klafter^  \?o  nicht,  so 
bat  mao  die  Tafel  wer  the  noch  mit  dem  LattenmaCt 
d  zu  multipliziren.  Die  Hunderttheile  der  Klafter 
"wird  man  in  den  meisten  Fällen  vemachläfsigen  kön- 
nen. Die  Tafel  ersureciLi  sich  iron  (o — u)ts»ibu 
(o— «»)  a  to,  oder  von .33.4  bis  3a4  Klafter^  siari- 
scben  welche  Gränzen  wohl  die  meisten  prakti- 
schen Anwendungen  fallen  werden.  Man  kann  je^ 
doch  sehr  leicht  auch  für  andere  Werthe  (o  —  u)^ 
welche  aufser  den  Gränaen  der  Tafel  liegen,  die  Dir 

ataaa  finden. 

» 

Ist  (p—u)  kleiner  als  i ,  so  setae  man  das  Deai« 
malkomma  nm  eine  Stelle  weiter  recht»,  suche  dio 
Distans  ans  der  Tafel  ^  nnd  setse  bei  dieser  das  De- 

simalkomma  ebenfalls  um  eine  Stelle  weiter  rechts. 
Z.  B.  (o  —  u)  =  0.756.  Für  7.56.  gibt  die  Tafel  ^2.SG, 
mithin  Distanz  ss  43Ö.6  Klafter. 

Wenn  (o  —  u)  gröfser  als  10 ,  so  setae  man  das 
Komma  nm  eine  Stelle  weiter  links,  suche  die  Di- 
stanz aus  der  Tafel,  und  setse  bei  dieser  das  Komma 
ebenfalls  um  eine  Stelle  weiter  links.  Z.  &  (o~») 
n  17.564»  für  t.7564  gibt  die  Tafel  i8447i  slso  gc^ 
sachte  Distanz  =t  i8.4^  Klafter. 
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H.  Tafel. 

34  BiM  eotbäli  das  GInd  04o35& 

oder  jene  Verbesserung  der  Distanz^  welche  durch 
den  veränderlichen  Werth  der  Schraubengänge,  oder 
dadurch  entsteht ,  dafs  an  den  versofatedenen  Stellen 
der  Schraube  die  Gröfse  K  von  dem  Mittelwerthe 
3^4  f  welcher  der  I.  Tafel  zum  Grunde  Hegl,  mehr 
oder  weniger  Teraebieden  iac  Die  Grefte  m  bat  liir 
jedealtutrimieDt  einen  bestimmten  konstanten  Wertb, 
nnd  wird  ans  der  Gkiehung  (i6)  gefunden.  Man 
sucht  (o — u)  in  der  ersten  Verlikalspalte,  die  Gröfse 
(o  +  M  —  um)  in  der  obersten  horizontalen  Reihe 
auf,  und  erhält  an  der  korrespondirenden  Stelle  die 
I  Verbesserung,  welche  positiv  oder  negativ  ist,  je 
nachdem  (o  4'  ^  —  ^m)  positiv  oder  negativ.  Die 

Segebenen  Wertbe  (o»u)  und  (o  -f  ^  —  dm)  wer« 
en  iwar  selten  gcnan  in  der  Tafel  gefunden  werden; 
allein  man  wird  für  die  gewöbnlicbe  Pmis  keinen  merkr 
licben  Fehler  begeben,  wenn  man  die  nacbsien  Wer- 
ihe  in  der  Tafel  wihlt ,  oder  nach  dem  Angenmafse 
interpolirt.  Die  Tafel  setzt  b  =:  0  070  TOrans.  .  B^i 
Instrumenten,  bei  welchen  b  bedeutend  von  0.070 
verschieden  ist ,  sind  die  Angaben  dieser  Tatel  noch 

mit  — ^  in  moltipliiiren  y  Vfnn  man  aoliarf  rech- 
nen wi. 

Ist  (o  —  u)  kleiner  als  1 ,  oder  gröfser  als  10,  so 
kann  man  eben  so  verfahren^  wie  im  vorigen  Para- 
grapbe  geaeigt  worden. 

Man  kann  die  Verbessemng  dieser  Tafel  anf  fol« 
gende  Art  umgeben.  Ist  das  Instrument  so  anfge* 
atellt^  dafs  eine  der  SteUsdiraoben  in  die  Riditnng 

der  Latte  an  stehen  kömmt,  und  vorläufig  horizon- 
tal, so  stelle  man  die  Mikrometerschraube  auf  die 
Zahl  iiij  bringe,  miuelsi  der  Stellscbraube  den  Uori- 
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zontalfadcn  ohngcfähr  auf  die  Mitte  der  Latte,  *und 
visire  jetzt  mittelst  der  Mikrometerschraube  nach  dea 
Scheiben  wie  gewöhnlich ,  so  wird  man  solche  Wer- 
tbe     u  erhalten  ,  dab  {oi^  u  —  am)«  NuU  wird,. 

mithm  diiM  yerbmeniM  msfäUt. 


m.  Tafel. 

35.  Diese  enthält  das  Glied  —  o.oo3io 


0— If  ♦ 

pder  die  Redaktion  derDitlai»  auf  den  Horiioiit;  9ir 
Gel>nii|ch  ist  jenein  der  IL  Tafel  anolog.    Sollte  der 

seltene ^all  eintreten^  daft  (fi  ^u)  gröber  als  22  ist, 
so  nehme  man  davon  die  Hälfte^  suche  mit  dieser  die 
Verbesserung,  und  multiplizire  letztere  mit  4-  Diese 
Tafel  ist  fiir  alle  unsere  Instrumente  giltig.  In  der 
gewöhnlichen  Praxis  wird  man  diese  Verbesserung 
als  unmerklich  yernachläfsigen  können,  und  nur  dann 
in  Anwendung  bringen^  wenn  das  Terrain  eine  be- 
deutende Neigung  naty  nnd  die  wahre  Horisontaldi^ 
stans  mit  grofserer  Scharfe  verlangt  wird. 

Beispiel« 

•      •     •  • 
ICl  Mm  InVfWßppi^tB  Kro.  17  .  ^  ä  ^3.937, 

b  "  i8.a8o, 
m  ^  '  '  if  »  16.757, 

llil  (o—u)  ai.5a3    aus  Taf.I.  .  aia.96/  ^ 

(o+f»-ajii)«r-af^      Taf.U.    9»—  oip, 

^abre  Uqri^qntaldiatan«  ^  aia«ifii» 

Um  BO  sehen,  niit  weloher  Schärfe  die  Hilfsufeln 
die  Disiam^en  geben  1^  vollen  wir  dieaea  Beispiel  aadl 
Fonnel  (la)  trigonometrisch  berechnen* 
NachFomel  (8) 6nde^ mi|n  die  Winkel  »iso^i&  t  i.''g, 

ßZ2  I.   16'  18.  7^ 

yfclqbe  in  Formel  (la)  geseuti  Dsz  2ia.i4  j^ben« 
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IV.  und  V.  T^rel: 

Die&e  beiden  Tafela  enibaltea  die  Verbesserun- 
gen des  GKedes^^  in  Formel  (17),  and  haben  gan» 

dieselbe  Einrichtung ^  wie  die  vorigen.  Sie  erhalten 
jedoch  erst  ia  äufserordentlichen  Fallen,  wo  der  Hö- 

heauntcrschied         schon  mehrere  Klafier  beträgt, 

oder  die  Neigung  des  Bodens  grofs  ist,  einen  iiMt*k- 
licben  Werth ;  in  gewöhnlichen  Fallen  wird  man  sie 

■"'-fsigen  können. 


h  —  ««—  17.9a 


!•  Beispiel. 

o  =  4o«4ö 

u  =  38.68 

'  h  es3  ^0.78 


Ö  —  u 

Taf.lV.  .  .  .  +  • 
Taf.  V.  •  .  .  — 


—  io.o56 


*9 
*7 


G>rrig.  ^  0  —  io.oS4 


a.  Beispiel. 

h  =  31.854 
•   'o  «  4.855 
U  es  a.8o4 


h 

o 


u 
u 


i().o5o 
2  o5i 


O —  Ii 

Taf.  IV.  .  . 
Taf.  V.  :  . 


+  9239 

I—  16 


Yerbess.  //  ä  -|-  9.203 


Jene  Tafeln,  welche  von  der  Konstante  b  abbän* 
gen,  sind  noch  mit  ^  su  maltipliairen,  was  bei  den 
Taleb  II.  und  V.  der  Fall  isu    Folgende  Tafel  gibt 
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die  einfacbsten  V^diesseningt&ktofeii  Ar  fimoliia- 
dene  Werths  b.  .  ^ 


K 

Die  Tafelgröfse 

Die  Tafelgröfse 

9 

£u  verkleinern 

V 

zu  verffröfsern 

na  •/, 

0*0719 

»  1 

nm 

•  V. 

0.078i 

»  Vf  i 

•  /ts  lg 

»  V..  i 

»  V..  1 

•  *(•  - 

0.0583 

.V  'S 

0.0735 

0«o6i2 

•  Vs  S 

»  Vts  2 

0.0758 

o.o63o 

0,0770 

0.0642 

0.0788 

o.o653 

0.0800 

0.0665 

«     1/  US 

»     /ao  — 

0.0817 

»    V.  Ä 

o.o68i 

•  V4. 

0.0840 

0.0875 

Für  das  Instrument  Nrcaa  itt  s.  B.  £  &=:  o.oCr, 
mithin  sind  ior  daMeltM  aUe  Zdilen  der  Tafeln  IL 
|iii4  y.  i|m  \hrßn  aohteii  Theil  m  TerUeinera. 


Es  ist  kaum  nqthig  zu  erinnern,  dafs  die  Tafeln 
f.  bis  V.  d^s  Lattenmafs  d^ss  i  vorauMeiien,  folglich 
.  deren  Angaben  mit  d  zu  multiplisiren  siad,  wenn 
fliege«  einen  a|iden|.  Yfptik  ha|. 

VL  Tafel. 

Diese  bat  ihre  Erklärung  ift  mi4 
l^isiner  weitern  Eilüme^Wg. 
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Die  Endpunkte  dieses  Nivellements  sind :  Nro.  i 
Sohlbank  der  Kapelle  an  der  Ifatsleinsdorfer  Linie^ 
Nr.4  milÜere  Slote  am  Spinnerin-Kreoae« 

Die  Richtung  ist  von  Nro.  i  his  Nro.  4  vorwärts 
genommen;  aus  der  ersten  und  zweiten  Spähe  ersieht 
man  die  gegenseitige  Stellung  des  Instrumentes  und 
der  Latten ,  so  dafs  mai^  durch  den  blofsen  Anblick 
beanheilt  f  ob  die  Yiaor  rückwärts  oder  vorwärts 

gehe.    Die  Werthe sind  schon,  wo  es  nöthij^ 

mit  d  multiplisirt;  wo  kein  besonderer  Werth  d  an- 
gegeben ist,  ist  lis  a  Klafter.    Von  den  Korrektio- 
nen bt  die  obere  die  Redaktion  des  scheinbaren  Ho-  * 
risontes  auf  den  wahren  nach  §.  2j,  die  untere  aus  den 

Hiifstafeln  IV  und  V.  Bringt  man  diese  Korrektionen 
mit  ihren  gehörigen  Zeichen  an  die  Zahlen  der  vor- 
hergehenden Spalte  an,  so  bekömmt  man  die  verbes- 
serten Werthe  ^3^9  wdche  in  die  lettte  Spalte  (bei 

den  rückwärts  gehenden  Yisuren  mit  verkehrtca  Zei- 
chen) gesetzt  werden.  Die  Summe  der  letzten  Spalte 
gibt  dann  das  Gefäll  vom  ersten  bis  leuten  Punkt. 

Das  Gefall  swisehen  irgend  awei  Punkten  erhält 

man^  wenn  man  die  Zahlen  der  letzten  Spalte,  wel- 
che zwischen  diesen  Punkten  Uegen,  summirt.  Hier- 
nach ist , im  obigen  Beispiele 

GeGUl  von  i  bia  3.     —  6.773, 

•     • '  a  »  4  17,935. 

Ist  das  Resaltat  positiv,  so  liegt  der  letzte  Pcmkt 

tiefer  als  der  erste,  im  Gegentheile  höber.  Obigem 
Schema  kann  man  auch  eine  Spalte  für  die  Distanzen 
beifügen,  da  diese  aus  den  gegebenen  Daten  sich  sehr 
leicht  finden  lassen.  Allgemeine  Muster  solcher  Ni- 
TeUirangs- Tabellen  lassen  sich  nicht  wohl  geben»  da 
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stibo  weh  VerschitdtfnhaU-  dir  Methodtti  maA  dar 
jedesmaltgett  speiielleD  Zweckaithr  verschieden  sind. 
Es  bleibt  denntch  dem  Geometer  überlassen ,  diese 
Tabellen  den  jedesmaligen  Bedürfnissen  des  Nivelle- 
ments und  seiner  persönlichen  Ansicht  eolsprechend 
einzurichten. 

Obiges  NiveUement  noide  Ton  einemgesehickten- 
Geometer,  RennFUIunger,  wSat  einem  neuen  Instm« 
mente  ausgeführt.  -  Bei  der  Wiederholung  auf  dem 
Rückwege  fand  er  i8.^3a4-  Nach  der  gewöhnlichen 
Methode  durch  i  o  Aufstellungen  des  Instriunentes  er- 
hielt  derselbe  I&347* 

Von  dem  Assistettten  der  praktiadien  Geometrie, 
Herrn  LiUsel,  mittelst  eines  vortüglieben  Meichett- 
6ach*$chen  Niyellir-InMfamentes  nach  der  gewöhn- 
lichen Methode  gemessen  (ebenfalls  lo  Aufstellungen), 
ergab  sich  i8.*^3a8. 

Man  sieht,  dafs  die  neue  Methode  an  SchArfe 
der  gewöhnlichen  nicht  nachsteht,  obschon  bei  vor» 
stehendem  Beispiele  der  Höhenunterschied  swischen 
der  hintern  nnd  vordem  Latte  beim  II,  Sunde  des 
Instrumentes  über  beim  III.  Stande  ii,5  Klafter 
betrug.  Ja  vor  Kurzem  wurde  mit  dem  Instrumente 
Nro.  17  der  Versuch  gemacht,  diesen  Höhenunter* 
schied  mittelst  einer  einzigen  Aufstellung  des  Instra- 
mentea  an  erhalten,  nnd  i8.°35a  gefunden.  Dieses 
Resultat  entspricht  gewifs  jeder  billigen  Fordemog^ 
wenn  man  bedenkt,  dafa  die  Entfernung  der  beiden 
Endpunkte  740  Klafter  beträgt. 

Zum  Scblnase  mache  ich  noch  auf  eine  inieresr 
sante  Anwendung  aufmerksam ,  welpba  daa  ncoie  Inr 
aimmmiin  den  Umgebttogen  Ww«  gwmi^t.  Hiera« 
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wird  nimlich  der  Su  Stephansthurxn,  dessen  Abmes- 
sungen mit  der  grdfsten  Schärfe  bekannt  sind^  gleicb- 
^aiü  ab  eine  uneehenre  NiveUirhtte  bendutj  deren 
untere  Scheibe  dnroh  die  Mitte  des  Ulirblattes ,  die 

obere  durch  die  Spitze  gebildet  wird.  Es  ist  nach 
dea  sehr  genauen  Abmessungen  des  Herrn  Obersten 

von  Marbach 

ton  der  Mitte  des  Uhrblattes 

-ijt'w:  :bis  sur  höchsten  Spiue  «  3s«43.W*'IUft^' 
cno'>  in  bis  aar  Mitte  des  Knopfes  ea  99.89  :  r  •» 

diBvbeideiii)MiKlntilfl|naBalllBn^  '       inj  • 

des  Kreuaes  M'^  iticß 

die  Mitte  des  Uhrblattes  über  dem 

Pflaster  in  der  Mitte  des  Tburmes,  sp  4<)tQP>  «i  ...^ 

-r    Nun  sey  von  irgend  einem  Punkte  in  den  Umge* 

V^iBgm  VKmtv  m%  Am  lu^t^FPmm^ .  nach  dem  Sie- 

5 bansthurme  visirt  worden^  ,  .*    .  • 

er  Stand  der  Schraube  für  die  Spiue    .    .   *  zs  o, 

die  l^lle  des  Ubrbbittes  ä  u, 
f  .  i     :    f  .  fcbrlabntale  Richtung  • 

^  des  Rohres    .    •    .    .  c 

di^^Mafs  vqpiyi^^^l^tte  bis  zum  anvisirten  Punkte 

an  der  Spitze  n 
die  Entfernung  vom  Stephansthurme  =^  D,  und  ff 

unift  die 

f. 


das  Mafs,  um  welches  die  jhQiiacMitale  Visur  ui 

WO  K  die  Konstante  nach  ist.  Ist  u  kleiner  als 
so  wird  negativ^  d.  h.  die  Horizontale  geht  über 
der  Mitte  des  Uhrblattes  weg.  Es  entsteht  hier  zwar 
dadurch  ein  kleiner  Fehler^  dafs  die  Spitze  und  das 
imvisirte  Uhridatt  nicht  in  einerlei  Vertikallinie  lie» 
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gefl^  allein  man  biiui  ihn  vemcbtiUigen,  wo  es  nidit 
auf  beaondere  Scharfe  ankonunt.  Will  maQ  ihn  je- 
doeh  vermeiden,  ao  verbeaaere  man  die  Ablesung  u, 

indem  man  o  oooaaS  (o  —  u)  (u  —  Ä)  von  u  abliebt  j 
ist  (ii  —  k)  negativ^  so  wird  diese  Verbesserung  ad- 
dirt.  Sind  zwei  Uhrblätteiv  sichtbar  y  so  wähle  man 
dasjenige ,  dessen  Fläche  mehr  gegen  den  Beobach- 
ter gekehrt  isL  Zur  Erreichung  einer  gröfaem  Ge- 
nauigkeit kann  man  ff  nnd  J}  naeh  den  trigonometri- 
aohen  Formeln  S.3i  berechnen ^  oder  die  gehörigen 
Korrektionen  aua  den  Hilfatafeln  anbringen.  Beaon» 
dera  ist  hier  bei  ff  der  Unterschied  zwischen  dem 
scheinbaren  und  wahren  Horizonte  von  Bedeutung. 
Nach  diesem  Verfahren  läfst  sich  der  Höhenunter- 
schied ff^  miihin  die  Höhe  verschiedener  Punkte 
über  dem  Pflaster  des  Stephansthurmes  mit  bedeu- 
tender Schärfe  finden ,  wodurch  Nivellements  über 
Berge  und  Anhöhen  in  den  Umgebmigen  der  Stadt 
erhalten  ^ererden  kdnnen. 


Die  wesentlichen  Eigenschaften  nnserer  Inatm^ 

menie  sind  durch  die  bisherige  Darstellung  angege« 
hen;  man  wird  daraus  ersehen,  dafs  die  Anwend- 
barkeit derselben  im  Vergleiche  zu  den  gewöhnlichen 
Nivellir -Instrumenten  bedeutend  erweitert  iaL 

•  < 

liit  Hilfe  einea  aolchen  Inatstimentea  laaaen  neh 

nicht  nnr  genaue  Nivellements  aller  Art  ansführeni 
sondern  auch  Situations-Aufuahmen  leicht  und  schnell 
erhallen,  welche  an  Genauigkeit  den  Aufnahmen  mit- 
telst des  Mefstisches  an  die  Seite  gestellt  werden 
können  y  den  Arbeiten  mit  der  Boussole  und  andern 
ähnlichen  Instrumenten  hingegen  entschieden  yotsik 
ziehen  aind.  Man  kann  ferner  daa  Inatmment  ala 
Diatanameaaer  benüuen,  aowohl  einfaehe^  ala  gröe^ 

\ 
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sere  trigonometrische  HShenmcssuDgen  vornehmeD> 
ja  ein  trigonometrisches  Nivellemeni  durch  ein  gan- 
zes Land  fuhren.  Ist  man  im  Besitze  einer  guten 
Karte  der  Gegend,  wie  i.  B.  die  vortreflPIichen ,  vom 
k.  k.  Generaiqaartienneisterstabe  herausgegebenen  Spe* 
kialkarien  sind^  so  lassen  sich  solche  Höhenmestnn* 
gen  ench  erhalten,  indem  man  die  nöthigen  Diften* 
sen  «nf  der  Karte  nfanmt,  nnd  die  Berechnung  nick 
3o  fthrL  Die  von  einander  abhängenden  Fehler 
in  Hohe  nitd  Diitans'  Terbalten  sich,  wie  Höhe  und 

Sistana  aelbsl,  d.  h»  es  ist  ^      ~.  Ist  man  also 

z.  B.  überzeugt,  dafs  man  die  Distanz  auf  der  Karte 
bis  aufm  derselben  richtig  abnehmen  könne,  so 

ist  auch  HhiB  anf  — sicher,  in  so  fem  nämlich  diese 

Unsicherheit  von  der  Distanz  abhängt.  Auf  diese 
Weise  kann  man  von  einem  erhöhten  Punkte  aus, 
welcher  freie  Aussicht  gesutteti  interessante  Höhen^ 
messungen  der  sichtbaren  Berge,  Ortschaften^  Kirch- 
tbürme  etc.  vornehmen,  oder  auch  ein  General -N>^ 
vellemeni  ausfuhren,  wenn  Ton  einem  solchen  keine 
besotldere  Oeilaidgkeil  Terkngt  ^irfard«  Bei  torl&üfigen 
Rekognossirungs  •  Nivellements  einer  anzulegenden 
Strafse  oder  Eisenbahn  wird  dieses  Verfahren  oft  mit 
Yortheil  sich  anwenden  lassen. 

Was  die  neue  Nivellirmethode  betrifft,  so  ter^ 
steht  sich  wohl  von  selbst ,  dafs  sie  nicht  immer  der 
gewöhnlieben  Torzuziehen  ist.  Beim  NiveUtrea  im 
Deuil  >  wo  die  einselnen  Punkte  nahe  sind,  u%  das 
gewohnKcbe  Ver&hten  meistens  einfadiernnd  admd* 
1er.  Der  Sachkundige  wird  leicht  den  jedesmal  aweck^ 
nnifsigstett  Weg  einschlagen.  Auch  werden  sich  ihm 
noch  manche  andere  vortheilbafie  Anwendungen  des 
Instrumentes  ergeben,  als:  Linien  und  Ebenen  von 
gegebener  JXeigung  abzustecken,  Kreisbogen  Ton  gege-' 
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beiM»HAiiieM6raiiiii»ledEm,  gendludflliie  TM« 

einer  Eisenbahn  mit  bogenförmigen  unter  verschiede- 
nen gegebenen  Bedingungen  zu  verbinden  u«  s. 

Die  festgesetzten  Preise,  um  welche  die  Werk- 
slatte des  k«  k.  polytechnischen  Institutes  diese  ver- 
besserten NiveUir-ABStnunente  liefert^  «nd folgende: 

Ein  NWellir  •  Instroment  •  sammi  a  Paar 
DoppeOaiten  nnd  den  sugehörigen 

Zielscheiben  ^35  fl.  C.  Mit 

Dasselbe  ohne  Latten   225  » 

Eine  Doppellatte  sanimt  Zielscheiben  •     8  » 

Ein  Nivellir -Instrument  von  der  einfachem  Bau- 
f  art  Fig.  2  y  in  den  wesentlichen  Eigenschaften  aber 
,  obigem  gleich»  tLönuDt  tun  So  fl.  vroUfeiler. 
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Ueber  Verbesserungen  au  Thurmubren 
und  andern  Pendeluhren,  angewendet 
auf  die  neue  Thurmuhr  auf  dem  Rath-» 
haustburme  zu  Lemberg. 


Von 

S,  Stampfer^ 

ProicMor  dtr  praktischen  Geometrie  am  Ii.  k.  polytccliniscben 

Institute* 


(Mit  Figuren  i  bis  i9  auf  Tafel  IL) 

S-  I.  Nicht  ohne  Grund  kann  man  sich  wun- 
dern ^  dafs  die  grofsen  Foriaobriue  der  aufübenden 
Mechanik  in  der  nenem  Zeit^  welche  in  so  vielen 
Zweigen  der  praktischen  Anwendung  eine  frOher 
nicht  geahnete  Schärfe  und  YoUkomnienheit  errei« 
chen  lassen  j  man  nehme  z.  B.  die  astronomischen 
und  geodätischen  Instrumente ,  Pendeluhren,  Chro- 
nometer u.  s.  w.,  auf  die  Herstellung  der  Thurmub- 
ren weniger  eingewirkt  haben.  In  der  neuesten  Zeit 
ist  jedoch  auch  hier  die  Bahn  gebrochen  worden, 
und  es  gibt  bereits  in  verschiedenen  Ländern  öffent- 
liche Uhren,  welche  nach  einem  bessern  Systeme 
gebaut  sind,  als  diefs  gewöhnlich  zu  geschehen  pflegt. 
Üm  jedoch  luer  Wesentliche  und  aweckmifsige  Yer- 
hesserungen  anbringen  xu  können,  sind  physikaKsche 
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und  mecbaniscbe  Keniittiiile  in  enieni  Grtde  n6tliig^ 

wie  sie  unter  den  gewöhnlichen  Uhrmachern  selten 
gefunden  und  auch  nicht  erwartet  werden  können^ 
wenn  man  die  Art  und  Weise  herücksichtigt,  nach 
welcher  sie  gewöhnlich  ihre  Uhrmacher -Kenntnuae 
aich  erwerben. 

Der  yorzügliche  Gang  einer  Uhr  hangt  von  der 
fichtigen  Anwendung  theoretiacher  Grundaiise,  Ton 
der  swedunaiaigen  Verbtndnng  ihrer  Beatandiheila 
und  der  vollkommenen  Anafübrung  deraelben  ab.  Nur 

in   diesen  Punkten  unterscheiden  sich  die  hesten 
astronomischen  Uhren  und  Chronometer  von  den,  ge- 
wöhnlichen Uhren  y  nicht  aher  durch  eine  sinnreiche 
oder  verwickelte  Kouihination  im  Räderwerke,  wo- 
durch in  älterer  Zeit  die  sogenannten  Kunsinhrea 
entaunden  aind,  deren  Gang  aher  wegen  der  unvoU* 
Lommenen  mechaniachen  Ausführung  und  der  über- 
binftep  Zuaammenaetsung  aoichen  Gebrechen  unter- 
worfen war,  da(a  dergleichen  KunatulMren  beut  tu 
.  Tage  fast  gana  in  Vergessenheit  gerathen  aind.  In* 
unsern  Tagen  nimmt  die  industrielle  Thätigkeit,  und 
vorzüi^lich   der  Verkehr  zwischen  Nahe  und  Ferne 
einen  schnellen  und  allgemeinen  Aufschwung,  wo- 
durch das  Bcdiirfnifs  einer  gröfsern  Genauigkeit  der 
öffentlichen  Uhren  in  gleichem  Verhältnisse  geslei« 
gert  wird.    Daher  hat  man  auch  in  gröfsem  Städten 
achon  häufig  die  mittlere  Zeit  eingeluhrt,  und  be- 
gnügt aich  nicht  mehr,  die  Tbnrmufaren,  dieae  Regu- 
latoren dea  taglichen  Lebena,  nach  einer  gewöhnli- 
chen Sonnenuhr  anatellen,  aondem  aie  werden  nach 
astronomischen  Uhren  regulirt.  Im  verflossenen  Jahre 
wurde  in  der  Werkställe  des  polytechnischen  Insti- 
tutes für  den  neuen  Ratlihauslhurm  zu  Lemberg  eine  . 
neue  Thurrauhr  vollendet,  an  welcher  mehrere  nicht 
unwesentliche  Verbesserungen  angebracht  worden 
aind,  und  die  die  Veranlaaaung  au  gegenwärtigem 
Anfaaue  gegeben  haben. 
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Wir  woDflD  mm  die  Umtiiiide,  VfMm  bei  der 
ihern  Einrichtang  der  ThunnahreB  der  Genauigkeit 
ihres  Ganges  hinderlich  sind^  etwas  näher  betrachten. 

§.  3.  Während  dem  Aufziehen  wird  der  Gang 
unterhrochcn  und  eine  bedeutende  tägliche  Störung 
herbeigeführt.  Man  kann  diese  Fehlerquelle  eben  so, 
wie  bei  asirononuschen  Pendeluhren,  entfernen,  näm* 
Uch  durch  eine  mit  dem  Bodenrade  in  Verbindang 
siebende  Feder,  welche  durch  das  Uhrgewicht  ge* 
spannt  wird,  und  während  dem. Anfxiehen  ebenso 
auf  das  Baderwerk  wirkt,  wie  das  Gewicht  selhsL 
Anfser  dieser  jedem  Uhrmaoher  bekannten  Vorrich- 
tung gibt  es  noch  andere,  z  B.  mittelst  einer  Schnur 
ohne  Ende,  oder  indem  während  dem  Aufziehen  ein 
Gewicht  an  der  Peripherie  eines  der  Kader  wirksam 
gemacht  wird,  u.  s.  w* 

§  3.  Der  Gang  einer  Uhr  wird  fehlerfrei  seyn^ 
wenn  die  Schwingungsseiten  des  Uhrpendels  vollkom- 
men mandef  gleich,  öder  isochron  sind.  Dieser  Iso* 
chronismns  hängt  aber  bei  einem  Pendel,  wekhes 
in  einem  Kreisbogen  schwingt,  Ton  folgenden  swei 
Bedingungen  ab:  a)  die  Länge  des  Pendels,  und 
ö)  der  Ausschlagwinkel  desselben  müssen  j»anz  unver- 
ändert bleiben.  Nun  bewirken  aber  die  Veränderun- 
gen der  Temperatur  eine  Aenderung  in  der  Länge 
des  Pendels,  mithin  im  Uhrgange,  und  es  sind  ver- 
schiedene Einrichtungen,  nm  diesen.Febler  aufzuhe^ 
ben,  unter  dem  Namen  vop  Kompensationen  der  Uhr- 
pendel bekannt;  jedoch  gewöhnlich  nur  an  aslrono^ 
mischen  Uhren  angebracht.  Natürlich  ist  dieser  Feb^ 
1er  je  nach  der  Ausdehnung  des  Materials  der  Pen^ 
dclstange  verschieden;  für  eine  eiserne  Stange  beträgt 
er  täglich  6,45  Sekunden,  wenn  die  Temperatur  des 
i^endels  sich  um  lo"  R.  ändert,  ohne  Unterschied 
für  jede  Länge  desselben.  Da  jedoch  die  Tempera- 
tur von  einem  Tage  tum  andern^  und  selbst  während 
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einerlei  Jahreszeil  sich  nicht  sehr  bedeutend  ändert, 
Sö  ist.  dieser  P'ehler  bei  Thurmuhren  im  Verhältnifs 
zu  andern  vorhandenen  Fehlern  nur  gering,  und  tritt 
erst  zwiftcben  Winter  und  Sommer  mehr  hervor« 
Setzt  man  die  gröfzte  TeroperaiurdiiFerenK  zwischen 
diesen  Jahreszeiten  aSo^^R.,  so  bewirkt  diefz  ^  dt& 
die  Uhr  im  Winter  nm  19  Sekonden  täglidi  ge- 
schwinder gehu  Ntnunt  man  die  Pendektange  von 
achön  geradfaseriditem  TaDnenhoilt,  '  welches  vorher 
gut  ausgelaugt  und  in  einem  Backofen  geröstet  wor- 
den,  und  schützt  dann  die  Stange  durch  mehrmali- 
ges Ueherziehen  mit  Kopalfirnils  gegen  die  Einwir- 
kung der  Feuchtigkeit,  so  ist  nach  den  Untersuchun- 
gen von  Kater  die  Ausdehnung  einer  solchen  Stange 
3  bis  4  Mal  geringer,  als  bei  eisernen.  Für  Thurm- 
uhren  ist  diese  Verminderung  des  Fehlers  hinreiohendf 
daher  diese  hölzernen  Stangen  die  einfushste  und 
wohlfeilste  Kompensation  gewihren. 

Die  geringe  Ausdehnung  der  b6liernen  Stange 
kann  noch  auf  folgende  wohlfeile  Weise  kompensirt 
werden.  Man  bringt  ein  Pcndelgewicht  (Fig.  10)  aß 
von  Blei  an,  wobei  die  hölzerne  Stange  durch  den, 
Blcizylinder  frei  und  leicht  durchgciit,  und  nur  am 
untern  Ende  mittelst  eines  eisernen  Querstückes  den- 
selben festhält.  Um  die  Yerbindung  so  zu  hewerk- 
stclligen, '  dafs  das  Bleigewicht  bis  an  sein  unteres 
Ende  nnr  von  Holz  getragen  wird,  wird  man  die 
Stange  unten  so  viel  vorstehen  lassen^  um  den  Eisen- 
beschiag  anbringen  zu  Jtönnen. 

•  ^ 

Nimmt  man  nach  Kater  die  Ausdehnung  einer 
auf  obige  Weise  präparirlen 

hökernen  Klange  =  o.ooo351  gj,  g^,  ^ 
des  ßleies  =5  0.00200]  ' 
so  wird ,  wenn  die  Länge  des  Pendels  bis  zum  Mit- 
telpunkte des  Bleigewichtes  s     die  Höhe  »ß  des- 
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sdbtn  m  A  kl, 

h  «  0,277  /. 

•  *  « 

Wegen  der  AttfhaDgfeder  mid  des  tn  obem  Ende  • 

der  Siange  befindlichen  Eisenbeschlages  wird  man  h 

noch,  etwas  gröfser  zu  nehmen  haben. 

Gegen  die  hölzernen  Stangen  kann  man  einwen- 
den, dals  sie  nicht  so  dauerhaft  sind^  wie  eiserne» 
und  sich  die  Eisenbeschläge  an  beiden  Enden  nicht 
mit  aller  .gewünschten  Haltbarkeit  befestigen  lassen^ 
betondefs  wenn  das  Pendelgewichi  sehr  grofs  ist. 
Will  man  demnach  eine  solide  und  dauerhafte  Arbeit 
liefern,  ao  *wird  man  lieber  eine  eiserne  Stange  an- 
wenden ^  und  irgend  eine  andere  zweckmäfsif^e  Kom- 
pensation wählen.  Auf  welche  Weise  die  Kempen- 
Sailen  bei  der  Lemberger  Thurmuhr  eingerichtet  ist, 
findet  man  unten  hei  der  Beschreibung  der  Uhr. 

Sk  4>  l^i^  Schwingungszeiten  eines  im  Kreise  sich 
bewegenden  Pendels  sind  ferner  von  dem  Ausschlag- 
winkel desselben  abhängig.  Ueifst  der  Elevationswin- 
l^el  (halbe  Ausschlagwinkel)  »  'y ,  die  Daner  einer 
mendlich  kleinen  Schwingung  »  e,  diese  fiir  die 
Bewegung  durch  den  Bogen  2y       ,  so  hat  man 

nach  welcher  Formel  man  fiir  jeden  Werth  y  die 
Schwingungszeit  t'  mit  beliebiger  Schärfe  bercclmen 
kann.  Der  Schwingungsbogcn  ist  jedoch  gewöhnJich 
innerhalb  wenigen  Graden  eingeschlossen^  in  wel- 
chem Falle  man  dann  in  obiger  Formel  für  sin\y  den 
Bogen  y  selbst  einführen  kann  i  man  erhalt  so,  wenn 
man  bis  sur  4ten  Polens  gebt 

=:  ^  (i  4-  -j^j  'y^  4.  0.003577^)  .  .  .  (3). 
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Bei  unendlich  kleinem  Ausschlag  ist  die  Dauer 
einer  SchwinguDg  sa  t  Sekunden ,  mithin  macht  das 

Pendel  in  d4  Stunden  N  c  ScbwinguDgen, 

und  die  tägliche  Retardaiion  Lei  derEIevalions'y  Yrir4 
in  Sekunden  x  sa  S4oo'y^  +  308^4^^^ 

Drückt  man  welches  hier  als  Bogenmafs  für 
den  Halbmesser  »  i  Terstanden  ist,  der  BequemlidH 
keit  wegen  in.  Gradmafs  auS|  ao  dala  der  Grad  die 
MafseinEeit  ist ,  so  erhalt  man 

in  Sekunden  x«  1.645  'y^  +  0.0000286'y* .  .  (3), 

welcher  Ausdruck  für  jede  Länge  des  Pendels  gQltig 
ist.  Bei  einerlei  Ausschlagwinkel  ist  also  die  Retar- 
daüon  in  einer  bestimmten  Zeit  dieselbe^  die  Länge 
des  Pendds  mag  grofs  oder  klein  sevn.  Das  vor 
abhangige  Glied  wird  man  in  der  rraxis  fast  immer 
vernachläfsigen  können ,  da  es  für  =3  8°  in  ^4  Stun- 
den erst  7— Sek.  beträgt,  und  1000  Mal  kleiner  ist,  als  das 
erste  Glied.  Nach  Formel  (3)  ist  folgende  kleine  Ta- 
belle berechnet,  welche  für  verschiedene  Wcrthe 
\on  y  die  tägliche  Retardation  im  Vergleiche  aum 
unendlich  kleinen  Ausschlagwinkel  gibt. 


Tagliche 
Betardatio*« 


3',  i9."5 

3  ,  57.  5 

4  »  38.  8 

5  ,  a3.  5 

6  9  II.  6 

7  ♦    3.  o 

7  I  57.  7 

8  «  65.  9 

9  ,  57.  6 
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Man  sieht  aus  dieser  Tabelle  ^  welchen  Einflufs 
eine  Aendening  von  y  auf  den  täglichen  Gang  der 
Uhr  hat.    Varirt  z.  B.  y  zwischen  8  und  lo  Grad, 
so  kann  die  Aenderung  des  laglichen  Ganges  nalie 
eine  Minute  erreichen.    Die  aus  dieser  Quelle  kom- 
nenden  Fehler  sind  es  nun ,   welche  der  Vollkom- 
menheit  nnserer  besten  Pendeluhren  noch  mehr  oder 
weniger  entgegen  wirken,  und  deren  Entfernung  mil 
grofsen  Schwierigkeiten  Terbnnden  ist    Würde  d«i 
Pendel  bei  jeder  Schwingung  genau  immer  denselben 
Impuls  erhalten,  so  würde  allerdings,  abgesehen  von 
dem  fast  unmerklichen  Einflüsse  der  veränderlichen 
Dichtigkeit  der  Luft,  der  Eicvaiionswinkel  y  konstant 
bleiben.     Gehört  aber  die  Herstellung  eines  Uhrwer- 
kes^  welches  diese  Bedingung  vollkommen  erfüllt, 
nicht  zu  den  Unmöglichkeiten ,  da  das  Oehl  oder  die 
Schmiere  sich  nicht  nur  mit  dem  Tempcraturwech- 
sei,  sondern  auch  im  Laufe  der  Zeit  ändert  und  ver- 
mindert, wodurch  die  Reibung  im  Räderwerke  und 
in  der  Hemmung,  mithin  auch  der  lAipul^  auf  das 
I^endel  verändert  wird?  Hierzu  kömmt  noch  der  Ein- 
flufs des  Stauhes,    der  Unvollkommcnheiten  in  der 
Ausführung  des  Räderwerkes  u.  s.  w. 

§.  5.  Der  Theorie  gcmäfs  würde  ein  Pendel,  ein- 
mal in  Bewegung  gesetzt ,  bei  gänzlicher  Abweseiw 
beifc  irgend  eines  Widerstandes  seine  Bewegung  mit 
immer  gleichem  Ausschlag  beständig  fortsetzen«  Der 
Impuls^  welchen  es  bei  jeder  Schwingung  vom  Uhr« 
werke  erhält,  hat  demnach  nur  den  Zweck ,  die  vor- 
handenen Hindernisse  zu  überwinden.  Diese  sind 
die  Reibung  am  Aufhängepunkte,  es  mag  diese  in  der 
wirklichen  Reihung  einer  Schneide  auf  ihrer  Unter- 
lage oder  in  der  Steifigkeit  der  Auibaogfeder  beste- 
hen, und  der  Widerstand  der  Luft. 

.Bekanntlich  ha,t^äu)rgens ,  der  Erfinder  der  Pen* 
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deluhren ,  an  der  gemeinen  Zykloide  oder  Radlinie 
die  merkvrürdige  Eigenschaft  entdeckt ,  vermöge  wel- 
cber  eio  durch  die  Schwerkraft  getriebener  Punkte 
der  geswangen  ist,  aaf  dieser  Kurve  sich  su  bewe- 
gen,  immer  dieselbe  Zeit  braucht,  bis  zum  tiefsten 
Punkte  (dem  Scheitel  der  Zykloide)  zu  fallen^  der 
zu  durchlaufende  Bogen  mag  grofs  oder  klein  seyn. 
Um  nun  einem  Pendel  die  Bewegung  in  einer  Zykloide 
zu  erlheilen,  braucht  man  Llofs  selbes  mittelst  eines 
Fad  cns  oder  biegsamen  Metallsireilens  zwischen  zwei 
Evoluten  der  Zykloide  aufzuhängen.  Bei  den  Schwin- 
gungen des  Pendels  wickelt  sich  der  Faden  Wechsel* 
weise  an  diesen  Kurven  auf  und  ab,  wodurch  der 
Schwingungspupkt  des  Pendeb  gezwungen  wird ,  in 
der  vorgeschriebenen  Zykloide  sich  zu  bewegen.  Die 
Evohite  der  Zykloide  ist  diese  selbst,  nur  in  entge- 
gengesetzter Lage.  Man  hat  in  altern  Zeiten  viele 
Versuche  gemacht,  diesen  Satz  auf  Pendeluhren  an- 
2uwcrul(!n,  indem  man  an  zwei  zykloidisch  gckrianm- 
ten  Blechen  das  Pendel  sich  auf-  und  abwickeln  liefs, 
und  auf  diese  Art  gleichzeitige  Schwingungen  zu  er- 
hallen gesucht.  Bei  verschiedenen  altern  SchrifUtel- 
lern  tindet  man  Beschreibungen  und  Abbildungen  die- 
ser EinrichtUDg.  Allein  die  UnvoUkommenheit  der 
ausübenden  Mechanik  der  damaligen  Zeit  liefs  den 
Zweck  nicht  erreichen ;  mao(  verliefs  diese  Idee  wie- 
der, und  vereinigte  bis  auf  die  heutige  Zeit  das  Be- 
streben dahin,  die  Veränderlichkeit  des  Ausschlags- 
winkels  bei  einem  kreisförmig  schwingenden  Pendel 
möi^hchst  klein  und  unschädlich  zu  machen,  und 
überhaupt  jeden  störenden  Eiiiflufs  der  Hemmung 
auf  die  freie  Bewegung  des  Pendels  möglichst  zu 
entfernen.  Die  ausgezeichnetsten  mechanischen  Ta- 
letite  haben  sich  mit  diesem  Gegenstande  beschäftigt» 
und  wir  verdanken  diesem  Streben  gegenwirtig  eine 
grofse  Anaahl  zum  Thetl  der  sinnreichsten  Uhrcn- 
hemmungen. 
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§.  G.  Damit  die  unvermeidlichen  kleinen  Acnde« 
rungen  des  Ausschlagswinkels  auf  den  Gang  der  Uhr 
einen  möglichst  geringen  Einflnfs  üben,   mufs  der 
Ausscblagswinkei  selbst  sehr  klein  seyn.    Dieis  setzt 
voraus y  dafs  der  Impuls  im  Vergleiche  zum  Gewichte 
oder  eigentlich  lum  Momente  des  Pendels,  mithin 
auch  die  Kraft  ^  womit  das  Steigrad  auf  den  Anker 
wirkt 9  ebenfalb  klein  sey.    Dieser  Impuls  ist  Verin* 
deruDgen  unterworfen^  welche  durch  die  Veriioder- 
Itchkeit  der  R^eibung  im  ganzen  Uhrwerke  herbeke* 
fuhrt  werden.    Die  Reilmng  ist  aher  dem  Gewichte 
der  in  Bewegung  befindlichen  Tlieile  des  Räderwer- 
kes proportional,   also  um  so  geringer,  je  leichter 
dieses  is^und  je  vollkommener  alle  seine  Theile  gear- 
beitet sind.     Die  Kraft  des  Steigrades  mufs  also  im 
Verhältnifs  zum  Momente  des  Pendels  gering  seyn, 
nm  einen  kleinen  Ausschlag  zu  erhalten;  sie  mufs 
aber  im  Vergleich  aum  Gewichte  des  Uhrwerkes  wie- 
der grofs  seyn,  damit  die  Verinderlicbkeit  der  Rei- 
bung nur  geringen  Einflufa  habe. '  Ware  s.  B.  die 
Kraft I  womit  ein  solches  Uhrwerk  sich  bewegt,  4o 
Mal  grofser,  als  der  mittlere  Reibungs widerstand ,  so 
könnte  dieser  3  bis  5  Mal  sich  vergröfsern,  und  doch 
würde  die  effektive  Kraft  nur  im  Verhiiltnifs  von  77 
bis  41  sich  ändern,  was  nur  unbedeutende  Variatio- 
nen des  Ausschlagwinkels  zur  Folge  haben  könnte. 
Betrüge  aber  die  Reihung  }  der  bewegenden  Kraft, 
so  würde  die  Uhr  unter  den  Umständen  des  vorigen 
Beispieles  ganz  stehen  bleiben.    Man  hat  also  vorzüg- 
lich darauf  au  sehen  »  dafs  die  Reibung  im  Verbilt* 
nifs  9ur  Kraft  des  Ganges  möglichst  klein  sey  ^  de&- 
halb  macht  man  dus  Räderwerk  leicht  in  seinem  Ge* 
Wichte,  und  sucht  auch  noch  durch  sorgfällige  Aus- 
arbeitung, durch  Zapfenlager  von  Edelsteinen  u.s,  w. 
die  Reibung  zu  vermindern,  und  überhaupt  alles  zu 
entfernen,  was  dieser  Absicht  entgegenwirkt.  Die 
Auslösung  von  Schlagwerken,  oder  andere  Künste« 

leien,  wie  man  solche  bei  eogenaiuiteii  Kooetobreit- 
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findet,  bleiben  defshalb  bei  einer  Pendclubr,  deren 
Zweck  möglichste  Genauigkeit  des  Ganges  ist^  gänz- 
lich ausgeschlosaen. 

Diesen  Grundsätzen  gemäfs  beträgt  bei  einer  gu- 
ten Pendeluhr  der  Elevationawinkel  nur  ein  bis  höch- 
stens drei  Grad;  die  in  Bewegung  befindlichen  Theile 
dea  Rä4erwerkei ,  welche  das  Pendel  treiben,  wie- 
gen nur  eiiiige  Loth,  wihrend  das  Pendel  ein  Ge- 
wicht von  i5  bis  3o  Pfund  hat,  so  dafs  das  erstere 
Gewicht  nur  etwa  bis  des  letttern  betiigt.  Um 
dieses  VerhSllnifs  bei  einer  grofsen  Thurmuhr,  wo 
das  Räderwerk  des  Gehewerkes  gegen  loo  Pf.  schwer 
seyn  kann,  beizubehalten,  müfsic  das  Pendel  5o  bis 
xoo  Zentner  schwer  werden,  was  offenbar  j^anz  un- 
thunlich  ist.  Man  sucht  zwar  das  Moment  des  Pen- 
dels durch  Yergröfserung  seiner  Länge  zu  vermeh- 
ren, allein  auch  hierin  läfst  sich  nicht  viel  gewinnen, 
indem  selbst  ein  a  bis  3  Klafter  langes  Pendel  hei  ei- 
ner Thurmahr  im  Verhältnisse  sam  Räderwerke  und 
der  Hemmung  kaam  länger  erscheint,  als  das  Pendel 
einer  astronomischen  Unr  im  Verhältnifs  zu  dessen 
Uhrwerke.  Das  Gehwerk  einer  Tliurmuhr  jiiufs  fer- 
ner noch  die  Auslösuncren  der  Schlagwerke  und  hei 
der  gewöhnlichen  Einrichtung  noch  die  schweren  und 
oft  weit  fortgeführicn  Gestänge  und  mittelst  dieser 
die  Zeiger  sammt  ihren  Vorlagwerken  in  Bewe- 
gung setzen.  Um  alle  diese  Hindernisse  bei  den  ver- 
schiedenen Zuständen  der  Reibung,  der  Einwirkung 
des  Windes  auf  die  "Zeiger  u.  s.  w*  mit  Sicherheit 
überwinden  au  können,  mnfs  man  die  Uhr  mit  einem 
sehr  bedeutenden  Kraftüberschusse  gehen  lassen,  wo- 
durch ein  grofser  Auschlagwinkel  unvermeidlich  wird. 
Bei  gewöhnlichen  Thnrmuhren  betragt  daher  der 
Elevations  -  Winkel  6  Ins  12  Grad,  ofi  auch  noch 
meh/,  und  es  kann  leicht  der  Fall  soyn,  dafs  der  mitt- 
lere Elevations- Winkel  Variationen  von  mehrern  Gra- 
den erleidet.  Jlebmen  wir  ao^  der  Winkel  schwanke 
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switchen  8  und  la  Grad^  so  lann  sich  der  tägliche 
Gang  der  Uhr,  wie  man  aoi  der  milgetlMUieil 
Tabelle'sieht,  um  mehr  ab  2  Minuten  indern. 

Hierin  liegt  der  vorzügliche  Grund  des  minder 
guten  Ganges  der  gewöhnlichen  Thurmuhren,  weni- 
^er  in  dem  Mangel  an  einer  gehörigen  Kompensation 
der  Pendelstangen;  denn  die  aus  letzterer  Quelle 
kommenden  Fehler  sind  hei  Thurmuliren  gewübnlich 
iriel  geringer,  als  die  vorhin  genannten,  und  treten 
erst  s  wischen  Sommer  und  Winter  merklicher  hervor« 

§•  7«  Ein  wesentlicher  Bestandtheii  einer  guten 
Uhr  ist  die  Hemmung,  oder  jene  Verrichtung,  durch 
welche  das  Pendel  mit  dem  RSderwerke  in  Verbin* 

dnng  steht,  und  von  letzterm  seinen  Impuls  erhält. 
Eine  freie  Hemmung  nennt  man  eine  solche,  wobei 
das  Pendel,  aufser  dem  momentanen  Impulse,  während 
der  Schwingung  möglichst  frei  und  unabhängig  sich 
bewegen  kann.  Dals  diese  Absicht  in  aller  Strenge 
nicht  erreichbar  ist,  leuchtet  ein»  daher  man  sich 
begnftgen  mufs,  diesem  Ziele  so  nahe  alsmögÜch  zu 
kommen«  Dieser  Gegenstand  ist  in  neuerer  Zeit  vielp 
fa<tb  bearbeitet  wwden;.  so  dafs  wir  sowohl  für  Pen-  ' 
deiuhren,  als  für  Chronometer  eine  grofse  Anaahl 
sum  Theil  sehr  sinnreiche  Hemmungen  hesilzcn.  * 

Bei  den  gewöhnlichen,  überhaupt  bei  den  nicht 
freien  Hemmungen  bleibt  das  Pendel  mittelst  des  An- 
kers während  der  ganzen  Schwingung  mit  dem  Steig- 
rade in  Verbindungi  wobei  sich  die  Zähne  des  Steig- 
rades  mehr  oder  weniger  am  Aoker  reiben.  Dadurch 
entsteht  nün  ein  Gegendruck ,  welchen  das  Pendel 
bei  jeder  Schwingung  au  üderwinden  hat.  Dieser 
Widerstand  bt  bei  dem  verschiedenen  Znstande  der 
Beibung  bedeutend  veränderlich,  wodurch  eine  Stö- 
rung im  Uhrgange  entsteht ,  so  zwar ,  dafs  bei  ver- 
mehrter Gegenwirkung  in  derllemmuQg  die  Uhr  lang- 
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samer  geht.  Diefs  ist  besonders  in  strengen  Wintern 
der  Fall 9  wenn  das  Oehl  oder  die  Schmiere  Wegen 
heiüger  Kälte  ertarrt ,  und  die  Metalle  sich  trocken 
reiben.  Allein  da  durch  diese  fermehrte  Reibung 
am  Anker  sngleich  eineYeroiinderang  des  Ansschlag- 
wüikels  entsieht  ^  'wodoreh  ein  Voreilen  der  Uhr  he« 
wirkt  wird,  so  heben  steh  beide  Wirkungen  in  Be- 
zug auf  den  Gang  der  Uhr  zum  Theil  auf;  jedoch 
bleibt  die  letztere  gewöhnlich  vorherrschend  ,  wenn 
nicht  das  Uhrgewicht  vermehrt  wird.  Man  sieht 
.hieraus  den  Vorzug  der  freien  Hemmungen,  welche 
die  eben  erklärtenFehler  su  beseitigen  bestimmt  sind. 

Bei  den  gewöhnlichen  Thurmuhren  findet  mSn 
meistens  den  äten  dentschen  Anker ,  welcher  sn  den 
nnroUkonmienem  Hemmungen  gehört.  In  der  nedem 
Zeit  haben  geschicktere  Uhrmacher  angefangen^  ihn 

mit  einer  bessern  Hemmung  zu  vertauschen.  Für 
Thurmuhren  isl  der  sogenannte  Stiftengang,  entwe- 
der mit  dem  gleicharmigen  oder  schercnförmigen  An- 
ker, zweckmäfsig ,  da  diese  Hemmungsart  sehr  ein- 
fach ist,  einen  ruhigen  Gang  gibt,  und  einen  greisen 
Spielicitnm  des  Ausschlages  zuläfst.  Zwar  ist  dies« 
Hemmung  eigentlich  keine  freie,  allein  bei  der  ge* 
wohnlichen  Einrichtung  der  Thurmubren  ist  eine  sot 
ehe  von  keinem  wesentlichen  N^uen,  da  hi^r  nach 
dem  früher  Gesagten  bedentende  Variationen  des  Aua- 
schlagwinkels unvermeidlich  sind ,  'wodurch  gröfserc 
Fehler  entstehen^  als  durch  die  Unvolüommenheit 
der  Hemmung. 

« 

Einrichtung  der  neuen  Lemberger 

"Tharmuhr. 

§.  8.  Nachdem  wir  die  allgemeinen  Ursachen^ 
welche  den  regdmÜsigen  Gang  der  Thnrmnhren  ge- 
wöhnlich stören,  kennen  gelernt  haben ,  gehe  ich  an 
der  nlhem  Besdireibung  der  Tburmuhr  mier^  wet 
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che  ftir  den  neuen  Rathhausthurm  zu  Lemberg  in  der 
Werkstätte  des  poljtecbnischea  losututes  su  Wien 
hergestellt  worden  isu 

FaataUeThnrmuhrenimrden  bisher  ansSchmiad» 
eisen  verfertigt.  Dabei  geschieht  die  ganse  Ansar- 
beitong  der  Rader  und  ihrer  Versahnung  meistens 
mit  freier  Hand,  wobei  hegreiflich  eine  ^ehöriqe 
Gleichheit  der  Zähne,  mithin  ein  guter  und  gleich- 
förmiger  Eingriff  um  so  weniger  zu  erwarten  ist,  da 
solcbe  Räder,  wenn  sie  nicht  auf  einer  soliden  Dreh- 
hank abgedreht  werden,  nicht  rund  laufen.  Allein 
ein  schlechter  und  ungleichförmiger  Eingriff  erzeugt 
nicht  nnr  eine  yeränderliche  Reibung,  nnd  dadurch 
einen  nnregelmäfsigen  Gang  der  Uhr,  sondera  hat 
auch  eine  schnellere  Abnützung  des  Uhrwerkes  rar 
Folge.  Jbi  neuerer  Zeit  bat  man  angefangen,  Thurmr 
nhren  Ton  Gufseisen  zu  verfertigen.  Bei  der  gegen» 
wärtigen  Vollkommenheit  des  Eisengusses  sind  Räder 
und  Getriebe  schon  vom  Gusse  her  so  genau  richtig, 
dafs  kaum  mehr  etwas  daran  nachzuhelfen  bleibt,  als 
etwa  die  geringe  Rauhheit  der  Zähne  zu  entfernen, 
und  die  Zapfen  au  poliren«  Bei  einer  solidocn  Ar- 
.  beit  wird  man  die  Achsen  von  Schmiedeisen  mit  an- 
gestählten  Zapfen ,  oder  auch  gans  von  Stahl  verferti« 
gen.  Ufst  man  die  gufseisernen  Räder  und  Getriebe 
in  dem  gewöhnlichen  Zustande ,  so  haben  sie  auf  der 
Oberfläche  eine  äufserst  harte  Rinde,  welche  selbst 
-der  Feile  widersteht,  und  eine  solche  Uhr  ist  dann 
ungleich  dauerhafter,  als  aus  Schmiedeisen  oder 
Messing.  Die  Dimensionen  und  die  Stärke  aller 
Theile  können  so  gewählt  werden,  dafs  auch  die  ent- 
fernteste Besorgnifs  in  Bezug  auf  deren  Haltbarkeit  • 
beseitigt  wird.  Sind  die  Modelle  von  Metall,  genau 
abgedreht,  die  Räder  mittelst  einer  guten  Maschine 
emgeschnitten^  überhaupt  durchgohends  mit  Sorg- 
falt gearbeitet,  so  vrird  auch  eine  solche  Uhr,  da  der 
Eisengufs  das  Modell  mit  grofser  Schärfe  wiedergibt. 
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genaiier  und  vollkommeacri  ab  eine  «oa  Schiniedeiaen 
auf  gewöhnliche  Weise  verfertigte  ^  woia  noch  der 
wesentliehe  Voriheil  kommt;  dafs  eine  aolche  gnfa- 
euerne  Uhr  ungleich  wohlfeiler  ist^  als  wenn  die- 
selbe aus  Schmiedeisen  oder  Messing  hergestellt  wer- 
den miifste.  Die  gräflich  Pf^rmna^sche  Eisengiefserei 
zu  Horzowitz  in  Böhmen  liefert  Thurmuhren  von 
Gufseisen  in  verschiedener  Gröfse.  Im  hiesigen  poly- 
technischen Institate  ist  eine  solche  Uhr  aus  der  ge- 
nannten Gielserei  schon  üher  lo  Jahre  als  Hausuhr 
im  Gange,  welche^  aufser  Steigrad ,  Anker  und  Pen- 
del, gant  aus  GnCteisen  besteht,  ond  die  hinsichtlich 
ihres  genauen  Ganges  unstreitig  zu  den  besten  Thnnn- 
uhren  Wiens  gehört,  denn  sie  kommt  öfter  während 
fielen  Wochen  nicht  aus  der  Minute. 

Für  den  Rathhausthurm  zu  Lemherg  wurde  eine 
ähnliche  Uhr  in  der  Instituts  -  Werksiäite  hergestellt, 
und  die  gufseisernen  Bestandtheile  aus  oben  genann- 
ter Eisengiefserei  bezogen*  Die  Bodenräder  haben 
a4  Zoll* im  Durchmesser^  und  die  übrigen  Theile 
sind  von  enuprechender  Stärke.  Fig.  i,  Taf»L. stellt 
diese.  Uhr  vor.  Das  Gestelle  besteht  aus  drei  Abthei- 
lungen, wovon  eine  das  Gehwerk ,  die  beiden  an- 
dern die  Schlagwerke  enthalten.  Da  Räder  und  Ge- 
triebe in  allen  drei  Abtheilungen  diesclhen  sind ,  so 
ist  nur  das  Gehwerk  gezeichnet ;  bei  den  Schlagwer- 
ken befindet  sich  an  der  Stelle  des  Steigrades  der 
Windfang ;  die  weitere  Einrichtung  ist  jedem  Uhrma- 
cher bekannu 

Hit  dieser  Uhr  wurde  eine  bessere  Einrichtung 
des  Pendels  und  der  Hemmung  verbunden ,  und  tat 
letztere  der  sogenannte  Stiftengang  gewählt.  Femer 

sollte  nicht  das  Gehwerk  unmittelbar  durch  starre 
Gestänge  die  Zeiger  treiben,  sondern  diefs  einem  be- 
sondern Laufwerke  überlassen  werden ,  welches  vom 
Geh  werke  nur  alle  Minuten  ausgelöst  wird»  wadorch 
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ßprmfsietkde  Minuten  entstehen,  nnd  das  Geh  werk  von 
'  dj^r  Reibung  in  den  Zeigerstangen,  Yon  der  Einwir- 
kung  des  Windes  auf  die  Zeiger  ete.  unabhängig  ge- 
macht wird.    Dieses  LaufWerk^  welches  wir  in  der 

Fol«;e  den  Regulator  nennen  wollen,  besteht  aus  ei- 
nem ähnlichen  Räderwerke,  wie  die  früher  erwähn- 
len,  und  ist  in  Fig.  5  versinnlicht.  Es  wurden  fünf 
Umläufe  der  Windfahne  D  auf  eine  Minute  genom- 
men^ wobei  dann  das  Rad  C  in  2  Minuten  einmal  um- 
lauft $  defshalb  ist  mit  seiner  Achse  eine  Spersclieibe 
mit  zwei  Einschnitten  in  Verbindung.  Die  Auslösung 
geschieht  durch  einen  Hebel,  welcher  durch  einen 
Drahtzug  mit  dem  Gehwerke  in  Verbindung  steht^ 
auf  ähnliche  Weise/  wie  bei  den  Schlagwerken.  Das 
Rad  B  läuft  in  id  Minuten  und  das  Bodenrad  in  drei 
Stunden  einmal  um.  INIit  der  Achse  des  letztern  sind 
die  Zeigerstangen  mittelst  Winkelräder  auf  bekannte 
Weisein  Verbindung  gesetzt,  wobei  nur  zu  berück- 
sichtigen kömmt  9  dafs  die  Zeigerstangen  stündlich 
einen  Umlauf  machen*  Im  vorliegenden  Falle  wurde 
die  Anordnung  Fig«  G  gewählt» 

• 

g.  In  Bezug  auf  die  Anordnung  des  Gehwer- 
kes sind  die  beiden  untern  Räder  sammt  den  Getrie- 
ben gegeben.  Die  Anzahl  der  Stifte  des  Sieigrades 
sey  =  a,  das  Mittelrad  habe  d  Stifte,  welche  die 
Auslösung  der  Miouten  au  besorgen  haben,  so  folgt 

I  Umgang  des  Mittelrades  es  18  a  Pendelschwingungen, 
Zahl  der  Pendelschwingungen  in  einer  Minute  » 18  ^> 

Dauer  einer  Schwingung  =  Sekunden, 

das  Bodenrad  geht  einmal  um  in  10  &  Minuten, 

oder  in  \6  Viertektunden. 

Da  das  Bodenrad  die  Stifte  erhalten  soll ,  wel- 
che das  Yiertcischlagwerk  auslosen,  so  mufs  sein  Um- 
lauf eine  ganze  Zahl  von  Viertelstunden  betragen,  mit- 


# 
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hin  b  durch  3  theilhar  seyn.  Damit  die  Minuten- 
stifte  theils  nicht  zu  nahe  an  einander  kommen,  thcils 
auch  die  Uhr  nicht  zu  schneJl  ablauft,  kann  man  b 
nicht  wohl  kleiner  als  9  und  nicht  gröfser  als  18  setzen. 
Soll  «nch  die  Anzahl  der  SchwiDgungen  in  einer  Mi- 
note  eine  ganse  Zahl  seyn^  so  isl  a  so  sa  wäbleoi  dais 

eine  ganze  Zahl  wird.    Hat  das  Pendelgewicht 

die  Form  eines  Zylinders,  oder  überhaupt^  wie  in 
Fig.  I  ^  eine  aylioderähDiiche  Gestalt,  dessen  Achse 
in  die  Verlängerung  der  Pendelstange  lallt  j  ist  femer 
dessen  Gewicht     Py  halbe  Höhe      h ,  Gewicht 

der  Pendelstange  =/^,  Abstand  des  Schwerpunktes 
des  Pendelgewichts  von  der  Schwingungsachse  =  Z, 
und  die  I^änge  des  gleichzeitig  schwingenden  einfa- 
chen Pendels  =  l,  so  ist^  die  Längen  in  Wiener  Zoll 
voraosgesetat, 

/  «  419.2  ^, 
ferner  naheruogsweise  i  ^  '  +  5  p   +  Ä)  "  ^TP- 

Die  Anordnung  ist  natürlich  je  nach  der  Lnn^ 
eds  Pendels  Ycrschieden  ^  hei  nicht  an  langen  Pen« 

dein  kann  man  zwcckmäfsig  p  =s  j  =k  ^  setzen  j  dann 

bat  man,  wenn  m  die  Anzahl  der  Schwingun^^en  in 
einer  Minute  bedeuteter 

L  «  4:^5.5     =  1^  Wiener  Zoll, 

welche  Ausdrücke  zur  vorläuHgen  Bestimmung  Ton  L 
hinreichend  genau  sind.  Die  Einrichtung  des  Pen- 
dels und  dessen  VcrLindung  mit  der  Uhr  ist  also  in 
unscrm  Falle,  wo  (iie  beiden  untern  Räder  und  die 
Getriebe  gegeben  sind,  von  den  beiden  Zahlen  a  und 
b  abhängige  welche  man  auf  sehr  verschiedene  Weise 
wählen  kann.  Einige  der  z  weckmafsigern  aind  folgende : 


Digitized  by  Google 


* 


Minnten- 
b 

Zähne  d. 
Steigrads 
a 

Schwin- 
gungen 
in  1  Min. 

18 

- 

40 

36 

0  u. 

3o 

90 

00 

•4 

i5 

4« 

30 

99 

99 

1 

40 

60 

36 

54 

3a 

48 

II  ^ 

3o 

45 

s8 

4« 

34 

36 

Läoge 
Zoll. 


1  Ünlanf 
de$  Bodon' 
radoa. 


86.a 
106.4 
i53.a 
s3()3 
Ö9.8 
78.2 

106.4 
i53.2 

3a3 

47.3 
59.8 

68.1 
78»a 

io6«4 


Für  die  Lemberger  Uhr  wurde  *  «a  la,  « ««So 
gesetzt :  die  Anzahl  der  Schwingungen  m  «»«'  Mi- 
nute ist  also  n  45  9  und  das  Bodenrad  erhält  ö  Aus- 
lösnogistifie. 

Das  Pendelgewicht  ist  von  Gufseisen,  bei  70 
Pfund  schwer,  und  besteht  aus  zwei  Zylindersegmea. 
ten,  wie  ans  derZeidinung  ersichUich  ist.   Ich  habe 
diese  Gestalt  derjenigen  einer  Linse  vorgelegen ,  weü 
man  ein  gröfseres  Gewicht  in  eben  Uemeren  Umfang 
bringt.    Setzt  man  den  gröfsien  Durehmessw  a 6  der 
Grundfläche  «/3,  den  kleinsten  crf  =  «,  *«?^°f 
des  Gewichts  =  h,  alles  in  Wiener  Zoll  ausgedruckt, 
so  is^  der  KubikaoU  Guiseisen  =  7     Loth  gesetzt, 

kubischer  Inhalt    I  »ßh(i  +  \f)  KubikaoB, 

Gewicht    Ä       (i  +  ißi)  Wien.  Pfund. 
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Der  Halbiiiesser  des  ganien  ZjlinderSi  n  wd- 
cheoi  diese  Segmente  gehören. 

Der  Körper  erhält  eine  zweckmäfsige  Gestalt, 
wenn  man  ct^^  jh,  ß,^\h  seut^  unter  dieser  An- 
nahme wird 

kubischer  Inhalt  «■  KubikzoU^ 
Gewicht  «  ttf  Pfiand» 
Halbmesser  JR  «  | 

woraus  man  leicht  die  Abmessungen  des  Körpers  er- 
hält, ¥renn  sein  Gewicht  gegeben  ist. 

§•10.  Die  Kompensation  wegen  der  Ausdeh« 
nmig  der  Pendelstange  durch  die  Wärme  ist  bei  die- 
ser Uhr  auf  folgende  Weise  bewirkt«  In  Fig.  z  ist 
ab  eine  Stange  von  Zink,  welche  auf  den  Hebd  cef 
wirkt,  der  bei  c  seinen  Drehpunkt  hat,  und  am  an- 
dern Ende  /  das  Pendel  trägt.  Das  Stück  b  e  ist  von 
Stahl  und  durchbrochen ,  um  die  Achse  des  Ankers 
durchzuführen.  Sey  nun  die  Länge  der  Zinkstango 
ab  =^  z  y  ce  -=3  Dt  y  ef  =  ß,  die  Länge  der  zu  kom- 
pensirenden  eisernen  Pendelstange  es  /•  Ferner  ist 
die  Anadehnung  von  o  bis  8o^  R. 

für  Schmiedeiaen  a  o«oozig^ 
j>  Gufseiaen  •  •  ■«  o.ooiiii 
»  Zink  OtOoSoa« 

Es  ist  nun  die  relative  Ausdehnung  der  Zink- 
stange (nämlich  abgerechnet  die  Ausdehnung  eines 
gleicblangcn  Stückes  des  Gestelles)  =  0.00191  z,  wo- 
bei sich  das  Stück  be  gegen  ein  gleichlanges  vom  Ge- 
stelle ohne  merklichen  Fehler  kompensirt,  mithin 
wird  der  Punkt  e  gegen  die  obere  Stange  des  Gestel- 
lea  gehoben  um  o.ooigi  DieCs  bewirkt  eine  Erhe- 
bung des  Punktes  /  »  o.ooigi  z  und  da  sich 
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das  Pendel  onter  ^leieheD  Umst^ndmi  um  0.00119/ 

verlängert^  so  erhaliea  wir  die  Gleichung 

CODI  19  /  CS  0.00191  Z  (~^^y 

md  faieraot         »  «  ^ 

Ab  die  Uhr  vollendet  und  im  Gange  war,  nn- 
lersnchte  ich  die  Wirksamkeit  dieser  Kompensation 
auf  folgende  Weise.  la  der  Gegend  f  wurde  ein 
Fühlhebel  so  angebracht,  dafs  er  die  mwegung  des 
Hebels  gögcn  die  oberste  horizontale  Stange  des 
Gestelles  angab ,  ,und  ein  genaues  Thermomeicr  au 
der  Mille  der  Zinkslange  bcfesiigt.  Es  zeij^te  sich, 
dafs  nichi  nur  das  richiige  Veihälinifs  zvvisclien  oty  ß 
und  z  getroäen,  sondern  selbst  die  geringsten  Tem- 

Seratoränderungen  schon  aof  den  Hebel  c f  wirken, 
cnn  manlonnte  die  Wirkung  am  Fiihlhebel  sogleich 
bemerken,  wenn  man  die  Hand  in  die  Nähe  der 
Zinksiangis  brachte. 

Das  Pendel  ist  an  einer  englischen  Stahlfeder  von 
bester  Qualität  aufgehangen,  deren  Lange  =  4  >  Breite 
=  i|  und  Dicke  =0.0077  Zoll  beträgt.  Mittelst  ei- 
nes andern  Stückes  derselben  Feder  wurde  gefunden, 
dafs  die  absolute  Festigkeit  dieser  Aufhängfeder  über 
3o  Zentner  betrage,  mitbin  gewifs  grofs  genug  sey. 
Die  Stellschraube  g  ist  so  eingerichtet,  dafs  ein  TheU- 
stricb  ihres  eingetheilten  Kopfes  dbn  taglichen  Gang 
der  Uhr  genau  um  mne  Sektuide  ändert.  An  der 
Welle  des  Bodenrades  ist  die  bekannte  Vorrichtung 
angebracht,  wornach  durch  eine  Feder ,  die  durch 
das  Uhrgewicht  gespannt  wird  ,  der  Gang  wahrend 
des  Aufziehens  unlcrhallen  wird.  Es  ist  zwcckmafsig, 
auch  am  Regulator,  weil  dieser  alle  Minuten  läuft, 
diese  Einrichtung  au  treffen,  damit  man  nicht  in  Ge* 
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fahr  kömmt ^  durch  das  Aofziehcu  eine  Störung  zu 
teranlassen« 

iLompentttion  inreg^a  VerSnderlichkeit 
des  AntsclilagiriBkels. 

§.11«  Wir  bähen  schon  ohen  aus  einander  ge* 
ietBt|-  dafs  in  der  Verinderüchkeit  des  Ausscbiag- 
iRrmkeb  eine  wesentliche  Ursache  der  UnToUkeknmen^ 

heil  der  Pendelahren- liege,  und  dafs  die  hieraus  cm- 
springenden  Fehler  bei  Thurmuhren  besonders  her- 
vortreten. Der  Gegenstand  war  wichtig  und  interes- 
sant genug ,  um  besondere  Versuche  darüber  anzu- 
stellen ^  indem  selbst  mifslungene  Versuche  wenig- 
stens in  so  ferne  nicht  ohne  Nutzen  sind,  dafs  sie 
sägen  9  auf  weichen  Wegen  der  beabsichtigte  Zweck 
nicht  erreicht  werden  kann«  Nachdem  die  Uhr  in 
so  Weit  fertig  war,  wnrde  sie  aofgestellt^  nndihr  Gan^ 
Init  einer  Torziiglichen  Pendelnhr  terglichen.  Diese 
Vergleichungea  geschahen  mittelst  eines  Chronome- 
ters, und  konnten  mittelst  sogenannter  Koinzidenzen 
bis  auf     Sekunde  genaa  erhalten  werden. 

Da  die  Meinung  aufgestellt  worden  ^) ,  als  könne 
man  den  Fehler  der  kreisförmigen  Schwingungen 
darch  eine  geeignete  Beschaffenheit  der  Aufhängfed^r 
lompetfsireiiy  so  wurden  zuerst  Versuche  in  dieser 
Beziehung  gemacht.*  Ich  setze  nor  die  Häuptresnl- 
tate  her.  Die  Länge  der  Federn  war  durchgehends 
4  Zoll  5  das  Uhrgewicht  hing  an  einer  beweglichen 
Rolle ^  daher  an  der  Welle  des  Bodenrades  nu^  die 
Halfie  desselben  wirksam  war. 


>)  Lehrbuch  der  Mechanik  von  Lardner  und  KaUr»   Ans  dem 
BoglltehM  V  SiBttgart  i836 ,  S.  457. 
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)^Breite  d.  Feder  ==  1  Vs"  | 
/Dicke  »'     »  e=rO»^'0O77» 

X^Breite     .    .  =173'' 
/Dicke      .    .  =o."o333 

vorige  ^Breite  oben  =  iVs": 
Feder/     »  unten  =  0. "80 


Wie  man  sieht  ^  ist  die  beobachtete  Retafdaüon  ' 

immer  grÖfser  als  die  iheorctische  nach  Formel  (3) 
berechnete.  Der  Unterschied  ist  Wirkung  des  Luft- 
widerstandes und  der  Steifigkeit  der  Feder,  da  er 
mit  der  Steifigkeit  zunimmt.  Aus  der  Verglcichung 
der  Elevationswinkel  mit  den  Uhrgewichten  ersieht 
man  den  verhältiiifsmärsigen  Widerstand  der  Federn^ 
und  da  dieser  Ton  dem  Pendel  hei  jeder  Schwingung 
überwunden  werden  mnfs,  so  ist  hier  die  Eriahrung 
gans  der  oben  §  7  gegebenen  Erklärung  gcmafs,  wor* 
nach  jede  Anftiäogfeder  im  Verhältnifs  ihrer  Steifig- 
keit die  Schwingungen  verzögern,  mithin  dem  Iso- 
clironismus  entgegen  wirken  mufs.  Beim  dritten  Ver- 
suche war  die  Feder  nach  unten  verjüngt,  so  dafs 
sie  die  Form  eines  Trapezes  erhielt,  und  ihre  Steifig- 
keit von  unten  gegen  oben  lunehmend  war.  Mau 
sieht,  dafs  auf  diese  Weise  kein  merklicher  Vortheil 
erreicht  wurde.  Dieser  letttere  Versuch  ist  es^  von 
dem  Kater  a«  a.  O.  spricht*  Da  sich  die  Feder  wäh- 
rend der  Schwingung  krümmt/  so  bewirkt  diefs^  dab 
der  Abstand  des  Schwingungspunktes  von  dem  Anl- 
hängpunkte  hei  zunehmender  Elongation  immer  klei- 
ner wird,  was  gerade  der  Fall  seyn  soll,  um  die' 
gröfsern  Schwiogungsbogen  zu  kompensiren.  Dais 
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eine  solche  Verlfiniing  des  Pendels  vorgehe^  ist 

klar,  und  zwar  ist  selbe  bei  starkem  Federn  gröfser 
als  bei  scbwächern.  Der  Grund,  warum  der  Iso- 
chronismus, der  Erfahrung  gemäfs,  docli  nicht  be- 
fördert wird,  liegt  in  der  Steifigkeit  der  Feder.  Wäre 
diese  nicht  vorhanden ,  so  licfse  sich  wahrscheinlich 
iar  jeden  besondern  Fall  eine  Feder  ausnuiteln ,  weU 
che  die  Schwingungen  bei  Terscbiedenen  Ausschlag-* 
winkein  wenigstens  naherungs  weise  gleichseitig  macht. 

Ich  machte  noch  einige  Versoche  mit  Doppelfe« 
dem,  wozu  zwei  Federn  verwendet  wurden,  deren 
Länge  =  4>  Breite  iV,  und  Dicke       0.0077  Zoll 
betrug.  Fig.  9  stellt  die  Gestalt  derselben  vor,  nämlich 
aj  die  Federn  parallel,  ihr  Abstand  c=  0.4  Zollj 
bj  dieselben  bilden  einen  Winkel  =r.  6  Grade  mit 

der  Spitze  nach  oben; 
cj  wie  vorhin ,  die  Spiue  nach  unten. 

Alle  drei  Vorrichtungen  wirkten  lufterst  nach-*. 

theilig,  d^r  Unterschied  des  Ganges  swischen  grös- 
sern und  kleinern  Ausschlagwinkeln  war  schon  inner- 
halb I  bis  a  Minuien  zu  bemerken,  und  stieg  in  a4 
Stunden  auf  viele  Minuten.  Ich  unterliefs  es  defs« 
halb^  die  Versuche  auf  diese  Weise  weiter  fortzu- 
setzen^ und  z.  fi.  Federn  von  ungleicher  Stärke  oder 
mit  verschiedener  Verjüngung  init  einander  zu  ver- 
hinden,  da  ich  mich  überseogt  hielt ,  dafs  durch 
jede  ähnliche  Aufliängungsart  wegen  der  Steifigkeit 
der  Feder  der  Isochromsmosnur  verschlechtert  werde« 

§.  13.  Ich  cntschlofs  mich  nun,  über  die  An- 
wendung der  Zykloide  selbst  Versuche  anzustellen« 
Bekannthch  ist  der  Halbmesser  des  Erzeugungskreises 
jener  Zykloide  ^  in  welcher  das  Pendel  schwingen 
soll,  dem  vierten  Theile  der  PendelJänge  /  gleiche 
Ist  dieser  lialbmesser  =  r,  der  Wälanngswinkel  s  ^1 
ao  sind  die  hekamitcii  Gleichnjigen  der  Zykloide 
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Ist  der  Elevalionswinkel  des  Pendels  «  /3 ,  so 
ist  fiir  den  Berührungspunkt  (p  =•■  2  ß.  Die  Länge 
des  Bogens,  über  welchen  sich  die  Feder  (eigenthch 
ein  vollkommen  biegsamer  Faden)  anlegt ,  wenn  das 
Pendel  um  den  Winkel  ß  sich  erhebt,  ist«  4^* 
C0tf/3)=  l{%—OOSß)*  Für  die  Lemberger  Uhr  ist 
{»68  Zoll,  und  setzt  man  als  Maximum  j3»iaGrad^ 
eo  wird  die  Lange  des  nöthlgcn  Bogens  ca  i.5o  Zoll* 
Für  ein  Sekundenpendel,  bei  welchem  ß  nicht  über 
4  Grad  steigt ,  wäre  dieser  zykloidische  Bogen  gar 
nnr  0.09  Zoll  lang.  Man  hat  es  hier  also  mit  ganz 
kleinen  Stücken  der  Zykloide  zu  thun.  Die  Schwin- 
gungen in  der  Zykloide  sind  jedoch  streng  genom* 
men  nur  gleichzeitig,  wenn  sie  im  leeren  Räume 
Statt  finden  und  die  Feder  vollkommen  biegsam  ist; 
Bedingungen,  welche  in  der  praktischen  Anwendung 
nicht  vörhanden  sind.  Bei  verschiedenen  filevations* 
vrinkeln  ist  die.  Geschwindigkeit  sehr  nahe  diesen 
Winkeln^  der  Luftwiderstand  aber  dem  Quadrate 
der  Geschwindigkeit  proportional.  Da  ferner  die  Ver- 
zögerung, welche  das  Pendel  durch  diesen  Wider- 
stand erleidet,  mit  demselben  im  geraden  Verhält- 
nisse steht,  so  folgt,  dafs  die  durch  den  Luftwider- 
stand bewirkte  Versögeruog  auch  dem  Quadrate  des 
Elevationswink  eis  proportional  seyn  werde,  und  durch 
Kß^  ausgedrückt  werden  könne ,  wo  ß  obige  Bedeu- 
tung hat|  und  K  eine  Konstante  beseicbnet,  welche 
von  der  Gestalt  des  Pendels  und  dem  Verhältnisse 
seiner  Dichtigkeit  zur  Dichtigkeit  der  LufV.  abhängt. 
Da  ferner  bei  der  kreisförmigen  Bewegung  die  Ver- 
zögerung bei  dem  Elevalionswinkel  ß  nach  §.  4  durch 
Y^tß^  aus£^(»driickt  wird  (wenn  man  die  folgenden 
Glieder  der  Reihe  als  unmerklich  vcrnacbläfsigt),  diese 
Verzögerung  aber  durch  eine  zykloidische  Bewegung 
gehoben  werden  kann,  so  folgte  daü»  man  die  Zy-* 
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kleide  nur  etwas  zu  ändern  bnmefac,  am  die  Grofiw 
{K'\'jjt)  ß^,  oder  beide  Versögerungen  anfsnlieben^ 
welche  dorch  die  KrMsbewegung  und  den  Luftwider- 
stand erseugt  werden.    Weil  die  Aüimittelung  der 

Gröfse  K  mit  grofsen  Schwierigkeiten  verbunden  ist, 
ferner  auch  die  Steifigkeit  der  Feder  bedeutenden 
Einflufs  auf  den  gesuchten  Werth  r  hat,  so  kömmt 
man  am  einfachsten  durch  praktische  Versuche  zum 
Ziele* 

i3*  Da  das  nöthige  Bogenstück  im  Verhilt- 
aiüi  aur  gansen  Zykloide  so  ungemein  klein  ist^  so 
muls  selbes  mit  auiserdrdentlicher  Schärfe  ausgefiihn 
werden,  wenn  es  den  Charakter  der  Knrvehinrei- 
chend  genau  darstellen  soll.  Eine  nähere  Untersu- 
chung hierüber  zeigte,  dafs  die  Vorrichtung  unwirk- 
sam werden  könne,  wenn  die  in  der  Ausführung  be- 
gangenen Fehler  auch  nur  wenige  Tausendtheile  ei- 
ner Linie  betragen  9  indem  es  unzählige  Kurven  gibt^ 
welche  bei  einer  so  geringen  Bogenlänge  mit  dein 
wahren  zykloidischen  Bogen  bis  auf  etliche  Tausend- 
theile  einer  Linie  zusammen  fallen.  Um  diefs  au  sei-* 
gen,  wollen  wir  die  Zykloide,  welche  einem  Pendel 
YOn  4o  Zoll  Länge  emspricht ,  mit  Kreisbögen  Ter- 
l^eicheuy  welche  durch  den  ersten  und  letzten  Punkt 
des  zykloidischen  Bogens  gehen,  und  deren  Mittel- 
punkte in  der  Grundlinie  der  Zykloide  liegen.  Der 
Kreisbogen  liegt  zwar  ganz  aufserhalb  den  zykloidi- 
schen Bogens,  sie  laufen  jedoch  so  naheneben  einan- 
der hin,  dafs  ihr  Abstand  selbst  dort^  wo  er  am  gröfs- 
ten  ist,  noch  ungemein  wenig  beträgt.  Folgende  Ta- 
belle enthalt  iiir  verschiedene  Elevationswinkel  ß  die 
loMkge  des  nöthigen  aykloidischen  Bogens,  den  Ualb- 
snesser  des  Kreises,  welcher  durch  denAnCuigs-  und 
Endpunkt  desselben  geht,  und*  den  gröfsten  Ab- 
stand beider  Bögen ,  alles  in  Zoll  ausgedrückt. 
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Maa  aieht  Maraas,  wie  nngemaio  nahe  die  bei* 

de»  Bogen ,  besonders  fiir  kleinere  Elevationswinkel, 
zusammen  fallen,  und  doch  würde  der  Kreisbogen 
eine  ganz  andere  Wirkung  in  Bezu<^  auf  die  Pendel- 
schwingungen hervorbringen.  Die  Ausfuhrung  sol- 
cher zykloidisch  gekrümmten  «Flächen  ist  daher  mit 
aehr  grofsen  Schwierigkeiten  verbunden^  die  denjc* 
nigcn  ähnlich  sind,  welche  sich  der  genauen  Her- 
Mellung  parabolischer,  elliptischer  eie.  Gliser  und 
Spiegel  entgegen  stellen, 

§.  i4  Ich  nahm  nun  zuerst  den  Halbmesser  des 
Erzeugungskreises  r  =  s=r  Zoll  an,  und  berech- 
nete nach  den  Gleichungen  (4)  die  Werihe  x  und  j*, 
Indern^  von  7V  ''u  -^^  Zoll  fortschreitend  angenommen 
wurde.  Diese  Koordinaten  wurden  mittelst  eines  mikro- 
skopischen Apparates,  welcher  im  iSten  Bande  dieser 
Jahrbücher  S.  iGa  näher  beschrieben  ist,  auf  eine mea» 
abgene  Lehrtf  (Fig.  1 1  in  nat&rlicher  Gröfse  vorge- 
ateOt)  dnrch  sehr  feine  Punkte  mit  einer  solchen 
Scharfe  aufgetragen ,  dafs  die  Lage  eines  jeden  der» 
selben  auf  i  bis  3  Tausendibeilc  einer  Linie  sicher 
War.  Nach  diesen  Punkten  wurde  die  Lehre  von 
dem  Herrn  Werkmeister  C.  Stark  mit  aller  Sorgfalt 
ausgefeilt  und  ausgeschliffen^  wobei  die  Punkte  mit 
Hille  eines  Mikroskopes  mit  dem  Kaude  verglichen 
wurdent  da  selbe  für  das  freie  Auge  unaichibar  sind. 
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Diese  Lehre  wurde  an  Rande  anlr  etwa  \  Liaae.  dick 
ffetanen,  und  so  eingerichtet^  um  sie  immer  geam 
m  der  riebtige&Lage  auf  die  so  bearbteiteode  kmoMne 
FlSehe  anbeueo  m-  köuieii.    Jeder  gesehidbie  He» 

chaniker  ist  nun  im  Stande^  eine  ZjKaderfläche  her« 

zustellen^  welche  sich  mit  grofser  Scharfe  m  diese 
Lehre  anscbUefsu 

Nach  dieser  Lehre  wurden  vorläufig  zwei  ajkloi-^ 
dtsche  Backen  von  Büchsliolz  hergestellt^  und  mit 
der  Uhr  gehörig  verbunden.  Nach  dreitägigen  Beob» 
aditongen  aeigte  sich»  dab  die  Uhr  bei  ß  tae  &^a  um 
74  Sekunden  täglich  lattgsamer  ging,  als  bei  ßmn^*(i^ 
Ohne  Backen  wCirde  der  UntereeUed  )raa  Sekunden 
Letragcn  haben  ,  mithin  war  ein  Theil  des  Fehlers 
kompensirt.  Der  theoretische  Halbmesser  r  =  |  /  war. 
also,  wie  zu  erwarten  war,  bedeutend  zu  klein.  Nach 
einer  weiter  unten  näher  angegebenen  Berechnungs- 
weise ergab  sich  der  verbesserte  Werth  /* »  u6  Zoll» 
und  es  Jiefs  sich  mit  Grund  erwarten,  dieser  werde 
die  Backen  so  nahe  richtig  geben,  dafs  der  etwa  noah 
Torhandeiie  Fehler  sich  leicht  auf  andere  Weise  werdo 
teribessern  hissen.  Wirklidi  gaben  «die  nach  der 
neuen  Lehre  vorläufig  von  Buchsbaumhola  Terfenag« 
ten  Backen  eine  überraschende  Uebereinstimmung 
des  Ubrganges  bei  verschiedenen  Elevationswinkcln, 
und  die  Backen  wurden  nun  definitiv  von  iMetall  aus- 
gefdhrL  Es  mufs  hier  bemerkt  werden  ,  dafs  die 
Fläche,  an  welche  die  Backen  bcfcstigi  werden^  ge* 
nau  plan -u^d  senkrecht  auf  die  Richtung  des  mhcih» 
den  rendels  seyn  müsse^  damit  die  Feder  «eine  Tan4 
gepte  am  Anbnge  der  Zvklmde  bilde.  Die  neuen 
Backen  gaban  fegenden  Gang  der  Uhr 

£|eT«|tien  Täglich  gegen  mittl.  Zeit 
ß  sarückbleibend 

3.^5  9.5  Sek.         aus  aweitäg.  Bcob. 

6.  o  8.4   »  9      '  ' 

8.a  6.5   »  » 
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Dim  Wirkung  der  Backen  ist  demnach  etwas  tu 
ipr^fa  geworden $^  indessen  sind  die  Unterschiede  dee 
Ganges  so  gering ,  daia  sie  fiir  eine  Thormiihr  i'äna« 
Kell  mneiuliliiigtr  werden  können«  Man  kann  jedodi^ 
wenn  einmal  der  Fehler  aaf  wenige  Sekuilden  be- 
schränkt ist;  auf  zweierlei  Art  noch  eine  Korrektion 
vornehmen ;  einmal  dadurch ,  dafs  man  die  Neigung 
der  beiden  krummen  Flächen  gegen  einander  etwas 
ändert,  indem  man  an  dem  einen  oder  andern  Backen, 
oder  encb  an  beiden  einen  dünnen  Streifen  Papier 
unterlegt.  Am  einfachsten  geschieht  jedoch  diese 
Korrektion  dnreh  eine  geringe  Annderong  des  Ifmoh 
delgewichtes.  Diefs  hat  darin  seinen  Grund ,  weil 
die;F«der  sich  um  so  genauer  anlegt  ^  je  schwerer 
das  Pendel  ist  9  mitbin  die  Wirkung  ihrer  Steifigkeit 
abnimmt,  wenn  das  Pendelgewiobt  vergröfsert  wird. 
Um  den  Einflufs  einer  Veränderung  des  Pendelge- 
wichts  kennen  tu  lernen,  wurde  dieses  um  12  Pfund 
vermehrt.  Die  Uhr  ging  nm:i  bei  ßs=^8,^o  um  39  Se- 
kunden täglich  geschwinder,  als  hei  /3  =  3.^5^  woraus 
sieb  leichl  die*nöthige  Gewichtsyeränderung  ergibt^ 
um  obige  noch  Torbandone  kleine  DiSsrenaen*  wegau» 
•ebafibii.  Nach  vorgencunniener  Kosrektion  war  der 
gang  der  Uhr  folgender 

EleTation  ' 

ß  Tagliche  BeUrdation. 

.  ;.  .         .  3.M  6.80  Sek. 

7.  8      •  7.35  » 

und  ich  hielt  es  für  unnoihig,  eine. nochmalige  Ver* 
bess^rufig  yoraunebm^ 

Die  Aufgabe  ist  demnach  iur  den.  vorliegenden 
Fall  aufgelöst^  und  aus  der  bisherigen  Darstellung 
yrird  man  das  ganse  Verfahren  entnehmen,  nach  wel- 
chem in  einem  vorgegebenen  Falle  diese  zjkJoidischen 
Lacken  hergestellt  werden  können.  Defshalb  mögen 
hier  noch  einige  Andeutungen  folgen^  welc^ie  d^e^f? 
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reichang  dm  Zweckes  eriaichnrau  *  Zuerst  ist  der 
UalbmeseK  T  des  Erxengungskreises  w*.besüj]iineiu 
Wegeo  dem  Wideriiaiide  der  hak,  voriuglieh  tber 
^cgea  der  Steifigkeit  der  Aufbangfeder  ist  r  immer 
bedentend  gröfser^  als  der  theoretische  Werth  =  7 /. 
Auf  folgende  Weise  gelangt  man  zu  einer  genäherten 
Kenntnifs  von  r\  Man  beobachte  den  Unterschied  des 
täglichen  Ganges  der  Uhr  bei  kreisförmig  schwingen- 
dem Pendel  zwischen  zwei  bedeutend  verschiedenen 
Elevalionen  ß' ,  wobei  das  Pendel  an  derselbea 
Feder  aufgehangeii  seyn  mvJs,  welche  sich  in  der 
Folge  an  den  zylindrischen  Backen  abwickeln  soU^  sio 
twar ,  da(s  der  scfiwiiigende  Tbeil  der.Feder.  in  beldeii 
Fällen  gleiche  Länge  hat«  '  Ist  nun  der  beobachtete 
Unterschied  des  täglichen  Uhrganges  =:  ^  Sekunden, 
ferner      ß'  in  Gradmafs  ausgedrückt^  so  hat  man 

woraus  man  r  findet.  Dieser  Werth  r  wird  zwar  mei- 
stens noch  etwas  unrichtig  scyn,  weil  der  Fehler  nicht 
berücksichtigt  ist,  welcher  wegen  dem  nicht  vollkom- 
menen Anlegen  der  Feder  an  die  Backen  en|steh($ 
man  wird  ihn  jedoch  leicht  dnrcheine  geringe  Aende- 
rang  des  Penae]gewicl|[tes  entCemeo  klonen.  Nach 
den  in  §.  it  angegebenen  Beobachtungen' war  bei  der 
Lemberger  XJhr  ß  =  6."'t5,  /3'  =  a.'öo,  61,6  Sek. 
Länge  des  Pendels  1  =  63  Zollj  setzt  man  diese  Wer- 
the  in  obige  Gleichung,  so  ergibt  sich  r=:34>7  2^oll. 
Der  wirklich  angewendete  Werth  ist  26  ZoIL 

•    •        -  *       -  .  . 

§.  i5.  Pie  yortuglicbste  Schwierigkeit  tritt  bei 
der  Hersiellnng  der  sykloidischen  Backen  ein.  Dia 

Verfertigung  einer  genauen  Lehre  setzt  Hilfsmittel 
voraus,  welche  Uhrmachern  oder  Mechanikern  nicht 
leicht  zu  Gebote  stehen,  und  deren  Anwendung  be- 
sondere Geschicklichkeit  erfordert.  Folgendes  Ver- 
fahren düri^e  doiihalb.im wei^dbarer  aejn.  Sej  Fif*  § 

» ♦  » 
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JiB  die  Batsis  der  Zylloide,  em  es  d  die  TaDgente 
tat  den  VixAt  mj*ef  senkredit  auf  AB^  wo  ist 

em  =3  dem  Elevaiionswinkel  |3,  und 

Da  aber  ß  immer  nur  ein  kleiner  Winkel  ist,  so 
ist|  weil  der  Bogen  »wUcheo  ^Sinua  Und  Tangente 
Uegt|  aehr  nahe 

Die  l*angenten  verhalten  sich  also ,  wie  die  Qua- 
drate der  Elevaiionswinkel.  Man  berechne  nun  die 
Taugenten  d  etwa  von  Grad  zu  Grad,  oder  noch  bes- 
ser von  4  zu  Y  Grad  des  Elevaüonswinkels,  trage  selbo 
auf  dem  beweiilichen  Schenkel  cd  eines  mit  einem 
Gradbogen  versehenen  Winkelhakens  (Fig.  4)  ao  auf, 
daia  der  Anfang  derselben  von  der  Kante  a  b  gezahlt 
ist,  und  maiUre  iin  der  Kanie  cd  die  Endpunkte 
.dieaer  Tangenten.  Nun  audit  inap  durch  Feilen  und 
Schleifen  ana  firmier  Hand  die  krtunnie  Fläche  ao  au 
bearbeiten,  dafa  beim  Ansetzen  dea  Winkelhalena  die 
Berührung  jedesmal  an  jener  Stelle  erfolgt,  welche 
der  Tangente  des  Winkels  cc«  =/3  entspricht.  Ist 
der  Winkelhaken  mit  gehöriger  Genauigkeit  verfertigt, 
und  besonders  die  Kante  cd  möglichst  gerade,  so 
iat  dieses  Verfahren  unter  den  Händen  eines  geschick- 
ten ISIechanikers  einer  gr^ufiien  Schärfe  fähig.  Zur 
gröfsern  fiequemlicUieit  luma.inan  an  der  Kante  cd 
eine  Längentb^ang  'etwa.Top.'i-  zu  {  Uuiie  apt^ringen* 
Anch  kann  man  die  Backen  Vorlaufig  ab  einen  Zylin- 
der abdrehen  ,  dessen  «Halbmesser  aar  sin  ß , 
ß  der  gröfste  Elevaiionswinkel  ist^  bis  zu  welchem 
die  Backen  reichen  sollen. 

\  Pendel  mit  Ahwie.klung  einea  Zylindera. 

§.  iC.  Da  einerseits  die  Herstellung  zykloidi- 
acher  Backen  immer  sehr  aohwterig  hleibiy  anderer- 
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« 

seit«  das  nöthi^  Bogentltek  der  Zykloide  $  ^te  wir 

oben  §.  i3  gesehen  Labenz  von  einem  Kreise  sehr 
wenig  abweicht,  besonders  wenn /3  klein  ist,  so  dringt 
sieb  die  Frage  auf,  in  wie  ferne  aich  eine  Kompen- 
sation der  verschiedenen  Ausschlagwinkel  erreichen 
Jasse ,  wenn  man  das  Pendel  an  zylindrischen  Backea 
sich  abwickeln  laist.  Wir  wollen  diese  Aufgabe  naher 
ontersacheo. 

•  » 

Sejr  Fig.  8  der  ^Halbmesser  C*^  des  Zylinders 

tass  a,  £änge  des  Pendels  AB  Wenn  dieses  sich 
in  der  Lage  BD  befindet,  mache  es  mit  AB  den 
Winkel  =s  j?,  go  ist  avich  <^  ACjEs==jci  das  Pendel 
berührt  den  Zylinder  in  und  seine  Länge  ist  dann 
J)£  =  ^.  Ist  das  Pendel  in  der  Bewegung  von  D  ge- 
gen £  begriffen/  und  seine  Geschwindigkeit  in  D^Vt 
90  hat  mauj  wenn^  die  Fallgeschwindigkeit,  nnd  t 
die  Zeit  der  Bewegung  Lezeichnet,  ffior  die  Bewegong 
das  Pendels  die  Gaiindgleichnagen  c  r 

dif  =3  !igsinxdt\   '  '     /r\  ' 

vd^  cz^  —  Qdx     )  ^^i'-  •  ■  ^  - 

woraus  dnroh  Elimination  Ton  d  t  erhalten  wird* "  ^ 

ifdvsss —  ^ßQsmxdx. 

Aber  in  unserm  Falle  ist  o  =       —  Bogen  AE 

—  aar,   

mithin       *>  |{ p  es  —  ^g9in  xdx  (l  —  ax), 
und  hieraus  v'^^glcosx — ^ga^sinx-jrxÜosx^-i-  C, 

Bestimmt  man  die  Konstante  C  so,'  dafs  ^=0. 
wenn xssy,  nnd  seiat  j^^»  so  t^ird 

if^a:t/^gl[oosx^aoSy^..q  (finyr:*'^^  i'Xcosx 
Entwickelt  xnaii  non  ^  in  einer.  Reihe  ab  Fonk- 


# 


Digitized  by  Google 


tionrmx,  indannmii iM^,  oasx^  siny,  coty 
dncb  dieBocn  «udrA^^t,  gehl  übenll  bis  waat  vier» 
ten  Pocens  Mter' Bogen ,  und  bar&ekMchtigiy  dals  q 
eine  kleine  Grofte  yon  gleicher  Ordnung  mit  y  und  o: 
ist.  fo  erhält  man 

Nnn  ist  an*  (G) 

.  rf<  «  -  tf?  =  -  (i  -  ax)/(x)  Jx, 

wönoB  miii  endliohy  das  laiepal.twiseheii  den  Orin* 
MB  X  wm  ±  y  genommen,  mt  die  Zeit  eines  gsnsea 
Pendelsdiwonges  dnrdi  den  Bogen  ay  erhili 

+0.01669^7'^  ....  (8), 

wo  r  die  Zeit  einer  SobwinguDg  im  unendlich  kleinen 
Bogen 9  und  T  die  bekannte  Verhiltnifszahl  amKreise 
beseichnet.*  Dioi^litder  der  vierten  Ordnung  sind 
entwijBkeli  jvprden^  -nm  ihrw  Einflufs  benrtheUeii  sa 
können ;  dieser  ist  jedocb  so  ffering ,  dsfs  nian  selbe 
ohne  merklichen  Fehler  weglassen  kann,  denn  der 
Werth  dieser  Glieder  ist  in  a4  Stunden 

bei  y  SS     Grad  •  .  •  o.oi5  Sek. 
.  BS  6     »  0.072  • 

,   CS »    »  '    '  o.a43  » 

Wir  haben  also  den  genifaerten  Werth 

'-r O+T^-y'-äV)  •  •  •  (9)- 

Sollen  die  Schwingungen  bei  der  Elevation  =  y 
den  unendUch  Ueiaea  Schwingungen  gleich  sqju,  so 
hat  man 
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woraus     ^  «  -  »7  und  a  =  /^f  *»  r-y^ 

AUiBin  es  wird  swedun&fsiger  sejrn  ^  die  Anord- 
nang  so  so  U^ffen ,  dafs  för  swei  Grenzen  des  Aus- 
schlages, zwischen  denen  der  wirkliche  Ausschlag 
eingeschlossen  ist,  die  Schwingungszeiten  gleich  wer- 
den, weil  dann  auch  die  zwischen  jenen  Grenzen  lie<- 
genden  Schwingungen  nur  wenig  abweichen  werden* 
Ist  demnach  der  mildere  ElevationswioLel  ft^  des- 
sen Grenaen        ±^}$  so  folgt 

und  hiei^aus  ^  a 

Setzt  man  diesen  Werth  q  in  die  Gleichung  (q\ 
so  erhält  man 

für  die  £levaiioii  t      r  (t  —  rs* 

Unterschied  —  t  =  ys 

um  welche  Gröfse  die  Schwingungen  bei  der  Eleva- 
tion  (f£  ±  e)  länger  dauern ,  als  bei  der  mittlem  Ele« 
Nation  Die  Uhr  geht  also  beim  mittlem  Ausschlag 
am  geschwindesten^  und  retardirt  auf  gleiche  Weise^ 
der  Ausschlag  mag  su-  oder  abnehmen  ^  so  dafs  also 
ihr  Gang  in  gleichen  Abständen  vom  mittlem  Aus- 
schlag derselbe  ist.  Der  Unterschied  ==  ^  re^  ist 
vom  mittlem  Elevationswinkel  /x  unabhängig;  wenn 
sich  also  z.  B.  dieser  um  einen  Grad  ändert,  so  bringt 
diefs  dieselbe  Aenderung  des  Uhr  ganges  hervor^  der 
Aasschlag  selbst  mag  grofs  oder  klein  seyn. 

Da  eine  Schwingung  a  r  Sekunden  ist,  so  macht 
das  Pendel  in  a4  Standen     =  Schwingon« 

Jenji  drückt  man  ferner  a  und  e  in  Graden  aus  ^  so 
eti  ägt  die  Aenderung  des  n4Mflndigen  Ganges  bei 
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Anwendang  zyliodrucher  Baekfl»,  wenn  sich  die 
Elef aiioa  um  e  ton  ihrem  mildern  Werihe  enifemt, 

in  Sekunden  b  1^645  e\ 

Nun  liaben  wir  §.  4  die  Retardation  gegen  den 
unendiicb  kleinen  Ausschlag  Ql^y  ^  gefunden  j 

die  Ausdrücke  sind  einander  gleich ,  und  es  ergibt 
sich  folgender  Satz:  Wenn  bei  Anwendung  zylindri- 
scher Backen  der  Aasschla|^  sich  ton  seinem  mittlem 
Wertheentfemt|  so  bringt  diefs  dieselben  Aenderungen 
des  Uhrganges  hervor  ^  welche  bei  kreisförmigen 
Schwingungen  in,  Bezug  aui  den  unendlich  kleinen 
Ausschlag  entSieben. 

Bei  kreisförmigen  Schwingungen  ist  die  gröfstc 
Aenderune  des  täglichen  Ganges  zwischen  den  Gren- 
sen  der  £ievation  ft  ±  e  . 

Bei  Anwendung  zylindrischer  Backen  ist  dieselbe 

ea  1.645  e\ 

mithin  das  Verhaltnifs  beider  Fehler      «  r-« 

woraus  man  sieht^  dafs  der  Fehler  im  zweiten  Falle 
immer  vielmal  kleiner  ist,  als  bei  kreisförmigen  Schwin- 
gungen. Sind  B«  B.  die  Grenzen  des  Elevationswinkeia 
=  4  und  5  Grad ,  also  ft  »  4  'A  >  ^  ^  'A  GtvkA  ^  so 
beträgt  die  gröfste  tagliche  Variation  des  Uhrganges 

bei  Anwendung  zylindrischer  Backen  .  .  «=  0.4 1  Sek* 
bei  kreisförmigen  Schwingungen  ;  •  •  .  sa  1480  » 

§.  17.  Um  eine  grofsere  Genauigkeit  zn  errei« 
chen ,  wird  man  auch  hier  auf  den  Luftwiderstand 

und  die  Steifigkeit  der  Feder  Rücksicht  nehmen^  was 
aui  einfachsten  auf  folgende  praklisclie  Weise  gesche- 
hen kann.    Wenn  die  Uhr  bis  auf  die  zylindrischen 

Backen  fertig  ist»  untersuche  man:  die  krei^i'örmigeia. 
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Schwingungen  des  Pendels  ^  wobei  das  schwingende 
Stück  der  Aufhängfeder  dasselbe  sejfa  mufs,  welcbe» 
in  der  Folge  an  die  Backen  sich  aalegen  soll.  Ist  nun 
der  Unterschied  des  täglichen  Gangei  bei  zwei  mög- 
Hehn  verschiedenen  Elevstionen  y,  y  beobaehtety 
nnd  ssr  )  Sekunden  gefunden  worden,  dabei  y 
in  Graden  ausgedrückt^  und^y^y'  angcuomuien, 
so  suche  man 


und  diese  Gröfse  «  ist  anstatt  des^  friihern  Koedfizicn- 
ten  i."645  sa  setsen,  «Um  eine  gröfsere  Sicherheit 
SU  erlangen^  kann  man  m  im  Mittel  aus  mehrem  sol- 
chen Yersnchen  bestimmen«  Wir  haben  ako  autt 
obiger  Ansdrudie  die  folgenden  für  die  Grensen  des 
Eievationswinkels  =  ^  +  ^*  Grolste  Aenderuog  des. 
täglichen  Ganges 

bei  Anwendung  sylln drischer  Backen  =s       •  SeL 
bei  kreisförmigen  Schwingungen      »  4 «  ft  ^  » 

Ferner  hat  man      q  m       a  jx, 

und  hieraus  Halbmesser  der  zylindrischen  Backen 

a  SS         S3  jj^  «^i 

Es  braucht  kaum  erinnert  zu.  werden,  dafs  in 
allen  diesen  Ausdrücken  ft  nnd  e  dnrchgehends  in  Grad« 
mafs  an  verstehen  sind.  Ist  die  Feder  ungefähr  in- 
'demselben  Verhältnisse  snm  Pendel^  wie  bei  der  Lem- 
berger Uhr,  nämlich  die  Dicke  etwa  j-'^ ,  der  Breite 
und  ihre  absolute  Tragkraft  =  -/g-  der  anjjehängtcn 
Last,  ferner  das  Pendel  verhältnifsmäfsig  von  ähnli- 
cher Gestalt  und  Schwere^  so  kann  i;uaa  näherungs- 
weise »sz  2  setseUi  dadurch  wird 

der  Halbmesser  a  zz  ]iL 

Nach  dieser  Formel  sind  in  der  folgenden  Tafel 
die  Halbmesser  zyUndrischer  Backen  iüs,  Pendel  von 
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feNclüadener  Llnge  xmd  verschiedener  mittlem  Ele^ 
ftlim  beredmet.    Die  länge  der  Pendel  iit  nach 

der  Formel  L  =  Wiener  Zoll  berechnet ,  wo 

m  die  Amehl  der  Sehwingmigtn  in  einer  Minata 
bedeoieu 


in  ei- 

1     MMM  W 

MV  ML. 
UVF  VIF 

liince 
Pfindelt 

« 

in 

• 

Vittlere  EleTationtwiakel  1 

3° 

6«> 

8'> 

10° 

HalfaBieMer  dor  sjlindriteheii 
Iko^M  in  Zoll. 

3o 

i53,  e 

3.83 

5.74 

^•66 

11,49 

i5.32 

19.15 

3t 

i34.  6 

3.36 

6.o5 

6.78 

10.10 

13.46 

16.83 

34 

110«  3 

2.98 

4.47 

5.96 

8.95 

1 1.93 

§4.91 

36* 

100.  4 

Ü.66 

3.99 

5.3a 

7.98 

10.64 

i3.3o 

.38 

9^>.47 

a.39 

3.58 

4.77 

7.1b 

9.55 

1 1.93 

86.16 

e.t5 

3.t3 

4^1 

6.4^ 

8.62 

10.77 

78.  i5 

1.95 

9,93 

3.91 

5.86 

7.Ö2 

9-77 

45 

68.10 

1.70 

2.55 

3«4o 

5*1 1 

6.81 

8.5 1 

48 

59.84 

i.5o 

2.25 

3.99 

4.4g 

5.98 

7-4^ 

60 

55.14 

1.38 

S.06 

a.76 

4  i3 

5.5 1 

6.89 

65 

4557 

1.14 

1.71 

e.A8 

3.42 

4.56 

5.70 

60 

38.3o 

0.96 

1.44 

1.91 

2.87 

3.83 

4.7M 

t8.i3 

0.70 

i.o5 

1.41 

2.11 

2.81 

3.5  lU 

80 

31.54 

0.54 

0.81 

1.08 

1.61 

2,1 5 

2.699 

90 

17.0a 

0.43 

0.64 

0.85 

1.27 

1.70 

2. 1  ■  u 

100 

1 '  * 

i3*79 

0.34 

0.52 

0.69 

i.o3 

1.38 

i.7?| 

S«  k8.  Die  Ausfubrong  solcher  zylindri.scher  Bäk* 
ken  hat  nun  weiter  keine  Schwierigkeit,  da  selbe  auf  der 
Drehbank  mit  grofser  Scharfe  geschehen  kann.  Man 
wird  sie  dann  nach  Fig.  10  so  befestigen  ^  dafs  sie  die 
Feder  nicht  am  äufsersien  Rande^  sondern  etwas  in- 
nerhalb desselben  berühren,  um  sicher  zu  seyn ,  dafs 
die  Feder  an  der  Berühningsstelle  eine  Tangente  der 
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Zylinderflächen  bildet.  Man  wählt  vorläufig  den  mitt- 
lem Elevattonswinkel  y  mit  welchem  die  Uhr  in  der 
Folge  gehen  solJ^  und  erhält  dann  aus  obiger  Tafel 
den  Halbmesser  der  zylindrischen  Backen«  Dieser 
HaihmeMer  braucht  jedoch  hei  der  Ausführung  nicht 
besonders  scharf  getroffen  zu  werden ;  die  Hauptsa- 
che ist  nur,  da£i  die  sylindnsche  Form  hinretcnend 
genau  ist.  Den  wahren  Werth  ß  des  mittleren  Ele- 
vationwinkels,  welcher  den  angebrachten  Backen  ent- 
spricht ^  bestimmt  man  besser  dnrc^  Versuche^  da 
die  Steifigkeit  der  Feder  und  andere  Umstände  auf 
denselben  Einflufs  haben.  Zu  diesem  Zwecke  prüfe 
man^  nachdem  die  Backen  angebracht  sind^  hei  zwei 
möglichst  verschiedenen  Elevationswinkeln  y,  y'  den 
Gang  der  Uhr«    Geht  nun  diese  bei  der  Elevation 

2f'  täglich  um  n  Sekunden  vor  in  Vergleiche  gegen 
ie  Elefation      so  hat  man 

=  3±I  +  ,    ....  (10), 

WO  u  die  obige  Bedeutung  hat.  Näberungsweise  kann 
man  auch  hier  x  —  2  setzen.  Man  kann  nun  leicht 
das  Uhrgewicht  so  einrichten,  dafs  die  Uhr  mit  die- 
sem mitüern  Ausschlage  ft  geht. 

Wir  wollen  das  Bisherige  noch  durch  ein  Bei- 
spiel erläutern« 

Für  die  LembergerUhr  ist/ »68.1  Zoll;  ferner 
aus  §.11  snr  Bestimmung  ton  a  gcgebeni  y9»6*^iS, 
9*ßo\  t^ßiJß,  woraus  manerfailt 

Sollen  nun  die  sylindrisdieii  Backen  för  die  mitt» 

lere  Elevation  fi  =:6^  eingerichtet  w^erden^  so  erhält 
man  den  Halbmesser  derselben 

azz-^xitlss 5.o5G  Zoll, 

woftr  obige  Tabelle  S.tt,  also  nur  unbedeutend  Ter- 

ldwk<.yal]rl.lMt,ZX.Bi.  3 
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sehkdan  gibt«  Nacbdem  die  Ba^en  angcbracbl  wor« 
den 9  babe  man  die  Uhr  mit  den  Elevationswinkeln  8*^ 
und  3°  gehen  lassen  und  gefunden^  dafs  sie  im  zwei^ 
teu  Falle  täj^lich  i8  Sekunden  voreili;  so  ist  nach 
Formel  ( lo)  y  =  T  ~  ^>  woraus  --■  ö.'4  gefun- 
den wird,  und  dicfs  ist  der  mittlere  Elevaiionswin- 
kei  f  auf  welchen  man  den  Gang  der  Uhr  einzurich« 
ten  hat« 

« 

§.  19.  Daft  diese  Einricbtimg  nicht  nur  bei 
Tbormahren,  sondern  auch  bei  Pendeluhren^  ?oa 
denen  man  eine  grofse  Scharfe  ihres  Ganges  fordert^ 
zweckmäfsig  angebracht  werden  könne ^  leidet  wohl 
keinen  Zweifel,  da  der  praktischen  Ausführung  keine 
Schwierigkeit  entgegen  steht,  und  die  Genauigkeit 
des  Ganges  bedeutend  erhöbt  wird.  Wegen  den 
grofsen  Schwierigkeiten^  mit  welchen  die  Herstellung 
zykloidischer  Backen  verbunden  ist«  dürften  zylindri- 
sehe  den  Vorsug  verdienen^  well  crstcre  bei  einer 
minder  genauen  Ausführung  leicht  eine  schlechtere 
Wirkung  hervorbringen  können,  als  die  letatem« 
Wenn  auch  diese  keine  vollkommene  Kompensation 
gewähren,  so  besteht  doch  ihr  grofser  Voribeil  darin, 
dafs  der  Gan«;  der  Uhr  nur  von  der  Variation  des 
Ausschlages,  nicht  aber  von  der  absoluten  Gröfse  des- 
selben abhängt;  was  zur  Folge  hat,  dafs  die  Schwin- 
gungen in  der  Mähe  des  jnittlern  Ausschlages  unter 
einander  eben  so  nahe  gleichzeitig  sind ,  als  die  sehr 
kleinen  Schwingungen  unter  sich.  Man  kann  .also 
eine  Uhr  mit  einem  kräftigen  Ausschlage  gehen  las- 
sen, was  besonders  bei  Thurmuhren  nöthig  ist,  wo-  * 
durch  das  Yerhähnifs  der  Yeränderltehkeit  der  Rei- 
bung zur  ganzen  Triebkraft  vermindert,  und  der  gute 
Gang  der  Uhr  mehr  gesichert  wird. 

§.  ao.  Wenn  man  hei  einer  Thurmubr  die  Be- 
wegung der  Zeiger  und  die  Auslösung  der  Schlag- 
werke nicht  unmittelbar  durch  das  Gehwerk,  sondern 
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durch  ein  besonderes  Laufwerk  oder  einen  tlegulator 
besorgen  lafst,  so  ist  es  unnöihig,  das  Gehvverk  in 
der  Gröfse  zubauen,  welche  bei  Thurmuliren  üblich 
ist,  sondern  selbes  kann  ungleich  kleiner  seyn.  Nach 
diesem  Grundsätze  hat  der  verstorbene  gescbickie 
Uhrmacher  Crcist  in  Grätz  schon  vor  vielen  Jahren 
Thurmuhren  eingerichtet ^  indem  er  das  gewöhnli« 
che  Gebwerk  derselben  in  einen  Regulator  Yerwan* 
delte  f  ond  diesen  durch  eine  astronomische  Pendel«> 
ohr  alle  Minuten  aaslösen  liefs.  Seine  Anordnung 
unterliegt  jedoch  dem  Ucbelstande,  dals  die  von  ihm 
angewendeten  Pendeluhren  wegen  ihrem  kleinen  Aus* 
schinde  einen  zu  schwachen  Gang  haben,  und  somit 
der  Gefahr  des  Stehcnbleibens  ^  besonders  im  Win-* 
ler,  sehr  ausgesetzt  sind.  Bleiben  doch  selbst  guto 
astronomische  Pendelohren,  denen  keine  solche  Aus« 
losong  aufgebürdet  ist  ^  hei  strenger  Kälte  stehen^ 
wenn  sie  einen  au  schwachen  Gang  haben« 

Diese  Nachiheile  werden  vermieden,  wenn  mau 
für  diese  Pendeluhr  einen  kräfiigern  Bau  des  Kader- 
Werkes  anwendet,  etwa  von  der  Art,  dafs  das  Bo- 
denrad G  bis  8  Zoll  im  Durchmesser  erhält,  und  das 
ganze  Räderwerk  etliche  Pfund  schwer  wird.  Das 
Pendel  kann  man  auf  Sekunden  einrichten  ^  3o  bis  4o 
Pfund  schwer  machen^  lind  mittelst  zylindrischer 
Backen  in  einer  mittlem  Elevatiitn  von  4  bis  6  Grad 
gehen  lassen.  Dadurch  erhält  ein  solches  Gebwerk 
einen  so  kräftigen  Gang^  dafs  die  vorhin  berührten 
Gefahren  vollkommen  beseitigt  sind.  Man  wird  diese 
Uhr  unmittelbar  mit  dem  Gestelle  des  Regulators 
verbinden,  wodurch  der  Mechanismus  der  Minuien- 
auslösung  wesentlich  erleichtert  wird ,  und  auf  eine 
Art  eingerichtet  werden  kanui  dafs  der  nöthige  Kraft-^ 
aufwand  für  die  Uhr  fast  unmerklich  wird.  Eine 
solche  Einrichtung  der  Thurmuhren  bat  meiner  Ue* 
berseugung  nach  mehrere  wesentliche  Vorsüge  vor 
der  gewöhnlichen« 

8* 
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Dm  Gebwerk  ist  von  der  Bewegung  der  Zeiger 
und  Schlagwerke  gans  unabhlDgig  y  die  Relbang  ia 

demselben  im  Verhältnisse  zu  seinem  kräftigen  Gange 
nur  gering,  mithin  hat  auch  die  Veränderlichkeit  der 
Reibung  nur  unbedeutenden  Einflufs  auf  den  Aus- 
schlag, und  die  Uhr  wird,  besonders  wenn  sie  eine 
gote  Uemmuog  besitzt,  eioen  Gang  haben,  der  je- 
nem einer  Yonüglichen  aatroiioniuüdien  Pendelulir 
Habe  kömoiu 

« 

Dar  Regulator  towobl  ab  die  Schlagwerke  kon» 
neb  gani  ordinire  Riderwerke  seyn,  denn  ibr  Zweck 

ist  nur  ,  dafs  sie  laufen ,  wenn  sie  ausgelost  werden  ; 
man  hat  nur  fUr  hinreichende  Stärke  aller  Theilc  zu 
sorgen.  Diese  Räderwerke  können  demnach  von 
Gufseisen  und  von  so  kräftigem  Baue  seyn,  dafs  auch 
die  entfernteste  Besorgnifs  hinsichtlich  ihrer  Haltbar- 
keit yerichwindet.  £s  ist  überhaupt  eine  irrige  An- 
sicht^ wenn  man  die  Schlagwerke  Ton  gleicher  Gute 
«nd  Gmauigkeit  in  der  Bearbeltnog  ?erlangt,  wie 
das  Gebwerlu  Das  letalere  ist  die  eigenüiobe  Seele 
des  Gänsen,  ?Qn  ihm  allein  bangt  die  Genauigkeit 
aller  Leistungen  der  Uhr  ah,  während  hei  den  Schlag- 
werken und  dem  Regulator  eine  mehr  oder  minder 
genaue  und  elegante  Ausarbeitung  nicht  den  gering- 
sten Einflufs  haben  kann,  da  ihre  Wirksamkeit  gänz- 
lich vom  Gehwerke  abhängt ,  wenn  nur^  wie  es  sich 
von.selhst  versteht,  die  Bearbeitung  dieser  Laufwerke 
in  allen  Theilen  solid  und  in  so  weit  richtig  ist,  dafs 
nirgends  ein  Steckenbietben  oder  ein  onricbtigea  Ab* 
lallen  eintreten  kann« 

Es  ist  einleuchtend ,  dafs  eine  Thnrmuhr  nach 
der  yorp;eschlagenen  Einrichtung  bedeuieiid  wohlfei- 
ler zu  stehen  kömmt,  als  eine  gewöhnliche,  bei  wel- 
cher alle  Theile  mühsam  aus  Scbmiedeisen  oder  Mes- 
sing ausgearbeitet  sind. 


Digilized  by  Google 


117'* 

Aach  eine  sehon  bestehende  ordinäre  Thurmuhr 
kann  leicht  diese  verbesserte  Einriebtang  erhalten, 
iDdem  man  dis  Gehwerk  derselben  in  einen  Regulator 
verwandelt,  und  mit  demselbei»  eine  Pendehmr  tob 
▼orhin  beschriebener  Einrichtiiiig  Terbindet« 

'§.ai.  Die  Bewegung  der  Zeiger  wird  diircli 
den  Regulator  auf  dieselbe  Art  bewirkt,  wie  bei  ge- 
wöbnlichen  Thurmuhren  y  nämlich  durch  Gestänge. 
Dabei  ist  es  natürlich  am  einfachsten,  wenn  der  Re- 
gulator in  gleicher  Höhe  mit  den^  Zifferblättern  in  der 
Milte  des  Tharmes  ao^esiellt  werden  kann.  Sind 
aef  awei' bedeutend  eotferntenTbürmen  Zeiger  in  Be* 
wegnng  lu  aeisen,  ao  iat  die  Verbindung  dorch  aol- 
che  GenUInge  nicht  nar  sehr  kosupielig,  sondern 
auch  mit  Schwierigkeiten  Terbonden,  da  selbe  ein 
Gewicht  von  mehrern  Zentucrn  erhalten  können,  folg- 
lich einer  starken  Reibung  und  wegen  der  grofsen 
Länge  einer  bedeutenden  drehenden  Elastizität  unter- 
worfen sind.  In  einem  solchen  Falle  ist  es  zweck- 
mafsiger,  auf  dem  zweiten  Thurme  ebenfalls  einen 
Regulator  aiifsusteilen ,  welcher  von  jenem  auf  dem 
ersten  Thurme  mittelst  eines  Drahtzuges  ausgelöst 
wird  9  was  durch  die  am  Mittcirade  angebrachten 
Hinuienatifte  gescbiehu  Für  kleinere  Zifferblitter, 
etyra  iminnem  des  Gebäudes  kann  die  Bewegung  dar 
Zeiger  durch  einen  blofsen  Drahtsng  bewirkt  wer- 
den, der  ebenfalls  von  den  erwähnten  Minutenstiften 
des  Regulators  ausG;eht.  Zu  diesem  Zwecke  ist  an 
dem  Wechsel,  welcher  sich  rückwärts  am  ZifTerblatie 
befindet,  eine  Vorrichtung  angebracht,  wie  Fig.  la 
aeigt.  Mit  der  Achse  des  Minutenzeigers  ist  ein  Stofs- 
racTvon  60  Zähnen  verbunden ^  welches  durch  den 
Hebel  a  in  jeder  Minute  um  einen  Zahn  fortgestotsen, 
und  dnrcb  die  mittebt  einer  Feder  angedruäteSper* 
rolle  b  in  seiner  Lage  festgehalten  wird.  Für  Zei- 
ger, welche  dem  Wiadstof»e  ausgesetzt  sind ,  mübte 
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i'edoch  diese  Fesihaltun^  eine  gröfsere  Sichorheit 
laben,  etwa  dadurch,  dafs  durch  den  Hebel  a  ein 
Sperrkegel  jcde»inal  ausgehoben  würde.  Die  weitere 
£inrschlDiig  ist  jedem  Uhrmacber  bekaont  Auf  diese 
Weise  bewegt  die  I^emberger  ThurmQhr  eine  Wand- 
uhr in  dem  swei  Stockwerke  tiefer  liegenden  Waeht- 
simmer  des  Thnrmwirters.  Wenn  ein  solcher  Draht* . 
zug  zu  weit  fortgesetzt  wird ,  so  geht  ein  bedeuten- 
der Theii  des  Zuges  auf  die  Anspannung  des  Drahtes 
verloren;  man  kann  jedoch  diesem  Uehelslande  da- 
durch abhelfen,  dafs  man  an  beiden  Enden  des  Drah- 
tes zwei  gleiche  einander  eotgegenwirLende  Gewichte 
anbringt^  welche  denselben  in  Spannung  erhalten, 
ohne  die  nothige  2ogkraft  wesentbob  au  vmnehren« 

Schlagwerke  an  Thurmuhren, 

§,  22.  Gewöhnlich  sind  die  Leiden  Schlagwerke 
mit  dem  Gehwerke  in  demselben  Gestelle  vereinigt, 
und  alle  drei  Räderwerke  von  gleicher  Dimension, 
Die  erstem  beiden  brauchen  jedoch  nicht  mit  der 
Sorgfalt  ausgearbeitet  zu  seyn,  wie  das  letztere;  die 
Hauptsache  ist  nur,  dafs  sie  in  allen  Theilen  die  go« 


adbe,  wie  selion  oben  erwähnt,  aweokmälsig  Ton 
Gufseisen  seyto.  Blols  die  Schlagscheiben  erfordern 
eine  sorgfahi^^cre  Bearbeitung  und  eine  genaue  Ein- 

theilunü.  Die  Gröfse  dieser  Laufwerke  richtet  sich 
nach  der  Kraft,  welche  sie  zur  Hebung  des  Hammers 
aufzuwenden  haben,  mithin  nach  der  Gröfse  der 
Glocken.  Die  Windfahnen  sollen  einen  ziemlich 
gleiebförniigen  Lauf  hervorbringen ;  sie  sind  au  klein, 
wenn  derselbe  während  der  Zeit  des  Leergehens  auf- 
fallend schneller  ist,  ala  während  der* Hebung  dea 
Hammers.  Es  ist  übrigens  nicht  nothig,  die  Schlag 
.werke  mit  dem  Gehwerke  in  einerlei  (^stelle  au  vert 
einigen,  indem  es  nach  Verschiedenheit  der  Lokali« 


I 
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tSt  in  vielen  FlUen  2Weokinäf6iger  seyn  kann ,  die 
Schlagwerke  für  sich  in  einem  hesondeni  Gestelle  an 
einem  Platze  aufzustellen,  der  dafür  mehr  geeignet 
ist,  und  wodurch  die  Führung  der  llammerdrähte, 
der  Gewichte  u.  s.  w.  erleichtert  wird.  Das  Gehwerk 
oder  der  Regulator  bewirkt  dann  die  Auslösungen 
mittelst  eines  Drahtsoges.  Für  die  Genauigkeit  des 
Uhrganges  kann  eine  solehe  Trennimg  nur  vorlheii- 
baft  seyn,  da  während  dem  Schlagen  das  Gestelle 
inuner  mehr  oder  weniger  erschüttert  wird* 

§.  a3.  Die  Stärke  des  Schlages ,  welchen  der 
Hammer  hervorhringen  soll^  richtet  sich  nach  der 
Gröfsc  der  Glocke,  und  hängt  vom  Gewichte  des 
Hammers  und  seiner  Huhhöhc  ah.  Ueber  diesen 
Gegenstand  scheint  in  der  Praxis  eine  grofse  Unbe- 
stimmtheit zu  herrschen^  und  die  meisten  Schlagwerke 
hlofs  auf  rein  wUlkärliohen  Annahmen  für  das  Ge- 
wicht imd  die  Hubhöhe  des  Hammers  su  bernhen. 
Ich  hal>e  in  dieser  Besiehnng  mehrere  Scblagwerko 
an  Thurmuhren  untersucht,  namentlich  jene  auf  dem 
St.  Stephansihurme  uud  an  der  Karlskirchc  in  Wien, 
und  gefunden,  dafs  die  Kraft  des  Schlages  im  Ver- 
häJinifs  zur  Gröfse  der  Glocko  nicht  etwa  um  den 
zwei-  oder  dreifachen,  sondern  selbst  um  den  zehn* 
bis  zwansigfachen  Werth  verschieden  ist  Da  ein 
kräftiger,  der  Gröüie  der  Glocke  entsprechender 
Schlag  nur  wiinschenswcrth  sejn  kann»  so  verdient 
dieser  Gegenstand  eine  nähere  Erörterung.  Ist  das 
Gewicht  des  Hammers  s;?,  seine  Geschwindigkeit 
im  Momente  des  Anschlagens  ^.m,  so  wird  die  Stärke 
des  Schlages  ausgedrückt  durch 

Allein  ein  grÖfserer  Hammer  bewirkt  bei  verhält- 
nifsmafsi^  geringerer  Geschwindigkeit  eine  gleichför- 
migere Jbrschüuerong  der  ganzen  Glocke,  der  Ton 
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wird  dftdnrch  yfolht  and  reiner,  wibrend  ein  Ueiae- 
rer  Hammer  bei  gröberer  Gescbwindigkeit  einen  in« 

tensivern  und  sdireicndern  Ton  erzeugt ,  der  weiter 
gehört  werden  kann,  als  erstercr.  Die  Erfahrung 
mufs  das  zweckmäfsige  VerbäUnifs  angeben.  Man 
kann  bior  als  höchsten  Werth  des  Schlages  jenen  an- 
nehmen, welchen  die  Glocke  Leim  kräftigen  Läuten 
erleidet.  Aus  einer  nabem  Betrachtung  über  die  Na- 
tur desLäntens  findet  man  mit  Zuziehung  der  Grund» 
•atte  über  den  Bau  der  Glocken  folgende  angeni* 
herte  Gleicbung 

'  p\/h  »  0.0808  {K+6oiogK)  .  .  •  (ii),  / 

wo  h  die  Hubhöhe  des  Hammers  in  Zoll ,  p  dessen 

Gewicht  in  Pfund  und  K  das  Gewicht  der  Glocke  in 
Pfund  bedeutet.    Ist  d  der  Durchmesser  der  Glocke  • 
in  lioHf  so  hat  man  zwischen  d  und  K  die 

Gleicbung  SiaK^d\ 

Die  Gleichung  (11)  beruht  auf  folgenden  Betrach- 
tnngen :  ist  das  Gewicht  des  Klöppels  =:f,  seine  Ge- 
schwindigkeit im  Momente  des  Anschlages  beim  Läu- 
ten =3 1^^  dieGescbwindtgkeit  des  Hammers  « i^' ,  so 
ist  lUlgemeiii 

psß'  &  qu. 

Am  schwierigsten  ist  die  Bestimmung  der  Ge-^ 
scbwindigkeit  des  Klöppels      da  diese  der  Natur  der  . 
Sache  nach  sehr  verschieden  seyn  kann.  Näherungs- 
weise erhält  man  v  =^\^gdy  oder,  da^derFallraam 
in  der  ersten  Sekunde  »  sSJS  W.  FnlSj 

wenn  d  ebenfalls  in  Zoll  gegeben  ist.  Dieser  Werth 
9  dürfte  bei  Glocken  von  3  bis  10  Zentner  nicht  sehr 
abweichen,  allein  da  bei  grofsen  Glocken  der  Schwin-« 

googs Winkel  j  iniibin  aucb  9  verfaekniftmafiig  bedeu* 

1 
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lend  kleiner  isX,  alt  bei  UeiiieOi  so  wird  man  der 
Nainr  der  Sache  näher  Lommen,  wenn  man  obigea 
ff  ao  amiiDHM««  wie  ea  Omer  Glodie  Ton  etwa  3  Zent- 
ner, adet  d^aS  Zoll  entspricht^  wodurch  f^es 85 
wird    Ferner  ist 

aV^A  «  S&3  ZoU, 

und  aus  der  Lehre  über  den  Bau  der  Glocken  das 
Gewicht  des  Klöppels  in  Pfunden 

Seiat  man  diese  Warthe  in  die  Gleidiang  pvt' 
maqif^  90  erbilt  man  mit   =:  85  die  obige  Gleidinng 

(i  i).    Mit  dem  allgemeinen  Werthe  Ve=  17  folgt 

pVA  —  o.oi6i6V^(J:-f  60  hgJS)  . ;  •  (ta), 

welcher  Gleichung  die  Voraussetzung  zum  Grunde 
liegt,  dafs  die  Kraft  des  Läutens  bei  kleinen  und 
grofsen  Glocken  verhältnifsmafsig  gleich^  mithin  der 
Schwingungswinkel  derselbe  sey,  während  diese  Grös- 
sen bei  der  Gleichonf  (11)  mit  snnehmender  Grdtse 
der  Glocken  abnehmen. 

Nach  der  Gleichling  (u)  ist  iplgeiide  Tabelle 
bereehnety  welche  für  verschiedene  (mdken  nnd  fiit 

mehrere  Werthe  der  Hubhöhe  h  das  entsprechende 
Gewicht  des  Hammers  gibt*  (Nach  Wiener  Mafs  und 
Gewicht,) 
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Der  Glocken 


.  Habhöhe  de«  .Hämmert  in  Zoll* 
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Nach  dieser  Tafel  wird  man  einen  Schlag  erhal- 
len, dessen  Starke  zwar  jene  heim  kräftigen  Lauten 
nicht  erreicht,  jedoch  nicht  hedeutend  davon  ahwei- 
Da  die  Krait  de«  Hammers  noch  dadurch 
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getobwaflhi  wifd,  dafr  er  dm  pmtm  Droktsug  bi»  . 
sar  Uhr  sammt  den  dtiml  Terbundenen  liebeln  mit 
sich  fortreissen  mufs  ^  so  ist  derselbe  urn  cia  Gewicht 
zu  vermehren ,  welches  diesen  Hindernissen  das 
Gleichgewicht  hält^  oder  eine  Feder  anzubriogeD, 
welche  dieselbe  Wirkung  hervorbringt* 

§  Ein  gut  aBgeordnetes  Schlagwerk  soll  aucH 
auf  das  Ohr  einen  angenehmen  Eindruck  hervorbria» 
gen,  oiiihin,  die  Töne  der  beiden  Gloeken  einen  mu* 
•ikaliaehen  Akkord  bilden«  Der  toUkommentte  WofaW 
klang  eniateht  bekanntlieh  ttis  Grundton ,  Terz, 
Quint  und  Oktav.  Nimmt  man  die  gröfste  Glocke  als 
Grundton  ^  und  ist  ihr  Durchmei»ser  »  ^  Gewicht 
CSS       ao  hat  man 

Durchmo«;5rr.       Grwtcht.  • 

grofse  Terz  •  .  •  .  y  d  .  •  .  .  o.5i2o  J^T, 
Quint  jd  .  •  •  •  0.3963  A', 

Oktav  jd  •  •  •  •  o.iaSoA'^ 

nach  welchen  Verhältnissen  man  also  die  Glocken  ei* 
nes  Schlagwerkes  einanciohtan  hat,  wenn  dieses  W« 
monisch  vrerden  sollt 

§.  25.  Bei  der  Lemberger  Uhr  sind  die  Stifte^ 
welche  das  Viertelschlagwerk  auslösen,  in  so  vollkom- 
naen  gleichem  Abstände,  dafs  von  dem  ersten  Schlage 
irgend  einer  Viertelstunde  bis  zum  ersten  Schlage 
der  nächstfolgenden  immer  genau  dieselbe  Anzalil  von 
Pendelsehwingungen  enthalten  ist*  Man  kann  dahee 
an  jedem  Orte^  an  weloheoi  inan  die  Uhr  eddagea 
hört,  ihren  Gang  auf  das  Genaueste  mit  einer  guten 
Pendeluhr  vergleichen ,  oder  umgekehrt  seine  eigene 
Uhr  mittelst  der  Thurmuhr  prüfen.  Auch  in  Bezug 
auf  die  Minutenstlfte  findet  dieselbe  Eigenschaft  Statt, 
der  Sprung  des  Minutenzeigers  fällt  genau  immer  mit 
dem  letzten  Pendelschlage  der  Minute  zusammen ,  so 
dals  man  blols  diesen  Sprang  beobachten  darf»  um 
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den  Moment  der  Minute  bis  ani  einen  Brnishtheil  ei- 
ner  SeLonde  acbarf  sa  erfüllten. 

Stellang  und  Kegulirung  einer 

Thnrmnhr. 

§.  a6.  Der  gute  Gang  einer  Tliurmubr  wird  zum 
Theil  zwecklos ,  wenn  man  nicht  zugleich  die  Mittel 
besitzt,  sie  mit  entsprechender  Schärie  nach  der  rich- 
tigen Zeit  des  Ortes  in  stellen.  Diefs  geschieht  oach 
der  mittlem  {ionnenieit,  weil  die  wehre  Zeit,  wie 
diese  TOn  den  Sonnenufarta  angegeben,  oder  durch 
die  Kulmination  der  Sonne  erhalten  wird,  imgleich« 
iormig  ist^  und  ein  bestSndiges  Vorwärts  -  oder 'Rück* 
wärtsstellen  der  Uhr  nöthig  machen  würde.  Man 
kann  die  Zeitbestimmung  mii  irgend  einem  zweckmäs- 
sigen Instrumente  an  einer  guten  Pendeluhr  vorneh- 
men, diese  auf  die  oben  angegebene  Weise  mit  der 
Thnrmnbr  vergleichen,  und  so  den  Stand  der  leta- 
tem  gegen  die  richtige  Zeit  erhalten.  Für  die  Lem- 
berger Ubr  wurde  sn  diesem  Zwecke  ein  kleines  Knl* 
minaiorinm  oder  Passageninstnonent  Tcrfertigt,  wet 
ches  in  Fig*  3  im  -f  seiner  natürlichen  Gröfse  vorge- 
stellt ist.  Das  Stativ  ist  von  Gufseisen ,  das  achroma« 
tische  Fernrohr  hat  5  Zoll  Brennweite^  und  vergrös« 
sert  etwa  5  Mai.  Dieses  Fernrohr  ist  mittelst  eines 
Planspiegels  im  rechten  Winkel  gebrochen ,  und  das 
Okular  am  Ende  der  horizontalen  Achse  befindlich« 
Der  angebrachte  Höhenbalbkreis  dient  daan^  das  . 
ILohr  auf  einen  gegebenen  Höhenwinkel  stellen,  und 
ao  auch  Sterne  beobachten  an  können^  welche  man 
mit  frriem  Aqge  nicht  sieht*  Die  vertikale  Sinle  ist 
mit  dem  DreUhfse  durch  twei  gegenüberstehende 
Schrauben  verbunden ,  wovon  eine  in  der  Zeichnung 
sichtbar  ist.  Schraubt  man  diese  heraus,  so  läfst 
sich  das  Instrument  im  Horizonte  herumdrehen.  Diese 
Schrauben  sind  so  eingerichtet  y  dafs  man  mittelst . 
derselben  dem  Instrumente  auch  eine  feine  horison« 
Mile  Bewegung  ertheilen  kann^  indem  man  die  eine 
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6iwas  herans  und  die  andere  lüneinicliranbt.  Eine 
Libelle^  weiche  «of  der  Dreboogiachie  ,des  Fem* 
rohrea  aafgesetai  wird,  dient  daau^  aowobl  dieae 
Acfaae  horiiODUl  aa,  ala  aocb  die  Sinle  vertikal  au 

stellen,  was  mittelst  der  drei  Fufsschrauben  geschieht, 
von  denen  eine  in  der  Richtung  der  horizontalen  Dre- 
hungsachse liegt.  Die  konischen  Spitzen  dieser  Schrau- 
ben senken  sich  in  die  ebenfalls  konischen  Vertie- 
fungen metallener  Fufsplatten.  Dieses  Instrument 
wurde  in  Lemberg  neben  der  Uhr  im  südlichen  Thurm- 
fenstcr  anfgestelh^  und  auf  folgende  Weise  in  den 
Meridian  gebracht.  Der  Herr  Gnbernialrath  ton  Lo^ 
rmz,  den  Aatronomen  durch  mebrere  werth?olie 
aatronomtache  Arbeiten  bekannt ,  überliefii  mir  data 
mit  gröfster  Zuvorkommenheit  seinen  astronomischen 
Theodoliten.  Durch  Sonnenhöhen  wurde  mittelst  ei- 
ner genauen  Uhr  die  Kulminaiionszeit  der  Sonne  aus- 
gemittelt,  und  die  Berührungszeit  eines  jeden  Sonnen- 
randes mit  den  drei  Vertikaiiadcn  foraua  berechnet. 
Daa  gehörig  berichtigte  Instrument  wurde  nun  mit-  ' 
telat  dieser  sechs  Momente  durch  kleine  Vcrrückun* 
gen  der  Fufsplatten  bis  auf  t  oder  a  Sekunden  in  den 
Meridian  gebracht,  und  diese  Stellung  durch  ein  ir* 
discbes  Objekt ,  welches  der  Mittelfaden  traf,  fiztrt. 
In  Ermanglung  eines  bessern  Instrumentes  kann  man 
mit  diesem  Instrumente  selbst  eine  vorläufige  Zeitbe- 
stimmung mittelst  korrespondirender  Sonnenhöhen 
machen,  indem  man  die  Schrauben,  welche  den  Drei- 
fufa  mit  der  Säule  verbinden,  herausnimmt,  diese 
gehörig  vertikal  stellt ,  und  den  Zeiger  des  Gradbo- 
gens etvra  mittelst  einer  Lupe  scharf  einstellt.  Die 
Stellen  der  drei  Fufsplatten  wturden  nun  markirt,  um 
dieae  in  die  untergelegte  Steinplatte  einzuhssen.  In 
letztere  wurden  Vertiefungen  gearbeitet,  deren  Durch* 
messer  etwas  gröfser  als  jene  der  Fufsplatten  war, 
und  diese  mit  Gips  eingekittet.  Während  der  Gips- 
brei noch  weich  war,  wurde  das  Instrument  aufge« 
setzt,  auf  das  irdische  Zeichen  eingerichtet,  und  bis 
mnr  gänalichen  Erstarrung  des  Kittes  atehen  gelassen« 
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Dadurch  erbielleii  nidit  nur  die  Foft|rfatieii  eine  sol- 
che Lage^  dafii  die  drei  Fubsohraoben  genau ,  ohne 
sich  zuswangeo^  in  ihre  Vertiefungen  pafsteo^  son* 

dern  das  Insirumeiu  war  auch  so  nahe  im  Meridian^ 
dafs  der  etwa  noch  vorhandene  Fehler  leicht  durch 
die  oben  erwähnten  Schrauben  am  Gestelle  verbes- 
aert  werden  konnte.  Nachdem  das  Instrument  noch* 
luait  sorgfältig  in  allen  seinen  Thailen  rektißzirt  wor« 
den  y  wurde  das  noch  vorhandene  Aiimnth  desselben 
mittelst  mehrer  Durchgänge  von  hohen  und  niedrigen 
Sternen  ausgemittelt,  und  so  weit  verbessert,  dals 
ein  Fehler  von ' '/.;  Sekunde  nicht  mehr  vorhanden 
war  y  und  diese  definitive  Stellung  durch  ein  eigens 
errichtetes  Meridianzeichen  fixirt.  Das  Instrument 
wird  nur  während  der  Beobachtung  auf<^estcllt ,  und 
nimmt  dabei  jedes  Mal  so  genau  die  richtige  Laj^e  an, 
dafs  selten  an  der  Libelle  oder  am  Meridianzeichen 
jeinc  Abweichung  sichtbar  ist.  Zeigt  sich  aber  eine 
solche,  so  kann  sie  leicht  mlitclst  d  er  Schrauben' weg^ 
geschafft  werden.  Die  Erfahrung  hat  gezeigt,  dafa 
mit  diesem  kleinen  Instrumente  die  Zeit  ohne  Sch wie« 
rigkeit  bis  auf  eine  halbe  Sekunde  erhalten  wer- 
den kann. 

Die  Beobachtungen  geschehen  unmittelbar  an 
der  Thurmuhr  selbst.  Zu  diesem  Zwecke  ist  nahe 
am  Instrumente  ein  kleines  Zifferblatt  angebracht, 
an  welchem  man  die  springenden  Minuten  sieht,  die 
Sekunden  werden  nach  den  Schlagen  des  Uhrpendels 
geaahlt.  Der  Arm  mn  (Fig.  i)  verbindet  den  Anker 
mit  dem  Pendel  auf  eine  Weiser,  dafs  diese  Verbin- 
dung durch  einen  falofsen  Druck  mit  der  Hand  au* 
genblicklich  aufgehoben  und  wieder  hergestellt  wer* 
den  kann» 

Soll  nun  die  Uhr  zurückgestellt  werden,  so  ver- 
wandelt man  den  Fehler  in  Pendelschiage,  löst  den 
ktmmn  aus ,  und  während  man  diesen  ruhend  hält^ 
hUat  man  das  Pendel  Irei  gerade  ao  viele  Schwingon* 
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gen  machen  ^  als  der  Fehler  beträgt ,  und  hangt  dann 
das  Pendel  wieder  ein.  Beim  Vorwärtssiellen  der 
Uhr  Jost  man  den  Arm  m  n  aus  ^  und  Jäfät  diesen  so-^ 
wohl  als  das  Pendel  frei  schwingen,  während  man 
50  viele  Schläge  des  letztem  zählte  als. der  Fehler  he« 
trägt,  und  hängt  dann  wieder  ein.  Es  ist  nämlich 
die  Einrichtung  getroffen,  dafs  in  diesem  Falle  der 
Anler  doppelt  ao  Yiele  Scbwingnnseii  machte  ala  das 
Pendel,  mithin  ist  die  Uhr  gerade  nm  ao  viel  vov^ 
gerückt,  als  die  Pendelschwingungen  hei  diesem  Ver«^ 
suche  betragen.  Um  die  Uhr  nach  der  mittlem  Zeit 
stellen  zii  können,  niufs  man  Tafeln  haben,  welche 
die  mittlere  Zeit  für  den  Augenblick  des  Durchgangs 
der  Sonne  durch  den  Meridian  des  Ortes,  oder  die 
mittlere  Zeit  im  wahren  Mitlage  enthalten. 
Man  findet  diese  in  den  asironomischen  Jahrbüchern 
nnd  auch  in  manchen  .  Volkskalexidern^  a.  B.  in  Lit- 
trows  Kalender  für  alle  Stände.  Für'Lem- 
berg  Warden  allgemein  solche  Tafeln  fnr  alle  Tage  des 
Jahres  zusammengestellt,  welche  auf  ein  bis  zwei  Jahr- 
hundertc hinreichend  genau  sind  Diese  Tafeln  sind 
fiir  den  Wiener  Meridian  am  Schlüsse  beigefügt  5  sie 
leisten  auch  hei  manclicn  andern  Gelegenheiten,  z.  B« 
bei  Verfertigung  von  iLaleadosu,  bequeme  .Dienste.  ^ 

§.  27.  Dicfs  mag  hinrcicbetti  um  den  Grad  der 
Genauigkeit  beuriheUen  zu  können ,  mit  welchem  die 
Lemberger  Uhr  nach  dec  richtigen  Zeit  gestellt^  nnd 
in  Bezug  auf  ihren  Gang  beobachtet  werden  kann* 

Eine  ausführliche  popul  «re  Anleitung  macht  den  Ge* 
brauch  des  kleinen  Meridian -Instrumentes  lür  Jeden, 
der  nur  einige  Bildung  besitzt,  gehörig  deutlich; 
ja  selbst  jeder  gemeine  Mann,  der  lesen  und  schrei- 
ben kann^  und  nur  einigen  natürlichen  Scharfsinn 
besitst,  wird  ohne  Anstand  in  die  riehUge  Anwen-* 
dang  desselben  sich  finden« 

Schliefslieh  mögen  einige  Andentnngen  über  daa 
^  Uaberige  Verhalten  der  neuen  Tburmubr  in  Lemberg 
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folgen.  Die  AofttriloM  dhitr  Uhr  war  gegea  Endt 
September  18^7  lieendigt.     Einer  amdichen  Mit* 

theilung  von  Seite  des  löblichen  Stadt- Magistrates 
zu  Folge  war  anfangs  der  Gang  der  Uhr  taglich  8 
bis  10  Sekunden  voreilend;  auch  zeigte  sich  das 
Uiirgewichi  i\i  grofs.  Man  war  daher  int  Okto- 
ber und  November  bemüht,  den  Uhrgang  mittelst 
der  PendelschfMibe  zu  reguliren,  und  das  Gewicht 
•o  einiariditen ,  deft  der  ElevaücNiswiiikel  Bwischen 
7  bb  8  Gmd  fid.  Im  Detember  ging  die  Uhr  ohne 
AendeniDg  an  der  Pendekchraobe  anCfelgende  Weise  i 

Taglich  gegen  mittlere  Elevations« 

Zeit  voreilPTifl.  winl^ol. 

8ten  bis  iiten  Dez.         Sek  8® 

Ilten    »   i7ten    y     2*22     «     •    •    •  8 
i7ten   »  2iMa  »    a.o8    »    ^   •   •  6V« 

Nnn  trat  eine  heftige  Kälte  ein,  welebe  swischen 
^  17*  und  —  34*^  bia  Mitte  Unner  dauerte,  wodurch 
eilet  Oehl  eratarrte,  und  die  Reibnng  nngemein  Ter» 
mehrt  wnrde ,  so  zwar^  dafs  der  Elevationswinkel  am 
sgsten  Dez.  6%  am  gten  Jnnner  gar  nur  4**  betrug, 
und  das  Uhrgewicht  vergröfsert  werden  mufste.  Der 
Gang  war  wahrend  dieser  Zeit  im  Mittel  täglich  i5 
Sekunden  zurückbleibend*  Diese  Eraeheinung  ist, 
ganz  der  oben  §.  7  gegebenen  Erklärung  genÜa,  vor- 
züglich die  Folge  der  vermehrten  Reibung ,  welche 
beim  Hin-  nnd  Hergleiten  der  Stifte  dea  Steigradea 
über  den  Anker  Statt  findet ,  wodurch  nicht  nur  eine 
Verminderung  des  Ausschlagwinkels,  sondern  auch 
eine  Verzögerung  der  Schwingungszeit  bewirkt  wird. 
Man  sieht  hier  den  Nachtheil  einer  nicht  freien  Hem- 
mung.    Wäre  die  Reibung  am  Anker  unverändert 

Geblieben,  und  ihre  Vermehrung  nur  in  den  übrigen 
'heilen  des  Räderwerkea  eingetreten,  so  würde. zwar 
der  Ausschlag  kleiner  geworden  seyn ,  der  Uhrgang 
aicb  jedoch  niobt  ?erindert  haben.  Die  Wirkung  der 
lyUoidiioben  Bad^en  tritt  hier  augenscheinlich  her» 
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▼or,  denn  die  tJhr  mUfste  ohnt  denselben  bei  einer 
Elevation  von  4  bis  5^  gegen  die  frühere  von  8**  um 
mebr  als  i  Minute  täglich  geschwinder  gegangen  se^n. 

Nach  einer  spStem  Mittheilnng  aus  Lemberg  war 
der  fernere  Gang  der  Uhr  bb  tum  G.  Juni  d.  «T. 
folgender:  *' 

Täglich  zu«'  rattttere  Mittlere 

t  röckMeibend.   Elevat.    Temper,  . 

^»  y  >i{      Miii     f    >     ,  .    y  II 


0 


1 3.  Jan.  bis  3o.  Jan.    12.' 8    *      5**     •  — 1  la 
3o.  Jan.  »   16. Febr.  i5.  8  5     .     —  .7  • 


7  .. 


E 


j6.  Febr.  »     i.Mlvz   i5.  4 
i.Märft  »  iC.Märft   iL  &       ,  7'/«  3 

Nun  nahm  die  Temperatur  sei  i  n  eil  zu  ^'  der  Ubr^ 
ang  ging  in  Voreilung  über,  und  der  Elevationswin^ 
cl  stieg  auf  S\  Die  Pendelscbraube  wurde  ein  Paar 
Mal  Teistelk ,  um*dM  Gang  mat mialtre  Zeit-  lu-  bnn« 
gen« .  Voin:i§i  bis  Sd  Maiivnar  dieaeKOOKtidb  1«'6  täg- 
lich ToreUend.  Die  Pendelscbraube  wurde  noch  um 
1  y,  Theile  zurückgcsiellt  (ein  soiclicr  Tlicil  ent- 
spricht nämlich  i").  Voiii  Si.Mai  bis  (i^Juui  [;ing  die 
Uhr  in  G  Ta^eh  noch  um  2/'7  vor.  l)er  Uhrgang 
hielt  sich  also  selbst  wabfend  der  strengen  Kälte,  obr 
schon  zurückbleibend/  ziemlich  konstant^,  u^d  hätte 
leicht  mtdelst  'der  Pendelscbraube  auf  .mittlere  Zß^\i 
gebracht 'Werden  können.'.  Man  zcf  es  jedoch  vor^ 
ohne  Aenderune  der  Schraube  die  warme  Jahreszeit 

d)«iwrfteii,'''  •  •  •'  .■ 

Es  ist  ein  allgemein  gefühlter  ÜebeTstand/  daf^t 
die  gewöhnlichen  Schmiermittel  einer  so  hcfiij^cu 
Kälte,  wie  die  oben  erwähnte,  nicht  widerstehen 3 
selbst  das  reinste  üehl  erstarrt  vollkommen,  und  die 
Metalle  reiben  sich  trocken.  Bei  grofsen  Uhren  dürfte 
in  diesem  Falle  reines  Schweinefett  odör  Talg  noc^ 
tonuiziehen  seyn.  '  Folgendes  Mittel  wird  von  engli7 
adien' Säfisdem  hetooaera  empfohlen.*-  Man  nimmt 

Jaktbi  «L  pvlyt«  ImI.  XZ«B4.  q 
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Graphit  (Reisblei)  voa  bester  QoaUtlf^  möglichst  fein 
pulmisirty  mengt  dieses  Pulver  nur  mit  so  viel  Talg, 
um  es  SU  einAi  Teige  zu  verbinden,  und  besireicnt 
demii  die  sieb  reibenden  Theile.  Diese  überziehen 
sich  mit  einer  aniserst  dünnen  und  glatten  Lage  von 
Graphit,  wodurch  die  Reibung  eben  so  vermindert 
werden  soll,  als  durch  die  gewöhnliche  Schmiere. 
Englische  Künstler  haben  diese  Art  von  Einsclimie- 
ruDg  sogar  auf  Chronometer  angewendet,  wodurch 
diese  einen  bessern  Gang  erhalten  haben  ,  als  hei  der 
gewohnlichen  Einöhlung,  vvelcher  selbst  nach  Ver- 
lauf von  zehn  Jahren  keine  merkliche  Veränderung 
sei^e.  Für  kleinere  Uhren,  überhaupt  für  feine  Ma- 
scbmentbeile  9  ist  es  jedöcn  nothvrendig,  das  Gra- 
phitpulver durch  vorsichtiges  Schlemmen  müglichsi 
fein  zu  machen. 

••, .  .  .         »  .        •  ... 

■|  • 

.  Gebraiich  der.  b.elgefftgten  Tafeln  der 
.  miiilern  Zeit- im  wahren  MitUtge. 

28,  Die  mittlere  Zeit  im  wahren  Mittage  ist 
jene,  welche  eine  nach  mittlerer  Zeit  richtig  gehend^ 
Uhr  in  dem  Augenblicke  zeigen  mufs^'  als  die  Sonne 
durch  den  Meridian  des  Ortes  geht,  oder  der  wahre 
lAiltlig  eintritt.  Die  vier  mit  O,  I,  U,  III  überschrie- 
b'enen  Spalten  enthalten  die  mittlere  Zeit  im  wahren 
Miuagc  für  den  Meridian  von  Wien  und  für  vier  auf 
einander  folgende  Jahre,  welche  eine  Schaltjahr-Pe- 
riode umfassen.  Die  Stunde  ist  nur  in  der  ersten 
Spähe  angesetzt,  und  wenn  auch  in  den  folgenden 
Spalten  der  Uebergang  zwischen  1 1  und  la  Uhr 
zuweilen  um  eme  Zeile  höher  oder  tiefer  fällt^  so  eiw 
kennt  man  dicfs  auf  den  ersten  Blick.  Es  kann  schon 
defshalb  keinirrthum  entstehen,  weil  die  mittlere 
Zeit  im  wahren  Mittage  sich  nie  über  18  Minuten  von 
13  Uhr  entfernt.  Die  letzte  mit  m  überschri^cne 
Spalte  enthält  die  Verbesserung,  welche  von  der  Se- 
kulaiiäader.Mng  der  Zciigleichung  abhängt,  und  wurde 
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nach  Mgetidetn,  für  den  Vorliägehden  Fall  hinreichend 
genaüen^  Ausdrucke  herechnet. 

X  sss  4*  6" 2t  sin.  L  —  a/'gjS  cosm^i  . 
+  o.  83  sin.  2  Z  —  t5.  69  cos.  a  Z, 
+  ö.  i5^iii.3Z  -|*       7>  <^.4'C» 

=  Sckularänderung  der  Zeitgleichung j  Z  =  mitt- 
lere Sonnenlänge.  Die  numerischen  Koeffiuenten 
sind  Zeiuekünden. 

Oer  Gebrauch  der  TA^ehi  ist  mm  folgender : 

Man  siehe  von  der  gegehenen  Jahressahl  die  Zahl 
l83o  ab,  uäd  dividire  den  Rest  dclrch  4>«  Oer  bet 
dieser  Division  «ich  ergebende  Rest  xeig^  an^  welche 
der  4  Spalten  man  ffir  dal  toreelegte  Jahr  ta  nehmen 
kat^  tttH  dett  Qnouettten  mnltipliaire  man  die  Wei^ 
tfae  m  Tafel ^xrtd  bringt'  die  Prodalte  |ntt  dem 
gehörigen  Zeiche^i  als  Verbesserung  an. 

Z.  B.  für  das  Jahr  tSS'j. 

k  '  •  I 

Es  ist  iSSy  -—  i83o  =  37,  und  37  dividirt  durch 
4y  gibt  zum  Quozienten  6,  zum  Rest  3,  Man. bat 
also  für  dieses  Jahr  die  Spalte  III.  zu  nehmen y  und 
deren  2iahiett  mit  Gm  zu  verbessern*' 


Die  mittlere  Zeit  im'  mhren  IdBäago  fÜT  denr&r 
April  and  ro.  Jnni  1875  in  finden. 

Ea  ist  1875  —  i83o-Bi         dWidirt  doroh  4 

gibt  zum  Quozienten  riy  zum' Rest  i,  miibin  ist  für 
dieses  Jahr  die  Spalte  I.  zu  nehmen.   Diese  gibt 

iur&AprU»  ii>a;38.'aUür  10.  Juni«  it^SHJ  SiJ'g, 


und  iiiiisäs —       5.  8 


11  nt  aa-|.  lO.  o, 


II." 59-'  3/'9. 
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Auf  dieac  Weise  können  die  Tafeli|  jbit  Ende  Fe^ 
braar  1900  unmittelbar  gebraucht  werden.  Vom  ersten 
März  1900  bis  Ende  Februar  2100  bat  man  immer 
um  einen  Ta^  weniger  zu  nelimen,  d.  h.  die  Zeit  für 
den  näcbsivorhergeiicuden  Tag  zu  suchen. 

Z.  B.  für  den  G.  September  192G 

8*^^       ^  ^9  Quozient  «=3  a4 

Aus  Spaki.  O  fiir  den  5.  September  ss  1  it^56/  4o/  6 
m9a-o/'36    24m  »  —8.6 

1926  September  6  •  •   •   •   •   c=:.ia.*'58.' Sa/' o 

Der  Fehler  dieser  Tafelfi  wird  gröübtentbeils  klei- 
ner als  eine  Sekunde  seyn,  selbst  we||a  man  ihre 
Anwendung  bis  auf  x^iei  Jahrhunderte  ausdehnt.  Die 
gröfste  Schärfe  können  sie  irpilinh  nicht  geben  ^  weil 
die  planelarischen  Störungen  nicht  berücksichtigt 
sind.  Die  gesammle  Wirkung  dieser  Siüiungcn  be- 
trägt jedoch  fast  immer  nur  einen  Brnchtheil  einer 
Sekunde  9  und  steigt  nur  sehen  über  eine  ganze  Se- 
kunde. Zur  Beuriheilung  der  Genauigkeit  mag  fol- 
gende Yerglcichung  dienen  «wischen  den  Angaben 
unserer  Tafeln  und  den  aus  Zaches  Son&entafeln  mit  * 
Rücksicht  auf  die  planetarischen  Störungen  scharf  ge* 
reohneteniResoltaten*  1.  ^ 

Mittlere  Zeit  im  wahren  Mittage 

•  « 

aaeh  nnsem         nach  den 
•   Ta6ln«  Sennentafelo« 

«875  17.  Juni  '     12.»  0.' Si.'a  12.»  o.' So.'q 

1892  ao.  Febr.  la«  12.  36.  6  12.  1 3.  36.  1 

•9«6   o«8ept.  II.  58.  32.  o  ii.  58.  3s.  o 

1987   i»Oet.  II.  49,  5o.  6  II,  49,  5o.  a 
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Allgemeine  Tafeln  der  mittlem  Zoit  im  wah- 
ren Mittage. 
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Ueber  das  Verhältnis  der  Wiener  klaC^ 

ter  zum  Meter. 


Von 

S.  Stampf  er^ 

ProftMor  dtr  fimktiielitii  Geometrie  am  k.  k.  poljCeebniacheii 

Inttilute. 


\  1.  L/tMcboii  man  in  der  MQerii  Zeit  ndintiib 
bemüht  war  y  da»  VerhAltnifii  der' Wieder  Klafter  aom 

Meter  auszumittelii ,  so  ist  man  doch  bis  jetzt  nicht 
dahin  gekommen ,  dasselbe  bis  zu  einer  Schärfe  ken« 
nen  zu  Jemen  ^  welche  dem  heutigen  wissenschaftH- 
chen  Bedürfnisse  vollkommen  entspräche ,  und  deff^ 
halb  nichts  mehr  sa  wünschen  übrig  liefse.  Im  sech« 
lehnten  Bande  dieser  Jahrbücher  traf  ich  bei  Gele« 
genheit  der  Bestimmung  des  absololen  Gewichte« 
des  Wassers  auf  diese  Schwierigkeit  |  und  erwUinte 
augleichy '  daff  von  Seite  der  hohea  k.  k.  Staklwrer- 
waltoDi^  eine  nene  nöghcbst  genaue  Untersuchung 
dieses  Verhältnisses  eingeleitet  worden  sey.  Die  Re- 
sultate derselben  sind  aus  Paris  eingelangt;  Pi'onjr 
hat  hierüber  in  der  Connaissance  des  tems  für  1837 
einen  Aufsatz  bekannt  gemacht ,  woraus  man  ersieht^ 
dafs  sich  derselbe  mit  dem  gröfsten  und  beharrlich- 
sten Fleifse  der  Vcrgleichung  des  eingeschickten  £ta- 
Ions  der  halben  Wielieir  Klafter  mit  dem  Meter  unter- 
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htbek    Eine  Zoe«— itüiHellaiig  -md  Verglei-* 

chung  der  bisherigen  Untersach  an  gen  dieses  Verhält- 
nisses mit  dem  von  Prony  gefuadeaea  Ilosuliale  isl 
der  Zweck  dieses  Aufsaues. 

Um  eine  klare  Einsicht  in  diesen  Gegenstand  zu 
gewinnen^  wird  es  nicht  unzweckmäfsig  seyn,  einige 
Aodeotangeii .  über  die  Entstehungsart  und  den 
gtowärtigea  Zosuttd  'der  Wiener  Klafter  imd  des 
Meter  voraossosclitdieli» 

Die  Wiener  Klafter« 

2.  Unter  der  Kaiserin  Maria  Theresia  wurde 
durch  Patent  vom  1 4- Juli  i^SG  eine  Reorganisirung 
der  Mafsc  und  Gewichic  in  den  k.  k.  Staaten  vorge- 
nommen^  Mafs-Originalien  hergestellt  und  in  den  Ar* 
chiven  deponirt.  Im  Jahre  i'^Go  erhielt  Zie^^^n^ 
eine  franaösische  Toise  aus  Paris  zum  Behufe  seiner 
Orn^b^iessung  in  O^uerrekh  j  Wf  lch0  .ai|f  der  Wie- 
ner Stemwa^ie  depeniurt  blieb,  und  ifolgende  Aii^ 
•qhrift  trägt:  :  . 

»yinno  Chr.  1760  pridie  Idus  Martii,  Parisiis»  Thermo« 
»■letro  Reaumuriano  signante*  gr.  i3  inpra  congeU* 

"»tfonem.  Ldogitudo  hujos  regolae »  |iec  non  distantia 
»hitar  Ptfttctli  A  et'B  esactaa  sont  a  C.  M«  dt  la  Con» 

'  idctmiAtf  et  N.'L.  ä»  la  CaÜU  ad  roodohmi  Hezapedse 
uftrreaa  in  eeatu  Regiae  soiaetianim-  Aendemiae  Pari* 

.:>sieos[a  Anno  17^5  comprobalaa  ad  netiaBydea  in  ae* 

.  »qttiaoQtiaJi  plfga  circali  Maridiani  gradns* « 

*  ■  .1  .       •  I. 

^  Anf  diesem  elaemen  Stabe,  trug  Lietsganig  an* 
gleieh  die  neu  festgesetzte  Wiener  Klafter  auf  y  und 
bestimmte  ihr  Verhälinifs  zur  Toise,  vvornach  looooo 
Toisen  =  102764  Wiener  Klafter.  Im  Jahre  1802 
stellte  P^ega  eine  sorgfähige  Yergleichung  der  Wie- 
ner Mafse  mit  den  aus  P|aris  cihaltenen  Etalons  de* 

Q«H^  mtjürtapimi  MiA*.iin4..Qe.wi<sbuaj4iw.Mii 
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und  fand  obiges  Uessanig^sdic  Verbühnifs  genau 
Lesiäügeu 

3.  Allein  beim  Fortschreiten  der  Wissenschaften 
und  Künste^  jvorzüglicli  beim  Begiane  der  neuen  all« 
gemeiiMll  Triangulirudg  der  östemichiachen  Moimr- 
diiei  worde  das  Bediicibii's  eines  genauen  Pratoiyp* 
der  geaeuUcheo  Wiener  Klai'ter  ininrer  drinf^ender^ 
da*  die  UnvoUkommenlMt  der  Endpunkte.  Auf  den 
1756  hergestrfken  Originalien  eine  hinreichend acbarfe 
Abmessung  und  Abtragun«^  nicht  erlaubte.  Die  hoho 
Staatsverwaltung  Ücfs  dcfshalb  von  dem  hiesit^en  rühm* 
liehst  bekannten  Mechaniker  J.  F/  iedei  ich  P^oigtlänr 
der  den  im  polytechnischen  Institute  hcliudlichen 
KonpacaliMr  fcrierligenj  .auf  welchem  in  Gegenwart 
einer  eigenen  KonaliMion  die  gesetzliche  Wieneff 
Kiafier  tn%eir«gen  wurde«  Die  Aufschrift  mi  dieeeoi 
Ii^airnniente  limei; 

•  f. 

»Am     Dezember  i6i3>  bei  i3  Grad  des  Reaum* 

Thermometers,  ist  die  Lan^e  der  Wiener  Klaf- 
ter und  der  Pariser  Toise  auf  dem  silbemen  Strei- 
fen des  eisernen  llaupilineols,  die  Wiener  Klafter 
aber  noch  einmal  aul  die  Eisenü  che  neben  dem 
Silberstreifen  aufgetragen  worden^.  Zum  Grund- 
'  mafii  diente  der  von  la  Camdamine  und  la  CaiUe 
1760  an  die  k«  k.  Sternwarte  in  Wien  über- 
icbickte  eiaerne  Sieb  mit  der.  fran^Mischea  Toisci 
«uf  welfibem  Jnseph  Ziesganiß  did  Wiener  Kbüh 
ler,  deren.  Genaui^eit  unter  allen  das  meiste 
Zutrauen  verdient^  ebenfalls  aufgetragen  bat. 
Die  durch  das  Mittel  der  Endpunkte  gestellten 
Mikrometerkreuze  bestimmen  die  Wahre  Länge 
aller  abgenommenen  Mafse. 
.  Alle»  in  Gegenwart  der  k.  k.  Astronomen .  JYieS' 
negger  und  JBurg  und  dea  .L  lu  .Direktorf  «eii 
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^     Nach  dieser  Uebertraguug  iiUirte  der  Künuler 

f^rst  die  Unterabtheihiog  von  Linie  zu  Linie  aus,  und 
im  Jahre  181G  wurde  der  ganz  vollendete  Apparat 
im  k.  k.  polytechnischen  Institute  nochmals  von  einer 
amilichen  Kommission  untersucht,  und  dessen  ge- 
oaue  Hebere instimmung  mit  dem  Urmafse  bestätigt, 
worlMif  derselbe  mit  Dekret  der  hohen  Landesregie« 
mng  vom  ao.  April  181G  als  Noraialmafs  der  Wiener 
KUher  zum  amtlicben  Gebrauche  erUirt  worden  ist* 
Die  Temperatur,  bei  welcher  diese  m  hiesigen  Kon»- 
paraior  au^eftagene  Wiener  Khfier  ihren  wehren 
Werth  reprasentirt ,  ist  i3  Grad  Reaom.  über  dem 
natürlichen  Gefrierpunkte. 

Eine  detaillirte  Beschreibung  dieses  Apparates  und 
der  Untersuchungen  desselben  befindet  sich  im  acht- 
sefanten  Bande  dieser  Jahrbücher.  Geniels  derselben 
ist  die  Vollkommenheit  dieses  AppsrSiCes  gegvnwirtig 
so  grofs,  dafs  die  Abmessnng  oderVergleichong  eines 
jeden  beltebi^en  Mefses,  welches nS  Wiener  Zoll  nicht 
übersteigt  und  an  seinen  Enden  nie  tt6thtge  Vollkom- 
menheit  besitzt ,  mit  Leichtigkeit  bis  auf  -p—  Linie, 
Lei  möglichster  Sorgfalt  sogar  bis  auf  -r-—  Linie  er- 
halten werden  kann,  so  dafs  der  Apparat  nicht  nur 
allen  Anforderungen  des  gegenwärtigen  Standes  der 
Wissenschaften  entspricht,  sondern  selbst  kaum  von 
irgend  einem  bestehenden  abnlichett  Apparate  hin- 
eiditUch  seiner  Genauigkeit  übertroffen  werden  dürfte* 
Die  gesetsliche-  Wiener  Klafter  ist- demnach  gegen- 
itirtig  mit  erf ordetUchet  Sdiirft  festgeeetst» 

Das  fransösisch^  Meter. 

(lian  Mbe  Dtlamhr^^  Baie'du  syst,  metr,  Tom. HI) 

4  I^as  Meter  soll  der  zehnmilhonste  Theil  des 
Erdquadranten  seyn^  Um  die  Gröise  dieses  Qua- 
dranten »u  bestimmen,  wurdo  durch  eine  möglichst 
genaue  trigonometrische  Operation  der  Meridianbo- 
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gm  von  Montjouy  bis  Dünkircheo  nemesseii^  welcher 
^fij3&  Grade  nmfafst.  Die  bei  dieser  Messung  ange* 
MMBineBe  BfafiMii^eit  \m  die  eiaeKneTotee  (Tbica  ide 
Perou  genannt)  bei  der  Temperatur  von  13  Grad 
Reaomnr. 

Um  früher  einen  genäherten  Werth  des  Meter 
erhalten^  wurde  der  Meridianquadrant  aus  la  Call- 
le*s  Messung  au  5i3243o  Toiptoa  berechnet ^  ttn4 
hiernach 

das  provisorische  Meter  =  443^44 1«tn.  der  Toise  .1 
beatinunt   (A.  a*  O.  pag.SgS.)  . 

Nach  vollendeteir  Messung  des  genannten  Meri- 
dianbogens ward  eine  Kommission  aus  vielen  Gelehr* 

ten  zusammengesetzt^  üm  die  gesuchte  Mafseinheit  zu 
bestimmen.  Sie  setzte  das  Meter  definitiv  =  ^/^3,2gß 
Linien  der  eisernen  Toise  de  Perou,  diese  in  der  Tem- 
peratur-f  R.  vorausgesetzt;  und  diese  Gröfse  ist 
das  gesetzlich  in  Frankreich  eiogcfübrAe  Langenmais. 
(A.  a*  O.  pag.621  und  GGS.) 

Der  eigentliche  Qr Werth  dieses  Maises  wurde  am 
aa.  Juni  1709  im  frantSsischen  National- Archiv  auf 
eine  doppelte  Art  deponirt: 

i)  Ein  von  Lenoir  verfertigter  Platinstab  ent- 
hält bei  o"  Gentes,  genau  obige  Grobe 
"      '     =3  443,296  Lin.  j 

wird  von  der  genannten  eisernen  Toise  de 
Perou  bei-j-  16.' ^5  Gentes.  (-}-  i3®  Keaum.) 
dieLfingevon  443*a9G  Lin.  genommen ,  so 
ist  diefa  gans  derselhe  Werth  eines  Meter. 

• 

5.  Wir  wollen  nun  suerst  jene  Werthe  des  Ver- 
hältnisses der  Wiener  Klafter  zum  Meter  anfuhren^ 
welche  aus  den  bisherigen  Untersuchungen  sich  erge- 
ben haben. 
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a)  Das  seit  1760  bis  auf  die  neuere  Zeil  im  Gc- 
braucbe  befindlicne  Verbältnifs  ist  das  oben  ange* 
föfartfl  Li^gott^'sdi»  und  voo  fi^^ga  iMstäiigie,  wor* 
iiscli  • 

I  Toise  SS  1.03764  W.  Khfter» 
oder  iW.  Klafter  =s  1.89GG14  Meter. 

'  '  IfJ  Einen  einfacbcn  Wep;  zu  diesem  Vcrhähnisse 
bietet  die  §§.  a  und  3  erwalinte,  und  am  Wiener 
Komparalor  aufgetragene  Toise.  Aus  mehrfachen  sorg« 
fiitcigea  Vergleichangen  folgt 

Paris.  Toise  =:  73.98818  Wien.  Zoll, 
,    oder   1  W.  Klafter  Meter. 

Es  wird  hier  bemerkt,  dnfs  bei  dieser  und  allen 
.ähnlichen  Messungen  am  Komparator  auf  Temperatur 
der  verglichenen  Mafsstäbe  und  Tbeilungsfebler  des 
Komparalors  mi%  möglichster  Aufmerksamkeit  Rück-* 
•icbt  genommen ,  überhaupt  alle  Vorsichten  beobach« 
tet  ülsyen,  welche  im  i8ten  Bande  dieser  Jahrbücher 
näher  erörtert  nnd  motifirt  sind. 

cj  Zur  Bestimmung  des  gesuchten  Verhältnisses 
hat  man  sich  einen  Meter -Elalon  aus  Paris  verschafTi, 
welcher  sich  in  der  mathematischen  Sammlung  des 
polytechnischen  Institutes  befindet,  und  mit  einem 
Zertifikate  der  fransösischen  Akademie  versehen  ist. 
Durch  mehrere  Yergleichungen  desselben  mit  der 
Wiener  Klafter  s^m  Komparator  ergab  sich  (die  Wie- 
ner Klafter  auf  die  Temperatur  4  >3®  R.»  das  Meter 
auf  jene  des  Eispunktes  bezogen) 

Meter  ss  37.96 Wien*  ZoU^ 
oder  I  W.  Klafter  «  i.8g6GG3  Meter. 

Hierbei  wurde  das  Ifafs  des  Meter  im  Minel  ana 
•dem  Absunde  der  Kanten  genommen ^  in  derMttto 
der  ScofsflScben  ist  jedoch  der  Sub  um  o.ooo3i  ZoU 
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*  langer ;  wie  die  Uet^räoebuhgen  desselkeil  m  F^dü* 
kebiq^o  Affwtäte  ergaben.  Hteraufs  folgt 

I  Wien.  Klafter      1.996G47  Metei^. 

dj  Das  polytcchoiscbe  Institut  besitzt  ferner  ei- 
nen ähnlichen^  aus  Paris  erbaltenen^  Etalon  der  hal- 
ben Toine  de  Perou.  Mit  dem  Komparätor  der  Wien, 
Klafter  verglichenV  folgt  im  Mittel  ans  den  Kanteii, 
bei  der  gemeinscbafUicnen  Temperatur  -f  R. 

%  Toise  t=5  3G.99G08  Wien.  Zoll, 
oder  I  W.Kiafier.s  J.Ö9Ü5G2  Meter. 

Jift  der  Mitte  der  Stofsflacben  warde  dieaer  St^b 
um  0.00084  Zoll  länger  gefunden  »  woraoa 

1  Wien.  Klafter  ^  LOgGSaa  Meter. 

e)  Ein  weiterer  Weg  zur  Verglcichung  ergibt 
sich  auf  folgende  Art.     Der  Apparat ,  welcher  zur 
BasismessuDg  bei  der  Triaugulirnng  der  öiterreichi^ 
l^c^ien  Monarchie  diente,  besteht  aus  vier  eiserneni 
zwei  Klafter  langen  Stangen.    Aal  dieseix  wurde  das 
Mafs  von  awei  Pariser  Toisen  aufgetragen,  und .  jede 
denelben  nach  ihrer  Vollendung  mit  der  oben 
erwähnten  franaösiscben  Toise  auf  das  sorgfältigste 
verglichen.     (IVfan  sehe  hierüber  den  umfassenden 
Bericht  des  Herrn  Generals  Richter  von  Bimienthal 
in  Zach's  monatlicher  Korrespondenz  aSster  Band,) 
Bei  dieser  Ycrgleichung  ergab  sich  das  wahre 
aller  4  Standen  zusammen  bei  -|-  i3"  R. 

«aa  8,0094362  Pariser  Toisen« 

•Zur  Zeit  der  Herstellung  dieses  Basis -Apparates 

im  Jahre  18 10  war  der  neue  Komparätor  noch  nicht 
vorhanden.  Weil  die  Endpunkte  auf  den  vorhande- 
nen Originalien  der  Wiener  Klafter  durch  den  Ge- 
brauch gelitten  halten ,  und  seihst  jene  auf  dem  Lies- 
^on^scben  Stabe         nicht  die  Sicbesbeit  des  Ab- 
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tragena  gewährten,  welche  hei  der  auf  demselhea 
Stahe  hefindlichen  Pariser  Toide  erreichhar  war ,  gah 
man  der  leistera  den  Vorzug.  Auf  Veranlasiung  der 
lu  lu  Xriangulirungs  -  Direktion  habe  ich  im  Jahre  i83o 
eine  sorgfältige  Vergleichung  dieaer  vier  Mefaaiangen 
mit  der  legalen  Wiener  Kiafter  an  unserpiKomparator 
vorgenommen/  wobei  ich  mich  einea  Ireaondern,  mit 
Fühlhebeln  versehenen  Apparatea  bediente,  nnd  dio 
gefundenen  Mafse  wenigstens  bis  auf  y^j-^  Zoll  ver- 
bürgen zu  können  glaube.  Die  Summe  aller  vier  Stan- 
gen ergab  sicb^  auf  4-  i3  R*  rcdumt^ 

«  8.33o2i58  Wien.  Klafter, 

welcher  Werth,  mit  obigem  in  Pariser  Toisen  ango« 
gebenen  verglidien^  gibt 

I  Wien.  Klafter  s:  1^96677  Meter. 

fj  Im  Jahre  i834  wurden  auf  der  k.  k.  Stern- 
warte zu  Wien  Beobachtungen  für  die  Länge  des  ein- 
fachen Sekunden -Pendels  an  zwei  Reversions -Pen- 
dein  mit  der  gröfsten  Sorgfalt  angestellt.  (Annalen 
der  Wiener  Sternwarte  i6ter  Band«)  Die  wahre Lilige 
der  Pendd  wurde  mit  einem  besondern  Apparate  ge- 
uesteo,  welcher  in  der  Werkstätie  des  polytecbni* 
adien  Institmea  verfertigt,  nnd  von  mir  im*  iSten 
Bande  der  Annalen  der  Wiener  Sternwarte  ansfuhr- 
licb  beschrieben  ist.  Der  Apparat  gibt  die  Längen  in 
Wiener  Mafs  wenigstens  bis  auf  ~-„  Linie  sieber. 
Im  Mittel  aus  beiden  Pendeln  wurde  gefunden 

lAigadeaSeL-Pendelsfur  Wiea»37.727435  W.Z;  0* 


s>  Der  eigeetlicbo  geftadene  Werth  ist  s  a7.73t655  Wien.  ZoU, 
mil  der  neuern  Besiel'schcn  Korrektion  wegen  dem  Wider» 
•lande  der  Luft.  Weil  aber  den  Formeln,  mit  welchen  die 
beobachtete  Länge  verglichen  werden  soll,  die  Sltere  Korrek« 
tioB  suB  Ormido  liegt«  welebe  iinrdieHilfle  dwBesiettkmk 
betragt,  so  mufste  YOfig^T  Werth  noch  um  o  ooSsso  Wien. 
Zoll  verkleinert  werdtBi  um  Um  mit  deo  WwmtXa  vtr|ltkb» 
bar  SU  machsa. 
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Mim  lifai  sieb  aber  diese  Lfinge-aoeb  doreb 
Beebmiiig  finden.  Naeb  Buüeiin  des  sctatees  ma- 
thimat.  aslranom,  eicu,  Paris  1897,  ist  die  Ulnge 
des  einfachen  Sekunden -Pendels  für  die  Breite  <p  in. 
Meter  ausgedrückt 

•£    0.99609745  —  O.oo5o7i88  cojr^  f  | 

bieraos  folgt  för  Wien  £  =»  o  993845o  Meter, 

nvelcber  Werth  mit  obigem^  in  Wiener  Mafs  angege- 
benen^ verglichen,  gibt 

&  Wiea^KLOkor     i»89G68o  Meier. 
. ,      •  ,  .  t.% 

Pnolessor  Schmidt  findet  aus  seinen  Unierui- 
ebungen  über  diesen  Gegenstand  (s.  dessen  maibema* 
tisebe  nnd  physiscbe  Geographie^  Göllii^en  1829)  . 
die  Formel  in  Meter 

L  =  0.99612^5.—  o.oo5x535a  cos^f. 

*  ■  '  • 

Diese  gibt  für  Wien  L  ss  0.99383384  Meter^ 
and  luMnuwh  t  Wiea.  Klafter  —  i.896ä58  Mater. 

Stellt  man  alle  bisber  gefundenen ,  Verballnisae 
in  einer  Uebersicbt  aiisanunen  ^  ao  erbält  man 

I  Wien.  Klafter 

=  Meter. 

Aus  dem  Lies  ganig*  sehen  Yerbalinisse   •  iJigßß\ik 
Ans  der  am  Wiener  Komparalor  an%e- 
trageneo  Pariser  Toise  .   •  *  *  *  •  '  t-896666 

Aus  dem  im  polytechnischen  Institute 
befindlichen  Meter-EtaloDj  und  zwar 
an  den  Kanten  •   •  1.896663 

»     »     in  der  Mitte  der  StofsfU&tiben  •  1.896647 
Aus  dem  ebendaselbst  befindlichen  Eta- 
Ion  der  halben  Pariser  Toise  ^  an  den 

Kanten  1.89656a 

»    •    in  der  Bütte  dttrStdaflaebea  «  i.8g05M 
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..    .       r.     '  •    •    t'YlrigB.  Klafter 

•a  Meter» 

»  ,  .  t  »  ■ 

^of  der  Vergleichung  des  DasU-M^ÜH   .  . 
apparates  iiiUdeaiWieD.Koni|Murator      .i  •89.6677 

Aus  der  in  Wien  gemessenes  Lange 

des  einfachen  Sekunden  -  Pendels    .    ,  1.896680 

9     »     nach  Schmidt' s  Formel     •    .  I.8g6(i58 

Mit  Ausnahme  der  aoa  der:halben  Toistf  gefim* 
denen  Reaoltaie^  wo  die  gr6ftere  Abweiehong  auf 
einen  konstanten  Fehler,  dea  Etalons  hinaadpnten 
•bheittt,  sömmen  die  übrigen  gnt  übe^ein^'  und  ge- 

ben  im   •  *  * 

Mittel    1  Wien.  Klatter  « 1.896G580  ISreter, . 
wahrsch»  Unsioberheit     «s  ^  o4K>ooo6  Meter 
oder  =s  TgTöTo  dea  Ganzen. 

Läfst  man  auch  das  Liesgamg'sche  Verhaltnifs 
weg,  so  stimmen  die  übrigen  nooh  bedeutend  genauer^ 
tmd  geben  im  Mittel 

i  Wien.  Klalter  »  1.8966657  Meter; 

wahrscheint.  Unsicherheit   «■  jr  0.0000037. 

Wir  wollen  die  zuleut  gefundene  Verhaltnifsaahl  • 
1.8966657  =i  A  setzen. 

Wenn  man  die  Verschiedenheit  derQtteUen,  aiu 
welchen  obige  Verbältnisse»  mehr  oder  weniger  un- 
abhängig von  einander^  |;efiinden  worden und  ihre 
gute  Uebereinstimmnng  berücksichtigt^  so  ist  es  gans 
nnwahrscheinlich,  dals  der  Mittelwerth  ^  noch  be- 
deutend von  der  Wahrheit  abweiche^  sondern  diese 
mufs  in  jedem  Falle  in  der  Nähe  desselben  liegen. 

6.  Durch  den  Mangel  an  Uebereinstimmüng  der 
beiden  oben  angeführten  firanaösiscben  Original -Eia- 
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Ions  des  Mmr  oid  der  bdlm  ToM/^io^wi»  durch 

die  jnerkliche  UDvolikommenheit  ihrer  Stofsflächen^ 
fand  sich  die  k.  k.  Triangulirungs  -  Direktion  "veran-- 
lafst,  eine  neue  Vcrgleichung  der  Wiener  Klafter  mit 
dem  Meter  einzuleiten.  Zu  diesem  Zwecke  wurde  in 
der  Werkstätte  des  k.  k.  polytechoiaeh«nIiisÜtutes  eia 
Euloailer-liAlben  Wien.  Klafter  lerfHrtigty  die  Dil*» 
tation  desielbeii  adMff -iiesitiiiiiit ,  und  mthi  muMT 
-  VoUendiuig  *  tnf  du.  aorgfilltigste  mU  dtm  OriginU 
Ter^diea,  lAerliaapt  niehu  mittriMiao ,  *  um  di# 
möglichste  Schärfe  zu  erreichen.  Dieser  Stab  wurde 
zugleich  mit  den  mehrmals  erwähnten  beiden  franzö- 
sischen Etalons ,  welche  sich  am  polytechnischen  In* 
stitute  heßnden^  durch  die  hohe  k.  k.  Slaatskanzlei 
-aa  die  französtsohe  Regierung  mit  der  Bitte  übersandte 
diese  Etalons  mit  den  französiidiea*  OriginilmalaeA 
«Q  ter^eichen.  Dadurch  boite  man  auf  drei  verscbte* 
denen  Wegen,  dis^  geiwiehie  Yerbihmfn  <su  erhellen^ 
und  MS  der  UebereinstinMuaag  devsdben  enC  ^den 
Grad  der  GenaniglMk  des  gefandenen  Wertbet 
schliefsen  su  können.  Die  Resultate  der  Vcrglei- 
chung sind  aus  Paris  eingegangen,  und  wir  lassen  vor 
allem  Herrn  von  Prony^s  eigene  Abhandlung  ibrem 
Hauptinhalte  nacb  in  einer  Uebersetzung  folgen,  um 
alle  Belege  über  diesen  wiobtigen  Gegenstand  bei« 
senimea  w  beben« 


Note 

über  die  Vergleichung  der  halbea 
Wiener  Klafter  mit;  dem  Meter*  . 

Von  Herrn  von  Prohy 

<au4  dtfr  Cotmaissm€$  du  Um  filr  i837)« 

Im  Jabre  i83o  übersandte  die  üsterreichiscbe 
Regierung  an  die  (ranzösiscbe  .einen  Etalon  der  balben 
Wiener  Klafter  ans  ungebartetem  Stahl»  mit  dem  Won« 
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fidie»?  demelbai  mit  dem -BCeter» Eulon  misPlätm  so 
ler^lekben,  wdehtr  Mfider  k5nigl.  Shttniwarle  sn 

Die  königl.  französische  Akademie  der  Wissen* 
Schäften  beauftragte  mit  dieser  Untersuchung  eine  aus 
dem  verstorbenen  Legendre  und  mir  zusammenge- 
•aute  KommisMon.  Der  Tod  meines. hetübmtea  Kol« 
legen  trennle  }0dook  dieselbe,  bevor. noch  die  zn 
diiiaer  Umenncbwig  ndthiffen,  der' Sternwarte  gebö» 
algeo*  Apparaie*att  nntererfverffigong  eestellt  Mrden 
konten,  weil  diefeH»eD*  damals  gerade  ra  veraobi6»> 
denen  Beobachtungen  verwende t  wnrdeii. 

•    •  .  .     .  ■ 

Unter  diesen  Umständen  zog  mich  der  österrei- 
cbische  Gcsandtschafts-Ratb^  Herr  Baron  yon  Jlügel, 
über  die  Mittel  zu  Hathe,  wie  diese  Arbeit,  derea 
ftetultate  In  Wien  mit  Ungeduld  erwartet  .worden^ 
aam  Ziele  au  bringen  wire  ,  .und  ich-  land  es  am  koi^ 
Beelen^  midi  denelben  peraönlich  sn  'unteraiehen^ 
TOrantgeseut^  dab  meine  Bestiounnngen ,  wenn  ea 
die  Umttinde  Maal>eiiy  w^eiieni  BeatilUgongen  mater 

werfen  würden»  /   -  . 

i>i  I 

Glücklicher  Weii^e  besitze  ich  seit  der  Zeit^  als 
ich  Mitglied  der  Kommission  zur  Organisirung  des 
metrischen  Systems  in  Frankreich  war,  einen  Meter- 
Etalon  aus  Platin ,  welchen  mein  Kollege ,  Herr  Mar 
ihieu,  und  ich  nach  den  strengsten  Prüfungen  mit  je- 
nemdcr  Sternwarte  auf  das  genaueste  übereinstimmend 

S fanden  hatteii.  .  Mi(  diesem  Etalon  habe  .ich  nnii 
»  Wiener  HalbUafter  verglichen »  und  Folgendes  ist 
mmn  dabei  angewendetes  Verfahren. 

Eines  der  wesentlichsten  Stocke  meines  Appara- 
tes ')  war  ein  starkes,  ay,  Meter  langes,  eisernes  Li- 

*)  I>M  Original  enkbäli  keine  Zeichnung  dieses  Apparates.  Ich 

tebe  siae.Mltht  aar  greibera  Dsatltebafit  ia  Hg.  18  «ad  14, 


Digitized  by  Google 


« 


157 

neal (Fig.  i3  und  i4,  Taf.  IL),  von  Lenoir  mit 
gröfster  Genauigkeit  gearbeitet,  und  ein  Bestandtheil 
seines  Komparators,  welchen  ich  im  III.  Bde.  der 
Base  du  Systeme  metrique  etc.  pag.  44?  heschriehen 
habe*  An  dem  einen  Ende  j1  dieses  Lineals  ist  ein 
nbeweglieher  Ansaii  oder  Anstofier  6  befestigte  Ein 
von  ob«n  nnd  an  den  beiden  Seiten  genau  anseUie»- 
«ender  Schieber  C  ans  liessing  ist  naoh  xler  Länge 
des  Lineals  verschiebbar,  und  irägt  einen  ihnlichen 
Ansatz  a.  Mit  diesem  Schieber  ist  rückwärts  eine 
genau  gearbeitete  Messingplaite  e f  von  möglichst  rei- 
ner Oberfläche  durch  Schrauben  fest  verbunden,  auf 
deren  Mitte  parallel  zur  Lange  des  Lineals  eine  feine 
Linie  gesogen  isi^  Am  andern  Ende  des  Lineals  be« 
findet  sich  eine  vertikale  Achse  um  welche  sich 
der  Zirketarm  cd  bewegt.  Dieser  ist  la  Decimeier 
langi  nndirigta'knEndect  eine  möglichstÜBUiei  luudi 
anten  gekehrte  Spitie* 

Diese  Vorrichtungen  gaben  ein  direktes  Mittel, 
den  Ucberscliufs  des  Meier  über  die  Wiener  Halb* 
klafter  sehr  genau  zu  messen.  Das  Meter  wurde  näm- 
lich auf  das  greise  Lineal  gelegt,  ein  Ende  dessel- 
ben mit  dem  Ansätze  b  in  Berührnng  gebracht ,  und 
Ueraiif« >der  Schieber  C  so  weit  vorgerückt,  bis  der 
.Ansau  a  mh.  dem  tweilen  Ende  des  Etalons  in-  Be^ 
rohrung  war  \  in  dieser  Stellnng  sog  ich  durch  Bewe- 
gung des  Zirkelarmes  mit  der  Spitte  ^rf  eine  feine 
Querlinie  auf  der  Platte  ef  no,  tials  die  auf  dieser 
Fläche  befmdliche  Längenlinie  durchschnitien  wurde. 
Hierauf  wurde  das  Meter  weggenommen,  die  Wiener 
Halbkiaiter  an  seine  Stelle  gelegt  (nachdem  ich  wtot 
awei  an  deren  Oberfläche  vorspringende  messhgena 

'      Taf. IL  beigefügt,  wovon  letztere  die  vertiKalc  ,  crstorc  die 
'  Seitenantient  gibt.   Et  ist  nicht  angegeben ,  von  frelebiM*  Awt 
die  BasU  oder  Unterlage  des  grofscn  Eisenlinealt  «far|  miler 
.  Mchmuia  iü  «ia  soUder  bölaerofir  Balken  dafiir  aoniionimea« 
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Antättte  weggcs€baft\  .ihre  beiden  £ndea  auf diesilbe 
Weite  swiselieii  die.  beiden  ima&lsB  a  und  b  gebracht, 
«ind  mit  der  Spitze  d  eia  zweiter  Qtierstrich  auf  der 
Platte  e/^  ^ezof^eii.  IJci  der  unver  meierten  Lau^e 
des  Zirkelaraies  und  Lage  seines  Drchuügspuoktes 
ist  es  entschieden^  dals  der  Abstand  dieser  beiden 
'Querlinien  der  Diffcren:^  der  beiden  MaÜMtäbe^nao 
(gleich  eeyn  mufs.  Der  Abaiand  derSpiue  d  vom  Drc« 
faungspunkle  £•  lieb  sich  etwas  verändern,  woduvok 
ea  oö^ch'  mrde,  die  Vergleicfaung  beider  Etakma 
mehriuab  au  wiederholen*  Aul  dieae  Art  wurde  der 
Veraqeh  lehn  Mal  auf  der  Pktte  wiederholt,  und 
eben  so  oft  auf  einer  zweiten  Platte,  welche  statt  der 
erstem  angeschraubt  worden,  und  dabei  alle  Vorsicht 
angewendet,  dafs  der  Abstand  der  Spitze  von  ihrem 
DrehuDgspunkie  während  dem  Ziehen. aweter  korrc^ 
«pondirender  Qoeralricfae  voUbomipen  unverändert 
blieb« 

Einsäte  Apparate  aqgebraohtos  hnnderttbeiligea 
Thermoniet^r  voaPiseu  hielt  aicfa  beatändtg  a wischen 

i4  und  i5  Grad,  im  Mittel  auf  i4."5.  Es  war  nun 
die  Aufgabe,  den  miniem  \V  erili  dieser  zwanzig  Lün- 
gendifferenzen,  welche  auf  den  beiden  Metnllpiatten 
beseichnet  waren,  zu  bestimmen^  wozu  ich  veracbie* 
dene  Vecfahrnngaarten  angewendet  habe» 

Ein  hierzu  gebrauchtec  Apparat»  den. ich  einen 
anilu^kopiaeben  Zirkel  nennen  moebte^  war.  eine 
.Verbindung  awaier  Faden  «Mikrotkope  anf  geniein- 

•ehaftlicher  Unterlage.  Der  Abstand  ihrer  parallelen 
optischen  Achsen  konnte  durch  eine  Mikrometer« 
schraube ,  deren  Gänge  j  Millimeter  Weite  hatten, 
verändert,  und  bis  auf  y^^-  eines  Millimeters  mittelst 
einer  eingethcilten  Scheibe  abgelesen  werden^  deren 
Theilstnchei  Millimeter  von  einander  abstanden.  War 
mit  diesem  Zirkel  eines  der  Intervalle  abgenoflimeny 
irelche  aioh  auf  den  beiden  erwlhnten  Meaaingplatten 
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LefindeDy  .«o  konnte  dlM#€lbe  mit  je4eEBi'€l«r  üjirig^n 
IniervaUtt  yergliqbea^  wd  mittelst  eines  driuea.M^ 
krosliopes  auf  einem  Lenoir^sckca  Meüdineale  geoMi* 
•fn  werdm,  .wtlebes^ich  |ur  .euie«  der  foUendaUMi' 
ISmlottgaweffke  dietAi  JberühmtAn  Kjoofder»  hake* 

Auf  diese  Weise  wurden  300  Vergleichungen 
des  Unterschiedes  zwischen  dem  Meter  und  der  Wien» 
Halbkiafter  erhalten.  Dieser  ergab  sich  aus  der  einen 
der  mehrmals  erwähnten  Messingplatten  im  Mittel 
=  o.o5 19008  y  aas  der  .«ödem  ^  O*o5l9o4o  Meter. 
£Me  Differenz  beirügt  nQt,D<ooopo3a,  ujid.  das  -Mit- 
lel  atia- beiden  iit  o.o5 19034  Met^r/.  woran»  $kk 
fiir  die  Länge  der  Balbklcnier  bei  der  gemewscbaftf 
liehen  Temperalur  von  Gentes.  0.94^0976  Me^ 
ttii  ergibt», 

(Herr  v.  Prony  hat  noch  auf  mehrern  andern 
Wegen  die  Abmessung  der  auf  den  beiden  Messing- 
platten befindlichen  Intervalle  vorgenommeB  ^  imd 
sich  data  eines  sinnreich  kombinirien  Apparates  he* 
dient  y  lun  mehrfaebe  Vergleichnngen  au  Erhalten* 
Dieae  geschahen  nämlich  i)aa  einer  ^on  Lenoir  in 
MiHimeier  geih^iitea  Skale ;  2)  an  einer  ähnlichea 
Skale  aus  der  Hand  desselben  Künstlers,  welche  in 
Vieriellinien  des  Pariser  Fufses  gelheilt  war;  3)  an 
einer  von  eben  demselben  in  halbe  Millimeter  gethoil- 
ten  Skale,  und  4)  mittelst  einer  aufserst  genau  gear- 
beit^ien  Schraube,  deren  Gänge. Millimeter  betru« 
gen ,  und  deren  Umgänge  miuelsl  einer  .Mikrometei^ 
Scheibe  in  loo  Theile  getheik  werden  konnten.  Eine 
nähere  Erkläfung  des  mechaniachen  Vorganges  bei 
diesen  Messungen  läfst  sich  ohne  Zeichnungen  nicht 
wohl  geben.   Herr  von  Fronjr  fährt  nun  fort:) 

Als  Endresultat  fand  ich  bei  der  Temperatur 
=  i4-"5  Gentes,  die  stählerne  Wiener  Halbklafter 
^  Q  94^0987  des  MetiiBS  vonPialin,  d«   um  eiwa-nrnr 
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Millimeter  mehr,  als  nach  meinen  ersten  Vergleichun- 
en.  Einielne  Resultate ,  welche  ich  hei  abweichen«» 
en  Temperatdren  erhalten  hatte,  Warden  auf  i4"5 
raduzirt.  Die  ganse  Wiener  Klafter  von  Stahl  n/t  abo 
tm  dieser  Temperatur  1.8961974  des  Meters  voft 
Platin«  Dieses  nur  für  die  gröfiiern  Lindervermes» 
eungen  erforderliche  Verh&ltnifs  ist  sur  Yergleiehung 
der  ökonomischen,  der  Bau- Mafsstähe  u.  s.  w.  auf 
1.8962  abankürzen. 

Eine  Vergleichungstabelle  der  französischen  und 
fremden  Mafse,  welche  ich  in  den  Anmudres  du 
Bureau  des  Lmgitudes  i83t  und  id3a  mitgetheilt 
habe',  setat  den  Wiener  Fufs,  naeh  Herrn  F.  Loh* 
mmh  BS  a3i6io3  Meter,  •  worttia  die  baibe  Klafter 
»  0  948809  Meter  folgt,  also  um  aoooaioS  oder 
nahe  j  Millimeter  mehr,  als  nach  meinen  Bestimmun- 
gen. Nach  mehrern  fruchtlosen  Forschungen  über  die 
Ursachen  dieser  Differenz  fand  ich  in  dem  Traite'  de 
Metrologie  ancienne  et  moderne  von  Herrn  Saigey^ 
pag.iTOy  eine  Vergleichung  der  Wiener  mit  der  Par 
risdr  Klafter,  welche  der  Astronom  Liesganig  im 
Jahre  1766  gegeben  hatte,  und  nach  welcher  die  ern- 
stere sur  letstem  atch  wie  i ;  1.02^64  verhalten  sollte. 
Jim  Saigey  gibt  keine  niherenNaebwetsnngen  über 
das  bei  dieser  Vergleichung  befolgte  Verfahren,  und 
ob  dabei  die  Temperatur  berücksichtigt  worden.  Das 
letztere  dürfte  übrigens  kaum  nöthig  gewesen  seyn, 
da  vermuthlich  beide  dazu  {gebrauchte  Etalons  von 
Eisen  oder  uneehärtetem  Stahle  waren. 


Da  die  Pariser  Klaftet     1.94903659  Meter,  so 

folgt  nach  Liesganig  die  Wiener  Klafter 

es  a.&Q66i4  Meter;  die  Halbklafter  s  o.9483o7>  und 
Jer  Wiener  Fnfs  »  o.3 16 1  o23  Meter,  welcher  Werth 
mit  obigem ,  von  mir  nach  Lohmann  entlehnten, 
für  identisch  gellen  kann,  und  der  also  wabrscjiein- 
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let  ist* 


Bei  der  Sorgfalt,  mit  welcber  ich  meine  Beob- 
achtungen anstellte,  und  den  Hilfsmitteln,  die  ich 
tu  deren  Genauigkeil  anwendei«,  glaube  ich  nichi| 
dafs  sich  aus  der  mir  anvettrauien  halbea  Wiener 
Klafter  ein  Werth  in  Meter  fittdeo  lasse  ^  der  dem 
Liesganig^BcLink  Verbaltniste  eatsprächej  Tielmehr 
scheint  es  mir> '  dals  elitwedlsr  dieser  Astronom  ein 
minder  genaues  Verfahren,  als  ieb,  angewendet  liabe^ 
oder  dafs  die  alte  französische  Klafter,  mit  welcher 
er  seine  Yergleichungcn  anstelhe/  mit  dem  auf  der 
königl.  Sternwarte  zu  Paris  aufbewahrten  legalen  Eu- 
lon  der  Toise^  auf  welche  sich  obi^e  Yerhältnifszahl 
des  Meters  strin  alten  Mafse  nlimi'ttelbar  besieht^ 
Yuohtr  sehe  geiian  Ittiereinstiinmaid  gewesen  9esfi  .  . 

. .    l0h,iittte#SQche  tiüti  ^en  Einfiufs  ^  r^elcbett  dM 

Veränderungen  der  Temperatür  auf  die  TergUeheileil 

Längenroafse  haben  können ,  und  werde  mich  dabei 
derselben  Berechnun^sweise  bedienen,  die  ich  in 
meinem  Berichte  an  die  königliche  Akademie  über  den 
englischen  Fufs  (Basfi  du  sjrslii^^  mitriqufi  ei<^.Xpinj 
jUL)  mitgetheilt  habe^    \  . , 

Sey  das  zU  vergleich  ende  Majs  es    ^  der.^er- 

l^leichungsmafsstab  =  yL,  die  gemeinschaftliche  Tem- 
peratur bei  der  Vergleichung  =  T.  Für  die  Tempe- 
raturänderung vom  Eis-  bis  zum  Siedpunkte  sey  d\t 

DQautidU  des  Mafs^s  i^c      des  Hafses  >  *=  -.  Be-' 

Jkanntlich  ist  für  den  vorhegenden  Fall  die  Ausdeh- 
nung zwischen  den  Fixpunkten  des  Thermometers, 
und  selbst  noch  über  diese  Grenaen  hinaus  den  Gra- 
den der  Teinpevsturanderiing  proportional.  Ist  also 
bei  der  Vergleichung  die  Wärme  yon  m 1\  so  ifii 
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die  Lange  bei  det  Temperatur  T  +  t=:  m  ±*-.m 
ssm     ±  -'^  j  eben  so  iat  bei  der  Temperatar  T±t 

die  Linge  des  Vergleichungsmafses    b  + 

Bezeichnet  man  das  Verbältniüi  der  ^eiden 
tan  Langen  mit  £,  so  ist 

.  4.1  I* 


Das  Yerhältnils  ~  ist  aus  den  frühern  Untcrsu- 
cbnngen  gegeben;  a  und  «  aber  sind  bei  der  Tem- 
peratur T  für  alle  Metalle  bekannt ;  daher  ist  ^  • 

eine  beständige  Gröise ,  die  vfir  Kürze  halber  mit  jf 
bezeichnen  wollen.  Wir  haben  demnach  zwiscben 
den  Veranderlieben  £,  i,  r  die  einlache  Gleiehnng 

Um.4iA  Konatanle  ^tn  bestimmen ,  hat  man 

ft)  einen  auf  der  Flache  des  Wiener  Etalons  gesto- 
chenen ,  der  /leiiiiifiif/*^scben  Skale  entsprechenden 
Werth  welcher  auf  die  bunderttheilige  Skale  re- 
duzirt  (der  gante  Raum  vom  Eis-  bis  tum  Siedpunkte 

als  thermometriscbe  Einheit  betrnchiei)  a  =  Q3a.50| 

also  ^  «  o.ooio84  gibt.    Ich  bediene  micb  dieses 

Werthes^  welcher  sehr  wenig  von  dem  im  j^nnuaire 
angeführten  =  0.0010791  für  ungobärteten  Stahl,  und 
mehr  von  dem  daselbst  für  weiches  Iiisens 0.00 i22o5 
angegebenen,  abweicht. 

2)  Einen  ebendaselbst  befindlichen  Werth  «  » 1 167 1 
alsQ  2  ^  o.ooo856g> 


Digitized  by  Google 


i63 

3)  Den  früher  für -gefundenen  Werth = 0.9480987« 

Aus  dieien  Angaben  folgl  ji  «=s  uigg3S3ß* 

Dabei  wird  bemerkt  ^  dals  die  vTemperatoren  if 
r  von  der  gemeinschaftlichen  T,  welche  beide  K5r- 

per  bei  der  Vergleichung  besafsen,  zu-  oder  abge-*  * 
cäbll  werden 9  und  demnach  für  jeden  Werth  t  oder 
T  die  wirkHch  entsprechende  Temperatur  ^  T  ±,  ^ 
und  T±  T  iBU 

Ans  der  Gleichung  (i)  ergibt  sich  folgende^  ton  ' 
welcher  ich  spitcr  Gebranch  machen  weide: 

t  ^ {»  ±r)  a  .  .  *  {2)* 

Wir  wollen  nun  die  Gleichung  (i)  zur  Bestim-» 
mung  des  Verhähnisses  K  beider  Mafsstabe  unter  der 
Voraussetzung  anwenden  ,  dafs  der  Etalon  ans  Platin 
sarTeniperatur  =  oübei^inge5  wo  dannr  =  -^  o.i45 
wird«  Die  Berechnung  gibt  für  diesen  Fall 

^      »167-0^45     i..i993ö36=o-948ai7  Meter- 

Dieser  Werth  von  JTnihert  sich  AemLiesgani^^ 
sehen 9  ohne  jedoch  diesem,  in  Betracht  der  Bedin« 
gungen  y  welche  seiner  Bestimmung  zum  Grunde  lie« 
gen^  günstig  zu  sej^n« 

Ich  wiP  ferner  den  Werth  Ton  K  für  den  Fall 
fachen  9  wenn  beide  tn  vergleichende  Etalons  die 
Temperatnr  bx  o  hatten.  Für- diese  Voraosseunng  ist 
#  OB  t* »  —  o  145 ,  nnd  ans  der  Gieichnng  (i)  folgt 

D«r  Unterschied  swUehen  «Uetem  und  dem  Lei 
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der  nnMioscbMdiehmi.TeBi|Ntrattt^  ytftifide- 
nen  Kesolute  beträgt  nur  Millimeter. 

Zum  Schlüsse  vfiÜ  ich  millelsl  der  Gleichung  (2) 
lintersuchen,  in  welche  Temperatur  der  Wiener  Eta- 
löD  versetzt  werden  müfste,  damit  dessen  Vet^ialtnifs 
som  Meter  von  PJatin^  diesen  in  der  Temperatur 
=  o  vorausgesetsf,  dem  Zieig'an^ 'scheu  gleich  wercle. 
Dieser  Annahme  gemäls  ist  in  der  Gleichung  (2) 
JSr«B  0.943307  >  r  es  — 0.1 45  9  Qtid  m^nerhjilt  , 

*     T^mS  (»167— o.i45)  —  9aa.5o  «  0.088. 

t  m  .  '  •    •  •  • 

.  / 

Addirt  man  diesen  Werth  t  «  0.088  2U  dem  von 
T*=:  0.145,  so  erhält  man  0.333  (nach  der  gewöhnli- 
chen Schreibart  ?.3.  3  Gentes,  oder  iÖ.'()  Reaum.)  für 
dieTemperatur,  zu  welcher  man  die  Wiener  Ualhkiaf- 
ter  erheben  miifste,  vväbrend  die  des  Meter  von  Platin 
Auf  o  bliche,  wenn  Ulan  diese  beiden  Mafsstähe  ili'j^* 
'  lies  Verhähnifa  briingen  wollte ,  Welchel  ans  Ideiga- 
Angabe  folgt. 


7«  Wir  wollen  nun  die  Untersuchungen  des  Herrn 
von  Prow  einer  nÜieraBetracbtungoiiteraiefaen.  Er 
gibt  als&uptretulut  seiner  Vergleichungen  an,  däfa 

bei  der  gemeinschaftlichen  Temperatur  vou.-|-  *4*  ^ 
*    Gentes,  der  beiden  verglichenen  iSlafsstabe     •  ,  .  •  • 
1  Wien.  Klafters  1.8961974  Meter  sey, 

\and  -adieint  iüieaeB  fikr  jenea  VerfaHtnift'  ansbdißhen, 
weichet  swisebäi  der' Wiener  Klafter  tind  demMetvr 

überhaupt  Statt  fmden  müsse.  Diese  Angahe  weicht 
von  unserm  frühern  Mittelwerthe  ^  1.8966657  uni 
volle  0.0004  83  Meter  oder  0.216  Linien  per  Klafter 
ah,  was  auf  4ooo  Klafter  schon  eine  ganze  Klafter 
Jbetragen  würde.  £a  ist  so  gut  als  unmöglich  ^  dafs 
dieses  von  iVtNtf  amg^ebeno  Verhaltniftf  Wahr- 
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licit  geinäfs  sey^  denn  der  Fehler  yon  mehr  ab  \  LU 
i^ie  per  Klafter  ist  ja  bei  einer  ganz  rohen  V'erglei- 
chung  mit  freiem  Auge  siebtbar,  und  aiüfsto  sicI», 
wäre  das  bisber  gebraucbte  Verbältnifs  vvirkUcb  um 
sp  .viel  febl erhalt ,  schon  lange  bei  verschiedenen  Ge- 
legenheiten kund  gemacht  baben^  voa  denen  wir  niirt 
fOi^jude  anführen  woU^o*  Die  mit  dem  früher  efK 
Wihnien  Basis -Mefrapparatc  gemestekieB.Grundliiiieii 
dardswreichifchdnTrUKiigQlirnoi^mrdeOy  dademsek 
t>ea  die  ParUer  .To;«^  tvm  Gmude  licgt^  mni^Ut  dtr 

bisher  üblichen  Verhättnifsiahl  auf  Wiener  Mafs  re- 
duzirt^  und  so  das  ganze  Drciecknciz  auf  Wiener 
Mafs  gebracht.  Dafs  dieses  gebrauchte  Verbältnifs 
wirklieb  sehr  nahe  dasjenige  sey,  in  welchem  der 
13asis- Apparat  zur  legalen  VViener  Klafter  steht,  ist 
^urck  die  oben  angeiijibrte  direkte  Yer^ileicbung  des- 
selben mit  dem  Wiener  Komparator  bestätigt.  NttO 
hat  aber  das  öslerreichische  DreieckneU  inr  den  loni; 
jbaräiscben  Provifiaen  .init  deqs  franso;^schen  gemeiiir 
acbieiAlicbe  Seiien,  welche  mit  dem  bi^Üerigen  Verr 
nältnisse  auf  metrisches  Mafs  reduzirt '  eine  genü- 
gende bcLereiusiimmungzeigen,  während  die  Reduk- 
tion nach  dein  Pi'ony  schcw  Verbälmisse  ganz  auffal- 

,  8.  ladessen  ist  Herr  von  ProiyTt^,  aebeo^ 
durch  diese  greise  Differenz  eben  so  s^br  überrascht» 
nur  sucht  er  sie  auif  eine  Weise  zu  erklären  >  mit 
welche  wir  nicht  übereinstimooien  koniieQ.  Die  wahre 
.und  wesendicbe  Ursache  derselben  liegt  ganz  nabo. 
Zwischen  der  legalen  Läugenmafs-Einheit  in  abstracto 
eines  Landes  und  dem  materiellen  Slabe,  welcher 
selbe  repräseniiri ,  ist  wohl  zu  unterscheiden.  Er- 
slere  ist  eine  durch  das  Gesetz  bestinimic  unverändcr- 
Jiche  jGiröfse,  wahrend  der  letztere ,  wie  jeder  JCör- 
per,  durch  dcA  Wechsel  der  TeiDperaturj.  d^  Ein- 
.ftuis  der  Sch^vorkraC^  und  andere  Ursachen,  )^lept»eii 
Veiränderongen  unterworfeu  ut,  und  dpf^uiU»  nur  bei 
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,  einem  besiioiniteD,  gleichfalls  gesettlich  festgesetzten. 

Zustande  dieser  äußern  Einflüsse  das  wahre  Mais  in 
ahstraoto  darstellt. 

Handelt  es  sich  nun  um  die  AaflBndung  des  Verhält- 
nisses der  Längenmafse  zweier  Lander ,  so  wird  man 
ffabei  diese  Mafse  wohl  immer  in  abstracto  versieheo, 
wenn  nicht  a1^drQcU^ch  das  Gegentheil  bemerkt  ist. 
Die  MafsstAbe  miisaen  also  wihrend  der  Vernleiehung 
in  {enen  Znstinden  sich  befinden,  unter  wachen  m 
den  wahren  Mafsen  gleich  sind,  oder  es  müssen,  da 
dieses  gewöhnlich  nicht  angeht,  die  nöthigen  £le* 
mente  bekannt  seyn ,  um  jeden  Stab  auf  sein  wahres 
Mafs  redusiren  au  können. 

♦  • 

iNun  trägt  der  naoh  Paris  geschickte  Etalco 
alben  Wiener  Klafter  die  eingegrabene  Auf» 
fcbrift:  Halbe  Wiener  Klafter  bei -f- 
Orad  Heauro.  Der  verglichene  Meter  -  Etalon  hin- 
gegen ist,  geroafs  §.  4  >  nur  bei  der  Temperatur  Null 
dem  wahren  Meter  gleich.  Während  der  Yerglei- 
chung  war  die  gemeinschaftliche  Temperatur =4"  i4.°5 
Gentes.,  wobei  also  der  Meter -Etalon  au  lang,  der 
Wiener  Etalon  hingegen  zu  kurz  aeyn  mufste.  Wir 
wollen  nun  jenes  Yerhältniia  annhen,  in  welches  daa 
/V^n/scbe  äbergeht,  wenn  der  Wiener  Etalon  die 
Temperatur  i5.'6Reanni.  (ig/S  Gentes.),  der  Meter* 
Etalon  hingegen  die  Wirme  des  Eispunktes  hitte^ 
und  dazu  die  von  Prony  gebrauchten  Ausdehnungs- 
KoefHzienten  und  dessen  Formel  (i)  anwenden.  Für 
diesen  Fall  ist  ^  =  -f  o.o5 ;  r  =3  oa45y  und  man 
erhält  K  »  0.9482670,  oder 

1  Wien.  Klafter »  1.89G536  Meter, 

welches  Yerhültnirs  sich  unserm  frühern  Wertiie  A 
=  1.8966G57  ziemlich  nähert,  und  mit  dem  aus  der 
halben  Pariser  Toiae  erhaltenen  (1.89654«)  gam 
ttbereinstinunt« 
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VHt  nod  iedoch  der  Meimmg»  dift  dü /Vofi^ 
sehe  Veiliiltiifib  mIIi«!  in  diätem  verbeMeneo  Zo- 
•tsnde  noch  nicht  das  Zotinuen  verdiene  ^  «m  die 

'  Frage  entscheiden  SQ  können ;  dafsvielmehr  die  ganze 
Vergleichungsoperaiion  des  Herrn  von  Pronj  Feh- 
lerquellen und  Unsicherheiten  ausgesetzt  sey,  welche 
die  heutigen  wissenschaftlichen  Forderungen  nicht 
wohl  gestatten,  und  unser  ausgesprochenes  Urtheil 
hiDreichend  rechtferügen«  Wir  wollen  nein  diese 
Ansicht  ntfier  nachiuweisen  soeben. 

10.  Betrachtet  tnm  merst  das  Verfohren^  nach 
welebem  die  beiden  Btalons  mit  einander  Tergliehen 

Warden,  so  kann  schon  das  Einsetzen  eines  Stahes 
swischen  die  beiden  Ansätze  nicht  mit  gehöriger  Si- 
cherheit bewerkstelligt  werden  Wegen  der  Schwere 
des  Stabes  und  seiner  Reibung  auf  der  Unterlage  hat 
die  Hand  nicht  das  nöthige  Gefühl ,  um  sicher  zu 
seyn,  dafs  die  Berührungen  zu  beiden  Seiten  jedes 
Mal  mit  demselben  Drucke  erfolgen.  Darob  ein  mehr 
oder  minder  starkes  Andrücken  des  Stabes  gegen  den 
festen  Ansata  und  noch  mehr  des  Sebiebers  gegen 
dea  Stab,  können  Fehler  von  mehrem  Tansendthei* 
len  einer  linie  entstehen  y  wie  Jeder ,  der  sich  mit 
ähnlichen  feinen  Versuchen  bescbafiigt  hat,  über* 
zeugt  seyn  wird.  Die  Elastizität  des  Metalles  an  den 
verschiedenen  Theilen  des  Apparates  ist  es,  welche 
hier  feindlich  entgegen  tritt.  Ist  doch  die  Biegung 
einer  swei  bis  drei  Schuh  diclien  Mauer  eines  Gebäu« 
des  y  darch  den  bloGien  Omck  der  Hand*  eraeagt^ 
mefsbar. 

11.  Die  Einwirkung  der  Temperatur  sdimnt  nicht 
mit  hinreichender  Sch&rfe  beriicksichtigt  an  seyn; 

denn  es  ist  nur  angegeben,  dafs  ein  am  Apparate  he* 
findiiches  Thermometer  während  der  ganzen  Verglei- 
chungsoperation zwischen  i4  nnd  i5  Grad  Gentes, 
gestanden.    Durch  wiederholte  Berührung  j  beson- 
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dfii'j»  wenn  diese  jnit  blofser  Fland  geschieht,  müssen 
^ber  so  Wühl  die  Elalons,  als  auch  der  Hebelarm  cd 
C Fig.  1 3  und  i/\  ihre  Temperatur,  mithin  auch  ihre 
{jänge  ändern,  ohne  dafs  dicfs  durch  das  in  der  N')he 
(»«ßndlicheTbeffttioiiieter  angegeben  wird*  Ich  weiHi 
fiu8  Erfahrung,' iiafs  eine  einzige^  sejbfi  mit  Handv 
acbäben  yarcenoitiniene  solche  Berührong»  die  nur 
einige  Sekunden  dauert,  die  Länge  des  £talona  schon 
coerUich  «n  ändern  veraag»-  I)a  nno  ,  wie  es  teheim, 
Herr  yon  Pronj  mehrere  i»oiche  Vergleichungeu  nach 
einander  vorgenommen  hat,  so  müssen  seine  auf  der 
Platte  e/*  erhaltenen  DilFercnzen  nach  und  nach  feh- 
lerhafter geworden  seyn ,  so  dafs  von  einer  Schärfe 
his  auf  einzelne  Tausendiheile  einer  Linie  wohl  kaum 
mehr  die  Hede.' seyn  kann«  Dazukömmt  noch  die 
Einwirkung  I  welche  die  vom  Körper  det  Beobach-» 
tera  eu^strablende  Wärme  auf  cUe  Elalona  und  dio 
vermiedenen  Thoile  des  Apparates  nach  Mafsgabo 
ihres  Abstandes  vom  Beobachter  hervorbringt.  Ich 
suche  hei  ähnlichen  Untersuchungen  den  Einflufs  der 
Körper w  rme  des  ]]eoi)achtcrs  durch  ein  besonderes 
Ver/aliren  zu  eliminiren,  welches  in  meiner  Bcschrei-? 
bung  des  Apparates  zur  Messung  der  Länge  des  Se-s 
kundenpendeU^Annalen  der  Wieoer  Sternwarte  |5ter 
Band)  näher  angegeben  ist»  An  den  daselbst  gegebe-^ 
neu  Beispielen  sieht  man  die  fortschreitende  Wir«* 
Itnng  dieses  EinQuasea  sehr  doudich«  Ist  die  durch 
den  Beobachter  veranl^fste  Einwirkung  der  Wärme 
einseitig  ,  so  kann  dadurch  zugleich  eine  Krümmung} 
des  Maisstabes  veranlafst  werden. 

Die  auf  den  Platten  ey  erhaltenen  DifTcrenzcn 
^wischen  dem  Meter  und  der  Wiener  Halbklaftcr  wur- 
den an  verschiedenen  Skalen  gemessen.  Es  läfst  sich 
jedoch  nicht  entnehmen  »  ob  hierbei  auf  die  £iiuwir* 
)iong  der  Temperatur  gehörig  Rücksicht  genommeu 
worden.  Jede  dieser  Sulen  kann  eher  nur  bei  einer 
4}^suqip)tea.  Tefp|)et  atur  das  wahre  Mafs  hab^p  i  der 


Digitized  by  Google 


$ 

deMwUi  zu  befürchtende  F^Uer  ist  swar  nidit'  grofs, 
er  kann  aber  doch  unter  ungünstigen  Umstanden, 
z.  B.  wenn  eine  solche  Skale  von  Messing  bei  ge* 
nau  mit  dem  Originalmeter  übereinstimmt,  und  bei 
+  i5'*  CeoM.  zur  Meaauug  der  Differenz  s  ooSxo 
Meter  aogcweiidtt  worden ,  auf  die  fünfte  Deuiiu£ 
ttdU  der  gesuchten  VerhältniiszaU^ttiowii^eii^  tro»  ' 
¥oo  man  .aioh  Mdbi  dardh  Naebreduiiuig  übenengM 
wird*  Um  dieaM  Fehler  io  Reohnung  bringen  wk 
können,  müfste  bekannt  aeyn  1)  die  Temperatur,  bei 
welcher  die  Skale  genau  mit  dem  Originalmeter  aus 
Platin  oder  mit  der  Originahoise  übereinstimmt ;  3)  die 
Ausdehnung  derselben,  und  3)  die  Temperatur,  bei 
weicher  miitelai  deraelfaen».  die  Differenzen  geneaaen 
•Wurden* 

la«  Man  kann  femer  fragen ,  ob  dieae  benütaten 
SkalcA^*Yon  Tfaeiinnfifiriilem  frei  'wetonr  '  Härr  von 
/Von^  erklärt  zwar,  dafs  selbe  von  eosgeseidinelee 

Güte  Seyen ;  ob  aber  eine  wirkliche  genaue  Untersd-» 
chung  derselben  vorausgegangen,  und  die  bekannten 
Theiiungsfeblcr  in  Rechnung  gebracht  seyeo,  ist  nicht 
erwähnt.  Nun  gibt  es  aber  kaum  eine  schwerere 
Aufgabe  iiir  einen  mechanischen  Künstler^  ala  die 
Anafnhmng  einer  Unterabtheilung  eines  Längenmafsea 
von  einem' aolchen. firado der  Gena«ugkeit,-  da£i  nir^ 
gcnda  ein 'Fehler  von- mehr  ala  t^Vo  nn.belnreh^ 
ten  ist.  Die  im  pol jteehnischen  Iniititme  befindlioben 
Etülons  des  Meter  und  der  halben  Pariser  Toise  sind 
von  demselben  Künstler  Lenoir  verfertigt,  welcher, 
oben  erwäbnte  Skalen  theihc^  und  tragen  ebenfalls 
Unterahlheilungen,  ersterer  in  Millimeter,  letzterer 
in  Linien.  Ich  habe  diese  Theilungien  untersncht, 
'Und  Folgendes  gefunden.  '  Die  milllere  Differenz  zwi» 
aehen  <len  einsefam  MiUiai8tembelrigto.oo4I^inien, 
«die  grd£iie  o^eo  Linien*  Yergleieht  mm  aber  Paiw 
iien  von*mehremMilHmetera  niiimmmder,  ao  seigen 
#ich.  weit  ^roiscre  Unterschiede,  .  die  reihst  yV  Liniq 
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fast  erreichen.  Aehnliclie  üngleichheiten  ergaben 
sich  auch  bei  der  Tbeilung  auf  der  halben  Toise.  Die 
Besorgnifs  ^  dafs  die  mebr  erwähnten  Skalen  ebenfall» 
mit  sehr  merklichen  Theiiungsfehlern  behaftet  seyen, 
erscheint  abo  nicht  ungegründet^  und  diese  Fehler 
bnoohen  lange  nieht  so  gtob  m  seyn ,  wie  die  oben 
gefimdenen,  om  die  nom  forhaodene  Differenz  iwi» 
sehen  dem  verbesserten  Phm/nAm  Verhiknisf 
MS  iJtgßSdß  nnd  nnsenn  früher  gdbndenen  Miltd* 
werthe  ^»1.8966658  aoszogieidien.  Sollte  wohl  an- 
sonehmen  seyn,  dafs  Lenoir  ein  sehr  vollkommenes 
Theilungsverlabrcn  besitze ,  ohne  selbes  auf  die  bei- 
den, am  hiesigen  polytechnischen  Institute  befindli- 
chen Etalons  angewendet  zu  haben,  da  diese  mit  ämt* 
liehen  Zeugnissen  ihrer  vorzüglichen  Genenigkeii  von 
der  Pariser  Akademie  Tersehen  sind  ? 

*  •  •  • 

•  ■ 

tS.  Um  die  Rednktbn  wegen  der  Temperauir 

w6x  Scfairfe  vornehmen  zu  k5nnen ,  mnb  die  eigen- 
thümliche  Dilatation  des  Mafsstabes  genau  bekannt 
seyn,  und  es  ist,  wie  ich  mich  Tielfach  überzeugt 
habe,  nicht  hinreichend,  diese  Dilatation  aus  den 
hierüber  in  physikalischen  Werken  befindlichen  Ta- 
kellen zu  nehmen^  sondern  sie  mufs  für  jeden  indi- 
viduellen Stab  eigens  bestimmt  werden.  In  der  Werb- 
ititte  des  polytechnischen  Instimtes  ist  dieia  bisher 
iür.jeden  nea  verfertigten  Etalon  eines  genauen  Lün- 
genmaiSes  gesehehen.  Die  Dilaution  des  Wiener 
Etalons,  welcher  znr  Vergleiebnng  nach  Paris  ge- 
schickt worden,  wurde  hier  mit  besonderer  Sorg- 
falt bestimmt,  und  auf  der  Fläche  des  Stabes  einge- 
graben. Ich  lasse  hier  die  betreffenden  Versuche  in 
einer  Uebersicht  folgen.  Das  Verfahren  dabei  ist  fol- 
gendes: Der  Stab  befindet  sich  in  einem  geräumigen 
hölzernen  Troge^tfeine  Enden  sind  mit  zwei  Fühlhebela 
in  Verbindung  geseut,  nnd  der  Trog  wird  abweeh* 
eelnd  mit  kaltem  und  warmen  Wasser  geinlit»  deaaen 
Ttmperauur  durch  zwei  oder  drei  Tbermomeier  an- 
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gegeben  wird ,  deren  Kugeln  mit  der  Mitte  des  Suh 
bes  in  gleicher  Höhe  sich  befinden.  Da  die  Fühlhe- 
bel sehr  empfindlich  sind^  «o  find  auch  kleinere  Dtf« 
ferenien  der  Temperatur  zur  Erreichung  einer  beden» 
tenden  Sch&rfe  hinreichend^  wobei  hohe  Tempera- 
toreo  sich  Termeideii  lassen ,  die  immer  mit  dem  Ue* 
bekunde  Terbanden  sind,  dafs  die  wahre  Wirme 
des  Stabs  durch  die  Thermometer  nicht  so  scharf  er- 
halten werden  kann,  als  Lei  niedrigem  Temperaturen 
des  Wassers.  Die  nähere  Beschreibung  dieses  Ver- 
fahrens und  der  dabei  beobachteten  Vorsichten  mufs 
hier  übergangen  werden.  Eine  ausführliche  Beschrei- 
bung des  hierin  dienlichen  Fühlbebel- Apparates  be- 
findet sich  im  iStenBande  dieser  Jahrbücher«  In  der 
folgenden  Zusammenstellang  enthält  die  erste  Spalte 
die  beobachteten  Temperatar-Differenien  nach  der 
Reaam.  Skale ,  die  iweite  die  beobachtete  Aosdeh- 
nnng  des  Etalons  in  \^en.  Zoll^  welche  diesen  Tem- 
peratur-Differenzen  entspricht,  und  die  dritte  die  Di- 
latation zwischen  den  beiden  Fixpunkten  des  Ther« 
momeiers  auf  die  Länge  =•  i  bezogen* 


Ver- 
soeh. 

Temperster- 
Differena« 

Beobachtete 
AnsdehnaBg. 

Dilatation. 

1 

Bcaum. 

Zoll. 

1 

0.019390 

o.ooio833 

9  - 

26.  04 

0.012690 

0.0010829 

3 

28.  60 

0.013933 

0.0010826 

4 

44.  46 

0.021755 

0.0010876 

6 

39.  64 

0.014486 

0.0010860 

6 

4a.  70 

0.020778 

0.00 1081 3 

7 

14.  81 

0.0072 1 5  • 

0.0010826 

Mittel      •      •      •      •  0.0010837 


Ftlr  die  firanidsisohea  Lingenmaft  -  Frote^pe 
Hhmn%  eme  aoldie  Vonmtersnehnnfr  i^l  Statt  ge^ 
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fiiaden'  za  fasban;  denn  Herr       Frorrf-  niaumt  die 

Dilatation  für  den  Meter -l^talon  von. Platin  aus  dem 
AnniLaire  ohne  nähere  Angabe  ihrer  Quelle.  Diese 
Dilaution  des  Platins  ist  aber  (m*  s.  jSaum^or^iterf 
Pliyiik^  Supplemeni-Baud) 

nach  dem  Annuaire 
Bor  da  . 


9 
» 
9 


Trougthon 
Morveau 
Du  long  • 

fVoUaston 


=  o.oooSSGq, 
=  o.ooo8565, 
c=  0.0009918, 
Ä  0.000Ö570, 

ca  00009839, 
0.0009000. 


Wie  man  sieht,  kommen  hier  DiflTerenzen  vor, 
welche  nahe  ^  der  ganzen  Dilatation  erreichen  ,  und 
bei  der  Reduktion  des  Meter  von  i4«  5  Gentes,  auf 
cloe  Unsicherheit  von  o.oooo3G  Meter  =  0.0  iG  Lin. 
in  der  Yerhältnifszabl  ji  eurüeUassen.  Hieraus  geht 
zugleich  die  oben  aufgetprooiene  Nothwendigkeit» 
bei  Herstellnog  eines  genauen  Längenmafa-Etalons 
dessen  Ansdehnung  unmittelbar  .an  .bestimmen,  ein« 
lenchiend  bervor. 

i4*  Eine  andere  Fehlerquelle  bat  in  der  £inv?ir- 
Lung  der  Schv^rerkraft  ihren  Grund.  JKebnien  wir 
an,  ein  horizontal  an  seinen  Endpunkten  anfliegender 
Sub  babe  ohne  Einwirkung  der  Sdiwere  sein  richti- 
ges ]Mafs,  und  die  beiden  äidficben  desselben-^eyen 

Sarallell  Wirkt  nnn  die  Schwerkraft*  auf  ihn,  ^o  iUn 
ert  er  seine  Gestalt,  krümmt  sich,  und  der  Paralle- 
lismus der  Endflächen  geht  verloren.  Nicht  der  Un- 
terschied zwischen  Sehne  und  Bogen  erzeugt  hier  ei- 
nen merklichen  Fehler,  sondern  dieser  entsteht  defs- 
halh,  weil  das  Material  des  Stahes  auf  der  konkaven 
Seite  susammengcdrückt «  auf  der  konvexen  hingegen 
gestredtt  wird.  Ist  die  Länge  des  Subes  =  /,  seine 
Cenknng  in  der  JKiite  zz  c>  Dicke  cb  ^9  so  ist  nach 
4er  Tbeovie  dei^^ekaliaehnn  Liiüeii  der  Unterschied 
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teiiier  Länge  an  der  konlurfett  mid  kommuä  Seile  • 

welche  Gleichung  ich  durch  viele  Versuche  an  ver-- 
schiedcnen  Mafsstäbcn  genau  mit  der  Erfahrung  über- 
einsummend  gefunden  habe.  Ist  s.  B.  /sSCy  ^=t> 
ezr-rAr^  •'^c*  Wiener  Zoll,  so  wird  a  =  ö.oo53 
Linien,  und  wie  katin  intn  sicher  sejmi  defs  die  je» 
desmalige  'Unterlage  eines 'Stabes  so  gerade  seyn 
werde  y  dafr  nicht  ein^  Krümmung  von  etliclieii  Tau- 
sendtheileh  eines  ZoHes  zn  befürchten  ist?  Es  gibt 
zwar  in  der  Milte  des  Stabes  eine  Schichte,  welche 
weder  gestreckt,  noch  zusammengedrückt  wird,  mit^ 
hin  ihr  Längenmafs  nicht  ändert,  allein  mit  der  Ent* 
fernung  von  derselben  nimmt  aucli  der  Fehler  zu,  und 
tritt  Yortüglich  bei  solchen  Mafsstäben  ein,  bei'wel^ 
chen  das  Mafs  auf  der  Oberfläche  durch' Lihien  ode^ 
Punkte  anfgetf ageÄ  ist  l^ine  nähere  P|irstellpng  die* 
ses  Gegenstandes'  tind  der  'betreffenden  Veranebe  ^ufs 
fiir  eine  andere  i^elegenheit  vori^ebalten  werden.  * 

• 

Mart  hat  bisher  diese  Fehlerquelle  nicht  beach- 
tet, ihr  Einfiiifs  ist  aber  entschieden  vorliandcn,  und 
kann  bei  Vet'gleichungen,  wobei  es  auf  die  möglichste 
Genauigkeit  ankömmt ,  sehr  merklich  werden,  da  es 
bei  der  bisherigen  Weise  unvermeidlich  ist,  dafa  det 
Etalon  auf  verschiedenen  Unterlagen  eine  etwas  ver» 
schiedene  Spannflün'g '  agitier  Theile  erhalte  Selbst 
die  Lfingi»  eraea  gesetslidhen  Normal -^titons  ist  in^ 
herhalb  dieser. F^lergränae  onsicheri '  vftnn  daa-Oe^^ 
ketz  nicht '^ineit  solchen  Zustand  ilkr  Ihn  iiSher  >be« 
teiclinet,  unter  welchem  sein  Mafs  von  der  mehr 
oder  minder  j^enanen  Ebene  der  Unterlage  ünabhatt- 
pfig  ist.  Man  kann  diese  Fehlerquelle  am  einfachsten 
dadurch  vermeiden ,  dai^  man  dem  Stabe  an  awei 
Stellen ,  welche  etwa  Um  }  bis  4  seiner  Lange  von 
beiden  Enden  entfeitit  ^  sind  feste-'Unterhigefl  |;ib% 
imd  sehOriginaimafa-für^cnflilMätid^eatb^^ 


Digitized  by  Google 


174 

er  auf  diesen  Unterlagen  horizontal  aufliegt.  Dabei 
wird  er  zwar  durch  seine  Schwere  eiwns  gebogen 
aeyn,  allein  da  er  jedesmal  ^  so  oft  er  auf  diesen  Un* 
terlagen  aufliegt,  in  demselben  Zustande  der  Span- 
nung ist  9  so  kann  keine  veräiMlerlicheEinwirkuflganf 
aeine  Länge  entstehen.  Der  nach  Paris  geschickte 
EtaloQ  der  halben  Wiener  Klafter  ist  mit  solchen  fe- 
sten Unterlagen  versehen  und  so  adjustirt^  dafs  er, 
auf  diesen  aufliegend,  das  wahre  Mafs  gibt,  und  seine 
Endflächen  genau  parallel  sind.  Nun  hat  aber  Herr 
▼on  Pronj  diese  Unterlagen ,  wie  er  seihst  auadruck« 
lieh  sagt^  for  der  Vergleichung  mit  dem  Meter  ab* 
«  genommen  y  wodurch  der  Sub  in  einen  andern  Zu* 
aiand  der  Krümmung  übergehen,  der  Paralleliamua 
aeiner  Endflachen  gestört  and  sein  Bfafs,  faila  diesea 
nicht  in  der  halben  Höhe  dieser  Endflächen  genom- 
men wurde  ^  verändert  werden  muf&te. 

i5.  Endlich  dürfte  das  ProTi^-sche  Ycrhältuifs 
auch  noch  aua  dem  Grunde  nicht  auf  möglichste  Ge* 
nauigkeit  Anspruch  machen  können,  weil  die  Ver* 
gleichnng  der  Wiener  Halbklafter  nicht  unmittelbar 
mit  dem  geaetsliohen  Original« Metern  aondern  nur 
mft  einer  Kopie  deaaelben  gemacht  worden  ist.  Wenn 
noch  Herr  w>n  Prony  erklärt,  dafs  letztere  auf  das 
genaueste  mit  dem  eigentlichen,  auf  der  Pariser  Stern« 
warte  befindlichen  Original  übereinstimme ,  so  ist 
diefs  wohl  nur  in  so  weit  zu  verstehen,  als  die  Voll- 
kommenheit in  der  Bearbeitung  der  £t^dona  aowohl^ 
ala  der  Hilfsmittel  zu  ihrer  Vergleichung  reichen;  dab 
abcir  in  dieser  doppelten  Hinsicht  nichts  mehr  su 
wünachen  übrig  bleibe^  durfte  wohl  an  besweifeln 
aejm.  Es  wird  nämlich  aua  der  Unvollkommenheit 
der  Endflichen  an  den  beiden  von  Lenoir  verfertig« 
ten ,  und  im  Besitze  des  polytechnischen  Institutes 
befindlichen  französischen  Etalons  die  Schlufsfolge« 
rang  erlaubt  seyn  ,  dafs  auch  die  Endflächen  an  den 

.  obi^  Meter-Eddona aua  Platin  nicht  gana  feblerftes 
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•qr6n>  da  diese  aus  der  Hand  desselben  Künstlers 
sind.  Uebrigens  kommt  der  in  dieser  Hinsicht  mög* 
liehe  Fehler  hier  in  keinen  Betracht,  da  die* früher 
erSrterleD  Fehlerquellen  auf  das  Endreaiiltat  einen,  fiel 
grö&em  FinllTift  ft^***  miiikwmy 

Es  ist  zu  bedauern ,  dafs  die  gleichfalls  nach  Pa- 
ris geschickten  Etalons  des  Meter  und  der  halben 
Pariser  Toise  nicht  verglichen  worden  sind.  Um  den 
Fehler  zu  vermeiden,  welcher  wegen  einer  Ungleich- 
heit der  Unterlagen  in  Wien  und  Paris  an  heAirch- 
ten  ¥rar,  worden  anch  diese  Stahe  hier  aoTor  mit  fe- 
sten Unterlagen  verseb'en^  und  diese  so  angehraeht^ 
dafil  die  Endfliehen  mögliehst  parallel  sind,  wenn 
die  Stabe  anf  denselben  noriaontal  aufliegen.  Auch 
die  Dilatation  dieser  Stäbe  wurde  nach  der  oben  §.  i3 
angegebenen  Weise  bestimmt.  Wären  dann  die  Punkte 
an  den  Endflächen  näher  bezeichnet  worden,  nn  wel- 
chen man  bei  der  Vergleichung  in  Paris  das  Mafs  ge- 
nommen ^  so  wäre  einer  scharfen  Vergleichung  in 
Wien  nichts  mehr  im  Wege  gestanden. 

Bei  dem  gegenwirtigen  Stande  der  Sache  ist  ab 
'  wahrscheinlichster  Werth  des  Verhältnisses  swischen 

der  Wiener  Klafter  und  dem  Meter  wohl  jenes  anzu- 
nehmen ,  welches  wir  oben  5  mit  ^  heaeichnet 
haben,  namUch 

1  Wiener  Klafter  «  i  8g66657  Meter, 
oder  auch  3oo  Wien.  Klafter  sa  569  Meter, 

wo  das  letztere  Verhihnifs  mit  dem  erstem  in  den 
ersten  sechs  Desimalstellen  übereinstimmt.  Dieses 
Verbaltnils  gründet  sich,  wie  whr  gesehen  haben, 
auf  mehrere  gut  barmonirende  und  gröfstentfaeiU  wn 
einander  nnahbängige  Bestimmungen ;  defshalb  wird 
es  der  Wahrheit  so  nahe  kommen  ^  dafs  kaum  hei 
irgend  einer  praktischen  Anwendung  desselben  ein 
merklicher  Fehler  au  heTürcbten  seyn  wird.  Ueher* 
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•7« 

luui{il.  dArfie  es,  selbst  unter  Ani^endung  aller  Vor«» 
sicnon.  oad  dtv  foMkomniensten  HiUnniuel^  *  welche 
iMitaaTage  snrteiMr  solehen  Umersuchiuig  ku  Ge* 
lM0'«tdmy  tcbwr  scyn^  eine  nevä  BastnnaniDg 
dieses  Verhäluiisses  tu  lerlmlten ,  bei  weklier  mit  8> 
cherheit  nachgewiesen  werden  könnte  ^  dafs  sie  der 
Wahrheil  nälier  kommen  mii^se.  '  ' 

1.       .  .         .      .      .  )'  '     .      .  • 
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IV. 

liebet*  eitie  üeue  Art  von  Höhen- 

Barometer. 


Votn 


Ii 


[in  vieHen  Bande  dieser  Jabrböclier  habe  leh 
ein  Baroskop  beschrieben^  das  stini  fldh^nniesseii 

dienty  und  eine  Art  von  Luftthermomcter  ist^  so 
eingerichtet^  dafs  durch  Korrektion  der  durch  die 
Temperatur  entstehenden  Aenderung  des  Luftvolums 
die  Elastizität  der  äufsern  Luft  bestimmt  "werden 
kann.  Obgleich  dieses  Instrument^  gehörig  Yerfer« 
tigt  nnd  gebraucht ,  sehr  genaue  Resultate  gibt,  in^ 
dem  es  unter  anderen  den  Yottheii  faat^  dafs  die  Skala 
desselben  für  einen  Zoll  Barometerhöhe  eine  Lange 
fon  6  bis  7  Zollen  hat^  so  hat  es  jedoch  den  bedea« 
tenden  y  seinen  Gehrauch  im  besondern  sehr  he« 
schränkenden,  Nachlheil  gegen  sich,  dafs  es  mit  gros- 
ser Genauigkeit  verfertigt  werden  mufs^  und  diese 
Verfertigung  schwerlich  von  Jemand  andern  hinrei- 
chend vollkommen  ausgeführt  werden  kann^  als  von 
einem  in  feineren  Hessnngen  hinreichend  geübten 
Physiken 

Üm  diesen  Üebelsund  lü  Tenneiden  1  habe  ich 
tor  mehreren  Jahren  für  denselben  Zweck  ein  ande-* 
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Mt  .lasirimiejit  .vjerüerugt^  jdflMCtt .  Kopttroktion .  auf 
einem  verschiedeDeD  Prinsipe  beruht ^  und  so  ein- 
fiicb  ut,  dafs  es  Yon  Jedennenn ,  der  einige  Uekung 
in  der  Znrichtnng  ahnlicher  physikaliscfaer  Apparate 
besitzt ,  ohne  Anstand  Terfertigt  werden  kann.  Da 
es  kein  konstantes  Luftvolum,  noch  sonst  fixe  Punkte 
enthält,  so  hat  es  überdcni  den  Vortheil,  dals  es 
aufser  dem  Falle  des  meohanischen  Zcrbrechens  nicht 
in  Unordnung  gebracht,  oder  ftir  die  Beobachtung 
'Unbrauchbar  gemacbt  werden  kann  5  weil  die  Queck- 
silbersaule, die  es  entbält,  wenn  sie  sich  durch  Er- 
schütterungen trennt  y  leicht  wieder  ausammen  ge- 
schüttelt werden  kann. 

Die  Fig.  i5,  Taf.n.  enthält  die  Zeichnung  dieses 
Instrumentes.  Es  besteht  au^  einer  dreifach  geboge- 
nen, beiläufi«:^  gleichweiten  Glasröhre  von  etwa  1  Li- 
nie innerem  Durchmesser  und  etwa  10  Zoll  Höhe,  die 
auf  einer  messingenen^  auf  einem  Breltchcn  bcfcstign 
ten,  Skala  Af. aufliegt ,  und  auf  derselben  durch  die 
Klammern  m  unbeweglich  festgehalten  wird.  Der 
ättftere  Rand  des  Brettchens  ist  etwas  erhöht ,  und 
auf  denselben  wird  mittelst  der  Stiften  ^  ein  Deckel 
aufgelegt,  wenn  daalnstruoient  nicht  gebraucht  wird. 
Oben  und  unten  sind  Ringe  t  eingeschraubt,  un^ 
an  denselben  mittelst  einer  Seidenschnur  das  Brett- 
eben  mit  dem  Instrumente  senkrecht  aufzul^äogen.  . 

Der  kurze  Schenkel  v  ist  an  seiner  Ocfinung  mit, 
einem,  luftdicht  sohJielsenden  und  luftdicht  aufgekit«« 
tcten  Hahne  verseben.  Die  Rölire  dieses  kurzen 
Schenkels  und  beiläufig  ein  eben  so  grofser  Theil  der 
mit  ihr  ausammenbängenden  längeren  Röhre  9  etwa, 
bis  Tij  sind  gleich  weit,  was  bei  einer  so  geringen 
Röhrenlänge  leicht  zu  erreichen  ist ;  sie  wird  auf 
diese  gleiche  Weite  durch  Kalibriren  geprüft.  In  die 
Röhre  wird  reines  Quecksilber  eingcfiilJi,  soviel,  dafs 
dieses  nahe  die  Ldnge  eine^  .einaelnen  Röhrci  .ein« 
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nimmt  ^  folglieli  mnin  das  Inttromeiit  bei  geschtosM-^ 
liem  Habn  in  die  senkrechte  Lage  von  ^  oder  B  ge^ 
bracht  isty  das  Qaecksilber  die  in  der  Fignr  ange» 

zeigte  Säule  bildet.  Die  messiDgcne  Skale  y  über  wel- 
cher die  Glasröhre  Hegt^  ist  ia  Zolle  und  Linien  cin- 
gelheill,  in  der  Art,  wie  dieses  in  der  Figur  ange- 
deutet ist.  Der  mittlere  Theil  J\J  hat  die  Länge  von 
4 Zollen,  und  ist  mit  keiner  Theilupg  verschen ,  weil 
an  diesem  Theile  der  Röhre  niemals  ein  JNivjßaü  der 
Quecksilbersäule  geniesien  wird.  Die  GrÖfse  des 
ersten  Zolles  in  dem  kjartenSdienkei  ist  durch  Kali* 
briren  bestimmt;  Da  dieser  Schenkel  an  der  ant«trea[ 
Biegung  die  gUiebe  W^ite  terlier^  so  trägt  man  hier 
dnreh  Kalibriren  die  einzelnen  Unten  sfnf  dem  Glase 
selbst  auf^  wie  in  der  Figur  erstchilich  ist. 

Um  mit  diesem  Instrumente  zn  beobachten  ,  ver- 
fährt man  auf  folgende  Weise.  Bei  geöffnetem  Hahne 
find  indem  das  Instrument  beiläufig  l^orizontal  liegt,* 
gibt  man  der  Quecksilbersäule  eine  solche  Lage,  dafs' 
sie  di^  erste  lange  Ilöbre  einnimmt,  oder  etwas  über 
die  ünlere  Biegung  des  kürzern  Schenkels  tritt/  so' 
dafi,  wenn  man  das  Instrnment  nun,  wie  in  ^  der 
Figur,  senkrecht  bSit,-  i^acbdem'  Vorher  der  Hahn  ge- 
seh  losseh  forden ,  das  Qaecksilber  in  den  kürzern 
Schenkel  etwa  bis  nach  o  überiritl.  DieserPunkt,  den 
hier  das  Quecksilberniveau  I)czeichnei,  wird  nun  ge- 
tiau  abn^elesen,  wozu  man  sich,  um  Theile  der  Linie 
abxumessen,  eines  mit  einer  fernen  Eintheiiung  ver 
sehenen  Schiebers  von  Elfenbein  y  der  mittelst  einee 
runden  Einschnittes  sich  auf  der  Glasröhre  Verschie- 
ben läist  i  bedient;  Durch  die  Ablesung  des  Niveaus* 
erhält  natn  nun  den*  m  dem  kuraen  Scbeekel  einge- 
schlossenen ,  und  nncer  dem  Drucke  der  Quedksil- 
berstnle  oi  stehenden  Luftraum  ,  welcher  mit  vhe^' 
terchnet  werden  soll.  Zugleich  wird  in  derselben' 
Lage  des  Insirunienies  das  obere  Niveau  der  Queck- 
silbersäule in  i  bestimmt,  so  dais  die  Länge  der  Queck- 
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süberaäale       in  ZoUeo.und  Linien  erhalten  wird. 
Gesoist  der  Punkt  o  itebe  aal  dem  Theil&lriche  3| 
und  der  Paskk  i  ohem  auf  dem  TheilfltriclM  4»' 
becrS]^  die*  Lftn^e  dieser  Sinle  s3a^4'f3cBi9 
Zoll.  Diese  Quecksilbersäule  werde  mit  a  beaeichnet. 

Man  kehrt  nun  das  Instrument  um^  und  hängt 
gleichfells  senkrecht  «uf ^  folglich  in  der  Lage  voa 
J9.  Vermöge  der  saugenden  Quecksilbersäule  dehnl 
aich  non  *di6  Luft  in  dem  kleinem  Schenkel  eoe,  und 
tritt  zum  Tfaeil  in  den  grdlaeren  dber,  oder  wenig*» 
atens  'fiber  die  Btegnng  ciksselben.  Doreh  dieB^etim» 
mung  des  Niveaus  o  wird  nuu  dieses  Luftvolum ^  das 
mit  /^bezeichnet  werden  soll,  gleichfalls  gemessen. 
Zugleich  bestimmt  man  das  Niveau  l  der  Quecksil- 
bersäule, folglich  die  hiin^e  oi  dieser  selbst.  Diese 
L«nge  werde  mit  b  bezeichnet.  <  Nach  diesen  Bestim* 
mungen  ist  eine  Beobachtung  beendigt; 

'  Es  sejr  nnn  der  Barometerstand,  unter  welchem 

die  Beobachiung  gemacht  worden,  «  so  verhält 
sicli  nach  bekanuieu  Gesetzen 

*   .   '  F  X  y  ^sx  B  -^^  a  :  B  ^  b, 

folglich  ist 

gp  +  hV 

Aus  welcher  Fomiel  aicb  aonach  der  BtrooMter- 
Mad  leicht  berechnen  Übt. 

Die  Teioperetur  hat  hierbei  keinen  Elinflafis  wena 
•ie  nur  wAhrend  der  Dauer  einer  Beobachtung,  die. 
nur  knrae  Zeit  erfordert,  sich  nicht  so  viel  ändert, 
daf  dadurch  eine  Aenderung  des  in  dem  kurzen  Schen- 
kels eingeschlossenen  Lufivolums  in  der  Zwischen- 
2eit  bewirkt  wird.  Ein  möglicher  Fehler  dieser  Art 
kann  dadurch  vermieden  werden,  dafa  man  mohrere 
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Beobachtungen  unmittelbar  nach  ^naader  anstellt, 
«od  aas  denieUieii  das  Mittel  nimnit.  Die  Niveans 
liest  man  so  genau  ab  möglich  abf  da  vier  datselbea 
fiir  eine  Baobachinog  an  bestiouiiitB  siad,  ao.  kann 
»an  in  dar  Rage!  datattf  miMiatiy  <dars  oidii  alla 
btt  ilurer  Ablesang  gemaohtaii  Febfcr  anp  diesalba 
Seite  fallen  werden^  sondern  dafs  sie  sich  gegen  ein- 
ander theÜweise  auiheben^ 

Wenn  der  Fehler,  welcher  bei  der  Beobachtung 
eines  jeden  Niveaus  gemacht  wird,  =nist,  und  x 
den  Fehler  bezeichnet^  welcher  bei  der  fiaftU<ninnnf 
des  Barometersundes  dadurch  enuteht,  so  ist 

Beträgt  z.  B.  bei  der  Gröfse  des  Instruments,  wie 
es  hier  beschrieben  worden  ist,  und  mittlerem  Baro- 
meterstände der  Beobachtunjj;sfehler  an  jedem  Niveau 
=s  -~  Linie,  und  alle  Fehler  lallen  auf  eine  Seite;  so 
beträgt  der  Fehler  am  Barometerstande  nach  i)  nahe 
1  Linie.  Wäre  die  Bestimmung  von  ^und  von  a  um 
xs-  Linie  tu  grofs^  jene  von  F'und  von  b  um  so  viel 
stt  klein  9  so  würde  x  nur  etwa  ^  Linie  betragen.  . 
Durch  die  Wiederholung  der  Beobachtung,  um  ein 
genaues  Mittel  fiir  jedes  der  vier  Niveaus  su  erhalten^ 
läfst  sich  also  auch  in  dieser  ilucksichl  der  Fehler 
bis  zu  einer  beliebigen  Grenze  vermindern. 

Aus  der  vorigen  Formel  2)  erhellet,  dafs  der 
Fehler  kleiner  werde,  wenn  die  Quecksilbcrsaiiie  6^ 
welche  mit  dem  gröfsern  Wertbe  =  muitipltsirt 
ist,  grofser  wird.  Man'muls  daher  bei  der  vor  der 
Beobachtung  su  regulirenden  Stellung  der  Quecksil« 
bersäule  darauf  sehen ,  mittelst  des  Hahnes  diese  Stel- 
lung so  zu  richten,  dafs  diese  saufende  Quecksilber- 
säule b  nahe  die  ganze  Lange  der  ersten  Röhre  aus- 
Tüllt.  so  dafs  von  derselben  nicht  ein  Theii  in  die 
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zweite  Röhre  übertrete,  wie  dieses  in  der  Figur  B  un- 
ten bei  i  der  Fall  ist;  sondern  dieser  Theil,  welcher 
yon  i  an  in  die  zweite  Röhre  tritt ,  folglich  für  den 
Druck  oder  daa  Saugen  verloren  ist,  sollte  sich  oberhalb 
o  befinden ,  so  dais  dieie  Säule  b  diese  gaiise  Röhre 
beuwhe  eianionnt.  .  Blau  erreidit  dieteti  weaii  man 
unier  aei^weuiem  Oeffiien  nnd  SchUefieB  des  Hahns 
das  Luftvolom  so  regulirt,  da&  in  der  Stellung  B  des 
Instrumentes  die  Quecksilbersäule  sich  ganz  in  der 
ersten  Köhre  befindet.  Unter  diesen  Vorsichten  und 
luit  einiger  Uebung  lassen  sich  mit  diesem  Instrument^ 
juiureichend  genaue  Beobachtungen  anstellen. 


.  #  •» 
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lieber  die  Stärke  und  Festigkeit  der  Ma- 
terialiea  (als.  ForLsetzuug  vom  vorigeu 

.    .  JBande). 


Von 

Adam    D  u  r  g  ^ 

ri-uic»aor  dtr  Mcciiaiiik  und  Mascbiiienlebre  am  k.  k.  poly- 

teelmlichen  Institute. 


(J>iit  Figule^  aul  Tafel  UI,  und  IV^ 

ß.   Die  relative  Festigkeit. 

• 

Unter  r  e  I  a  t  i  V  e  r  oder  r  es  i>  e  U  tiver  Festigkeit 
eines  Körpers  versteht  man  diejenige  Kraft,  mit  welcher 
er  einem  auf  dessen  Länge ,  d.  i.  auf  die  Uichtung  teioer 
Fasern  oder  Fibern  (wo  nämlich  ein  solches  Gefüge  vor* 
ausgesetzt  werden  darfj  senkrecht ausgeÜbteoOraclie  oder 
.Zuge  bis  sam  ZerbreeKea  wideriteht.  Denkt  man 
flieh  X  B.  da«  eine  Ende  eines  Batlieoa  in  einer  Hauer  ao 
befestigt ,  dafa  er  ans  dieser  in  berisontaler  oder  aohiefer 
Richtung  herrorragt«  und  an  das  andere  Ende  Gewichte 
angehängt;  ap  wird  dabei  die  relatire  Peatigkeit  desBalbtene 
in  Anspruch  genomnien.  Im  letalem  Falle  kommt  Abcigen^t 
wie  wir  weiter  unten  sehen  werden»  nurderauademachie- 
fea  Zuge  auf  den  Balken  entatehende  Normaldruck  in  flechr 
nung.  Eben  ao  werden  die  Endabanme  der  einfachen 
hdlzernen  Brücken,  die  Tragateine  der  Balkone,  dieSchie* 
nen  (Bails)  der  Eisenbahnen »  die  Zähne  und  Kämme  der 
Stirn  -  und  Kamm  rader  u.  a,  w«  mit  ihrer  relatifeu  Featig-  ' 
heit  in  Aaapruch  genommen. 
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Wenn  wir  auch  in  der  vorigen  Abhandlung  über  die 
absolute  Festigkeit  zageben  mufsten,  dafs  man  aus  ver- 
schiedenen Versuchen  auch  TCrschiedcne,  und  zwar  oft  von 
einander  sehr  abweichendeBesultate gefunden  ;  so  war  man 
wenigstens  hinsichtlich  der  dabei  zum  Grunde  liegenden 
(freilich  sehr  einfachen)  Theorie  einig  und  damit  einver« 
standen ,  dafs  unter  übrigens  gleichen  Umständen »  die  ab- 
solute Festigkeit  gleichartiger  Körper»  blo(t  von  derOuer- 
tchnitttfliehe  ^Ungig  sejr.  Giiqs  mdert  aber  ? erhalt  9% 
tick  hier  in  fiesiehoDg  «of  die  Theorie  der  ralativeii  Fe* 
ttigheit,  indem  dabei  yertebiedeoe  Sehriftateller  und  Na<» 
tvrfortcher»  wetehe  dieaeii  Gegenaland  behandelten,  avdi 
▼eraohiedene  nfid  tob  einaodet  abvetehendo  Qypotbeae« 
ao%e«t0lU  und  fiim  Gmnde  gelegt  habe«. 

8. 

80  •ohliefiit  GalUei  >)  9  ao  yiel  mao  wölb  der  Erale, 
welcher  dieaen  Gegenatmd  wiatenaohafUieh  behandelte« 
dafa  wenn  ein  Bulben  horiaonlal  mit  dem  einen  Ende  nn* 
bewegliob»  B«  in  einer  Kaner  befeatigt  nnd  am  andern 
Ende  belastet  wird ,  der  Widentand  aller  der  nnaibligent 
parallel  neben  einander  liegenden LSngen »Fibern,  worana 
der  Balken  nach  seiner  Annahme  besteht  i  dem  Prodakto 
ans  der  Summe  dieser  Fibern  in  den  Abstand  des  Schwer^ 
punkts  der  Brechungsebene  von  der  untersten  Seite  oder 
BantOf  nra  welche  die  Drehung  im  Angenbliche  des  Bru« 
ches  geschehen  soll,  proportioosl  %ey.  Nach  ihm  findet 
nämlich  der  Bruch,  ohne  ein  vorausgehendes  Biegen,  p  1 5 1  z* 
lieh  Statt,  gerade  so»  als  ob  der  Kdrper  absolnt  har  t  oder 
spröde  wäre. 

Dafs  unter  dieser  Voraussetzung  die  Theorie  der  re- 
lativen Festigkeit  eine  höchst  einfache  wird,  zeigt  folgende 
Betrachtung.  Sey  ^BG^  Fi^.  \  ^  Taf.  III.,  ein  aus  einer 
harten,  unbiegsamen  Materie  bestehender  parallelepipedi« 
scher  Balken,  mit  dem  einen  Ende  wogrecht  in  eine  ver- 
tikale Wand  M  N  befestigt,  und  am  anderen  mit  einem  Ge- 
wichte P  belastet.    Es  sey  ferner  die  Länge  des  Balkens 

*  T— II.  ■Ml  II,  f— — I  t 

«)  GiiUleo  GaliUi:  Diseorsi  e  dimostrasianl  mataniaticl|e*  M* 
4fn  i(i38}  im  a.  P|alog ,  g.  1 14  IT.  ^ 
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(die  Dimention  io  derBiohtung  der  anfihiiteaFiberD  oder 
Fatern)  C  i)  s3 1,  die  Hohe  (die  Dtnmtioli  in  der  Bich» 
mag  der  Schwere)  ^ F  =  4  und  dessen  Breite  AB  z=sb^ 
so  wie  eodlifb  die  absolute  Festigkeit  (vorigen  Bd.  S.  79) 
der  Materie»  worans  der  Balken  besteht  =  a;  so  ist  die 
des  Balkens  selbst  =s  ab/i,  Ninimt  mau  nun  an,  dafs  alle 
Fasern  (die  zugleich  auf  der  Brechungsebene  AE  perpen? 
dikulär  stehen)  der  Trennung  oder  der  Abreissung  in\  Aa- 
genblicke  des  Bruches  mit  durchaus  gleicher  Kraft  wider- 
stehen; so  kann  man  sich  den  Gcsammtwiderstand  aller 
Fasern,  wie  Ton  lauter  gleichen,  in  allen  Punkten  der 
ebene  A  E  wirksamen  parallelen  Braften  herrührend ,  in 
dem  Schwerpunkte  O  dieser  Fläche  AE  vereint  vorstellen, 
Soll  daher  die  Last  P  mit  diesem  in  O  Statt  findenden  Wi- 
derstände abh  im  Gleichgewicht  stehen,  so  mufs  (da  OCD 
als  Winkelhebel  zu  betrachten  ist,  dessen  Drehungspunkt 
10  C  Hegt)  nach  ttatuchen  Gesetzen  abh,OC  =  P,CD 

aejo,  woraos,  wageo  OC^^ih  ond  CDalf  Ps^^.^(i, 

nioifieh  jenat  Gewtebt  folgt,  bei  waloham  diatar  BlalliaB« 
phna  Tormindarang  daatafban,  oben  abbriabt  und  walabat 
man  im  angam  Siona  dia  relalira  Faatigbait  diatat  Baikant 
|ttt  nannao  pflegt. 

Anmerkung;.  Denselben  Ausdruck  1)  crhar  man  auch  rla- 
durcb  ,  daf«  man  in  einer  bolicbigea  Höhe  x  über  B  (da- 
mil  parallel)  eiae  unendlicii  düaa«  Schiebt«  dx  von  ämw 
Breitendes  Balkens,  deren  absolute  Festigkeil  alsoa«&i<j| 
Ist«  betrachtet  und,  weil  diese  let/.ttiru  mit  einem  ehenfallf 
nur  unendlich  kleinen  Theilc  von  <l  i.  mit  dP  im  Gleicht 
gewichte  sieben  mufs,  die  Gleichung  l »  dP  =:  x ,  ab  4^  inte- 

grirtt  wedoreb  man  IP «b  übj^xdx  es  alta  arltt 

der  den  vorigen  Ausdruck  findet. 

So  einfach  aber  auch  diese  Ga^i7mche  Theorie  iati 
so  entfernt  sie  sich  doch  von  der  Wahrheit  um  so  mehr, 
je  weniger  die  Voraussetzung  richtig  ist ,  dafs  das  Prisma 
absolut  unbiegsam  ,  also  die  Fasern  (wie  doch  namentlicl| 
heim  Holze)  weder  ausdehnsam  noch  zusammeqdrückbar 
Seyen,  und  sonach  der  Ijruch  plötzlich  um  die  untere 
Kante  AB  Statt  finde;  dazu  kommt  noch,  dafs  auch  aufscr« 
dem  die  obern,  näher  gegen  FE  liegenden  und  stärker  ge- 
6|>annt  werdenden  Fasern  keinen  gL'öl'sern  Widerstand  eis 
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nlker  $9  AB  Hegenden  leisten  dürften,  um  den  Ge- 
•cnint widerstand  im  Schwerpunkte  O  annehmen  so  köii« 
nen.  Hätte  Ga^/Zet  Gelegenheit  gehabt,  seine  Theorie  adl 
der  Erfahrung  oder  den  Ergebnissen  Ton  Yersnchen  Kir 
Tergleichen,  so  wOrde  er  auch  selbst  von  der  UnztiläiSiig« 
keit  derselben  sehr  beld  nbersseogt  worden  sejn 

4- 

MarioU»  seheint  der  erste  gewesen  m  sejn ,  welchert 
dureli  «eine  Vecsncbe  dasn  gefohrt,  .en<  diese  Unsniiisig* 
keitanfmerhsamiiieekte}  nnd  er  stelliedeftlr  in  Jahre  i68n 
selbst  eioe  Theorie  anf «  die  in  seinem  »  Traitd  dm  Mmp0» 
menl  dtg  £kuur«  enthalten  ist|  ned  wodnrch  wieder  Lsibniu 
Teranlafst  werde»  seine  eigenen  Gedanken  Aber  diesen  Ge- 
genstand in  den  Leipziger  Acten  rem  lehre  üSl^  *)» 
bekannt  xn  machen« 

5. 

Leibnilz  statuirte  nämlich  mit  Mariotle  ,  dafs  demBru« 
che  eines  jeden  Körpers  eine  gröfsere  oder  kleinere  Bie- 
gung vorausgehe ,  und  indem  er  so  die  Unausdehnsamkeit 
der  Fasern,  welche  Galilei  annahm,  verwarf,  und  zugleich 
dai  schon  im.  Jahre  1661  von  D'' Hooke  ausgesprochene 
Gesetz,  nach  welchem  die  Gröfse  der  Ausdehnung  (inner- 
halb gewisser  Grenzen;  vergl.  vorigen  Bd.  S.  49)  der  aus- 
dehnenden Kraft  proportional  ist  {)*ut  iensio  sie  Wja),  da- 
bei in  Anwendung  braclye,  konnte  er  den  in  verschiede- 
nen Höhen  über  der  untern  Fläche  AB  D  liegenden  Fasern 
keineswegs  mehr,  wie  es  Galilei  gethan ,  einen  gleichen 
Widerstand  anschreiben »  sondern  mufste  annehmen,  dals 
dieser  mit  der  Gröfse  der  Ansdehnnng ,  d.  h.  also  auch. 


»)  Die  ersten  Versuche  sollen  von  einem  Sch>yedcn  ,  iVamens 
P.  kVurtzius ,  gemacht  worden  .scyn.  Hierauf  ^ab  der  fran* 
ftösiscbe  Baumeister  Blondel  (im  J.  1649)  ein  Werk  über  den 
WIdertiand  dar  Körper  heraus :  pGaUiaeus  promüiMS*€ 

II.  s,  dessen  DisserCalton  de  XniMUtUU  Midormm  ia  de^i 
Acta  Entdiiorum  vom  Jahre  1684. 

s)  Dieses  Werk  wurde  erat  in  Jahre  1686  nach  seinen  Tode 

durch  De  la  Hire  hertutgegeben.  Die  hierher  gehörige  Ab- 
handlung befindet  sich  im  V.  Theilo  ,  welche  dlia  Aufschrift 
hmii  de  la  rdsißtano^  de  irnj^Mx  p.  970  ff. 
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mit      EBtÜB^ftfiuig  dSn^r  FaMr       ämIMtmmpiM  JB 
im  ^oradea  Yarhiludfa  siehe. 

Aber  auch  Leibniis  nimmt  aoeh  diese  unterste  Kante 
JB9^  die  Umdrehangtaze  im  Augenblicke  des  Bruches 
an ,  es  lifst  also  aech  er  nooh  die  ^asaimmeiidrtlekbarkeit 
4er  Fasern  Boberftcksiehügt, 

Um  die  Theorie  der  relativeii  Festigkeit  unter  diesem 
Gesichtspunkte  zu  entwickeln,  sey  wieder  a  die  absolute 
Festigkeit  (oder  Widerstand  der  Fasern  vom  (Querschnitt 
=  1  ,  im  Augenblicke  des  Zerrcisscns)  der  obersten  Schichte 
EF  (Fig.  i),  wo  das  Abreissen  der  Fasern  beginnen  mufs^ 
und  a'  jene  der  Fasern  in  der  unendlich  dünnen  Schichte 
mn%  welche  sich  io  der  Höhe  j:  über  AB  beüodet;  so  ist 

nach  dieser  VoranssetsiiDg  a:a'  also  a'  tind 

daher  der  Widerstand  der  gansen  Schichte  miiss  ^  x^hdr^^  ' 

so  wie  das  statische  Moment  desselben  in  Bezug  auC  die  Axe 
dBa-^SB^dx*    Steht  nun  wieder  mit  diesem  Wider«  . 
stand  der  Antheil  dPyon  P  im  Gtelebgewichtf  so  ist  läP 
M^dx^  nnd  wenn  man  integrirt;  iPs!^  C'x^dx 

Kst^abhr^  woraus  sofort  P  ss-|a-j-  .  •  e)  folgt. 

Obschon  abeiL^die  relatire  Festigkeit  detselben  Ba^  . 
fcens  nach  diesen  beiden  Theorien  im  VerhXltnifa  Ton  7 :  f 
oder  Ton  3  so  s  TerschiedenansfiUty  ao  stimmen  sie  gleich- 
wohl nnter  einander  ntidmit  derErfiüumng  darin  tberefai, 
dafs  sich  die  relatiTen  Festigkeiten  parallelepipedischer 
Balken  Ton  einerlei  Materie«  gerade  wie  ^ie  Breiten«  die 
Qnadrale  der  Hdhen  nnd  umgekehrt  wie  die  Ling^n  der- 
selben Terhalicn.  Dagegen  erhält  man  nach  beiden  Theo* 
rien  von  der  Erfahrung  sehr  abweichende  Resoltate ,  wenn 
man  die  respektive  Festigkeit  prismatischer  Balken  be- 
stimmt« deren  Querschnittsfiaehen  Dreiecke  sind,  nnd  da- 
bei einmal  die  scharfe  Kante,  das  andere  Mal  die  gegül* 
überstehende  breite  Fläche  als  nach  oben  |(ekehi^  ve^ 
enasetct. 
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nach  diesen  Theorien  erhält, 
•O  eej  in  Fi^.  3  nnd  3  die  Lage  des  Balkens ,  der  wieder 
an  dem  einen  Ende  befestigt  und  am  andern  belastet  iat« 
in  dieaen  beiden  F&Uen  dargestellt. 


a)  Nach  OaliUis  Theorie  ist,  wenn  man  in  Fig.  3  die 
Breite  mn  des  unendlich  dünnen,  um  die  Höhe  a-  Ton  AB 
abstehenden  Streifens  mit  ^  bezeichnet,  dessen  absolute 
Festigkeit  =  ajrdx  ^  oder  da  wegen  Aehnlichkeit  der  Drei- 
ecke ABC  nod  mnC%  nod  wenn  man  wieder  AB  s=t  b  und 

*  b  X 

CDsAaetit»       s^tA—-;^,  alao    ta  A  <w  folgt» 

Unek  Bi  a  ^6  -V       ds»  FOrt  Gleiehgewioht  findet  also 

(wie  oben  in  [5.J)  die  Gleichong  Sutis 

iäPs^a^ — xd9  .  •  ;  (m, 
woraua  aolort 

oder  P  «p  i  ^o^g^- 

Dagegen  iai  inFig.3  hih^yxm^  alaoy ep  ^  und 
c|aher  die  absolute  Festigkeit  des  unendlich  dünnen  Strei« 
fena  mn^a^d9%  [lolgHoh  die  Gleicbmig  dea  Gleieli* 

gewichtes : 

ah 

IdB  mm  ^  ^*d9  ,  4  •  {nt  worana 

zsi^j\^dmest^abh*,   oder  P     f  ar^  MgL 

Tfacb  dieser  Theorie  Terbitt  stcli  alao  die  relatiTe  F«- 
atigkeit  dea  Balkena  in  diesen  beiden^Lagen  wie  >: f  oder 
irie  i:s. 


ß)  Nao&  Manoit39  oder  Mftu'faana  Theorie  ist  in  den 

Torigcn  Ausdrücken  m)  und  n)  statt  a,  ^  an  setzen  (denn 
die  abaolnte  Festigkeit  einer  FiMor  in  den  Hohen  k  nnd  ar 
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mit  a  und  d'  bcseiehnet,  ist  a:  a'  A  t«»  also  ^^^% 
dadarch  gehen  diese  Uber  in  2  ilPs  ~  ^fr  — ^^ar*4« 

und  /  dP  SS  ^  «*  d Man  erh&lt  also »  wenn  diese  Glei* 

cbungea  wieder  innerhalb  der  Grenzen  reo  s  o  bis 
atazt  h  integrirl  worden,  ffir  die  relative  Fettigkeit  des 

Baliiens  in  den  beiden  Lagen  (Fig.ft  nnd  3)  P  =s  i^a-j-« 

b 

nnd  P  s=  {  a  -j- »  so ,  dafs  sich  diese  nach  der  gegenwärtig 
gen  Theorie  wie  jtijoäer  wie  i  cn  3  rerhalte»« 

dagegen  seige«  die  in  dieaer  Absicht,  beaonders  mil 
Wlaem,  aogeslellten  Versiebe,  da(s  die  Festigkeit  des 
Balkens  in  beiden  Lagen  beinahe  die  nimliche  istf  dieses 
Yerhältoüa  also  weder  wie  iin  noch  wie  sondern 
nahe  wie  i :  i  #07»  solko 


7- 

Zunächst  beschäftigten  sich  Varignon*)  und  Jakob 
ßernoulli^)  mit  diesem  Gegenstände,  und  letzterer  bemerkt 
ganz  richtig,  dafs  beim  Jliegen  und  Brechen  der  Körper 
nicht  üUe  Fibern,  wie  es  Leibnitz  voraussetzt,  ausgedehnt« 
tonderii  einige,  und  Ewar  die  obern  ausgedehnt,  andere 
hingegen ,  aimlich  die  nntem  (wenn  das  Prisma  an  den^ 


»)  So  folgt  aus  den  im  V.  Bando  dieser  Jahrbücher  S.  «47  an- 
geführten  Barlow'schen  Versuchen,  dafs  sich  in  diesen  bei- 
den Fällen  (Fig.  1  und  3,  welche  dort  gerade  umgekehrt 
«ind ,  weil  die  Prismen  an  beiden  £odeo  aufi«£en)  did 
relatiran  Eestiglteiten  wie  ^^o :  6«6  verhalten.  Vaeb  aaa  Ver« 
suchen  von  Coach  ^  Jahrb»  V.  Bd.  S.  sSi,  isi  umgekehrt  hei 
EichenliolT;  die  erste  Lage  schwächer  als  die  Iclr.lere,  und 
7.svar  findet  man  daraus  statt  dem  vorigen  Verbältnifs ,  jcnei 
3o6  i  Man  bann  also  im  Durchschnitt  dieses  aU  eiil 

Verbiltnira  der  Gleichheit  ansehen  |  wSa  auch  aua  den  Ver* 
suchen  Tün  Duleau  (Essay  thdorique  et  expirtmetUai  sur  Id 
resistance  du  ferforp6.  Paris  i8»o,  p.  16  und  «7)  mit  drei» 
seitigeo  Prismen  aus  Schmiedeisen  unmittelbar  folgt. 

^)  Memoire  de  l'Acad.  de  Paris,  ^naee  1701.  de  la  r^iitancit 
dea  solidaa,  S.66,  II. 

*)  Bbeadataihtt  1705«  8. 1769 
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einen  Ende  befestigt  ist)  zusammengeclrückt  werden  ;  folg- 
lich auch  nicht,  wie  bis  dahin  immer  angenommen  wurilc, 
die  untere  Kante  des  parallelepipedischcn  Balkens,  sondern 
eine  in  der  Bruchflachc  höher  liegende  Linie  (und  zwar  in 
jener  Schichte  liegend  ,  in  welcher  die  Fasern  weder  aus- 
gedehnt  noch  zusammengedrückt  werden)  die  Umdrehungs- 
axe  im  Aogenblicke  des  Ihuciies  sey.  Er  war  sogar  ge- 
neigt, den  von  Leibnitz  als  richtig  angenommenen  Salz: 
»die  Ausdehnung,  wie  die  spannende  Kraft«  in  Zweifel  zii 
stehen;  wir  wissen  bereits  (vorigen  Band  $.64)»  daft  er 
auch  wirklich  nur  mit  ^r  gehörigen  Beschrinhaiig  «ng»* 
wendet  werden  darC  Obtchon  aher  B€rnoulU  für  dietH 
Jnangelhalle  ond  beanstaildcte  Theorie  heine  bessere  snh- 
•titttirte  t  sondern  nar  im  Allgemeinen  bemerkt ,  dafs  ee 
dabei  wesentlich  aafdie  Bestimmung  der  nentraleitAxet 
d.  i.  jener  Schichte  anhomme«  in  welche^  beim  Biegen  di^ 
Fasern  weder  ausgedehnt  nooh  sosammengedrAckt  werden  | . 
so  war  diese  Untersnchong  gleichwohl  die  Veranlassung 
nn  seiner  schönen  Entwicklang  der  Theorie  der  claati« 
aehen  Linie  d.  i.  jener  Kurve,  nach  welcher  sieh  a.  B. 
eine  sehr  dünne  elastische  Ruthe  biegt«*  wenn  sie  an  ihrem 
einen  Ende  nach  horiaontaler  Bichtong  fest  gehalten  wird. 

Die  nachher  in  einzelnen  Abhandlungen  erschiene- 
nen ,  mit  dieserti  Gegenstande  verwandten  Arbeiten  voir 
Euler  und  La^vänr^e  beziehen  sich  mehr  auf  die  rück- 
wirkende Festigkeit  der  Körper,  und  ihre  dabei  über 
die  pressenden  Kräfte  aufgestellten  Theorien  stützen  sich 
mehr  auf  die  von  ihnen  so  genannte  absolute  und  re- 
latireElastizität  als  auf  die  Kohasionskraft  der  Kurper, 

8. 

Eobison  entwickelt  in  seinem  scljätzcnswerlhen  Wer- 
ke') im  Artikel  »  Strenglh  oj  Maleriah  *  (Bd.  I. ,  S.  36() ,  ) 
die  Theorie  der  relativen  Festigkeit  parallclepipedischer 
Balken  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Lage  der  neutra- 
len Aie,  und  wenn  er  auch  dabei  in  den  sonderbaren  irr- 


•)  Galilei  hielt  Hipsc  Kurve  noch  für  eine  Parabel.  j1  da  Er  ad, 
Lipsiae  i(u)\  und  ()'y;  ferner  MimoirtS  de  l'mcad,  dtS  SciCM- 
ce* ,  annec  1705,  S.  176,  ff. 

*)  A  System  of  MsehaalcalPIrilotophy,  in  fonrVoInmts.  Edin« 
bnr|lr  iSssv- 
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thvm  TerlUUf  und  anzunebmen  tehtint,  als  trügen  die  un- 
tern Fasern ,  welche  beim  Biegen  mid  Brechen  des  Bpl- 
kent  mammengedrückt  werden ,  zur  Starke  desselben 
nicht  nur  nichts  bei ,  sondern  als  würde  durch  diese,  da 
sie  dem  Hehelsaime,  nnltclst  welchem  die  Ilohäsion  der 
obern  Fasern  überwunden  wird,  einen  Stütz-  oder  Dre- 
hungspunkt darbieten,  der  Bruch  nur  um  so  leichler  her- 
beigeführt; so  findet  er  gleichwohl  aus  der  (zwar  wieder 
nicht  ganz  richtigen)  Annahme,  dafs  der  wahre  Drehungs- 
pankt  dieses  Hebels  nicht  in  der  neutralen  Axe,  sondern 
im  Mittelpunkte  der  Kompression  der  untern  Fasern  liege, 
und  dafs  im  Augenblicke  des  I3ruches  die  Ausdehnung  der 
obern  Fasern  ,  der  Zusammendrückung  der  untern  gleich 
sey,  für  die  relative  Festigkeit  solcher  Balken  den  richlir 

gen  Antdrack  Ps  i**^«  welcher  alio  nur  halb  to  groft^ 

als  nach  der  £ei'6iiifs'schen  oder  MurioK'schen  Theorie 
rs.  Gleich,  a)  ] ,  und  nnr  der  dritte  Hieil  TOn  dem  nach 
iraUUi  gefondenen  Aasdracke  [3.  Gleich,  i)j  ist 

Bobison  glaubte  in  den  allerdings  merkwürdigen  Ver^ 
suchen  von  Hu  HameV)  einen  Anhaltspunkt  für  seine  Mei- 
nung zu  linden.  Dieser  nahm  nämlich  3  P'uis  lange  Stäbe 
aus  Weidenholz  von  7z  Geviert,   legte  sie  an  bei« 

den  Enden  auf  Stützen  und  belastete  sie  in  der  Mitte  oder 
halben  Länge  naeh  nnd  nach  mit  immer  gröfseren  Gewich- 
ten« Viei^  davon  brachen  auf  diese  Weise  mit  40 ,  41 1 . 47 
und  5e  Pfund,  wovon  also  46  das  Miltal  ist«  Vier  ander« 
davon  sehnitt  er  knerst  in  der  halben  Linge  auf  der  obemi 
konkav  werdenden  Flache  bis  auf  Va  der  Dicke  mit  einer 
Sage  ein  und  ffiUte  diesen  Sigeschnitt  wieder  mit  eineae 
Span  oder  Heil  aus  Eichenhols  sehr  dicht  ans;  diese  bra« 
eben  dann  mit  48 «  64 ,  5o  und  6%  •  also  im  .Mittel  mit  5t 
F(und.  Vier  andere  wurden  bis  zur  halben  Höhe  odev 
Dicke  eingeschnitten  und  eben  so  bebsndelt ;  sie  brache» 
dann  mit  47 1  4^«  60  und  46,  also  im  Mittel  bei  48  Pfund«. 
Endlich  wurden  auch  vier  Stocke  bia  auf  Vs      Höhe  aal 


1)  Sur  l'Exploitation  des  Arbres;  ferner:  Sur  la  conservation 
et  lo  Transport  dea  Bois  ^  endlich  >  Memoirea  de  l'Acad*  Fa» 
vis  1749,  8^33ö> 
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ütBe  Art  eingeschnittamiiidaiitgelwilti  onditt  Mittel  mit  4  t 
PCmid  «b^brachen. 

Bei  einer  «weiten  Beilie  voti  Yeriuchea  dieser  Art 
waren  die  Vfeidenstibe  36  Zoll  lang  und  iVi  2o11  im  Ge^ 
Tiert,  ihre  mittlere  Starke  aus  sechs  Versnchen  betrag  5s9 
Pfund.  Die  Stärke  der  sechs  folgenden«  bis  auf  Vs  ihrer 
Höhe  eingeschnitten  nnd  wie  bei  den  vorigen  mit  hartem 
Holze  ausgebeilten  Slibe  Mar  im  Durchschnitt  gicieh  65i 
Pfand,  Für  sechs  weite'rc  Stäbe,  bis  zor  Hälfte  (immer 
an  der  konkav  'werdenden  Fläche)  eiDgcschnitten  und  wie* 
•  der  aasgefüllt,  betrug  diese  S^a«  so  wie  endlich  bei  sechs 
bis  zu  ^4  ihrer  Höhe  eingeschnittenen  und  mit  härterem 
Holze  ausgefüllten  Stäben  53o  Pfund.  Zuletzt  wurde  noch 
ein  eben  solches  Prisma,  wie  vorhin  bis  auf  der  Höhe 
oder  Dicke  eingeschnitten,  der  Schnitt  mit  einem  dünnen 
Span  ausgefüllt  und  bis  beinahe  zum  Abbrechen  belastet; 
hierauf  Mieder  die  Last  abgenommen  und  dieser  Span 
durch  einen  stärkern,  fest  eingetriebenen  Keil,  wodurch 
das  Prisma  die  bereits  erlangte  Biegung  verlor,  ersetzt; 
in  diesem  Zustande  trug  es  noch  bis  zum  Bruche  5^7 
Pfund. 

Aus  diesen  Versuchen  meinte  nun  Robison  schliefsen 
zu  dürfen  ,  dafs  V3  (ja  wahrscheinlich  sogar  '/^)  der  Dicke 
oder  Höhe  des  Prisma  nichts  zu  dessen  relativen  Festig- 
keit oder  Stärke  beitrage ;  was  aber  off  enbar  ein  Fehlschlufs 
ist,  weil,  wenn  dieser  Schlnfs  richtig  wäre,  dns  Prisma 
Such  ,  ohne  dafs  der  Sägeschnitt  erst  mit  einem  hartem 
Beile  ausgefüllt  zu  werden  brauchte,  eben  so  viel  als  frü- 
hertragen müfste,  was  doch  keineswegs  der  Fall  ist*  Dafs 
übrigens  durch  dieses  angeführte  Verfahren ,  welches  auch 
von  Carnut  de  Meziers*)  und  Barlow^)  wiederholt  und  he* 
stätigt  gefunden  wurde,  die  Tragkraft  der  Hölzer  bis  zii 
einem  gewissen  Grade  vergröfseri  werden  kann,  Ififst  sich 
Wokl  dadurch  erküren ,  dafs  sich  die  Fasern  •  die  vor  dem 
Bmehe ,  und  awar  in  der  Brnchflfieke  an  Heitten  %  losamA 
iaengedrüekt  werden  mfitseni  an  den  ehtgesehohenen  hir« 


*)  Trait^  ds  Is  fofcc  des  Bois  4  p.  ai4. 

*)  An  Essay  on  the  Strength  nnd  StrcHl  of  Timber  ctt.  LoM* 
don  1817,  p.3d  (neue  Ausgabe  i837)« 


Digitized  by  Google 


«9? 

lern  Keilen  stützen  und  daran  einen  gröfsern  Widerstand 
iindcn  ;  wird  ein  solcher  so  kräftig  eingetrieben,  dafs 
dadurch  ilie  obere  Fläche  (wenn  nämlich  das  Prisma  an 
beiden  Enden  aufliegt),  welche  beim  Hci abbiegen  kon- 
kav werden  muls,  sogar  konvex  wird,  so  wirkt  dieser  aus- 
serdem noch  auf  eine  bei  Gewölben  ähnliche  Weise.  Je- 
denfalls kann  man  diesen  Keil  ali  den  Schlulsstein  eineft 
schaidrechtea  Gewölbes  amelieii« 

■  • 

to. 

Auf  eine  ähnliche  Art  sind  auch  grüne,  noch  im  8afte 
iie&ndliche  Hölzer  stärker,  als  ganz  ausgetrocknete 9  weU 
dieser  dst  ZuMOMnendtficlMn  der  Fesern  eriebweri,  me 
man  deotHoh  «1*  den  in  sehr  grofsem  llefsitibe  Tibi  Bt{fr 
/ms  und  Bu  Hamd  *}  mt£  Kofteii  der  frans^sisob^d  Begie- 
rung  ausgeffthrten  Versocbcn  mit  Bieh^miAmmen  ep 
bis  e8  Fufii  Läiige  und  4*  bis  8  Zoll  im  Geiiert«  irselien 
kann.  Bvffon»  irelober  i  vm  nioglicbst  ftbereinstimiaende 
Besultate  zu  erhalten ,  die  Battme  aU^  in  derselben  odefr 
gicicben  ishreszeit  fallen,  den  nächsten  Tag  üerbantig 
behauen ,  und  den  folgenden  den  Versnobe«  nnterwerfen^ 
Jiefs,'  bemerkte  nämlilih,  dad  wenn  jene  Last  j  welche  bei- 
nahe hinreichend  war ,  den  Balken  au  serbrechen ,  mit 
einem  Haie  und  pldtzlich  aufgelegt  wurde  ,  an  beiden  En* 
den  desselben  (über  Hirn)  eine  Art  Daoipf  (sehr  feilt  ^* 
tbeilter  Saft)  siscbend  heransfnbi^« 

Aus  seinen  Versuchen ,  deren  Anzahl  gegen  400  be- 
trägt, ergibt  sich  auch,  dafs  die  relative  Festigkeit  des 
Baumes  vom  Herne  oder  Ileiz  nach  auswärts  gegen  die 
Rinde  zu,  nahe  in  demselben  Verhältnifs  wie  die  Dichte 
oder  das  spezilische  Gewicht  abnimmt.  So  wie  auch,  djfs 
der  nahe  am  Umfange  des  Baumes  geschnittene  vierkantige 
Balken,  wenn  dieser  beim  Versuche  so  auf  die  Stützen  ge- 
legt wird,  dafs  die  amllirnhol/c  sichtbaren,  von  den  Jah- 
resringen herrührenden  Streifen  ,  nahe  in  die  tertiksle 
Lage  kommen,  im  Verhältnifs  ?on  7:8  Stärker  ist,  als 
Irenn  diese  horisontsi  Hegen  ' 


•)  Mcmoires  de  L'äcadcmie  des  Sciences,  von  den  Jahren  1738« 
40  ,  41  ,  4  s  und  68.  Muff'on,  Histoire  natnrelle,  partia  et- 
peritncnta.'e,  X!«  Memoire. 

')  Zugleich  ful^crt  Ditffoa  aos  Isinen  Versucbeo  (Menü de  VAii. 

Jahrb.d.p«ljt;IiM|,XX.Bii.  43 
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Coulomb^)  scheint  d6r  Ertte  gewesen  zu  tejiii  wel- 
cKer  anilahm ,  daU  bei  einer  nur  geringen  Biegung  eine* 
eTastischen  Stabes  ,'  die  neutrale  oder  Glcichgewichtsaxe 
irgend  eines  senkrecht  auf  die  Länge  des  Stabes  geführten 
Querschnittes  eine  sulche  Lage  habe,  dafs  auf  diese  bezo- 
gen, die  Summe  der  Momente  der  ausgedehnten  Fa- 
sern ,  jener  der  Momente  der  zusammengedrückten  gleich 
sey,  welcher  Annahme  auch  die  Meisten  der  neuern  Schrift- 
steller, und  zwar  mit  Recht  gefolgt  sind  ,  weil  ohne  diese 
Bedingung  das  Gleicligewicht  eines  bereits  zur  Ruhe  ge- 
kommenen ,  durch  irgend  eine  Last  gebogenen  Balkens 
nicht  bestehen  kann.  Es  ist  daher  keineswegs ,  y, 'ic  Duleau 
(a.  a.  O.  S.  2)  zu  glauben  scheint,  nolhwendig ,  diese  An- 
nahme erst  zu  erweisen.  Ein  Anderes  ist  es  mit  der  Vor*- 
aussetzung,  dafs  bei  einem  z.  B.  parallelepipedischen  l'.al- 
ken,  dessen  Queiscbnilt  ein  Rechleck  ist,  die  unterste 
Faser  dabei  um  eben  so  viel  zusammengedrückt,  als  die 
oberste  ausgedehnt  wird,  und  dafs  zu  beiden  Wirkungen 
gleich  Tiel  Kraft  erforderlich  sey ;  wodurch  also  ^othwen» 
^ig  die  durch  die  halbe  Höhe  de»  Bechteches  gehende  ho« 
rissontale  Linie  sogleich  -  die  nenbrale  Axe  dieeea  Quer» 
•ehnitts  bildet.  '  Wenigstens  scheint  diese  Yoraosfetnang 
nnr  für  geringe  Biegungen  gans  richtig  an  seyn,  Indem 
unter  Andern  Barlot»  (a.  a.  O.  S.  i53)  ans  seinen  Tersu* 
eben  mit  solchen  rechteckigen  hölserneii  Balken  findet» 
dafa  nur  beim  Beginnen  des  Biegens  die  neutrale  Axe  in 
der  Mittie  oder  halben  Höhe  des  Beehteckea  liegt  «  bei  fort- 
gesetzter Biegung  aber  immer  mehr  gegen  die  lionTexe 
Fliehe  hin  ruckt  und  im  Augenblicke  des  Braches  davon 
nur  noch  um  Ys  Höbe  des  Balkens  absteht»  so,  dafs 
eich  die  Anzahl  der  snsammengedrückten ,  zur  Anzahl  der 
ausgedehnten  Fasern  ,  wie  5<S  verhält;  in  diesem  Verhält^ 
nifs  wird  also  auch  die  letste  oder  unterste  Faser  an  der 
konkaven  Fläche  mehr  sasommengedrückt ,  als  die  infaer» 
•te  Faser  an  der  konvexen  Flache  ausgedehnt. 

1741,  pag.  K)^  fT.) ,  d.ifs  <lie  relative  Festigkeit  der  Prismen^ 
welche  nach  der  Theorie,  der  Länge  umgekehrt  proportio» 
nal  seyn  soll,  von  dieser  Regel  um  so  mehr  abweicht,  fe 
käreer  sie  sind ;  dafs  sie  hingegen  wieder  hct  bedeutender 
Länf^c  wcnij^cr  pcnau  der  sonst  richtigen  Proportionalität 
der  Kreite  und  dorn  Oiindrnt  der  lliihe  lolgt. 
*)  Mcinuircs  do  i'Acud.  des  Sciences ,  annce  «773. 
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Bei  Gufsei«en  Rcheinl  nach  Rennies ,  bcsonJcrs  aber 
tiach  den  vielseitigen  Versuchen  des  Herrn  Eaion  Hodg- 
Hnson  zu  Manchester,  das  Umgekehrte  Statt  zu  finden,  und 
der  Widerstand  desselben  gegen  ^oi^pife^ioa  weit  stärker 

als^eijen  AüMieiipuiiß  zu  sejn         ,  . 

•  •  ,  • 

Auffallend  ist  es  übrigens,  wie  harlow  durch  eine  * 
unbegroilliche  Verwechslung  von  vHraft«  mildem  v  stati- 
schen Moinent<<  dieser  Kraft,  in  die  auf  Seite  i6Ü  bis  171 
seines  genannten  schätzenswert^ieii' Buches ,  geführte  son- 
derbare Berechnung  des  VerhaUaiaaet  .der  Bohäftions «  zu 
den  Bepolf i^araoneotan  aingahen«  und  daffir  1 :  S'i  1  finden 
iMiDDle}  da  er  .doch.aall^er  (rClier  {ßf  %ß(^)  ganz  richtig  t^e- 
markt,  dafa  dia  Lage  dar  neotralea  Axe  aaa  der  Gjkeieh* 
.  Ii  e  i  t  dietar  Hameiite.  harTergebl» 

.  Wiradaabaracbn^nnJ  aa^die  drei  (antar  Andereü 
auf  S.  168  nnd  169  angalftbrteii)  Veraaefae  outdean^rallel- 

epiped  und  dam  qrata^itigen  Prisma  (in  zwei  en^fgeoge- 
setzten  Lagen)  ans  Tannenbols  basirtc  Verhälinils  von  1  :3 
jriebtig;  so  würde  es  nichts  anders  beweisen,  als  dafs  der 
Mittelpunkt  der  Repulsion,  wenn  die  Repulsionskraft  eincjr 
Faser  ihrer  HohäsionsUraft  gleich  ist,  nicht  {ynie  Barlow 
an  beweisen  glaubt)  im  Schwerpunkte  der  komprimirten 
Fläche,  sondern  der  neutrailen  Axc  drei  Mal  näher  als 
der  Mittelpunkt  der  liohilsion  lie^t,  oder  dafs,  wenn  der 
erst  genannte  Punkt  mit  diesem  Schwer]ninki  zusnmmen- 
£allt,  die  Bcpn  Isiunskraft  einer  Faser  dici  Mal  eh  wacher 
als  ihre  Kohasionskraft  angenommen  werden  müsse. 

Auch  Nncier  scheint  sich  dadurch  haben  iire  führen 
zu  lassen,  indem  ei*  in  seinem  sonst  so  treH liehen  Werke: 
V  hesume  des  Le^on$  a.  (2teAuil.  Paris  <lie  aul  S^ite  ^iy 

anfgcsteilte  Bedingungsgicichung  für  die  Lage  dementra« 
len  Axe  anf  die  Voraussetzung  gründet,-  d«(s  die  SaliaMr 
der  Widerslande  der  ausgedehnten  Fibern ,  )ener  der  an- 
aamroengedrflebten  gleich  sejn  mfisae.  Wenn  nun  aaeht 
wie  wir  sehen  werden  1  durch  diese  Bedingungsgldchang, 
XU  Folge  welcher  die  nentrale  Axe  immer  durch  den  Schwer- 
ptmbt  des  betreffenden  Q^erscbnittä  geben  mürit^ ,  iA  den 
gewöhnUcbsten  Fallen  ebenialls  die  nimUcben  Beanltate« 
wie  aus  der  Bedingnngsgleicbnng  für  gleicl^e  llemente' 
bervorgeben«  so  ist  ate  doab  in  ihrem  Prinzip  nnriobtlg; 
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und  z.  D.  schon  für  einen  Querschnitt,  welcher  ew  gleich- 
64:henUiichtes  Dreieck  biidet ,  uDgeqau« 

Wie  wenig  übrigens  auch  noch  zu  Anfang  des  acht- 
zehnten Jahrhunderts  die  Ideen  üher  diesen  Gegenstand 
geläutert  waren,  mag  der  Umstand  beweisen,  dals  selbst 
der  berühmte  Bernoulli  ^)  in  den  Irrthura  verfällt  und  an- 
nimmt, dafs  die  nämliche  Kraft,  welche,  den  Balken  bie- 
gend ,  einen  Thcil  der  Fasern  ausdehnt  und  einen  andern 
zusammendrückt,  den  Balken  auch  um  eben  so  Tiel  biegen, 
also  die  obersten  Fasern  um  eben  so  viel  ausdehnen  würde, 
wenn  der  Bruch  oder  die  Biegung  um  die  unterste  Kante 
der  rechteckigen  Bruchiläche  Statt  fände,  also  alle  Fasern 
von  dieser  Kante  angefangen  bis  zur  oberen  Fläche  (wenn 
nämlich  der  Balken  an  dem  einen  Ende  eingemauert  und 
am  andern  belastet  ist)  progressiv  ausgedehnt  (oder  auch 
umgekehrt,  wenn  die  Biegung  um  die  oberste  Kante  der 
BmchilSelie  gesclilli«.  eben  te  eile  Feeem  cilttiitmettge* 
drackt)  !i^rden;  wahrend  dooh  im  sweltea  Fille  eine  dop« 
pelt  80  grofte  Hraft  am  freien  Ende  des  Balkens  wirken 
mfifste,  nm  die  nimltche  Avsdehnong  in  den  Fasern  der 

obersten  8chichte,lierrorsabringen. 
« 

is. 

Ohne  hier  die  geschichtlichen  Notizen  weiter  fortzu- 
führen ,  indem  wir  uns  vorbehalten  einige  der  wichtigsten 
noch  im  Verlaufe  dieser  Abhandlung  am  betrefTenden  Orte 
selbst  einzuschalten,  wollen  wir  nur  noch  ganz  kurz  meh- 
rere Schriftsteller  anführen,  welche  über  die  Biegung  oder 
relative  Festigkeit  der  Baumaterialien  Versuche  angestellt, 
und  die  wir  weder  hier,  noch  auch  vielleicht  in  den  frü- 
hern Artikeln  (Band  V,  XVII,  XVllI  ,  XiX  der  Jahrb.  des 
polyt.  Instit.)  erwähnt  haben.  Diese  sind  (aufser  den  be- 
reits angeführten  und  so  weit  sie  uns  bekannt  geworden): 
Pareal,  über  die  Festigkeit  des  Eichen-  und  Fichtenhol- 
ses*)}  BßUdor»  über  das  Eichenholz ^  Gauthej',  über 


0  Memolrcs  de  TAcademie  des  Science«  t.  ann^  tTeSt  S*  i8o, 

TiCmme  IV. 

^)  Mcmoirbs  de  rAcademic  des  Sciences,   ParU  1707,  1708» 
1710« 

»)  Seianee  des  ia^Aniewa.  v.J.  1729. 
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Steine  und  Ziegeln  Girard,  über  Tannen-  und  Eichen« 
holz  (vorzüglich  in  Bezug  auf  die  Biegung) -) ;  Danks,  üher 
das  Gufseisen^);  Ej^lelu^ein ,  über  verbciiiedcne  llolzgnt- 
tungen*);  Gauthey ,  über  das  Gufseiscn  ^)  ;  Tredi^old  und 
Ebbeis,  über  verschiedene  Hoi/gntiungen®);  Ronddet,  üher 
Eichen  -  und  Tannenholz  ,  ferner  über  Gufseisen  7)  ;  Du- 
pin ,  über  einige  Holzgattungen  (besonders  hinsichtlich 
ihrer  Biegung) ;  Tredgold ,  über  das  Gufseisen ;  Beafoy, 
über  verschiedene  Holzgatiungen  ;  Buchanan  über 
Gufseisen  und  Tannenholz*^);  Gerslner ,  über  Uolz  uad 
Eisea^-);  ßrix ,  über  Eisendrähte. 

Wir  gehen  nnn,  unter  Anwendung  einer  zwar  ein- 
lieben ,  jedoch  auch  natur-  und  sachgemafsen  Theorie, 
sar  Entwicklung  der  Ansdricke  nnd'Formela  fftr  die  rela- 
tiv« Feidgkeit  der  festen  Körper ,  dieae  ««s  Msdeim- 
vmik  suMoiniendr&okberen  Fatern  oder  Fibern  bestellend 
angeseben,  ?on  den  in  der  Anwendung  am  hfinfigsten  w^tMm^ 
■mdea  Formen  Aber.  -  • 

a)  R  el  a  tfve  Fe  sti  gk  e  it  längerer  prismatischer 
und    anderer  K  ri  r  p  c  r  ,    welche  an   dem  einen 
Ende  unbcwcgtich  befestigt  oder  einge-  • 

mauertsind. 

•  ■  i3,  ' 

Es  sey  AB  (Fig. 4)  ein  an  dem  einen  Ende  7>  einge- 
mauerter, und  am  andern  Ende  A  mit  dem  Gewichte  Q 

II     -     .  ' 

*)  Journal  de  pbysiquo,  »774' 

Traite  analyt.  de  la  Bcsistance  dts  SoUdes  et  de«  ^Solides 

d'egale  resistancc ,  Paris  1708. 
^>  TreatUe  on  tUo  puwcr  of  machinca.    Kctuial  i8o3. 
4)  Haadbucb  der  Statik  fester  Körper,  Berlin  i8o8r«torBd. 

Tratte  de laconstructioQ  des poRts,  PoriV  1809— 13,  tomell* 

Elcmentary  principlos  of  carpcntry« 
T)  I/Art  de  balir,  Paris 

•>  Lxperiences  sur  la  ilciibilttö,  la  force et  l'elaiticite  des  Bois. 
Journal  de  Tecolc  polyt.  10.  Vol.  Pärü  i8i5. 

9)  Praeticil  Essay  on  tbe  Strength  of  cast  Irout  ste  Aufl.  Lon- 
don i8t4* 

»"J  Thomsons  v  Annais  of  Philosoplii <i  VIll, 

The  lldinburgli  philosopliical  Journal,  tumoXU.«  iSsS* 
Uaiidbucli  der  Mechanik ,  Prag  i83i  9  Bd.  I.  • 
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belasteter  horizontale  BalKdn  ron  der  Länge  A  B  ^  l  und 
durchaus  gleichem  ()uerschnilt  achc  \  dabei  »ey  DEFG 
die  neutrale,  d.  i.  jene  horizontale  Schiciite,   in  welcher 
die  Fasern  beim  Biegen  des  Balkens  weder  ausgedehnt, 
noch  zusammengedrückt  werden,  in  welcher  also  die  Gleich- 
gewich^saxe  a 6  eines  jeden  Querschmltt  acbc  liegt,  und 
velcbe.deii  Qelli«a  in  icwei  (nicht  immer  gleiche)  Häl£tea 
Uieilt,  in  deim  obtni  die  Fuera  tasgedehnt,  tu  der  mn* 
tem*abar  «iiMmmei^edrftolU  %rerdeil.    U  einem  beliebi« 
gen.  (ihnttev  «nf.dae  Axt  AB  aenlumlittn)  Qoertclinitt 
fLcbCt  welcher  vom  Aofbingpunht  A  «m  AO  =^  s  abtte« 
ben  mag,  nehme  man  die  durch  den  Halbirnngspnnht  O 
der:Gleiobg6wiehi;na»  s6 'Huf  a6  perpendihniire  Gerade 
cOc  8ur  Abaeiaaenaxe  nnd  O  zumUmfangspanhtder  reebl- 
vilahUchten  Koordinaten  für  die  Umfangakarve  acbca^ 
aetze  für  einen  bei iebigen Punkt  üf  der  Kurve  6e«  OP:ss» 
^ 'Abaciaae  und  PMi^jr  als  zugehörige  Ordinale,  und 
siehe  auch  i|Ock.  daiaaer  ntiendlich  nahe»  nämlich  in  dem 
Abttand  Pn  =  dx^  eine  zweite  Ordinate  n  m;  achliefaes 
fliese  beiden  Ordinalen  mit  der  Kurve  und  Abscissenlinie  die 
I^'läche    d  X  ein  .  und  man  kann  annehmen,  dafs  die  durch 
fliesen  unendlich  schmalen  Sireifen  laufenden  Fasern  alle 
gleich  viel,  nämlich  uni  die  Gröfse  Pr  (Fii;.  4')  ausgedehnt 
werden,  wenn  man  nämlich  diesem  Querschnitt  cd  desBal- 
liens  einen  zweiten  ef  unendlich  nahe  legt  (also  OO  =■  dz 
nimmt),  dami'  die  in  irgend  einer  Flöhe  OPz=x  Statt  iindende 
Ausdehnung  der  Fasen»  durch  die  gan^e  Länge  PF  der 
inirnvllicli  diinnen  Schcihe  als  gleichftirmig  angesehen  wer- 
den d.irf  iweil  für  einen  eiul  iclien  Werihvoii  P/^,  die  Faser 
gegen  P'  zu  mehr  aU  bei  P  ausgedehnt  wird).   Ist  der  Wi- 
derstand,    welchen  die  in  der  Höhe  OP^x  liegenden 
Fascr^i  der  durch  daa  Biegen  dea  Balkens  in  diesem  Quer- 
achnitt  aeh  oder  eigentlich  in  der  genannten  nnendlich 
dünnen  Scheibe.  (Im  Abatande  s  vom  Anfliingponkt  A)  be- 
wirkten Ai|sdehnun|'  e^tg(^genaetst,  auf  die  Flicheneinlieit 
genommen  ca  /»" ,  eben  ao  für  die  oberate  Faaer  deaaelben 

S^nerachnittea  bei  c  s=  p  t  nnd  endlich  £Sr  dieaelbe  Feter 
es  Tom  Anfbangpankt  A  am  weitesten  abatebenden  Qter» 
acKni^ts  DCEC\  wo  alao  der  Balken  aua  der  yertikalen 
^aoer  l^ervorkommt ,  bei  Csp;  ao  hat  man,  4k  aicll 
^ieae  Widerstände  wie  die  Stärke  der  Spannungen ,  «nd 
diese,  wenn  die  B^egnng  des  Balkena  nnd  die  dadurch  be- 
^irkien  Auadehnengen  «)er  flaaern«  noch  §1|  im|er(N^I|| 
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der  ElMtisilitsfpmse  (vor.  Band ,  S.  49)  liegend' aBgenom« 

mcn  werden,  wie  die  bewirkten  Aosdehimitgeo  Terhalten 
(Fig.  4')  p"  :p  =  Fried  SS  OP:  Oa»  oder,  wenn  man 
die  Höhe  Oc  h"^  seUt «  : p'  =  x :  A  und  p':p  ^  %:l 
(weil  das  Moment  der  spannenden  Kraft»  aUo  auch  die 
Ausdehnung  ein  nnd  derselben  Faser  jon  A  gegen  B  wie 
zunimmt,  und  wenn  man,  was  bei  geringen  Biegun- 
gen erlaubt  ist,  l  für  den  senkrechten  Abstand  des  Punk- 
tes ^  Ton  der  Ebene  MN  nimmt),  folglich  durch  Znsnm- 
mensetanng  dieser  beiden  Proportionen ,  p  ip  =s  %sihl^ 

woraus  p"      p  —  folgt. 

Die  vorhin  genannte  unendlich  dünne  Schichte  n  Af , 
vom  Querschnitte  ^  (/x ,  widersteht  also  der  Ausdehnung 

im  Querschnitt  acb  mit  der  GröTse  p\ydx  ^p^^jydx^ 

und  es  ist  das  statische  Moment  dieses  Widerstandes ,  in 

Besiehnng  anf  die  Umdrehungsaxe  a6  sa  ^•p'^xdx 

Bs/i -^^x^cix,  foigUcli  die  Summe  dieser  Momente  aller 

Fasern  von  der  (Juerschnitisnache  Ocb  =  J^^«^*'*'*' 

wobei  s  von  x  unabhängig,  dagegen  ^==y'(jpj  aus  der 
Gleichung  der  Kurve  6il^c  jbu  substituiren  ist« 

Auf  gleiche  Weise  würde  man  (tir  die  Summe  der 
Momente  der  Widerstände  jener  Fa-sern  von  der  Qucr- 

eehnittefliehe  aOe  den  Ausdmek  J^^j^^d?^«^«  erhalten, 

ycnn  j-^  =z  9  (x)  die  Gleichung  der  Kurve  a  M'  c  wäre;  die 
Summe  beider  Intcgralausdrücke  gäbe  dann  das  Gesamnil- 
Moment  für  die  obere  F'läche  acb^  in  "welcher  nämlich 
alle  Fasern  ausgedehnt  werden.  Da  aber  für  die  gewühn- 
lich  >  orkommendcn  Fülle  der  Kurvenast  a  Af '  c  mit  jenem 
bMc  gegen  Oc  symmetrisch,  also  die  obere  Begrenzungs- 
kurve  a  c  6  in  ein  und  derselben  Gleichung  ^  =:y*  (x)  ent- 
halten ist;  so  werden  diese  beiden  Integrale  einander 
gleich,  und  man  hat  für  dieses  Gesammt- Moment  von 
Seite  der  ausgedehnten  Fasern  den  Ausdruck: 
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Aiymerkung.  War«  «\yir  der  Asi  n  3f' c  mtt  ]cnem  b  if  c 
nicht  svmnicirlscb  ,  also  PJH'  nicht  gleich  PM,  licfsc  sich 
aber  deanocü  die  Länge  der  Duppelordinatc  MM'  =5  Y  als 
Fiinktioa  von  OP  zz  x  auadrfieken,  so  würd«  man  WMtMl 
iIm  vorigeo  AmailnickM  «)  den  folgenden 

^ifj'-dx  ...(,• 

^rbalfcn. 

Da  man  nun  annimmt,  und  dieses  auch  durch  die  Er« 
fahrung  bestätigt  wird,  dafs  innerhalb  der  Elasticitats- 
grenze  für  das  Zus/immendrüchen  der  Fasern  dieselben 
Gesetze  wie  für  das  Ausdehnen  derselben  gelten;  so  erhält 
man  genau  durch  die  mlmlichen  Betrachtungen  für  das  Mo- 
ment der  WlderttindTe  der  «isaaiiiieiigedHlekten  Fam» 
In  der  nntem  Hälftie  des  Quereclmitte  ac  5t  den  Aaedi««!^ 

wenn  Oc  =  A' ,  y       f  {x)  dieGleichung  der  untern  Be» 

grenzungskurve  ac       und  p  die  auf  die  Flächeneinheit 

kommende  Kraft  des  Widerstandes  bezeichnet,  welchen 

die  unterste  Faser  der  Zusammendrückung  im  Punkte  C 

des  enti'erntesten  (Querschnitts  entgegensetzt. 

'   -  , 
Da  nun  sowohl  die  Aoidebnnogen  der  Fasern  in  der 

ebern  Hälfte  ac6,  als  auch  die  Znsammendrecknngen  der 

ITaaern  der  antern  Halfie  ac  'b  des  Querschnitts  ac6  c  (oder 

eigentlich  der  oben  erwähnten  unendlich  dfinnen  Scheibe) 

durch  die  Last  Q  bewirkt  werden  mufs,  so  mafs  auch  f&r 

den  Stand  des  Gleichgewichtes  das  statische  Moment  der 

(etstern  oder  Qz  der  Sanme  der  Momente  a)  und  |3)  gleich 

f^yn^  nnd  diefs  gibt,  wenn  man  gleich  mit  s  abkfirst: 

Da  aber  ferner,  wie  wir  schon  oben  [ii]  bemerkt 
haben ,  fürs  Gleichgewicht  die  beiden  Momente  a)  und  Ii) 
(auch  Kohäsions«  und  Rep  u  1  s  i  o  n  s  -  Momente  ge- 
pennt) einander  gleich  sejn  müssen;  so  bestimmt  die  Be^ 

d|ngangsglei^h. wenn  man  gleich  dnrch  j  abhflimt: 
^i^  fiage  ()er  Gleichgewichts«  oder,  nentralen  Axe  ab^ 


Digitized  by  Googl 


Setzt  man,  was  der  Erfahrang  za  Folge  f Ar  geringe 
Biegungen  jedenfalls  gestattet  ist,  den  Widerstand  der  Re- 
pulsion jenem  derKohäailDn  gleich,  d.  i.  p'  esp,  so  erkaU 
man  för  die  ^ie  Lage  der  j^eotrajen  Axe  heatimmende  Be« 

dbgungsglefcbung: 

welche  Gleichung  offenbar  eine  identische  wird,  wenn  ab 
die  Kar?e  acbca  in  zwei  symmetrische  'i'heile  theilt, 
und  sonach  durch  den  Schwerpunkt  dieses  Querschnittes 
geht»). 

Träfst  man  dagegen  diese  Bedingungsgleichung  jeder 
andern  Ilypothese  als  der  luer  angenommenen,  dafs  der 
"Widersland  der  Fasern  gegen  die  Kompression  jenem  ge- 
gen die  iVnsdehnung  gleich  sey,  offen,  und  setzt  allgemein 
p  =  npy  wo  nein  aus  der  Erfahrung  zu  bestimmender 
Koeffizient  ist;  so  erhält  man  zur  Bestimmung  der  neutra- 
len Axe  die  Gleichung: 

Mit  Berücksichtigung;  dieser  Bedingungsgleichung  6) 
(und  der  Annahme  von  p  =  np)  werden  d/e  beiden  Inte- 
grale der  obigen  Gleichung  für  einander  gleich,  und  man 
hat  sonach  für  das  Gleichgewicht  des  durch  die  Lnst  Q 
(wobei  entweder  das  Gewicht  des  Ijalliens  als  zu  unbedeu- 
tend gans  unberücksichtigt  bleibt»  oder  dieses  oach  stali- 


In  |enen  Fullen ,  in  weleban  die  Gleich,  der  Umfangskurro 

/  Ä/(ar)  so  bcschaiTcn  ist»  dais  jj^jr4f»<ix  a  dx 

wird  ,  was  z.  B.  fiir  nl^cbralaoh«)  rationale  Funlitiontny  (x) 
der  Fall  ist,  ist  die  IkMÜiigungsgleich.  y)  mit  jener  identisch, 
welche  aus  der  Annahme  hervorgeht,  t\n\'s  die  Summe  der 
licpuhiooskrärtc  des  untorn  Tbcils  des  (^uerscbni.lts  (nicht 
ilkre  Momente  gegen  die  neutrale  Ate)»  der  Sumine  der 
Bobaaionskräfte  «las  obcrn  Thcils  deiselbea  gleich  sey  (wie 
sie  auch  Navier  a.  a.  O.  S.  i\(>  bei  dieser  gemachten  Vor- 
aussetzung wirklich  findet,  die  aber  nur  in  den  erwähnten 
Fällen  richtig  ist)*  und  welche  dann  die  Bedingung  aus» 
drilelik«  dafa  die  UMtrale  Ate  durch  den  Sehwerpuslil 
4ea  betreffiuiden  fjuemobnitta  der  Brueliflidbe  gehL 
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redaifart  mid  sohon  mter  Q  mit  Wpnffiia  ^getobt  irerdeii 
rnaCi)  im  Ba^nkto  ^balatMte«  B«1Iiom  die  GleidMiDf  s 


iLnincrltun^  i.    Tritt  der  in  der  vorigen  Anmerkung  cr- 
*      wähnte  haÜ  ein,  in  welchem  man  statt  des  Ausdruckes  a) 
.    jenen  a)  anwendeA  roofs;  to  ecbält  man  auf  die  nimliehe 
Art; 


Anmerttung  i.  Wie  man  siebt,  ha'n:^t  der  Wcrfh  ron  in  I. 
von  dem  aus  der  Erfalirun«»  /,u  bestimmenden  oder  nach 
irgend  einer  Hypothese  anzunebroendcn  Koeffizienten  it 
Bielit  «omlfitMlbfr^  wokl  aber  In  edfern  davon  ab,  als  aieb 
darnach  die  Hohe  A  dos  ausgedehnten  Theils  gegen  die  Ilubo 
h'  des  7.usammeng;cdrückten  Theilcs  (aus  der  Gleich.  oder 
gegen  die  ganze  Hube  ü  si  h  h*  des  Üalltens  bestimmt 
und  mit  n  verändert« 

So  geht  s.  B.  fiir  einen  paratleplpediachen  Balken  von 
der  Breite  97-  s  A  vnd  der  H5he  A  -|-  A'  ss  IT  die  Bedin- 

gnogtgleiek.^)  über  in  A^  as  11 A^,  a0«  dera^aa  Vit  und 

Jfaa  A  +  h'z^C-^—)  h,  also  Ä  «-^^  und  damit 

 .  .  .   9pb  i  pb      n/Ji  ... 

der  Gleieb.L  O  as  — »  =  -  -r' :  wird.  Ist 

snn  p'=ip  oder  itflni,  seist  Q  m  sp       ;  dagegen  für 
»  . 

f'r=^  4/»  oder  n      4  sofort  Q  =      P  w.  Für 

»  =  00  würde  jene  Hypothese  dargestellt ,  in  welcher  gar 
beine  Ziisammcndrüchbarkeit  angegeben  wird;  in  diesem 

«  ,  V«         A  1  phm 

Falle  18t  der  Bruch  — r— 7-  «s      =  1  und  O  =  o  — 7 — • 

wovon  jedoch  die  Hälfte  genommen  werden  mufs,  da  in  der 
■obigen  Gleich,  m)  in  diesem  Falle  der  erste  Integralausdruck 
allein  schon  den  gesammten  Widerstand  ausdrückt,  indem 
kein  RepnlsionamomeDt  vorhanden  ist,  wahrend  in  dem 
4^usd  rucke  vonQ  in  Lein  soUshety  und  »war  von  der  GrSCiM 
des  Kohfissonimamentt  invoivtet  iat. 
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SeUst  man  nm  in  dieser  Formel  für  p  diejenige  Zahl, 
welche  das  kleinste  Gewicht  t  mit  welchem  ei«  Prisma  aus 
devselhen  Materie »  woraus  der  Balken  besl^t,  und  bei 
einem  Querschnitt  von  i  Qnadratzoll  derLSnce  nach  ah« 
gerissen  wird,  d«  i.  (vorig  Bd.  8.42).  die  absolute  Pestig- 
heift  dieser  Uaterie  ausdrOckt;  so  beseidinet  Q  die  kleinste 
Last,  welche  den  Balken  unter  den  angegebenen  Bedin-* 
gungen  an  der  Wurzel  oder  an  der  Stelle  DCEC  abzu- 
brechen im  Stande  ist t  d.  u  die  reiatire  Festigkeit  die- 
ses Balkens;  indem  es  TOn  selbst  einleuchtet,  dafs  sobald 
einmal  die  Fasern  der  öftersten  Sichicbte  an  der  g^annten 
Stelle  (wo  die  grdiste  Spannung  Statt  findet)  abgerissen 
sind,  die  folgenden  um  so  weniger  mehr  den  gänzlichen 
Bruch  Terhindern. können,  und  also  ebenfalls  abreissen 
müssen*).  Setzt  man  dagegen  für  p  jene  Zahl,  welche 
(vorig.  Bd.  S.  79)  das  gröiste  Gewicht  ausdrückt,  bei  wel- 
chem die  nach  ihrer  Lange  gespannten  Fasern  noch  keine 
bleibende  Ausdehnung  erhalten;  so  bezeichnet  auch  Q  die- 
jenige Lastf  welche  der  Balken  unter  diesen  Umständen 
Vit  Sicherheit  tragen  kann  oder  dessen  Tragrermögen. 

Pa  in  vielen  Fällen  der  Ausübung,  die  relative  Festig- 
keit der  Stäbe  und  Balken  mit  Bücksicht  auf  die  dabei  ein- 
tretende Biegung  bestimmt  werden  mnfs,  was  dem 
fliehst  folgenden  Artikel  Torhehalten  bleibt  $  so  mag  hier 
die  Bemerkung  genügen,  dafs  man  dort,  wo  eine  solche 
Berflcksichtigung  oder  genaue  Bestimmung  nicht  notKwen- 
dig  ist«  fftr  den  Koeffizienten  p  nur  eine  Durchschnittszahl, 
und  zwar  für  Hdlzer,  welche  der  Witterung  ausgesetzt 
werden  und  ihre  Tragfähigkeit  durch  viele  Jahre  behalten 
sollen ,  in  der  Regel  den  zehnten ,  für  Metalle  aber  die 
Hälfte  oder  den  dritten  Theil  der  entsprechenden  absoluten 
Festigkeit  nimmt. 

Spezielle  Falle. 

i5. 

Ist  der  Querschnitt  des  Balkens  (Fig. 5)  ein  Becht- 

eck  von  der  Ereile  6  und  Hube  /t .  und  ist  hier  so  wie 


')  Da  es  für  die  Anwendung  immer  sicherer  ist,  die  Werthe 
▼on  p  darek  wirkliohe  BrecbangSTersnebe ,  die  selten  genau 
m\t  dorn  Bosnitaten  der  absolut.  Festigk.  Obereinftimmen,  ab- 
fuleiteu}  sohcifttaucb  p  d«r  Brecbungskoefflsient« 
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in  alias  folf;enden  Flllen  I  die  LSnge  des  Balkans,  diese 
Tom  Avfliin^r'okte  dar  Lest  Q  bis  sam  QuersehnitI  der 
Sininanerang  gereehnet;  so  hat  man  in  der  allgemeiqea 
Formell.  ^     76  und  statt      ik  lu  seUan }  dadnrek  er- 

t,äU  m^o  Q      i£ir;Vdx  =        .  j       d.'  .;.  (wenn 

man  der  lefcbtem  YergleiÜbang  wegen  dem  Buchstaben  Q 
fortlauien^e  Za|)len  als  {«eiger  anhängt) 

"  Ans  dieserFormel  folgt,  daTs  sich  die  relatire 
Lästigkeit  parallelopipedischer  3alken  des- 
selben Materials  gerade  wie  die  Breiten, 
wie  die  Qnadrate  der  Qöhen  ^nd  umgekehrt, 
wie  die  Upfingen  derselben  verhalten;  ist  daher 
ein  solcher  Balken  noch  ein  Mal  so  hoch  als  breit,  so  kann 
er,  auf  die  hohe  Kante  gestellt,  doppelt  so  viel  tragen,  als 
Ifenn  er  auf  die  breitere  Flache  h  gelegt  wird.    (Denn  es 

ist,  Ä  =  ^e^9tzt„  im  ersten  Falle  Q  c=  ^  -  ^  ■  =  j  j 
imd  im  aiMtan  Falle»        s=a  ^pl^llll  as  \p  ^ ,  also 

,  Anmerkung  1.  Im  Falle  der  Balken  ein  so  bedeutendes 
Gewiebt  besitstf  daft  die  BSIft«  desselbM  nfcbt  mehr  gegm 
die  aufgehängte  l4ait  Q|  veraaebl^ifsigt  werden  dari^  so  wird 

das  im  Schwerpunkt,  also  in  der  Entfcrnunj;  -j-/  von  der 
BrcchuHi'scbone  abstehende  Gewicht  G  desselhcMi  auf  den 
Bruch  so  wirken,  als  ob  in  der  Entrcrnun^  /,  also  im  Auf- 

hängpunUte  noch  das  Gewicht  (weil  ~l,G  —  l'iG  ist) 
angebracht,  also  hier  die  l^st  Q  aufgehängt  wäre  ; 

mit  Bfleksiolit  dabe r  auf  das  eigeaa  Gewicht  G  des  ßalkens 
^t  dann  dessen  relative  Festigkeit: 

Die  nämliche  Formel  gilt  auch  für  die  relative  Fcsti^lteit 
eines  Baikens,  dessen  <^>uerschniil  ein  rarailclogramm  (i  ig* 
iy*}  Ton  derselben  Breite  h  vnd  UGbe  Ist,  wie  mmk  gaas 
einfach  nach  der  obigen  Formel  T.  [t3.]  iiadet«  in  welcber 
Y  zz  b  und  wieder  statt  an  setsen  ist. 

Soll  deriialKen  durch  sein  eigenes  Gewicht  brechen,  so  darf 
man  in  dieser  Cormcl  nur  Q      q  setsen ,  und  mau  liat 
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Diese  Bemerkung  oder  Hinzu fügiing  von  \G  gilt  für  alle 
folgenden  Fälle,  wo  wir  Kürze  halber  bei  der  relat.  Festig- 
lieit  prismatischer  UCrper  das  eigene  Gewiclit  unberücksich- 
tigt lassen  werden.  .    •  :   

Anmerltttng  e.    Kinint  VMfn  degegen  statt  dtflp  HypoAee« 

von  p'  =  p  ^  allgemein  p'  =  np,^  so  erhält  man  (M,  S.  ^iS*] 
*    Aoinerk.a.«  weaa  man  in       n  statt  U  schreibt) 

_  1          *»       hh*         bh^  ... 


Ueno  man  der  H&ne  wegen 


r)  » « •  7i>     .  ^  >^  =  w  seist 


Für  ein  zweites  ahnliches  Prisma  aus  demselben  Material^ 
von  der  Liiase  l* ^  hteitA      und  Uöh&  A',  ist. eben  so 

if  SB  1   |,  I  es  filt'aUQ  ^neh  hier  wieder  d^ProporftkHi 

^^zQ'  SS  — |-  $  welche  eonteh  von  jeder  Hypothese 

oder  Annahme  von  js  onebhängig  ist.   Hiemus  folgt  euch 

q*l'     hh^  n'l' 
Q  —  •  "7"»        wenn  mandcn  ^uo£icntcn~7j^sm 

dnreh  Versuche  beslinunty  so  het  nan  (ii|g^ifi|i,«Kch  den 

vorigen  Koeffisienitfn  ^p  ^  ^  ^  ^^^^ ,  d.  i.  den  sogenannten 

IJrcchungsliocffi/,  ientcn  oder  wie  er  auch  genannt 
wird ,  den  Modul  oder  das  IUI  a  Ts  der  relativen  Fe- 
stigkeit. Es  ist  in  jedenl  i^elle  sicherrr,  'diesen  Kdefli* 
zienten  m  durch  wirklithe  ßrechungs  -  Versuche ,  als  ani 
der  absolulen  Fcstif^ltcit  p  Und  einem  h\polhelisch  angenoA* 
»enen  W  crth  für  n  aus  der  Gleich,  r)  zu  hestimmen. 


i6«    '  . 

Für  einen  quadratischen  Querschnitt  von  dtt 
"dtite  a  (Fig.  5'),  folgt  aus  der  obigen  Formel  Ton  Q^,  we* 

gtn  bssh  sofort    <?s.s3  ip-p* 

•  •  '  •  •  -  -    .  . 

G  tss  jp  -y ,  welches  offenbar  sngleich  anch  die  Formel 

für  die  relative  Festiglteit  eines  Balkens  ist,  über  dessen 
Lange  die  Last  G  gleicbiurmig  vcrtheilt  ist ;  diese  relative 
Festigkeit  ist  also  doppelt  so  grofs,  als  wenn  dieselbe 
Last  am  freien  Ende  angebracht  wäre. 
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Ist  der  Querschnitt  (Fig.  6)  eine  Haute,  und  kommt 
dabei  die  Diagonale  CC  =:  2ä  in  die  vertikale,  also  die 
zweite  =  26  in  die  horizontale  liügc;  so  folgt  für 
AFsaa  wd  FMtszj^^    we^ea  CF  ;  FM  tss  CA  :  AB 

oder  h      a  i  jr  CS  h  :  b     sofort  jr  s  ^      ^  j»)  (aU 

Gleich,  der  Geraden  BC^  statt  der  Umfangskor? e) »  miliiin 
«OS  der  Formel  I.  [^i3*j 

d.i.   <?,  = 

£s  wäre  also  f)&r  eine  der  beiden  Hälften  BCC  oder 
FCC  in  dieser  Lege  Ql  ä  ^ 

»  * 

18. 

Ist  der  Querschnitt  (Fig.  6)  ein  Reckteck,  dabei 
aber  die  Lage  desselben  so ,  dafs  die  Diagonale  AB  a  d 
lldrizontal  zu  liegen  kommt,  tind  ist  die  Höhe  CD  =  A; 
so  ist  fnr  Drs^x  und  m  n  (parallel mit  4!  3)  sss  y,  wegen 

*  —  «  :  A  «i  r !  <i,  also  y  CS  ^  (&  —  dr)  sofort  nach  der 

Formel  1'  in  i3.  (Ajunerk.): 

d.  1.  = 

(Übereinstimmend  mit  9,,  iregen  d  ss  96). 

Geht  bei  der  rorigen  Lage  die  Rante  [it^]  oder  hier 
das  Rechteck  in  ein  Quadrat  (Fig.  6")  von  der  Seite 
BC  ^  a  über ;  so  wird  in  ^3  6  =  /»  c=  i a  2,  oder  hiefr 
in  ^4  =  a  V  2  und  Ä  =  V^a,  also  'in  beiden  Fällen 
die  relat.  Festigkeit  des  yierkaotigen  oder  qnadratförmigen 

Balkens  in  dieser  Lage :    Qi  a=  ^  ^  y's. 

Anmerlmngi    Hat  aber  noch  allgemeiner,  der  rechteckig^ 
Querwhnilt  des  Ballnna  die  in  Fig.  6''«  beseidinete  Lage, 
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wobei  A  B  die  neutrale  Ai#  beteiclmet ,  und  ist  der  Win- 
kel 9  weleben  die  Seite  /*C  =  h  mitt  dieser  honsontalen  Ase 

'Mldct:^:a,    die  Seile  CG  =  c,   "CD  icrtltrccht  und  GJ 
parallel  mit  to  iai  C  J:  ~  ircM^,  £i>  bi  AJ  sinft 

'  r=  iFJ  tin'u  oder  wegeii'  FJ  sz  b     c  eof  ci',  eutth  £JD  =s 

'  ^(^  «««  —  c  co'Ja)  SS  7  (« —  0 ,  vfchn-  matt  Kürze  halber 
b  s'uta  =  5  und  ccosa  =s  f  setzt;  feroeü  ist  CD  =i  ED 

^C£  oderaub8ÜtuirtC/>=v(«  +  0>  to  wie  endlich 

•      . .  $in  a , . 

Ron  itt  filr  den  panillcicpipedischen  Balken«  dessen  Qn^r- 
sdinitl  dls  TaraHelotaramfli  FC  nacii  Q.  fiS.l  in  derNbife: 

,  AB 

Q'  =  Tp'  -j-  itED)-,  wobei  p*  die  Spannung  der  Fasern 

in  der  Schichte  JG  ist;  da  aber  =  Z>C  Statt  fin- 

det, wenn  wieder  /»  .die  Spannung  der  obersten  Faser  in  C 

beieiebnet,  eo  ist  |»' ns  ;y  ^ ,  folglieb,  wenn  man  sttbsti- 

Für  die  beiden  Prismen,  deren  Qiiet*seb»ille  die  ttoek 

übrigen  beiden  Drcicclio  7 G  C  und  ^iTJET  sind  ,  bat  man, 
■wenn  für  irgend  eine  Abscisse  2>  c  =  .r  mit  AB  die  Paral» 
lelc  mn^  r  gesogen. wird ,   YiJG  =z  CciCE,  d.  i. 

Ti— —  s  CI>  ^  X  t  eeo#a,  also  T 


sin  a  •  stn  a  cosa 

Dieter  Werth  in  der  Formel  I'  in  i3.  (Anmerk.)  substituirt 
und  das  Integral  von  ^  =  i:i>  bis  C  2^  genommen,  erhält  man 

ICD  sin  a  cos  o J  ed 
np  iCD*-^^CD,EDi^^£D*) 
^ l  CD  sin a  cos a  ' 

oder.aeob  gebdriger  Substitution  und  Rednhtioai  • 

^'      ^  /       U  +  * 
£s  ist  alao  Cfir  den  gensen  Balken  in  dieser  Lage 

o  =  <y  +     =  r(s-tPi.3s^t-^st^i.t^-i 

enrv    ■  ' — t   ^^^^  endlich 


,     b  c  /b-  sin-oi  -f-  c<7J-a\ 


Digitized  by  Google 


906 

•       .  •  ♦  I  •  ♦•••.»%.#!  ., 

*l  •  • 

Ist  der  Quersclinitt  eine  Ellipse  von  cler  grofsen 
und  kleinen  Axe  2a  und  26,  so  ist,  wenn  (Fig. 7)  die  er- 
ste Axe  AA'  horizontal  zu  liegen  liommt,  für  OPc=zx 
undPM=:^,  so  ff^rt  {Durg's  Lehrb.  der  höh.  Mathem. 

Bd. ft. ,  S.  i3d  a) y  ^  ^  V^if*— «*,  also  nach  der  allgem. 

Formel  I  £i3.j  ,  wanun  auch  A  =  6  zu  setzen  ist: 

Q  ss^^tp x^d9  V^6«--**/  oder  wogen 

<&JBd.a.,  |Si,3a&9:Bfisp.4),.iilao    .  ' 

...       .  /  d 

Kommt  dagegen  (Fi|(«  'fiA^f  kl  e  i  n  e  Ax&  in  die  ho- 
risontaloi  also  die  grofse  in  die  Tcrtihale  Lage,  so  dar^ 
MH  nur  in  der  yorigen  Formel,  4  I>n4.^  mit  einander  vor- 
lv>echaelD$  daduroll  erhält  man 


^  '  *  äo. 

Ist  der  Querschnitt  ein  fireis  vom  Halbmesser  f 
(t*ig.7''),  tO  bndet  man  die  relative  Festigkeit  des  Zylin- 
ders« tpmii  BU»  m     oder  Q\  a  s   s  r  sotst,  andsWar 

4o,  dafs  sich  also  bei  gleicher  Länge  und  dcmselbeii  Ma-> 
teriale  die  relatirta  Festigkeiten  der  Zylinder wie  difii 
dritten  Potenseii  ihrer  UaUilnetser  verhalten« 

>  tJm  die  relative  t^estigkeit  eines  hohlen  Parlit- 
lälepip  od scn finden«  dessen  Qu erschnittsÜache,  nfimltch 
(Fig.  8)  der  Untersthied  der  beiden  Bechtecke  BC  und  b  e 
ist,  wird  man  die  Festigkeit  der  beiden  Farallelepipode 
ton  den  Qtierschnitlei»  BC  nnd  be  bestammen,  und  ton 
der  eratertf  die.  ittstoie  al^siehea^    Ist  daher  AB  ^  ki 


■ 
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AC^ä^  aim^h'  IKt^i  aemttt^  Ist  iiacli  dm  E^irmd 
für  9,  [i5.]  q  =  tP—j-  »nd  q  =  ^-j—  oder,  da  p' 
die  SpaoDiing  der  Fatem  in  der  Sebicbie  td  (id  wie  p  jen^ 
in  CD)  bedeutet  iitid  p:p*  z=:      :      »  also  p  es  p  -  istj 

eneb  g  m  ip  ^^^»  folglicb  <?  o  7  —  9  i  ,  d; 

<?'  (—TT—/ 

« 

Gehen  dabei  die  beideri  Rechtecke  in  Quadrath 
tön  den  Seiten  a  und  a'  (Fig.  8  )  über  j  so  wird  aus  det 
torigen  Foriiiel  t  Iveg^n  6  =  A  e=  a  und  b'  =:  h'  s=i  ai 

bei  dliMr  Stelldtig   ^  sä  < 

23. 

ist  dieQüerschnittäfläche  (Fig.  9)  dict)iff(?rän5j  zweier 
trauten,  und  zwar  in  der  Stellang,  wie  sie  in  Fig. 6  ange- 
nommen wurde  i  tind  bedeuten  2A,  26  die  vertikale  und 
horizontale  Diagonale  der  äufsern;  so  wie  2  A'  und  2^'  die 
der  iAnem  Baute;  so  ist  wieder  nach  dex  Formel  fiyj 


(f  s3  «nd  if  «  ^f/       I  ödet'  #egen  f(  sxtp 


oder  ^  «  |p  ^iiLy±i2^ 


Cehen  (lei  die$er  Lage  des  Balkens  die  t\ätit6n  in 
Quadrate  ton  den  Seiten  a  und  d  über  (Fig.  9),  t<$ 

Irird  6  88  A  sä  |/fl  tod  6'  «s  A'  ss  i/i,  demnaeb 

Ürti  die  relative  Festigkeit  eines  hohlen  Zylincfers 
zu  finden,  sejen_(Fig.  10)  cö  =  Ä  nnd  cb  e=  r  die  Halb- 

  *4 
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iuetter  det  ioCierii  und  iDoern  KreiiM  de»  Qoerfohaittes, 
tb  bat  maa  nach*  der  Formel  yon      [20.]  q      jp  — ^ 

iiod  y  -7"        wegen  p  ^p-  (aus  ;>:p  »  Ä:r> 

auch  9'  =  £fir  die  relative  Fettigkeit  des  änrsern 

und  innem  Zjlinders ,  demnach  wiedei^  die  des  hohlen* : 


Verglcichung  der  relativen  Festigkeit  die« 
ser  verschiedenen  prismatischen  Körper 

unter  einander. 


Aus  der  Verglcichung  von  Q^roitQ4£in(i6.)und(i8.)] 

<?tf:Q4  s s  a:  V^a      9 : a*4i4      1  :o707* 

)nrird  alsd  eifi  Balken  von  quadratischem  Quersehnitl 
einnlal  so  gelegt,  dars  awei  Seiten,  und  einmal  «o, 
daCs  jftinat  Diagonale  des  Querschnitts  ia  die  Tertikale 
Lage  kommt  (t'ig-  5[  und  6") ;  so  ist  in  der  letatern  Laae 
die- relativ«  Festigkeit  des  Balkens  (immer  ohne  Ber&oi» 
siohtigung  des  eigenen  Gewichtes)  im  Terhiltnifs  von  1  au 
•71  oder  von  nahe  100  au  71  kleiner  als  io  der  «rstem 

Dasselbe  Yerhiltnirs  findet  auch  Statt  awischen  diesen 
beiden  Lagen  eines  hohlen  Balkens  von  quadrati* 
tchem  Querschnitt  und  durchaus  gleiöhe^  DldM  (Fig.S^ 
«nd  f)) ,  wie  aus  der  Tergleichaag  von  «id  Q,o  {%im 
vM^'%kh  •rhellet.  *  v 

*)  Die  Barlow'seh^n  Versuche  (Jnhrb.  des  polvt.  Inst.  Dd.  Y,^ 
S.  s53)  geben  =s  401  und  s  388  und  876,  also  ins 
Mittel  =  38i ,   folglich,  ist  darnach        :      =  4<»  •  ^ 

=  I  :  O'Q.  —  Dagc*»en  fol|(t  aus  den  von  Rennte  mit  gnfs- 
■  eisernen  Stangen  (Jahrb.  V.,  S.  266  und  267)  gemachten  V^cr- 
suchen  Qjt*Q4  ^  ioö6:d5i  =3  1  :'78,  was  recht  gut  mit  der 
Theorie  lUberelnstimmt.'    '  '  * 
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Kdmint  also  bei  einem  Balken  tonn  eil  ip  tisch eiü 
Qoerschnitt  (einem  elliptifoben  Zyltqdor)  «iiinai  dieJilDlM 
iiiid  einmal  die  grofae  Axa  Tertikai  zu  stehen  (Fig.  7  und 
7')«  to  iet  er  in  der  letztern  Lage  im  Verhaltnifa  der  klei« 
Ben  zur  groOien  oder  hälbOn  ItkiBOil  ior  b«lbOii.  §roi«Mi 
ikM  stirlMr  als  in  miener*  *  ^  ,  !  !*i  .j  .j«.;  », 

iß.  /  

Da  die  Flach^  einer  Ellipge  ton  den  Haltiaxen 
(  gleiob  {B*  B|d.3,  9^444)  und  die  eines  Kreises  Tom 
Halbmesser  r  gleich  r^x  istt  10  wird  (da  /  überall  densel- 
beOTVerth  haben  soll),  wenn  a&  =  ist,  der  elliptischo 
mit  dem  Kreiszjlinder  gleiches  Volumen,  also  auch  (weifb 
beide  aus  demselben  Materiale  bestehen,  'wodurch  also 
auch  zugleich  p  in  beiden  einerlei  Werth  erhält)  einerlei 
Masse  erhalten.  Dabei  verhält  sich  die  relative  Festij^Ueit 
des  elliptischen  Zylinders  in  den  beiden  geaanntea  liagen 
(Fig.  7  und  7')  zum  Kreiszjrlinder,  ■ 

im  ersten  Falle  QiiQa  =  a6* :  r»  =  b:  V^a  b  =;  •  V^^» 
im^veiteii        Q^^rQ^xss  a'bir^  es  aiYab  ss\faiYb^ 

J    •  •  •  f 

'*  Soll  der  Balken  Töm  quadratischen  Qaerschnitc 
ond  der  Seite  a  mit  dem  Zylinder,  dessen  Querschnitt  ein' 
Rröis  Tom  Halbmesse'r  r  ist-^  g^eiehe»  Volumen  erhalten, 
to  roufs  a*  =  r*>r,  also  a  ä  ryx  seyn.  Sind  nun  aüoh 
beide  Balken  aus  einerlei  Material,  so  lolgt  aus  \U.  und  20. 
das  Verhältnifs  des  quadratischen  Balkens  aod  Zylinders 
(Fig.  5'  und  7"): 

=  3  54  :  3  =  1  :  •84'*; 
es  ist  also  in  dieser  liage  der  v^ierkantige  Balken  (Fig. 5  ) 
stärker  als  der  Zylinder  von  derselben  Masse.    Behält  aber 
der  Balken  die  in  Fig.  6"  angedeutete  Luge,  so  ist  [18.] 

=  '83  :  I  =  1  :  1  '3; 
in  dieser  Lage  i&t  also  der  vierkantige  Balken  wieder  nahe' 
•m  oben  so  viel  schwächer  als  der  Zylinder,  und  ef  folgt 

i4' 
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also  Hieraus,  dafs  wenn  der  horizontale  prismatische  Höi- 
per  bei  allen  Ijagen  um  seine  Axe  dieselbe  relative  Festig- 
keit (wie  es  /.  B.  bei  Radwelien  der  F'all  ist,  wenn  dabei 
nicht  auf  die  Biegung  Bücksiciir  genommen  wird)  erhalten 
•oll|  dar  Z^lindör.dem  rierk^Diigea Balken  vorzuziehen  ist» 
•  »•»•••  • 

t  •  •  . 

'  VVit*d  ein  Tierkantiger  <  Balken  f    dessen   jede  Seite 
ist,  rund  behauen |   lo  wird  der  Ualbmeaaer  des 

kreufSrougen  Qttertchnitu  r  a      daher  die  relatire  Fe* 

atigkait  im  Ycrhäitnirf  yon  •     .     v ' 

<?»«  <?«  ??s'4«'  5t^*  rss  tft  :  3jr  es  i6  :  9*44  «•*  j  ^o, 
elao  .beinahe  um  dje  Hälfte  kleiner  (wenn  die  Lage  wie  in 

'      ...  .  .1  .  I  . 

t--"  .-'Wird  dagegen  ein  mnder  Bante  ¥om  Ualbmetfeir  r 
TifrbiBBtig,  pn4  mee  «to  behauen  f  jede  SeSie  es  « 
wird,  to  ist  a  =  r V^s  .nnd  der  mede/Beoni  dadurch  t^i 
Td^hAteili  Ten  * 

==  {r»jr:|er>  \/2  =  3jrU  V^2  s=9-4a:5-656=i  :*6, 

also  nahe  wieder  in  demselben  Verhälinifs  schwächer.  Die 
relativen  Festigkeilen  dieser  drei  Balken  verhalten  sich  also 
in  der  genannten  Ordnung,  wie  i6  :  9*43  :  5'()56  oder  wie 
I  l  *5q  :  *  35 ,  während  ihre  Volumina  oder  Massen  nur  im 
Verhältniis  Ton  4r*  :  r^sr  :  3r*  oder  wie  1  :  '785  ;  *5  ab- 

tiebmen«  .• 

(••»«.•  • 

Sollen  die  beiden  quadratischen  Querschnitte  in  Fig 
5'  und  Fig.  8\  wovon  der  letzlere  aus  dem  Unterschied 
zweier  Quadrate  von  den  Seiten  A  und  d  besteht ,  einan- 
der gleich  scjnj  so  mufs  a*  =3  ^*  • —  »  .  .  (m  wer- 
den,  wodurch  aber  auch  die  zwei  Tierkantigen  Balken, 


')  Aus  den  jBaiYotv'schen  Versuchen  mit  Tanncnbols  TOli  % 
Zroll  im  Geviert  (Jahrb.  \U\.  V. ,  S.  245)  und  Zylindern  aus 
dem  oämiichcn  BuIkc  und  einem  Durchmesser  von  cbenfalU 
e  Zoll  (a.  a.  O.  S.a54)  folgt  Q,  :  =  1116:77a  (als  Hic- 
telsaHl  aus  740,  ^  und  780)  oder  Q^  .Q^wm  %i  -49.^ 
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vovW'dcr  •iQe«nMu»ir'.bt*  fand  a  xiür  Sc&Ce'lMH«  ^ßßd  dei^ 
andere. hohl  itt«  cor  Sufseni  Seitq>.^  und  die  Dicke 

hat,  gleiche  Massen  erhalUm.'  '  Ufte  Teirgtelchanjf 
TdQ  [i^  l  und  Qt,  [32.J  gibt  ffir^tfan»  fslirtWe.ReeUgbeU 
in  der  i.a  Fig.fi'.ond8r  angede^tfien.Lage.  (wen»  ^p^in 
A  statt  a  setat  und  berQcksichiiget,  dafs  A^'^'a'* 

+  a'')  a:^>».nii4  snfpl^t.dtr  fenaehten  Be- 

dingung — '  a*     a!  ift)* 


oder  da  ans  der  Bedingungsgi eichong  m)  a  n  V^y/'  — 
folgt,  auch      :       =  A^A^ — :      +  ^^'^ 
aBdUdk'dieVYaiiditieh^dea.hoyen  ParaUeiepipedt^^::;^-»  ^ 

ao  folgt  davan»  «  4x  ^  —  -  il  ob        A  nad  |o»ach, 

wenn  man  gehörig  snbsttlairt  und  rednairt ; 

*    '  :  (?a  =  : /»*  —      -f.  2., 

•"V  I 

Ist  nun  z.  B.  die  Wanddicke  =  A ,  also  n  =  lo, 
so  wird  ^2  :  ^8  =  3o  :  83  =a  1  :  3*7  j  also  bei  dieser 
Dicke  und  denselben  Aufwand  an  Material,  die  Festigkeit 
des  hohlen  Parallclepipeds  beinahe  3  Mal  so  groCs  als  die 
des  massiven.  Wäre  die  Wanddicke  nur  z=  also 
n  a  5o;  so  würde  dieses  Verhältnirs  für  das  hohle  Prisma 
aoeh  gnnstiger ,  und  swar  (^^ :  =  35o :  a4oa  =  i :  6*8, 
4a8  ielatere  also  beinahe  7  Mal  so  suork  u,  s.  w« 

33. 

Damit  ein  massirer  Zylinder  .rom  Halbmesser  r,  mit 
Aioem  hohlen  Zylinder  Tom  äafsern  nnd  Innern  Halbmesser 
R  nnd  r  (und  von  derselben  Länge)  gleiches  Volumen  be* 
aitze,  mufs  =  —  r'*  .  .  .  (t^  seyn.  Bei  dieser  Vor- 
aussetzung und  der  Annahme,  dafs  beide  Zylinder  aus 
demselben  Materinle  bestehen  (also  auch  gleiches  Gewicht 
hahen),  folgt  für  ihre  relative  Festigkeit  (aus  [20.J  und 
[a5.j)  das  Verhältnils (wegen  Ä*  — r*  =(Ä» 4-r »)  (Ä*  —  r'*) 

aar»  (R«  Gleich.  i^)t        :  Q«,  s  : 

n 

=  Rr  :  K*  -f" »  oder  da  aus  der  Bedingangsgleich.  t^) 
r a /a«—r^  folgt,  auch     : (?tt  s=  R /ä*— r» : R«+r » i 
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0«lkt  'M0t  ^  Waiiddi«ie.dM  hoblen  gylMari 

Ä  TT.  .r^'?='  darauf  r'  css         fi,  an^  w^nn 

l^ui^ttflii  V?%»di  g6b5c%.  Mtbstiuur^  isnd  Alles  codiidvt, 

*  *lllg;B.  A*eltofcr«iidielHi«a  ;  H,  also  ittsf;  sp-wi^ 
:  Qj,  t=s  5  ;  1 :  1*7, 

Ist dies^ Dicke '&=  iRytalto  i|a5;  to  folgt 

Wir«  die96  Röhrendicke  dagegen  nur  ss  -^R,  also 

Jea  ip;  so  ir|re  dasyerha]tnifift-£Mr*rol«UT«a  FeädgWit 
CS  massiven  suin  hohlen  Zylinder 

if^  i  Q^i  0  loUi^  {  idi  «B  *4344  t:iQi  BOT  1 : 


Et  ist  |J«o  {|i  diptem  lotstem  F^Ub  l^i  gleichem  Anf- 
wände  an  llateriale  der  hohle  Zjlinder  oder  die  Röhre  schoii 
über  ^  Mal  so  s^arU  als  der  TolIe  Z/linden  und  dieses  Ver» 
lialtbirs'*  nimmt  zu  Gunsten  der  Röhre  immer  mehr  zu  ,  je 
jiünner  dieselbe  wird  (wobei  freilich  ~in  der  Anwendung 
f  ine  gewisse  G^enz^  >)i<;lA  überschriiteq  werden  darfj|, 

'  Vergleicht  man  noch  diesen  hohlen  Zylinder  mit  dem 
hohlen  Paralleiepiped  von  quadralförroigem  Querschnitt,  und 
setzt  wieder  gleiche  Massen,  d.  i.  gleichen  Aufwand  an 
Material  bei  beiden  voraus,  ^ivodurch  die  Bedingungsgleich. 
(R'-r  r'')  T  ==s  a^-r-a  *  .  .  .  bestehen  mufsj  so  erhält 
man,  wenn  das  Parallcflepipcd  die  Lage  wie  In  Fig. 8'  hat, 
ans  95,  nnd  ««. ,  wegen  a«  r—  a  ♦  ss  (a}  4-  a ')  (a*  r—  tt**) 
=  (a*  +  a-)  ( a»  —  r  «)  x  tofort : 

Vii  i  Y*  ^  y*  ^   5  T"""  ""jj  " 

-    ^  — 

dagegen,  wenn  das  Paralleiepiped  die  i)i  Fig.  9'  apge^igt^ 
hat  (aus  34  ) ,  eben  so  : 
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• .  .  8«lsl  man  ^nititli  noch  bti  beiden  Horpera  die, n am« 
Uelie.WMiddklieTCdiMis»  und  niianiieUo:  A  —  r  ^  A  und 
Msh  f  a  ~-  f  a  es  eo  iolp  Mt.aieteii  keWk«  imd  der 
nNrigea  Gleich.«):  '  . 

~ir^       1^  «     iit[(t#i— i)ic+4j  * 

demnach  im  ersten  Falle  (Fig.  lo  tfwd  8^) 

und  iia  «weiten  Falle  (Fig.  lo  und  9*^)  '  * 


Ist  also  S.B.  n  =  10,  nämlich  die  Wanddiche  =x-p^i?^ 
£0  ist  das  Verhältnils  der  relativen  F'estigkeit  des  hohlen 
Zylinders  zu  jener  des  hohlen  Parallele|)ipcds,  >(venn  da« 
l^ei  i5wei  Seiten  veriikal  liegen,  :  ^^>8  c=s  54*3  ;  Ö6*^ 
tss  1  ;  i'e4t  und  wenn  eine  Diagonale  vertikal  lie^t  ^ 
Q%i   C»a  ;        =  .1  ;  -73.  • 

Für  7t  =  20  wird  dieses  Verhältnifs  in  beiden  ge- 
kannten Fällen  :  =  117-S  :  118  6  =i  i  ;  i'014  ujiid 
Qti  i  <^»©  =  »»7  *  :  04  =  1  ;  -717,     j  . 

Es  kommt  also,  yrie  man  sieht,  bei  gleichem  Auf- 
trand  an  Materiale,  die  relative  Festigkeit  des  hohlen  Zy- 
linders jener  des  hohlen  Parallelepipcdes  von  der  in  Fig.  8' 
bezeichneten  I^age  um  so  näher  ,  je  dünner  die  Röhren- 
wände  sind,  übertrifft  aber  diese  immer  mehr,  wenn  das 
letztere  die  in  Fig.  9'  angezeigte  l^age  hat.  Es  ist  also  iu 
allen  jenen  Fällen,  in  welchen  die  Festigkeit  des  prisma- 
tischen Körpers  in  allen  Lagen  um  seine  l>ängenaxe  in  An- 
sprach genommen  wird,  der  hohle  Zylinder  dem  hohlen  P«- 
rellelepiped  onhedin^t  ?orsii|Bieheo« 

35. 

Durch  diese  Vergleiclmngen  werden  wir  wieder  un- 
willkürlich und  mit  Bewunderung  auf  die  groTse  Weisheit 
und  ZweckmäfsigUeit  aufmerksam  gemacht,  welche  überall 
in  dem  groTseu  Haushalte  der  Natur,  in  welchem  die  je- 
de tmali|^e  Absicht  »lets  mit  den  einfachsten  Mitteln  erreicht 
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Ur,  fiemelft  vmi^  tiN^waUet;  »nd  mtu  finden  nngleiph  w}^ 
^er  einen  nenen  Beleg  fOr  diw  eelwn  eaderewo  (Lelirb.  4er 
hBh.'Umhmßi^Bi-  f  1 1 «  in'^der  V^fte)  enrilmten  Mtn- 
peirltti^sphen der  kleinsten  Wirjinng.  nder  gr^ft» 
^ei^  ßDarianlitit, 

So  sind  die  Hnp^iMn  derMenfobeq  und  Tl|iepe  hoble 
jSylinder  odei:  Behren »  in  .welcher  Form  sie  also  (abgete- 
)ien  daTon  ,  .ditls  dadnreh  engieieh  fihig  werden ,  da^ 
^tt  ihrer  Erhaltung  ^thige  Khocbenraark  eufsanehmen) 
um  geeigneteten  aind,  Le^htigkcit  mit  Fevtigheit  nn  rerr 
binden;-  was  b^i  4er  Farri>eweg^ng  det  gansen  Körners» 
ao  wie  der  einzelnen  Biegungen ,  wie  x.  B.  de^  Ober» 
ynd  Unterarifia  dea  Menschen  ^  nm  Letten  sn  beben  i  we? 
t>ei  die  Rneeben  *aU  an  dem  einen  Bn4n  befpetigte  nnd 
#rt|  andern  belastete  Hebel  wirken^  TOn  der  grSfelen  Wiek* 
tigknit  ist.  Bei  den  Vögeln ,  wo  diese  Eigenschaft  in 
einem  noch  Tiel  höheren  Grade  vorbanden  sejn  miifs«  fin* 
(len  wie  diese  Böhren  in  der  That  auch  äufserst  lert  ttn4 
f]ünn.  Auf  gleiche  Weise  sind  mich  ihre  Schwung-  oder 
Plttgfedern  an  der  Wursel  oder  am  befestigten  Ende  röh- 
^^eqförmig«  nnd  laufen  von  da  gegen  die  Spitze  ver jungt 
SU ;  wodurch  sie  bei  der  hier  so  nölhigen  Leichtigheit  am 
sichersten  jenen  Grad  von  Steifheit  und  Starke ,  welchen 
sie  bei  dem  Schlagen  der  Flügel  gegen  die  Luft  (als  eine 
über  die  ganze  Länge  der  Federn  ziemlich  gleichvertheiltc 
Last  anzusehen)  besitzen  müssen,  erlangen  konnten.  Die 
Hulmc  der  Gräser  und  Stängel  sehr  vieler  Pflanzen  sind 
ebenfalls  röhrenförmig  gebildet,  wodurch  der  Halm  (gleich- 
sam als  Nebenbestandtheil)  bei  dem  kleinsten  Aufwand 
an  organischer  Substanas,  jene  Steifheit  und  Tragfähigkeit 
.  erhält  f  welche  zumliCmporhalten  der  Ael|re  (als  Haupthe? 
standlhcil)  erforderlich  iil,  u»  s.  w. 

üeletivn  Festigkeit  prisma  tiacber  Körpen 
fon  noob  einigen  endern  Querschnitten* 

Hat  der  noch  immeif  gegen  die  neatreleAse  mn  syrnr 
'metriiichc  Querschnitt  die  Form  von  Fig.  1 1 ,  welcher  in 
vielen  Falten,  besonders  bei  Maschinentheilen ,  welche 
4m  QnTseis^n'bergest^lH  wcrdeii«  wie  «.  4.  bei  diwiP^len-i 
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eier  der  DempfiaMtcliuieaf  Zyliiidergeblite  b.  e.  w.«  eelir 
Toi^efUiaß  engewendel  wird,  wid  ist  dabei  AB  hf 

JC  SS  ad  a'  dC  zssb'  und  a  c  =  V ;  sq  di^r  ge- 
B«a  wieder  die  oben  [si.J  für  das  hohle  ParallelepipeA 
entwickelie  Formet  Q-,  indem  auch  hier  wieder  von 
dem -f oUen. Rech^ecJ^e  AB  CD  die  beiden,  wie  adce  ab« 
gesogen  werden  ,mdft<en.   Man  erhält  also  bei  dieser  Yov» 

attis^tzung:      Q^^  s=s  sP  (   U 

Istz.  B.  A  =  26,  ad=?ad!:=idd  =  j6  und  auch 
Ja=:Ccssib,  also  6' =  ^  6  und  //  =  /i  —  |6=|6} 
»0  folgt  09c)i  gehöriger  Substitution  und  Reduktion 

.  i3o 

•  •<?  -  .Ts''  r  ■  •  ■ 

Wäre  dagegen  das  Rechteck  ABCD  voll,  so  wäre  dip 
relative  Fertigkeit  des  massiven  Parallelepipeds  [i^.J 

Sind  aber  M  und  M'  die  Massen  dieser  beiden  pris^ 
malischen  Körper  (M'  jene  des  vollen  Paralielepipeds), 
so  ist  (die  Längen  immer  gleich  vorausgesetzt)  ^f  :  Af 
=  hh  i  bh  —  ö'/i'  =  a/»»  :  a6»  — 16»  =  a  ;  =  9  ;  5 
c=  81  :  45. 

Es  nimmt  also  hei  Anwendung  dieses  doppelt  T- för- 
migen Querschnitts  der  Aufwand  an  Materiale  in  einem 
slärkern  Verhältnifs,  als  die  relativer  Festigkeit  ab.  Bei 
gleicher  Masse  ist,  in  dem  hier  gewählten  Beispiel  (i^itfd 
wenn  avcb  das  volle  Parallelepided  doppelt  so  hoeb*  ftM 
breit  aejn  soll),  eraterer  im  Yerhältnila  Yon  1  ;  1*9  atSr- 
]ier  y  ela  wmin  der  Qaeracbnitt  ein  yollea  Reebteeb  {it. 

Anmarkung.   Sctftt  man  die  Verbältnir^sahlen  ^  =  #  ua4 

=  m,  so  kann  man  dis  vorige  Pormal  eneb  fijlr  dta 

liechnuag  iie(|ueiaaf  so  d.irsicUca: 

,  bh' 
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Bat  äev  priimatltelie  Körper  einen  krenefdrigni« 
j;e;n  Quersehpilt,  wie  in  Fig.i'a«  nndbt  'dtbei  AB^ssCD 
«■  A  nnd  Aä  =s  Ccbs  b}  so  d«rf  man  nor  die  Fettigkeit 
ffir'dasBechceck'Cc%  Jener  des  Reehtecket  itf 0*1  dieses 
fetstere  aBer  nm  daaUeine  Qaadret  Terriiindertt  hinsa Algen« 
llan  «rhilt  nSmliclt  bei'  dieser  angecelgten  Lage  nach  iS* 
SS ip  bh*  +  ip  (h^b)b*  oder  vagen  ptp  wB$ihz{b^ 

also  p  Ä  p  -  *) ,  auch 

Ist  a.  B.  Ä  ra  iQ^,  so  ist  bei  diesem  Qaersohniu 

<^  SS  i6*8/i      wibrend  fttr  das  rolle  Quadrat  von  der 

*      "  .  '  *  Iii  5,    •  » 

Seite  h      tat.  f ^  |»^.9s  s66*7  p      also    s  <?  ss  i66-7  m^*8 

B=  1  :  0*1  Statt  izndef.  Dagegen  stünden  die  Massen  die- 
ser beiden  Prismen  im  Verhältnifs  von  M'  :  M  =  :  /i* 
—  (h  —  =  4^  ;  2  Ä  6  —  6*  =  1 00  :  19  =  i  :  o*  1 9  so, 
dafs  also  hier  umgekehrt  bei  einem  solchen  kreuzförmigen 
(luerschnilt  die  Festigkeit  mehr  als  der  Aufwand  an  Mate* 
Tiale  abnimmt.  Gegen  ein  Prisma  von  derselben  Masse 
jedoch  und  vollem  quadratischen  Querschnitte  würde  es 
imtner  noch  im  VerhiitaUa  von  •  :       stärker  sejn. 

38. 

Erbält  dasselbe  Prisma  die  in  Fig.  i3  angezeigte  Lage, 
so  wird  es  wieder,  wie  bei  dem  vollen  oder  hohlen  ([uadra- 
lischeii  Ouerschniu  [26.]  gegen  die  vorige  Lage  (Fig.  »2) 
iui  Verhalmiis  von  2:^/2  oder  1  :  '71  schwächer,  uud  es 

ii«  aleo  dafir  ,Q      ^p  ^l(h^  ^h^k-^  6>) ,  webet  jo» 

doch  p  <lie  Spannung  der  Fasern  in  D  bezeiclmcn  würde; 
da  nun  die  höchste  Faser  erst  in  6  liegt,  so  ist  dafür  die 


*)  Erlaubt  man  sieb  (wie  Moria  thut)  p'  z=z  p  /.u  sctr.cn ,  so 
werden  diese  Formeln  freilich  einfacher,  jedoch  aufl^osten 
der  Genauigkeit  oder  der  richti>;en  Theorie.  So  würde  in» 
gcgenwSrtig^  Falle  fttr  c'     =  a ,  CD  —  b  ^  ac  ^  a'  und 

Amzs  b\  sofort  Q     ip  {ab^  +  2  a' b'^). 
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SpaDoonge^p  geietit  (ans         m  heiBC  «a  ÄhxAB 

s3  :  Ä)  p  z=z  p  -r^-r-r  $  demnach  auch 

I  ^ 

7dr  Qaertchnitte,  welche  gegen  diene«!«' 
freie  Axe  nicht  axBiiDetrieeli  alud« 

Bei  allen;  Uaher  bet^aehteteff  prlamatiabben  HdrperA 
lionnte  der  Qaerachnitt  dorch  eine  horizontale  Gerade, 
elf  neutrale.  Axe ,  in  zwei  symmetrische  .Theile  getheilf 
werden  ;  wo'nnn  dieaea  nicht  mehr  der  Fall  iat,  roufa  maii 

erst  die  Lage  dieser  neutralen  Axe  aoa  der  Bedingungs- 
gleieh'ungy)  in  [i3.]  heatimOMOi  bevor  die  Formel  I.  in 
AAwend««ig  gebracht  werden  •  hann.  Wir  wollen, 
poch      einige  der  wichtigeren  Formen.lfaton; 


•1». 


•  4c. 

Ist  der  Querschnitt  ein  gleichschenkltchea  Dreiech 
ABC  (Fig.  in  welchem  die  Basis  AB  sa <r!hor{zontal, 
niao  die  Hohe  deaselben  i^l)  vertikal  4iegt|.  ^It  ferner 
mn  die  zu,  suchende  Lage  der  neutralen  A^e  nnd  dafür 
OD  a  A,  OG  SB  Ii'  (alio  6  esA  -f  A),  ao  ist/  wenn  OP 

^  X  nnd  PM  (parallel  n^t  AB)  =z  y  geaeut  if^^d ,  ^ 

es  5  :  A'  «f-  ^       daraus  y  Gleicii. 

der  Geraden  BE  (als  Umfangskurvc  der  obern  Hälfte). 
Für  die  Gerade  EC  (als  Umfangskurve  der  untern  Hälfte) 

darf  nni;>'negatir  genommen  werdent  wodnrch^am  ^-^^^^ 
wird. 

Diese  Wertheför  r  io  der  genannten  Bedingungsglei- 
chnDgy)8ub8titnirt,  erhiltman 

oder  integrirt  und  abgekürzt : 

Jfih*       A»       A''       A'5       A*»  . 


Digitized  by  Google 


3^6 

und  wenn  map  das  Yerhältnifs  ^  e=s  ^  seuti  auch  3x' 

•>{-  4dr*  69  I ,  aus  velcber  Glaielmiig  sofort  (für  den  vor« 
liegenden  Fall  gana«  genug)  ;c  s  *  435  folgt.  Es  ist  fer- 
ner leicht  SU  a'ehes,  daft  aoch  in  der'vmKekelirten  Lage 

(Fig.  i4')  dieses  Yerhältnifs   dasselbe  bleibt  oder 

9= -435  ist'). 


Mit  diesem  Werthe  erhält  man  aus  der  erwähnten 
Formel  I.  [»3.]  für  die  relative  Festigkeit  eines  dreisei- 
tigen prismatischen  Balkens  in  beiden  Lagen, (Fig.  i4i  14} 

^        «        ^  3    ^  4/    .  JA  »«: .  »       A/  . 

'fvegen  6  =  h  +  /*'  und  ^  =s  ar ,  mroraus  A'  =  — 
«19s  "697 A  folgt,  auch,  wenn  man  jetst  .UmM  <<^. Breill 


Da  die  Festigkeit  eineil  4aiBit.  gleichartigen  QalkeniH 
deaaen  iQaertohniit  ein  dem  Terigeft  Dreieck  i4B€  wtar 

schriebenes  RecWck  ist  [i5.],  Q      \p       wäre»  so  ist 

Q  :  =  •  167  :  »056  5=3  i  :  { ,  während  die  Masse  des 
dreiseitigen  Prisma  nur  um  die  Hälfte  kleiner  als  jene  des 
Parallelepipedes  oder  M  :  M'  =:  1  :  |  ist ;  woraus  sofort 
folgt»  dais  die  Anwendung  solcher  dreiseitiger  Prismen  ia 


I)  lUeses  Reialiat  atimmtmit  jenem,  was  Trtdgold^M^  fiedet, 
▼olSibainiaa  Ühercuu    J>^hau'•Ml^l  aus  aalaen  .yaseitchen 

(a«  a.  O.  S.  77)  mit  scbmietl eisernen  Prismeaf  diese  Bvr  bis 
Sur  Finstizitätsgrense  belastet,  dafür  »56. 

Nach  der  (oben  S.  soi)  erwäbolepBediogungsgleich.^  wio 
aie  üauier  aufstelU «  oad»  welchar  stelich  die  naulrale  Aae 
eiis  durch  den  Schwer]Hui]|t.P  diaaea  Oreteckaa  gabt,  dem* 

Back  QC  a  f  6  und  OA  s  jb  ist,  wire  in  baidan  Iiagan 

'qq  8  7      «S.  Kacbi(ar/aivi  Versuchen  (angeführt  in  den 

OD 

^ahrb.  Bd.  V ,  S.  247)  wäre  in  der  erstem  Lage  nabe  - 
OB  «3  Had  in  der  Ictatam  ss*B: 
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 Bttnebung  ftichtt  weniger  als  vortheilhafi  ist*).  Da- 
von bann  man  sich  adch  noch  auf  folgeocle  Art  überzeugen. 
Die  reladTO  Fealickeit  ein^a  PriuM«  deeiea  Qneracbnitt 

b  h' 

das  Parallelogramm  ABCFhU  iataaeb  l&(No|e)  ss 

a  •  t(K7p  L-I,  wabrend,  Weiiii  meil  daa  Priana  dnreb  BC 

der  Länge  nach  durchschneidet,  die  beiden  dreiseitigen 
Priamen  zusammen  nur  die  Featigkeit  yoo  ax  *  o56|  d,  ii 

*  IIS  p  ~  beaiuen* 

•  41. 

Wird  von  dem  dreiseitigen  Prisma  die  obere  Rante 

weggeschnitten,  ao       AB  ab  (Fig.  14')  der  betreffende 

Ouerschnitt«  dabei  ^Brxsft^  ab  tsa  b\  CDnah^  Odmmh\ 

^  OD  ^  Cd 

dieTerbaltnilaaablen  _  =  o?  und  —  e=       also  auch 

i~  ca  mitbin  b'  tts  mb^  Cd  =zm,CD  =  und  OD 
b 

BB  «b'«  Um  die  Lage  der  neutralen  kxe  fg  zu  finden» 
neba  man  be  parallel  zu  AC^  so  besteht  der  obere  Quer* 
aebnitt  ans  dem  Parallelogramm /6  und  dem  Dreieck  brg^ 
Daa  Parallelogramm  leistet  nach  in  1 5.  (Note)  als  Hälfte 
eines  Parallelogramms  von  der  Breite  a6  =  6'  =  m&  und 
Höbe  aOdwm%h*  einen  Widerstand  ^  ^  •  ^p.in6 A'*  und 

das  Dreieck  bcg,  nacb  Q\  in  [17.]  jenen  jp  •  ^  A'*  oder 

b  hf 

wegen  cg  (atif  der  Proport  c$ :  Otf.as     2  C4) 

den  Widersund  i^p^^i  folglieb  ist  daa  Gecamtntmömenl 

des  Widerstandes  der  obern  WVicho  Jgab,  (wenn  man  die 
(Lange  l  unberücksichtigt  lalst) 


^p4Ät^  1  )  *••(«* 


i)  Bei  den  erwähnten  dreiseitigen  Prismen  aus  Tannenholz,  mit 
welchen  fiarlow  seine  Versuche  anstellte,  war  die  absolute 
Fcstiglicit  p  s  i3ooo  Pf.  (a.  a.  S.  i56  und  i58),  der  Quer- 
schnitt ein  gleichseitiges  Dreieck  von  der  Seite  e  mt  a  Zoll 
und  die  Lange  /  «s  ik  ZoU;  dafür  ist  nach  unserer  Torigtfii 
Fai^melt  wegen      n  3«  sofort  Q  r=  364 

Dagegen  fand  S. ,  wenn  die  Kante  oben  war  (Fig.  i4'),  das 
brechende  Gewicht  =  Syo,  und  wenn  die  Basis  nach  oben 
gekehrt  war  (Fig.  i4)  =  3i3  Ff. 
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Bia  miMre  Fläche  JfgD  itt  gleich  dem  Pkrtfllelogi*, 
An  wenfger  dem  Dreiecke  Bgn,  und  es  ist  wie  vorhin 
der  Wtdetttafid  deeerHeni-  a  f  •  4^  •  6 A'^     und  des  letv- 

tem  s=  ip  ♦iSÄ^*«»  oder  wegen  ng  «.i^yi  (m  der 

Proportion  t  Br  alr ;  Cd)  attoh  as  <^p«  also 
das  Repulsionsmoment  der  untern  Fläche     •  > 

•   JfgB  =  ^p**-»^  Q^^)  •  •'•  .... 

Hieraus  folgt  also  die  Bedingungsgleichung  für  die 
I^s^e  der  Axejgi  wenn  man  a)  c=  a)  setzt  und  abiiuriEt: 

4mÄ  +  V  CS  4Aa?»  —  -4'«» 

oder  da  (ans  derPtoporU  C4 :  Cl>  cas  aft  »  nl  016  :  ^ 
oder  Cd:J>ds=sm:s^m) 

l  —  »  I  —  JO  / 

Istf  micb»  wenn  man  gleich  mit  h'  abkOrst:  ^ 

I  —  m      ~  I  —  nt 

« 

und  wenn  man  reduzirt : 

(3  ^  m)  or*      4«^  —  4ma;  —  <Sin      1)  es  o  •  .  (7. 

a)  Ist  m  =r  o,  also  das  Dreieck  Toll ,  so  wird 
wieder  wie  vorhin  (in  [40.J  )  3f'4"4'*  ^  ^  dar- 

ene  «  os  «4349  damit  ans  ß)- it=         a  *697A,  vnd 

endlich  mit  diesem  YVerthe  aus  a)  ^  wenn  man  diesen  Aus- 
druck doppelt  ninimt  und  den  ausgelassenen  Nenner  l  hin* 
einbringt,  ebenialls  wie  vorhin: 

Q  =  i  ?i  X- 336*«  = -056  p 

b)  Ist  dagegen  m  c=:  o  *  1  ,  so  folgt  aus  der  yorigeü 
Bedingungsgleich,  y)  :  3  •  1  a:*  -|-  /|  —  •  4  x  —  1  •  3  =  o 
und  daraus  x  s=  '5iQ;  mit  diesem  Werthe  folgt  aus  der 
Gleichung  ß)  h'  ==  'ögSA  und  damit  wieder  aus  a)  ,  wenn 
man  diesen  Ausdruck  doppelt  nimmt  und  l  hineinbringt: 

Q  sB^t^  X-36aA«ss^59p^.    Es  ist  also  in  4iete» 
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zweiten  Falle  die  relative  Festigkeit  im  Verbaltnifs  von 
nahe  56  :  5()  giöiser  als  im  erstem,  und  so  soniierljar  die- 
ses  £rgebiiifs  der  Bechnung  auch  scheinen  maj;,  so  läTst 
sich  dasselbe  doch  recht  gut  aus  der  aufgesteliti  ii  llypo*- 
ihese  erklaren,  nach  welcher  dasAbreifsen  einer  einzigen, 
und  zwar  der  obersten  Faser ,  den  ganzen  liruch  des  Bal- 
kens bedingt  oder  herbeiführt.  Nun  wiilcrstcht  zwar  im 
vorigen  Falle  a)  die  oberste  Faser  in  6\  da  sie  von  der 
Axe  mn  weiter  absteht,  mehr  als  eine  Faser  in  der  ober- 
sten Scluchte  ab  des  zweiten  Falles,  welche  der  Axe  nä- 
her liegt,  gleichwohl  aber  nicht  so  stark  als  alle  Fasern 
dieser  Schichte  ab  zusammengenoinroen ;  und  in  der  That 
rückt  durch  dat  Wegschneiden  der  Kante  abC  die  neu- 
tral« Axe  mn  nicht t  wie  man  denhen  aolUe,  gegen  AB, 
aondern  gerade  orogekehrt ,  gegen  afr  au;  denn  es  ist  im 
•ratern  Falle  (beim  vollen  Dreieck  ABC)  Oüsss  *So%h 
fls  «dot  CD  vnd  im  lelstern  (für  den  Qneraehnitt  AB  ab} 
OD  sst  *Soj CD t  woraaa  nun  Ton  aelbat  folgt,  dafa  die 
Fliehe  AB/g^  aho  aoeh  ihr  Widerstand  (der  sngleieh  jo» 
aem  der  obern  Flache  a  6/^  gleich  aejn  mufa)  sunimint*). 

•  ,  ,  .  ,    .  -  ,' 

e)  Setit  man  endlieh  noch  m  «ss  *  3  oder  nahe  7  C  O, 
«0  erhält  man  aoa  y)  ala  Bedlngungsgleifthung  ÜBr' die  Lage 
der  aeatralen  Axe  mm  3*3«*  4-.4«?-.— .  i  , —  .1*9 
sts  o  nnd  hieraua  naAie  genug  «  «n  *  {.  mi)(  4>e*cni  Wer- 
th« folgt  wieder  aas  ß)  K  SS  *4M  A  nnd  diaiait  aus  a),  wenn 
man  dieaen  Auadrnck  wieder  wie  früher  nimmt: 

# 

£s  ist  also  in  diesem  Falle  die  relative  Fertigkeit  im  Ter- 
haltnifa  ron  56  :  48  oder  von  7  :  6  kleiner,  aU  im  erstern 
Falle,  in  weleheoi  das  volle  l^ieck  ^BC?  den  Querschnitt 
^ei  Prisma  bildet«).  .  . 


*|  JBBSar^on  soll  jsucrst  {Machanxcs    sect  Vlll.  ^  p.  i>4)  auf 
-  dieses  scheinbare  ParadoKon  aurmerksam  getiiaclit  h.ihen. 
^)  Diß  von  Barlow  (a.  a.  O.  S.  55)  atigcfUlirten  Couch  sehen 
Vevseabe  mit  drt Ueitigcn  Prismen ,  aiiter  denen  bei  einigen 
die  Hanta  um     der  IJöhe  weggeschnitten  wurde,  um  der 
Behauptung;,   dafs  d«e  Prismen  dadurch  eine  grüfscre  rela- 
tive Festi^koit  erlangen  ,  XU  widersprechen  ,  beweisen  also 
>  nicbt,  was  sie  bcweisea  sollen:  weil  sie  auch  nach  der  Theo- 
rie aabe  um  ebaa  ao  viel  «mwScher  iverden  müssen ,  äla 
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A Ii  m  e  rtt  uil ^.    Der  von^e  Wcfth  vöh  m  =  -jV  »«l  >o  riem- 
*    "   lieh  derjenige,  für  welclion  die  relative  Fcstifjkcit  dei  ahs<*- 
tCoUCcil  Prisma  «m  atariistcn  aasfallt;  cienn  es  wird  für 

m^rtf  vod   damit       s  v  ^  >C -35oA« 

im  •Mp  -7- 1  ferner  tOtt  in  wm iofoH  x  s:  *5t7  vildda- 

I  p  h  Ä* 

*  '   mit  Q  S3  f      X  *34^A*  s  •o58^-^-,  wahrend  wir  oben 

bh'  ■  " 

für  m  Q ,      =  'oof^p       faftden ,  so,  dafs  also  dcfr  teht 

*  •    -  ■ 

tiabe  voraus;;ehenue  und  nachfolgende  Werth  TOit  «  gltieb^ 
seitig  hUincre  Werihe  für  Q  gibt. 

42. 

Hat  der.Quetachikitt  de§  Fr\^ma  die  T  Form,  wie  in 
tig.  iS  uDd  t^i  «o  ser  dite       täi     —  am  altd 

ae  Mi     «ttd  46  a      *  -» A  A  — ^  ji  In« 

ntr      SS  Ii«  alfO  c#  b±  nA  f— —-y*  und  endlich  JB&bi 

^l^^.t  ««•  mi  alao  ao  SS  (i-rm)  ^  uüd  -      — s^m.- 

Wgre  der  Qtiertehiiitt  hi  Fig.  tfl  unterhalb  de^  nettfratetf 
'Ai^e  mn  jenem 'Aber  derselben  gleich«  so  wflrde  Vt^ 
gei'etand  dei  obem  Btfdtteckea  ed  wieder  dach    In  aü*^ 

hi  ' 

•  t4p  (»  — m)  6  ^  .  •  •  (* 

(/  gleicti  itiedei'  ausgelassen).  Ware  dagegen  ^er  Quer- 
schnitt oberhalb  dieser  Axe  dem  untern  Theile  cdef  AB 
gleich ,  so  würde  diese  untere  Fläche  nach  Q^^  in  [36.] 

f<#^»  i\i  •  • 

(Anmerli.)  mit  dem  Momedte  i*%phhi  .        (1  -^m,a') 


dus  dilfscn  Versuchen  Tiervorgchf.  Diese  Versuche  geben 
für  das  volle  Dreieck  (als  Querschnitt)  die  Zahlen  ,  wenn 
die  Kante  des  Prisma  aufwärts  eeltehrt  ist,  306«  und  wenn 
diese  nach  untto  liegt ,  3/|8 ,  also  at»  MttteleaM  eut  belded 
Besulttften  Zt*f\  und  %tenn  diese  obere  Kante  bis  auf  */|  dntf^ 
Hohe  ^weggeschnitten  wird,  369  Pfund,  also  ist  im  letztem 
Falle  das  Prisma  im  Verhaltnifs  von  827  :  a6()  oder  1  :  'Bi 
echwächerj  wahrend  wir  oben  dieses  Verbältnifs  =:  6  :  5^ 
edee  ebeunlla  1  s  •  83  gefunden  haben« 
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trid^Meliflfi  I       «arf»  OMM  alittlllt  dl«  Lag»  4m Miiitt* 

MUt  und  abkfirst«  di«  BeduigiingtglUchiiiig 

I  —  toi  M  («  — >  i)*  (i  —  m»»)>   und  daraat 

, «) . .  *  .=  »  +  yjjzJiL  „hau 

MU  dietMi  Werthe  folgt  aber  aus  d)  ^  weiiA  oMtk  mit 
i  mnlUpIisirt  «nd  dareh  t  di? idirt ,  ffkv  die  rtflatite  Festig- 
Mt  dta  betrefibaden  pritma»  In  der  Lage  Fig.  16  oder 
Fig.  tS' ,  ao  wie  aveh  avgleteb  eiaeaPriama  veai  in  Fig.  16 

c  c 

dargeatell^n  Qaeraebiutte  1  wobei   AC  ^  h% 
AB  SSM  b  und  in  Fig.  i5  und  i5'  ^  F'S- >^ 

CS  m  ist ,  und  awar  ebenfalls  in  beiden  Lagen )  der 

dabei  iat alao  aa  j^a  ■> /^T ^1":.^?  A,  ^Bca6 
Mdu.  Plg.  i5  ah^  MaFig.i6aber  «C4-&DMr(i««^m)&« 

«l;  Fir  n.es  o  ivird,  wie  maii  aiehlr'X?^««  am  grüfateni 

und  zwar  Q  s  |p  ^  1  dabeiialit  die  neutrale 

•'^   i  (I  +  Villmi* 


Ase(Fig.  id)  in|t  «/,attaaniinen-<uid«aiat  F.a«   -A| 

'         1 4"  ^> — 

^  h 

m§   laLdabei  aocb  m  aes  ||  alao  al  s>3 

«0  =  -jA  and       ä=  so  ist  für  diesen.  Querschnitt 

die  relatiTe  Featigkeii  Q  ss  *4ji^p  wi|i< 

rend  die  Masse  dieses  Prisma  M  =.  ^bhl  wird.  Ffir  ei« 
nen  Querschnitt,  welcher  ein  nm  den  rorigen  herumbe* 
schriebenes  (durch  die  punktirten  Linien  angedeutetes) 

Becbteck  iat,  wäre  die  relative  Fettigkeit      na  ip^' 

«nd  die  llaaae  dea  Priana  Xifm  hhl$  folgliek  Q  t  (/ 
s=i^:iBs4:9eisi:  e«a5  vnd  Jf  s  Jf  s^:  1  ab  1  :  9; 
da  alao  bei  dem  Förmigen  Quenehttitt  die  relailtePeatig- 

'  -        —  —  i5  - 
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Mt  m  eliim.gr5CMni  Ttrhiltiiili  dboimiBti  »b^^ie 
nlltliige  MatMi  so  gewihrt  di«  Anwen^ttng  iMMlben  in 
dieter  Besiehuiig  dardiMt  keinen  TortheU, 


Für  n  es  i>  nnd  wieder  m  es  |,  wird  ae  ea  ce 

■s  «F  c=3       und  ^  =:  *o72p      ;  hier  verhält  sich  also 

die  relative 
lierambesQhri 


tive  Festiglieit  dieses  (Querschnitts  zu  jenem  dee 
sehri^benenBechtecket  wie  *<^e  '  i  ^  i  :  a*3t« 

Ailmerkung.  Um  noch  zu  sehen,  wie  die  Rechnung  *u  füh- 
ren ist,  wenn  der  Widerstand  gegen  die  liompresttioa  nicht 
gleich  jenem  gcfcn  dia  Extension  der  Fasern  angenommen 
%fird;  so  sey  der  Widerstand  aef  die  Flächeneinheit  der 
obersten  Fasern  gegen  Eltension  s  p  und  der  untersten 
gegen  Koinprcs^ion  —  S'p.  Setzt  man  nun,  wenn  das 
Prisma  die  in  Fig.  i5  bexeichuele  Luge  hat,  indefs  ac  s 
CS  SB  k'  und  eFxs  ab  mm  sS  nnd  Jß  =  «4:»  so 
wie  endlich  den  Widmtand  gegen  Kompression  in  der  Scbiei^ie 
e/"  =  p*f  so  hat  man  zur  Bestimmung  der  Lage  der  neu- 
tralen Axc  mn  nach  der  Bedingungsgleichung  (S  in  [i3.1  mit 
Bücksicht  auf  die  Orpnsen ,  innerhalb  welcher  die  Integra- 
lien  an  nehmen  sind  t 

oder  diese  Integrationen  ausgeführt  und  mit  Rücksicht,  dafs 
p'%  Nf  3  A't     4,  A'S  alao     sm  JVp  ial  (wenn 

gleieh  mit  ^  abkfirat)  t 

hk^  19 


Oeht  »am  nnn  wieder  enf  die  oben  •nge.o.mie.e  He- 

aeidiBung  sur&ck  und  seUt  in  dieser  Gleichung  -  statt 

nh  (-J-^  sta"       A  (—"^  (>  —  «)  statt Ä",  Q^^^ 

statt  b  und  ^  statt  a ;  so  geht  diese  Gleichung  nach  einer 

einfachen  Reduktion  in  folgende  über: 

fl  ^  m  SB  iV  (I  —  nO  ni  C«—  O*  C>  —       (*—  »i* 

nnd  dmna  folgt    jr  =  i  +  l/  i 
'     '  '  ^  mn»)' 

(FSr     s  »  bat  num  wieder  den  Vorigen  Ansdmi^  f^} 


Digitized  by  Google 


Ctns  auf  dieselbe  Wclso  finaet  man  für  dasselbe  Prltma. 

•  2.i*L"n^*'^t?i^«^i^'6-*^''  i"  welcher  also  die  fS 
a*i*iilm  (^actuhtattäbed  zusimmcngcdrückt  Werden) 

weiiü  man^nämlich,  da  |eUt  (wo  A^aichl  gleidl  i)  duVwi 
biltnift  ^  ein  .«derw  Ift,  dli»«  •  j,*  ieut. 

*  * 

J^i^^'vc  Festigkeit  des  an  eiitem  Mi^.^fbtlitfM  aad 
«m  andern  belasteten  PriaiM  (PJg.  i5)     ,  ' 

Md  kl  «weiten  Fklle  (Fig.  159 

.L~^  »r-wj  •  ..  . 

Bt  ««riinirtleli  also 

dieses OucrschnilU  (Fig.  i5)  von  der 


4t  *•  » 


tind  für  die  ttmgekebrte  Lage  (Fig.  i5';j 

L^^    JV(i~m  +  /ii/i'3)J 
Es  verhalt  sich  also  hrf  rlieser  Vorawietawigii 

•  •      •  ' 

V       •  •    •       #  • 

i5* 
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Ist  der  Querschnitt  ein  H^ajbkreis  ADB  (Fig.  17) 
TOm  Halbmesser  CD  ^=1  C  A  csz  r  und  liegt  der  Duich- 
messer  ^jB  horizontal ,  so  mufs  vrieder  zuerst  die  Lage 
der  neutralen  Axe  mit  bestimmt  werden.    Dazu  sey  Cd 

wm      dVar  —  hrszH  und  ^s'a,  to'.folf;!  aus  der 

•  '  '  -i-  

Bedingoagigleich,y)  in  [i3.]  wegen  /s=y/r*  —  (A— «)* 

«iidy  M  y^iA^(A.fi.dr^s  "BMli  gehdrlgerliitegraiibD,  snr 
ihMtittmitnig  der  Lage  dieser  A^te  die  Gieicliang^ 

und  daraus  ;s  gs=  *4o839  also  A  =  *4oÖ3r. 

Mit  diesem  Werthe  erhält  man  aus  der  Gleichung  1. 
[i3.]  für  die  relative  Festigkeit  des  hal.ben  Zylinders, 
sowohl  in  der  Lage  Fig.  179  als  auch  in  der  umgekehrten 

Fig.17':    K  '    Qfe9^X'«o65o8r*,  d.i. 

_  'ssoS     .  ' 

.  .  <?At  CS— 7— , 

Wird  damit  die  Festigkeit      [20.]  des  ganzen  Zjlin-  ' 
Wft*wtfch«nÄ       erhält  man       :  <?„  ,ea.  j'.;  -aaoa 

CS  «785398  :  •AtoS  s  V  :  '^B.  Da- nun  die  Fettigkeit 
des  balbeo  Zylipdere  bis  nahe  aufit  dagegen  daa  hiesn 
nöthige  Miiteriät  nuFbis  auf  die  BSKte  abnimmt;  ao  ist  die 
Anwendung  :demlbett  in  jeder  der  beiden  erwibnten  La* 
gen  gegen  den  gaii^en  Zjlinder  sebr  nnvortb^ilbaft. 

Erbilt  derDnrebmesser  AB^  desQ^bkreües  eine  Ter* 
tikale  l^age  (Fig.  lO),  so  ist  die  relatire  Festigkeit  des  bal- 

ben  Zylinders  =  ^«Q^  ssi  ipj     ss        pr*^  diese  also 

im  Yerbillailk  Ton  1  :  '1/.78  grpfser  als  in  der  Torigen 
Lage.  .  f 

Anmerkung.     Um  noch  den  in  der  Praxis  vorkommenden 
i^ucr&ckktkitt  A  D F £  ß  (Fif^  17  )  eu  betrachten,  s«v  wieder 
.ji»r  .lialbmaisar  des  Halbkreises  CD  a»  r  und  dfa*  RSba 

zzjBt  folglich  die  halbe  Breite  CA  s  V^r»--c*i  so  ist 
*  t  t  * 
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dio  rciat.  Fcstigk.  fdr  den  rechteckigen /QaerMbnilt.  ^JIJKAi 
hier  SU  betrachtenden  Querschnilts ,  mit  Rftckiicbt,  dftb 

Kdrp^r  TOB  uag-itficAem  Qoertcb'nitt; 


■ « 

44- 


I  •     I  • 


üat  der  an  mem  Bad«  babttigte  boriftonUl«  BkUie« 
nlchl  durcfaattt  daMlbes  Quera6hmtt  v:jM  wird  die  .BvmoKv 
flieb«  nicht  mehr  nothwendig  an  der  Befe^tigimg^ftebeDet 
•öädern  überhaupt  an  der  Stelle  Statt  ündfo,  ifi'r  welche 
die  am  freien  £nde  angebrachte  Last  Q  cur  Bewirkung 
des  Bruches  ein  Minimum  zu  $eyn  braucht.  Wie  diese 
Stelle  bei  verschiedenen  Quertcboittett^efoBden  wird»  sei« 
gen  die  folgeoden  Baiaptete, 

45« 

Sey  der  Körper  eine  gerade  abgestutzte  Py  r  amide 
EDed  (Fig.  19)  Ton  rechteckigen  Grundflächen,  mit  ihrer 
gröfseru  Basis  £ D  in  die  vertikale  Wand  befestigt,  am 
andern  Ende  A  mit  dem  Gewichte  Q  belastet  und  dabei 
CD=zEF=zb,  CE  =  DF  =  h,  cd  =  ef  =  b\  C0 
^  d/  s=s  h'  1  /i  ß  o  l  und  die  Höhe  der  Ergänzungspyra- 
mide AO  =1  l'.  Nimmt  man  auf  der  Axe  Am  =  x  und 
führt  in  dieser  Entfernung  einen  Schnitt  RN  parallel  mit 
den  GratidÜachen }  so  ist»  wenn  KiV  augleich  die  Bruch- 
ebene sejn  aoU»  nach      [i5.]    Q  K&  jp  ^^^^ 

,wegen  MN  ss         b'  und  MR  a         b'  anch 

•  •  p  *"]7r — 

Um  nan  den  Werth  von  x  zu  finden ,  wofür  Q  ein 
Hleinetei  wird,  hat  man,  den  konstanten  Faktor  gleich 
analasaend: 
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und  daraat  entweder 

Der  erste  Werth  t  welcher  sich  auf  den  Punkt  O  be- 
sieht, ist  hier  unbrauchbar  ,  der  zweite  VYerth  aber,  wo- 
für Am  ^  AO  wird,  macht,  da  der  zweite  DifTereotial- 
quQtieqt  dafür  positiv  ausfallt,  Q  i^u  ein^m  Minimum;  et 
wird  also  ««eil  «n  dieser  Stelle  R  N  inreh  die  Last  Q  (wesii 
•uf  das  Gewielit  der  Pjrranide  keine  Büelisieht  geoenmea 
-wird)  tAsr. J^rveh  ^wirht  werden«-  Dieaer  fiBr  »  gefundene 
VVerth  in  der  Gleioh.  a)  snbstitnirt,  gibt  ffir  die  relali?e  Fe- 
stigkeit dieser  Pyramide  (wenn  nicht  etwa  diese  so  bestimmte 
Bmekebene  AiV  hinter  die  MiNtigmigsebene  fiUlt«  wo 
dann  Q,  vm  den  Broch  an  bewirken«  gröfier  werden  aAftte) 

<?itv«w  ip-jr.^iß  ' — j^.  (wegen  f  =^  p^^. 

46. 

Minunt  man  statt  der  Pyramide  einen  abgestatxten  ge^ 
r«iden  Kegelt  bei  welchem  die  gräkere«  befestigte  Basia 

den  Halbmesser  H,  die  kleinere  jenen  r«  die  Pyramide  die 
Höhe  l  und  die  Erganzungspyramide  jene  t  hat;  so  findet 
man  genau  wie  voihin  die  ^rucbÜäche  in  der  Entfernung 
Ton  7^  vom  Aufliängpunkt  der  Last  Q  und  die  reiatifC  Fo- 
.fktigkeat  dieses  s^bwäcksten  QuerKknilts 

47. 

Ist  der  Körper  ein  gerades  abgestutztes  drei  sei ti* 
ges  Priima  ED  cd  (Fig  90),  in  welchem  die  beiden 
Grundflächen  CDK  und  EFL  des  ergänzten  Prisma  kon- 
gruente gleichschenUlichte  DreiecUe,  also  die  mit  der  ver- 
tikalen Befestigungsebene  parallelen  Schnitte  lauter  Recht- 
ecke von  gleicher  Höhe  CE  a=:  AfR  =s  =  Ä  bilden,  und 
ist  dabei  wieder  CD  =  £i?=3  6,  cd  =  efsa  b\  AB  =z  l 
und  AO  =:lt  \  so  erhält  man  wie  vorhin  in  46.  für  die 
relative  Festigkeit  des  in  der  Entfernung  von  Am  es  x  ge» 

fahrten  Sclinittes  Ai^  den  Avsdmch  ^^'^fSs 
oder  wegen  Mii  =  tmd  AfA  9  noch 
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Umi  wMer  jeoea  Werth  von  x  zu  finden ,  wof&r  Q 
wird,  i.t  j-^  .  «  o.  w.r... 

sich  für  X  nichts  findet,  zum  Beweis,  dafs  hier  kein  Quer- 
schnitt existirt ,  welcher  schwacher  nis  ein  anderer  wäre ; 
und  wir  werden  in  derThat  weiter  unten  iinden ,  dafs  hier 
alle  Querschnitte  gleiche  relative  Festigkeit  besitzen« 

# 

48. 

Wird  dagegen  jenes  Prisma  so  gewea^^tt  die 
Seiten  C£,  DF,  re,  horizontal  und  dagegen  jene  Ci>t 
£F,  cd^  <>/ Tertikal  zu  liegen  kominen-«  ond  setzt  man 
jetzt  die  konstante  Breite  C£=s0#c=fr  nnd  die  Höhen 
CD  SA  EFs      cdssef^  h';   so  wird  non  für  den 

(;^enebnitt  RH:  Q  ip^^'^'^t'  oä9K  wegen  ißR 
es  b  und  MN  8  ^ +fl  anch 

V  =  ^/'IT  — ~  •  •  •  0^- 

Danint  erhalt  nen  jeut,  mil  Analasaang  der  Itenatanten 

Faktoren;   ^  =  !f£±fLl£±f^  =  „    „„d  d.rau. 

äx  jfi.  . 

entweder  f  -j-  x=so^  d.i.  arss  —  f  oder  a«  -—  (f  4"  ^) 
wo,  u  X  s=z  iC,  wofon  der  eratere  Werth  hier  wie« 
der  nnbranohbar  iat,  der  letatere  dagegen  Q  an  eiaemlf  lein« 
aten  macht  f  ao»  dafa  also  wieder  die  Bmebfliche  RIfum 
Am  «9  7^10  Tom  Anfliangpunkt  A  derLaat  Q  abateht.  Für 
diese  Fliehe  AiViat  die  relatire  Fettigkeit«  wenn  man  die- 
aen  Werth  ? on  «  in  ß)  aahatitnirt : 

49. 

Um  endlich  noch  die  Bruchfläche  für  einen  gera- 
den Kegel  ABC  (Fig.  21)  mit  Rücksicht  auf  sein  eige- 
nes Gewicht  zu  iindcii,  wenn  er  mit  seiner  Basii  in  einer 
Tertikaien  Wand  so  befestigt  ist,  dafs  die  Axe  AB  hori- 
zontal liegt,  und  dieser^  an  seiner  Spitze  A  mit  dem  Ge- 
wichte Q  belastet  wird ;  so  sey  BC  z=:  v  der  Halbmesser 
der  Gnmdlläche,  AB       ^19  Uöhe  und  y  das  Gewicht  der 
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luibisflhra  MUktk-Mk  OtgeU«-  witi.vSate  «Im»  be» 
liebi^en  Abstand  -dmtmm  Ton  AnOiingpiiiibt  Ä  der  XiMi 
Q  etB  Sebnitt  eä  parallel  mit  der  Batit  gelabrt  und  daftlr 
der9albiMia*r  4miRe^  Da  «an  Q  «  jy  vars^  daa  Ge- 
uriabtdea.Kegek^tf^»  Mid  wenn  o  den  SchwerfMki  dea- 
aeibemifoaaftobaet,  oa»  sjdr  iatf  ae  wiriit  das  Gewicbt 
G  mo  eben  so ,  wie  jenea  jQin  ao ,  dafs  also  die  fe* 
aaainite  in  wirktame  Lait  s  Q  -f-  |G  ==  ^  -f~  tt/^"^ 
ist.   Naeb  Q%  [so.]  erball  a^e  alao  Air  die  relative  Festig» 

fceit  des  Qnerfchiiitta  cd:     <?  +  rjy iP -j- 
oderwegen  j^ssr  ^  (aaa  «:rÄ«:/)  MCb  , 

Um  bierasa  wieder  jenen  Werth  yon  x  ca  finden  t  woflr 

dQ       a  #  r 

Q  ein  Minimom  wird,  hat  man  ~  sst  -j^  jr  - —  j'x*  acs  0| 

also  entweder  jr  s  o  oder     a  --p^,  DererstereWertbf 

welcher  sich  auf  die  Spitze  A  bezielit,  gibt  ein  Minimum, 
der  letztere  aber,  wofür  der  zweite  Differenttalquotient 
negativ  ausfällt,  ein  Maximum.  Stampft  man  also,  was  in 
der  Praxis  ohnehin  geschehen  mufs,  die  Spitze  ab,  so  wird 
der  Bruch  immer  erst  an  de^  Befeatigungaehene  erfolgen, 

♦ 

5o. 

Ist  die  reohtwinhliobte  Platte  BH  (Fig.  99)  mit  ihrer 
Kante  AF^  welche  bedeutend  gröfaer  sejn  soll  als  jene 

AH^  horizontal  befestigt  oder  eingemauert,  und  wird  diö 
Laat  Q  statt  in  der  Mitte  O  an  der  Ecke  C  aufgehängt;  so 
wird  bei  fortwährender  Vergröfscrung  von  Q  die  Platte 
endlich  nach  irgend  einer  Linie  BD  brechen.  Um  nun 
diese  Linie,  unter  der  Voraussetzung  einea  nach  allen 
Bichlungen  hin  ganz  gleichförmigen  Gefüges,  wie  diefs 
z.  B.  annähernd  bei  einer  steinernen  oder  gufseisernen 
Platte  der  Fall  ist,  zu  finden,  sey  die  Höhe  oder  Dicke 
der  Platte  BF  =  der  zu  bestimmende  Winkel  DBC 
sc=  a  und  lang  a  ssx;  so  ist,  wenn  CG  perpendibulär  aof 
^JJl  gezogen  wird,  sofort  BC  s  BD  coia  oder 

we          r    •     ^    o  Ki+ieef«V 
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■M      •  •   -  '  .-^  *.  t 

€CwiBC9inaxs-^==z  1  wege«  im «  aa  — =r======:  J. 

Kon  ist  das  Qt  in       fai  gvgtowirlig«!  FiU  oiSnhaf 

>B>  xP  ■  ^'    1  oder  Mre'nn  man  ihr  BD  und  GC  sub^tituirt; 

BCVT^-  ^ — - 


•  1 1 


Da  aber  der  Bruch  in  jener  Bichtong  BD  Statt  findet,  für 

find  daraoi  J:  ±s  i  ^  also  a  es  45<*,  wofilr  auch  in  der  That 
der  EweiteDiflBbrentialquolient  positiv  ausfallt,  —  Mit  die* 
sea  Werthe  von  «  folgt  jatsi  aiu  der'GIcSeh.  (a  fftr  die  r«i» 
lat.Fettigk.derPlalto«fiter  diesen UmttSnden       =  jpiK«'« 

Ist  nna  ^>  s Z »  so  ist  aooh  ^ph^^^p—  oder  <?m<<?i* 

Anmerkung.  In  allen  bisher  entwickelten  Fillen  ist  die  Ldtt 
als  an  einem  einr.igon  Punkt  wirkend  angenommen  worden, 
lat  diese  jedoch,  wie  et  in  der  Anwendung  häufig  vorkommt, 
i^ttr  die  gaose  LHolge  des  lioHeÖMalen  (an  dem  elaea  Bnda 
befestigten)  Körpers  gleichförmig  Tertheilt ;  so  folgt 
von  Sjslbst  ,  weil  der  Schwerpunkt  die&cr  Last  in  der  halben 
Länj^c  liegt,  daf»  diese  gegen  den  an  der  Bcfcstigungsebono 
ftunach.st  liegenden  Querschnitt  gerade  so  wirkt,  als, ob  am 
freien  Ende  nur  df/ese  halbe  Last  aMf gehingt  wire.  Ari^ 
also  e.  B.  ein  parallelepipcdischer  Balken  mit  einer  am  freien 
Ende  aufgelegten  Last  von  5oo  PC  ,  so  wird  dieser  erst  mit 
looo  Pf.  brechen,  wenn  diese  über  die  ganae  L&nge  das 
Balkens  gleichförmig  vertheiic  werden* 

Udrper  ron  gleichem  Wid«ratande»  -  • 

•        .      •  •     •   1.  • 

5i, 

Da  bei  einem  an  dem  einen  Ende  horizontal  befestig- 
ten und  am  andern  Ende,  oder  auch  über  die  ganze  Lange 
gleichförmig  beiasteten  Körper  von  durchaus  gleichem 
Querschnitt  der  Bruch  nnter  übrigens  gleichen  Umständen 
immer  zunächst  der  Befestigungsebene,  d.  i.  dort  erfolgt, 
wo  .der  Körper  au»  der  ?erUJuleii  Wand  herrorkommt. 
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dieser  Qaenehaitl  elto  in  dieser  Hinsicht  der  schwächste 
ift;.so  Ibl^.TOa  tel^t^  dafs  alle  übrigen  Quersdifitte  eine 
unnütze,  and  zwar  um  so  gröfsere  Stärke  besitzen,  je  nft» 
her  sie  dem  freien  £nde  oder  Aufhängpunkte  der  Last  liegen« 
Mao  kann  also  fragen ,  im  welchem  Verhältm(a  diese  gegen 
diesen  Punkt  hin  abnehmen  müssen  ,  damit  sie  alle  dieselbe 
Festigkeit  wie  jener  an  der  Befestigungsebene  erhalten, 
der  Bruch  also  io  keinem  dieser  Querschnitte  yorzugswelse 
erfolgen  kann.  Wir  wollen  nun  diese  Frage  für  mehrere 
der  vorzüglichsten  Fälle  beontworten  ,  d.  i.  die  Form  der 
Horper  Ton  gleichem  Widera^^nde  beAtimmen. 

Liegt  die  oberH-eder  entere  Fliehe  AB  CD  (Fig.  33) 
in  CF  befestigten  Körpers  horizontal,  und  siii4  die 
jMlmmtUchen  vertikalen  Querschnitte  Reehteoke  von 
dorcbatu  gleicher  Breite  CD=zcd=sAB=^h\ 
so  sej  AC  =  l  die  Lange,  CB  =9  DF  :p  k  die  grefate 
Höhe,  und  für  einen  in  der  Entfernung  von  Ac  ^  9  TOn& 
Anfhangpunkte  der  Last  Q  geführten  Querschnitt  ce  asd'f 
SS  Nach  Qi  in  i5.  ist  aber  Ql  =  ~pbh^  und  auch 
Qm  es  wo,  der  Bedingung  der  Aufgabe  zu  Folge, 

in  beiden  Gleiehungen  denselben  Werth  haben  soll.  Ana 

der.leliteni  dieser  Gleiebungen  folgt  -  ^  ^  i^jr* 

•  b  t  ' 

«nd  ene  der  erste»':  *  =  —,..(«, 

eise  ist-  ancli  •  es  ^  eder  y^*  y  9  ale  Glei- 
chung der  Kurve  AeE,  welche  die  vertikalen  Längenpro- 
üie  ACEA  ontar*  oder  oberhalb  begrenzt;  diese  ist  alaa 

eine  gemeine  Parabel  rem  Parameter  y  (welcher  aieli 

ans  der  Gleich,  a)  berechnen  lafst),  deren  Scheitel  A  und 
Axe  AC  ist.  (Will  man  die  obere  und  untere  Fläche  gleich- 
zeitig durch  die  Parabel  begrenaen,  so  bedeutet  die 
Poppelprdipate.)  i .  . 

63. 

Sollen  dagegen  (Fig.  34)  die  genannten  Querschnitte 
Rechtecke  von  durehana  gleicher  Höhe  CE  =  DF 
m  §csBtAG  s4  sejroi  und  ist  wieder  Aß  ss.<^  Am  aa 
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inddieBveifi»  aa  dar  Wnra«!  C0Jail,  femt  §dmtf\ 

^oo  j  .  .  .  («,  und 
s  ipjrh^f  woraus  y  sss       «   oder  wegen  Glei« 

ehong a)      mj^  (daher  auch  ^ ss  Glei« 

diong"  der  BegrensongfUnien  JlZ)»-  jl  j^'di^  horisoiitaleii 
Lingensohnitte  il CD  folgt;  dieses  sind  also  gerade  Li- 
ikien  vnd  die  horiaontatonBegrensungslIlichen  ÄCf)^  GEF 
aiod  gleicbsoheakkicliteDreaealMi  top  der  JBaaia  CJ)  aas 
0»  pndHfihe  AB^GU^^ 

•  •     «       ■  w 

Sollen  dagegen  die sammtlichen Querschnitte  Kreise 
sejrn,  so  sej  in  der  Entfernung  Aöcas  (Fig.  25)  Tom  Auf- 
hingpunhte  A  der  Last  Q  ein  Schnitt  seahrecht  auf  die 
lianaontal.  liegende  ijie  AB  geführt ,  und  der  Halbaiesser 
dieseallreisea  oeoBodsB^;  so  ist  aadi  :<?o  [so.jfflrdi»- 

sen  Querschnitt  Q  b  iPr^*  wenn  AB  l  ^nd  CM 
CS  ßD  =  r  ist,  auch  Q  es  ^prr*   '^"^  ^^'^  erstem Glei* 

cUuiig  wird      =;  —  a;  oder,  das  aus  leuterer  ^ 5.  Ir- 
^  ^  ftp  l 

folgt,  auch  jr^  ^  -j  X  als  Gleichung  der  Begrenxungs« 

ttur?e  AdD,  welche  sofort  eine  kubische  Parabel 
ist,  wclchn  durch  Umdreliung  um  die  Axe  AB  den  ge« 
lachten  |iörper  von  gieichein  Widersland  eraeugt« 

an. 

Ist  die  l«ast  über  die, ganae  Lange  yf  C  ^  2:  (Fig,  a6) 

gleichförmig  Tertheilt«  und  sind  die  Tertikaien  Quer- 
schnitte des  Körpers,  dessen  obere  Fläche  ABC Dhori' 
Kontal  liegt,  wieder  Rechtecke  Ton  durchaus  gleicher 
Breite  CD  =  cd  =  y^ßs=6;  so  sey  q  das  Gewicht, 
womit  die  Längeneinheit  (von  der  konstanten  Breite  b)  be- 
lastet ist  (also  Iq  die  ganze  vcrtheilte  Last),  für  den  in 
der  Entfernung  Ac^x  yom  freien  Endo  AB  {geführten 
Qoersohnitt  cdej  die  Höhe  oa  ss  js  und  jene  CE^h^ 
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JDm  jHUttibte  die  Lteg«  Ae,va  x  fiO'IaAtt  9  x  gleichförmig 
Tertbeilt  ist,  »o  fo1||t  iMoh  [fio.]  A^owrlu  und  [i5»]  lltap  dte 

Starke  des  (^uerac^nitts  cäef;  =  i/>-^  und  auch, 

irenn  man  « sZ  setzt,  wofilr  vaa wird  a)  ~  9 i  s     -.- ; 

m  der  erttea  tyleichi|ng  wird  ^  a  oderi  da  tas 

.  i.  -  •  •  .  ,  j  99  I  . 

der  ^wtitp»  Gl^idiung      «3  -g  ^olgt,  aneli 

•l^ld  .daraiit  |iat  nan  y  alu  Gieiclmiig  der  imlera 

Begrenzongslinie  EeA^  welche  also  eine  durch  j4  und  E 
gehende  Gerade  ist;  die  Kathete  CE  =  h  des  rächt* 
winkliebten  Dreieckes  ACE,  welche  das  yertikale  Längen^ 
pmfil  des  Körpers  in  diesem  Falle  bildet,  wird  aus  der 
GAMLu)  teatimmt»  , 

Sollen  dagegen  bei  dieser  der  Lange  nach  gleich  ver- 
theilten Last  (ohne  Rücksicht  auf  die  verschiedene  Breite^ 
Pig.  37)  die  Rechtecke  dieser  Querschnitte  alle  gleiche  Höhe 
C£  a  ce  s=  ilG'ts  &  erhalten;  so  &ey  wieder  AB^l^ 

cas^.  Da  über  Am  ^9  die  Last  q  x  gleichförmig  TertbeiU 
ist,  so  ist  wieder  wie  rorhio         a  und  Hnch 

Ayl  sa  ^  p     ^—  ;   ierner  aus  der  ersten  dieser  beiden 

'  h' 
Gleichungen    j;^  ==  jp^j"   oder  da  aas   der  zweiten 

A"  ^  l- 

ß)  jp-^  =  ^,  wird,  auch    ar*  =3  —  ^  als  Gleichung  der 

Begrenaangtharre  AdD  oder  AcCi  diese  Karren  sind 

Ii 

•Ito  « wei  gleiche  Parabeln'  yom  Parameter  ^7  ( ^ w 

aus  der  Gleich. /3)  berechnen  läfst),  deren  Axe  in  C 
Scheiteln  in  D  und  C  liegen,  nnd.  die  mit  i^ren  Gi^nndli* 
«ieQ  4   2ii8«mmen«tp£ien»  \ 


Ist  der  Baiken  CDEFAB  (Fig.  28)  blofs  durch  sein 
fif^eaea  G«wieh(  belastet,  so  aejr  wieder  ^6' es  ^ 
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teine  Breite  durchaus  die  nämliche,  und  zwar  CD  =i  cd 
a  AB  för  einen  beliebigen  ?eililialen  Oaerschnitt 

#4,  Ac^x^  ce^=ijr^  so  wie  für  zwei  unendlich  nahe 
und  zwischen  AB  und  ed  liegende  Querschnitte  mr  und 
m  r  Ap  x\  p  m  =z  y  und  p  p  =i  ä  x\  so  wie  endlich  y 
das  Gewicht  der  kubischen  oder  Korpereinheit  des  Balkens. 
Diefs  vorausgesetzt,  ist  das  Gewicht  des  Körperelemenies 
mr  r=z  yby dx  und  dessen  statisches  Moment  gegen  den 
Querschnitt  f<<  =  y 6^' da.' (o:  —  x'),  folglich  die  Summe 
aller  Tom  Gewichte  des  Körpers  ABed  herrührenden  Mo- 

aente  BS  )'^j^yii«  (r— ^')« 


Soll  tm  in  A  aufgehingtei  Gewicht  Q  gegen 
Qntncluiilt  0  il  die  nimliebe  fViHinng  herTorbriagen ,  14 

muit        a  ybj^y  dx  (x^ai)  sejn,  da  aber  nach  1^» 

if^  BS  ißhj/^  ist ,  M  ImI  0iaa  Micli,  Hfirse  halber 

s  A  gesetzt:    J^j  äx  (a, — x)  »  Ajr*  .  .  •  (m.. 

Um  nun  aoa  dieser  Bedingungsgleichung  die  Gleichung 
^  s=/(jr)  oder  y  ^f{x)  der  gesuchten  Kurve  y/citJ  zu 
finden,  wollen  wir  diese  a  Mal  nach  j:  diflerentiiren  ;  so 
entsteht  zuerst  y  dx'  {x — x)  sss  Ad.y^  und  dann  y  dxdx 
tsaAd^.jr'*^  oder  wenn  man«  wie  es  nach  m)  geschehen  tolit 
«  in  «  I  aUo  auch  j  in y  ebergehen  lä^st : 

* 

Um  aber  ava  dieser  Differentialgleichung  «weiter  Ordnung 
^e  jg^esuchteGleichnng  abanleiten 9  hat  man«  indefa^^o:^ 

getetst  nnd  mit  dp  mnltipliairt:  =^ 

darana  dnrch  Integration  7  =  t»*,  woin  heine 
Konstante  kommt,  weil  für  p  es  o  (wodurch  ^  sss  o)  auch 

•d^'  dY 

19  9/-2^  nn  ö  .wird.    Ans  dieser  Gleidhnng  folgt 
^\^^   oder  ;  J^'rff  c=  daraus 
dnreh  eine  nene  Integration  ^Of^ 
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« 

keine  RooeteBto  ktamti  liltai  iBf  ««bo  andh  nss^wo 

i.  »gl 

aeyn  ainCk  Aiu  dieser  letztem  Gleiehung  folgt  =± 

oder  für     seinen  Werth  r  and  fttr  A  den  Werth  1^  her« 

gestellt:  z^-^jr  et«  gesuchte  Gleichung  der  Begren« 
mngtluirTe  A^E^  welche  eofoft  eio^  gepeiiit  Per*l»el 

tM  Parameter  ^  Ist»  deren  Axe  mit  der  durch  A  ge- 
dachten lothrechten  Linie  zusammenfallt  und  Scheitel  in 
A  liegt»    Far  x^l  geht  /  in  C£  =i  A  fibe»  und  ttiil 

hat  I*  a  ^  A,  aleo  ftr  dieie  grdfsteHdhe  an  der  Warjtel 

d«t  Balfcent  A  ss        Ut  di«ie  beetlMiff  •o'hiBir  «an 

auch  die  Torige  Gleichung  der  Parabel  in  der  Form  schrei« 
bmi:  jr  m»pj^.  Aveh  etehc  idm,  dafe  'die  Gerade  AG 
die  Tangente  im  Scheitel  der  Parabel  bildeL 

58. 

Sollen  unter  der  yorigen  Bedingung  der  blofsen  Be« 
lastung  durch  das  eigene  Gewicht  die  Querschnitte  lauter 
Kreise  seyn;  so  ündet  man  genau  nach  dem  Torigen 
Vorgangs  dals  der  Hörpor  ?on  gleichem  Widerstand  (Fig.  29) 
durch  Umdrehung  einer  gemeinen  Parabel  rom  Para« 

mM»       um  ihre  Axe  Aß  crseagt  wird« 

tJm  endlich  nocK  den  Fall  zu  untersuchen,  in  Wel- 
ehem  die  Axe  BA  des  an  dem  einen  Ende  befestigten  Kör« 
pers  gegen  die  Horizontal linie  enter  einem  Winkel  a  auf- 
oder  abwärts  geneigt  ist  (Fig.  So  und  3o') ,  am  andern  Ende 
aber  wieder  die  Last  Q  in  lothre^hter  Riehtniig  wirkt  $  eo 
Mvlege  man  4ieae  Hraft  eder  Last  if  in  swei  aaderei 
wevon  die  eine  in  die  Richtung  AB  aelbst  lallt,  vnd  die  aa- 
dere  ijf  darauf  aenkrecht  ateht,  DS,e  erltere  geht  hier  Ter* 
leren  t  die  letstere  dagegen  tit  diejenige  1  welche  dea 
firnch  hei  B  bewirkt;  ihr  Werth  ut  (jt  ssQ  eea a,  eder 
ß  c  i* 

da  eosa  es  |-  ist|  wenn  nan  die  Lange  deaKör« 
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j^exiAfi.cAl  and.di#  Jäorisoi&talproporlion  dmejben  BC 
SS  t  Miilt  Moh  »  (^jL  Had  darf  daher  iri  'den  firtlliMi 

r 

Formala  inur  fiberall  tt^ütt  QrQj  satsoa » .  oaii  foa  der  bo« 

rizoDtalen  auf  diese  schiefe  Lage  überzugehen.    Ist  z.  B« 

V  büß 

4«r  9&^F®r  «V^ Parall((pipedf .  «o.  itl  ana  [•6.J..<?  ^  -^9 

also  die  relatire  Fettigkeit  in  dietem  Falle:  Q  mm  ^p—^ 

sofort  im  Yerkaltnif»  foa  t  i  l  gröCser,  als  -wenn  derselbe 
j^lben  eine  hör iaontal^  hat*).  Die  zweite  hier  an- 
berflektiebtigt  gebliebeae  Uraft  Q  ^na  nimmt  in  der  Lage 
FSg.So'eittett  l^beil  der  rttok wirkenden «  «ad  In-  der  Lagv 
Figvdo'  der  abiohiten  Fesiigkeil»  dea  Baifcena  in  Antpmeh, 
iMnn  aber  bei  nicht  gtr.su  f^roi^n  Wer^^Q.Ton  a  jeden- 

IkUa  Temachlifsigt  wefdenT 

.  .  .  '  • 

bj  Relative  Festigkeit  der  an  b  eiden  findjan* 
/r#»  auCliegendea  Körper. 

«)  Wenn  'd'le*  Latt  an'ei^yem  4im»igeä  dankte 

anfebr^aht  lt> 

.  .       '  ' 

Anstatt  Jen  bei  A  mit  Q  belatteten  Balken  AC  (Fig. 
3a'')  bei  C  einzumauern ,  kann  er  anbb  rftckwirts  bis  zu 
einem  beliebigen  Punkte  B  rerlingert»  an  diesem  Punkte 
mit  Q'  belastet  und  in  C  unterstützt,  oder  anch  durch  ein6 
anfwartt  wirkende  Kraft  PaiQ^Qf  gehalten  werden  |  iat 


.Die  meisten  der  altern  Schriftsteller,  %,  B.  Gregory,  so- 
nvobl  in  der  ersten  wie  in  der  spätem  Ausgabe  seioer  Me<- 
ckanik ,  haben  angenoininen ,  dalli  det  stbiefe  Balkea  nicl^ 
blöfs  im  ttnfioken,' sondern  sögar  im  quadratischen  Ver- 
hHltnifs  vort  cos  a  :  i  siärUcr  als  der  boi'iy'.onlale  sey»  wefl 
sugleicb  auch,  nach  ihrer  Ansicht,  die  Widerstandsfläche 
Bb  (Fig.  So)  im  Verfaältnirs  von  cosci:i  gtbher  als  jene  ab 
bei  dar  borlsonlalcnLage  sej.  Allein  iMiai  Qols  «ad  ttber- 
haupt  bei  allen  Körpern,  die  man  aus  Lati  gen  -  Fasern  ode^ 
Fibern  ansehen  kann,  ist  dicfs  eben  so  nnrichtig,  als  wenA 
man  bei  einem  horiisontalen  Balken,  welcher  in  einer  schien 
fen  Mauer  (Fia.di)  befestigt  ist  4  nicht  ac,  eondern  a6ale 
..^ie.^oha  d«gr  Mlich^n  ^  fi«^kqia  ansehen  wfUi». 
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dabei  ^4  C  es  a ,  BC  ss^  a*  und  ABszli  to  fördert  dat 
Glttachgewicii(  I  dafs 

a  <?  =s  a  Q'  •  •  •  (a 

sep  Rehit  inän  das  Ganse  so  um ,  wie  et  in  Fig.do'  an« 
feseift  ist,  so  bleijiil  da»  G^if}h^^>richt  noch  nngestört» 
so  wie  endlich  auch ,  wenn  man  in  A  und  B  statt  der  auf« 
wärts  wirkenden  Hrifte  Q  und  Q  blofae  Unterlagen  oder 
StAtsen  (Fig.3t>  eobringu 
»  »  ' 

JHeeb  <h  ^  [«^]       für  jed«  4er  beiden  Hälften. w<C 

und  BC(Fig.30  Q  «a  ipi^  und  Qf  r=x  ip^^  (wenn 

nimlich ,  wie  bier  vorausgeaetst  wird ,  der  Balken  ein  Pa- 
reUe&eptp^d  ist»  woriuis  ebqufislle  wieder  die  vorige  Bedin- 

gungsgleich.i^t  •0Wie«ncll*P«y-|-(?'e3  i/>6Ä«^^  +  ^.^ 

oder  die  Last  P,  welche  den  Balken  AB  (Fig.  32 )  in  C  eben 
noch  2u  brechen  vermag«  d.  i,  d«e  relative  Festig' 
keit  des  Balkens  s   

Ist  O  der  Halbirnngspnnht  der  Lange  AB  :=zl  des  Balken» 
oder  der  Entfernung  der  beiden  Stützen  und  OC=säf 
so  ist  vregen  asz  ±1  ^  d  und  a  s     —  d«  auch 

•     •         !•        .     .  .  . 

Sieht  man  d  als  Tariabelan,  so  folgtnnmittelbar,  dafs 
für  d  =  o  der  Nenner  des  vorigen  Bruches  am  gröfsteu, 
also  (in  welchem  Fallo  sich  die  Last  P  in  der  Mitte  O  be- 
findet) P  am  kleinsten  aasfallt ;  der  Balken  kann  daher  im 
Balbirungspunkte  seiner  t«ange  am  wenigatent  tragen,  oder 
er  iatan  dieser  Siello  am  sebwiehsten.;  da  in  dieaeöi  Fallo 

bh^ 

P^  S3  7/>-p  wird«  so  folgt«  dafs  die  relative  Festigkeit 

eines  borisontalen»  an  beiden  Enden  frei  anflie« 
genden  und  in  der  Hitte  belasteten  Baifcone 
4  Mal  ao  grofa  iat,  ala  wenn  doraelbo  Balkon 
en  dem  einen  Endo  oingemanert  nnd  *m  an- 
dern mit  domaolbon  Gowioliio  kolaetot  wird. 
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Soll  in  P,  auch  das  Gewicht  G  des  Balhens  berück- 
sichtigt werden,  so  seyen  g  und  f;'  die  Gewichte  der  beiden 
Hälften  JC=sa  und  j5  C  =  a' (Fig.  3*2) ;  sowirdvon  A 
und  auch  ^on  C  7^,  ferner  eben  so  von  B  -J^' und  von  C  -jg', 
also  Ton  C  zusammen  7(^  +  5)  =  zu  tragen  seyn.  Der 
Punkt  C  ist  demnach  mit  P  +  \  G  belastet,  und  man  erbSU 

sofort  P  +  i  C  «  i/»  i  A»  Qj^)  ^^^^ 

p)  Wenn  die  Last  auf  meilrerejs  l^nnliteii  ver^ 

Cbeilt  ist. 

63. 

Liegt  der  Balken  A  B  (Fig.  1 ,  Taf  IV.)  wieder  an  seinen 
Enden  frei  auf,  und  wird  er  in  den  Punkten  C  undi>,  woffir 
ACsssa  und  ^D  =  a  ist,  mit  P  und belastet;  so  ist, 
trenn  9  und^  die  in  den  Punkten  A  und  B  Statt  findenden 
brüeke  oder  die  Kräfte  bezeichnen,  welche  zur  Herstel- 
lung des  Gleichgewichts  in  A  und  B  statt  der  Stützen, 
nach  aufwärts  angebrnrht  werden  müfsten  :  x .  A  B  -=  P.  C B 
P^oDß  (wenn  man  B  als  Dreimngspunkl  des  Uebels  AB 

Ansieht)  oder  «  e=  ^(H<*)-hP  >  ^^^^^  %o  y*BA 
SS  P.CA  +  P.DA  oder  y  aa  P^+Jf^'  l^^l^^^ 

nun  das  ganze  System  um  (Fig.  1')  und  bringt  statt  der 
aufwärts  wirkenden  Kräfte  P,  P  in  C  und  D  hinlänglich 
Starke  Stützen  an,  so  bleibt  das  Gleichgewicht,  sowie  über- 
haupt der  Erfolg  fainsichtUcb  des  Bruches  des  Balkens 
derselbe, 

80II  nun  der  Bmeh  In  C  erfolgen,  so  mufs  [15.] 

b  Ä- 

a)  X  s=i  -fP  <— ,    und  wenn  er  in  D  Statt  iinden  soll, 

Ist  also  die  Last  Q  in  der  iMiUe  angehrat-lit ,  so  wirkt  mit 
l^acksicht  auf  das  Gewicht  G  des  Balkens,  an  diesem  Puaklo 

die  Belastung  Q  +  t  ^  und  nicht  wie  man  eu  Klauben  ver« 
snclit  aeyn  liOnnte,  wenn  man  sich  das  Geuiclit  (^imSclnver- 
punltrr«  vereint  denkt |  Q  -{^  G*   (Tergl.  auck  Kote  in  64«) 
J»hth.  4.  poijt«  Intt.  X%,  Bd.  1^ 
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ß)  jr  =  ip  r— ;  tejD.    Ist  «  gerade  to  ^oIa,  daft  der 


Bmoh  in  C  erfolgt,  to  wird  der  Beiken  euch  in  D  bre* 

eilen   können,   wenn  y  =:  -— .  (wegen 6 =  ax) 

d.  i*  ^  —  a )  =  oder,  wenn  man  sabatitoirk,  (Pa 
+  p^a)  (i  — a)  =  t^(i— a)  +  P'  —  a,  nämlich 
i^^i  (a'  — a)  =  P'a'^  —  Pa»  ist.  Ware  also  /..  B.  s= 
SO  mfifate  i  (c — a)  =  a'*  — a*,  d.  i  s=  a  +  ^  ^^^^^ 
a  =s  l  —  a,  nämlich  B  D  =s  A  C  seyn,  wenn  der  Bruch 
in  Coder  D  erfolgen  soll}  da  ferner  in  diesem  Falle  9 
aajraaP  wird,  so  hat  man  noch  cor  Bestimmung  TOn  P: 

P  =  Jp-—  .  .  .  (m. 


ax 


Ist  dagegen  ^  <        »  d.  i.  ^    —  a)  <  aar  (dabei 

aber  doch  ^(l  —  a)  ^  aar),  so  wird  der  Bruch  blofs  in  C, 
und  wenn  umgekehrt  ^. (/  —  a)  >  aar  ist,  blofs  in  D  Statt 
finden  (wenn  nämlich  im  ersten  Falle  X  aus  a)  und  im  «wet- 
ten X       t^)  bestimmt  worden). 

Anniarkung  1.  In  dem  vorigen  Beispiel  von  i"  s  P  und 
BD»  Je  kann  der  Bruch  nicht  nur  in  C  odar  Mil- 
dern eben  so  leicht  in  einem  swiscben  CD  liegenden  Punkte« 

jedoch  nicht  «wischen  j4  C  oder  BD  erfolgen.  Denn  sucht 
man  den  Druck  aus  P  und  P'  auf  einen  r.wlsrlicn  CD  lic- 
gendca  Punkt  L  (Fig.  i)  ,  so  wird,  wenn  von  p  und  v"» 
'  P\  p'  auff  kommt ,  p .  A  E  P .  A  C  \xti^  p'  EB  =  P  BD<, 
oder  wenn  AE»  x  und  nach  der  Annahm«  P*     P,  ED 

aP  aP 
^  AC  sss  a  gesetzt  wird,  auch  p  =  —  und  p'  =  ^77^» 

aPl 

also  der  Gesammtdruck  auf  E:    Q  =  p  =r  {l—x) 

oder  wenn  man  für  P  den  Werth  aus  der  obigen  Gleich.  m> 

setstt   Q  SS  iphh^  '-Hingt  aber  Im  Punkte  E 

die  Last  Q  $  so  mufs  diese,  um  den  Balken  in  £  gerade  noch 
brechen  sa  können,  nach  P|  in  [(to.J  den  Werth  haben 

Q  SS  \phh^      — welches  also  auch  wirklich«  wie  wir 

oben  gefunden  haben ^  die  Last  ist  t  welche  in  ^  gedaeht 
werden  kann. 

Setzt  man  dagegen  für  einen  zwischen  A  und  C  liegenden 
Punkt  F  AF^  X  und  den  von  P  und  P*  berrfilurcnden 
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Dfndi  SS  Q,  so  ist  Q.f'B  sz  P,CB  +  P.DB,  also 

•  ^  /  —  /— x 

MtJll)g0MtStt  Q  =  fpJJJ^- 

Naeh  [6o.]  itl  die  aodiige  in  F  aasubriageiide  Last  Q% 
1vt1c1i6  den  Bru€h  bewirkt:  Q*  =z  jobh^—,  ,  da  nun 

nach  der  Voraussetzung  r<a  ist,  so  ist  Q'>Q<,  daher  die 
auf  ^  aotraUeode  Last  Q  nicht  hinreichend  um  den  Bruch 
sn  bewirken» 

Auf  ähnliche  Weise  ist  die  Untersuchung  rix  fuhren^  wenn 
gegen  P  in  einem  andern  Verhältnisse  steht  und  der  Bal- 
ken «wischen  seinen  Slütsen  noch  in  mehr  als  zvveirunktcn 
belastet  ist» 

Anin  e  rk  u  n  ff  a«  Noch  allgemeiner ISfst  sich  die  Untersuchung 
auf  folgende  Weise  führen.  Sind  in  den  Punkten  C  und  JJ 
(Fig.  1,  IV.),  wofür  AC^a,  AD^b  ist,  die  Gewichte  P 
und  P  aufgehängt,  so  «rhält  man  für  einen  «wischen  C  und 
D  liegendea  Punkt  wofür  AE^x  ist^  entfallenden 
Hmck «  wenn  p  nnd  p'  die  tob  P  und  P*  lierrfthreaden 

aP 

Antheile  sind:    p  rt        (A  als  Drebungspuukt  gedacht) 
(/— 6)F 

und  p*  ±s   ^     {B  als  Drehungspnnkt)  ^  also  den  Ge- 

aanuntdmck  Q:is  p  ^p\ 

SoVL  aber  dieses  Oewiekt  Q  den  Bmeb  In  S  bewirken,  so 

mnlk  naeb  Form,  ß)  [6o.] ,  wenn  man  Kfirse  halber  jpih^^^k 

k  l 

aetais  Q  ss  j^^J^^»  substituirts 

aP  IrZ  ^  ^ 

T  +  'l=3r  ^  fcEIJ)  woran,  mifort 

1»  ac  -r.  ^ — -  folgt« 

Üm  die  Bedingung  4  unter  welcher  der  Bruch  in  C  odei' 
in  einem  Ktvischcn  C  und  liegenden  PunlU  E  erfolgen 
ksnx^  noch  deutliciier  auszudrücken,  gehe  für  xssa  s:  AÖ, 

Pin  P'  Qberi  ao  ist  P'  ^  — — ^—^-r-^  imAaonacb  «acb 

'  «Ii  — n)  ^ 

einer  einfachen  Reduktion  s 

p,__p  (x-a)t[y(f-t)-fc] 


»6* 
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UtBiia  P'C/— 6)<it,  d,i,  P'Kip'p^^  so  ist«  d#»>« 

ist,  P negativ  oder  P'<P^  woraus  sofort  folgt,  dah 
der  Bruch  in  C  (wofür  das  kleinere  Gewicht  P*  hinreicht) 
und  nicht  z wischen  C  und  J)  Statt  findet.     Ist  dagegen 

^>*P       t  SO  ist  P'> P  und  der  Broch  erfolgt  swiseben 

b  ffi 

C  vnd  D.  Ist  tödlich  V  z=,xp       ,  so  iM  P*  =  P  ood 

der  Bmeh  hano  in  C  eben  so  gut ,  ids  io  cfnem  owischeo  C 
ond  D  Uegeodeo  PuoLto  S  erfolgen» 

Nimmt  man  .r  <  a ,  also  «wischen  jd  und  C;  so  findet 
man  auf  gleiche  Weise  ,  dafs  der  Bruch  in  keinem  Falle  in 
einem  solehen  Ponkt«  J?  Statt  finden  bann.  (Eben  »o  wenig 
Bwisehen  ß  und  JD.)  Für  5  a  a  ist  auch  x     a  ond  daher 

-ir^.-  i*.  d.  i.  P  +     =  ifiA'iy^).  wie 
es  sejn  aolL 

Anmerkung  3.    Um  noch  den  einfachen  Fall  su  untcrsu- 
.  eben«  in  welchem  der  Balken  jiB  (Fig.  i)  an  beiden  Enden 
firei  aufliegt  ond  io  deoPuohten  C  ond      wofür  jfC  BC 

=  n,  jeder  mit  P  =:  '}Q  belastet  ist,  in  welchem  Falle 
der  ßru(  h  ofTcnbar  nur  in  der  halben  Lange  £f  wenn  nam« 

lieh  A  E  ^  BE  =i  ^i,  Statt  finden  kann,  scy  der  von  P 

in  C  auf  E  entstehende  Druck  »  ^;  SO  ist  xil  b  Po« 

aaP  aQ 

also  X  =  ■  I    =      ;  denuiach  der  von  beiden  Gewich- 

.1  9  aQ 

teo  P  berrfibrende  Oesammtdroek  a«  a    ^  ♦   Bs  ist  da* 

her,  wenn  man  auch  gleich  das  Gewicht  G  des  Balkens  mit 
berücksichtigt :      |  ^  4*  •  ^  ^  •    "  darkua  für 

die  relativ?  Festigkeit  Q  =  ^  j  i  Gb 

Für  «  =  7I  wird,  wie  ea  seyn  soll  [62.] 

4  , 
<?  =  IP— 

Wenn  die  Last  gleichförmig  oder  nach  einem 
andern  Oesetse  Uber  die  ganse  Länge  ver- 
theilt ist. 

64« 

Ist  die  Last  Q  Uber  die  ganse  liSnge  AB±2ldt%  he- 
risontaleDy  an  beiden  Enden  frei  aufliegenden  Balhena 
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(Fig.  2)  gleichförmig  rertheilt,  und  ist  q  die  aof  die 
Liagepeinlieit  kommende  Belattang»  folglich  Q  ssql\  so 
bestimmt  sich  der  Dmoh  cof  irgend  einen  Punkt  Ct  woliir 
wir  wieder  AC  ss»  setien  wollen «  anf  folgende  Art, 
Das  Aber  ilCrertheilte  Gewichte  gx  kann  man  sich  im 
Schwerpunkte  ron  AC^  also  in  e  denken,  wenn  Ce  sieA 
ist;  der  davon  auf  C  entfallende  Druck  ist  daher  (weil 
■^qx.  CA  =  qx.cA  ist).  Auf  gleiche  Art  entsteht  toh  der 
über  C  B  vertheiltcn  Last  7  welche  man  sich  in 

"wenn  Cd  dB  ist,  angebracht  denken  kann,  auf  C  ein 
Drucli  = — ar)  ,  also  ist  der  Gesammtdruck  in  C  =  ^qM 
+  ^19^'    ^'^^         60.  ist  aber  fttr  die  Fe- 

stigkeit in  diesem  Punkte  {gl  cs'fpfrM — —  oder  we- 

gen  ql  =  und  wenn  man  in  [61.]  vom  Ualbiiungs- 
punkte  O  aus,  OCssät   also  xss-Z  —  ä  und  l  —  « 

CS  11  + Ii  setat:     .  Q  «  lp6Ä»  j^-i^. 

Da  wieder  für  d  =0,  Q  am  lileinsten  wird,  der  Toni- 
ken also  am  ersten  in  der  Mitte  bricht,  so  erhält  man  für  diu 

b 

kleinste  diesen  Bmch  bewirkende  Last   Q  sa      —j- . 

Oieser  Werth  mit  jenem  in  [61.]  verglichen  zeigt, 
dafs  .der  Balken  'eine  doppelte  Last  tragen 
kann,  wenn  diese  über  seine  LSnge  gleich- 
förmig  Tertheilt,  als  wenn  sie  im  Halbirnngs- 
pnnkte  derselben  aufgelegt  wird*), 

Anm  c  rlt  u  n  j;.  Gebt  clic  glnichf«5rinige  Belastung  nicht  über 
die  i^an/.r^  Länge  A  B  z=z  l  (Fig.  i')  ,  soatlern  blofs  über  tllo 
Liiii^c  F  =  aX,  wobei  der  Halbirungspunkl  C  von  A  um 
d  und  von  S  am  d'  absteht,  und  ist  wieder  q  die  Last  auf 
die  XiSageneinlieit ;  so  I<nnn  maii  sich  in  den  HalbirungS* 
punliten  a  und  a'  von  C  F  und  CE  die  Gewichte  q\  ange» 
bracht  denken*   Nun  kommt  wieder,  wie  vorhin  auf  C  von 

a  her  der  Druck  äss         ^         und  von  a'  her  jener 


Das  blofse  Gewicht  Ci  eines  prismatischen  Körpers,  wel- 
ches also  eine  über  die  ganze  Lüoge  t;Icich  verliicille  Last 
ist,  wirkt  sonach  gerade  so,  als  ob  derlidrper  nicht  schwer, 
dagegen  in  der  Milte  mit  dem  Gewichte  7G  belastet  wäre. 
(Vergl.  die  Note  in  6s.)* 
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'      ^  9  folglich  itt  der  Ges^mmtdruck  in  C  9  wcno  man 

Da  ii«a  dieser  Aotdroek  wieder  mipbJil*        aeya  ««b» 

so  folgt  darans    Q  ss  tpbh^  idtt'^lX 

(Für  d      d'  wm'ii  vnd  i  X  =  /  tritt  der  ▼orige  Fall  ein, 

9  */r. 

und  man  erhält  iu  der  That  wieder  Q  si  7 p*!"*)  Mil 

HOclisicht  auf  das  Gewicht  G  des  Balkens  dagegen  iMt  tum 

(indeni  der  vorige  Ausdruck  a)^iiur  noeli  um^G  Temelirl 
werden  darf  s 

<?  "     Id^T^i     •  •  • 

fiir  4  m     t»Xsm     wird«  wie  es  aejn  soll« 

Q-^-S  ^ 


65. 

Findet  die  Yertheilang  der  Last  Q  über  die  Länge  des 
Balkens  AB  (Fig.  4)  nach  irgend  einem  andern  Gesetze 
Statt,  80  sey  wieder  für  einen  beliebigen  Punkt  C  y<C  =  x, 
also  BC  rss  l  —  jr;  ferner  komme  von  Q  auf  AC  der  An- 
iheil  p  und  c  sey  davon  der  Schwerpunkt,  auf  BC  komme 
p"  und  r  sey  davon  der  Schwerpunkt,  so  dafs  also  in  c 
und  c  beziehungsweise  die  Gewichte  p'  und  p\  woFon  das 

p'*  A  c 

erstere  auf  C  den  Drttok  ^     «  and  das  lotstere  jenen 

eaafiben ,  gedacht  werden  können*    I>er  in  C  Statt 
ödende  Gesammtdrnck  ist  tonacb : 

Wächst  nun  z.  B.  die  Belastung  von  A  gegen  B  in 
demselben  Verhalfnifs,  in  welchem  die  Länge  A  B  zunimmt, 
so  ist  CS  so,  als  oU  AD  mit  einem  soliden  Dreieck  ABD 
belastet  \iärej  dann  ist  p  :  Q  ^  ä  ACE  :    ABD  ssi 
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:  AB^  a      :       woraus  p  =  -~-f  und  eben  so 
P   ^  Q       p  tsa  Q  )       -f  folgt 


Ferner  ist 

Aess^ACta^x  und 

Wercleii  diesa  Werthe  in  den  Torigen  A«sdniok  substitnirt« 
'SO  erhalt  man  nach  einer  einfachen  Redaktion  f&r  den 

Druck  auf  C:    G  =  -  und  mit  diesem  VYcrihe  nach 

der  Formel  Pt  in  [60.] : 

— ^ —  9s  jpbh^  «^(flli) »  VOM»»  sofort 

Die  schwächste  Stelle  des  Balkens  ist  wieder  dort«  woffir 

Q  ein  Kleinstes  wird,  nun  ist  -r-^  =—   


und  daraus  x  =  T^V^^  ^  *58/,  wofür  auch  in  der 

Thatder  zweite  DifTerentialquotient  positiv,  also  ^  ein  Mini* 
mum  wird.  Mit  diesem  Werthe  folgt  endlich  aus  der  vorigen 
Gleich,  r)  für  die  kleinste  auf  die  angegebene  Weise  ver- 
theilte  Last»  welche  an  dieser  Stelle  C  den  Bruch  bewir- 
ken kann ,   Q      fSip         (Bei  der  gleich  ▼ertheiltea 

Last  war  «  sa  «61  und  <?  a  1  «33^  -j«,) 

Anmerltnng.  Diese  Art  von Vertbeiluag  der  Iisst  tritt  z,  B. 
ein  hei  dem  Drucke  des  Wassers  gegen  eine  ▼ertikale  Wand, 
wie  eines  Scbleufsenthors  u.  s»  w. 

5)  AV  enn  der  Bruch  des  Balkens  gleichseitig  in 
Mehr  er  ea  Punkten  erfolgen  'mufs* 

66. 

Et  aejen  an  den  Endpunkten  D  and  E  eines  in  den 
Fnnkten  A  and  B  frei  anfliegenden  borisontalen  prismati- 
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•chen  Balkens  üJD(Fig.3)  die  gleichen  Gewichte  Q  und 
in  der  Mitte  C  noch  das  Gewicht  P  aufgehängt,  dabei  EB 
r=AD=ix^  BC  =  AC  =.x  und  die  ganze  Länge  ED 
es  Z;  es  sollen  die  Bedingungen  aufgefunden  werden,  un« 
ter  denen  der  Balken  aa  den  drei  Stellea  ^and  Csa« 
gleich  brechen  kann. 

Um  der  Last  Q  in  £  das  Gleichgewicht  za  hal(ef)» 

mafs  io  C  eine  Rraft  q  =  — ,  und  dann  noch  eine  eben 

r 

so  grofse  \t  egea  der  Last  ^  in  D,  ^Uo  zusammen  die  Kraft 
as  .^■  ■s  angebracht  werden.  Unter  dieser  Bedingung 
iindet  in  B,  demnach  auch  in  A  der  Bruch  Statt,  wenn 
£i5.]  ipbk^  =  A  gesetztt  a)  y  s=s  ^  ist.  Soll  aber  aoch 
in  C  ein  Bruch  erfolgen  (wosn  das  Gewicht  e  tf  noch  nichts 
beiträgt) ,  so  mufs  nach     iu  l,(>i.J  iu  C  eine  Kraft  9'  =  — 

s        also  milder  Torigcn  29  zusammen,  jene  Pcas^-^^' 

es       yH»<^  oder  mit  UücUsicht  auf  a)  und  wegen^=^/  —  ^ 

^  ^       AA  SA 

(aus  Z  =  3«+J/)   Pm— SS  - — sevn;   es  mufs 

•ich  also,  wenn  (>  aus  a)  bestimmt  ist y  (^:P ca  Z  —  9x:ftr 
mbABiüAD  verhalten. 


67, 

Soll  aber  der  Balken  nach  seiner  ganzen  Länge 

f;le  ich  förmig  belastet  werden,  so  darf  nach  dem  in 
So.]  (Anmerk.)  und  [64.]  Gesagten,  über  EB  das  Gewicht 
3(7,  ober  BA  jenes  2p  und  über  AD  das  Gewicht 
gleichförmig  ausgebreitet  seyn  ,   und  der  Erfolg  wird  ge- 
nau der  vorige  seyn.   Nun  ist|  wenn  man  f  ür  Q  und  P  die 

Torigen  Werthe  setzt ,  e  Q  :  •  P  =s  ~- :  ~  sss  ^  :  4  a- ; 

da  aber  die  Gröfse  der  Last  der  betreffenden  Länge,  auf 
der  sie  ausj;cbreitet  ist,  proporlional  seyn  mufs,  so  ist 
auch  n  Q  :  2  P  ■=  X  :  demnach  ^  i  ^x  =  x  :  2^',  wor- 
aus 2^»  -=  /|.r-  oder  j'  =  ^  2  =  1  •4140.-  foigf.  Es 
müssen  also,  damit  dieser  dreifache  Bruch  erfolgen  kann, 
die  Stützen  A  und  B  so  gestellt  werden,  dafs  wenn  £jQ 


Digitized  by  Google 


^49 

0  AD  s  «  ist»  sofort  AB  ta  css  9*03«  wird;  da 
nun  I aa  dd?  nabemngsweise  I  a  ft«  «f»  s*8« 

a  ^07,  so  ist  {  ;  «  s  94  :  5- ,  man  darf  daher  nur  die 

5 

Lange  l  des  Balkens  in  24  gleiche  Theile  theilen  und  da- 
von 5  Theile  für  DA  und  eben  so  viele  für  EB  nehmen, 
wornoch  also  für  AB  14  solche  Theile  bleiben.  Die  ganze 
über  die  Länge  /  zu  verlheilende  Last,  welche  diesen  drei- 
fachen Bruch  bewirkt,  ist  dann  ^'=2y  +  2y-|-2P 

es  —  4-  7~~  C^***        ^^^^  liegen  «  ss  «rjl, 

Q  =»  46-6y  =  46-6  X  iiiip, 

also  46*6  Mal  so  grofs,  als  wenn  der  Balken  an  seinem 
einen  Ende  eiogemaoert  und  am  andern  heiastet ,  oder 
ai  *6  Mal  so  Tieli  als  wenn  die  beiden  Stützen  A  und  B 
•n  die  Endpunkte  D  und  £  gerfickt  wfirdeo. 

68. 

Liegt  der  Balken  DE  (F'ig.  3  )  in  drei  Punkten  A^  J5, 
C  wofür  A  J)  =z  E  C  =  a:  und  A  B  ==  D  C  =  ^j"  ist,  frei 
auf,  und  ist  er  in  I)  und  E  mit  in  den  HalbirungspnnU- 
ten  n,  b  von  ///i,  BC  mit  /*  belastet  und  soll  der  Balken 
gleichzeitig  in  den  5  Punkten  y/,  a,     ,  6  und  Cbrechenj 

so  ^t  erstlich  wieder  wie  vorhin  [a)  in  66.J  Q  fer- 

ner  ist  in  a  die  Kraft  ^  Q  -  nöthig ,  um  der  Last  <^  in 
1)  das  Gleichgewicht  SU  halten,  dann  mufs  anfserdem  »och 

jene  9  ^  ~  angebracht  werden,  um  bei  B  einen  Bruch 

SU  bewirken ;  endlich  ist  an  demselben  Punkte  noch  die 

1 A 

Kraft  Q  =  — -  nöthig ,  um  auch  in  h  einen  Bruch  herbei- 
7 

suf&hren;  es  ist  also  die  in  h  nöthige  Kraft 

?s=v  +  7+  «/  =   «  —   (wegen  Q» 

A).  Auf  dieselbe  Art  iindct  man,  dals  auch  in  a  die- 
selbe Kraft  P  a         und  in  J)  jene  Q  ndthig  ist ,  um 

den  Balken  in  a  und  ./  zu  brechen  (es  mufs  nämlich  in  a. 
zuerst  eine  Kraft  </  wirken,  um  jener  (j  in  h  das  Gleichge- 
wicht zu  hallen  >  eben  so  mufs  auch  die  Kraft  q  vorhanden 
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seyn,  um  der  Last  Q,  welclie  deir  Brneli  Id  A  bewiikt,  in 
D  das  Gleichgewicht  so  balt«» ,  t o  wie  endlich  noch  die 
Hraft  g"  nöthig  itt|  nm  denBrnoh  in  a  sn  bewirken).  Hier 
Terhält  sich  also : 


Soll  die  Last  wieder  eher  die  ganze  Lange  gleie^ 
förmig  vertheilt  werden,  so  darf  aaf  die  Last  üQ 
nnd  auf  AB  jene  2P,  also  über  die  ganze  Länge  die  Last 
Q'ss  4  (Q  4*  P)  ▼ertheilt  werden;  anDierdeln  ist  eQ  :  eP 

tssxx  2^,  d.  i.  —  :  —  CSS  j?  :  2 oder  y  \  l^x  ^  x  i  ajr^ 

X  y 

also  ^2  =s  2  oder  y  ^  x  \/% ,  folglich  die  ganze  Last 
iragen  1  =  9x  4*  4^  ™  H"  4' 7*66«,  wormu 
<jr»  .5-3  X  r6*T  -  .6-3  X  r66  X  \P^^'-^  p  ~i 

in  diesem  Falle  kann  also  die  yertheilte  Last  117  Mal  so 
grofs  seyn ,  als  wenn  der  Balken  an  einem  Ende  einge- 
mauert und  arn  andern  belastet,  oder  14*6  Mal  so  grofs, 
als  wenn  der  Balken  bei  dieser  gleich  vertheilten  Last  blols 
an  beiden  Enden  D£  frei  aufläge,  oder  endlich  27z  Mal 
so  grofs  ,  als  wenn  nach  der  in  67.  gegebenen  Regel  nur 
zwei  Stützen  auf  die  vortheilhaftesle  Weise  angebracht 
wären. 


9 


69. 

Sind  überhaupt  n  Stützen  nach  demselben  Gesetze  an* 
gebracht,  sodafs  (Fig.  3)  EC  z=z  AD^  CB^BA  etc.  ist; 
•o  findet  man  wieder  naherangtweiae  t  wenn  der  Bf  ach 
gleichseitig  in  tn-w  1  Punkten  erfolgen  soll,  ECiCB 
csa  5  :  14  und  die  fiber  die  ganse Lange  /  gleich  sn  rerthei« 

lende  Laat  qf  s  i^j^  (a-aaan  — o*8a8)S 

Für  n  =s  1  wird  Q'  =s  |p        für  /i  ==  a : 
V  ™  -g"  P  -|—  u.  a.  w.  wie  früher. 
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t)  Wenn  der  Balkon  schief  liegU 

70« 

Liegt  der  Balken  AB  (Fi£.5)  nicht  horizontal,  son« 
dem  bildet  seine  Unge  I  mit  dem  Horizont  BD  den  t^n« 
bei  a»  nnd  hangt  im  Punkte  C,  wofür  AC^aa^  BCmmd 
WKfu  aoU,  dieLaat  Q  frei  herab;  eo  kann  diese  in  swei  Ge* 
Wichte  oder  Kräfte,  eine  ^es  Qstn«  nach  CB,  nnd  die 
andere  (f  vst  Q  ema  anf  die  Richtung  desBalkens  AB  senk- 
recht wirkend,  serlegt  werden;  die  erstere  mnfs  durch 
die  Beibung  auf  den  Unterlagen  oder  eine  sonstige  Kraft 
nnfgehoben  werden,  die  letstere  aber  bewirkt  endlich, 

wenn  sie  hinreichend  grob  ist,  bei  C  den  Bruch«    Nun  ist 

l 

nach£6o.J  (jf  ss  A  — ,  oder  wenn  man  substilairt: 

Ist  also  die  relative  Festigkeit  des  Balkens  in  wenn  er 
hori^ntal  liegt,  ss  <?t  so  ist  (wegen  Q^A — ;)  hier 


^        Cosa        ^  BD 


e)  Relative  Festigkeit  der  an  einem  oder  bei« 
den  Enden  eingemauerten  prismatischen 

Balken« 

71. 

Ist  der  prismatische  BalKen  AB  (Fig.  6)  an  dem  Endo 
B  eingemauert  und  liegt  er  mit  dem  andern  Ende  A  frei 
auf,  so  wird  eine  in  dem  Punkte  C  aufgehängte  hinlänglich 
grofse  Last  Q  den  Balken  sowohl  bei  B  als  auch  bei  C 
brechen.  Um  die  hiezu  nöthigcn  Bedingungen  zu  linden, 
sey  AC  ^  BC  =2  a  und  wieder  a  +  a  =  / ;  so  ist  das 
in  C  nöthige  Gewicht,  un^  den  Bruch  bei  B  zu  bewirken 

[tS*]  9  BS  ^  (WO  immer  noch  Atssjfpbh*  ist)  nnd  jenet 


nm  den  Bruch  in  C  herTorinbrtngen  [6o.]  q»A  —^1  also 
mnfs,  damit  der  Broch  gleichzeitig  in  beiden  genannten 
Punkten  erfolgt,     Qss9      V^"^^^  "i) 
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Q=s  }pbk*  ^77"^  seyn.  Für  a  =  a  =       in  welchem 

Falle  die  Last  Q  in  der  Mitte  des  Balkens  wirkt,  ist 

y- ,  also  6  Aal  so  grofs/  als  wenn  der  Balken  in 

A  nicht  unterstützt  und  an  diesem  Punkte  belastet  wäre, 
oder  1 '/j  Mal  so  ^rofs,  als  wenn  der  Balken  an  beiden  £n* 
den  frei  auiläge  und  in  der  Mitte  belastet  wäre." 

72. 

Ist  der  Balken  nicht  nur  in      sondern  anch  in  A  ein« 
gemauert,  so  entsteht,  im  Falle  Q  grofs  genug  ist,  ein 
dreifacher  Bruch,  und  swar  in  den  Pankten  JB,  C  und 
Um  den  Bruch  bei  B  herforsnbringen ,  mnfs  in  C  wieder 

die  Kraft  7  e  4«  nm  ihn  bei  A  an  bewirken,  iene  q'  s^, 

und  um  diesen  endlich  in  C  herbeieuführen ,  diel  Kraft 

rf*  SS'  A  —  angebracht,  also 

a       aa/  aa 
oder  endlich  Q  sa  ipbh*-^^  also  [60.]  doppelt  so  grofa 

scyn,  als  wenn  der  Balken  an  seinen  Enden  nur  frei  auf- 
läge.    Hangt  die  Last  Q  in  der  Milte,    so  wird  n  —  g 
e=^/,  und  diese  den  dreifachen  Bruch  bewirkende  Iiast 

iat  <^  BS  jp-j-*        wieder  doppelt  so  grofs,  ala  wenn 

der  Balken  an  beiden  Enden  frei  auiliegt  und  in  der  Mitte 
belastet  ist*), 

Anmerkung.    Qat  das  Prisma  keinen  rech  teekl  gen » 
sondern  Qbefhaupt  einen  der  von  JXr.  ig  bis  s5  bekaniwlten 


*)  Barlüw  (a.  a.  O.  8.  i38)  bSU  dieses  Ergebnif^  fiir  unrichtig, 
und  ohschon  nach  seiner  Entv%icKiung  das  gefandene  Ver* 

hällnifs  von  3  : -2  init  den  Erjjebnisscn  der  Versuche  besser 
als  das  hier  ^utuiulcnc  vou  4  :  2  uiier  2  :  1  übereinsliinmcu 
mag;  so  ßlaubea  uir  dennoch,  dals  die  Abweichung  dieses 
letstera  Verhfiltnisset  ▼©«  fenam  der  Versuche  nicht  in  der 
unrichtigen  Theorie ,  sondern  nur  io  dem  Umstände  liege, 
dals  bei  den  A  ersuchen  nicht  alle  Rcdingungen  der  Thcone, 
wie  K  II.  (l.iU  die  Enden  des  üallicns  wirlilich  abjolut  u  B- 
beweglich  befestigt  sc^cn,  YoUkommea  erfüllt  sind. 
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Ottembnilt«  «o  versteht  e»  sieb  von  telbet ,  dart  man  statt 
des  bisherigen  Wertbes  von  Qg  oder  Tp-y  den  dieser 

Lage  oder  diesem  Querschnitte  entsprechenden  Werth  Qj* 
Q5  '  •  *  Qu  nehmen  bat.  So  wäre  s.  B«  die  in  der  Mitte 
einer  an  beiden  Enden  eingemauerten  sylindrischen 
Stange  aufsnliängenden  und  den  dreifachen  Bruch  bewirken- 

den  Last  Q  =s  QQ^  oder  (Nr.  20.)  Q  =  *  P  =  ^P~^^ 
wenn  r  den  Halbmesser  dieser  Stange  beseichuct. 

Körper  von  gJeicAem  H^idersiande ,  wenn  diese 
horisental  an  beiden  Enden  frei  enfliegetf« 

Die  in  5i.  hinsichtlich  der  angleichen  Festigkeit  der 
▼erschiedencn  Querschnitte  von  an  einem  Ende  befestigten 
prisraatischen  Körpern  gemachle  Bemerkung  findet  auch 
hier  ihre  Auwendung.  Liej^t  nämlich  ein  prismatischer 
Körper  von  durchaus  gleichem  (Querschnitt  an  Ijciden  En- 
den frei  auf,  und  wird  dieser  zu  ischen  diesen  beiden  l*unk- 
ten  in  irgend  einem  Punkte  belastet;  so  wird  endlich  der 
Bruch  nur  an  diesem  Tunkte  erfolgen  können  ,  während 
die  (Querschnitte  gegen  die  beiden  Auflagpunkte  hin  pro- 
gressiv eine  zu  grolse  Stärke  besitzen. 

Wir  "wollen  nun  wieder  für  einige  der  wichtigsten 
oder  in  der  Anwendung  brauchbarsten  Fälle  die  Gesetze 
aufsuchen  ,  nach  welchen  die  (Querscliniilc  gegen  die  bei- 
den Stützpunkte  hin  abnehmen  müssen,  um  je  nach  der 
gegebenen  Dediogung  gleiche  Festigkeit  zu  erhalten. 

74. 

Sollen  die  Querschnitte  des  an  beiden  Enden  frei  auf- 
liegenden und  im  Punkte  C  (Fig.  7)  mit  Q  belasteten  Kör- 
pers AB  Rechtecke  Ton  durchaus  gleicher  Bi  eite 
6  seyn ,  so  sey  AC  =z  B  C  =s  a  ,  a  a  =z  l  und  für 
irgend  einen  zwischen  A  und  6'  liegenden  Punkt  PAP 
^  ,  die  hier  nölhige  Höhe  PA/ =  so  wie  die  Höhe 
im  Aufhängpunkte  CD  ^  h*    Der  yon  Q  auf  den  Punkt  P 

lierrdlirende  Drnclt  ^  'iat  wegen  ^  (^— saQa\  q  ss  -^^^* 

Nach     in  60.  iat  aber  für  diesen  Punkt  P  die  nölbige  Fe« 
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stigkeit  des  Qiierachmtta  t  wenn  man  gleich  statt  q  temeii 
Werth  teut: 

da  für    s  a,  ^  =s  A  se/n  toll,  also  <>)  ^  =  iat« 

auch  Ä  — ar,  als  Gleichung  der  Begrenzangskurve 
DMA  folgt i  diese  ist  also  eine  gemeine  Parahel 
▼om  Parameter  ~  (welcher  ans  a)  gefanden  wird)  deren 
Axe  in  ^£  und  Scheitel  in  ^  liegt» 

Anf  ganz  gleiche  Weise  findet  man  aach,  dafs  die  nd* 
thige  Begrenaungskurve  BmD  eine  Pi^ahel  Tom  Parameter 

—  ist«  deren  Axe  wieder  in  JB  and  Scheitel  in  B  liegt 

(Resultate«  welche  man  auch  unmittelbar  aus  folgern 
kann.) 

Ist  die  Last  Q  in  der  halben  Länge  angebracht,  so 
erhalten  die  beiden  Parabeln  denselben  Parameter  ^  nnd 
liegen  dann  gegen  CD  sjmmetriaeh« 

75. 

Sollen  dagegen  die  Querschnitte  Rechtecke  von  darch- 
aus  gleicher  Höhe  bilden,  und  setzt  man  wieder,  wenn 
in  C  (Fig.  8,  blofs  die  Horizontalprojektion  dargestellt) 
die  Last  Q  wirkt,  j4C  =  a,  BCszza,  a -f- a'  = AP 
CS  X,  die  Breite  in  C,  nämlich  DE  =  6  und  in  P  oder 
MM  «  aPM  =  a^j  so  ist  wieder  wie  vorhin 

^— =,pej.Ä«3j^^,  worana 
^  «f  oder  da  für  jr=*«,^  SÄ  ^6,  elao 

^  'pü^  auch^  P  "X*  *  *l«Gleichnng 

der  Begrenzuogslinie  AD  folgt;  dieae  iil  also  eine  dnreh 
D  und  A  gehende  Gerade.  Auf  gleiche  Art  aind  anch 
dEf  BD  «nd  BE  gerade  Liment  die  leieht  su  liehen 
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sind ,  sobald  ans  der  vorigen  Gleiolmbg  ß)  die  im  Anfhang- 
pankte  C  nöthige  Breite  b  beitimmt  ist  (ein  Resaltat,  wel* 
Ohes  aocli  onmittelber  ans  [53.]  gefolgert  werden  kenn. 

r 

76. 

Sollen  die  Querschnitte  lauter  Kreise  scyn,  und  ist 
wieder  für  den  Aulhängpunkt  C  der  Last  Q  (Fig.  ^)  AC 
iB  a ,  BCwa  a\  a  a  ^  If  der  Halbmesser  des  durch  C 
geführten  Qnertehntttt  ss  r,  jener  des  in  der  Entfernung 
AP  tax  gefOhrten  Schnittes  PM  sc  so  ist  wie  vorhin 
(nnr  statt  ipbh^  ^  ipr^it  ans  ao«  gesetzt) 

7—  SS  ipn  woraus  ^  = 

oder  da  für  ar  BB  a ,  ^  in  r  übergehen ,  also 


•  •  •  im 

wm  p%l  ^ 

sejn  soll,  auch^*s=s  ^  «,  alsGleiehnngderHurreDAf^i 

welche  durch  die  Umdrehung  um  die  Xxc  AB  die  eine 
Hälfte  des  Körpers  von  gleichem  Widerstände  erzeugt  , 

Anf  gleiche  Weise  istfilr  die  sweiteHfilfte  ^  =  die 

Gleichung  der  ümdrehungsUurve  BD  (die  x  von  7?  aus  ge* 
zählt);  beide  Hälften  dieses  Körpers  sind  also  (hubische) 
parabolische  Sphäroide,  welche  mit  ihren  kreis- 
förmigen Grundflächen  vom  Halbmesser  r,  welcher  aus 
der  Gleich,  (m  gefunden  wird,  in  C  zusammenstofsen.  (Auch 
dieses  Kesul tat  iiano  uumiitelbar  aus  £64. J  gefolgert  werden«) 


77 

Ist  die  Last  über  die  ganze  Länge  A ß  =z  l  (Fig.  lo) 
gleichförmig  verthciltf  und  sollen  die  sämmtlichen 
Ouerschnilte  wieder  Rechtecke  von  durchaus  gleicher 
Breite  6  seyn ;  ist  ferner  AC=szBC^^l^a  und  die 
auf  die  Längeneinheit  kommende  Belastung  ^  gi  so  wird 
jede  der  beiden  Stützen  in  A  und  B  mit  dem  Gewichte  aq 
gedruckt  und  jede  Hälfte  wie  AC  befindet  sich  in  derseU 
Den  Lage,  als  wenn  sie  in  C befestigt,  in  A  mit  der  Kraft 
«9  nach  anfwfirts  gezogen  nnd  Aber  AC  gleich  vertheilt 
mit  dem  Gewichte  ACq  nach  abwarla  wirkend  belastet  wSre« 

■ 

Ist  also  die  Bahe  in  der  lütte,  ^  i.  Ci)  ss  Jb,  ftr  «i« 
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nen  beliebigen  Punkt  CP=sa:  unä  PM  ea^;  eo  ist  in 
Bezog  auf  den  Quertobnitt  PAf  des  etatische  Moment  der 
in  aufwärts  ivirkenden  Kraft  aq,  aq{a — x)  und  jenes 
des  über  AP  gleich  verthcilten  abwärts  wirkenden  Ge- 
wichtes q{a — x)  nach  5o.  (Anmerkung)  q{a — x)  X  -  AP 
z=iq  (a—x)  {a-^a)  {q  {a—x-y,  also  das  noch  übrig 
bleibende  Moment  nach  aufwärts,  utfi  den  Bruch  in  PM 
zu  bewirken  «=  a  y  {a — x)  —  -fy  (a  —  x)*  =  iq{a* — 
und  GS  ist  sonach  (a» — jp'^)  =  worans 

j^(«*~«*)t  oderdeftür  a?s=:o,^  =  Ä,  also 

*  *  'T^^^b^  sofort  ^»  «  (««--X') 

als  Gleichung  der  Begrensnngluirre  iUfDB  dee  H6rpers 
▼on  gleichem  WidersUnde  folgt,  die  sonscb  eine  (bslbe) 
Ellipse  ist,  deren  grofse  Axe  aa  =  /  mit  ^£  und  halbe 
kleine  Axe  h  (deren  Wertb  aas  a)  gefunden  wird)  mit  CD 
sasammenfiillt. 

78. 

WSre  aufser  der  über  Aß  gloichverlhcillcn  Last  Iq 
in  der  Hitte  C  noch  das  Gewicht  Q  angebracht,  so  wäre 
die  in  A  aufwärts  wirkende  Kraft  a  g  noch  um  ^  Q  zu  ver- 
gröfsem ,  also  nun 

(fl  y  +  T  <?)  (a— -i)  —  iq  (a—xy  =     6^» ,  woraus  sofort 

3 

^  ™      0^— ^)  («7  +  <?  +  9^)  oder, 
da  £Är  «so  wieder  ^  s=  also 

incb  ^»  =  a(ey  +  Q)  +     +  V^) »  o^er  end- 

lich ^*  «.  A»  —  'l.r      Gleichung  der  Kurte 

^7),  also  auch  jener  DD,  Diese  Kurve  ist  also  ein  Theil 
einer  Ellipse,    deren  grofse  Axe  in  der  Richtung  AB 

und  Mittelpnnht  in  O  liegt,  wof&r  CO  t=z  und  in 
welcher  die  halbe  grofse  Axe  AOcsa+—  wd  halbe  kleine 


Ly  Google 


endlich  h  aas  ß)  zu  bestimmen  ist.  Für  Q  rsn  o  wird  wie- 
der«  wie  in  [77*]  i  die  halbe  grofse  Axe  =  a,  halbe  kleine 
Axe  ea  h  udq  CO  ^  o.    Wäre  dagegen    =  o,  so  wurde 


♦ 


also  wennmtn  deiiAaf«ngtpiiiikt  tob  C  nach  A  verlegt  und 

a^m  MX  »  schreibt:      sis  —  j;,  die  Glei€biiD|(  einer 

AI 

Parabel  Tom  Parameter    ,  deren  Scbeitel  In  Ä  vnd 

a 

Axe  xn  Ah  liegtj  fibereinstimmeDd  mit  dem  Resultat  in  74* 

79. 

Soll  sich  die  Last  Q  über  die  Länge  AB  des  an  bei-» 
den  Enden  A  und  B  frei  aulliegenden  Körpers  y/  D  ß  (Fig. 
10)  von  durchaus  gleicher  Breite  6,  nach  und  nach  fortbe- 
wegen ,  und  überall  mit  der  Festigkeit  des  betrefTenden 
(Querschnitts  im  Gleichgewichte  stehen  (wie  diefs  z.  B.  bei 
den  Kails  der  Eisenbahnen  der  Fall  ist);  so  sey  wieder 
AC  s=  Cö«Ji  =  a,  =  CPssa-  und  PAf=^j 
80  ist  die  Festigkeit  des  Querschnitts  Püf  ([60.]  fi) 

Q  s  jpbjr^  mmmj^  und  daraas  ^*  «        (a*— wo* 

bei»  da  die  TViatiglieit  in  allen  Punkten  dieselbe  se^n  soll, 
Q  eine  konaunte  Grdfie  itL    Da  aber  fttr  «  a  e,  y^h 

aevn  soll «  ao  iat       it)  es       ,  aiso  auch : 

^»  a»  5  («•-«•)  •••('• 

als  Gleichung  der  Begrenzungskurve  ADB^  die  sofort 
eine  halbe  Ellipse  von  der  halben  grofsen  Axe  A  C  ^  BC 
£s  a  und  halben  kleinen  Axe  Cl)  =s  A  £die  aus  n)  gefun* 
den  wird]  ist. 

Oo. 

Da,  wie  man  sieht,  alle  Körper  von  gleichem  Wider« 
Stande  entweder  in  einem  blofsen  Punkte  oder  eine  Schneide 
auslaufen,  auch  bei  einigen,  Kurven  von  höhern  Ordnungen 
erforderlich  sind«  was  praktisch  entweder  gar  nicht»  oder 
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mir  luftertt  teliwierig  aassofSBbreii  wäre;  to  begnügt  man 
sich  9  diese  genaeeo  Fornieii  durch  eiiäaehere«  welche 
die  erster^  einhüllen «  sn  erseuen« 

« 

I  •  »  ■ 

Soll  s.  B.  in  dem  letalen  hier  behandelten  Falle  die 

in  A  nod  B  (Fig.  12)  Statt  findende  kleinste  Höhe  nicht 

Noll,  sondern  =  AA  a>  CCss  e  seyn,  und  s^tat  man  F^M 

SS  y ,  also  P  M  s=z        e     yi  so  ist  nach  der  obigen  Giet* 

chung  r)  [79.] ,  wenn  wieder  die  grofste  Höhe,  CD  as  A  ist : 

Ä-  h  - 

^c-|-y)*  =      («' — ^»*)  und  daraus  ys= — c+-V^tt*— 

Für  r'x=  o  erhält  man  x  es     rV^^' — ^*  alsAbscissen  je- 

n 

ner  Punkte  A  und  TOn  wo  ans  die  Hohe  unverändert 
BSC  bleibt.  80  wendet  z.  B.  Tredgold ,  im  Falle  die  Last 
über  die  ganze  Länge  des  an  beiden  Enden  Irei  aufliegen- 
den Körpers  gleich  vertheiit,  also  die  Begrenzungskorve 
Iji*}  eine  Ellipse  ist  (s. die  punktirte  Linie),  statt  dieser 
den  einfachen  Kreisbogen  AC  B  (Fig.  i3)  an,  dessen  Ilalb- 
ine«ser  dem  Quadrate  der  halben  Länge,  gclheiit  durch  die 
gröfstc  Höhe  des  Korpers  gleich  ist,  und  dessen  Sehne  yi  ß 
von  der  Begi  änzungslinic  ab  einen  gewissen  Abstand  be- 
hält (dieser  also  nicht  Null  ist)  u«  s«  w« 

Da  nach  der  vorigen  Nummer  die  Eisenbahnadiienen 
(nämlich  die  sogenannten  Bails)  bei  dem  geringsten  Auf- 
wände an  Material  oben  eine  gerade  Linie,  unten  eine  halbe 
Ellipse  bilden  sollen,  so  wurden  auch  in  England  nach  die- 
sem Prinzipe  die  sogenannten  Fischhauch  -  Schienen  {hiih» 
bellied  liails)  f  und  zwar  ganz  einfach  auf  folgende  Weise 
erzeugt« 

In  dem  untern  der  beiden  eisernen  Zylinder  des  Walz- 
werkes, in  welchem  die  Schienen  ausgestreckt  werden, 
ist  exzentrisch  (indem  diese  Walze  aufser  ihrer  Axe,  näm- 
lich slait  in  C  (Fig.  19)  in  c  in  die  Drehbank  eingespannt 
wurde)  eine  Nulh  bis  auf  die  Tiefe  abej  eingedreht,  so, 
dals  bei  dem  Durchgange  der  Schiene  zwischen  diesem 
Walzenpaar,  diese  im  Anfange  die  Höhe  Aa^  dann  suk- 
zessive eine  gröfsere  und  bei  der  halben  Unidrehung  der 
untern  Walze  die  gröfste  Höhe  De^  von  da  an  aber  mit 
der  TOrigen  symmetrisch  wieder  kleinere  Dtihen  bis  Aa 
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erhalt.  Ist  nun  der  aofsero  Umfang  dieser  Walze  3  Fafs, 
ist  aach  auf  je  dr«i  Fafs  Länge,  die  Form  der  Schiene 
^•Iteiidel;  gewöbnlieli  bildeMn  iBiif  splebe  Langen  (?on  i5 
«BgK  Foft)  eim  einzige  S«lii«0e  (dia  aU«  t^d  3  sn  3  F«lli 
imtenlfltit  wurde). 

  ■         •  •        •    .      »         »  , 

Um  stt  sehen  wie  weit  man  «of  diese  Wdse  der  wah- 
ren Form  oder  der  Ellipse  nahe  kommen  hann «"  bemerHs 
■MUi  dafs  die  Bögen  AM  die  Abioisken«-  nnd  die  iU4teiH 
•tfleke  Mb  die  sogehdrigen  Ordinalen  (Fig.  19  )  der  so  er« 
sengten  vntern  BegreneungshnrTe  abea'  bilden« 

t     •  •    •  1  * 

Setzt  man  also  den  Halbmesser  deA-anfiiem. Zylinders 
CA  ^  jenen  des  innern  a  c  a  r,  die  Exzentriiitat  Cc 
SB  dy  Bogen  AMszx  und  6M=s^;  so  ist  wegen  bM 
B  CM  —  Cb  und  Cb^  ==  cCh  rjt.iC»*  —  e«C.e6  cpsm 
sofort  j»es  R  — -  ^d^t^r^.^i^räcos  a  nnd  xs=s  Acoxc^ 
För  die  TOn  Stephenson  proponirten  Schienen«  für  welche 
Aass^Sy^  nnd  J)e=  5  Zoll  (englisch)  ist|  erhält  man 
für  a  =s  o,  10,  30..  180 Grad  oder  jr  =  o,  1,  2..  inZoll 
der  Reihe  nach ;yasj  3-75,  3-76,  3-78,  3  82  ,  3-88,  3  q5, 
4-o4i  4'»4,  4-23,  4'34,  4*45,  4'55,  4(>^i  ^'T^,  4'84, 
4*91»  4*95,  4*99»  Zoll,  während  für  die  halbe  El- 

lipse selbst  bei  denselben  Abszissen  die  Ordinalen  sind  t 
o,  164,  2*29»  276,  3'i4,  3*46,  3*72,  3-96,  4'i6,  4*33, 
4*48,  4'6i,  4'7>»  4'8o,  4.O7,  493,  4-97,  4()9,  ö-ooZoIL 
Obschon  aber  die  elliptische  Schiene  hinsichilich  des  üre» 
chens  eben  so  stark  als  die  Parallel-Schienc  von  der  Höhe 
De  ist,  so  kommt  hierbei  doch  vorzüglich  die  Biegung  der 
Schiene  in  Betracht,  und  in  dieser  Hinsicht  sind  die  erstem 
gegen  die  letztern  (wie  wir  in  der  nächsten  Folge  upserev 
Abhandlung  sehen  werden)  im  Nachtheil ,  so  dafs  man  in 
der  neoemZeit  fast  dorchgehends  nnr  Schienen  Ton  gl  ei« 
eher  Höbe  (die  ancb  leichter  genau  gelegt  werden  bdn« 
nen)  anwendet« 

dj  Relative  Festigkeit  einiger  der  am  meistei^ 
yorhommenden  einfachen  Y er bindnngen« 

81. 

Werden  mehrere  Bohlen  öder  Balken  aufeinander  gc- , 
legt|  allenfalls  auch  durch  Binge  oder  Bänder,  jedoch  blofs 
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to  verbunden,  dafs  dabei  eine  Längenverschiebung  rodglich 
bleibt;  so  widerstehen  sie  dem  Bruche  mit  der  Summe  der 
Festigkeit  der  einzelnen  Balken.  Sind  z.  B.  n  Balken,  wo- 
von jeder  die  Breite  6 ,  Höhe  oder  Dicke  h  und  Länge  / 
besitzt,  auf  solche  Weise  verbunden;  so  ist  für  den  Fall, 
dafs  sie  an  dem  einen  Ende  befestigt  und  am  nndern  Ende 

n    b  A* 

belastet  werden«  ihre  Festigkeit  [»5.]  ^  =       —  ,  oder 

wenn  sie  an  beiden  Enden  (horizontal)  frei  aufliegen  und 

in  der  Mitte  belastet  werden  [6i.]'  Q  =  n.  s.  w., 

wenn  nämlich  überall  von  der  dabei  vorkommenden  Bei 
bong  abstrahirt  wird.  . .  ■ 

Dieselben  Ausdrücke  gelten  auch,  wenn  diese  Bal- 
ken oder  Bohlen  neben  einander  gelegt  werden  und  so 
eine  Belegung  von  der  Breite  nb  und  Höhe  A  bilden« 

Müssen  bei  der  erst  genannten  Verbindung  die  Bal- 
ken auch  der  Lange  nach  zusammengestofscn  werden,  wie 
in  Fig.  i4>  so  widerstehen  die  einzelnen  Längeniheile  a6, 
bc...  mit  verschiedenen  Kräften  ,  und  zwar  ab  wie  3,  da- 
gegen  alle  übrigen  Tbeile  6c,  cd  und  de  blofs  wie  zwei 
über  einander  liegende  Balken.  Ordnet  man  das  Ganze  so 
an,  dafs  die  Slol&fugen  so  viel  wie  rodglich  wechseln  un<l 
nie  zwei  gerade  über  einander  zu  liegen  kommen ;  so  wird 
der  Widerstand  von  n  solchen  über  einander  liegenden  Bal- 
ken (bei  der  Befestigung  an  dem  einen  und  Belastung  am 

andern  Ende)  Q  =  '^^P'~T'' 

83. 

Bei  einer  richtigen  Anordnung  der  Fugen  kann  man 
es  manchmal  sogar  dahin  bringen,  dafs  der Gesammtwider- 
stand  so  ist ,  als  ob  gar  keine  solche  Stofsfugcn  vorhanden 
waren.  So  ist  z.  B.  bei  der  in  Fig.  i5  dargestellten  An- 
ordnung der  Widerstand  am  eingemauerten  Ende  d  gleich 
jenem  von  drei  über  einander  liegenden  üalken.  Ist  die 
Fuge  a  um  j  /  und  sind  jene  beiden  6  um  \  l  von  diesem  Ende 
entfernt,  so  ist  der  Widerstand  bei  a  um  |  und  bei  6  um 
j  kleiner  als  in  rf;  aber  auch  das  stat.  Moment  oder  die 


WM««g'  des  in  « la^tiSiigMtt  Qftwi^Irtet.Q  hl  «ttC 
PvBklo  a  und  6  mm  }  and  f  geringer«  dMMeh  batilit  j^tn 
•et  Sfile«  der  dm  Btlkeiii  w«nig«Mt  4n  diesen  Pnafiteai 
dieeelbe  StarW  wie  en  der  Woreel  ä.  '  Offealiar  kdontn 
man  dabei  dee  nntere  nnd  obem  SUiek  ebne  dieH^  f*e^ 
ttigheit  sn  indem  i  wegläasen* 

84*  . 

Kappelt  man  dagegen  die  Balben'enl  eine  tolelie  Art» 
delb  sie  stob  ibrer  Länge  neeb.nicb,^  .Terif)bieben  jkinnen, 
so  iat  ihre  reapektive  Festigkeit  bei  gater  Aasfabrun g  so, 
als  ob  die  Verbindung  ein  angetlieilte%  G«iie  ansmacbte. 
Eine  solcbe  Verbindung  wird  entweder  wie  in  Fig.  i6  dnreh 
eine  Art  Zabnlinie ,  wovon  ein  Tbeil  in  dem  einen «  der 
andere  entsprecbende  Theil  im  andern  Balken  eingescbnit- 
ten  wird,  oder  einfacher  und  ^wecUinäfsiger  (um  in  der 
Höhe  nichts  En  ferlicren),  wie  in  Fig.' «6',  durch  das  Aas^ 
schneiden  von  Rcclitcckcn  nach  der  Breite  der  Balken^ 
weiche,  nachdem  die  Balken  mittelst  Schrauben  fest  zii« 
ssmmengeschraubt  worden,  durch  hatte  Heile  dicht  au^« 
gefüllt  werden,  bewerkstelliget.  Zur  noch  gröfsern  Trag- 
fahigUcit  gibt  man  diesen  gekuppelten  Balken  auch  häufig 
einen  sanften  Bogen  und  nennt  diese  Verbindung  ge- 
spannte I\öste.  Man  sieht  von  selbst,  dal's  bei  gleicher 
Dicke  der  Balken  die  Verbindung  in  Fig.  1 6  um  die  Zalinhöhe  ' 
ah  niedriger  als  jene  in  i6',  folglich  auch  schwächer  aus- 
fallt, ab!;esehen  davon,  dafs  auch  noch  die  exakte  Ausfüh- 
rupg  schwieriger  als  bei  letzterer  ist. 

Sollen  drei  Balken  der  Höhe  nach  auf  diese  Weise 
verbunden  werden,  so  geschieht  diefs  wieder  entweder 
wie  in  Fig.  17  oder  17'« 

85. 

Sind  zwei  Balken  AB  und  CD  (Fig.  18)  zwar  von  ein- 
ander getrennt,  jedoch  durch  Zwischenstreben  dergestalt 
miteinander  verbunden,  dafs  wenn  z.  li.AC  so  eingemauert 
und  das  Ende  BD  belastet  wird,  dafs  ABCD  in  eine  ver- 
tikale Ebene  kommt,  bei  der  Statt  iindenden  Biegung 
beide  Balken  AB  und  CD  fortwährend  unter  einander  pa* 
rallel  bleiben;  so  ist,  wenn  6  wieder  die  Breite,  A  die 
äufsere  Höhe  A  C  und  A'  die  lichte  Entfemnng  dieser  bei- 
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a^'Mi»n\  so  J(0  ato  BMe  ftto  dar  UidM  Bai- 
klitf»  10  wie  etidtklr  1  ilne  liiBge  boMichaat»  die  retath» 
Fastfgfceit'dia'ffer  Verbündong,  bei  der  ^eBanntcn  Befetti* 
gttUgtweise  «iidBelaMviilig  «a£  folgende  Art  £a  findea.  Di« 
Fetftlgbeit  d«t  faittoka  Btthneot-il  ^Ci>,  dassea  aU  auttir 

gedacht  9  i»t  gzszjp^j^^  die  des  mnern  q  = 

dabei  ist  p' :  p  =3  -^A' :  ^Ä,  also  p  ^  Pt        sonach  auch 

q*  =  -^p  -yv- )  die  gesuchte  relative  Festigkeit  ist  endlich 


Ii  I«       »  •  •  4 .  .  •  t 

•  *  • 

Ist  in  der  Mitte  OG  mit  den  beiden  voi  igen  parallel 
noch  ein  dritter  Balken  von  derselben  Breite  6  und  Höhe 
Ä')  durchgezogen,  so  kommt  zu  dem  vorigen  Werth 
Tpn  Q  noch  die  Festigkeit  dieses  Balkens,  nämlich 

y-  a»  jp"  ^  f  (A— Ä')»  oder  wegen  p*  9  p  sm  J(ä--ä')  :  -A, 

woraos  p  «7p — jp- iolgt,  auch  9  c=s  j'^s-j  j— * 

^8  ist  also  die  relative  Festigkeit  der  gansea  Yerbiadang 

.    ,  Y  ""'N/-^  

Anwendang  des  Vorhergehenden  auf  die  Be* 

atininniig  der  Stärke  der  Zabais  and  Kaiame« 

• 

•  87. 

Um  die  Stärhe  der  an  den  gufseisernen  Stirnrädern 
mit  angegossenen  Zähne  zu  bestimmen,  deren  Länge  ge« 
Wohnlich  ihre  Dicke  nicht  übersteigt,  dagegen  eine  viel 
gröftterc  Breite  (in  der  Richtung  der  Radaxe)  besitzen, 
muCs  man  mit  Rücksicht  eines  möglichen  irregulären  Ein* 
griffet  oder  wegen  sonstigen  Zufallen  annehmen,  als 
koBDte  der  ganae  Druck  wenigstens  momentan,  an  ei* 
aerEebe  des  Zahnes  allein  Statt  finden;  man  wird  ako 
Itter  den  Aotdrnok  Q^t  [^o.],  d.  i«  Qssjpk^  aswenii- 
den.  Da  aber  die  Zibiie  verjüngt  oder  abgemndet  aiod« 
ao,  setat  TredgM  hloik  Qts^ph*  and  recboet  jnan  mit 
ibm  {deir  Dicke»  d.  i.      £ar  die  Abnat«uog,  ao  erbill 
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man  Q  =  tP(t^)*  =^  A?^*  nnddaniM  £är  di«  Dicke  der 

Zähne  /*  «  2  ^^5/?, '  Setzt  man  für  p  die  Tragkraft  des 
GnfiMiteiM,  aimlich  (yodgcda  Bd.  8.8^)'  p  «■  idSoo  Pf.«  »o 

wird  Ä  =  -  v^r^^i  wobei  ^  den  Dr^ck  auf  die  Zähne 
>B  Pfonden  awigedrftokt  beMisImet; 

Was  die  Breite  der  Zähne  betrüTi,  so  inu(s  diese  dem 
aasgeübten  Drucke  Q  ebenfalls  angemessen  scyn;  Tred' 
gold  nimmt  für  je  .|Oo  Pfund  Druck  einen  Zoll  zur  Breite, 
welches  auf  das  Wiener  Mafs  und  Gewicht  reduzirt,  nahe 
Zoll  auf  100  Pf.  betragt,  so,  dals  für  den  Druck  Q  die 
Breite  b  =  •  oo3  Q  wird.  So  wäre  z.  B.  für  Q  =  400  so- 
fort 6  =  1*2  und  A  =  für  Q  =s  Oooo,  b  ^  und 
/a  =  2  •  c5  Zoll  u.  8.  w. 

Auf  diese  Weite  ist  die  nBchstebende  Tabelle  beredh« 
net  worden. 


0 

«1 

6  " 

^  1 

ruck  auf  di 
Zähne  in 
Pfunden. 

c 

Zäbn 
len. 

ruck  aufdi 
Zhhne  in 
Pfunden. 

Zahn 
llcn. 

c 

-5  r 
s  c 

c 

IS  c 

b  .z 

0 

£•2 

^  0 

•s.s 

eiled. 
in  Zol 

ruck  s 
>äbne 

ckc  d. 

in  Zol 

eitc  d. 
in  Zol 

0 

flQ 

Q 

Q 

*• 

i5 

eo 

1 00 

0*79 

0  3 

■1 1 00 

1-33 

6.3 

4100 

1-86 

12-3 

2100 

ob 

2700 

1-36 

6.6 

4100 

1-88 

12-6 

3oo 

o'5o 

o'9 

3800 

1-39 

6*9 

43oo 

1*91 

11-9 

400 

o56 

I*« 

9400 

1-4« 

7*a 

4400 

1.93 

i3» 

600 

0*65 

1-5 

aSoo 

i'43 

7-5 

45oo 

1.96 

i3-6 

6uo 

0*71 

1-8 

2600 

1-48 

7» 

4600 

1-97 

i3-8 

700 

0  77 

a-i 

27<»0 

1  Ol 

8-1 

470(» 

1  .ij<) 

141 

800 

081 

«•4 

2800 

1-54 

8-4 

'tiUn, 

2  •  0 1 

»4-4 

900 

0-87 

2900 

1.67 

8-7 

4900 

»•o4 

»4-7 

1000 

0*91 

3o 

3ooo 

,•59 

9'o 

5uoo 

•.06 

i5.o 

1  lOO 

0*90 

3-3 

3 100 

i-6a 

9-3 

5iOü 

9  08 

15  3 

1 200 

i-oi 

36 

3ioü 

1-64 

9*6 

5200 

t*  IG 

i5-6 

i3oo 

i'o5 

3.9 

33oo 

1-67 

99 

5300 

ia-9 

1  1400 

1*09 

4« 

3400 

1-70 

lO'l 

S.joo 

sm4 

l6'9 

1  i5oo 

i.i3 

4-5 

35oo 

172 

10  ••5 

55oo 

16  5 

1  1600 

1  'iG 

48 

36oo 

.•75 

loH 

56üo 

218 

168 

1  1700 

5i 

3700 

'■77 

11*1 

5700 

2-20 

171 

1    1 800 

ii3 

54 

38oo 

1-79 

»»•4 

58oo 

3'SI 

17-4 

1  190U 

127 

57 

3900 

i*8a 

11-7 

5900 

177 

1  1000 

r3o 

6*0 

4000 

1-84 

11*0 

6000 

9*s5 

180 
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9B. 

Die  eBglitehen  logeiiieiirt  pfUgta  die  Slirke  der  Zibne 
nach  der  Grdfse  der  ersten  bewegeodea  Kraft  (dea  Mo* 
ti>ra)t  diese  nach . Pferdekraften  bemessea«  «nd  nachdem 
Gcsebwindigbeitdes  Tbeilriaaea  des  die  betreffenden  Zahne 
tragenden  Bades  zu  besiimmen.  Tredgolämmmt  beißerech* 
Hang  der  AVirhung  der  llaaobiven  das  mechanische  Mo* 
inent  eines  Pferdes  za  600  (aoo  Pf.  Kraft  mit  3  Fufs  Ge« 
achwindigkeit)  oder  auf  das  Wiener  Mafs  und  Gewicht  re* 
duzirt,  zu  4^8  Pfund;  Buchanan*)  dagegen  nimmt  mit7)«ff* 
a^uUicr ,  Emerson  u.  m.  A.  bei  einer  täglichen  Arbeitszeit 
von  8  Stunden  dieses  zu  783  ('Joo  Pf.  Kraft  mit  3y  Fufs 
Geschwindigkeit)  oder  in  runder  Zahl  zu  740«  ivelches 
l  eduzirt  nahe  5-^2  W.  Pfund  betragt.  Aber  auch  Tredgold 
nimmt  zum  Behufe  der  Bestimmung  der  Stärke  der  Zähne, 
im  Falle  die  Maschine  wirklich  durch  Pferde  betrieben 
wird,  der  vorkommenden,  durch  den  irregulären  Zug 
der  Pferde  entstehenden  Stöfse  wegen,  das  Moment  eines 
Pferdes  viel  höher  als  im  ersten  Falle,  nämlich  mit  1200 
(  ioo  Pf  mit  3  Fufs  Geschwindiglielt)  oder  auf  Wiener  Mafa 
und  Gewicht  rednsirt,  zu.  ^36  Pfand  in  Recbnang»  E» 
muft  hier  indefa  bemerlit  werden,  dafa  dieae  Bahlen  mehr 
ein  idealea  ala  realea  Mafa  bilden ,  indem  durch  diese  die 
wirliliche  Leiftung  einea  Pferdea  jedenfalla  Tiel  ftu  grofe 
In  Anschlag  gebracht  Wirde ;  denn  man  rechnet  ffir  mit^ 
lere  Pferde  nnd  einer  Arbeitneit  Ton  tSglioh  8  Stnnden 
aar  400  Pfund  (100  Pf.  mit  4  Fafa  Getch windigheit)  ftlr 
daa  mechanische  Moment;  nur  bei  der  Schitsung  einer 
IlampAnaaohine  oder  einea  Waaaerrades  nach  Pferdekra^ 
ten  nimmt  man  jetxt  allgemein  nach  ff^M  die  Leiatnng 
eines  Pferdes  gleich  dem  Beben  einer  Laat  Ton  33ooo  engl. 
Pfand  auf  1  Fufs  in  1  Minute,  oder  das  vorhandene  Mo« 
ment  auf  daa  Wiener  Mafa  nnd  Gewicht  rednatrtss43o 

Diefs  und  den  Umstand  vorausgesetzt,  dafs,  wenn 
mehrere  Räder  in  einander  greifen,  sich  die  Drücke  auf 
die  Zähne  umgekehrt  wie  die  Geschwindigkeiten  der  be- 
tretenden Theiirisae  verhalten nimmt  Tr$ägold  im  er- 


»)  Praciical  Essays  on  Mill  Work  and  olher  Machinery,  by 
Hobertson  Buclianan^  Enginecr;  the  sccond  Edition  Correc« 
let,  tvilh  Notes  ci  bj  liiomas  Tredgold ,  Civil -Engineer. 

«)  Bafiodtn  aicb  a,  B.  auf  derselben  Ate  C  (Fig.  5 1)  aweiBXder 
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•te«  MUm  (iüUto  Mtlwa«  Mümmni  ilMt'PlMM  m  468  W. 
Pf.gMwelnie4  flh*  dieBreito  dtoSStime  ebcfo  m  tiffleZ^lkv 
«U  dM  btwigwid»  Braft  Ptedekräfte  bMkst,  imii  der 
bcMffende  TbtilrlCi  iVt  Fufs  Geschwindigkeit  bat,  dage» 
gen  nur  den  n-ten  Theü  dieser  Breite,  wenn  die  Ge* 
sohwindigheit  des  Theilrisses  n  Mal  i7i  Fufs  (in  einer  Se« 
künde)  betragt.  Wird  z.  B.  eine  Maschine,  in  welebev 
•ich  irgend  ein  Rad  roit  3  Fufs  Geschwindigkeit  bewegt« 
Ton  einer  Dampfmaschine '  in  Bewegung  gesetzt,  welche 
eine  Kraft  Ton  lo  Pferden  besitzt;  so  ist  die  Breite  der 
Zahne  des  genannten  Rades,  da  3  c=3  a  Mai  iVt  ist,  gleich 
^  =  5  Zoll ,  welcher  Breite  in  der  obigen  Tabelle  eine 
Dicke  der  Zähne  von  nahe  1*2  Zoll  entspricht.  Es  folgt 
von  selbst,  dafs  die  Zähne  dieselbe  Breite,  also  auch  Dicke 
erhalten  würden,  wenn  die  Dampfmaschine  20  Pferdekräfte, 
dagegen  das  betreffende  Rud  eine  Geschwindigkeit  von  6, 
d.  i.  vier  Mai  1  VaFufa  hätte,  weil  wieder  ^  ms»  5  Ut  u,  s.  w. 

Im  zweiten  Falle  dagegen  (das  roechan.  Moment  eines 
Pferdes  zu  936  Pf.  gerechnet)  bestimmt  er  zwar  die  Breite 
der  Zähne  wieder  nach  der  vorigen  Hegel,  nimmt  aber  für 
die  Dicke  diejenige  Zahl ,  die  in  der  Tabelle  der  doppel- 
ten Breite  entspricht.  Wird  z.  B.  eine  Maschine  wirklich 
durch  6  Pferde  in  Bewegung  gesetzt,  und  soll  für  ein  Rad 
derselben,  welebea  neh  mit  6  Fnfs  Geschwindigkeit  be- 
wegt ,  die  Stirke  der  2ibne  bettimat  werden ;  so  ist ,  da 
6  s  4  Mal  iV,  ist,  die  Breite  sat  f  ass  1 «/,  Zell,  end  die 
Dieke  ss*^  Zoll,  weil  dieft  die  ZakI  der  Tabelle  ia^ 
welche  der  doppelten  Breite  oder  3  Zoll  sokommt  Zn« 
gleich  drflckt  die  dieser  Dicke  entsprechende  Zahl  tob 
1000  Pf.  nahe  den  Widerstand  anSf  welchen  die  Z&hne  in 
diesem  Falle  attssnhalten  haben 


von  den  flalbmessern  CAzzR  und  Ca  ss  r,  von  denen 
das  letstere  in  irgend  ein  drittes  Bad  eingreift;  ist  feriier 
die  in  A  nothige  oevrcf;cnde  Kraft  =s  ^  ,  die  in  a  zu  über- 
wind. Last  =:  die  Geschwindigkeit  des  Punktes  A  V 
und  jeno  in  ass  t^;  so  ist  fürs  Gleichgewicht  piPa  r:R 
und  wie  leicht  KU  sehen  vi  V^r:  daher  auch  piPszvi 
wodurch ,  da  p  und  P  sugleich  die  Drtteke  der  In  A  und 
n  beiindliehett  Zihne  darstellen,  der  genannte '6ata  erwie* 
sen  ist. 

^)  Gans  genau  ist  diefs  nur  richtig ,  wenn  die  Tabelle  (Tir  das 
eoglische  Mafs  und  Gewicht  berechnet  und  die  KrafI  eine^ 
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Buehaniin  dagegmi  iiimnt  fte  die  Brtito  Mlebtr  Zahne, 
4ie  bei  Wasserrädern  ^orkonineii ,  und  wegen  de«  leiehter 
daxwisclien  kommenden  Sandes  mehr  abgerieben  iverdeDf 
das  Doppelte;  denn  er  sagt:  man  mache  für  eine  Theilung 
von  3  (engl.)  ZolJ  und  bei  einer  Geschwindigkeit  dos  Theil- 
risses  von  3  FuTs  die  Zähne  eben  so  viele  Zolle  breit,  als 
die  Zahl  der  Pferdekräfte  beträgt,  der  sie  Widerstand  lei- 
sten sollen.  Für  Räder  dagegen  ,  die  gehörig  geschmiert 
werden ,  können  die  Zähne  im  Ycrhältnifs  von  3 ;  2  schmä- 
ler gemacht  werden.  Aafserdem  wird  noch  bemerkt,  dafs 
bei  Mühlwerken  die  von  den  besten  Meistern  angenom- 
mene Breite  gewühuligh  der  zwei*  bU  dreifachen Xhcilaog 
gleich  ist.  ' 
• 

...  6^ 

Für  hölzerne  Kämme,  welche  bei  Stirnrädern  auf  dem 
konvexen  Umfange,  bei  Kamrorädei  n  auf  der  Ebene  der  Rad- 
kränze auf  die  bekannte  Weise  eingesetzt  sind,   hat  man 

die  Starke  der  Kämme  entweder  ans  der  Formel  Q  ss  jp^^^ 

oder  jener  Q  z=s      —  zu.  bestimmen ,  je  nachdem  der 

lUiiiimttioI ,  an  welcben  dtr  Brvch  ia  dei  Bogel  orfolgt, 
viork^ntig  odor  rund  gemaolit  wird;  dabei  iat  ga  bcmef* 
lieft,. daä  man  den  besten  Erfahriuigeii  sa  Folge,  fürp 

nur  den  zehnten  Thcil  jener  Zahl  in  Rechnung  bringen 
d^rf ,  welche  den  Brechungskoefiizieiiteii  ([»4«]  Note)  der 
betroffeaden  Materie  aaadrAokt;  unter  l  hat  man  die  Ent- 
inmong  dea  AadkraaBoa  (wo  namiieb  der.Kamakopf  avX* 

Pferdes  zu  ^oo  Pf.,  so  wie  dessen  Gcscbwindiglicit  ruSFuTs 
(englisch)  angenommen  ^wird.  Denn  ist  IV  der  gesuchte  Wi- 
derstand aar  die  ZShne'  des  Bades «  dessen  Geschwindigkeit 
=:  %>  seyn  soll ,  in  Pfunden«  und  wird  die  Maschine  Ton  Jt 
Pferden  betrieben ,  ao  ist  IF-    =  is  X  4oo  X  3  *  «Im 

ip- -a  für  p  s  6  F.  und  ii  =  6  ist  also  IT 

<^  lioo  Pf. ,  welchem  Drucke  in  der  (englisch)  Tabelle  eine 
Bicka  Ton  '  9  Zoll  und  eine  Breite  tob  3  Zoll ,  wovon  aber 
klar  anr  dieHälllo  oder  i^^Zall  genommen  wird,  cntspriebt. 
.  .  Für  3  Fürs»  ist  IV  ^  «•400  Pf.,  also  der  Widerstand 
genau  der  AnxaltI  der  Pferdekräfte  des  ersten  oder  ursprüng- 
lichen Bewegers  gleich.  IVimmt  man  in  diesem  lalle  nicht 
die  halbe,  sondern  die  gante  Breite  aoa  der  TabelUf  ao  hat 
iMo  die  Ton  BmshMuin  anfgaatellte  Begel. 
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•itftt)TMii  TMkiTt  ;  wo  a«r  eigtMtich«  Eiapriff^tttt  J»* 

dd»  M.tnmtehen.    Ist  L  die  Länge  des  lUmmkopfes  (nacb 
Neumann  ss  •}  bu  jt  nach  den  Berliner  Vorlegblättern 
derTheilung)«  so  ist  nach  der  in  den  WaMer*,  Mahl  -  oDd 
Mühlenbau  von  K.  Neumann  (Berlio  1810  und  1818)  enfe- 
kaltenen  R«gai'  l  ss  '\L  so  Mteeiu 

^  90. 

Nach  den  von  Ariur  Morin^)  «agegebenen  Formeln 
wird  die  Breite  und  Dicke  der  Zähne  auf  folgende  Weise 
bestimmt.  Bezeichnet  b  die  Breite  der  Zähne  (die  mit  der 
Badaxe  parallele  Dimension),  d  deren  Dicke  (gemessen 
im  Theilrifs),  /  die  Länge  oder  Höhe  (V^orsprung  über 
dem  Radkran/  in  der  Richtung  des  Radius) ,  alles  in  W.  Zol- 
len ausgedrückt;  so  nimmt  man  ,  im  Falle  der  Theili  ifs 
keine  grüfsereGeschwiudigheit  als  4^/4  I^  uls  in  der  Sekunde 
bat,  6  =  4<£  Ist  die  Geschwindigkeit  gröfser  ,  so  nimmt 
man  6  =  5rf,  und  wenn  die  Zähne  dem  beständigen  Nafs- 
werden  ausgesetzt  sind,  b  =z  bd.  Als  äuTserste  Grenze 
für  die  Höhe  des  Kammkoj>fcs  nimmt  man  Z  =  i'5d.  Um 
endlich  die  Dicke  d  je  nach  der  Stärlie  des  Druckes  auf  die 
Zähne  zu  bestimmen,  sey  dieser  Druck  nach  Pferdekräf- 
ten (zu  430  W.  Pfund  gerechnet)  s=s  p;  so  hat  man  fflr 
gofaeiternä  Zahne  4  *oa9V^/'»  'für  bronsene 
oder  kupferne  d  s*o36^P  ond  ffiv  Zfihile  ans  her* 
tero  Hoise«  eis  Weif ibnchenf  C|>ere8obeip  n«  dgl.  d  sa 
*o4oy^P.  (FAr  den  Spielraum  switchen  dien  Kommen  oder 
Zihnen  nimmt  wao  77^*) 

So  hat  z.  B.  das  Stirnrad  in  der  Spinnfabrik  zu  Lo« 
gelbach  gufseiserne  Zähne  eine  Kraft  von  s5  Pferden  fort- 
supilanzen  und  dabei  im  Thei) risse  eine  Geschwindigkeit 
von  nahe  4  Fufs.  Um  nntt  nach  den  vorigen  Formeln  die 
Dimensionen  der  Zähne  zu  berechnen ,  mufs  zuerst  P  be- 
stimmt werden.  Da  hier  die  mechao.  Momente  P  X  4 
und  25x430  einander  gleich  sejn  mflssen,  'so  ist  der 

Dmek  auf  die  Zibne  P  ea  ^^><^  ^  ^^^5  Pfunde  eUo 

4 

nach  der  betreiTenden  Formel  d  ss  *089  V^3625  =z  i 'S 
Zoll.    Ferner  ist,  da  die  Zähne  immer  Tom  Waaaer  be* 

3)  M.  s.  dessen  Aide  -  Memoire  de  Mccanifftte  pracii^ue»  Var'u 
1837  (S.a57).  Zweite  AuÜ.  lödö  C6.a63> 
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netzt  werden,  h^bd'maq  ZM»  Id  4&t  Wirfcliohkeit  ist 
Jbei  den  Zahnen  dieses  nun  bei'eits  seit  ii  Jahren  im  Ge- 
brnnehe  ttcheoden  Rades  (von  einM  Englinder  konstrnirt) 
ass  t  *4  nnd  6  «i  9*8  ZoU. 

Anmerkung.  Nach  der  obigen  Tabelle  in  Nr. 87  findet  man 
für  P  =  2bi5  Pf.  sehr  nahe  (durch  Interpolation)  d  =  1*49 
und  6  es  7*9 ,  also  nahe  genug  d      f5  nnd  6  ss  8  Zoll. 

Nach  der  obigen  Regel  von  Tredgold  ist  dia  Geschwindig- 
keit von  4  F'ufs  des  Rades  in  i'/^Fufs  */,  Mal  enthalten,  also 
werden  (we|}eii  %b  Pferdukrait)  die  Zähne  a5 ;  <A  sehr  nahe 
9  IM  breit,  walebar  Breite  In  der  Tabelle  (^87.]  eine  Dicbn 
von  i*S9  Zoll  enlaprleht« 

Ueber' die  relttire  Festigkeit  der  Retten* 

glieder.  , 

9«. 

Mehrere  Schriftsteller,  wie  k.  B.  Idc^)  und  EyteU 
ip§m^)^  beben  aocb  diK  relative  Festigkeit  eines  atylindrir 
neben  Kettenringes,  wie  AßCÜ  (Fig.  so)  f^u  bestimmen 
gesocbL  Wird  der  Aing  in  C  festgehalten  und  in  D  bela- 
stet, so  nimmt  Ide  an,  dafs  der  Ring  anstatt  \n  AÄ  und 
£ abgerissen  zu  werden,  in  D  brechen  könne,  wozu 
eine  kleinere  Kraft  hinreiche;  dabei  wendet  er  die  Formel 
für  die  relative  Festigkeit  einer  an  beiden  Enden  unter- 
stützten und  in  der  Mitte  belasteten  zylindrischen  Stange 
an.  Ejtelwein.  dagegen  nimmt  dafür  2  Bruchilüchen  A  A 
und  B  Ei  an,  und  berechnet  unter  der  Voraussetzung,  dafs 
A  den  Drehungspunkt  bilde  ,  die  F'cstigkeit  der  erstem 
nach  der  Formel  der  relativen  Festigkeit  eines  massiven, 
und  jene  der  letztem  nach  der  Formel  eines  hohlen  Zylin* 
ders.  Es  scheinen  uns  indels  beide  dieser  Entwicklungen 
anf  yiel  zu  willkurlicben  Yoraotsetzungen  an  beruhen ,  ala 
dafa  wir  nm  damit  eSiiTentiiiiden  erhliren  kSnnten*  YITir, 
aind  vielmebr  immer  der  Meinang  gewesen»  dalt  man  der 
Wabrbeit  am  nacbtlea  komme»  wenn  man  annimmt»  der 
Kettenrhig' befinde  aiob  in  gleiebeir  Lage  mit  einer  nflin- 
driacben  Stange  TOfn  Dnrebmetier  AÄ^  weleber  borison* 
lal  an  beiden  Enden  eingemauert  nnd  in  der  Mitte  betastet 


\\  System  der  Mechanik,  Berlin i8os«  ister  TM« ,S. lAi* 
SJI  lUndb.  der  Statik  ffsttr  lUtaf.  •  n,  Bd.  8.  dsi. 


ist,  wobei  der  innere  Darcbmesser  AIS  für  die  lichte 
'  Entfernung  der  beiden  Stützen  oder  Wände  genommen 
werden  könne.  Es  folgt  hieraus,  dafs  dadurch  das  Ketten- 
glied die  Tendenz  zu  einem  dreifachen  Bruch  in  ff 
und  C  oder  /)  erhält,  obschon  dieser  dreifache  Bruch  äus- 
serst selten  wirklich  erfolgt  (eben  so  wenig  als  z.  B.  alle, 
wenn  auch  voUkoromen  gleiche  Dimensionen  habende  Glie- 
der einer  Kette  gleichzeitig  reifsen),  indem  immer  eine 
^Keter  drei  Stellen  gegen  die  beiden  übrigen  die  schwäch« 
st«  tejn  und  an  dieser  der  Brach  Statt  finden  wird« 

93. 

Um  aber  diese  oaaere  Hjpotbese  darch  Versache  zu 
prftfen,  liefsen  wir  soertt  aas  gutem  vierkantigen  Schmied- 
eisen von  *  5o2  Zoll  im  Geviert,  also  von  -252  Quadrat- 
Zoll  Querschnitt  eine  sogenannte  Mühlkette  von  rechtecki- 
gen Gliedern  verfertigen,  wobei  die  lichte  Entfernung  cd 
(Fig. 21)  =  y  und  ac  a  ^  Zoll  war.  Bei  den  mit  dieser 
Kette  vorgenommenen  Versuchen,  wobei  die  lungere  Seite 
AC  vertikal  za  stehen  kam«  rifs  bei  einer  Belastung  von 
io35o  Pfund  an  dem  einen  Glied  die  obere  Querspange  CD 
auf  die  in  Fig.  22  dargestellte  Weise,  wobei  jedoch  die  zu- 
erst eingetretene  Bruch-  oder  Bifsfläche  6  6'  zugleich  die 
Schweifsstelle  ist.  Bei  einem  zweiten  Versuche  mit  den 
noch  übrigen  Gliedern  rils  wieder  an  einem  Gliede  die 
obere  Spange ,  and  zwar  nach  den  Flachen  a a,  6 6"  (Fig. 
sa)  bei  einer  Betastang  von  leioo  Pf.  Rechnet  man  nun 
mit  diesem  Wer  the  (da  dieser  Bing  bester  gesck  weifst  war) 

6 

und  setzt  sofort  in  der  betreffenden  Formel  [72.J  Q'=s  - 

h  SS  kmm  *5oe«  last  «667  und  (f  ss  leioo;  so  erhalt  man 
darana  p  ss  48o38  Pfand*  welcher  Werth  in  der  That  nahe 
genng  mit  jenem  Ohereinstimmt«  der  für  die  absolute  Fe« 
•tigkeit  dieses  Eisens  gefunden  warde;  denn  zwei  ans  dem 
einen  gebrochenen  Kettengliede  zugerichteten  und  in  der 
Zerreifsmaschine  probirten  vierseitigen  Prismen  ergaben 
fAr  die  absolute  Festigkeit  p  dieses  Eisens |  das  eine  47811 
lud  daa  andere  635o8  Pfand« 

Bei  einer  zweiten  za  dieser  Absicht  Terferügten  Bette 
hatte  das  Schraiedeisen  7  Linien  im  Geriert«  afsQ  nahe 
*34  QuadrateoU  Qoenchnitli  die  Binge  weren  ^drafe- 
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ttrmigt  nadi  zwar  3  Zoll  hoch  und  «ben  so  breit*  Bei  dim 
ersten  Vertaeh  rifa  der  eine  Bing,  naolkdeni  er  die  rorau 
zu  sehen  gewesene  «und  in  Fig.2i$  dargetlellte  Form  {wo» 
bei  nun  ab  s=s  1*75,  ab'  =  1*9  ZoU  geworden)  angenon^ 
men  hatte«  bei  einer  Belastung  von  7080  Pfunden  an  der 
Stelle  6'«  zugleich  fanden  aber  auch  noch  an  den  Ecken  a 
und  b  Einrisse  von  2  bis  3  Linien  Tiefe  Statt.  Es  mufs 
übrigens  noch  bemerkt  werden  ,  daJs  der  Bruch  c  in  die 
Schwcifsiläche  iicl.  Setzt  man  nun  in  der  vorhin  ange- 
führten Formel  b  ^  h  es  »SSS,  Z  =  a  und  Q  =  7060,  so 
erhalt  man  p  =  534oo,  dagegen  nur  46968  Pf. ,  wenn  man 
den  unmittelbar  yor  dem  Bruche  Statt  gefundenen  Werth 
Ton  a  6  e=  i  ==  1  *  75  setzt« 

Bei  einem  zweiten,  mit  den  noch  übrigen  Gliedern 
Torgenommenen  Versuche,  wobei  die  Torhin  veriihalen 
Spangen  horizontal  gelegt  wurden,  rifs  ein  Ring  an  swei 
beinahe  diagonal  gegcnaberliegenden  Stellen  (worunter 
befne  Scbweifastelle  war)  bei  einer  Belattong  von  71  So 
Pfunden «  oaehdem  sich  ^esea  Olied  dergestalt  der  Liege 
nach  auf  3*  16  Zoll  gestreckt  und  der  Breite  naeb  auf  1  '58 
Zoll  susammengecogen  batte.  Hit  diesem  Werthe  ron  (jf 
erhält  man  p  -==.i54i66,  oder  wenn  man  den  unmittelbar 
?or  dem  Bruche  Statt  gefundenen  Werth  TOn  l  ssi  1  *58  ia 
Bechnunp;  bringen  wollte  (der  aber  in  der  Anwendung  we- 
der im  Voraus  bekannt  ist,  noch  aueb  bekannt  zu  seyn 
braucht),  nahe  42900  Pf.  Nach  einem  weitern  Versuch 
in  der  Zerreifamaschine  ergab  sich  die  absolute  Fettigkeit 
dieser  Eitengattung  mit  555oo  Pfund. 

Endlich  wurde  noch  eine  Kette  mit  kreisrunden,  zwei 
Zoll  im  innern  (lichten)  Durchmesser  haltenden,  aus  Rund- 
eisen  von  7  Linien  Durchmesser  gebogenen  und  geschweifft- 
ten  Gliedern  den  V'ersuchen  unterworfen.  Bei  dem  ersten 
Versuch  rifs  ein  Glied  bei  einer  Belastung  von  7000  Pf., 
und  zwar  ganz  schief  genau  nach  der  SchwcifsÜäche ,  so 
dafs  dieser  Versuch  als  ungenügend  angesehen  werden 
niufste.  Bei  einem  zweiten  Versuche  mit  den  noch  übri- 
gen Gliedern  erfolgte  am  obersten  Gliede  der  Bruch  TolU 
atindig  an  zwei  Stellen  a,  b  (Fig.  34)  bei  einem  Zuge  in 
der  Biefatnng  eä  von  7060  Pfund ;  dabei  erhielt  dietea 
Glied  bia  unmittelbar  Tor  dem  Bruche  die  in  Fig.  24  ange- 
Migte  evele  oder  (de  oben  bei  e  tni  fiel  dickerer  Dorn 


L^iy  -i^uu  Ly  Google 


2^1 


darchgesteckt  gewesen  als  unten  bei  d  dns  folgende  Ket- 
tenglied war)  vielmehr  eiförmige  Gestalt,  wobei  ab^  i  33 
und  c  d  =  2'5  Zoll  betrug.  Die  hierher  gehörige  Formel 
(der  vorhin  angewendeten  analoge)  wäre  (Anmerk.  zu  72.^ 

Q  =  jplj^,  wenn  man  die  Last  wie  Tprhin  (weni^tena 

näherangsweise)  als  blofs  in  einem  Punkte  angebracht 
ansehen  dürfte;  da  jedoch  hier  die  Last  mehr  über 
ganze  Lange  gleich  Tertheilt  kt,  wodurch  [64.J  Q  doppek 
ao  grofa  wird ,  ao  wird  man  der  Wahrheit  niher  hooH 

men «  wenn  man  nach  der  Formel  Q  s=       -j—  rechnet 

und  in  dieaer  aofon  r  ea  «  Issa  und  Q  as  7060  aetst. 
Mit  diesen  Werthen  erhält  man  aber  p  s  A^TT^t  wihrend 
der  direkte  Versuch  die  absolute  Featigkeit  diesea  Eisena 
s«  dSftoo  Pfand  angibt,  indem  dieae  and  die  Torige  Kette 
aoa  demaelben  £iaen  hergeetelk  waren. 

93. 

Diese  Versuche  scheinen  also  die  oben  aufgestellte 
Hypothese  so  gut  zu  bestätigen,  als  in  solchen  Fällen  nur 
immer  erwai  ttt  Avei  ilen  darf.  Bei  ihrer  Anwendung  und 
der  darauf  begründeten  Formeln  dürfte  es  jedoch,  beson- 
ders da  man  nicht  immer  auf  die  Tollkommene  Schweifsung 
der  Kettenglieder  (die  immer  nnr  durch  wirkliches  Probi* 
ren  mit  Sicherheit  ermittelt  werden  kann)  rechnen  darf« 
räthlich  aejn ,  die  absolute  Festigkeit  des  Schmiedeisena 
hdchatena  mit  40000  und  die  Tragßihigkeit  mit  16000  Pf* 
in  Bechnung  zu  bringen» 

Wendet  man  bei  der  ersten  und' lotsten  Kette«  bei 
welchen  die  beiden  Brachfläohen  nur  eine  geringe  Entfer- 
nung Ton  einander  haben  (beziehnngaweise  j  und  ^  Zoll), 
die  Hypothese  der  abaoluten  Featigkeit  an,  und  besteht  die 
snm  Zerreifaen  erforderlich  gewesene  Last  euf  beide  Bruch« 
flicheiiy  .so  findet  man.filr  die  erate  Kette  nahe  p  =  94000 
nnd  fär  die  letstere  ta  30000  Pfund  (während  diese  Gröfse 
bei  der  zweiten  breitgliedrigen  Kette  nur  mit  ungefähr 
io5oo  Pf.  herauskäme).  Man  könnte  also  wohl  auch  zur 
Tereinfachung  der  Rechnung  bei  Kettengliedern  ,  deren 
tragende  oder  an  der  Richtung  des  Zuges  liegende  Span«* 
gen  nahe  an  einander  liegen«  blols  die  Summe  der  Quer* 
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«chnitte  dieser  beiden  Spangen  als  die  abzureifiende  Fli» 
eben  ansehen,  dabei  aber  die  absolute  Festigkeit  des 
Schmiedeisens  nur  ungefähr  zu  aoooo  Pfund  annehmen. 
Bei  einer  dünnen,  mit  ganz  engen  Gliedern  versehenen 
Kette  darf  man  bei  der  Annahme  von  zwei  Bilsilächcn  die 
absolute  Festigkeit  bis  auf  25ooo  Pf.  in  Rechnung  bringen. 
So  haben  wir  noch  zwei  Kelten,  die  eine  mit  gewunde- 
nen,  die  andere  mit  ilachen  ovalen  Gliedern,  die  in  Lich- 
ten 57t  >^  Linien  hatten  und  aus  einem  zylindrischen 
Eisen  von  27z  Linien  im  Durchmesser ,  also  *o34  Quadrat- 
zoll Querschnitt  bestanden,  versucht.  Die  erstere  rifs  bei 
einem  Zuge  Ton  i55o,  die  letztere  bei  1750  Pf.;  es  mufs 
jedoch  (»emerkt  werden ,  daft  die  entere  an  der  Schweifs- 
iiM»  det  eines  fiiafetri&t  okae  weleken  Unuand  diese 
Bette  wolil  soek  getMge«  heben  Wirde«  Hit  diesen 
WertbenerbiltaienbeisweiBroehflieben,  eleedieaesQ*o68 
OoadreUoll  gerechnet  9  lür  die  eheolnte  Festigkeit  p  flr 
die  erste  Kette  ^«794  und  fflr  die  atweite  16735;  oder  wenn 
nsn  nur  eine  RifilUche«  also  so  rechnen  wollte,  eis  wirke 
•  die  gense  Last  anf  den  Onerschnitt  Ton  *o34  Zoll »  p  im 
ersten  Falle  caa  45588  nnd  im  sweiten  51470  Pf. ,  also  so 
genommen  nahe  mit  der  frfiher  angegebenen  absoluten  Fe*^ 
stigkeit  des  Sehmiedeisens  ftbereinstimmend. 

94. 

Wir  haben  nnn,  so  weit  es  nns  mgglieh  war«  die  Tor« 
tftgliohsten  nnd  Terlafslichsten  fiber  die  relatiTO Festigkeit 
der  Materialien  Torhandenen  Besultate  gesammelt,  und  mit 
nnsem  eigenen  vermehrt  in  der  folgenden  Tabelle  derge- 
stalt sQsammengestellt,  dafs  wir  den  in  den  obigen  Ent* 
Wicklungen  Torkomm enden  KoeHizienten  p  unmittelbar  an* 
gegeben  haben.  Dabei  liegen  der  Wiener  Qnadratsoll  und 
das  Wiener  Pfund  als  Einheiten  zum  Grnnde»  sngleich 
hielten  wir  es  für  überflüssig ,  diese  ohnehin  sehr  schwaa« 
kenden  Werthe  genauer  als  in  rnnden  Zahlen  anzusetzen» 
Da  übrigens  diese  Versuche  noch  immer  nicht  so  zahlreich 
sind,  als  wohl  zu  wünschen  wäre,  so  behalten  wir  uns  vor, 
durch  nachträgliche  Versuche  diese  Zahl  von  Zeit  zu  Zeit 
zu  vermehren;  so  wie  wir  auch  in  der  Zwischenzeit,  seit 
dem  Erscheinen  der  Abhandlung  über  die  absolute  Festig- 
keit, bereits  wieder  hierüber  mehre  Versuche  angestellt 
haben ,  die  hier  noch  sanächst  in  Kürze  angeführt  werden 
sollen. 
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Zuerst  erwähnen  wir  eines  höchst  merkwürdigen  Ver- 
suches, welchen  wir  mit  einer  rnf^nschcn  Stahl-  oder  Uhr- 
feder, welche  nach  demlliirlen  l)lau  angelassen,  und  dann 
wieder  weils  polirt  worden  war,  angestellt  haben,  und 
welcher  wieder  beweist  (auf  iilmliche  Arl  wie  bei  den  sehr 
feinen  Klavierdrähten,  s.  vorigen  L)d.  ISole  auf  S  wie 
sehr  bei  so  dünnen  und  sorgfältig  bearbeiteten  eisernen 
DrähtCD  oder  Lamellen  die  absolute  Festigkeit  zunehmen 
kann.  Diese  Feder  war  -SiS  Zoll  breit  und  (^ebr  genaa 
mittelst  eines  Ffihlbebels  geroessen)  '0&35  Zoll  dicbt  so 
dafs  demnach  der  Querschnitt  «0074025  Qaedratzoll  be« 
trag.  Nachdem  die  an  beiden  Enden  cum  Festhalten  mit 
achwalbenschwansartigen  Bachen  Tersehene,  beilinfig  6 
Zoll  lange  Feder  In  die  Zerreüsmascbine  gebracht  wor- 
den ,  riCs  diese  erst  bei  einer  Belastung  von  i65o  Pfand,  • 
so  dafs  also  dadurch  die  unglaublich  grofse  Zahl  A  on  222897 
Pfand  für  die  absolate  Festigkeit  dieser  Stahlfeder  her- 
aaskdmmt« 

Mehrere  mit  Schmiedeisen  rorgenommene  Yersache 
(vierseitige  Prismen  ron  V4  Zoll  Seite)  gaben  die  absolnt« 

Festigkeit  zu  47821 ,  49668,  5 1754,  535o8  und  (dieses  TOn 
dem  fürstlich 5c^d/i6ur^'schen Eisepwerjfte  sn  Retteneck 
in  Steiermark)  59796  Pfand. 

Die  mit  rierseitigen  Prismen  (von  Vt  Zoll  Seite)  ans 
Gnfseisen  von   yerschiedenen  Giefsereien  veranstalteten 

_  # 

Yersache  gaben  für  die  absolate  Festigkeit  desselben  die 
sehr  Ton  einander  abweichenden  nnd  mitunter  (darch  in- 
nere Höhlungen  and  Luftblasen  reranlafste)  sehr  ungün* 
stigen  Zahlen  801 1 ,  9047 1  11367,  13979,  ■^747*  >4o47i 
14879.  i6i5o,  i65ooond  2157B  Pf.  (wobei  die  zwei  letz- 
ten, höchsten  Zahlen  wieder  dem  ausgezeichneten  Wei- 
senberger  Eisen  zukommen).  Lälst  mein  die  beiden  er- 
sten Zahlen  aus,  so  erhält  man  als  Mitteiznhl  aus  diesen 
Versuchen  i56()3  Pf.,  welches  noch  nicht  den  dritten  Theil 
der  absoluten  Festigkeit  des  Schmiedeiseos  beträgt. 

Für  gelben  Messing  (von  demselben  Stück,  von 

welchem  in  der  folgenden  Tabelle  der  Drcchnngs-Koeöi- 
jahri».  d.  poijt.  im%u  IX.  m,  .  u 
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zient  p  angegeben  ist)  wurde  die  «btolote  Festigkeit  gleicii 
10096  Pf.  gefunden« 

Fenier  fanden  irir  noch  die  ebsointe  Fettigkeit  de« 
Eichenholsea  sa86oo,  des  Eacbenboltea  sngibo 
nnd  dea  Rotbbnchenbolsea  zu  8600  nnd  1040  Pfund. 
Alle  diese  H5lzer  ^aren  in  Form  von  vierseitigen  Fi  is- 
men  ingerichtet,  welche  1  Zoll  sur  Seite»  also  1  QnadratF 
soll  Queracbnitt  hetlen. 

Endlich  wurden  noch  zwei  Hanfstriche ,  beziehungs- 
wei^  T0n*073  und  *o844  QuadratzoU  Querschnitt  abge- 
riasen ,  und  dafür  beziehungsweise  die  abaolute  Festigkeit 
Ten  1^*477  und  i34oa  Pfund  gefunden* 

Die  nachstehenden  Resultate,  ebenfalls  mittelst  der 
am  hiesigen  k.  k.  polytechnischen  Institute  befindlichen 
Zerreifsmaschine  gefunden,  >vurden  uns  zur  Bekanntma- 
chung gefälligst  überlassen ;  wir  dürfen  die  gewifs  sehr 
wünschenswerihe  Fortsetzung  dieser  Versuche  und  viel- 
leicht auch  die  Veröffentlichung  derselben  von  Seile  dea 
geschickten  Experimentators  selbst,  nebst  seinen  Bemer* 
bungen  hierüber  erwarten. 

Resultate^ 

welche  sich   beim  Zerreifsen  mehrerer,  theila 
bronxener,  tbeils  gufseiserner  Stangen  erge* 

ben  haben* 

1«  Ana  einer  6pfllndigen  Feldkanone  anaBruchmetall, 
beatehend  ana  *  100  Thailen  Kupfer  nnd  10  Theilen  Zinn. 
DasGeacbfita  hatte  6017  scharfe Sebflase  ausgehalten.  Ab- 
solute jFeatigheit  am  Kopie  80004»  am  Stofaboden  edbaS 
Ffnnde» 

«.  6pfandige  Feldhanone  von  Bruchmetall,  aus  100 
Theilen  Kupfer  und  lo  Theilen  Zinn;  hielt  6878  scharfe 
und  204  blinde  Schüsse  aus.  Absolute  Festigkeit  am  Ko- 
pfe i8663,  am  Slofsboden  24^77  Pfunde. 

3.  6pfündige  Feldkanone  aus  neuen  Metallen,  lOO 
Tbl.  Hopfer  nnd  10  Tbl.  Zinn.    Hatte  56  is  acharfe  nnd 
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204  bliäde  Sehfliäe  attsgehahen.  Absolute  Festigkeit  am 
Kopfe  23079»  am  Stofsboden  24237  Pfunde, 

4.  6p£Qadige  Fäldkanooa  ant  aeveD  Metallen»  100 
m.  Kupfer I  11  Thl.  Zinn,  6  ThLMeaaing.  Hatte  dSSo 
•eherib,  denn  5o  blinde  Sdiflaie  raagehalten«  Trog  (auf 
denQaadrateoU)  emHopfe  17450»  «motofaboden  19809  Pt 

IL  iSpfUndige  Belegerongthraone  ana  Ömehnetall 

ton  100  Thl.  Kupfer  und  10  Tbl.  Zinn.  Festigkeit  amRo- 
pfe  21222,  iaa' fiohrsepfen  (nicht  im  Stofsboden,  denn  ea 
iat  die  fiedo  Von  nOnon  Qoichfttsen)  d4ei8  Pfnndo* 

6.  i2pfllndigeBe]agerong8kanone  aus  Bruchmetall  TOtt 
loo  Thl.  Kupfer  und  10  Thl.  Zinn.  Der  Versuch  am  Ko- 
pfe war  raifarathen«    Fettigkeit  am  ikihrsapfen  29689  FL 

7.  i8pfündige  eiserne  Festungskanone,  vom  Hochofen 
zo  Zell  gegossen.  Fettigkeit  am  Kopfe  16057»  am  Bohr- 
sapfen  14461  Pfunde. 

8.  iSpfändige  eiserne  Festungskanone «  vom  Flamm- 
ofen zu  Zell  gegossen.  Fettigkeit  am  Kopfe  29134 ,  am 
Bohriapfen  23763  Pfunde^ 

9«  Eine  MItebong  ton  100  fU.  Kupfer  nnd  8  Tboilon 
Cinn  trog  anf  den  QoadralsoU  redasirt,  26400  Pfände» 

to.  Eine  Hiachong  Ton  too  Tbl.  Hopfor  nnd  9  Tbl. 
Sinn  Img  ^6900  Pfände» 

ti*  Eine  Mischung  Ton  lOO  TU.  Hnpfer  nnd  10  Tbl» 
Zinn  img  15684  Pfnndo. 

lt.  Bmebmotatl  toir  dMt  Gnat«  *it«  dein  Ofen  ge« 
achöpft  und  in  Sungenform  gegoaaen»  beateheod  rat  too 
TbL  Hnpfer  nnd  10  Tbl.  Zinn »  tmg  A9600  Pfbnde. 

NB.  Dieser  Versuch  wurde  cum  Vergleiche  mitNro.  6 
eingeleitet« 

i3.*£ine  Mischung  aus  lOO  Thl«  Kopfer  Und  11  Thl« 
Zinn  trug  26600  Pfunde« 


» 


14.  Eino  Mischung  aus  100  ThI.  Kupfer  imd  la  ThI. 
Zinn  trug  26600  Pfunde. 

*  ■ 

i5*'£ine  Mitehung  aus  100  TM.  Hupf«r  und  10  ThI. 
Zinn  nebit  o.eS  Blei  rift  immer  nnTertebens  bei  tcbwecher 
Belutnng. 

i6.  Eine  Mitebnng  TOn  100  Tbl.  Rnpfer,  10  Tbeilen 
Zinn  nad  ofi  Eisen  tmg  e6soo  Pfunde. 

.  17.  Eine  Mischung  von  100  l'heilen  Kupfer,  to  Tbl. 
Zinn  und  o.oo3t  Schwefel  irug^öSoo  Phinde« 

18.  Gufseisen  von  Zell,  unmittelbar  Tor  dem  Gcschüts* 
gusse  aus  dem  Flammofen  geschöpft  und  in  Stangeoform 
gegossen,  trog  11900  Pfunde. 

19.  Gufseisen  von  einer  französischen  36pfündigen, 
zu  Jevers  gegossenen ,  beim  scharfen  Gebrauche  zersprun- 
genen eisernen  MarineUanone ,  im  Tiegel  gut  geschmolzen 
und  in  Srangenform  gegossen,  trug  9559  Pfunde« 

SO«  Guiseisen  ron  einer  ispfOndigen,  so  Zell  fom 
Hoebofoa  gegossenen  Festungsbanone ,  im  Tiegel  gut  ge- 
scbmolsen  und  In  Stangeniorm  gegossen,  trug  1951a  P£ 

« 

Ba  uns  eben  noch  durch  die  Gftte  des  bönigl.  Preufsi- 
scben  Fabriken -Kommissionsralbes  und  Lehrers  der  enge« 

wandten  Mathematik  am  königl.  Gewerbs  -  Institut  in  Ber- 
lin ,   Herrn  L.      A,  Brix  ,   die  gehaltvolle  Abhandlung 
ftber  die  Kohäsions-  und  Elastizitäls- Verhältnisse  einiger 
nach  ihren  Dimensionen  beim  Bau  der  Ilangbrficlien  in  A>n- 
Wendung  hemmenden  Eisendrähte  des  In-  und  Auslandes, 
nach  neuen,  bei  der  königlich  technischen  Gewerbe -De- 
putation  durch  den  Verfasser  (Herrn  ßrix)  angestellten 
Versuchen,«  zugeliommcn  ist  j   so  glauben  wir  noch,  we- 
nigstens ganz  kurz,  die  Haupt  -  Bcsultate  dieser  Versuche, 
welche  Hr.  Brix  mit  sowohl  nicht  geglühten  als  vorher  ausge- 
glühten preufsischen  (märkischen  und  rheinischen),  fran- 
zösischen und  schweizerischen  Eisendrahlen  von  1*28  bis 
1*54  Linien  Durchmesser  gemacht  hat,  hier  mit  anführen 
au  tollen i  diese  sind: 
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U  Oie  absolute  Festigkeit  seifet  sich  bei  dünner  n  Drah* 
ten  grofser  als  bei  dickern ;  sie  beträgt  iin  Durchschnitt 
bei  nicht  geglühten  französischen  Drähten  io6633,  bei 
preufsischen  io6<)68,  nrtd  bei  schweizerischen  iSoooo  Pfund 
auf  den  Qaadretsoll  (prenftitebet  Melt  und  Gewicbt). 

2.  Die  Festigkeit  des  geglühten  Drahtes  ist  im  Diircb- 
schnitt  gleich  o'bi  der  Festigkeit  des  nicht  geglühten, 
so,  dafs  also  der  Draht  durchs  Ausglühen  ungefähr  pCt. 
Ton  seiner  absoluten  Festigkeit  verliert.  Dabei  verlieren 
jedoch  die  dickem  Di'ähte  vetbältoilftmärsig  weniger  «U 
die  düonern« 

3.  Die  Grenze  der  Tollkommcnen  Elastizität  it>t  fOr 
ungeglühte  Drähte  im  Mittel  (bei  den  prculsischen  Dräb- 
teo)  o'5  und  für  ausgeglühte  0'6  der  absoluten  Festigkeit, 
so  dafs  man  also  im  ersten  Fall,  obne  diese  Grenae  au  über* 
acbrefiten  t  «len  Drabt  noeli  mit  deit  fülfte  jener  Hraft 
apaonen  bann ,  bei  weleber  er  serreifat.  Zugleich  bilden 
dieae  lelbeB Zahlen  die  Anfangsgrense  der  Yertehiebbarkeit. 

* 

4«  Innerhalb  der  Elaatlntitf  gremte  aind  die  Aetdeh« 
BOBgen  genau  den  •paonenden  Hrafken  proportional.  Ana- 
serhalb  dieser  Grenae  scheinen  die  Aoadehnungen  aus  swei 
Theilen  zusammengesetst  an  seyn ,  iroron  dei»  eine  wieder 
wie  Torhin  der  spannenden  Kraft  proportional  iat  und  mit 
dieser  verschwindet,  der  andere  aber  permanent  bleibt, 
jedoch  bis  jetst  noch  kein  bestimmtea  GeseU  wahrneb* 
mea  liefs*). 

5.  Der  Modul  der  Elastizität  ist  für  nicht  geglühte  und 
ausgeglühte  Drähte  ziemlich  nahe  gleicli  grofs ,  und  zwar 
im  Durchschnitt  für  die  preuCsischen  3oi  17000$  und  für 
die  frai^aösischen  Drähte ^0678000  £^  . 

6.  Die  Wirkung  des  Ausglühens  endlich  besteht  darin, 
die  Drähte  wieder  in  den  ursprünglichen  Zustand  des  ro- 
hen Stabeisens  zu  versetzen,  also  die  durch  das  Drabtzie- 


•)  Mit  der  von  Herrn  J9/7r  liier  aus^^rsprochcnen  Mcinun»  mii»- 
scn  wir  uns  als  vollkoinnien  finv crslandrn  erklären,  indem 
uns  schon  die  im  19.  iide.  dieser  Jahrb.  ^S.Oo)  angeführten 
GerHiMr'Mben  Versnebe  auf  eine  solebe  Yarmuthnng  ftthrtea» 


hen  herbeigofiBlirte  VaMdhmg  wi«d«v  n  varaidiimi.ote 

Nach  Ein  Schaltung  dieser  drei  Nammern  &ber  die 
nachtraglichen  Resultate  der  absolutea  Fettigkeit,  keb« 
ren  wir  nun  wieder      «nt^r^f  f Qrliefieod^a  r^l^tiT^O 

98. 

Um  eine  grofse  Weitläufigkeit  au  Termeiden,  wol« 
len  wir  in  die  Detaili  der  Versuche,  welche  ku  den  Resol«  ' 
taten  oder  Zahlen  der  nun  folgenden  Tabelle  geführt  oder 
beigetragen  haben ,  nicht  eingehen.  Nur  einen  Versuch 
wollen  wir  naher  anführen,  welchen  Aubrjr  mit  einem  Sj* 
Sterne  von  drei  durch  Zahnschnitte  (Nr.  84)  zusammenge« 
fugter  oder  gekuppelter  Eichenstäbe  anstellte,  welches 
ein  Parallelepiped  von  1  Zoll  (französ.  Mafs)  Breite  und  a 
Zoll  Höhe  bildete ,  auf  a  um  5  Fufs  von  einander  entfern* 
ten  Stützen  horizontal  aufgelegt  und  in  der  Mitte  durch  ein 
Gewicht  von  475  Pfund  {livrei)  abgebrochen  wurde.  Hit 
Bücksicht  «af  ^  eigene  Gewiolil  dieses  Parallelepipeds, 
welches  »an  nach  der  Tabelle  im  vor  igen  Bande«  S.Si« 
luhe  genug  sa  3*4  Pfand  findet,  bat  aian  also  in  der  For* 

mel  P  4.  IG  SS  i/>^  rNr.bi.  and  6a.]  Gz=zZ% 

(■■Ii  hmm%  und  I  =s  5  X  =  ^  snsetien*  Dadnrdk 
erkilt  man  nach  einer  einftwheD  Abhfimng :  4767  ^-fgp 

und  daraus  den  BrechungskoefBzienten />=s  If^^ZLl^^i Q736 

oder  auf  das  W.  Mafs  und  Gewicht  reduzirt,  nahe  /188880 
Pfund,  welche  Zahl  sofort,  wie  die  Tabelle  zeigt,  recht 
gut  mit  jenen  übereinstimmt,  die  aus  dem  Druche  von  Pa* 
rallelepipeden  hervorgehen,  welche  aus  einem  einai^eil 
Stftohe  bettehea ,  also  nicht  ausanmengekappelt  aiadf 
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Tabelle  für  die  Werthe  des  Breehangtkoefii- 

zienten  p*)  bei  Bestimmung  der  relativen 
Festigkeit  starrer  oder  fester  Körper« 

AJ  Fflr  Hdlier. 


Benennung  der  HoUgattung. 


1W 
JL 


ertli«  vo«  |  Name  des  Bz- 
in  W*  Pf«  I  pcrimeatalon. 


Ahorn ,  gemeiner  .  •  •  • 
Akasie,  grüne    •   •.  •   •  • 

Birbeii  

(Bolh-)  Bachem  mittler.  Qnalit. 


9 


(Weifs.)  Bacbe  

Ccder  Tonv  Libanon ,  troeken 
Eiebcs,  engl.,  junger  Baum 
»      altes  SchiiTsboU  •  • 
alter  Baum    •   .  . 
mittlerer  Qualität  . 
grfln  •••••• 

▼OB  Big»   •   •   •  • 


a 

Erlen 


Stein« 
Soromer- 


troebeae 


838o 
975o 
8100 
10600 

8980 

7870 — 9610 

i53oo 

6460 
iSioo 
10340 

683o 
iii3o 

3570 
1 1  iqo 

84^ 

90880 

au35o 
7300—7800 
8480—16000 
6190—9000 
7a5o — 10000 

i3ooo 
8S00 

17530 


EbhtU. 
9 
9 
9 

BoHaw, 

Gerstner. 
£jrtelwein, 
9 

jy€dg9UL 

9 

t 

9 
9 

Sbhelt. 
9 

DredgotJ. 
Musschenbroek. 
£jrUlwein- 
9 

Bar  low ^ 
Gerstner» 


»)  Setr.l  man  die  relative  Festigkeit  prismatischer,  an  einem 
Ende  eingemauerter  und  am  andern  £ade  belaa^eter  Balkea 

▼oa  racbleekigem  Qaericbnitt  Qaa  m-^,  midBeaBt(sU 

Anmerkaag  la       m  dea  BreehaagakoeflUieatea ;  lo  ist  we. 

ffM  msaip  iQ^  in  i5.)  p  sa  6ai  etgeattfrh  das  secbsfacbe 
dieses  KoelSsienten.    Wir  sichen  es  vor,  bier  ^  statt  m  ein- 

r.utragen  ,  weil  der  erstcre  Koeffi/.ienl  m  allen  oben  cntwik- 
kclten  Formeln  vorkommt  und  weil  sich  diese  Wertlie  un- 
mittelbar mit  jenen  für  die  absolut«  Festigkeit  gefundenen, 
mit  deaen  sie  innerbalb  gewisser  Grensen  übereinstimmen 
müssen,  wenn  die  bei  der  Entwicklung  der  Formeln  für  dio 
relative  Festigkeit  rum  Grunde  gelegten  Tlypotbeacn  richtig 
sind,  unmiltcll)ar  vergleichen  lassen.  (M.  sehe  im  TOrigea 
Band  1  6. 80  A.  die  mit  a  beaeicbocten  Wcrtbe*) 
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Bencnaung  der  liolsgattung. 

EscbCi  junger  Baum  .  .  • 
v  mittler.  Qaalil.  .  • 
»       •  •  

Ficiitea,  amerikanische    .  • 

9   

»  ••••••«. 

Kiefern  (Fohre)  

9   •     •  • 

' »  Higaer  

»  »   

»  voa  Memel  •  •  • 
I  »  Norweger  .... 
»  {mar  forest)  ,  •  • 
»  «chot'tiache  .  .  . 
»  »  .... 

*  •••••••• 

Kastanien«  grüne    •  •   •  • 

Lärchen   

»       ausgewähltes  Stück  . 
»      sehr  junges  lioU  . 
liahagoDi,  spaa. ,  trocken  • 
V        aus  Honduras  • 
Nufsbaum,  grün      .    .    ,  , 
Pappel,  loujbardische.     .  . 

»  Silber-  

Platane 

Sycamora  

Tannen  

»       aus  Neucngland  .  . 

9      aus  Uiga     .    .    •  • 

9      a«M  Schottland  •  . 

9      Bütli-  (Fichten)  •  . 

»  Weils  

»  Roth  

9      Weira*  iy-ellow  pine) 

*  aus  Cluiätiana  .  . 
»      amerili.,  weiraePeebt. 

*   

»  ........ 

»  Pech-,  aus  England  . 
Tcack  (inaiao.  Eiche)  .  .  , 
Ulmen  (ISiister),  gemeine 

»  grüne   

9   

Weiden  

WejmuUtskiefer »  «u«  Amer. 


Wcrthl^tdn  1 
p  in  W.  Pf.  j 


11700 
9950— is3oo 

IIOOO 

17000 

io3oo 

71 5o 
9350— -t  1400 
6640—7670 
14600 
io5oo 

ö3oQ  • 

8S40 
14400 

4^0 

9120 

6i5o 
16900 

7o5o 
444** — 6100 

666o 

9980 

7630 

öiao 

8930 

9600 

838o 
i465o 

5H3o 

ö65o 
'6ioo-^4o 
7900— -9800 
13900 
10400 

8780 

0430 
10760 

8940 

8200—17700 

7340 

1  2UOO 

8470 

753o 
5450 
4970—6500 
6710 
io3op 


Ifame  dea  Bs- 
perimentatorak 

Treägold. 
Ebb.  ^,  Tredg. 
Barlow. 

Burg, 
Tredgold. 
Barlow, 
V.  Gerstner* 
Mttsschenbroek, 
£ylelwein* 
Fincham, 
Tredgold. 
9 
9 

Barlow. 
Tredgold. 
Ebbeis. 
Burg. 
Ebb.  u.  Tredg, 
» 

Tredgold. 
9 
9 

V 

EbbeU. 
» 

Tredgold. 
Ebbeis. 
» 

Bandelet, 
ßarlftw. 
9 
9 

9 

Extelweüu 

V 

Eincham. 
9 

TredgpXd. 
9 

V,  Gerslncr. 
BurM. 
EbbelM, 
Barlow. 
ßbbeU. 

V 

Barlow. 
JUuMsekenbrodt* 
Tr§dgoUL 
9 


Ly  Google 


Benennung  des  MeUllcs, 

Werlhe  von 
p  in  W.  Pf. 

Name  dee  £«• 

perimentators. 

Gufscisen,  weifgsraues    .  . 
»        dunkülgraues  .  • 

9  •••••••• 

.          .  _ 

O  FOr  1 

20700 — 33400 
34200 — 3645o 
34800 

09400 

34500 — 46700 

47H0O 

49600 

S7t8o 
Steine. 

RtMdelet, 
9 

Gaulhey, 

Dunks, 
Tredgold.  , 
Rennte. 

w»  VCi  Oi/iCf  • 

Burg, 
9 

ßenennung  der  Steiogattung. 

Werlhe  von 
p  in  W.  Pf. 

Neme  dee  Ei- ' 
perimeotetore. 

Kalkstein,  von  Portland  •  .> 

Marmor  (Hildbaucr-)    •    •  . 

Tortlandstoin ,  brauner    •  . 

Sandsteiiia  wou  Craicleitli  • 
9  TOii  Heiles  .  . 
9  von  long-Annet  , 
»        Iticselarl. ,  weifser 

Stein,  von  Dundeo  •    .    .  . 

Ziegel»  ordiafirer,  eher  •  • 

9      von  bester*  Qualität  . 

85o 

740 
iSyo — 1900 

670 

648 
570—588 

64a 
a320 

4«4 

264 

2«a 

9 
9 
9 

9 
9 
9 

9  • 

Barhw*  • 
9 

99. 

Obschon  nun  mit  Hilfe  dieser  Tabelle  die  Anwen- 
dung der  im  Vorigen  abgeleilclen  und  aufgestellten  For- 
meln ,  wie  wir  noch  an  einigen  Beispielen  zeigen  werden, 
keiner  Schwierigkeit  unterliegt;  so  kann  es  doch  für  den 
praktischen  Gebrauch  wünschenswerth  scyn,  für  die  am 
Meisten  vorkommende  Fälle  die  Fornieln  gleich  so  einzu- 
richten, da(s  die  /.u  bestimmenden  Dimensionen  der  paral- 
lelcpipedischen  oder  zylindrischen  Balken  und  Schäfte  eo 
einfach  wie  niüglich  und  ohne  erst  in  die  Tabelle  gehea 
so  mfieien ,  gefunden  werden  können.  Zu  dieser  Absicht 
wiblen  wir  «U  Matciiai  daeUolz »  Gul»-  und  SchmiedeMa  « 
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und  für  den  BrechungslioefRzienten  p  des  erstem  eineo 
Mittel  Werth  aus  jenen  für  Eichen-,  Fichten-,  Eschen-, 
Fohren-  und  Lärchenholz.  Da  ferner  gewöhnlich  der 
Querschnitt  des  Balkem  sa  soeben  ist,  welcher  bei  einer 
gegebeiimi  LSnge  I  eine  gewitM  LatI  Q  mit  Sicherheit 
•oil  tragM  lU^iiii«! ;  to  wollen  wir  ab  Bnitpial  hiasn  den 
Fall  nehmen «  in  welchem  ein  parallelepipeoiseher  Balken 
fcorisontal  an  dem  einen  Ende  eingemanert  nnd  am  andern 

belastet  ist.    Es  ist  aber  dal^r  [a5.]  Q^ip^t  alao 

daraus        a  Nimmt  man  nun  für  die  genannten 

Holsgatlnngen  den  Brechnngshoeffiaienten  p  anr  sn  8000 
Ffond  an«  nnd  nimmt  davon  nach  der  in  1 4.  gemachten  Be- 
»erknng,  wo  es  sich  nm  grofse  Sicherheit  handelt,  nnr 
den  loten  Theil,  alao  800^  io  wird  itr  Höh ,  alle  Dimen- 
sionen in  W. Zollen  verstanden,         ==        gesetzt  wer- 

den  können.  Wird  jedoch,  was  in  der  Anwendung  beque- 
mer, die  Linge  l  in  Fnlaen  aasgedrfickt,  ao  orbklt  man 

(h  nnd  h  immer  noch  In  Zollen  Torttanden)  hk*  = 

einen  für  den  Gebrauch  sehr  bequemen  und  in  allen  Fäl- 
len sichern  Ausdruck.  Soll  dagegen  auch  das  eigene  Ge- 
wicht des  Balkens  berücksichtigt  werden,  und  setzt  man 
(vorig.  Bd.  S.  78)  das  Gewicht  eine«  Prisma  der  betreffen- 
den Holzgattung  ?on  1  Quadratzoll  Querschnitt  und  1  Fufs 
Lange  ferner  den  Querschnitt  des  Balkens  in  Qua* 

dratzollen  = so  ist  das  Gewicht  derselben  G  -r^Jlg  und 

aan  hat  (Anmerkung  in  16.)  Q  es  —  ^G«  worana 

aoldrt  folgt;  hh*  ta»  i2±l21L^  also  iär  HoU 

'  10 

wobei  irrieder  Q  nnd  G  in  Pfnnden,  I  in  Ftafsen ,  dagegen 
h  nnd  h  in  Zollen  an  aetien  nnd  so  nehmen  sind.  Da  nan 
aber,  wenn  es  schon  flberhaupt  nothwendig  ut,  dat  Ge- 
wicht G  mit  in  Rechnnng  sn  bringen,  dieses  nnr  erat  bo* 
stimmt  werden  kann,  wenn  der  Querschnitt/,  am  deaaen 
Bestimmung  es  sich  aber  gerade  handeU  (nnd  woaa  G  achon 
bekannt  aejm  aollte)t  geliindoo  iai;  ao  Torfahrt  man  in  et- 
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•olehm  Fille  mC  loIgMide  Art  Zmmt  Tomaohliftigt 
BAii  das  Gewicht  G  gänzlich  und  bestimmt  aus  b     =s  — 

lO 

sofort  bh^,  wodurch  auch  schon  sehr  nahe  hh  ssj  gege- 
ben ist,  mit  welchem  Werthe  man  hinlänglich  genau  6, 
und  damit  dann  aus  a)  erst  den  genauem  Werth  von  bh^^ 
also  auch  b  und  h  selbst  bestimmen  kann.  Seil  nämlich 
5  zu  A  ein  gegebenes  Verhältnifs  haben  und  z.  B.  6  =  n  ^ 
sejn,  so  folgti  wenn  bh^        geÜBoden  ist|  nh^  xsaA  und 

dereus  k  csa  wodoroh  eaoh  banh  gefunden  ist» 

Wes  aber  diese  YerbiltniCMibl  n  belriflEk»  so  ist  diese  ent« 
weder  durch  die  Umstände  gegeben,  oder  man  stellt  die 
Bedingung,  dafs  der  aus  einem  ronoen  Baum  gebsuene 

vierbantige  Balken  Aberhaupt  die  gröfste  relatire  Festigbek 
oder  Sterbe  besitzen  soll;  in  diesem  Falle  isi,  da  6:4 
•BS  5«7  seyn  mnia  *),  n  s  |,  folglich 

n)...h}tm  <2+i£L'  und  6«fÄ. 

7 

Died  wird  blnreiehen  t  um  tob  der  Bildung  naebste* 
bender  Tabelle  einen  Begriff  zu  geben.  Wir  bemerken 
nnrnocbf  dafs  obschon  da«  Schmiedeisen  starker  und  in 
der  Anwendung  bei  weitem  sieberer  sls  das  Gufieisen  ist» 
man  demselben  gleichwohl  wegen  seiner  grofseren  Bieg« 
aamheit  (worauf  wir  vorl&uÜg  schon  hier  Bücksicht  genom* 
men)  einen  grdfsem  Querschnitt  als  dem  Gnfseisen  gibu 

*}  Genaner  wie  i :  Vs      1 1  f4*4*    Ueber  die  Anidsung  des 

Problems :  aus  eiaem  runden  Baume  den  stärksten  Balken 
KU  schneiden,  kann  man  in  des  Verfassers  ausführlicbeni  Lehfw 
huck  der  köhem  Matkem.  im  lU,Bde.  S«  is8  nackaekea. 
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lOO« 

A)  Pxismeo^  welche  horitontal  an  dem  einea  Ende 

eingemauert,  sind. 

aj  Mit  Bflckiiclit  auf  dat  eigene  Gewielit  G  (in  W.Pf.). 
Weiin  die  Last  am  freien  Ende  wirlit  <)• 

Form<>In  für  .ineo    Formola  f&r  einea      Formeln  f&r  «iaea 
m^fck.  OmtmIui.  fum4na,  QawrMkaitt  krmüfirmu  Q«mak9. 
Vatwrtal  Jm  Mantt  Bnit*,  h  di«     tob  4«r  8«it*  a      tom  Balb«B««Mr  r 

L;in{{o  l  (\i\Y\iU).      !I.;he  (inZoll  ii).  (In  /  ll  iO.  (in  Zollen). 

Hol«  W-W+SSÜ  a»c=12l2£>£  r»c=12±i£L' 

lo  lo  47 

8d»u«i.u«i  »A.-J2±i«Ü  «.-(2±i2)£  ,.«(2±i£L' 

I OO  I  oo  4yo 

lao  ;l3o  610 

0 

Wenn  die  Lait  über  die  ganze  lAoge  gleich  vertheilt  ist*). 

Holz  M«  a  <«-±£Ü  a'  =  r»  =  «idLfÜ 

^  ao  ao  4  94 

8obmiedeiaaD  W  ss 

aoo  aoo  940 

aoo  a6o  laao 

hj  Wenn  das  Gewicht  G  rornaohläfsigt  werden  darL 
Wenn  die  Last  blob  am  freien  Ende  wirkt. 

Hou  w  =         «.«2£  ,-«21 

10  10  4? 

8chmiedeisen   i»Ä»  =5  ^  =  =s  5i 

100  100  470 

Gniaeiaen  .  .   ftik«  ss  ^  •        >s  ^  s  f  - 

ido  i3o  610 


*)  Nr.  i5.  O.. 

•)  Sr*  i5.  die  aweite  Note. 
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Wemi  dtoLut  ftbrnr  die  gMMLtog«  gljeichföraig  v«rth«Ut  Ut. 

Material  de»  Prisma.    Formeln  ftr  einen  Formeln  für  einen      Formeln  för  einen 

Entfern,  der  Uiden  rtehUek.  Qamdia.  quadrat.  Querackn«  kreUfürm.  Quervcho. 

StfiUen  sl«ieh  I  h  die  Bvcit*.  A  41«  a«r  Mto  •      »o«  Ualbm«M«r  p 

(in  Fofaen).  Hrhi^in  7.  '1  vO.  (m  Zollen).  (in  Zollen). 

H.I.  w»-^     «»-^  -.-5« 

ao  io  94 

Sehmiedeisen  6**=^       «' «  ^ 

G-i!«i««...  w-S;    *'  =  S    '*  =  iis; 

Anmerkung,  Um  aus  einem  runden  Baume  den  stärksten 
vierkantigen  Balken  zu  erhalten,  muf^  b  ^  jh  geaommen 
werden*  ' 

101. 

B)  Prismen >  welche  horizontal  an  beiden  Enden 

frei  anfliegen. 

aj  Mit  Bflekticht  auf  dai  eigene  Gewicht  G  (in  W.  Fl.)* 
Weoa  die  Belaatnn'g  in  der  Mitle  der  LInge  wSrklt). 

Hol.  j4.=<2±i£li,.«JS±i£>ir«=i2±i£L' 

ScbmiedeiMD  bh}  '^^^i —  «  —  '  ~    ,88»  ' 

C«(MiMa  .  .  6w     *  "    6«.   mST^ 

Wenn  die  liest  Uber  die  geneeLSngegleielifSnQiig  wlbeill  iet«)» 

ScWaei««  ..-i^'  H-iSÜ-L' 


•)  Nr.6i. 
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hj  Wenn  das  eigene  Gewicht  G  Fernachliftigt  werden  darf. 
Wmia  die  Last  ia  dar  halben  Uage  adfabracht  ist. 

■•Nrlal  ^mPh«««.  Fonttvla  flir  «ito««  Formtln  für  einen  Formeln  fQr  «IftMi 
SnlfvfB.  4«r  MiM  r09kt99kt  Q— rtck».   f  ««^ntf.  ÜMrtclia.  krwUßirm,  OanrnllBi 

(ia  Fur»pp)  (in  7o!I<>n).  (!"  Zollen).  fln  7o!lpn). 

400  400  löOO 

^  •  ßio  6te  «44» 

Weno  disLsit  über  die  gante  Iiinge  gleichförmig  vcrtbsilt  ist« 

 --s  --'«i  -'^ 


öoo  800     *  376a 


1040  io4o  4880 

Wenn  die  Last  an  einem  Ponhia  angcbracbt  ist»  welcher 
der  einen  Sttttae  um  il,  vea  der  andern  tun  abslebt. 

lol  10/  47^ 

SMM»^  *M-<±i^  r*-*5±i^ 

loot  100 f  470' 

i3ol  ijk»<  6io< 

o  • 

Wenn  die  Lut  Q  in  awei  Bilftea  gelbailt»  und  jede  Bilfke  ^  an 

eineai  mi  dei*  alchalen  Stutse  um  il  entfernten  Pnnbt  enge» 

bracht  ist*). 

H.I«  ,.^i!£±l£,.,«^(?+T« 

4e  40  igp 

SdmüeaaiM.  M'-ii^SÜ«  «.-i^2±i£'  H-Ü2^ 

400  400  1880 

5iü  5so  ti44o 


*>  Nr.  63.  Anmerk«  3« 
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Beispiel^« 

109. 

Um  endlieh  noch  clic  in  gegeriwirtiger  Abhandlnn^ 
ilufgestellten  und  entwickelten  Hegeln  nnd  Formeln  durch 
einige  Beispiele  »1  ^rlii^lern^  aidfeit  ftaehttfehend^  Fili^ 
behandelt  werden, 

t.  Uni  initteltt  dnes  Tommelbaüiiiüe  Beümet^rielieii 
äurensiehen«  wird  auf  d^m  BengerOtte  ein  eichener  vier- 
kantiger  Bad»  AD  (Fig.  35)  antei*  eineiii  Winkel.  Ton  3o 
4»rad  mit  dem  Horiäont  der((esult  befestigt  <  dali  deraelbe 

W>er  dM  Anflägpünkt  JS  um  =  s  Klafter  vorspringt^ 
«m  iofort  aij  dem  Funkte  A  die  Rolle  d  um  welche  das 
AoHiugseil  geschlagen  wird,  befestigen  eu  können.  Wenn 
nun  die  höchste  je  aufzuziehende  Laal  i%  Zentner  betrügt^ 
wie  stark  roufa  dieser  Baum  bei  Yoraesattsorig  ^uM  ^lui* 
dretisdien  .Qnerachnitta  genommeii  werden  Sf 

Gesetzt  das  auf  die  Welle  des  Tummelbaums  sich 
Aufwickelnde  Seil,  ah  welchem  sofort  die  Kraft  P  (gleich 
der  Last  Q)  wirkt,  bilde  an  derRolle  mit  der  Vertikallinilf 
den  WiiHiel  von  45  Grad ,  so  ist  die  Resuhirende  aus  P 
und  Q  sofort  3  Qco« (aa-J-®)  oder  nahe  i '84  also  wegen  Q 
e=  1200  Pf.  auch  in  runder  Zahl  2200  Vi.  Die  Richtung 
der  Resultirenden  ist  zwar  nicht  gnnz  genau  perpendibulär 
auf  Ab,  kann  aber  (wodurch  die  Sicherheit  eher  gewinnt) 
immerhin  dafüi-  j^cnommcn  werden.  Die  l^olle  kann  näm- 
lich d  em  schiefen  Zuge  nachgeben ,  weil  sie  in  ^  beWeg^ 
lieh  aufgehängt  wird. 

Setzt  man  also  =  aaoo  und  l  iä  ,  so  folgt  aus 
der  beti-elTenden  Formel  der  Tabelle  in  [100.]  unter  h)i, 

almlicb  aoa   e*  ss  %i  aolbrt  a*  =s  ^  ft64<>t 

10  10 

ilao  d  =  V  ^046  a  i3'8  Zoll.  Uni  zugleich  auch  da^ 
eigene  Gewicht  des  rorspringenden  Theiica  AB  des  Bai- 
Üens  mit  zu  berücksicbUgen ,  müfste  man  die  Rechnung 
auf  folgende  Weise  fahren.  Da  man  (vorig.  Bd.  S.81)  das 
Gewicht  von  1  Quadratzoll  Querschnitt  und  1  Fufs  Länge 
im  Durchschnitt  zu  '35  Pfund  rechnen  kann  ^  so  wiegen 
i3*8xi3-8s=iB9  QaadratzoU  Quertcbnilt  und  12  Fufs 


Lange  tdfort  •  35  X  189  ><     ^  794  Pf.  Davon  ist  aber» 
da  der  Balken  schief  liegt ,   nur  der  Theil  794  cot  3o 
794  X  »ddö  B  6a6  Pf.  eof  deo  Brach  wirksam  [59.J. 

Setat  man  nun  in  der  Formel  (unter  a)  a'  ca  , 

OsaaaoOt  Gs8666  and  I  ss  iit  eo  erhält  man  a*s3o5i 

t  

«od  daraus  a  =  ^3o5l  es  14*4  Zoll. 


io3. 

e.  Die  Stärke  der  beiden  horizontalen  Stützen  eines 
Balkons  zu  bestimmen ,  -welcher  4  Fufs  lang  ist  und  3  Fufs 
Torsprung  hat.  Die  konstante  oder  bleibende  Belastung 
beträgt  8  Zentner ;  die  Stützen  sollen  aus  Scbaiedeisem 
her|;estelU  und  halb  so  breit  als  hoch  werden« 

Da  man  hier  die  zufällige  jemals  mögliche  gröfste  Be« 
lastung  für  ganz  dicht  neben  einander  stehende  Menschen 
berechnen  mufs,  und  dafür  aaf  den  (^uadratfufs  ungefähr  85 
Pfund  rechnen  hann;  so  erhält  man  bei  einer  Fläche  von 
.1  a  Quadratfufs  für  die  Gesammtlast  800  ^  85  X 1 2  =  i8ao 

Pfnnd.  Es  ist  demnach  für  eine  Stfttse  Q  s        =  910 

und  2=3|  mitbin  aus  der  diesem  Fall  entsprechenden 

Formel  [100. 6)1  »Ms  ^  sofort       ss^^^^ss  i3-65, 

'  aoo  «oo 

also  wegen  6  =  aoch  ^h*  s  i3*65  oder  A*  s  97*3 
und  daraus  h  es  |/^s73  =  3  und  6  s  }  sss  i|  Zoll. 

Für  einen  quadratfSSnii*  Qnerachnitt  wäre  a*s  t3  65t 
also  a  as  V^i3'ö5  a  fl*4  Zoll« 

•  Im  Falle  dieio  Tragbalkoii  ana  Eichenhols  hergestellt 
werden  sollten,  wiren  diese  im  ersten  Falle  6*/»  Zoll  hoch 
und  3V4  Zoll  breit,  im  leutern  dagegen  5  Zoll  im  GeTiert 
SU  machen.  Uehrigens  brauchen  die  Balken  diese  Höhe  h 
nur  an  der  Wnrael  oder  an  dem  hinlern  eingemanerten 
Ende  zu  bnsitsen«  nnd  ea  können  lor  Ersparung  an  Mate- 
rial |^55.J  die  untern  Fliehen  gegen  dat  vordere  Ende  heil« 
Cöraiig  oder  Terjfingt  sulanfeo. 

I 
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io4« 

3.  £ft«Qll«  mitRflckticlit  aof  das  eigene  Gewicht,  die 
Starke  eioet  sjlindrischen  gufseisernen  Gründels  oder 
Welibaomes  bestimmt  werden,  welcher  bei  3  Klafter  Länge, 
an  beiden  Enden  frei  aufliegt  und  in  der  Mitte  mit  i6  Ztn. 
belastet  wird.  (Dabei  wird  vorausgesetzt ,  dafs  die  da« 
durch  eintretende  Biegung,  welche  wir  erst  in  der  folgen« 
den  Abhandlung  berflckaicbtigea  werden  |  anfttr  Acht  ge* 
lataeo  werden  kann.) 

Es  ist  zuerst,  ohne  Rücksicht  auf  das  eigene  Gewicht» 
in  der  Formol  [loi.i)]  r*  e         Qss  i6oo  and  imS 

m  soUon«-  wodorch  man  r*  aa  '.^^  ^     ^  ii*8o3t  aIm» 

4440 

ffir  den  UalbmoMor  doir  WolU  r  a  yTTdZS  si  0-3  Zoll 
erhalt. 

Berechnet  man  nun  für  diese  Dimension  das  Gewicht 
dieser  Welle,  welche  einen  Querschnitt  ?on  lO'/z  Qua- 
dratzoll  besitzt;  so  erhält  man,  da  (vorig.  Bd.  S. 83)  der 
laufende  Fufs  von  1  Zoll  Querschnitt  im  Mittel  11*9  Pfund 
wiegt,  für  i6V2  Zoll  Querschnitt,  sehr  nahe  48  Pf.,  also 
für  t8  Fufs  Länge  das  Gewicht  der  Welle  ==  48  x  18 
s  Q64  Pfund.    8et2t  man  daher  in  der  Formel  (loi.a) 

rt  B3  li±^£li,  q s  t6oo,  G  aa  864  lud  I «  18)  so 

erhält  man  sehr  nahe  r*  ss  i5  oder  r  es  am  A*5f  altO 
fflr  den  Dnrcbmeaaer  der  Welle  5  Zoll. 

Wäre  die  Last  anstatt  in  der  halben  Länge  nur  4  Fufs 
Ton  der  ein.en  Anflage  entfernt  angebracht ,  so  wäre  ohne 

Rtekaicht  tob  6*  in  der  Formel      =         (lOi.M  Q 

610/  ^       '  ^ 

■a  1600,  Z  s3  18,     csa  4,         14  au  aetaen;  dadurch  er* 

bielte  man  «•  6'34«  end  dereea  r  «■  V  8-349  =s  t  (fiir 
diesen  Zweck  genau  genng).  Der  Querschnitt  eines  sol- 
chen Zjlinders  beträgt  nahe  ie*6  (Juadratzoll ,  also  das 
Gewiohl  der  Welle  11*6  X  «-9  x  iB  s  667  Pf.  —  Setzt 

daher  in  der  Formel  (10 1,  6)       a  ^^^'•^^^^^ 

^        '  610 1 

19* 
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Qsi6oo«  Gs657,  laiB«  d  fis  4  und  if  ss  14 ;  to 
wird  r*  «=s  g'835  und  rst*t4i  al»o  der  DuteluneMei^ 
nahe  474  Zoll. 

io5. 

4«  Et  ist  die  Anzahl  der  Endsbieme  einer  einfaeheii 
Kölsemen  Bracke  too  B  Hlefter  Lange  und  3  Hlafter  Breite 
ao  KU  be^timinea «  .dafs  diese  nebst  dem  bleibdnden  Ge- 
wicbte  der  Brockstreu«  GelSndcretc«.?on  80 Zentner  noch 
jede  jeweilige  zufiillige  Belastung  mit  Sicherheit  zu  tragen 
'  im  Stande  sind;  Torausgcsctati  dafs  die  Endsbäuroe  aua 
Eichenholz  ton  lo  Zoll  Btreite  und  la  Zoll  Höhe  berge« 
ateilt  werden*  ' 

BabierdasMcnschengedringefßr  die  groPste  zufällige 
Belastung  angesehen  werden  mofs,  und  dafür  auf  die  Qoa- 
dratklafter  (bei  einer  Toraosgesetzten  Anhanfong  Ton  34 
Personen)  eine  Last  von  cirka  3o  Zentner  angenommen 
werden  kann;  so  ist,  das  eigene  Gewicht  der  Endsbäume 
aofser  Acht  gelassen,  die  Gesammtlast  =3  X  5x  3o 
^  «|_  80  =  53o  Zentner.  Ist  nun  n  die  gesuchte  Z  ihl  der 
Endsbäume»   so  hat  jeder  die  gleichvertheilte  Last  von 

63oou  tragen  I  folglich  ist  in  der  Formel  [in  Nr*  64.] 


<p  8  |p  -p- ^  Q  s  — »  dnv  lO)  hts  1%  nnd  (de  in 

diesen  Formeln  alle»  in  Zollen  gegeben  sejn  mafs)  /  v  3p 
X  19  cai  36o  sn  setsen.  Was  den  BrechongskoefBaienten 
9  anbelangt,  ao  wollen  wir  ans  der  Tabelle  in  98,  dteaen 
Iblofa  sa  8000  Pf,  ansetsen,  nnd  daiUr  für  das  TragvermÖgen 
nttr  den  sehnten  Theil,  elao  p  mil  800  in  Bechnnng  brin- 
gen, DielSi  gibt  die  Gleichnng : 

•  53000      8  ^    A  i44><to     .      «65  M 

—  =  gX  800  X -±5;P-  od«i  --«y. 

woraus  sofort  n  =  12 '4  folgt,  so,  dafs  man  also  lieber 
b3  solcher  Endsbäume  anwenden  wird. 

0 

Soll  die  Rechnung  mit  Rücksicht  auf  das  eigene  Ge- 
wicht dieser  Bäume  geführt  weiden,  so  hemmt,  da  der 
Lingenfufs  von  i  Zoll  Querschnitt  mit  «35  Pf.  gerechnet 
werden  kann,  und  der  Querschnitt  eines  Endsbaumes  iSO 
Zell  beträgt,  also  jeder  Fufs  lao  X  *35  =  43  Pf.,  folg- 
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lieh  der  $9M9  Baum  43  x  3o  ai  ab6o  Pf  und  wiegt  t  s« 

53000 

dem  vorigen  Gewichte  von        ■  noch  jenes  von  ia6o  hiosa» 

j   r  L   .    «SOOO     .  ,  B  i44o 

•o  dais  man  hat  '         +  isoo  =  -•800,       •  woraus 

sofort  II  rs  17*7  folgt,  woflv  mmi  alio  dio  18  noh« 
moii  mftfate.  Im  omeii  Falle  vflrdeii  die  fiinme  im  IM^ 
len  etwas  über  7  t  iBi  leHrten  nev  nm-Mhe  e  Ml  ron  ein« 
•odw  ebttelie»*, 

106. 

5*  Welchen  Durchmesser  ioll  man  der  eiebeneD,  6 
Fnft  langen  Welle  eines  Kren«haspels ,  and  welche  StSrke 
den  beiden  ichmiedeisernen  Zapfen  derselben  geben,  wenn 
mit  diesem  Haspel  Lasten  ton'  10  Zentner  anfgewnnden 
werden? 

Da  man  hier  die  Welle  als  auf  t  nm  6  Pnfs  von  ein- 
ander entfernten  Lagern  frei  anfliegend  nnd  in  der  Mitte 
mit  1000  Pfood  belastet  ansehen,  dabei  das  eigene  Ge- 
wicht Ternaohlifsigen  hann ;  so  ist  in  der  Formel  (tOf .  b) 

r*  c3        Q  =  1000  nnd  /  s  6  an  setzen,  wodurch  man 

eooO  8^  III 

r*  8s  — SS  3i*9i5,  also  r  0  U  3i*oi5  =  3*i  oder  den 

loo 

Dorchmesser  der  Welle  sss  6'e  Zoll  findet; 

Setzt  man  ferner  das  Gewicht  der  Welle  sammt  den 
Armen  u.  s.  w.  su  100  Pfand,  und  die  Länge  der  eisernen 
Zapfen  zu  4  Zoll,  so  ist  die  Last,  welche  jeder  Zapfen 
au  tragen  hat  (wenn  die  Arbeiter  selbst  keinen  Druck  darauf 

ansfiben),      '^'^^"^      ss  55o  P^i  nnd  da  aich  jeder  in 

derselben  Lage  wie  ein  an  dem  einen  Ende  eingemanerter 
vnd  in  der  hdben  Linge  belasteter  Zylinder  befindet;  so 
wird  man  cor  Bestimmung  der  Oiche  der  Wellsapfen  in 

der  Formel  r>  ■>  ^  (ioo»6),  Q  s  65o  und  ^  ==  gs 

(weil  In  diesen  Formeln  1  immer  an  Fölsen  gegeben  aeyn 

mala)  setaen.   Damit  erhalt  man  aber  Hes  •     ^  89*195 

0X47* 


»94 

«nd  darant  den  Halbmesser  r  b  y^*  19$  es*58,  also  dm 
Dorchmeaaer  s  1  •  16  Zoll« 

107. 

6.  Eine  qaadratSsche  gafaeiaerae  Rad  welle  Ton  loFslli 
litoge  (darunter  die  EnlferDong  dar  beiden  Zapfenlager 
Tersunden)  soll  Ewei  Bader,  jedes  Ton  36  Zentner  im  Ge- 
wichte tragen,  wovon  jedes  ron  dem  nächsten  Zapfenlager 
am  a  Fufs  gegen  die  Mitte  su  abatobt,  WolclM  &lirko  hat 
Wolle  ^ebonl 


Setit  nan  in  der  Fomel      =s  ^^^/^»^^  ftou'] 

5so  •* 

Q  s=  7200,  d  S3  3,  Z  sa  10  und  zuerst  (da  mam  das  Ge- 
wicht der  YVelie  nicht  im  Voraua  koniit)  ^  s  o  i  so  wird 

=3  i^JJ^  SS  65*4  «nd  ftr  die  B«reehiisa|;  von  G  fo»* 

nao  genug,  a  e  V^55*4  =  3-9  Zoll ,  also  der  Querschnitt 
der  Welle  =  i5  Quadratzoll ,  und  aonach  das  Gewicht 
des  lanfandenFufses  derselben  16  X  9*9  =43*5,  folglich 
das  der  ganzen  Welle  43*6  X  10  =  435  Pfand«  Mit  Za* 
hilfanabma  diasaa  Warlhaa  ron  G  erhält  man  nan  ganaaar 

«u  der  Torige.  Form«!  «*  n  »  59-567  ote 


a  «B  V  59-567  es  3*9 ,  wolHr  man  liabar  4  aateani  alao  dia 
Walle  4  Zoll  ik  Gaiiart  Bahman  wird» 

108. 

.7«  Die  Stirke  eines  achteckigen  eichenen  Gründels  für 
ein  260  Zentner  schweres  Wasserrad  (Radkranz ,  Arme, 
Schaufeln  u.  s.  w.)  zu  bestimmen ,  wenn  sich  diese  Last 
auf  eine  Länge  ron  14  Fuls  gleichförmig  vertheilt,  der 
Hittelpunkt  dieser  Länge  von  14  Fufs,  von  den  beiden 
Zapfenlagern  beziehungsweise  um  10  und  13  Fufs  abstehti 
also  die  Entfernung  der  beiden  Aaflager  sa  Fufs  beträgt.  ' 

Da  man  in  diesem  Falle  den  Grfindel  als  zylindrisch  ho* 

94* 

[103.3  Q  sst  a6ooo,  2X  a  14,  oder  %  ss  7»  d  s  so» 


Digitized  by 


<f  s  la,  i  =s  93  nnd  zuerst  wieder  0  =  o  tetieo;  man  er- 
Ult'd«m'  r*  •  J^(^^"~77)  .  >o525«>  ^ 

94X93  5i7 

lieh  liQr  den  genäherten  Werth  des  Halbmessers  r  ea  y^so49 
s  i'i*7Zoll,  welcher  einen  Qoerschnitt  von  r*sr  es  i6i 
X3i4i  =s  5o5  QaadratsoU  entspricht,  womit  man  dana 
als  Mittelwerth  G  =  5o5  X  '  35  X  33  =  3888  Pfund  er- 
halu   £t  ist  alsOf  weno  imd  diesen  Werth  in  der  obigen 

■c       1     t      •         «       10595004-11^0  ^  , 

Formel  substituirt:    r'  =  ■         ,  =  3374*033. 

und  daraus  erhält  man  für  den  Halbmesser  r,  om  weleben 
das  regelmärsige  A^hteek  hernmbeaebrieben  werden  nufsi 

^ta74'93s  ss.  i3 ,  oiler  iftr  den  Darehnesser  sofort  a6  Zoll* 

»09. 

8.  Welche  Last  kann  auf  einem  Schüttboden  yon  5 
Klafter  tief  oder  breit  und  10  Klafter  lang  gleichförmig  yer- 
theilt  werden,  wenn  der  Fufsboden  auf  (5  Klafter  langen) 
fichtepen  Dibelbaumen  vom  Querschnitt  A  ü  FEB  (Fig.  17'* 
Taf.  III.)  ruht ,  wofür  CD  sa  r  =s  1  Fufs  und  AU  ssBE 
s=  4  Zoll  beträgt,  vorausgesetzt,  dafs  diese  Dibelbiame 
dicbt  an  einander  liegen  und  die  entstehende  Biegung  siebt 
sa  berfleksiebtigen  ist? 

Setzt  man  in  der  betreffenden  Formel  (?  B~ 

(•23o3r3  — T~  V^r»  —  c*)  (Nr.  43.,  Anmerk.  und  Nr.  64.) 

rs=i9,  eM4,  l  =  So  >^  i'i  =z  ^bo  und.  psst  ■^'QoWk^ 
:^Qooi  fto  erhält  msn  fftr  die  Tragkraft  eines  Dibelbea- 

<?  =  8|2?(38o-7-i-4ix..-St)  =  ^xS6o^' 

s  6400  sehr  nahe.  Da  nun  die  Breite  AB  s=  S  — e* 
e=s  as*6s  Zoll  in  10  Klafter  3i  8Mal  enthalten  ist,  so  kann 
man  annehmen ,  dafs  die  gesuchte  Last  P  auf  33  solcher 
Bäume  vertheilt  wird  ,  also  P  e=s  3a  Q  =  32  x  64  =  3048 
Zentner,  mit  Einschlnfs  des  eigenen  Gewichtes,  betra- 
gen dar£ 

Um  noch  dieses  eigene  Gewicht  in  Abschlag  bringen 
sn  kennen »  wird  man  anr  Besümmong  d<Bs  Qnerscbaius 
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^iiie«  t^ilolieii  Q«<mi^f  %  diMeii  8woe|  gmu  «ppm  toi| 
der  Fläche  des  Halbkreises  die  sifei  rechlwinkeligen  Drei* 
ecke  äl><4  ttBd  kEB  absieheD.    Es  iai  aber  — > 

s=  i|il4  8  24  —  3a-6  =  1*4,  also  == -7  Zpll«  folg- 
|icl|  W9^tiß  ^li  n  4  ZoU  4ie  Flaphe  von  ><Da  =  f  x  4 
X*7=  "'4t  daher  der  Querschniu  jiPFEB  ^  irfr 

—  2*8  =  226-2  —  2-8  ==  223-4  (^uadratzoH.  Rechnet  maii 
iii|Q  für  den  laufenden  Fufs  bei  einem  Zoll  Queracbfiitl  daa 
Gewicht  dieser  Holzgattung  (vorig.  3d.  S.  81)  zn  *  179  F£,- 
sp  kommt  auf  diesen  (Querschnitt  223*4  X  *  »79  =  4o  Pf.» 
ao  dals  also  ein  solcher  Baum  beiläufig  40  X  ,  d.  i.  12 
Rentner  wiegen  wird.  Das  eigene  Gewicht  also  von  32X'* 
=s  384  Zentner  von  der  vorigen  Zahl  abgezogen  9  i|(eibei| 
noch  für  die  fremde  Belastup^  1664  Zentn^« 

110. 

q.  In  der  Bfitte  (halben  Lange)  eines  is  ^oll  in  Ge? 
yiert  haltenden,  3  Klafter  langen  eicheiien,  an  beiden 
^nden  eingemauerten  Durchzuges,  ist  eine  ^rofse  Wage 

«um  Abwiegen  schwerer  Lasten  aufgchängl.  Wenn  nun 
(lie  Wage  selbst  8  Zenlner  wiegt,  wie  grofs  darf  die  höch- 
ste abzuwiegende  Last,  blofa  mit  Rücksicht  auf  die  Sicher* 
)ieit  dieses  balkena  seyn  | 

9etst  man  in  der  betreflpBnden  Formel  Q  ^  jp  -rp^ 

[72.]  6=A=i2,  ic=i8  X  *2  (weil  hier  p  grös- 
ser genommen  "werden  darf)  p  •=  1000;  so  erhält  man 

O  SS  A .  1 000 •  SS  1 06661  Pf.   De  n^n  der  fial- 

^      »  •  12x18  ^  * 

Jl^en  selbst  be{  144  Zoll  Querschnitt  144  X  *35  X  iQ 

SS  908.  Pf.  wiegt ,  nnd  davon  dieHalfke  aot  den  Bruch  wirkt 

(Note  in  64.);  so  bleibt  fllr,die  fielaatong  der  Wage  io66ii 

—  Boo  — -  454  8s  9^ie,  wovon  aofort  diePilfte,  q«  i.  4706 
Pfund  oder  nphe  47  Zentner  auf  jede  Schale ,  aUp  weh 
für  die  abzuwägende  Last ,  wobei  mah  Abrigena  ohne  Be- 
denken bis  60  Zentner  gehen  kann  •  kommt 

■ 

III« 

10.  Welche  Höhe  oder  Breite  mufs  man  dem  Wag- 
balken einer  solchen  Wage  (worauf  man  bis  5o  Zentner 
"Riegen  >f^ill)  in  der  Mitte  geben,  wenn  die  Aufliängpunkt^ 


L^iy  -i^uu  Ly  Google 


d#r  Schalen  um  6  Fufs  von  einander  antfarnt  sind  fnad  di^ 
Dicke  dca  JQalkci^a  flnrcli#a«  n  Zoll  liet^agM  aoilS 

Da  i^ev  gegepwirüge  Fall  mit  jcneni  gleich  ist,  ii| 
welchem  der  Balken  yon  6  Fufs  l^änge  an  Seiden  Enden 
fr^i  auflie|[t|  find |n  der  Mitte  mit  fop Zentner  belastet  (odep 
aiich  mit  jenem,  in  welchem  das  eine  Ende  des  3  Fafs  lan« 
ircD  fiaikeaa  ^taceoiaiiert  find  4m  iodore  mit  (ko  Rentner 

]belattet  Ist) ;  so  bat  pan  ii|  der  Formel  Q  «  jP~  l^**] 

Q  s  loooo,  6=s  9,  Z  c=a  72  und  für  Schroiedeisen  (da 
hier  die  Biegung  noch  nicht  besonders  berücksichtigt  wird) 
p  =s  8000  zw  setzen.  Mit  diesen  Werthen  erhält  man  dann 

«A*  =  — -^-^Z^^"*  find  darapa  ^*«i67'5  oder  h^Vt^'S 

*     •»  X  0000  ^  ' 

s  0*12  Zoll.  Nur  mit  einer  geringen  Abweichung  (weil  bei 
diesen  Formeln  schon  mehr  auf  die  gröfsere  Biegung  des 
Schmiedeisens  Rücksicht  genommen  ist)  erhält  man  dieses 

fleanlut  auch  nna  derformel       mm  ^  in  loi.^)»  worin 

<7  SS  10000,  h  sss  %  und  f  «s6  sn  aetsen  lat)  nnd  awar 

fplgt  ah*  =         ^  7$o,  oder  A«i^7$  nnd  A  =  8.6  ^olL 

NimmtmanalsodiescHöhe  Ä  =  C/)  (Fig  a6.  Taf.IV.) 
m^'UZoiU  mithin  die  halbe  Höhe  CO=zOD^  4V4Z0IU 
so  können  zur  Ersparung  an  Material  and  an  Gewicht  des 
Balkens  nach  Nr. 74  die  beiden  Begren^ungsknrven  ACB 

find  ADB  theoretisch  genommen  <  ganz  gleiche  Parabeln 

CO'        (4'/  )^ 

PÄD  nnd  C'BD  rom  Parameter        =  =  ^  sejn, 

wofür  man  also,  eine  beliebige  Abscisse  APas  x  und  die 
zugehörigen  Ordinalen  PM^  FAT  gesetzt,  die  Gleir 
chung  j'*  =  jor  und  daraus  z.B.  für  x  =  i  Fufs,  ^  =  a»45 
Zoll,  für  j:  =  «2  Fufs  sofort  y  =  3*46  Zoll  u.  s.  w.  erhält. 
Um  aber  dem  BalKen  an  beiden  Enden  eine  gewisse  Breite, 
z.  B.  von  2  Zoll  zu  geben ,  wird  man  diese  theoretische 
(in  der  Zeichnung  punktirte)  Linie  durch  was  immer  für 
^ine  andere  Kurye  einhüiienf 

1 13, 

II.  Es  soll  die  Hohe  und  Dicke  des  gufseiscrnen  Ba« 
{anciers  einer  tauschen  Dampffnaachine  von  au  Plcr^c-^ 
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liraft  bestimmt  werden,  wenn*  die  Entfernung  der  beiden 
Einhängpunlite^  für  die  Roiben-  und  Kurbel-  oder  Bläuel- 
ttange 12  Fufs  beträgt,  und  wenn  man  festsetzt»  dafs^dtbei 
die  Dicke  7^  der  Höhe  aasmachen  solL 

Beohnal  man,  ohne  erst  aof  die  aiber  gegen  dealfil» 
HfU  oder  Drslivngspankt  des  Baleadert  Uegendea  Wi« 
derttftnde  der  Loft«  aad  Mdea  Weeserpumpen  genaaer 
aa  anteraechen,  gerade  so  wie  im  rorigen  Beispiele«  saeht 
also  aaaaciiat  den  Draek  Toa  Seite  des  DampAoIbeas  aaC 
dea  eiaeaBadpankt  des  Beleaciert«  aad  aiaiait  eiaea  gleidi 
crofsea  Wideralaad  aa  dem  aadera  Badpaakt  Ton  Seite 
der  Barbelaiaage  ea  |  ao  hat  aian  aaeret  aar  Bestsmmnng  - 

des  Darcbmeaeart  Rolbeaa  die  Fevm.  D  SS  1 -|-  y'aa  *  5  Uff 
ia  weleber  im  Torliegendea  Falle  Xlf  s  ao  aa  setiea  ist. 
Xaa  erbalt  daaiit  Dw»  i  ^9t*%ss  9i*a  2o11 »  wofflr  wir 
aaVs  nebmea  woUea.  Lifat  maa  dea  Dampf  mit  iVs 
moapbSre«  also  nahe  mit  i5  Pfaad  aaf  dea  QaadrattoU 
wirken  ,  so  eatstebt  aaf  die  HalbeaÜeke  Toa  0^*6  Qae* 
dratzoll  ein  Drack  von  397*6  X  i5  a  5964  K  t  wolllr 
wir  aofort  io  raader  Zahl  60  Zeatner  oder  6000  VL  rech- 
nen wollen.  Man  wird  sonach  in  der  Formel  bh*  =s 
(100.  b)  Q  ^  laooo,  Z  =  13  und  b  ea  -^h  aetsea{  man 
•rhilt  damit    hß  s  — —  m  4480*769,  also 

h  9  y^44So«769  s  16*5  Zoll»  demnaob  ftr  die  Didto  h 
Beha  1  Zoll. 

Hinsichtlich  der  Begrenzungsliurre «  welche  in  der 
Theorie  eine  Parabel  AMC  (Fig.fl6)i  deren  Gleichaag 

^  «•  ^  «  SB  ^  «  Ist  (Ar  APmmx  aad  PMssy),  gilt 

wieder  die  im  yorigen  Beispiele  gemachte  Bemerkung. 
Auch  wird  in  der  Praxis  die  Dicke,  die  man  hier  noch  ge- 
ringer, etwa  zu  ^  Zoll  nehmen  könntet  durch  die  Rand- 
und  eine  Mitielrippe  verstärkt. 

Wir  gebea  bier  aar  YergTeicbaag  naaerer  Becbaaag 
die  Torafigliobaiea  Dimeasioaen  des  Balaaeiera  eiaer  wirl^ 
lieb  aaageflkbrtea  fraasdaiscbea  Dempfmasebine  f oa  ao 
Pferdebraft  aaeh  l^£l*scbem  Frins^Oi  wotob  dieHälta 
In  i%.  a7i  .Tut  IT.  dargetiallt  iac 


Es  ist  namlich  dabaS  iICea  5*9Fm  BD  =  iSSB.«  mit 
CS  6  Z. ,  die  Dicke  c<f  =  *9  Z. ,  jene  der  Randrippe  (TOa 
der  Höhe  i*4)  ab  a*6  Z. ,  jene  der  Mittelrippe  von  der 
Uöhe  op  =1*1  Z. ,  in  der  Mitte  «/=s6  Z.,  welche  jedoch 
gegen  beide  Enden  verjüngt  zuläuft  und  in  A  nur  mehr  3*8 
Z.  beträgt.  Hieraus  folgt  also  eine  gute  Uebereinstim- 
mung  mit  der  obigen  Rechnung,  und  man  sieht,  dafs  dieser 
Balancier  bei  aller  Leichtigkeit  und  Eleganz  gleichwohl 
allen  Anforderungen  der  Solidität  und  Sicherheit  entspricht. 
I^immt  man  bei  einer  abermaligen  Rechnung  auch  auf  das 
Gewicht  G  des  Balanciers  Rücksicht  und  setzt  in  der  Formel 

W  ta^^y^iitaib^  9  imd  I  wieder  die  Tong«a  Wer- 

the,  dagegen  G  t=i  looo,  welchen  Werth  das  Gewicht  die* 
tes  Balanciers  gewifs  nicht  fibersteigt;  so  findet  man  sehr 
nahe  A  c3  17  und  b  =s  lYioZoll.  In  unserer  nächsten  Ab* 
htndlong  werden  wir  die  Stärke  dieses  Balanciers  bettim* 
Ben,  in  to  fern  dabei  auf  die  Biegung  Rfiokticht  genom* 
■en  werden  soll« 

it3. 

13.  Sey  endlich  noch  für  eine  solche  Dampfmaschine 
die  Breite  der  au  der  Axe  des  Schwungrades  angesteckten 
gufseisernen  Kurbel  zu  bestimmen,  wenn  ihre  mittlere 
Diebe  zu  sVa«  ihre  Länge  (Halbmesser  desi  Kurbelkreises) 
JEU  So  Zoll,  und  der  Druck  auf  die  Kurbelwarze  wieder  211 
6000  Pfund  angenommen  wird. 

Obsohon,  je  nach  der  rerschiedenen  Stellung,  von 
der  Kurbel  (eigentlich  dem  Kurbelknie)  abwechselnd  die 
absolute,  rückwirkende  und  re$pekti?e  Festigkeit  in  An* 
Spruch  genommen  wird;  so  ist  ihre  Stärke  doch  nur  nach 
der  letztern,  in  Beziehung  auf  welche  sie  nämlich  am 
ach  wachsten  ist,  also  am  leichtesten  zerbroehen  werden 
Imh,  jBtt  bettiflineii« 

Sieht  man  also  die  Sache  so  an  •  alt  ob  das  eine  (brei* 
lere  ond  diefcere  an  der  Axe  ateckeode)  Ende  eingemaaerti 
und  das  andere  mit  6000  Pfnnd  belastet  wire,  nnd  bettimmt 

darnach  die  Höhe      ao  darf  man  in  der  Formel  6A*a^ 

(loo.  h)  nnr  Q  es  6oeo §  b  ss  tVa  nnd  I  a  1%  aetieni  vm 
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Ifl  a        a  4^  oin  ädie  &  a  (•■S  i  wofür  mm  (olm« 

|ioch  auf  Biegung  Röcksicht  zu  nehmen)  7  Zoll  nehmca 
wird.  Dafs  man  diese  Breite  ni|ch  Torne  gegen  die  Hur- 
belwarze  zu  wieder  abnehmen  lassen  kani|,  folgt  schon 
fius  Nr.  52;  um  jedoch  für  die  3  bis  37x  ?ol|  diplie  Kurbel- 
warze, welp^e  gewöhnlich  aus  Schmiedeisen  eingesetzt 
wird,  die  nöthige  Festigkeit  zu  erl^ingen,  wird  man  in 
dieser  Verjüngung  nicht  füglich  unter  d'/z  ^oli  gehen  kön- 
nen. Aus  demselhen  Grunde  wir4  das  Kurbelknie  an  die- 
ser Stelle  (so  wie  am  obern  Ende ,  mit  welchem  es  an  der 
Axe  steckt)  |)^deuten4  dicker  gehi|l(en.  ^ei  der  im  Tori- 
gen  Beispiel^  erwlhntea  Paqpnmehii^e  hat  die  in  Fig.  a8 
4arg«|C«11tf  Ibirli^el  folgend«  PfmeiisiQiien«  Der  Pnidi» 
inetier  ab  des  lireiii^^rnitgep  Auges  beträgt  aehe  7^  der 
iaftereD^rchiiieds^r  AB  i4  Zo)I;  feri^er  ist  eirf  «9  1 1 ,  mm 
89  69  die  Qieke  ea|  fiberfiEnd^  sa  5*7,  jeof  A|«a«*6t 
die  em  untern  Ende  s=  5,  so  wi«  der  Helbnetter  dee 
Hnrbelkreuft  (JO  «9  ToU«  Endlicb  ist  d^r Arm  ABmn 
auf  der  bti|t^ni  bliebe  iipeb  4veli  fioe  Terjfiogl  snUn- 
fettde  Rippe  Inf  T^rstCrl^tf 

Weitere  derartige  Beispiele  werden  in  der  nächsten 
Abbandlnngi  wo;  Ten  der  Biegung  die  Bede  sejn  wird, 
Yorbommen. 


• 
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ÖeSchreibtiiig'' 

in  der  österreichiscihen  Monarchie  päten« 
titter  Erfindungen  übd  Verbesserungen^ 
.  deren  Privilegieil  erloschen  sind^ 

Ulli— <a 

•  in  iUttamd,  Flnfjähriges  PriViltgawii  «nf  eine  VthH^knOiii  HL 
der  EwofOng  von  Pdpiei'  «ad  Papp«  AotiSuoM»  aüs  der  Letnr 
pianaey  aua  düem  SumufmoösO  und  aus  Biättferh ;  von  ^4«^'^  iSa4  ■ 

(Jabrliatberi  BajidVlIL  8.66o>. 

Atelic»  mit  Kalk  täiMshai'fe,  ftiigeirtedeti  um  dai  8trolM 
den  UAni  BMxtet  ürii  ^ütüj)t^nM  su  iüü^erireii  j  nnd  tto 
zur.  Fabrikation  d<}i  ^Apilir»  sä  Verwenden«  Nleh  sablrei* 
theii  Verioelieil  babö  leb  gelinden,  dafs  jenes  kostspielig^ 
und  unh^^M  YettÄt^ri  dlU«k  die  blofa^  Anwendong 
des  Kalkes  ersetzt  \v<Drdeii  kdoo«  der  eine  toUkoAiiiieiM^ 
Mazeration  liefert,  di^  Farben  der  Yegetabilien  zersidrt| 
iind  Papier  und  Pappe  liefert  i  di^  sit  jc^^o|.  Gebrauchs 
dienen  ^  dabei  mit  bedeutender  Ersparaiig  an  Zeit  und  Ko* 
stäri.  Mail  nimmt  dazu  hundert  Pfund  gebrannten  Kalk,* 
den  man  mit  etwas  wenig  Wässer  zerfallen  läfst;  setzt 
unterdessen  einen  Kessel  mit  soviel  Wasser  an  das  Feuer, 
als  hinreicht,  um  i5o  Pfund  Stroh  oder  eines  der  andereri 
oben  genannten  Pflanzensloflb  einzuweichen ,  und  sobald 
das  Wasser  zum  Sieden  kommt,  setzt  man  nach  und  nach 
den  Kalk  hinzu,  und  nachdem  das  Ganze  eine  Viertel- 
stunde lang  unter  beständigem  Umrühren  im  Sieden  erhal- 
teil worden,  bringt  man  das  Stroh  oder  einen  andern  Pflari- 
zenslofT  hinein,  und  lälst  alles  zusammen  zwei  Stunden  lang 
tieden,  wodurch  eine  vollkommene  Mazeration  bewirkt 
wirkt   Da«  Stroh  wird  »odann  heirausgenoinmen  i  im  fri^ 
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•etai  .WüMT  abgewatdben ,  dm  mf  gtwttnlid»  Art  «i 
Papitneug  renrbdttt.« 


Paul  Branca, 

in  Mailand*  Fänfjihri^es  Privilegium  auf  die  Erfindung  eines 
■leUUieehea  Utbersvgae  «vf  Arbeiten ,  Mobilien  vnd  Wenwenge 
ans  Bisen«  'Suhl  und  anderen  Metallen,  um  sie  vor  der  Oxjrdap 
tion  au  be^rahren,  indem  sie  eine  dem  Platin  ähnliche  Farbe  er> 
balten ,  und  Jahre  lang  selbst  unter  der  Einwirkung  von  Wasser 
und  Luft  unverändert  bleiben}  vom  %5.  Märs  i8a5  (Jahrbücher, 

Band  X.  t  Bette  940). 

Die  Komposition,  aus  walcher  dieaa  Pebaraiahyng 
baroital  wird»  ist  folgende  1 

*/j  Pfund  feines  Silberi 
do  Karat  I^ickei. 

Naehdem  diaa«  MeteUe  getohaokeB  9  wwieB  Mm^ 

flugefögti 

10  Ffiuid  feines  Zinii| 
t      9  Zink, 

i     9     Oro  CaniuHno  bianGQ, 
I     9  Wismuth, 
1     *  Salpeter* 

Naebdefli  allea  geaehmolaen,  taneht  nan  die  wa  BBef»- 
sMenden  Oegenitittde  ia  die  Metallmischong,  «aelideai 
aie  Torber  «tt  gepülferteoi  Balmiak  auf  gewdiniliclie  Art 
iberaogeo  worden. 

■  • 

Flaeh  mid  Keil, 

in  Tmppmu,  ZebnjShriges  Privilegium  auf  ein  Terlbbren «  Oalb* 

eisen  und  daraus  verfertigte  Geschirre  und  Gerä'the  mit  elaeal 
bleifreien,  der  Gesundheit  unschädlichen  Emaille  oder  Glasur  an 
Tsraeben  j  Tom  9.  Juli  i8s5  (Jabrb. ,  Bd.  3^  8.  sSa). 

(Hierstt  die  Tafel  V.) 

t«  Haupiftberaiobt. 

DaaVerfabreBf  Galaeitea,  nimlicb  gegossene  ekenie  . 
Hoeb*  «ad  aadere  Oetebirre  Bad  illerlei  Geratbe  mil  ei- 
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tm  Saaille  odtr  Qkmt  m  imnAm^  wMkt  «eben  ili««r 
UBJchidlidikeit  4le  gehörige  Fettigkeit  beeilet ,  tmd  da- 
durch da$  GeschirrenedGerilhe  von  Beel,  Sohnuitiiind  Auf- 
Ideliohheit  in  Pllanzeoiiareii  ichfitist,  besteht  in  derHaupt- 
eeehederiD,  darsdasgufseiserneGeritbet  nachden  et  vorher 
eehr  gut  TomRost  oder  GlAhetpan  nnd  soottigett  Fettigkeit 
Um  giaslich  gereinigt  worden,  nit  einer  togenaniiton  Grvnd- 
maase,  bestehend  aas  einer  porzellanartigen,  im  Feuer 
fest  erhärtenden  Masse,  nafs  überzogen,  and  dann  nocb 
feucht  durch  Aufstaubung  einer  feingepulverten  leichtflüs- 
aigen  Glasur  inkrustirt,  dieser  ganze  Ücberzug  aber  nach 
gehörigem  Trocknen  in  einer  verschlossenen  Glühvorrich- 
tung eingebrannt,  d.  h.  bei  einer  bestimmten  Temperatur 
angeschmolzen  wird.  Das  Geschirr  oder  Geräthe  erhält 
dann  einen  emailartigen ,  wohlglasirlen  ,  fast  undurchsich- 
tigen und  fest  aufsitzenden  Uebcrzug  von  grauweifser  Farbe, 
^welcher  gegen  die  gewöhnlichen  Säuren,  wie  solche  in 
Speisen  vorkommen,  sehr  lange  schützt,  und  bei  gröfse« 
rer  Reinlichkeit  dem  Geschirr  oder  Geräthe  ein  jjeiailigea 
Ansehen  gibt*  ^ 

S.    Anawahl  und  Vorbereitung  der  eiaernen 
Gescbirre  oder  Geräthe«  ' 

Fast  eile  Gestalten  nnd  GrÖften  von  Koob«  und  ton- 
atigen  eiaernen  gegoiaenen  Geschirren  nnd  Gerathen  kdn- 
aen,  wenn  ihre  Metallstarke  nicht  zu  grofs,  ihr  Umfang 
siebt  ca  beträchtlich«  und  jene  Metallstärke  nicht  zu  ver* 
ecbiedenartig  ist,  emaillirt  werden.  Z  B.  alle  Arten  Ha- 
fen, Töpfe,  Rainen,  Kastrole,  Scbüaaeln«  Teller,  Na« 
pfe,  Trichter,  Wannen,  Schalen,  Vasen  o.  dgl.  Geschirre 
zum  häuslichen  und  landwirlhschafilichen  Gebrauche ,  so 
wie  auch  Pferdekrippen  für  ein  einzelnes  Stück  Vieh,  mithin 
also  alle  ähnlichen  Sachen  und  Geräthe  können  Gegen- 
stände der  Emaille -Anwendung  seyn,  wenn  ihre  GröUe 
nicht  etwa  so  beträchtlich  ist,  dafs  bei  Auftragung  der 
Emaillen -Massen  und  der  Einbrennung  zu  giolse  Schwie- 
rigkeiten entstünden.  So  z.  B.  würde  es  sehr  zweifelhaft 
aejn ,  einen  3  Schuh  weilen  und  mehrere  Zentner  schwe- 
ren Seifensiederkessel ,  oder  eine  mehrere  Schuh  lange 
Platte  mit  gutem  Erfolg  zu  emailliren,  obwohl  nicht  in  Ab- 
rede gestellt  werden  kann,  dafs  auch  diefs  bei  angewandten 
Hilffvorrichlungen  zu  bewerkstelligen  ist.    in  gegenwir» 


tigei*  Beschreibung  kömmt  es  daher  vorzüglich  auf  die 

Emaillirung  der  gewöhnlichen  Geschirre 
und  Gerät  he  zum  häuslichen  und  ökonomi- 
schen Gebrauche  an.  — •  Die  Eisengüfs- Gescliirrc 
und  Gerälhe  dürfen  nicht  unrein  oder  löcherig  gegossen 
tind  mit  zufälligen  Narben  ,  War/en  oder  schädlichen  Er-  . 
habenheiten  versehen  seyn.  WeiCses,  in  der  Glühhitze 
leicht  springendes  Eisen  ist  ebenfalls  verwerflich ,  und 
überhaupt  müssen  zum  Emaiilircii  stets  die  gelungensteoi 
l-einateo  und  gläUesten  Guissiücke  ausgcwähil  werden. 

Die  Vorbereitung  solcher  Geschirre  und  Gerälhe  ge- 
ichieht  dadurch,  ^a(s  solche  zuerst  mit  rauhen  scharfen 
Steinen  oder  Feilen  ?on  allem  mechanisch  anhSngenderi 
Saade,  Iieba  od^r  Schlaeken  und  Kohlen t heilen  ganzltöft 
Berreit  werdaa.  Yermot^M  liiMi,*  dari  Petttgiieit  dnrcti 
irgend  etnen  Zaiiill  oder  Betehmtitrarig  äü(  die»  td  enail* 
Hreade  Fläebe  geluinaiea  ist ,  so  nvls  dai  GerStho  einei' 
loiebtea  dookolrotlieii  GltihbiCBd  sor  EntferAdng  diesoi' 
iToinDreiniguDg  ooterworfen  werden»  welcUev  üb^'  Im  ge- 
#dhalielieii  Falle  nicht  Ikdthig  iaii 

Nnn  wird  daä  nechaaisefc  gereinigte  6eschirr  ffe^ 
beitst«  Man  bedient  sich  biersn  am  Toribeilbaftesten  def 
Pflansensiore,  namentlich  der  Essigsaure»  nnd 
itwer  In  dem  SSoatande  «  wie  soldbe  in  der  saeer  gegohre: 
nen  Rornmaiscbe,  in  Wein  oder  Bier»  oder  Fmcht^ssig» 
oder  in  jener  Flüssigkeit  TOrhSmmt »  welche  bei  der  Ver- 
kohlung des  Holzes  in  verscblossenen  Oefen  oder  Meilern 
durch  Niederschlag  gewonnen  wird.  Alle  diese  Flüssigkei* 
ten  enthalten  die  Essigsaure  mehr  oder  weniger  verdftnntt' 
bnd  mit  schleimigen,  faserigen  und  andern  Substansen  rer^ 
hiengt,  sind  aber  sämmtlich  zum  Beiizen  des  Eisens  anwend« 
bar,  indem  blofs  die  Däner  der  Beitzzeit  Abweichungen  be* 
merken  läfst.  Im  Grofsen  wird  am  gewöhnlichsten  und  vor- 
theilhaftesten  die  Kornheifze  angewendet.  Sie  wird  ganz 
so  bereitet  wie  die  Maische  zum  Branniweinbrennen  ,  nur 
dafs  man  die  geistige  Gährungsperiode  vorübergehen  läfst, 
bis  die  Flüssigheit  in  den  zweiten  oder  sauern  Gahrungs- 
^rad  getreten  ist ,  welcher  durch  Wärme  unterstützt  wiid. 

inmerliung.    Obwohl  die  Holsessigsäure  das  wohUensle 
Batoliatarial  m  aspt  aafaeiet»  ao  ist  sie  dAehoft  binderliebi 
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itberiscbe  und  enipjrcümatUclic  Oebl-  und  IlnrRtheile  Ter« 
mengt  enthält^  welclic  (Ins  Heizen  strtlcnu eise  ▼crliindcrn, 
lind  die  gan/.c  Emaillirnn}»  mifsgliiclti'n  lassen.  —  Nur  sehr 
sorgtaUig  gereinigter  liolzessig  kann  liicriu  verwendet  werden. 

Die  mechanisch  gereinigten  Kochgescliirre  werden 
nun  in  jene  saure  Beitze  get!)an ,  dei  gestalt,  cl.ifs  die  OefT- 
nung  z.  B.  der  Töpfe  oben  zu  stehen  kommt,  damit  die 
sich  ])ildendeTi  Gasblasen  frei  entweichen  honnrn,  I)iö 
lieilziing  wird ,  wenn  die  Arbeit  rasch  gehen  soll,  durch 
Erwärmung  des  Beitzmitlelä  zu  etwa  20  bis  co*  R.  beför- 
dert. Aucli  ist  es  zweciunäfslg ,  die  Geschirre  nach  etwa 
6  Stunden  herauszinu  h nien  ,  mit  einem  groben  Kelzen  za 
bewischen,  und  neuerdings  in  die  Beitze  zu  stellen,  da- 
durch bewirkt  man  das  ijcssere  Angreilen  der  Saure,  we- 
gen der  Befreiung  der  Eisennüche  \om  Eisenschlamm, 
dec  sich  stets  schwärzlich  am  Gefäfse  zeigt.  Im  Ganzen 
sind  10 — 13  Stunden  binreicbend  hei  i5  bis  3o«  ß.  Tem- 
peratur ,  jedes  £isengescbirr;  su  beitxen ,  wenn  nSmlich' 
^ine  Deitse  von  t  Wiener  Metze  Kornscbrot  (oder  Gersten- 
Mals)  mit  100  Mafs  lauem 'Wasser  und  etwai  Pfund  Sauere 
teig,  oder  ein  anderes  Gfib'rmittel  bereitet  worden* 

Die  Deitsung  kann  in  hölzernen  Gcfüfsen  geschehen* 

Nachdem  die  Geschirre  oder  Geräthe  auf  diese  Weise 
^bcitzt  worden,  werden  solc  he  na(  h  einander  aus  der  Beitzo 
genommen,  sclmell  im  lauwarmen  Wasser  al)geseh weilf, 
und  mit  einem  groben  Fetzen  undS  nd  rein  iiusgescheucr l, 
so  da(s  das  Geschirr  oderGei  athe  auf  der  zu  cmaillirenden 
FJache  recht  rein  und  blank  erscheint.  Je  sorgfältiger  die- 
ses ScboQcrn  geschiebt,  je  gewisser  ist  man  der  Festigkeit 
der  deraliiohstigen  Emaillirung,  Nun  wird  das  GeliiCs  od«i' 
Gerfiih  Docbmals  t  od«r  3  Mal  mit  stets  reinem  Wasser  sua- 

8sspalt,  nnd  imter  Wasser  ausgewischt,  so  dafs  wie  mdg« 
ch  alle  Saur0,  am  bdsten  mit  Beihilfe  einer  Bürste,  ab» 
gesebweift  ist.  —  Man  mufs  sehr  sorgßltig  darauf  seheiif 
dafs  wahrend  dieser  Reinigung  das  Geföfs  nicht  länger  als 
Mwa  5  bis  10 Sekunden  aufser  der  Flttssigkeit  sieb  befinde«« 
weil  sich  sonst  sofort  ein  gelblieber  Niederscblsg  aus  £i- 
$en  ansetzt,  welcher  höchst  scbidlicb  ist,  und  die  Emaille 
aicht  binden  läfst.   Nachdem  «iwi  dasGcscbirr  oderGoriih 
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möglichst  rein  and  tiurtifrel  Itt ,  wird  es^  sogleich  unter 
reioM  Waster  gebracht«  damit  sich  hein  Rott  aase  tat. 
Bier  bleibt  es  so  langet  bis  es  mit  Emaille  «Massen  fiber- 
sogen werden  solL  Fast  immer  setst  sich  aber  auch  im 
sehr  reinen  Flnfswasser  an  das  blanke  Gefilfs  eine  dfinne 
gelbe  Schlammbant,  welche  jedoch  nur  locker  anfsilstt 
nnd  kurs  Tor  dem  Gebrauche  des  Geschirres  durch  reines 
Wasser  abgespült  werden  kann.  Man  mufs  fiberhanpt 
heim  Reinigen  der  Geschirre  dss  reine  Flufswasser  nickt 
schonen,  um  durch  möglichste  Tcrdfinnnng  alle  adhari« 
rende  Sanre  lortznschaffen. 

Sowohl  das  Beitzen  der  Geschirre,  als  das  AusschweU 
fen  geschieht  am  besien  in  hdliernen  Gefafsen* 

3.  Zubereitung  der  Kmaille-Massen. 

j4.  Der  Grundmasse,  Sic  besieht  aus  Kieselerde,  Bo- 
rax und  l'hon.  Erstere  beiden  Ingredienzen  werden  zusani- 
incngeschniolzen  (eigenllich  /usammcngesintert)  ;  der  l'hon 
dient  als  Bindentillel,  um  der  gepulverten  IVIasse  eine  ge- 
wisse Konsistenz  und  der  Emaille  eioe  undurchsichtige 
Farbe  zu  geben. 

a)  Zitbereiiiing  der  Kieselerde.  Keiner,  eisenfreier 
Qaarz,  Kergkrystall,  reine,  nicht  kalbschalige  Feuersteine, 
oder  reine,  eisenfreie,  ganz  weifse  Flufsbiesel  und  Ge* 
schiebe,  selbst  bei  Mangel  an  diesen  bessern  Kieselgestei* 
nen  auch  sehr  weifser,  höchst  rein  gewaschener  8«ad  ist 
hieran  anwendbar.  —  Am  besten  ist  reiner  eisenfreier 
Qvsrs,  weil  er  auch  wohl  im  Terhaltnifs  seiner  Gflto  an 
ivohlfeilsten  ist.  Das  Quarsgestein  wird  rein  gewaschen, 
ro*h  geglflht  nnd  in  einem  reinlichen  GeUfs  im  reinen  haU 
ten  Wasser  abgelöscht.  Die  mfirben  Steine  werden  dann 
in  einem  Steinmörser  aur  ErbsengrÖlse  gestofsen,  und 
dann  unter  einer  Porsellan-GlasurmAhle,  oder  unter  einer 
Mühle  Ton  aehr  grobkörnigem  festen  Sandstein  (Konglo^ 
mcrat),  zu  fast  unffihi barem  Pulver,  trocken«  oder  besser 
»afsgemacht  serrieben ,  dann  aufs  feinste  geschlemmt.  Ist 
»an  flbeneugt,  dnfs  weder  durch  die  Mühle,  oder  durch  daa 
Brennen,  oder  durch  sonst  anhangende  Theile  dieses  PnW 
Ter  eisenhaltig  ist,  so  bedarf  es  weiter  keiner  Reinigungi 
Ist  man  aber  aus  Mangel  an  Yorrichtongen  genöthtgt»  deM 
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Qaflr2  in  eisernen  Morsein  oJcr  Schalen  zu  stampfen,  oder 
zu  reiben,  so  ist  ein  langsames  Digeriren  des  Kieselpulvers 
mit  verdünnter  Salzsäure  nöthig ,  wobei  auch  Wirme  an- 
((ewendet  werden  fcana.  Nach  rielmaligem  AoMlIfteii  ist 
dann  t  wenn  das  abfliefsende  Wasser  Dicht  mehr  auf  Släare 
reagirt,  daa  Rieselpalver ,  welches  man  der  Uarae  wegen 
V  Hieselefde  nenntt  hinreichend  rein«  mal's  aber  naiOrlich 
gans  farbenloa  erscheinen.  EU  wird  mit  Abhaltung  Ton 
Stanb  am  beaten  in  irdenen  oder  reinen  hfilaernen  f  nicht 
•chieOrigan  Gelafsen  amfbewabrt» 

h)  Forb$r$Uung  dei  Borax.    Der  gewöhnliche  käufli« 
raCfin,  Borax  ist  hierzu  dienlich ,  und  wird  nur  (ein 
gemahlen«  höchst  fein  gesiebt,  so  dafa  da»  Fairer  kaant 
lOhlbarist,  u/id  danti  dieses  Pulver  in  Irochnen,  am  bedten 
^oben  gläsernen  Gefäfsen  wohl  Tersoklossen  anfbe wahrt. 

d)  Zubereitung  des  Thons,  Reiner  weifser  Thon,  wel- 
cher nach  dem  Brennen  noch  weila  bleibt,  und  wozu  dei* 
Passauer,  der  Erfahrung  zu  Fol^c,  sich  nm  besten  be- 
Mährl,  jedoch  jeder  andere  niclu l'alkerde  halliger,  obige 
Kigfnsc[i.\ften  besitzende  wcirse  Thon  auch  anwendbar  ist, 
"wird  ira  iufilrotkenen  Zustande  gepulvert,  gesiebt,  mit 
vielem  reinen  Wasser  zur  Milch  an^ciührl,  und  auf  die 
gcwölinlichc  Weise  ,  jedoch  höchst  lein  geschlemmt,  so 
dnfs  keine  Spur  von  Sand  oder  unaufgelöstcn  1  heilen  hc- 
irierlit  werden  kann.  Der  so  geschlemmle  Tbon  >viril  dui  cii 
Abgiefsen  des  Wassers  oder  F'illi  iren  konzcnu  irt,  und 
dann  bei  etwa  8u  '  Ii.  \^'arme  getrocknet.  Man  prüft  ihn 
mit  Schwefel-  oder  Salzsäure,  ob  er  kalkhaltig  ist.  In  die- 
becn  Falle  ist  er  gänzlich  unbrauchbar.  Der  diese  Probe 
bestehende  Thon,  aus  welchem  nämlich  kein  kohlensavl- 
^es  Gas  durch  Sänren  enlwiphelt  wird  •  ist  nun ,  nachdem 
(ein  gcpuWert  in  troebenen  Gefatsen  aufbewahrt  wird« 
na  Emaille  braocbbar« 

.  -  d)  MUefiung  der  örundmaue*  dem  Gewicht  nach 
Verden  5  Theile  der  oben  erwähnten  Hieselerde  in  trocke- 
ner Pulvergetlalt  mit  3  Thailen  des  gepnlverten  Ooras  in- 
nigst gemengt,  am  besten  in  einer  grolscn  Aeibschale  durch 
einander  gerieben.  Dieses  Gemenge  wird  in  einen  von 
nicht  leicht  schmelzbarem  Thon  angefertigten  runden,  et* 
was  bohen  ^cbmelatiegcl  gelhaiii|  def  Tiegel  aber  nor  znr 
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HaUtc  gefüllt.    Mun  bringt  den  Tiegel  wohlbedeckt  in  ei» 
ncn  Muflelofen,  -welcher  eine  (lunkeliolhe  Warme  gewährt. 
rSach  lo  bift  i5  Minuten  ist  der  Borax  in  aein^m  Mryatall- 
<wäsaer  geschmolsen ,  hat  die  Rieselerde  in  dat  Gemenge 
aufgenommen,  und  ist  anfgebllheL      Die Matee  darf mun 
nicht  so  warm  gemocht  werden,  dafs  das  Gemengo  In 
glühenden  Flafs  geräth,  sondern  nechdem  man  keine  Be- 
wegung mehr  an  der  Ma»se  wahrnimmt,  wird  sie  auf  einer 
reine  irdene  Schfissel  ansgescfaHllet  ond  so  lange  wieder  . 
frisches  Gemenge  vom  Riesel  nnd  Boras  in*  jenen  Tiegel 
gethan  und  entnässert,  bis  man  soviel  hat,  um  mit  dieser 
entwösserien  (hal/lniricn)  Masse,  welche  Torher  noch  fein 
gerieben  wird  ,  denselben  Schmelistiegel  bis  feu  ^/o  seinei* 
Höhe  festeingedrückt  zn  föllen.     Er  wird  zur  Schonung^ 
gegen  alles  Unreine  mit  einer  Thonplatte  bedeckt,  und 
nun  in  den  Muffelofen  gestellt,  welchem  man,  gleichviel 
ob  mit  Holz,  llolzl'.ohlen ,  Steinkohlen,  Hoaks  oder  Torf, 
so  stark  heizt,  dal's  der  Tiegel  eine  gleichförmige  solche 
*    Hitze  erhält,  welche  elwn  jener  gleich  kömmt,  worin  Mes-- 
sing  dünnflüssig  wird.     INInn  lalst  den  'l'iegel  gegen  eine 
Stunde  in  dieser  gleichförmig  zu  erhaltenden  Hitze;  bei 
Massen  von  mehr  als  3  I'f.  aber  verhältnirsmälsig  langer. 
]\un  setzt  man  noch  Marm  den  'l'iegel  aus  dem  Ofen  ,  und 
liifst  ihn  ziemlich  bald  an  der  I.uft  abkiihlen.     Nach  gönx- 
lichcm  Erkalten  wird  der  1  iegel  behuihsam  zerschlagen« 
Die  halbgeschmolzene  Masse  ist  gewöhnlich  zu  einemStUck 
zusaramengesonken ,  bimssteinarlig  yersintert,  also  nicht 
eigentlich  geflossen,  und  dennoch  sehr  fest  Sie  hat  Oelfnon« 
gen  und  Löcher.    Diese  Masse  murs  von  allen  anhingen« 
den  Theiten  dea  Schmelztiegels  mittelst  einer  Peile  wohl 
gereinigt  werden.    Dieses  StQck,  oder  wenn  die  Masse  kü- 
föllig  «erbrochen,  die  Stücke  werden  in  einem  Thonscher* 
ben  braunwarm  geglfiht  und  im  kalten  Wasser  abgel6schn 
Die  Masse«  ist  dann  leicht  serbrecblieh  und  xerreiblichv 
nnd  wird  dann  in  einem  Steinmörscr  gröblich  gesiofseni 
und  dann  an f  einer  harten  Mfihle,  welche  nichts  Unreines 
hinsukommen  läfst,  nafs  so  zart  gemahlen,  als  es  nur  inn 
mer  möglich  ist«    Dann  mufs  dks  Pulver  noch  auf  das  feiii^ 
stc  geschlemmt  werden,  und  die  grobem  Bückstände  fer- 
ner gemahlen.     Das  gescblemmte  und  getrocknete  Pulver 
mufs  durchaus  farblos   erscheinen,    und  zur  Probe  vor 
dem  I-i'iihrohr  in  starker  Hitze  zu  einer  etwas  opalisirendcn 
Perle  schmelzen.    Dieses  Grondmasscn- Pulver  wird  nun 
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mit  seine» '&ewicli(6«  fon  dem  oben  ad  c)  erwSbntea 
Tbonp^lver  trockea  ?erniengt,  so  dafs  5  Geirichtsiheile 
MW  4  Grundmassea-Pttlver  ond  i  Thon  bestehen.  Dieses 
Gemeoge,  welches  überhaupt  fertige  Grvndmasse 
genannt  wird,  maU  in  einer  steinernen, oder  porsellane- 
nen  Reibschale  erst  trocken  sehr  innig  vermengt  werden. 
Dann  wird  diese  Masse,  vor  Feachtigkeit  geschützt»  in 
reinen  tteioernen»  irdenen  oder  gläsernen  GefaCsen  verwahrt« 

Die  Glasur,  Sie  besteht  aus  einem  wirklichen 
Glase,  weiches  aus  Kieselerde,  N<itron  (gereinigter  Sudo) 
und  Borax  besteht.  Kieselerde  und  Liorax  erhallen  keine 
weitere  Vorbereitung  als  jene,  welche  oben  ad  a)  und 
b)  beschrieben  worden.  Die  gereinigte,  kohlensaure  käuf- 
liche Soda  wird  jedoch  des  grofsten  l'heiles  ihres  Krysiall- 
wassers  durch  Kalziniren  in  braunrothglühcndcr  Muffel  in 
einem  reinen  Thontiegel  oder  einer  Schüssel  beraubt ,  so 
dafs  der  Natrongehalt  dadurch  konzentrirt  wird.  Die  so 
balzinirte  Soda  wird  fein  gerieben  ,  möglichst  zart  gesiebt 
lind  vor  Feuchtigkeit  ge&chüt^t,  reinlich  aufbewahrt* 

» 

Es  werden  nnn  an  6  Gewiehtslheilen  Kieselerde  von 
oben  ad  «)  erwähnter  Besehaffenheit,  Theile  des  beschrie- 
benen Boraxpulvera  nnd  e  Theile  obigen  Sodapnlvers  ge^ 
noaimen ,  auf  einer  Reibschale  trecken  innig  in  einander 
geriehen*  —  Zur  ginalichen  Anstretbnng  des  Hiystall  Was- 
sers aas  dem  Borax  und  der  Soda  in  diesem  Gemenge  wird 
solches  bei  der  Vorbereitung  der  Grnndmasse «  vor  dem 
wirklichen  Zosamroenichmelzen ,  erst  in  einem  reinen  ir- 
den on  Schmelzticgel  oder  in  einer  solchen  Schüssel  unter 
der  MuiTel  bei  hrannrothcr  iiitate  so  lange  geglüht,  bis 
kein  Aufschäumen  oder  Aufblähen  mehr  bemerkt  wird.  Die 
auf  solche  Art  kal/inirtc  Pritie  wird  nun  nochmals  icin  ge« 
rieben  und  in  einen  Schmelzticgel  von  etwa  2  bis  5  T'fnnd 
Inhalt  fest  eingedrückt ,  wohl  bedeckt,  und  bei  anfänglich 
gelinder  f  nach  einer  halben  Stunde  stärkerer  Hitze  zu- 
aamlnengeschmolzen.  Diesellitze  nird  so  weit  gelrieben, 
dafs  sie  derjenigen  gleiclikömmt ,  welche  etwa  zwisciien 
der  Kupfer-  und  Eiscnsclunulzhitze  liegt,  also  ziemlich 
wie  in  einem  gewöhnlichen  Cilasolen.  Diese  lliize  ist  ge- 
nau erreicht  worden  ,  wenn  die  Cflasur  zu  einem  durchau« 
farblosen,  yollkommen  krystallklaren ,  kompakten  Glase 
ohne  alle  Blasen  und  Flecken  geflossen  ist.    Uat  man  einen 
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ßchmclztiegcl  ron  3  bis  5  Pfuncl  ofler  mehr  Inhalt,  so  kann 
dieses  Glas  sofort  aus  dem  Tiegel  in  reines  kaltes  Wasser 
gegossen  werden.  —  Der  Tiegel  ist  dann  wohl  noch  fer- 
ner zu  gebrauchen.  Bei  kleinern  Quantitäten  lafst  man 
das  Glas  im  Tiegel  erhalten,  zerbricht  denselben  und  ver- 
fahrt bei  Reinigung,  Glühen  und  Ablöschen  des  Glas- 
stöckes  wie  bei  der  add)  beschriebenen  Gntndmasse.  Die 
al)gekahlte«  darch  das  pIduliehe  Abldteben  im  Vfaaaer 
fialserst  mflrbe  Glasarmasse  wird  nun  in  einer  steinernen 
Beibschale-f^stofsen,  gerieben  und  dann  auf  der  erwihnten 
Mühle  anf  das  sarteste  gemahlen,  höchst  fein  geschlemmt, 
pach  Abgiefsen  des  Wassers  getrocknet  nnd  in  FaWerge* 
stalt  reinlich  io  savbern  Gefiirseq  aufbewahrt» 

•  ^,    Auftragen   und   Einbrennen    der  Emaille 
Quf  eiserne  gegossene  Geschiirre  oder 

G  e  r  ä  t  h  e. 

A,  Zubereitung  und  Auß.ragung  der  Grundmasse  und 
Glaiur,  Ad 4i)  beschriebene  fertige  Grundmasse,  bestehend 
ans  zusammengesinterier  Kieselerde  mit  Borax  und  rer- 
mengt  mit  Thon  ,  ^ird  nun  in  einem  sehr  reinen  ,  am  be- 
sten porzellanen  oder  eisernen  emaillirten  Geschirr  (Ha<« 
fen)  mit  lauem,  bis  etwa  3o"  B.  erwärmten  (vorher  ko- 
chend gewesenen)  durchgeseihten  Wasser  vermittelst  eines 
reinlichen  hölzernen  Spatels  einj];erührl.  Dieser  Mischung 
"wird  nach  und  nnch  blofs  so  viel  \Vasser  zugesetzt ,  dals 
,  solche  bei  anhaltendem  gleichmäfsigen  Umrühren  die  Bon- 
sistenz des  gewöhnlichen  Zuchersyrups  erhält.  Das  Umrüh- 
ren wird  in  anhaltender  gleichförmiger  Erwärmung  so  lange 
fortgesetzt,  bis  durchaus  keine  Hnoien  zu  erkennen  sind.  Die 
'i  cmperatur  mufs  stets  etwa  3o  — 35"  B.  zu  hallen  gesucht 
"werden.  Man  nimmt  zu  einer  solchen  Vermischung  nach 
Miifsgabe  der  auf  ein  Mal  zu  emaillironden  Gegenstände  etwa 
6  Pf.  trockene  fertige  Grandniasse  in  PoWerforro,  und  das 
entsprechende,  jene  Konsistenz  erforderliche  Quantum  Was* 
ser,  welches  etwa  in  einem  Geschirr  von  3  Wiener  Maft 
behandelt  werden  hann,  und  fflr  etwa  5o  Töpfe,  ä  i*/,Mafst 
welche  emaillirt  werden  sollen,  beiläufig  hinreicht.—  Nach* 
dem  nun  diese  Grundniasse  in  stets  gleicher  beschriebenen 
Wirme  gehalten  und  fortwihrend  vom  Grund  anf  durchge» 
rflhrt  wird,  kann  snm  Auftragen  auf  die  in  emaillirenden 
(«fsschirr^  od^rGerithegeschritt««  werden,  —  Pieae  nimml 
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man  «os  dem  Werner 9  .tpftlt  sie  iiochmuh  rtin  abt  'trocb- 

net  sie  mit  einen  trockenen  Leinenhader,  und  erwärmt  ticr 
indemliuifelofeDSO  stark,  dafs  sieaufder  blanU  gescheuer- 
ten in  emaillirenden  Seite  dieriolette  Anlaaffarbeseigen.— 
Sie  werden  dann  schnell  eot  der  MuiTel  genommen,  und 
man  läfst  das  Geschirr  bit  in  etwa  60  bis  70*'  B.  ahküh« 
len.    Durch  diese  Erhitzung  wird  die  letzte  Spur  von 
Pilanzensaure  verjagt,  auch  alle  Feuchtigkeit  fortgeschafl't. 
Die  etwa  3o  bis  35"  R.  erwärmte  (stets  im  Umrühren  be- 
grifTene)  Grundmasse  wird  nun  mit  einem  sehr  reinen  tie- 
fen Löil'el  in  das  Geschirr,  welches,  wie  gesagt,  noch  60 
bis  70"  Wärme  hat,  gegossen.  In  den  zu  cmaillirenden  l'opf 
giefst  man  etwa  ein  gutes  halbes  Seilei  der  Grundmasse, 
dies  :lbe  wird  nun  schnell  durch  einen  höchst  reinen  schar- 
fen Horstenpinsel ,  weither  auch  an  den  Seiten  mit  Haa- 
ren yerseben  ist,  in  die  Wände  des  Topfes  oder  sonstigen 
Geschirres  oder  Geräthes  eingerieben,  so  dafs  alle  Stellen 
desselben,  welche  emaillirt  werden  »ollen,   rasch  hinter 
einander,    während  der  Topf  noch   warm  ist,   mit  der 
Grundmasse  in  einige  Berührung  kommen.     Dieses  Ein- 
reiben wird  auf  allen  Stellen  so  lange  fortgesetzt,  bis  dat 
Geschirr  etwas  erhaltet.    Ist  es  handwerm  oder  etwa  $0* 
Reaam.  t  so  hdrt  man  mit  dem  Einreibeo  des  Ptnselt  anf« 
nnd  schwenkt  die  im  Geschirr  befindliche  Grundmaase  der« 
mafsen  herum ,  dafs  sie  fiberall  die  un  emaillirenden  Stel- 
len gteichCdrmig  übersieht.  Dann  wird  das  Geschirr  plötz- 
lich nmgekehrt,  so  dafs  der  Band  nnten  kdmmt  nnd  in  ho- 
riaon taler  Bichtnng  sich  befindet  (wobei  der  Boden  des 
Geföfses  oben  ist);  während  man  daa  Geschirr  auf  diese 
Weise  ach  webend  hfilt,  und  mit  einem  reinen  hdlaernen 
Stock  von  etwa  1  Zoll  dick  und  10  Zoll  lang  an  die  Aus- 
senwfinde  des  Gcfärses  klopft,  lliefst  die  überflüssige  Grund- 
masse heraus,  welche  man  in  ein  unterstehendes  reines 
Geschirr  auffangt.     Findet  man,  dals  die  Grundmasse  das 
Geschirr  inwendig  etwa  ' oder  V20  Zoll  dick  (nach  Mafs- 
gäbe  der  Dimension  dos' Geschirres)  gleichförmig  zu  über- 
niehen  hinreichend  ist,  so  wild  dasselbe  schnell  wieder 
umgekehrt,  so  dafs  die  Oeffnung  nach  oben  kömmt.  Aber- 
mals wird  mit  dem  erwähnten  hölzernen  Stock  ringsumher 
auf  das  Geschirr  leise  geklopft,  bis  dem  A^ige  die  Grund« 
masse  recht  gleichförmig  vertheilt  erscheint.    Ist  diefs  der 
Fall,  so  wird  die  Grundmasso  ^/g  Zoll  vom  Dande  mit  ei- 
nem Steifen  Ledert  welches  einen  Einschnitt  hat|  rein 
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abgewiscfit,  so  JaAt  die  Emaille  nicht  bis  an  den  aofser« 
sten  Rand  reicht.  Zur  schönern  Ausgleichung  derEmaiila 
werden  aufsen  an  dem  ilande  ringsherum  noch  einige 
Schläge  (leise)  mit  dem  SlocUo  gegeben  ,  und  nun  sofort 
das  Geschirr  zur  Glasur  gebracht.  —  In  diesem  Moment 
hat  die  aufgetrogene  Grundmasse  elwa  Ilonigsiionsislena 
unil  t)ft  scliou  etwas  steifei  e.  Sie  mufs  aber  immer  etwas 
feucht  »eyn ,  um  die  aulzupudernde  Glasur  fest  anzusau- 
gen. Die  ad  .3.,  H.,  beschriebene  Glasur  in  zarter  Pulver- 
form wird  (lui  ch  einen  battislleinenen  Ueutel ,  welcher  am 
jjoden  durch  einen  Blechring  inwendig  ausgesprcitzt  ist, 
aiil  das  iml  der  Grundmasse  versehene  Geschirr  gepudert, 
indem  man  das  Geschirr  nach  allen  Seiten  wendet.  Diefs 
Pudern  geschieht,  indem  der  Beutel  mit  der  Glasur  elwa 
4  Zoll  vom  Gefäfs  in  nuckender  Bewegung  senkrecht  auf 
nnd  nieder  bewegt  Wird.  Et  wi^d  M  lange  and  ununter* 
broohen  gepudert,  bis  mtii  beeMrkt,  dafd  alle  Stellen  des 
Geschirres,  welche  Kerdke  mit  der  Grandoiane  ilberKOgMi . 
worden,  gleichförmig  etwa  Vit^*sVi5  Zoll  diofc fiberatiiaht 
sind.  IHe  wie  lotherer  Belf  angeÜogene  Glasur  wdrde  sq« 
fort  stellen  weis«  abfallen»  wenn  das  Gesobirr  erschOttert 
öder  angestofsen  würde.  Es  ist  hierbei  also  die  grdfste 
Vorsicht  und  Peinlichkeit  nnerläfslieb«  Leise  wird  nnn 
das  wahrend  dieses  Prozesses*  nieoilicli  erhaltete  Geschirr 
anf  eine  erwärmte  Stislle  gebracht,  so  daf^  ohne  Zogerung 
die  Verdünstung  der  in  der  aufgetragenen  Grondmasse  und 
dieselbe  überziehenden  Glasur  bewerkstelligt  ist;  wenn  man 
keinen  Dampf  aus  dem  Geschirre  mehr  entweichen  siehtf 
auch  dasselbe  nach  und  nach  bis  etwa  8o*^^D*  R.  erwärmt 
nnd  |o — i5  Minuten'  in  dieser  Temperatur  erhalten  wert 
den,  ist  das  Auftragen  der  Emaille  vollendet, 

B.  DßM  Einbrennen  oder  Aufschmelzen  der  Emaille  ge- 
schieht nun,  indem  das  mit  der^rundmasse  und  Glasur 
gehörig  überzogene  trücli*?ne  Gesrhirr  behutsam  mittelst 
einer  Zange,  welche  nach  «lerGi'Slalt  des  zu  emaillirenden 
Geschirres  oder  Gcriit hes  bequem  eiiiii^ericlilet  und  mit  >ve- 
iiigstcns  3  S<  !)u!i  laufen  Schenhclu  verschen  seyn  rouis, 
in  den  Äluilelolen  j^ebracht  und  {^er.-ide  aufrecht  gestellt 
vird.  (Hie  Be;;cbreibiirji^  des  M ull'elofens  erioli^l  weiter 
ui>'en  )  Die  beinahe  bis  zur  Messingsclirael/hilze  ei  warmto 
eiserne  MufVel  wird  niillel.>,t  einer  starken  lileclilliure  ge- 
ichlu^ben.    Sobald  maa  durch  eine  fioilgro(se  Ouiinuug  in 
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der  Thflre  bemerkt*  Ual^  de^Qfi^lrr  In  der  Muffel  brtaii* 
rotb  gifiht«  so  wird  die  Tliüre  geöfinet.upd  dfis  Geschirr 
dergesUU  gedk'ehet,  dafs  die  gegen -die  Thüre  gerichtete 
Seite  desselben  gegen  die  Bückwaiul  zustehen  kömmt,  weil 
die  Wärme  im  hintern  Theilc  der  Mull'el  gewöhnlich  etwat 
stärker  ist.  Dieses  Drehen  des  Geschirres,  wobei  dessen 
Oefinung  immer  nach  oben  gerichtet  bleibt,,  nurs  sehr  he- 
iiatsain  und  ohne  Erschütterung  geschehen,  indem  die  Gla* 
aar  ooch  nicht  fest  angeschmolzen  ist,  und  leicht  abfallet 
iiönnte.  Nach  und  nach  erhält  das  Geschirr  Bothwarme« 
Es  wird  dann  noch  einmal  in  jener  Richtung  gedreht,  um 
die  Hitze  demselben  recht  gleichförmig  milzuiheilen.  Ist 
diefs  bewirkt,  so  wird  die  Glasur  schon  so  fest  halten, 
dafs  nun  das  Geschirr  gelegt  werden  kann,  nämlich  da(s 
der  Boden  nach  dem  hintern  Theile  der  Muffel,  die  Oefl- 
nung  aber  nach  der  Thür  zu  gerichtet  ist.  Nach  jedem  auf 
die  beschriebene  Art  Tcrrichtetcn  Drehen  oder  Wenden  des 
Geschiries  wird  dieMutfel  slcls  geschlossen.  Bemerkt  man 
durch  das  Thürloch,  dafs  die  Glasur  glatt  wird,  d.  h.  fliefst, 
so  wird  abermals  das  Geschirr  gedreht,  so  dafs  die  ge- 
schmolzene Seite  (gewöhnlich  die  untere ,  weil  hier  die 
Hitze  zuerst  einwirkt)  nach  oben  köniint.  Da  also  die  Gla- 
sur nicht  gleichzeitig  llicfst,  so  ist  ein  mehrmaliges  Wen- 
den des  Geschirres  nothwendig.  Diefs  zu  beuriheilen,  wird 

'  durch  Uebung  erlangt.  Der  Boden  eines  gewöhnlichen 
Ceschtrres  (Hafens)  wird  gewöhnlich  zuleut  flüssig,  weil 
es  gemeiniglich  der  stärkste  Theil  ist ,  afse  suleiet  sieh 
erwfirmt.  —  Ist  nun  die  Emaille  gehörig  geflossen ,  wel« 
chea  man  daraus  sieht,  dafs  die  gange  Fläche  gleichförmig 
glasirt  ist,  so  nimmt  man  ohne  vVeiterei  daa  Geschirr  aus 
3er  MufTel ,  und  lafst  es  von  selbst  abhilhlen«  Noch  hei(% 
(etwa  90**  R.)  wird  gewöhnliches  itochgeschirr  auswendig 
liuf  der  nicht  emaillirten  Seite  mit  einem  Firnifa  geschwärst^ 
ifrelcher  bald  abdampft«  trocknet  und  mit  dem  Geschirr 
abbfihlet,  auch  demselben  ein  besseres  Ansehen  gibt.  Die 
angeschmolzene  Emaille  wird,  wenn  sie  gelungen  ist,  eiem« 
lieh  weifs,  einen  Schatten  in's  Craue  habend,  erscheinen, 
iind  mufs  überall  gleichartig  mit  Glasur  überzogen  sich 

•  darstellen.  Sie  mufs  beim  Erkalten  des  Geschirres  nicht 
abspringen  und  keine  erhabenen  Blasen  oder  gefärbte 
^rofse  Fische  aeeigen, 

0 

i     .  .  ;  .  .  • 
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•5»  Der  Muffelofen 

ist  TOB  sweierlei  An,  iiBmIicH  derjenige,  wodn  die  Hat» 
sen  senbereitet  und  geschmolsen  werden ,  und  derjenige, 
worin  da»  Emaille  auf  die  Geschirre  und  Gerathe  einge« 
brennt  oder  angetchmolnen  wird» 

A.  Der  Muffelofga  zum  Zubereiien  und  Schmelsen  der 
Massen  (TaL  Y. ,  Fig.  i  — 6)  isl  lileiner  konstruirt  and  wird 
feuerfester  gemacht,  indem  er  cur  ScbmeUung  der  Glasur 
in  starke  Hitze  gesetzt  werden  mufs.  Aas  der  heiligenden 
Zeichnung,  welche  diesen  Ofen  vorstellt  und  die  genauere 
Bezeichnung  der  einzelnen  Theile  enthält,  wird  jeder  Sach- 
verständige sich  belehren  können.  —  Es  wird  hier  nur 
noch  bemerkt,  dafs  die  Muffel  von  reinem  feuerhältigen 
Thon  seyn  mufs  ,  dafs  die  Feuerung  um  die  Muffel  am 
zweckmafsigsten  mitKoaks  geschieht,  dafs  jedoch  auch  an- 
dere Feuer-Alaterialien,  vorzüglich  harte  llolzkohlon,  dazu 
IJienste  leisten.  Es  wird  ferner  bemerkt,  dafs  dieser  Muf- 
felofen ,  wenn  man  gerade  will,  auch  ganz  entbehrt  wer- 
den kann,  indem  in  einem  gewöhnlichen  VYindofen  die 
Grundmasse  und  Glasur  zwar  eben  ao  gut  geschmolzen 
werden  kenn,  jedoch  dabei  die  Hitse  nie  aoebgemessen  «nd 
Unreinlicbkeit  ebgebahen  werden  kenn« 

B.  Dar  Mujfelo/en  sum  Einbrennen  oder  At{fsehmilzen 
der  Emaille  (TatT.«  Fig.  7 — it)  ist  ebenfalla  in  aeiner 
Konatmktion  aua  der  beiliegendenZeichnungeraicbtlich,  und 
iat  nur  su  bemerken ,  dafa  die  MuflTel  von  Gufaeisep  am 

jtufecbmäriSgsten  ist,  data  snr  Erwärmung  derselben  am 
besten  Steinkohlenflamme  angewendet  wird,  da(a  aber  aucb 
Uolz,  Torf  oder  Holzkohlen  biezu,  bei  einer  angemesse- 
nen Veränderung  des  Rostes,  und  Raumes  um  die  Muffel, 
SU  verwenden  aind.  Obgleich  dieaer  Ofen  liicht  zu  starke 
Hitze  erleidet,  so  ist  es  dennoch  sehr  zweckmäfsig,  ihn 
von  guten  feuerhältigen  Ziegeln  zu  bauen.  Auch  bei  die- 
sem Ofen  können  zweckdienliche  Veränderungen  in  den 
Dimensionen  vorgenommen  werden,  je  nachdem  es  die 
Gröfae  und  Gestalt  der  zu  emaillirendeu  Stücke  erheischL 

6.    Allgemeine  Bemerkungen. 

Daa  Verhältnifs  des  Borax  zur  Rieaelerde  in  der 
Grondmaiao  wird  sweckmäfaig  bei  grofaen,  alark  im  Eiaen 
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ausfallenden  Gegenständ«!  6Ma  «bgeiDdert  t  6$h  totfi  MU 

5  Thcileo'  Kieselerde  nur  aV^*  3,  ja  bei  ganz  schweren 
Stücken  nur  i^«  GeM'ichtstheiie  Borax  zusetzt.  Die  Grund« 
matte  wird  allerdings  dadurch  strengilüssiger ,*  aber  stär« 

hcre  Gulsstücke  ertragen  auch  vcrhällnirsmafsig  mehif 
Hitze.  Eben  so  wird  die  Glasur  zu  solchen  starken  Stük- 
ken  f  worunter  kleinere  Kessel ,  Pferdekrippen  ,  Bohren 
u.  dgl.  gehören,  etwas  strengÜüssiger  gemacht,  und  statt 
3  Theile  Borax  2  Theiie  Soda  zu  6  Theilen  Kicselerdei 
nur  5  Theile  Borax  und  3  Theile  Soda  zu  12  Theilen  Kie- 
selerde .nngewandt.  Die  Anwendung  des  gewöhnlichen 
Bruchglases  mit  Zusatz  von  Borax,  welcher  sich  einige 
Emaillirer  als  Glasur  bedienen ,  ist  verweriiich|  weil  ott 
{ilcioxjd  und  Arsenik  im  Glase  vorkömmt, 

« 

B,  Weil  die  Auftragung  der  Grundmasse  der  tech- 
nisch schwierigste  Gegenstand  des  ganzen  Eroaillir« Pro« 
zesses  ist,  so  scheitert  bei  Ungeübten  oft  die  ganze  Arbeit 
nn  diesem  einzigen  Umstände,  welcher  weder  ausBeschrei« 
bungen,  noch  ans  blofsem Anschanen  dieser  Arbeit»  folg« 
lieb  allein  durch  Uebnng  erlernt  werden  kann.-  ^ 

C.  Diese  hier  beschriebene  Emaille  kann  rosenrotb» 
braun,  schwärzlich,  gran-  oder  roth  dnroh  Eisenoxjd, 
grOn  durch  Chromoxjrd  nnd  blan  durch  Kobaltoxjd  nn* 
schSdlich  in  allen  Mflansen  gefärbt,  auch  wie  Porselläii 
oder  Glas  vergoldet  werden. 

Erklärung  der  Zeichnungen  auf  Taf.  V. 

Fig.t«  e,  3,  4,  5,  6. 
II«  Ofengeviaer  von  feuerfesten  Ziegeln  oder  8teineiu. 
^.  Sitze  oder  Untersiue  f&r  die  Muffel  Ton  denaeiben. 

c.    Die  Muffel  von  feuerfestem  Thon. 

Feuerungsraum  für  KoaUs  oder  harte  Uolzkohles« 
Der  Bost  von  Gufa-  oder  Schmiedeisen« 
I>er  AscbenialL 

Züge  zum  Abzug  des  Bauches  und  der  erwärmten  Luft* 

h,  Zfige  zum  Zusammenschüren  der  Kohlen  und  Yermeh- 
rnng  des  Zuges. 

A.  Desgleichen  neben  der  MnfieL 
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<  pieohlhftr» 

I»  EinsatcSffnniig  cor  MaflFbl  mit  desgleichen« 

m.  Starke  Eisenblechthuren  ror  der  Muffel  und  A&chen- 
öffnung. 

B.  Yorderplatte  zam  SchuU  der  Mauer, 
e»   Anker  und  8clliie(«eii« 

p.  Thondeckel  zum  Spemn  «od  Regatiren  der  Absug«*^ 
Öffnungen« 

F»g«7i  8,  9«  10,  II,  la. 
o«  Ofeng^miner  Ton  feuerfesten  Ziegeln  oder  Steinen« 

h.  Unterlegen  Iftr  die  Mnttel  Ton  6cliniiedeiten,  drei  Zoll 
..•  stark;.  '  ^ 

«.  Muffel  ?on  Gnfseisen  ,  V«      ■  Zoll  dich« 

Feoerungsraam  für  Steinkohlen  oder  Uolz. 
e,  Rost  von  Gufs«  oder  Schmiedeisen, 
/•  AscbenfalL 
g*«  Renchabztige. 

Einsetnthftr 'rar  llnffel« 
t.    Blechene  Thüre.  • 
k,        »        zur  Einhcitzung. 
I«        »        zum  Aschen  falle« 

m.  Thondeohel  cur  Regullmng  und  Sperrung  des  Zuges« 

•  %  « 

*  • 

Christian  Degen, 

In  Wien.  Fttofjahriges  PriViltgittm  auf  ein  VerfabreD«  das  Led^ 
wassardicht  au  maebtuf  vom  £  Jual  tllB9(lalirbn  B.XVL  8«d77>< 

V  Das  Leder,  welches  ich  wasserdicht  machen  will, 
gerbe  ich  zuvor  vollkommen  durch,  reinige  es  nachher 
Ton  aller  Unreioigkeit  und  lasse  es  gut  trocken  werden,  t 

Das  Oel  zum  Einlassüii  des  Leders,  um  es  wasser- 
dicht zu  machen,  bereite  ich  auf  folgende  Art: 

i)  Ich  nehme  8  Pfnnd  Nufsdl  nnd  s4  Pfnnd  Leindl« 
schatte  beides  insammen/ibne.  sodraan' Pfand  Vitriol  nnd 
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«  Pfuncl  BIcIzucher  hinzu,  fülle  alles  in  einen  Kcsiel,  dep 
einen  nicht  zu  ilachen  Boden  hat;  setze  ihn  über  gelindes 
Kohienfeuer  und  rühre  es  beständig  um,  bis  es  siedet.  Ich 
lasse  dann  alles  24  Stunden  stehen,  und  gicUe  das  iUarilüft« 
sige  behatsam  von  dem  Bodensatze  ab. 

■  .         .  » 

s)  Nehm«  ich  sn  8  Piund  dieser  klarctn  Flfisfigheli 
»  Pfand  weiftet Har^ «  .  Vt  Pfand  tcliwerzet  Pech,  Vt^ 
Theer  uaA  %  Pfund  Terpentia.  .Hars  und  Pech  zerttoft^ 
ich  vorher  9  teue  dann  eilet  wieder  aaf  gelindet  Feeer, 
und  rfihre  et  to  lang  um ,  bit  et  aofgeldtt  and  getchmol<« 
sen  itt.  ^ , 

3)  Ist  nun  diese  Mischung  völlig  erkaltet,  so  schütlo 
ich  noch  zu  8  Pfund  derselben  1  Piund  Terpentingeist,  &a 
ist  das  Oehl  fertig. 

.i 

Wenn  ich  dat  Leder  einlassen  will,  thire  ich  di^sselbe 
eammt  dem  eabereileten.  Oel  in  ein  geheitztet  Zimmer« 
damit  Leder  und  Oel  sich  erwa'rmeo ,  ttreiche  dat  Leder 
nachher  mitteltt  einer  Blirtte  dOnii  an,  und  wiederhole 
dieten  Anttrich I  wenn  er  eingetogen  ist,  to  oft,  bit  dat 
Leder  TölHg  getr3iikt  und  wie  lafcirt  aassieht.  Dat  auf 
diese  Art  eobereitete  Leder  Uiftt  hein  Wasser  dnreh,  und 
bekommt  eine  «ufserordentliche  Dauer  and  Hahbarkeita  '^ 


Lasar  D.  Strasser. 

in  Grqfs'Kanitcka*  Ffinfjähriges  Privilegium  f  auf  eine  Verbes- 
aerongy  daa.  Aflha^  eo  iiltrircn  >  Tom  t«.guni  i8>q  (Jahrbücher« 

Bd.  XVI.  S.  377). 

• 

»Diese  Verbesserung  der  FiUiirung  des Bübsamendit 
deslehet  in  der  Einrichtung  eines  Bottichs  mit  drei  Scih- 
Udeä  'neeh  folgender  Welse.  Machdcm  jeder  dieser  Bd* 
den  mit  Fillrir*Fliefspapier  belegt  and  mit  einem  eigene 
eat  Sehefwolle  desu  bereiteten  File  gut  gespannt  darek 
A«ftiageln  fibersogen  worden «  wird  der  erste  Boden,  «n 
l^hr  in  der  Mitte  det  Bottichs,  to  hineingetetst.  dele  ms 
den  Rand  kerne  Oeffnnng  bleibt,  wo  das  Oel  nnfiltrfirt 
dorchflieften  könnte ;  eaf  dieten  Boden  iserden  denn  ^ 
ttolsene  Schmiedekohlen  Ton  hartem  Heise  swei  Zoll  hoch 
■nfgegebeni  worauf  der  zuveite  Boden  genau  passend  ein- 
gesetzt 1  mit  troeheneaBffodscIiniiteii  «(ohne  brenne  Binde) 


L.iy,.,^uu  Ly  Google 


3i8 

gans  -fielegt,  ini4  mlcSagespanfm  nocli  twcrlZoIl  h^eh  fi1»er» 
ichflttec  wird.  Auf  gleiche  Art  wird  der  dritte  Bodes  eingd- 
ietst«  esf  welcbem  toriel  trockener  Kren  (Meefwetttg),  kleio 
gewürfelt  gesohnitlen,  gegeben  wird,  defa  dcreelbe  nnr  el%ra 
den  dritten  Theil  der  Bodenfliebe  einnimmt;  Uber  demsck 
ben  werden  gleichfalls  Sigespine  %  Zoll  hoch  aafgeschat« 
tet  Damit  der  Zug  im  Filtrireti  besser  for  sich  gehe, 
wird  in  jeder  Boden  •  Abtheilung  von  der  Infseren- Seite 
eine  bieine  Oefinon^  mit  einem  Hagelbobrer  angebrecbt. « 


Professor  Dr.  H.  L.  W.  Volker^  ' 

in  Leipzig»  Ffinfjähriges  Privilegium  auf  ein  neues  eiacnthüm* 
Hehes  Syatem  von  Vorriektunganv  4aai  Miee  HariolialaiuMtansmi 

in  eine  feine  (mehlartige)  Zerlbcilung  ku  KerseUen ,  und  ferner 
dasStärliemebl  aus7.usclieidcn  ;  vom       Dcxember  i83a(liiiro. 
.  .  Jahrbücher«  üand'XVUl.  S.  5^)*  •  ^ 

Vorwort. 

Diefs  TOD  mir  erfundene,  und  jn  nachfolgenden  Blat- 
tern beschriebene  neue  S/stem  der  KartolfelsUrkefabrik»» 
tion  unterscheidet  sieb  von  den  btiber  insgemein  bei  dieser 
Pebriketloo  gebr&uebUcben  Methoden  in  allen  Stocken  sehr 
wetentlicht  insonderheit  durch  die  dabei  angeifrendetei^' 
neuen  Vorrichtungen  und  Operationen ,  so  wie  durcli  Ver- 
besserungen und  neue  RomblnatiCnen  verschiedener  bis* 
ber  bei  der  StSrkefabrikation  schon  gebcaucblich  gewese- 
nen Apparate«  * 

Die  Neuheit  und  Eigcnthumlichlveit  meiner Crfindarrg 
nnd  ihre  Differenz  im  Vergleich  mit  den  altern  Verfah- 
rnngaarteii  benibt  auf  folgenden  Hauptputokcen; 

I.  Wird  dabei  ein  ganz  anderes  und  neues  Matertal 
bearbeitet.  Bei  der  bisherigen  StärUefabrikation  geben 
die  rohen  gan^sen  Harlotleln  das  Materini  ab  ,  bei  fneiiicr 
Kartoffelstärkefabrikation  wird  dagegen  nach  Seite  3i'S  eine 
Kartoilelsubstanz  als  Material  in  Annendung  gesetzt,  aus 
"welcher  vorher  das  Vegetalionswasser  (UarCoöcl&aii)  gaujfi 
oder  gröiäienlheiiä  abgeschieden  wordeii.  ,  . 

II.  Bei  der  bisherigen  Stärkebcrcitung  wird  das  Ma- 
terial -r»  die  rohe  Kartoffel  —  doich  ^eibuiaschineo  und 
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also  auf  mechanischem  Wege  in  eine  zicmlSeh  un?olIstan- 
dige  Zertheilung  gesetzt,  und  das  Resultat  ist  ein  Gemenge 
Ton  Stärkekörnern ,  Schalen  und  sogenannter  KartoflcKa- 
scr,  welche  letztere  aus  einer  innigen  Veibindun^ 
Starke  und  Fascrstoil  besteht.  Ich  bringe  dagegen  die  ge« 
reinigte  KarloffelsubsUns  auf  dem  physisch -chemischen 
Wege  der  Zerrotian^  mit  Anwendung  der  Seite  SaS  be« 
•dirielieoen  nenen  Ein  -  und  Vorrichtaogen  in  die  allerfeii»- 
tle  ZerÜMilnDf^  nnd  das  Resniut  derteloen  i»t  ein  Gemenge 
MS  Stirkekfirnern,  Ksrtofielschalen  und  grofsern  nnd  klei- 
nem £ist  ckemisch«  reinen  FaserstofiUieilen* 

IIL  Die  Ansscheidnng  der  Stärke  ans  der  serriebe« 
Pen  Kartofielmasae  bewirkt  der  bisherige  Hartoffeistarke« 
Fabrikant  meistens  durch's  Sieben.  Ich  wende  zur  Aus* 
•cheidnng  der  Stärke  aus  der  terrotteten  Kartoffelmasse 
auccessive  folgende  Operationen  an  :  i)  Werden  die  Scha* 
len  nnd  etwa  nniersetstsen  Kartoffelsuhsianzen  abgeschie« 
den  ,  wozu  am  swechmafsigsten  die  bisher  bei  der  Karlof- 
felstärkefabrikation  nicht  gebräuchlich  gewesene  Trotte 
des  Weizenstärke  -  Fabrikanten  benutzt  wird.  2)  Nun  wer- 
den ferner  die  gröberen  Faserstotltheile  aus  jenem  Gemenge 
getrennt,  am  zweckmälsigsten  durch  die  Seite  32()  beschrie- 
bene Vorrichtung,  deren  wesentliche  Eigenthümlichkeit 
darauf  beruht,  dafs  auf  ein  Siebwerk  z.  B.  ohne  En  Je  (das 
übrigens  Terschiedentlich  konstruirt  werden  kann)  das  mit 
der  zu  scheidenden  Kartoffelmasse  geschwängerte  Wasser 

•  aus  einem  Behälter  von  einer  beträchtlichen  Höhe  herab- 
fällt, wo  durch  die  Gewalt  des  Falls  das  Durchdringen 
der  feinen  Kartoffeltheile  mit  dem  Wasser  durch  die  Poren 
desSiebes  sehr  betchleanigt  wird;  dafs  ferner  die  auf  deni 
letiteren  bleibenden  gröberen  KartolTelfaierlbeile  dntflk 
berabfallendea  Wasser  noch  mehr  ausgewasebeni  werdem 
woraof  sie  Yon  der  Oberlliehe  des  Siebes  binweggcaehafik 
werden,  Darob  diese  Kombination'  geht  die  beabeiehtigt« 
Operation  sehr  regelhiirsig  nnd  unausgesetst  ron  Statieat 
3)  Endlich  wird  der  jeist  noch  mit  den  Starketheilen  gel 
mengte  feinste  Faserstoff  auf  den  bis  jetst  nieht  bei  der 

- Stirkefabrikation  gebräuchlich  gewesenen  Schlemmgrfiben 
ton  eigen  thfim  lieh  er  Eiirrichtnngifesohiedent  snddieMar^ 
toffelsiürke  rein  dargestellt. 

In  der  Bogel  ist  et  swar  am  sweckmälsigstea  9 .  ^bign 
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drei  Operationen  socccMir  znr  Aasschcidung  der  Stärke 
anzuwenden;  inzwischen  kann  man  auch  die  erste  nnd 
zweite  in  eine  Operation  rereinigen  ,  und  entweder  durch 
die  Trotte  nach  Seite  828  Anmerkung,  uder  durch  die  Seile 
627  betchriebeoe  VorrichtuDg  aatfübreo* 

IV.  Endlich  unterscheidet  sich  das  ron  mir  erfun- 
dene Svstcm  der  KarloflI'el  -  Stäi kmehlbercitung  von  der 
bisher  insgemein  gebräochlichcn  auch  noch  durch  die  ge- 
"wonnenen  Hcsultate  sehr  vortheilhaft,  indem  dadurch  eine 
viel  gröfsere  Ausbeute  an  Stärkemehl  aus  der  Kartoffel  ge- 
sogen wird,  ioden  ans  der  bei  der  gewöhnlichen  Stärke* 
fabriltation  abfalleoden ,  gemeioiglich  nor'als  Viehfutter 
Benotasten  sogenannten  Karioffelfaser  laocli  eine  sehr  bedenk 
tende  Quantität  StflrUe  dnrcb  dUTZerrottongt-  und  Seblenm«* 
proseste  ausgeschieden  wird. 

Ausf ühr.liclie  Besclireibuug  der  Erfio« 

düngen  selbst. 

t 

Da  ich  durch  chemische,  so  ivie  durch  mikroskopt* 
sehe  Untersuchungen  schon  vorlangst  gefunden  hatte,  dal's 
die  bei  der  bisher  gebräuchlichen  Rartoflblslärk-Fabrihalion 
abfallende  H  a  r  t  o  f  f  c  i  f  a  s  e  r  ,  selbbt  hei  der  feinsten  Zer- 
reibung  der  Kartütieisubsiaiiz  ,  keineswegs  ans  reinem  Fa* 
serstofl'e  oder  aus  einem  Suttle  besteht,  der  seiner  chemi« 
sehen  neschaflenheit  nach  zwischen  Faserstofl  und  Slärkö 
in  der  Milte  sieht,  wie  man  früher  annahm,  sondern  dafs 
jene  vielmehr  aus  Faserstoff' /.usaninieuj;eset/J  ist,  mit  weU 
ehern  die  feinsten  Slarkekörner  so  ipnig  und  fest  verwach** 
•en  sind  ,  dada  wim  sieh  durefa  mociiamMlie  BÜUel  entweder 
|;er  Dicht,  oder  Mir  aebr^aekirieHg  ebael»ide«  lassen;  a« 
iHHPd«  mit  died  tmr  Yeeanlaeenng,  mcMi  nenea  BjttMm  der 
MrlMfaMiLalieii  n  «rOMtlel«,  wobei  ml  Hille  cbemiaehe« 
Pdtenami  die  Herteffelfeter  «nd  mit  ibr  die  Martoffelaub« 
itens  in  eine  mflgiieliat  feine  2ertbeilvng  xeraetst  and  eoe 
der  ao  eertbeäten  Maeae  hierasf  die  Stürbe  dureb  meehe« 
tiitebe  Mittel  uirft  Tollatindigate  wom  Faaersloffe  geacbiedoa 
wird,  dergestalt«   dafs  aus  100  Pfand  rohes  Hartofielii^ 
siech  Verhültnifs  ihrer  Starkmeblbaltigheit,  ao  bia  so  and 
«Wge  FAMid  iUrteiektirlie  geweBsta  weiedea  könnevf 
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'-wahrend  der  abfallende,  fast  cheinisth  reine  Faserstoff  nur 
gegen  %  pCt.  betrfigt. 

Die  erste  Eigenthümliclikeil  dieser  neuen  Karlofl'el- 
stärkefabrikation  ist,  dafs  dazu  als  Material  eine  K^trlof- 
felsubstanz  angewendet  wird,  aus  welcher  das  eigenthüm- 
liche  Vegctalions Wasser  ganz  oder  wenigsten!»  g!öls!en- 
tlieils  abgeschieden  worden  ist  ;  als  z.  B.  die  hei  der  ge- 
Mühnlichen  Kartüfreisliirkefabrikation  abfallende  Karloflel- 
faser  ,  ferner  die  ganze  gereinigte  KartolVelsubstanz ,  wel- 
che z.  B  gewonnen  wird,  wenn  rohe,  ganze,  gesunde 
(oder  auch  erfrorne  oder  sonst  srhailhaft  gewordene)  Har- 
toileln  in  Stücke,  z.  B.  in  dünne  Scheiben  gesc  hnitten  wer- 
den, und  aus  diesen  der  Itarloffelsari  d urch  kaltes,  oder  am 
besten  warmes  Wasser  (jedoch  so,  dals  die  Temperatur 
von  5o"  n.  nicht  übcrslie^eu  wird)  gehörig  aub^ezogcn  und 
ausgelaugt  wird. 

Zum  Zwecke  der  äairtoffelstarhe-Gewtniiüng  aus  oB|- 
gcn  Materialien  werden  iptt.  Beihilfe  geeigneter  Yorrich«. 
tungen  zwei  Haupioperationen  angeordnet: 

• 

A)  Die  Zersetzung  der  Kartofielsühstanj^en  zu  eln^r 
fein  zertheilten  Uass6.  '  ' 

'  B)  Di^  Ausscheidung  der  Stirhe  aus  der  li^tzteren 
Avtrth'  mech^ische  Mitlei. 

•  •  •* 

Diese  Operationen  sollen  jetzt  mit  den  dazu  erforder* 
liehen  zweck nuifsigen  und«  eigenthüniliehen  Vorrichtungen 
•nlfher  beschrieben; wei;den«' 


Pi«i'Zera0tzuiig  dev  Bartoff«iaubstansen 
*  in  eine  feiA  Ujertheilte  Mass«. 

Diese  wird  durch  einen  chemist  hen  Prozefs  bewirkt, 
dem  ich  wegen  seiner  Kigenthümlichkeit  die  besondere  Be- 
nennung: Zerrottong  oder  Zerr  o  ttu  n  gspr  oze  i's 
beilege. 

Wenn  nämlich  obige  vom  Vegetationswasser  gereinig- 
ten Karionelsubslanzen  im  feuchten  Zustande,  bei  hinrei- 
chender Einwirkung  von  aluiospbärischcr  Luft  und  Wärme 
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Uber  einander  liegen,  so  gehen  sie«  in  Folge  dessen,  dafs 
der  Faserstoff  seinen  Zttsammenhang  yerlierC  t  in  eine  wei- 
che, teigariige,  fein  Eertheilte  Masse  über;  damit  aber  die- 
ser beabsichtigte  Zweck,  die  Zerrüttung,  so  schnell  und 
regelmafsig ,  wie  möglich,  erreicht  werde,  mufa  die  Ein* 
Wirkung  der  beim  Zerrottungsproseue  tbitigen  3  Haapt- 
]»oteftMD  —  der  Feacbiigkeit,  der  etmotphiritcben  Luft 
und  der  Wirme  — '  darch  swecbmiftige  Ein-  und  Vor- 
richtungen regttUrl  werden ,  worüber  ich  folgende  Bemer* 
hungon  gebe: 

i)  Die  der  Zerrottong  sn  unterwerfende  KartofiTeU 
•ubstanz  muft  den  angemessenen  Grad  TOn  Feuchtigkeits- 
gehalt besitzen.  Am  zweckm&faigsten  ist»  wenn  dieselbe 
ungefähr  dem  Gewicht  nach  noch  eben  so  viel  Wässerig« 
beit  bei  aich  hat|  ala  aie  im  trockenen  Zustande  wiegt. 
Bei  zu  geringem  oder  zu  beträchtlichem  Feuchtigkeitsge« 
halt  geht  die  Zerrüttung  langsamer  oder  gar  nicht  gehörig 
von  Statten ;  denn  hält  die  HnrtofT'elsubstanz  zu  wenig 
Feuchtigkeit,  so  trocknet  sie  leicht  aus ,  und  die  Zerrot- 
tung  ist  dann  gehemmt;  ist  sie  hingegen  zu  stark  mit  Was- 
ser angeschwängert,  so  setzt  sie  sich  (zumal  die  KarlofleU 
faser  der  Stäi  kelabriUen)  zu  dicht  zusammen,  und  es  kann 
dann  eine  Haupipolenz  der  Zerrüttung  —  die  atmosphäri- 
sche liuft  —  in's  Innere  der  Karlofrelmassc  nicht  gehörig 
hinzu  treten  und  einwirken.  Die  überflüssige  Wässerigkeit 
kann  leicht  durch  vorgängiges  schwaches  Auspressen  aua 
der  Substanz  entfernt  werden;  denn 

o)  der  Luftsutritt  su  den  der  Zerrüttung  ausge- 
•etsten  Rartofifelanbatansen  mufe  mifsig  und  gleichförmig 
•ejo;  bei  sn  atarhem  Wechael  der  Luft;  beiLufisug  troch- 
ael  die  Rertoffelmeaae  leicht  mm  sehr  aus«  wodurch  äim 
Zerrottnng  geaMhn  wird,  welche  dagegen  in  einer  mehr 
ategnirenden  Lnfraehiohto  echnellM*  vor  aich  gebt*  Ferner 
dürfen  die  HartoffeUubstansen nicht  sn  dicht  über  einendert 
sondern  müssen  mehr  locker  liegen,  damit  die  atmosph« 
..  Lnft  überall  hinsntreten  und  gleiehfdrn^g  wtrhen  bönne. 

3)  Bei  wärmeren  atmoaphärischen  Temperaturen 
geht  der  Zerrottungsproacfs  achnelier  von  Statten ,  als  in 

kalter  'l'emperatur.  Inzwischen  entwickelt  sich  bei  der 
Zerrottung,  falls  die  Kartoff'elmnssen  in  beträchtlicher  Menge 
fiber  einander  liegen ,  selbst  nicht  unbedeutende  W  ärmet 
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durch  welche,  wenn  sie  gehörig  eusätnmengehalten  wird, 
auch  bei  kalter  Lufttemperatur ,  ein  rascher  b  ongang  des 
Zerrottungsprozesscs  erzielt  wird.  Inzwischen  darf  auf 
der  andern  Seite  die  innere  Erhitzung  der  KarlofTelmassc 
auch  nicht  einen  zu  hohen  Grad  erreichen.  Eine  Tempe- 
ratdl*  Ton  9o  bis  3o  und  einigen  Graden  B«  ist  in  der  Regel 
itt  sweekmafsigsten ,  luid  zur  aelmelleli  FdrdiSrung  des 
Zerrottungsprosesses  «nsreichend« 

In  Be<tig  auf  TOtrstehende  Benerkongen  werden  nan 
die  sor  Leiinng  das  Zerronungsproaestet  erforderlichen 
Ein«  und  Yorricbtungen  am  sweckmifiigsten  auf  folgende 
Wetae  getroffen* 

Als  Werkstitte  ent  Aos£)&brun^  der  2errottung 
der  HariofTelsubstanaen  wählt  man  am  'besten  ein  Bchäli^ 
tiifsf  einen  Baum,  von  der  Einricbtong,  dafs  dorch  Vcr- 
achliefaen  oder  OefToen  von  Fenstern  oder  andern  Oeff- 
liuDgen  nach  Belieben  entweder  eine   mehr  stagnirendo 
Luft  oder  ein  freier  Luftzug  in  der  Werkstatte  veranUfst 
werden  kann.    Eine  stagnirendo  Luft,  um  den  Zerrottung8<* 
prozefs  durch  Erhaltung  der  Wjirnie  und  Feuchtigkeit  zu 
beschleunigen,  zu  welchem  Zweck  mau  üuch  die  von  den 
Kartoffelsubslanzen  gebildeten  Ilyufcn  noch  auf  der  Ober- 
fläche mit  Tüchern  etc.  bedecken  kann.    Ein  LuftM-echsel 
dagegen,  wenn  die  innere  Erhitzung  der  Karlofftlmassc 
einen  zu  hohen  Grad  erreichen  sollte,  zu  dessen  Verhü- 
tung auch  ein  Umstechen  der  Hartofleltnasse  zweckdienlich 
ist,  damit  letztere  im  Innern  sich  leichter  durch  Abkühlen 
zu  einer  zweckmäfsigen,  niedrigen  Temperatur  herabsetze« 

In  dieser  Werkslälle  werden  die  HarfofTeUubstanzcrt 
in  der  Regel  in  Haufen  von  mehreren  Fufsen  in  der  Höbe 
aufgeschichtet,  uro  die  innere  Selbsierwarmnng  zu  begün- 
stigen ;  da  iniwischen  bei  hohen  Haufen ,  besonders  der 
mten  liegende  Theil  der  Hartoffelsubetansen  dnrcb^dasGe<* 
iHcht  der  anfliegenden  Masse  leicht  an  dicht  süsammenge- 
'4raokt,  nnd  dadurch  der  erlorderlicbeLnftau tritt  gehemmt 
wird  (waa  rorallglieh  in  dem  Falle «  wenn  die  Hartoffblfa^ 
•er  TOD  der  Stirkefabrihation  in  Arbelt  genommen  wurde, 
BtatI  findet),  so  ist  es  anr  VerhOtnng  jener  Inhonrenienn 
aahr  cweckdienllob,  wenn  man  jene  Haufen  aus  abwecb* 
■•lnd«n Sddcbleis  ron  Hartoffelsubttsna  nnd  leekern  Kör- 
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B^Beiti^bolst  oder  •«»  BcMig  geflothlesett  Hor- 
den liildeit  welelie  leutere  doreh  ihre  Zvitelieariiiiiiil  der 
etmosphäriacbee  huSi  den  erforderlklieii  Zotriit  so  dir 
BartoffelsobflUBS  veritelteii.  •  . 

In  den  riuf  diese  AYcise  der  Zerrüttung  ausgesetzten 
ItarlofTelsubslaiizcn  tritt  unter  günstigen  Verluil l nisten,  und 
>\enn  derPiozels  durch  die  LeM  In  if  henen  Ein-  und  Vor- 
richtungen den  gegebenen  Eiiiilerungen  gemals  geleilet 
wird,  die  Zersetzung  des  Faserstofls  schon  nach  einigen 
Tagen  ein  ,  und  Terbreitc^t  sich  bald  regelmärsig  durch  die 
ganze  Hartoffelmasse,  to  dafs  der  beabsicbtigte  Ende  weck, 
einer  ToUslandigen  feinen  Zerlhetlnng  der  Kartoflelsob- 
•tans,  ofl  nach  Verlauf  von  8  Tagen  achon  befriedigend 
erreicht  iat.  Unter  minder  gfhustigen  VerhallniMen  rerjsd* 
gert  aicb  dieser  £rio}g.  Uehrigena  findet  beim  Zerrottong^* 
prozefs  nicht  so  wie  beim  Paulen  der  noch  mit  ihrem  .Ve* 
getationswasser  Terselieneo  Karlofieln  ^e  Ter nindernng 
der  Quantität  des  Stärkmehls,  auch  keine  Eihalalion  fan- 
liger  Gasarten  Statt;  doch  mufs  die  durch  Zerrottuog  in 
gehörige  feine  Zertheilung  gesetzte  KartofTeimassc  alsbald 
entweder  zum  Ausscheiden  der  Stärke  in  Bearbeitung 
genommen,  oder  im  trockenen  oder  feuchten  Zustande  suT 
Aufbewahrung  gebt  acht  werden«  was  durch  ähnliche  Ope- 
rntionen  und  Apparate  ^ie  beim  Kartofielstarkeinehl  ge- 
schehen kann«   S.  Seite  'S'So, 

B,  Ausscheidung  desStärkmchls  aus  der  nach 
in  feine  Z  er  th  e  i  I  u  n  g  gesetzten  U^rtof* 

f  e  1  s  u  ü  s  l  a  n  z. 

In  dieser  letxtern  befinden  sich  Slärkekörner .  Faser- 
stofl"  und  H.irtoflclscliaientheile  nicht  mehr  wie  früher  in 
fesler  Vei  >\ at Jisut);,;  und  inniger  Verbindung,  sondern  nur 
in  eintni  losen,   leigaitigen  Gemenge  neben  einander,  da- 
}ier  es  nunmelir  möglich  ist,  eine  \ ollsländige  Abscheidung 
<lcr  Slarkemcbihörner  \  on  den  grobeien  und  feinen  Faser- 
slofT-  und  KartolVelscIialenllieilen  durch  geeignete  mechani- 
sche Operationen  und  Voi  i  ichlungen  zu  erwirken.  Dieser 
Zweck  kannzwar  auf  verschiedenen  Wegen  erreicht  werden; 
vorzüglich  zweckdienlich  ist  jeduch  nachfolgende  Methode, 
wo  durch  geeignete  Apparate  i)  die  zerrottetc  Kartoffel* 
masae  vollatendig  in  Wascer  zertheilt  und  die  Kartoffel- 
schalen  «nd  etwa  imserseut  gebliebemee  TlieBe  aujige- 
schieden  werden ,  dann  s)  die  gröberen  Feserstofi^heile, 


/ 


und  endlich  3)  dia'feiniten  Faserthefle  ran  den  RartoflFel- 
ttbrkekßnierD  abgesoiiderc*  werdeto. 

a 

i)  Die  Zertheilung  der  zerrotteten  Kar- 
toffolmasse  und  Ausscheidung  der  Schalen 
and  etwa  unzer  setzt  gebliebenen  Karloffel- 
sub  8  ta  D  z  t  h  e  i  1  e. —  Diefs  geschieht,  indem  jene  Karlof- 
felmasse in  Wasser  aufgeweicht  und  dann  durch  ein  grob- 
löcheriges  Siebwerk  hindarch  getrieben  wird ,  auf  weU 
chem  4aoo  Jone  gröberen  Theile  sar.ückbleibeo« 

Im  Grofsen  utför  diesen  Zweck  roranglicli  gut  geeig« 
net  die  bei  der  Weizenstarkefabrikadon  in  vielen  Gegen- 
den gebräuchliche  sogenannte  Trottet  rertikal  sich 
drehende  Mühlsteine  anf  einer  Bahn  von  durchlöcherten' 
Eisenplatten  umlaufen*  Die  aorrottete ,  in  Wasser  aufge- 
weichte Kartoffel masse  kann  auf  jener  Bahn  ausgebreitet 
werden ,  nnd  wird  dann  leicht  Ton  den  darft)»er  hingehen« 
den  ll&histeinen  aerdrfickt« 

Die  feineren  Starke  -  nnd  Fasertheile  werden  durch 
»■geleitetes  Wasser  (es  kann  diefs  allenfalls  durch  einen 
Hasten «  wie  hei  Fig.  i  geschehen «  den  man  in  Verbindung 
mit  den  Hühlsteinen  eine  Kreisbewegung  machen  lafst ;  in 
diesem  Falle  kann  dann,  wenn  die  Löcher  der  Bahn  fein, 
genug  sind,  sngleich  der  gröbere  Faserstoff  auf  derselben 
snrfickgehalten  und  die  folgende  Operation  (a)  erspart  wer« 
den)  ausgewaschen,  und  durch  die  Löcher  der  Bahn  in  ein 
darunter  befindliches  Bassin  geführt,  wihrend  die  Schalen 
nnd  etwa  unaersetzten  Kartoffelsubstanaen  anf  der  Bahn 
snrfickbleiben. 

2)  Die  Aus'scheidung  der  grÖbcrenKartof- 
fellheile  aus  der  nach  i)  durch  das  gröblöche- 
rige Siebwerk  oder  die  durchlöcherte  Bahn 
der  Trotte  mit  dem  Wasser  hindurch  gegan- 
genen Masse  —  binn  geschehen,  wenn  letxtere  durch  ein 
Haar-  oder  Drahtsieb  bindnrchge trieben  wird,  dessen  Lö- 
cher ao  fein  sind ,  dafs  nur  die  Starkekörner  und  Faser- 
theile von  gleioher  GrÖfse  wie  jene  hindurchgehen ,  wah- 
rend die  gröberen  Fasertheile  auf  dem  Siebe  surüekblei* 
heo;  da.  inzwischen  mit  gewöhuliohen  Handsieben  diese 
Operation  etwas  langsam  yon  Statten  geht ,  weil  die  Poren 
des  Siebes  durch  die  gröberen  Fasertheile.  sich  leicht  rer- 
Stoffen,  »0  yerdieat  folgende ' Vorrichtung  den  Voraug: 
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Ueber  den  Boden  des  Siebes  wird  in  einer  etirMbetrSclidi» 
chen  Höhe  (z.  B.  von  8 — loFiait)  ein  Behältnidi  odar  HmIMI 
mit  durchlöchertem  Boden  angebracht.  Wenn  amn  in  dafli» 
selben  die  in  Wasser  zertheilte  Kartoffelmasse  eingetragen 

wird,  so  läuft  die  Flüssigkeit  durch  die  Löcher  des  Bodens 
strahlenrörroig  hindurch  auf  die  Fläche  des  Siebbodens| 
durch  die  starke  Gewalt  des  Falles  werden  die  Stärkekdr- 
Der  und  feinen  Fasertheile  durch  die  Löcher  des  Siebes 
hindurch  geführt,  wahrend  die  gröberen  Fasertheile  darauf 
zurückbleiben,  and  weggestrichen  werden.  Dieser Appa* 
rat  kann  für  den  fabrikmäfsigen  Gebrauch  im  Grofsen  sehr 
sweckmäTsig  auf  nachfolgende  Art  modliizirt  werden,  in« 
dem  zugleich  ein  Siebwerk  ohne  Ende  angebracht  wird^ 
(S.  Fig.  1.) 


Fig.  1. 


^  der  Behälter  mit  durchlöchertem  Boden  snr  Auf» 
nähme  des  mit  KartofTelmasse  geschwängerten  Wassers. 
^Uebrigens  läfst  kIcK  sehr  zweckmäfsig  die  Einrichtung  tref- 
fen, dafs  die  durch  die  Bahn  der  Trotte,  Seile  325,  hin- 
dnreh  gegangene,  mit  Kartoffelmasse  geschwängerte  PJlla- 
sigkeit  sogleich  i.  B.  durch  eine  Rinne  in  den  Behälter  4 
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geleitet  wird).  B  ein  ähnlicher  Behälter  mit  dnrchl5cher- 
tem  Boden  ,  in  welchem  blofs  Wasser  zugeführt  wird.  C 
das  Siebwerk  ohne  Ende,  welches  über  die  Walzen  DEFG 
läuft,  und  auf  ähnliche  Art  wie  bei  der  Pnpierfabrikatioii 
ohne  Ende  die  Form  in  Bewegung  gesetzt  werden  kann. 
H  ein  Behälter  ,  worin  sich  die  durch  das  Siebwerk  C  ge- 
gangene flüssige  Masse  ergiefst,  /  ein  mit  blofsem  Wasser 
geflBlIterBeliSUer.  worin  sich  das  Sieb  werk  fom  anfgeaets- 
ten  Faaeratoff  reinigt. 

Beistehende  Figur  und  knrse  Beschreibung  wird  dem 
Teehniker  die  Einrichtung  dieser  Maschine  ihrem  Weaen 
nach  hinreichend  darstellen ;  inaewischep  will  ich  Uber  den 
Gang  derselben  noch  einige  Bemerkungen  beifilgen«  Wenn 
die  Walsen  DEFG  mittetst  Rnrbeln  oder  Biderwerk  in 
eine  umdrehende  Bewegung  gesetzt  werden ,  so  rfickt  ein 
Theil  des  Siebwerks  nach  dem  andern  Torwä^-ts  unter  die 
Behälter  A  und  B  u.  s.  w.     Wenn  nun  <•  B.  die  Stelle  ab 
des  Siebwerhes  ohne  Ende  unmittelbar  unter  A  gelangt,  so 
lallt  aus  A  das  mit  Kartofielmasse  geschwängerte  Wasser 
gewaltsam  auf.    Das  Wasser  reifst  so  die  Stärke  und  fein* 
aten  Faserlheile  mit  sich  durch  die  Pörcn  des  Siebes  hin« 
durch  und  fuhrt  dieselben  in  den  Behälter  //,  während  die 
gröberen  Fascrthcile  auf  der  Oberfläche  ab  liegen  bleiben; 
indem  nun  ab  weiter  und  unter  den  Wasserhehäller  JS 
rückt,  so  wird  durch  das  aus  letzterem  in  Strahlen  herab- 
fallende Wasser  der  in  den  gröberen  Fascrtheilen  noch 
etwa  gebliebene  Bückstand  von  Stärke  etc.  vollends  ausge- 
waschen und  ebenfalls  nach  //  abgeführt.    Von  da  gelangt 
endlich  bei  fortrücheruler  fJewegunj;  die  Slelle  at>  in  das 
W^asserbassin  /,  worin  die  auf  der  Oljer fläche  von  ab  hän- 
gen gebliebenen  gröfseren  FaserstolViheile  abgespült  werden, 
so  dafs  hcriioch  ab  vollkommen  gereinigt  von  neuemunter 
j4  u.  s.  w.  fortrückt.     Wa«  hier  zur  Erläuterung  von  der 
Stelle  ab  gesagt  ist,  gilt  begreiflich  von  jeder  andern  Stelle 
des  Siebwerkea  ohne  Ende.    Statt  dafs  letsterea  von  en* 
hängenden  gröberen  Fascrtheilen  durch  Abspülen  im  Was« 
her  in  /  gereinigt  wird,  kann  die  Einrichtung  so  getroffen 
werden,  dafs  die  Fasertheile  durch  eine  BOrstepTorrich« 
tttng  abgestrichen  werden. 

(Die  bei  obigem  Apparate  zum  Grunde  liegenden  Ideen 
lecaen  sich  flbrigens  auf  eine  mannigfach  abgeänderte  Weiao 
reeliairen;  ao  s«  B.  kann  atati  des  oben  beaehciebenea  Sieb* 
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wei'ks  obae  Ende  das  letztere  io  Form  ciaer  horizontalon» 
aÄ  einer  senkrecbleo  Spindel  angebrachten  Scheibe  dar- 
gestellt \rerden ,  und  so,  dafs  es  unterhalb  den  ßehaltera 
A  u/id  B  sich  drehend  I  der  aus  letzteren  herabstürsenden 
Flüssigkeit  immer  frische  Stellen  darbietet,  indem  die  aaf 
der  Oberfläche  des  Siebes  zurückbleibenden  groben  Fa- 
acrtheile.  wenn  sie  den  Weg  unter  dem  Uehältcr  ß  zurück- 
gelegt haben,  durch  eine  Üürslenvorrichtung  abj^eslrichen 
■werden.  üebrijjens  kann  ein  Siebwerk  ohne  Ende,  und 
namentlich  das  oben  im  Texte  beschriebene,  auch  in  den 
gewöhnlichen  Stärkefabriken  benützt  werden,  indem  die 
zei  riebene  H  iriofTelmasse  unmittelbar  auf  das  umgehende 
Siebwerli  olinc  Ende  fallt,  und  ilurch  das  aus  einem  in  der 
11  diu,'  ai)f;i'bra(lit('n  Ii  f  hälter  hei  abfallen  de  Wasser  die  SUu'ke 
auA  den  FaseiUteilea  herauägeWAScben  wird.) 

Die  bei  vorbeschriebenen  Apparaten  auf  dem  Siebe 
bleibenden  grüfseren  KartofTelfasern  bestehen  aus  fast  che- 
misch reinem  FasersloiT (wenn  der  Zerrottungsprozefs  geho« 
rig  geleitet  wurde) ,  das  durch  das  Sieb  mit  dem  Wataer  büi« 
durehgesogeno  b^i^^bt.  aus  einem  Gemenge  von  Starke- 
hornern  ond  den  feinsten  Paaertheilen ;  da  jedoch  eratere 
bei  weiten  den  Aberwiegenden  und  Torwaltenden  Oemeng«* 
theil  iaoamaciien » ,  ao  kann  dieaei  Gemenge  tcbon  in  Tielea 
Fallen  die  Stelle  der  reinen  KartoflTeUtarhe  bei  der  Nats* 
an  Wendung  vertreten.  Inswiachen  lafst  atob  aita,demael- 
ben  durch  Abaebeidang  dea  beigemengten  .Faaeratoffet 
die  Kartoflelatirhe  in  gans  reiner  Form  daratellen» 

Am  schnellsten  und  zwechroSfsigaten  gefohiebt  diefa 
3)  du  roh  daaAöffachlemmeo  mittelst  gceignc-^ 
ter  Apparate.  —  Man  kann  sich  für  cliesen  Zweck  ähnli- 
cher Apparate  bedienen,  wie  sie  zum  Schlemmen  und  Wa- 
schen der  Mineralien  und  gepochten  Erze  auf  Bergwerken 
gebräuchlich  sind,  unter  den JNamen :  Sch\emm»W a'acb« 

berde  oder  Graben.  t 

.  ... 

Eine  einfache  Vorrichtung  der  Art  besteht  z  B.  aus 
einem  Piano  inclinafo  ^  das  an  den  zwei  langen  Seiten  mit 
niedrigen  Wänden  eingefafst  ist;  am  oberen  Theilc  wird 
eine  Rinne  oder  Behälter  angebracht,  aus  welchem  sich 
dis  mit  jenen  KartofT'elthcilen  gemengte  Wasser  über  die 
geneigte  Ebene  erzielst,  auf  derselben  langsam  herabläufc 
und  die  Stärketheiie  absetzt,  und  dann  am  untern  Tbeile 


des  PlanL  mit  den  Fascrlheilen  <  die  sich  im  W»98cr  achwe- 
cbend  erhallen,  ah-  und  in  einen  uutci gust'Ulcn  Behäl- 
ter ilieist»  Damit  die  SlarUelheila  sich  desto  voUsländigec 
abfl^tsen,  können  aui  dcoi  Plan,o  incl'\nato  noch  in  schickli- 
chen Entfernungen  vqjq  einander  parallele,  ein  Paar  Limen 
ho&fl;  ti^ist.^D  aQ^ebraqht  yttvfipVL 


*  I  T  .  * 

^öch  besser  wifd"dejr  ^^äbsichtfgtc  Zweck  mittelsii  ^i« 
ne»    c  hi  1  e  m  m  g  r  a  i>  e  n  8  erreicht ,  welcher  mit  Raum  er- 
•paruDg  auf  folgende  Art  konstruirt  werden  kaoD.   Aut  ei- 
nem Piano  incUnato  von  Brctern  mit  niedrigen  S^iteovani-* 
den  eingefafsti  werden  in  Entfernungen  ,  s*      FOn  mt^ll-' 
reren  Zollen,  parallel  laufende  Unterschiede      a  von  der^ 
Höhe  einiger  Zolle  so  geordnet  und  angebracht,  dafs  aa£ 
der  Oberfläche  des  Plant  inclinati  ein  fortlaufender  hin-' 
und  herziehender  Kanal  b  sich  bildet,   in  dessen  obern 
Theile  c  das  mit  jenem  KarlofTelgemengc  beladene  Wasser 
einiliefst.    (Sehr  zweckmäfsig  kann  die  Einrichtunij  so  ge;^ 
trolTen  werden,  dafs  die  in  den  IJehaltern  /  (Fig.  i)  j^elan-^ 
gende  Flüssigkeit  durch  einen  Abllulskanal  sogleich  nach  c. 
(Fig.  2)  geleilet  wird.)  —  Während  seines  Laufes  in  dei^ 
Kanälen  setzt  es  auf  den  Boden  derselben  die  Slärkethcile 
ab,   und  lliefst  endlich  am  untern  Ende  des  Viani  durch 
die  E\inne  d ,  annoch  mit  den  Faserstoiltheilen  beladeui 
in  den  ßehäUer  e  ab  (Fig.  2).  . 
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Damit  bei  Torbetcliriebenen  Apparaten  keine  Starke 
sogleich  mit  dem  Faserstoffe  abgeführt  werde,  roufs  der 
Schlemmherd  oder  Schlemmgraben  eine  hinrei- 
chende Länge  erhalten  ,  damit  das  Wasser  Zeit  und  Gele- 
genheit habe,  die  Slarketheile  Tollständig  abzusetzen.  Fer- 
ner darf  die  Waisermenge  im  Yerhaltnifs  der  beigemeng« 
tctD  Rarloff«ltb«ile  niobl  am  -gering  seyn ,  weil  tieh 
•of  dem  SehleniDgraben  mit  der  Sterke  su gleich  etwas  Fe- 
MrtkofiT  ebtetst  (in  welchem  Felle  dann  die  Scblemmppe» 
ridoA  so  wiederboieo  wire ;  inswitcben  ist  eine  geringe 
Beimiscbenf  Ten  Faserstoff  bei  den  meisteo  Nntsanwen- 
dbngen  ohne  Nai^btbeil;  «m  leicbiesten  bleibt  hei  der  aus 
der  Hartoifelfaser  gewonoanen  StSrke  nbcb  ein  solcher 
Bfickttand,  wenn  der  Zerrottangs*  oder  Schlemmprosefs 
nicht  gehörig  gialeltet  vnrde)* 

Endlich  mala  dem  Flano  intUnato  die  zweck gemäfse 
Inklination  gegeben  werden,  welche  in  jedem  Falle  laicht 
durch  Keile ,  die  unter  dem  oberen  Ende  des  Plani  unter- 
geschoben werden,  Busgemittelt  und  regulirt  werden  kann. 
"Wenn  der  Zug  des  Wassers  wegen  starker  Inklination  zu 
heftig  ist,  80  werden  vom  Wasser  auGier  den  Faserthcilen 
anch  3tärketheile  mit  hinweggenommcn» 

Durch  Yorbeschriebene  Apparate  und  Operationen 
wird  eine  ganz  vollständige  Ausscheidung  der  Stärke  aus 
der  KartofTelsubstanz  erreicht ,  und  daher  eine  weit  grös- 
sere Ausbeute  an  Stärkmehl  gewonnen ,  als  diefs  bei  der 
bisher  gebräuchlichen  HartofTelstärkefabrikation  der  Fall 
iat,  indem  noch  aas  der  bei  der  latsteren  abfallenden  nnd 
gemeiniglich  bis  jetst  snm  Viehfatter  benotsten  aogenann« 
ten  Rartoffelfaser  noch  eine  grofse  Menge  von  Starke  ge- 
sogen werden  kann.  Das  gewonnene  Stirkmehl  kann  ent- 
weder wie  gewöhnlich  getrocknet ,  oder  anoh  für  kfinftige 
Benntsungen  im  feochtenZastandnnter  Wasser  anfbewahrl 
werden.  Letsteres  mnfk  »an  too  Zeit  sn  Zeit  emenerBf 
damit  es  nicht  CioUg  werde,  und  der  Starke  eine  sohleeht# 
Beschaffenheit  mittheile.  Die  erforderliche  Emenernng 
des  Wassers  kann  auf  eine aehr^iweckmifsige  nnd  bequeme 
Weise  durch  folgende  Apparate  bewirkt  werden.  Man  rich- 
tet einGefäfs  oder  einen  Behälter  zu,  mit  einem  aogen  an  n  ten 
doppelten  darohiöcherten  Boden,  Aber  welchen  ein  Tuch 
(am  besten  Haar  tttoh)  ansgehreitet  wird.   Hierauf  wird  die 
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bedeckt«  Soll  eine  Enieitemng  des  letzteren  geschehen, 
so  wird  ein  am  Boden  des  Gefafset  befindlicher  Zapfen 
geiogcn,  das  alte  Wasrer  lauft  ab«  woranf  man  fiber  daa 
SUrkemeht  friachea  Waaser  giefat.  Dieser  Apparat  kann 
aoch  mit  Nutzen  zur  Aufbewahrung  der  zerrotteten  Kartof« 
felnaaae  (S.3ft4)  im  feuchten  Zustande  angewendet  wer* 
den.  Wenn  die  gehörig  zerrottete  Kartoffelmasse  getroclu 
aet  wird  (z.  B.  auf  Gypsplalten)  und  hernach  auf  der  ge- 
wöhnlichen Mahlmühle  gemahlen,  oder  besser  unter  verti- 
haV  umlaufenden  Mühlsteinen  zerdrückt  wird ,  so  läfst  sich 
daraus  durch  ein  hinreichend  feines  Beutelwerk  ein  Mehl 
abscheiden ,  das  gröfstcntheils  aus  Starke  besteht  |  die  nur 
jmit  veoig  Faajeratq|(*  gemengt  iat,  ^ 

»  • 


•  •  •  •  • 
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VU; 

V  e  r  IS  e  t  c  h  n  i  i]  s 

in  der  österreichischen  Monarchie  ia  den  Jah- 
ren 1830  und  1837  auf  Eründungea^  £ntdek* 

kungeu  und  Verbesserungen  ertheiltea 
Privilegien  pder  Patente. 

Im  Jahre  185  6. 


s3oo»  ErnU  Frükwirtk ,  Lithograph ,  and  Ladwig  Maytr^ 
Btfugter  oehlosser,  beide  in  M^ien  (crstercr,  Josephstadt«  Nro.  45«- 
vnd  letzterer,  Windmühle,  Nro. '^6) :  nuf  die  Verbesserung  in  der 
Verfertigung  KU!»ai[(^mcnle^liarer  Hoti >>ti'lleM  aus  Eiscnsläbcn  ,  wo- 
bei i)  die  schiefen  Lcbucn  beim  Uopf-  und  Fufägcstcllc  durch 
tenhreehte  erteUt  sind  ,  was  eine  bedeutende  Baamersnarnifs  ge- 
währt; a)  die  beim  Aufstellen  so  liindci  lichcn  Seitenhalten »  ftel* 
che  früher  {^cgen  das  Herausfallen  des  Strolisackcs  ani^ebracht  wur- 
den, durch  eine  cij^cne  Bcttzan^c  nan/,  hcsoiti^et  siml  ;  wobei 
dann  3)  auch  di6  Belt&tcUe  statt  der  bi^^Ucrigcn  drei  Stulxcn,  vier, 
»itbin  bei  demselben  Gewichte  und  Preise  eine  viel  gröfsere  Fe- 
ttigkeit erhalten  bat.   Auf  drei  Jahre;  vom  i8.  Januar  i836* 

23  lo.  Michael  naumgartnrr  ,  Ii.  k.  Militär  -  Fortifikations- 
«nd  bürgerlicher  Stadt  •  Ziegcidcoiiermeister  in  IVien  (Mariahilf, 
Hroh  i52);  auf  die  Erfindung  und  Verbesserung«  Daebsiegel  voa 
•cbvtarzgrauer ,    dem  Schiefer  ähnlichen  Farbe«  entweder  "von 

Thon  allein,  oder  von  Graphit  und  Thon,  zu  erzeugen,  tind 
darch  ihre  Anwendung  nuf  die  Dachdeckung  wesentliche  Vorlbeilo 
SU  erzielen.    Auf  füu(  Jahre  j  vom  i8.  Januar. 

93ii.    Karl  Lavelli,  Grundbeskser ,  Ambros  Bimäa,  und 

Johann  Bapt  Crippa,  Seidenspinner  uiul  Handelsleute  mu Mailand 
{jPiaua  dcl  CasUUo ,  ConWada  di  S»  üicoUio,  Kro.  963o)  ;  nuf  die 
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EriiBdung  xwcier  Haspel, 'vrelchc  durch  eine  einsigo  gcte^ntdiaft- 
liche  Kreisbewegung  ihrer  Speichen  dergestalt  vcr{»rorsert  und 
verkleinert  werden,  dafs  man  Seiden&liahoe  von  wu&  immer  für 
«kier  Autdekliisog  darauf  spannmi  köiiae,  wobei'  das  Gleichge- 
%vicht  dieser  Haspel  in  alien  ibren  Punkten  so  vortheilbaft  ver> 
thcilt  erscheint,  dafs  sie  sich  zum  Abhaspetla  jadtf  Gallmig  Seide 
eignen.  Auf  tunf  Jabre  f  vom  16.  Januar. 

•  *    •  . 

93ia.  Jakah  Ritter  von  Sehönfeld,  Papierfabriksbesiiser 
sa  Ro$9mtkül  bei  Pragi  auf  die  Brfindung  einea  neuen  Verfiibrena 

in  der  Papierfabrikalion  dureh  vereinte  Anwendung  einer  aeiieM 

Art  von  Lumpenreisscr ,  7eiij»vcinigungsvfn  rirht»ing ,  Papierma- 
schine, Trorhinwalzc  und  bjdroitatischeo  llcbclpres«e.  Auf  fünf 
Jahre;  vom  18.  Januar. 

a3i3.  Karl  Prüfer,  lUuiSttiscblcr  in  Wien  (Breitenfeld, 
Nro.  81)5  auf  die  Erfmdunj^  iind  Verbesserung  in  der  Darstellung 
der  eum  gründlichen  Studium  der  Mineralogie  nach  dem  Mohs- 
acben  System  betlimmten  krystalloerap bischen  bdleernen  Modelle 
aller  im Mineralreicbe  Torkommenden  Krysull «Formen,  womacb 
dieselben  sowohl  a)  solid,  mit  allen  Flächen -\tnd  Winkel  Verhält- 
nissen in  vollkommener  geometrischer  Richtigkeit,  als  auch hohl, 
in  vergrüfsertem  Mafsstabe  zum  Gebrauche  bei  Vorlesungen ,  mit 
derselben  Genauigkeit  und  von  venfiglieher  Feetigbell,  verferti- 
get w^den.  Auf  s«vei  Jabre;  TOTO  iC  Janvar. 

1314.  Peter  Geislinger ,  Fabrikant  clicmischcr  Produkte  in 
Triest;  auf  die  Erfindung  eines  Firnisses  für  Oeblfässcr,  um  das 
Durchdringen  des  Oebles  7,u  verhindern.  Auf  fünf  Jahre;  vom 
t8u  Januar. 

1315.  Michael  Dalling,  junior,  Bürger  und  Fabrikant  che- 
mischer Produkte ,  und  AuQustin  Jialling,  Büreer  und  bcfbgter 

Saliteraicder«  beide  ia  Prmg  (eraterer«  Sro»-;^^  mad  lelaterer« 

Nro.— jr-^;  auf  die  Erfindung  einer  Seihevorrichtung,  welche  bei 

der  Bierbrauerei  unter  Anwendung  der  HartoOolstärke  das' Abziehen 
der  klareft  Bierwürae  von  den  dabei  vorhandenen  wenigen  Mala- 
tribern  vollkommen  und  schnell  bewirkt,  sowohl  im  IMaischbotti- 
che  selbst ,  oder  noch  besser  in  olnem  besnnderen  vSoihcboltiche 
angebracht,  als  auch  sonst  bei  der  Alal/.  - lUcrbroucrci  angewendet 
werden  kann.    Auf  zwei  Jahre;  vom  18.  Januar*).  • 

i3r6.  Joseph  BuMiezkü,  1u  k.  Skonomlaeber  Hatittnl-Mi» 
tsmgskomnStailr  an  At/s^urf  (Sro.3o)|'aiif  die  Erfindung:  1)  mit 


*}  IN»  aMditinitcK«  FaltultSt  hat  di«  AoweiidiiDg  i*»  Kapfcrt  and  ie%  Zinne« 
SU  Äcn  von  dco  Privilrgiomswerbern  iD  ihrer  veraicgeltca  lictcbreil^aBf  «if« 
gefUbrUo  ScihepUUea  ia  G««ua4k«iUff4«k«icHt«n  ata  BB»ali«sig  «rkUr^  wmA 
fccrwerlitt  4sfl>  Sie  lAm  te  gat  4mb  «iitfaa  «isr  fftsiswi  stwlil  iisiia 
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einer  meistmt  Mt  lalSndlschen  Cagreilieosien  enengten  Flüssig* 

lieit,  alle  Gattangen  ron  Geweben  aus  Seide«  Baumwolle,  Wolle, 
Lein  f  Hanf  u.  dgl. ,  alles  Leder  und  Pelzwerk,  mit  Beibehaltung 
ihrer  Elastisitäc  und  Farbe,  wasser>  und  luftdicht  ku  machen; 
«)  am  •big«B  Staffen  fed«  ArtB«ielittl^ung  an  ▼erfertigen ,  wtleli« 
durch  Anwendung  jener  Flüssigkeit  allein,  oder  Btbst  anderem 
Hilfsmitteln  den  Fufs  in  jedem  Wetter  trocken,  warm  und  heliag* 
lieh  erhält«  viel  länger  als  die  bisherige  Beschuhung  dauert,  den 
"Olana  der  Wichso  leicht  annimmt,  und  den  üblen  EinAufs  der  ge- 
w6halicb<a  Wtebse  auf  das  Lader  uad  aadare  StolIlB  gröfttaa* 
tbeils  bebt;  3)  nach  venabiadener Modifisirung  dieser  neuen FIAa* 
sigkeit  und  des  Verfahreos,  die  Unilurchdringlichhelt  für  Wasser, 
die  Haltung  der  Wärme,  die  längere  Dauer  und  den  Schute  der 
Farben  auch  bei  bereits  fertigen,  noch  leichter  aber  bei  den  unter 
LaifttncdetPriTileaiamiiababara  ▼arfarticten Klaidera,  aalbaeBia* 
dem,  TAcbeln,  Halabiodan«  Kopfbadackungen ,  Handaebnbaa  v« 
dgl.  hervorsubringen ;  4)  den  vorerwähnten  dichtgemachtes 
Stoffen,  verschiedene  Bett-,  Möbel  -  und  Schwimmgcopnstände, 
alss  Jtfatratsen,  Ober  -  und  Unterdecken,  Polster  für  Soffa,  Ses- 
•alBt  Wagan  u.  a.  w.  au  Tarrartigeo ,  waleba  mit  Luft  gefüllt,  di« 
grSfste  Leichtigkeit,  Elastizität  und  Weichheit  baaitaan,  aicb  ba* 
sonders  für  Kranke,  und  da  sie  nach  Belieben  ausgeleert,  und 
leicht  wieder  mit  Luft  gefüllt  werden  können ,  auch  für  Beisenda 
eignen.  Uieae  verschieden  modiliairte  Flüssigkeit  kann  aur  Her- 
ateilung von  Scbwiamblaidarn  aad  Onrtan,  Seblteabtn,  WaMa»* 
alnani «  Füll  •  und  Traggefifsen,  Trinbgaaebirran,  welche  auaani' 
menlegbar  und  sehr  leicht  sind ,  Regenschirmen  und  MäntclOf 
Zelten,  Kur  Grundirung  und  Lackirung  des  Leders,  der  Sohlea, 
cum  Ucberxieben  von  Papier-,  Metalt  •  und  Uolf.gegenständen, 
bei  allan  GarSthen  filr  dan  Kriegsbedarf  f&r  Mannschaft  nnd 
Pfbrda«  aum  Schutsa  dar  Ziromermalerei  auf  Papiar  und  Mauer- 
werb« gegen  Eindringen  der  Feuchtigkeit  in  Zimmer  und  ander« 
Gemächer,  Fufsböden,  Thür- und  Fensterverkleidungen,  Dachun- 
gen, sum  Wasserdichtmachen  von  Tbongeschirren ,  au  Abdrücken 
Ton  plastiaeban  Gefenstinden ,  Figuren ,  Münaen ,  anr  Erxeugung 
voo  waaaardiabtao  Papier*  und  PapparbaiCan*  voa  Straiabriemen 
für  Rasiermeaaar«  von  Binden,  Hosenträgern,  Striebaa  o»  a.  «t., 
überhaupt  bei  allen  Gegenständen  verwendet  werden ,  wo  es  sich 
um  Abhaltung  des  Wassers  oder  der  Luft  handelt.  Auch  kann 
mit  dieser  Flüssigkeit  eine  verl>csserte  Stiefelwichse  eraeugt,  und 
Oara  )edar  Gactaag  Obaraoga«  wardaa«  walabaa  au  Gewaban  diaat» 
ava  denen  nebst  der  Potabablaidung  auch  andere  HIcidungsalttcba 
rerfertiget  werden  können,  und  5)  ist  diese  Flüssigkeit  in  ver- 
schiedenen Modifikationen,  entweder  im  flüssigen  Zustande,  so 
wie  die  in  London  von  IVilliam  Jienrj  Barnard  erfundene,  »Haut- 
aabukin  «genannt,  auf  waleba  derselbe  in  England  am  so.  Aagatl 
t83S  ein  Patent  erhielt,  sur  feicfatern  Auflösung  dea  Bautschuka 
oder  verschiodener  harxigcr  und  öhligcr  Substanzen  ,  wie  s.  B. 
Kopal  u.  dgl.,  oder  mit  Zusatz  von  festeren  Mitteln  in  Zeltchen- 
form  eingedickt,  verschieden  gefärbt,  mit  Wohlgerüchcn  vcrscbcni 

•ar  Yaftttduog  in  aaida^  Gageaden  geeignet ,  wo4^r€b  nebat  ib- 
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rer  vrohl feilen  Erseugang  aus  ialüodiscbcn  Produkten  und  man* 
nigfaUiger  Anweadbwlwit«  «idb  dieae  Flfttsigkeit  vor  allen  ttbri« 
um  biahtr  behaiiDlaa  ausaaieJiBtt.  Aul  awci  Jabra;  Ton  i8. 
Jaauar. 

«317.  Gebrüder  Friedrich  und  Christian  Müller .  Chemiker 
und  Fiabmabctilaer  au  Rlrnbaum  io  Baiern  (Landgerieht  Raiu 
Stadt  an  der  Aiscb),  durch  ihren  Bevollmächtigten  Joseph  Sontti' 
leithner ,  k.k.  Hofagent  und  Rcgierungsralh  in  iVien  (Sladi,  Nro. 
]i33);  auf  die  Verbesserung  der  Methode,  ohne  Iiuli^o  auf  Wolle, 
Wollenseuge«  Seide,  Baumwolle  u.  dgl,  blau  /.u  iarben,  welcbea 
VffrfobreB  aneh  ebes  ao  auf  Gelb ,  Braun «  Grün «  Scliwara  und 
Uder«  Farbaa  asweadbAr  iit.  Auf  Ittaf  labre ;  Tom  17.  Januar. 

i3i8.  ^i7Ae/m  Edler  von  fFürf^ ,  bürgerlicher  Apotheker 
in  Wien  (Stadt,  Singerstrafse ,  beim  goldenen  Reichsapfel);  auf 
die  Erfindung  eines  Kittes  xum  Plotnbiren  bohler  Zähne  ,  welcher 
im  uaachmerabafken  Zustanda  deraelbao,  nacb  vorhergegangener 
Reinigung  dea  hohlen  Zahnaa «  mitlelat  einer  in  die  hieran  gewöhn* 
liebe  Tinittur  getauchten  Baumwolle  angewendet,  das  von  dem 
Privilegiumsinhaber  seit  sehn  Jahren  cum  Plombiren  bobler  Zähne 
bereitete,  und  ihm  von  so  vielen  Apothekern  nachgeahmte  vZabn* 
bars«  darin  an  Güte  übertrifft,  data  dieaer  Bitt,  in  den  bohlen 
Zabn  gegeben,  nie  «erspringt,  oder  aicV  terbrfiekell,  aondem  im* 
mer  mehr  und  mehr  an  Festigkeit  sunimmt,  und  Zugleich  den 
Vortheil  gewahrt,  dafs  sich  damit  Jedermann  leicht  selbst  den  hoh- 
len Zahn  plombiren  kann,  wodurch  das  hiersu  bisher  verwendete 
Gold  oder  Blei  gans  beseitiget  wird.  Auf  fünf  Jahre;  vom  •47« 
Jannar*). 

«319.  Stephan  Edler  von  Romer  "  Kis  -  Enyitzke  ,  Chemiker 
and  landesprivilegirter  Zündrequisiten  •  Fabriksbcsitscr  in  fVien 
(Stadt,  Mro^iioo);  auf  die  Erfindung:  die  CblorsOndbulscben 
aller  Gattungen  dureb  die  Beseitigung  dea  Freihandeinlegena  in 
die  Tunkvorrichtungen  mittelst  einer Masebine,  und  durch  dinB«^ 
seitigung  der  Peroxyde  bei  der  Bereitung  des  eu  ihrer  Zündmasso 
nothigcn  chlorigsaurcn  Hali ,  schneller  und  vurtheiiliaftcr  su  er- 
^  seugen ;  dann:  derjenigen  Gattung,  welcbe  am  4.  Januar  %834 
(Jahrb. XIX.«  8.4t7,  llro.aoo8.j  privilegirt  wurde,  und  welebe 
dureb  din  Fribtioa  oder  Streichung  über  einen  rauhen  barten  Ge* 


•)  Dl«  nWisiaUeh»  Fakoltiit  hat  gegen  aU  PrivU«f irvng  a««  Biltcs  keimem  Am» 
•toBd  «rliak««  ,  wenn  aertclbe  im  untckiBerslMflca  ZueCaBa«  aer  ZSk«e  ao^w« 
wciiaet  wera«.  Di«  mediiiaische  FakuhSt  glaakt«  A»t»  aie««r  MiCt  keine«- 
wage  IttaMi  ,  ••■a«ra  leaiglick  «!•  aMchaiieeh««  AaefMIsagMiiital  im 
ft«M«a  Sahaa«  ««  ^atraaliia«  •*y.  Waa  4\m  ?oi»  Prl»il«giaanar«rk«f  1«  ael» 
aer  Beachreibang  tugleiek  erwähnte  Tinktur  alt  nirck«ni»ck  Torb«reiteaJes 
Adjmpmmu  aar  i^afnakai«  aee  Hittea  betrifft,  ao  glankt  die  Fakultit»  daft 
Üea«  TIaktor  «  wetaha  akaakhi  Brreickaag  iaa  Haaptaweehaa  aiakt  w*> 
aeallick  notkwaadig  •«7  t  aarck  Shnlick«  in  den  Apotheken  vorkaadea« 

Tioktarea  ereetat  werden  könne  f  aar  Vermeidung  aller  MiUTvr»iaMdniaee)r 
•la  «b  aia  Me  «la  Arcenei  •  Priparst  iMllM  sefa  «»a  4m  BfUMilwt  4m 
Frivilagikw«  eantaadUi^M  m*m. 
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f;cnstand  antcündlich  ist,  Tollkommene  Wasserdichtigkeit,  Gefahr* 
osigkeitf  im  Trampof te 'imd'  im  Bviticbtragen ,  sugleicb  thtr  audi 
.    eine  immervrährendeBribcbaltmig'tfer  Entsllndliebbeft  su  erHid- 
len.   Auf  fünf  Jabroi  vom  97.  Januar* 

23io.    Johann  Lehncr  Polzanj  ,  rhrmachergcselle  in  Wien 
(Mai'iahilf,  Kro,  »5)j^  auf  d^xe,  Erfindung ,^  goldene  Männer- und 
Damenketten  mittelst  einer  Preraroaadbine  au  erzeugen,  wodurab 
»        aia  viel  reiner  und  schuner  auafflleiii .  Hnd  vwoblfeiler  su  tteben 
,  bommen.  Auf  awei  Jabre;  Ton  17.  Januar* 

Paul  Lufcl ,  dicmtloser  Brauer  aus  Wsetin ,  eu  Ja- 
ffornik,  Stralsuiizcr  Herrschaft  im  liradischer  Kreise  Mährens; 
auf  die  Erfindung  eines  Feucrgcwebres  von  neuar^Art*  bei  wel- 
chem das  bis  nun  gewohnliche  Schloff  öder  Abfcueirungswerliseug 
im  dbcren  Tlieilc  des  Laufes  dergestalt  verdeckt  angebracht  ist, 
dafs  das  gniizo  Gewehr  einen  an  den  Schaft  angeschraubten  glat- 
ten Lauf,  blofs  mit  dem  Abdruckcr  oder  kleinen  Züngelchen  ver> 
sehen ,  cfarstellt.  Dieses  Gewehr  ist  viel  leichter,  aum  Sehiersen 
cescbicitler ,  uhd' um  die  Hallte  billiger,  als  die  Qbrigcn  gewüho- 
liehen  li.nj  .sr!j;c\% ehre  ,  und  gewahrt  noch  die  Vorlhcilc,  dafs  CS 
höchst  M-ilon  versagt,  um  den  driltoii  TJicil  weniger  Schiefspul« 
ver  Sur  Ladung  benuthigcl,  gut,  weit  und  scharf  schielst,  in  yü' 
der  Witterung,  selbst  beim  beftigsten  Re^en  ,  mit  bestem  Erfolge 
angewendet  werden  kann«  sowohl  als  Pistole  oder  Stutzen,  als 
auch  einfach,  oder  als  Doppelgewehr  so  eingerichtet  ist,  daf^  die 
Pulverkammer  weit  seUcnor  Beschädigungen  erleidet  ,  und  vom 
Piston  weder  Feuer  noch  HapscUplitter  in  das  Gesicht  des  Schö- 
taen  fliegen ,  endlicb  dafs  dieses  Gewehr  dureb  keinen  Zufall,  wie 
die  bisherigen  mit  HSbnen  versebenen  Gewehre  beim  Anstreifen 
im  Gestrip])e,  sich  von  selbst  Spannen  oder  losgehen  bann,  Jiuf 
fünf  Jahre;  vom  la,  Februar. 

s33a.   Joseph  L^d^rcr^  bürgerlicher  Handelsmann  in  Prag 

.^Nro.  ^7^^  f      die  Verbesserung:  1)  Mannerscblafrdcb«  mit  Wc* 

sten  (Oileis)  un4  Halsbinden  (Hravaten)«  und  •>DanienscblafrMw 
tiSH  Scblefifen  oder  Halsbinden  so  an  vereinigen  ,  dafs  ein  soK  her 
zusTunnenqrselztor  An/tig  ein  (ganzes  anständiges  eleg^intes  Klei- 
dungsstück bildet.   Auf  drei  Jahre;  vom  is. Februar« 

«323.  Joseph  Klapka ,  Besitzer  einer  Oehlfabrik  su  Tentes- 
par  inLngern,  durch  seinen  Bevollmacntigten  Heinrich' Schmid, 
Gesellscbafter  und  Gescbfiflsleiter  der  Brtleheowaagenf^kbrib  von 
Rolle  und  «Sc/iiviVgiitf «  in  Wien  (Leopoldäladt ,  Kro.538);  auf  die 
Erfindung  der  Gewinnung  dos  Brennohles  mitteUl  einer  neuen  Vcr- 
fahrungsweise,  unter  Anwendung  einer  sehr  einfachen,  aber  kräf- 
tig wirkenden,  im  Verbiltnisse  aur  hydrauli/^chen  Oehlprcssc  wohl- 
feil bcrsustellenden  Prefsvorricbtung ttflt.nua  aUea  CNihL  geben* 
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den  Samengattungeii  (namentlich  RSb*,  Lein-,  Hanfsamen,  wt« 
auch  Weinbeerkernen) ,  ohne  der  gewöhnlichen  Rüstung  tu  be« 
dürfen,  blofa  durch  gelindes  Anwärmen  und  sum  Thcile  selbst 
im  kalten  Zustande  Mit  einmaligem  Presse«  das  Oebl  voUstfindig 
inasQseheidea ,  und  ein  viel  reineres ,  tum  Baffiniren  besonders 

geeignetes  Produkt  in  weit  kürisercr  Zeit ,  als  es  das  gewobnlicbe 
iesfallige  Verfahren  gestatlet,  au  gewinnen.   Auf  ein  Jahr;  vom 
la.  Februar* 

Philipp  CelUt  e«i  iTBniherg,  deraeit  in  Wiem(9Mt^ 
Nro.  695)  ;  auf  die  Verbesserung  seines  unterm  4  April  iH33  (Jahrb« 
XIX.  S.  4ot ,  Nro  1905.)  privilfgirten ,  mit  Luft  fUIlbarcn  Erdglo- 
bus, wornach  die  papierenen  Streifen  mit  aufgelöstem  Gummi  ela- 
'  aticum  auf  Perkai  auf^e/.o^cn,  und  Uberlimilkt  sind,  und  der 
Olobos  daaerbafter  und  luRhalteiBder  «uafült.  Auf  iwei  Jahre  j 
?oaa  ifl.  Febnutf; 

a3i5.  frtnt  MeUl,  in  Wien  (Stadt ,  Nro.  379) ;  auf  die  Er- 
findung einer  Methode  ,  die  Rasfermeaser  la  schldien ,  wobei  sio 
nieht,  wie  gewohnlieh,  durch  das  Schleifen  in  ihrer  Oice  enge- 
CrifFen  oder  verbrannt,  Ihre  Härte  verlieren,  sondern  dieses 
Schleifen,  es  möge  mit  einer  noch  so  grolsen  Schnclligkt^it  crfol- 
fea,  dennoch  dergestalt  auf  dem  kalten  Wege  vor  sich  geht,  dafs 
die  Messerklinge  keine  Brwirnranif  erleidet,  mithin  weder  an 
oute  nocb  an  Oeaerhi/Ulgkeit  ▼erllert*  Auf  eia  Jahr  |  vom  it. 
Febnun 

aSaö.  Joseph  DalUnger ,  und  fVilhelm  Petronin  ,  ührüiffer* 
blitter- Fabrikanten  in  IVien  (Laimgrube,  Mro.  187);  auf  die  £r- 
fibdung,  auf  gescbmolveii'eii  ZiffefbiSttera  alle  möglichen  Zeicb» 
Btuigeii,  aowom  maU  aüa  aait  Olana  ansubringin,  wodurcli  diesel« 

ben  ein  ungcmem  schSnes  Ansehen  erhalten,  und  alle  bisherigen 
an  Zierlichkeit,  Schunhott  und  Feinheil  übcrtrelTen.  Auf  ar%l 
Jahre;  vom  la.  Februar,  * 

«397.  Karl  Demath,  Blecbwadreh-  uAdLaiMpeafabrikant  in 
fVlen  (Stadt,  Nro.  \\oi)\  auf  die  Erfindung  einer  neuen  Gattung 
tragbarer  Gaslampen  und  des  daxu  erforderlichen  Leuchtstoffen, 
wclcbe  Lampen  sowohl  hängend  als  stehend  benützbar ,  oicht 
fenorgelShrlieli  sind,  kein^er besoadereta  Apparate  benSthigen,  und 
«In  Gaa  mit  sehr  reinem  Lichte  öbne  alien  üblen  'Oerttieh  aus> 
atrdmen*  Auf  awei  Jahra}  vom  it.  Febrnar, 

a3a8.  Ignaz  Klein,  Amtsdiencr  bei  dem  k.  k.  Landesgubcr* 
liium  von  Tirol  und  Vorarlberg,  tu  Innsbruck,'  auf  die  £r|^n4^U|4 
«finer  Mischine  sum'  Befeuchten  der  sum  Versiegeln  sowohl  imt«' 
lieber  ata  Privatschriften  bestimmten  Oblaten,  dureli  deren  An- 
wendung nach  der  vorgeschriebenen  Gebrauchsanweisung  vieinil- 
tige  Vortlicile  erreicht  werden.    Auf  awei  Jahre  |  vom  18.  Mär». 

tStg.  jinion  PeUittaris  Gewerbsmann  ao  Montagmuut  im 
Delcgations  •  UcrM  Pn  d ua  (vorhin  ^enedlgi  S,  0oisi,  lÜro.  1809)  | 

Jalirb.^folyl«Lni«XZ.IM.  ^2 
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« 

auf  die  ErfindnDg  und  Verb«tMnuig  io  der  Nofluieriniiig  der  Ge- 
bäude und  der  Remeiieitficliriften  der  Pfarrbezirlic ,  Strafsen^ 
Gründe,  Plät/.c  u.  dgl.«  sowohl  in  der  Stadt  als  auf  dem  Lande« 
nach  neuen  Methoden,  wodurch  die  Dauer  einer  solchen  Bezeich- 
nung und  die  Bcibebaltung  ihrer  Begelinäraigkeit  für  einen  unbe- 
ereniten  Zeltraum  gesiebert,  und  die  weiteren  Reparetttritesten 
In  Efsparvng  gebi-aclit  iverden«    Auf  swei  Jabre;  vom  iS.  llUrs» 

233o.  Joachim  Sammer t  Privilegienbesitzer,  Schlosscrwaii- 
rcn -Fabrikant  und  Mechaniker  in  IVhn  (Leopoldstadt «  Nro.  119); 
auf  die  Erfindung  einer  Tornebtung  ffir  Anaebtige ,  Uundmachun- 
gfllt  Einladungssettel  u./dgl.,  wobei  1)  dieselben,  welche  bis 
gegenwärtig  an  den  bestimmten  Plätzen  der  Stadt  und  Vorstädte 
mit  Kleister  angeklebt,  und  davon  einige  auch  in  eigenen  unge« 
stalteten  groften  Babmen  mittelst  mehrerer  Haken  an  denUfaueni 
befestiget  worden ,  in  einem  eigenen  hiezu  bonstruirten  Babmen, 
in  beliebiger  Anzahl ,  ohne  Kleister  oder  Stifte,  in  gehuriger  Ord- 
nung geregelt,  und  deutlich  erscheinen;  a)  das  Beschmieren  der 
Mauern  verhindert  wird,  und  dieser  von  ihm  erfundene  koo- 
•trulrie  Rabmen  denselben  vietmebr  aar  Zierde  und  VerscbSne» 
nmg  dient  I  3)  das  tägliche  willküi  liebe  Abreifsen  der  Hundma» 
chungszettel  vermieden,  und  dadurch  eine  bedeutende  Er>parung 
an  Druck  und  Papier  crzwcckt,  endlich  4)  eine  schnellere  Leber« 
sieht  der  Kundmachungen  und  Einladungen,  so  wie  eine,  scbnel*. 
lere  Handbabung  berbeigelUbrt  wird.  Aufeinlabr;  vom  18.  MSra« 

333i.  Camillo  Zappa ,  Tischler  und  Mechaniker  zu  Ponte 
(Uczirk  £rba,  Delegation  Como)  in  der  Lombardie ;  auf  die  Erfin- 
dung sweier  Haspel  zum  Aufspulen  der  Seide  mit  bewegliclien 
Spbicben ,  welebe  TeVltegert  und  Terkfirgt  werden  bOnnen.  Auf 
swei  Jabre  ;  Tom  i8«  Mlin. 

233a.  Leopold  Ch.  Obet  hojjer ,  Metallwaarenfabrihant  in 
IPifA  (Wieden,  Nro.3i5);  auf  die  Verbesserung,  alle  Galtuügen 
Holsarbeiten ,  nimlieh:  Bildhauer-,  Dreebsler-,  Tiscblerarbeiten 
u.  s,  w.  mit  glattem  und  deasioirten  Metalle  (unter  der  Benen- 
nung: yPistoTetgoldüberzugrt)  dergestalt  zu  übcrkieidcn  und  zu  be- 
legen, dafs  dieselben  anstatt  vergoldeter  Gegenstände  gebraucht, 
leicht  abgewaschen  und  gcrcinigct  werden  können,  und  sowohl 
wegen  Ibrer  Dauerbaftigkeit  i  nie  aueb  wegen  ibrer  billigen  Preise 
tieh  ausseiebneB.  Auf  ein  Jabr  ;  vom  18.  Märs. 

q333«  Jgnat  Freiherr  von  Arnstein ,  in  IVien  (Stadt,  Nro. 
957);  auf  dip  Verbesserung  der  Bilderrahmen  unter  der  Benen- 
nung: » Semilor-Rlhnien,«  welcbe  bei  ibrer  Verfertigung  gar 
keine  Vergolderarbeit  benotbigen ,  sowohl  der  Witterung  ausge^ 
setzt,  als  auch,  wenn  dieselben  beschmutzt  werden,  mit  blofsem 
Seifenwasscrgewaschen  und  gercinigct  werden  können,  und  sich 
dureb  ihre  Wohlfeilheit  ausseichnen.  Auf  f&nf  Jahre;  vom  18. 
lUra. 


a334.  Kajetan  Brey,  Ingenieur  und  Architekt  in  MaUutuii 
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auf  die  Verbesserung  des  dyttems  der  Erdbohrung  aiMeltt  det 

Stofscs,  worauf  der  Patentwerber  bereits  ein  Privilegium  erbah^n 
hat,  und  welche  de«  Vortbeil  der  merltlichen  Erweiterung  des 
Bohrloches  unterbalk  der Bobrrdbren  gewIHrt,  d.  i.  1)  dl«  letat«. 
reu  mit  gröfaercr  Leicktigbeit  ausdebnen ;  a)  die  unteren  Endeli 
derselben  länger  unverletat  erhallen  )  3)  die  Bohrarbeit  schnelle!* 
verrichten;  J)  die  sonst  nuthig  gewesene  Einsenkung  von  Neben- 
rühren fconlro '  iubij  beseitigen;  und  6)  die  Ilandhabuogen  des 
Bohrapparates  erlekbtem  eo  kdnnen.  Auf  drei  Jahre  |  voaa  J&  Harn. 

s335«  Paskai  CitleUt,  Fabrikant  mathematiacher  Instrumente 
in  Maitand  (am  Naviglio  di  S.  Damiano ,  Kro.  3oo);  auf  die  Er* 
lindung  eines  Haspels  sum  Aufspulen  der  Seide ,  welcher  an  die 
Stelle  der  biaberig ea  av  aetaen  iat.  Auf  fanf  Jabre ;  vom  la.  Mira« 

i336.  Franz  Keiner Hunsthandlungs  -  Comrois,  in  WienQo- 
SCphstadt«  Nro.  i3a);  auf  die  Verbesserung  in  der  Verfertigung  der 
Hühlapparate  des  Tabakrauches ,  miltelsl  welcher  der  Rauch  un- 
mittelbar durth  daa  Wasser  gehen  muflit  woderek  er  gleiebsam 
gewaschen  und  sodann  frei  von  aller  Schärfe  «und  sonstigen  pikan« 
ten  Stärke,  rein  und  kühl  an  den  Mund  geOkbrt  wird*  Auf  ein 
«labr;  vom  i8.  Mars* 

a^t*  /VaiiS  kti»ir  KulrU,  Magister  der  ^bkfnfecie«  b«  h« 

landcsprivilcgirter  Fabrikant  cbembcber  Pcodukte^  lind  gewesener 
technischer  Inspektor  der  Oasbcleuchlungsunlernchmung  in  Wien^ 
und  Joseph  Daum,  bürgerlicher  Gasthaus  -  und  liafFehhausinhaber, 
unter  der  Firma  t  fran%  Xaver  Kukla,«,  beide  in  ^ien  .(ersteref« 
Hicbaelbairiseber  Grund,.  Uro»  93  « .uud  letalerer,  8tadl|  Nre.  a6e) ; 
auf  die  Erfindung  und  Verbesserung  in  Erxougung  des  brennbaren 
Gases  EumHehufu  der  Beleuchtung,  wodurch  i)  durch  Sicherheit»* 
Vorrichtungen  in  den  Apparaten  und  Leitungsröhren  bei  einer  nraen 
und  nach  den  bereits  bekannten  Bereitungen  des  Leuehtgasea  jed»* 
nur  denkbare  Gefahr  ganslieb  beseitiget  |  e>  durtb  diese  Verrich- 
ttangen die  oscillirende  Bewegung  des  Leuchtgases  und  4er.FlaeiRio 
verhindert;  3)  in  Folge  der  Honstruklion  der  r.ur  Erxeugung  dc?s 
brennbaren  Gases  erforderlichen  Uetorlen  und  ihres  Zugehürs,  de* 
reo  Anzahl  mit  Beibehaltutig  derselben  GrdCiie  Und  bei  gleichen 
Feuerungskoaten  aur  Uerrotrbringung  einer  grölkeren  Menge  von 
Flammen  oder  Kur  längeren  ununterbrochenen  Dauer  der  Beleuch* 
tung  vcrmclirt  werden  kann  ;  4)  die  Menge  der  Rur  Gaserreugun*; 
nothwendigen  Wasserdampro  sich  nach  der  benf>lbigten  Quantität 
an  Gas  regulirt;  5)  das  unvollkommene  Waseben  desGasea  dureb 
Balkmileb  durch  eine  andere  und  beaaere  Beinigungsmethode  gana 
beaeitiget  ist;  und  6)  dem  eraeugten  Gase  eine  hohe  Fähigkeit  xunt 
Leuchten  dadurch  gegeben  wird,  dul's  es  trocken  über  Enpion 
streicht.    Auf  xwei  Jahre}  vom  i8*  Märs* 

a33D.  firum%  Xaver  Wurm,  Ingenieur  und  Medmniker,  und 
Samuel  BolUngcr,  Mechaniker,  beide  in  iVien  (erstcrcr,  Wieden, 
Nro.  8io,  und  letÄlerer,  Leopoldstadt,  Nro»6o7);  auf  die  Vcrbes* 
serung  der  fKoU'schen  Dampfmaschinen  durch  Anwendung  eines 
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neuen  Kondensations •  Princips,  wodurch  mit  einer  bestimmten 
Quastität  von  Däin|>rcn  eine  ^röfscre  Wirkung  ber vorgebracht^ 
und  liicnlsreli  ein*  bed««tcnd«  Knpanmg  «n  Brennstoff  erreicht 
wird,  ««lelic  niitKliobe  Einriehtnag  Mlbtt  bei  schon  bestehenden 
allen  Dampfmasrhinen  anwendbar  ist ,  und  durch  welche  selbst 
die  Gefahr  für  den  Daiiipfltcssel  in  dem  Mafse  vermindert  wird« 
nla  derselbe  weniger  Dämpfe  xu  erscugcn  braucht,  deren  Span- 
•MIC  abncdinb  noeb  bedtniend  vtmiliidert  werden  käaa.  Auf 

«339.  Franz  Fröhlich,  bürgerlicher  Sattlermeistcr  in  IFiea 
{Leopoldstadt,  Nro.  da4)>  auf  die  Erfindung  sogenannter  vEngli* 
■eiiar  Sehmbenailtel,«  welehn«  obiebon  ein  nrtprOnglich  nuf  daa 
«tirfwie  Fferd  gerichtet  sind ,  auganblichlieb  dem  allerscblanlte* 
sten,  etwa  nncli  Englischem  Schlage,  und  mit  dem  höchsten  \Vi- 
derrUste  gehauten  Pferde  angepafst  werden  können,  und  den  Bei- 
ter  in  den  Stand  sctscn,  mittelst  eines  einfachen  Mechanismus  sei- 
nm  8«tt«l  telbtt  im  Reiten  boch  oder  nieder  an  atellen,  wodnrcb 
das  Vormtwbea  der  Sattel,  das  Drücken  der  Pferde,  das  Breche« 
der  Kopfeisen  Vt  d|(l.  finslaeb  beteiliget  wird.  Auf  filnf  Jabref 
vom  «4«  ^enk  ' 

t34o.  FHtdrhh  Gammius,  «nd  Wühdm  SUiuet,  Tiaebler^ 
gesellen,  beide  in  fVien  (ersterer,  Stadt,  Nro.  119,  und  letaterer, 

Josephstadt,  Nro,  65) ,  durch  ihren  Bevollmächtigten  Joseph  Stei' 
Her,  SoUicitator  in  fVien  (Josephstadt,  Nro.  34)$  auf  die  Erfin- 
duag  und  Verbesserung  in  Legung  der  weichen  und  jparkelirtea 
Fufsodden  obne  Nflgel  und  ebne  Oewabning  irgead  emer  Fugea* 
MBanag«  Auf  drei  Sebre  }  vom  «4^  Mira, 

«34 1«  Karl  Armand^  aus  Lyon\  Agent  in  Seidenhandelsgc- 
•elNiften,  derneitsu Jfatfaac/ (Contrada  delle  3feraviglie^  Nro^a^O  / 
auf  die  Verbessemng  In  der  Seidenspinnerei«  ia  Folge  welcher 
den  beim  Abreifsen  der  Kokongespinnste  bisher  entstandenen  Dop* 
pclfäden  fcmpßi  doppjj  vorg^MUfjL  mird*  Auf  fönf  Jabre ;  vom 
a4*  Märs, 

a34a.  Johann  Gurabei  Daviljan,  Fabrikant  irdener  Tabak« 
pfeifen  in  tVien  (Lcopoldstadt,  Nro.  14);  auf  die  Entdeckung  und 
Vcrbesscruiip; ,  die  Hüinischen  ItaflTchhaus  -  Tabakpfeifenkopfc  ,  so 
wie  die  Türkischen  Pfeifenküpfe  in  der  Art  zu  craeugen  und  au 
pelirea«  defe  eia  eeiiftaeree«  diuerbafleree  vad  tebr  wobifelles 
.FMdobl  gewoaaea  wird.  Auf  aeba  labife;  vom  14.  Mira« 

1343.  Thomas  Drostik%  in  H7e/i  (Landstrafse ,  Nro.  370) ; 
auf  die  Erfindung  und  Verbesserung  einer  Maschine  aum  Bastriren 
von  Noten*  und  Sehulpapier,  welebe  yk\  einfaelier  tat,  keinerBa- 
paratur  so  Iciclit  unterliegt,  und  den  Arbeiter  ungeachtet  des  ua« 

unterbrochenen  Betriebes  nicht  sobald  ermüdet,  als  die  früheren 
JViaschinen,  wobei  noch  der  Vortheil  erreicht  wird,  dafs  man  mit 
dieser  nenea  Maschine  um  ein  und  ein  halb  Mal  mehr,  als  vorhin. 
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rastriren  liann,  und  dah  alle  rnstrirte«  Bcfta  4»M  ^id^  AMbl* 
lea.   Auf  ein  Jahr  ;  vom  2^  Mars. 

*        »      .  . 

934  4.  Joseph  Pohlmiiller,  Webermtiattr  in  Brünn  ( Vortladtt 
Josepbstadt,  Nro.  1);  auf  die  Entdecltiing,  aus  Scliafwongarn  ein 
Gewebe  m  verfertigen  und  mit  einer  besonderen  Gattung;  Lack 
SU  überzicbeo,  wodurch  das  fertige  Produkt  dem  Ansehen  sowohl, 
•U  mwnA '  il#r  BrtKfthhirtnll  «ad  Dauer  mA^.  ißim  Le4«r  gleich 

a3/|3.  Doktor  Anton  Schmidt,  k.  k.  Ilofsokretar  in  Wien 
(Stadt,  ijro.  3ä6>;  auf  die  Erfindung,  £rsc  und  Metalle  mit  ei- 
gens des«  viM*lMrei|ete»  BraaaMden,  weleli«  biihar  JiaiBia 
Behufe  unbraacUbw  waren«  ma, •■ehqwitea  mmi  an  waarhaina. 
kui  innei  Mrtfi  ^nm  t4«Maee^   

a346.  Johann  BapU  Hujppmamn,  bürgerlicher  UandelanuMM 
aa  Kmrlibad  ia  fidhaaea  |  aal  die  Erindung  uad  Terbaiearaag  in 
Besiehaag  aaf  die  Veraaeliang  der  Steckaadeln  in  weit  Meioercn, 
viereckig  geformten  Paketen  ani»Aiitiek(«a  oad  Vaiaieraafta«  Auf 
swei  Jahre  ^  voiq  s4*  Mars, 

.  •  *  ■ 

•  •  •  ♦ 

9347«  jidmm  W^iabergtr,  Gaaigebar  ia  Wläm  (Stadl  *  9mn 
601)1  aaf  die  Erfindung  einer  Politur  -  Homposilion ,  durch  derem 
AnvTcndung  alle,  besonders  die  vorsüglichereix  Holzarten  in  ihrem 
vollen  Glanxe  und  in  grünster  Reinlichkeit  erhalten  werden,  und 
die  damit  luckirten  Lederwaaren,  als:  Caako,  Paironlascben  and 
Sibelaebeidea  sehr  heil,  vorsuglich  aber  vor  BMcbaiatsaac  durch 
die  Fliegen ,  ui^  vor  nacbtbeil%att  Wirktenfea  der  FoMiligheift 
^khert  hieibea*  A«f  «ia  Jalir|  von  t4*  Mira. 

9348.  Joseph  Mohf ,  Sohn  des  Eigenthuniers  der  Bauniwoll« 
epianerelea  au  Mötiärsdorf  mmA  FtUxdarf,  Joseph  Maärt  aa 
lixdorr  (.\ro.  3)  in  Nieder  •  Oealofveioh  (V.  U.  W.  W.),  «ad  Atmh 
Schultus ,  Direktor  der  k.  k.  privilegirten  Baumwollspinnerei  xu 
Fischau' Felix dorf  am  Steinjelde  ;  auf  Verbesserungen  an  den 
Jtfule-  und  überhaupt  an  allen  Bauinwollapinnioaschinen,  worauf 
ein  Baad,  Pior«  Vlielb  oder  Feden  gedreh«  wird,  laFolae  wel- 
cher I)  die  bisherigen  Striche  and  Schnüre  in  Ersparung  gcoracht» 
Jede  Art  Spindel  mit  was  immer  für  einer  erforflcrlichen  Geschwin- 
digkeit durch  Friktionsrollen  (Scheiben)  betrieben,  hierdurch  die 
Maschinen  vereinfacht ,  für  jeden  Arbeiter  leicht  bebandelbar  go- 
mechl,  und  hauptaiehlieh  an  der  Triebkraft  bedeutend  gewonnen 
wird;  dann  s)  bei  jeder  »ur  Spinnerei  gehörigen  Maschine  der 
Zylinderbaum  (dicOanki  so  von  den  Zylindern  entfernt  wird,  dafs 
der  Baum  unter  den  Xylindern  gegen  den  Fu£sbodeA>  gaos  frei 
bleibt«  wobei  weder  Staub,  Fing,  FSden,  noch  Fasern  liegen 
bleiben  kSaaea«  altes  ungehiadect  auf  den  Fufabodta  ßUt,  an 
Beiaheit  der  Garne  bedeutend  gewonnen  und  das  Auapatsea  durch 
daelüadarifiaaliehboaailigeiwird.  Auf  fSnf  Jahre;  vom a4- Mars. 
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d<n>lt  ln'll^'«pf<$Uidlfb'llrü.7So)i  a«f  di6  BHbdoBg  und  Verbes« 
serung  an  der  Methode,  ScbafwoHe     lin  tvfescbcn  und  «v  rein!« 

g«n«  dafs  die  daran  bcrmdlichen  Ilaarlause  leicht  abgelöset,  ond 
die  dann  erzeugten  Schafwonstoffc ,  vorzüglich  FJanell«  an  Wcirsn 
und  Glaus  den  Engliscbeii  gleich  kommen.    Auf  fünf  Jahre;  voni 

 I  ..•>.■••• 

"  *  «35o.  Stephan  Romer  vbn  Kit » Enylttke ,  Chemiher  und 
>  landcsbefugter Zündrequisiten-Fabrikant  infVien  (Stadt, Nro.  i  loo); 
auf  die  Verbesserung,  die  eewöhnliche  sowohl,  als  die  unterm 
Iii  JSbvambe'r  4834'(Jabffb^  Xik.  8. '48t.  ffro;  a  tSo.*)  «nsabhliersend 
prtvAf^irte  tragbar«  Piatina  •  Zündmaatflllne  ohne  Anwendung  von 
tUMarfverk,  bequem  mit  einem //orir0'fii-/K/^RriVscbcn  Gasbeleuch* 
tiinj^sapparate  au  vereinigen ,  und  solchergestalt  nicht  nur  als  das 

äerüuscli  •  und  geruchloseste  Schneilfeneraeug,  sondern  auch  ala 
ie  aicberata,  überall  obne  Feuer  aelbat  darttallbare  woblfeile 
Oairiieltwahttog  xu  baliebigM  MtaltMi«  «InaiiriehtM»  Ayi  drei 
•  Jahii^f  VOM  9.  April  >*),  •»»•.  »  .  <  ,  ;  .  . 

.■    ■  .      ■  •      •    .1-  • 

«S5i.  /o,«tff7/i  y^i/gäaer,  Hlaviermacfaergcfall«  in  (Land« 
alrafae,  Nro'4qa);  auf  die  Verbeaaerung,  data  Fbrtei>ieno  dieuf* 
•aber  Mechanik  die  Kapseln  anstatt  von  Meaalag.  von  Hol«  mit 
mosÄingenen  Stiften  ?ai  verfertigen,  welches  «ur  Vermeidung  vie* 
1er  Fehler  dient,  und  insbesondere  verhindert,  dafs  der  sonst  mit 
Slahlspiuen  in  der  Hapscl  laufende  Kern  des  Hammers  sich  aua- 
«eltpIt'biardnveh-eitt'HauVoben  vemrateln^  atebea  bleibt»  oder  aicb' 
«uahSagt.  Anf  eSü  JabV|  vom  April. 
• 

a35a.  Franz  Afathe,  Silberarbeitergeselle  in  Wien  (SpiteU 
bargt  Nro.5)}  auf  die  Verbesserung,  Tabakpreifenbescbläge  von 
Silber  oder  anderen  MetaNen,  mitcelat  einer  Vorricb(an|{,  die  hSr* 
ler  alt  Kols  t  und  weicher  als  Messing  wirkte  daber  obne  weitere 
Umstände  cum  Drucken  und  Einziehen  geeignet  ist,  —  anstatt  des 
oft  unreinen,  Ritzen  und  Scharton  verursachenden  Druckstahles 
mit  Beseitigung  dieser  Nachtbeile,  und  mit  Zeit-  und  Hosten* 
aparnag  dergestalt  an  bearbeiten ,  daCi  in  Kincr  Stnnde  60  bia  70 
olttoke  solcher' Drncktheile  verfertiget  werden,  wahrend  es  bisbar 
nur  möglich  war,  in  derselben  Zeit  ao  bia  a4  StAcka  an  eratfogan^ 
Auf  ein  Jahr;  vom  9.  April. 


•35S*  Gmhritl  SohUslnger,  Fabrikant  In  IVaf 


auf  die  Erfindung ,  aus  verschiedenen  einheimischen  StoiTcn,  und 


Da«  Mljrtodliilt^«  laftftat  «rsehtet  •  dafs  «las  rorliaftaad«  PrMlegiam  cwel 
veracniedao«  Arten  Z0a4maa«hinra  betreffe.  Oegea  die  erste  Art  ohne  koni> 
prtmirtee  0«t  waltat  aia  Badeoken  ia  StahaffhaitaradMichtaii  «k.  Aof  4i« 
■weite  Art  ZBqda|a«ehi|iaB  aber  mit  liooiprlmlrtam  Oat  Mvaa  mmr  4aaa  Jaa 

PriTile]{ium  erthcilt  und  aotgeObt  werden,  vrcun  i)  An«riiJung  glEter« 
Oeferte  fflr  de«  homprimirte  Gee  gänslioh  beaettiget ,  und  denn  a)  dia 
Failuog  der  aa«  geedUagenem  Hupfer  oder  Etaan  aasafartigeaden  hugal>  oa«* 
birnfSrmigea  Oafirea  aar  bi»  aa  einem  Drucke  von  lekn  Atmoaphären  Statt 
$mäm,  MBfav  dar  Vartieirtf  dafk  4a«  GafÄrs  bia  «af  dretfaig  AtmoaplMxaa  pro^  ^ 

kill  aai  aar  Imi  aeftMvINMHaa  9ti»r«l  disst  rrato  kaMcfcl  Wds* 
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durch  doren  eigene  Vermischung,  eine  flüssige  Seife  xu  erxengen, 
^velche  die  unter  dem  Namen:  t  British  scotirlng  and  washing 
fiuidx  im  Fabrillt-  und  Hauswesen  in  England  ao  häufig  ge- 
»raacbte ,  und  auch  anr  Beinigung  dea  menachlieheii  fCörpara  nth 
eignende  flflssigo  Seife  vollkommen  ersetat,  und  woblrtaler  ala 
dieae  au  alahen  lionimt.  Auf  f  &nf  Jahre  $  vom  9.  April« 

9354*  L^o  Müller^  Maschinist  su  Jennbach  im  Unter «faiDo 
tliale  Tirola;  auf  die  Verbesserung  an  den  Buehdmcker-SefcBall- 
pressen,  in  Folce  welcher  alle Theilo  derselben  mSglichst  verein* 

facht  sind,  so  aafs  nur  Ein  Zahnrad  mehr  nothig,  und  der  Bar- 
ren nebst  Druckaylinder  auf  eine  bisher  eigenthümlicbc  Art  be- 
wegt wird,  wodoreb' diese  Art  Pressen  wegen  ihrer  Einfachbeil 
«na  leiehten  Behandlung  sich  von  allen  bisher  gebauten  Bcbnell- 
pressen  unterscheidet,  und  auch  für  die  kleinsten  Druckereien  mit 
Vortheil  anwendbar  ist.   Auf  drei  Jabre  ;  vom-  9,  ApriL 

a359.  Joseph  ffetd^  bfimrlieber  HandelsgSrtncr  InH^uf^i 
ORennweg,  Nro.  55i)$  auf  die  Enldecknng,  die  Beheitsung  dureh 
Wasser  mittelst  Röhren  von  Glas  —  anstatt  der  bisher  in  Anwen- 
dung gebrachten  Rühren  aus  Eisen,  Kupfer  oder  Zink  ^  äuszu- 
führen,  welche  Bebeit«un"smcthüde  nach  Art  der  englischen  Was- 
«erheftse  in  Olaa-  oder  WarmbSuaem  und  in' TfeibSiaten  beaori. 
ders  entsprechend  angewendet  werden  kann.  Auf  ein  7abr;  voni 
9.ApriK 

^336.  August  Kuhn,  Fabrikant  englisch  plattirtor  Waarcn 
in  Vitien  (Josephstadt ,  BTro.  1 5) ;  auf  die  Erflndang  und  Verbesse- 
rung einer  sogenannten  BafTeh-Brausemaaehine  ana  englisch  plat- 
tirtcm  Silbcrblcche  oder  anderen  Blechf^atttingen ,  durch  welche 
man  1)  mit  Ersparung  des  dritten  Thcilcs  an  «gebranntem  Kaffeh 
einen  sehr  reinen  Kaif^h ,  welcher  an  Aroma  und  Güte  jeden  bis- 
'  her  dureh  Masebinen  bereiteten  fibertriflft ,  fiir  a  Tasaen  in  5  Mi* 
nuten  fortig  machen  kann;  indem  a)  dds  Wasser,  durch  eineitfBd^ 
chaud  mit  Spirittislampe  erhitr.l,  sich  nus  dem  unteren  Räume  dci" 
Maschine-  durch  eine  besondere  Vorrichtung  von  selbst  über  den 
oben  bcfmdlichen  Kaffeh  ergiefst,  und  so  das  Getränk  vollendet, 
welches  man  sogleich  klar  dureh  den  an  der  Maschine  angcbraeh- 
ten  liahn  /.um  Gebrauche  ablassen  kann;  3)  die  Sahne  (Obers) 
während  des  KafTohmaclicns  in  der  darüber  angebrachten  Obcrs- 
itanne  ohne  weitere  Vorb(!rcituiig  in  warmen  Zustand  versetzt,  und 
darin  erhalten  ;  endlich  4)  diese  Art  Kaffehmaschinen  in  zwei  oder 
drei  Abtbeilnogen,  und  au  grdfserer  Nfitslichkeit  und  Zierlichkeit 
nls  Tiscbgeräth  ,  dessen  üufscrer  mittlerer  Thcil  aus  Krystallglaa 
besteht,  in  allen  Gröfaeo  verfertiget  werden  kann.  Auf  awei  Jalire; 
▼om  9.  April« 

«397.  KUmätu  Uil,  Inhaber  einer  k.  k.  landeabefogten  Hole-, 

Bron/.e-  und  Möbelfabrik  in  Wün  (Gumpendorf ,  Nro.  409);  auf 
die  Verbesserung  der  Gascrr.eugung ,  welche  auf  eine  einfachere 
bisher  ungewöhnliche  Art  und  durch  jedes  Individuum  bewcrkstcU 
iiget  weracn  kann.    Auf  ein  Jabr;  vom  9.  April. 
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t358.  C.  B.  GramUh ,  Inbabor  des  litlMiaipkitclien  Inttita* 
te»,  und  KüH  Jtobert  Schindelmayer,  Inhaber  der  iScArdm&f'scheii 
Buchbandlung,  beide  in  Wien  (Stadt,  ersterer,  Nro.  sSs,  und  lets* 
tcrer,  ]Sro*  im);  auf  die  Erfindung  eines  elit^pographischen  Dru- 
cbei«  wobei  von  jedem  Bueli-,  Hois-,  Stcia-  oder  Kupferdrucke« 
•ugenblicblieb  sum  Gebrauche  fürBIiadft»  ein  erhöhter  (aogenann- 
ter  ektypograp Inscher)  Abdmck  erhalten  «erdeo  btfui«  Auf  fünf 
Jahre  \  vom  9.  Aj^ril». 

9359.  Franz  Paupic^  Inspektor  derBr«iiiiereieii  md  Braoe» 
reien  sämmtlicher  fürstlich  £i(erAa^'sebea  Herrschaften  zu  iffil» 
lendoif  im  Oedcnburgcr  Komitate  Ungarns;  auf  die  Entdeckung 
und  Verbesserung,  mittelst  eines  Dampfkessels  von  la  PferdekrS^ 
teu  folgende  Vorrichtungen  au  betreiben:  1)  einen  verbessertea 
DeatiMirapparat,  welebcrswar  die  gewöbnIleW  Grd&e  der  bläh»- 
rigea  Deatillirtpparatc  hal«  aber  dennoch  mit  einer  bedeotondMi 
liostcnersparung  jährlich  3000  Eimer  iSgradigcn  Weingeistes  er* 
Kfugt;  s)  zwei  Stampfen,  von  denen  die  eine  die  Gewinnung  von 
Bübdbl  bqwerkstellii^et ,  die  andere  aber  die  woblgewaacbeaeii 
iLarioHbln  dergeatalt  scrsUmpft,  dalb  die  Sebalon  demdbcn  alaAb^ 
ijll]^  mittels!  einer  eigenen  Vorrichtung  abgesondert,  und  dioHera» 
massa  -  Flüssigkeit  mittelst  swcier  Rühren  in  eine  Tonne  gesam- 
melt wird,  aus  welcher  diese  Flüssigkeit  durch  ein  Pumpwerk  in 
die  Zersetsungsboitiche  gebracht,  hie  von  eine  sur  Gährung  geeig- 
net« IHaase  erhalten,  und  daraaa  em  sehr  reiner  Weingeist  er» 
Kcugt,  in  der  Quantität  um  10  Percent  mehr  gewonnen,  eine  nahr- 
haftere Mästung  ersielt,  die  chcma1if>e  Dämpfung;  der  KartoiTcIn, 
und  deren  sonst  so  schwierige,  vier  JMcnschen  erfordernde,  Quet- 
schung und  Eiiiteiguug  —  wozu  nunmehr  nur  xwei  Menschen  er* 
forderileb  aind  beaeiliget «  die  abgeaonderte  Beheitaung ,  und 
dort,  wo  keine  ßraiibiuser  bestehen,  daa  bostspielige  Mala,  übcrw 
dicfs  in  jenen  Orten,  wo  Mangel  an  Wasser  herrscht,  swei  Drit- 
thtiilo  des  let&tcren  in  Ersparuug  giQbraclit,  und  von  der  täglich 
in  11  Stunden  gewonnenen  Masse  nur  ein  Sech^lheil  cur  Bereitung 
•von  Weingcia.ty  die  übrigen  fünf  Seebatbeile  j^oerBIaaae  aber  avr 
ErseugungifOoBi|!r  und  Zucker  verwendet  werden  können;  3)  eine 
Sagemühle  auf  Verarbeitung  des  llolses;  nnd  4)  eine  MaUmühle, 
>velcbe  sur  Vermahlung  jeder  Gattung  Getreide  und  liülscnfrüchte, 
dann  xur  Pulverisipung  des  Gipses ,  Kalkes  u.  dgl.  dient,  und  die 
mitbeUt  cinea  Wecbaela  nach  dem  Bcdarfe  der  Sebnelligkeit  den 
31ah1cns  auf  3o-<— 110  Umdrebunaoa  eingerichtet  werden  kann« 
wobei  auch  das  Mebl  gana  giBmcClot  anafaUt«  AiiC  luaf  Jahre| 
vom  aQ.  April  *)« 


')  Nach  d«m  Gutachten  d«r  ma^ltiniiehsa  FaValtit  Ut  das  «hwceliMlad«  ITah« 
1«B  von  Qetraide  uod  TO*  Kalk»  Ojrpt ,  Mvrgel  a.  dgl.  auf  der«rU>en  MQhlo 
«mralltaig«  und  e«  mO«*«,  VMM  dU«M  bcidea  OaltMgMI  Oegenat and«  in  twei 
V«rMki«4w*B  Al>th*ilaagMi  g««alil«a  wsrdra  »ollto« ,  «nt  durch  rine  l>okal> 
Istpcktioa  au«g«.-«iueU  wm^m  ,  ob  kicrboi  kein«  0«rahr  ia  Sanität«  •  RBok- 
a'irhten  briiehe.  Naek  dom  von  d«r  NM.  Onlorreiehiacken  R«giernng  io 
t;«b«r«i>«tinu«aiig  mU  imm  VfotoMdikM  akgogobaM»  OaU«ktM  4aHU  g«« 

£•  tft  ■rtkriliag  4m  MiiieiHii  PtlfBsitaäis  %äm  »siwliw  skMtoM« 
füapl»  «rl^ipt.  M  aS^AMMlnt  4m  Mb       dfv  »iiin  idkn 
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a36o.  Joseph  KelUr ,  Klaviermacber  in  IVUn  (Landstrarse, 
Nro.t8o);  aul  die  £rfindung  in  der  Verfertigung  aller  Arten  von 
KlaTieren ,  \m  Polce  welcher  bei  |eder  Fem  und  GrSfte  dersel- 
Jbeo  die  nach  der  Gewohnheit,  Bequemlichkeit  oder  Fertigkeit  dca 
Spielenden  zu  regulircnde  Spielart,  ohne  eine  Veränderung  in  der 
Ta«»tatur  vorsunebmen,  blois  durch  das  Anziehen  oder  Nachlassen 
dj&r  zu  diesem  neuen. Mecbaui4mu&  aötiiißen^  6leli«cl^raubc  hervor- 
fftaackl,  wird.  Auf  fDof  Jahre;  vom  A  AprUL 

a36i.  Kam'dlo  Gallimbevti,  in  Mailand  (Conlrada  di  S,  Si» 
mone  al  Civico ,  J\ro.  3070^  y  auf  die  Erfindung  einer  Vorrichtung, 
die  Seidensträbne  (matassej  von  jeder  Länge  oder  Breijte  sumBe« 
biife  des  Aafspuleoa  dergestalt  an  die  Haspcl-  aasobrtngen «  dab 
das  Mab  ihrer  Dehnung  stets  gleich«  und  ihr  Umfang  mit  der 
Drehungsachse  der  Uasj^  feaan  lyuMtaltia«^'  Meibc  .  Auf  f&af 
Jjahrei  von  aflwA^riJ. 

t36i.  Jokanm  Bohiion^  aus  LoHdom,^  deraeit  an  Maämnd 

(Corsia  di  &  Maria  Porta,  Nro.  25j5j/  ^^(  Verbesserungen  in 
der  Verarbeitung  der  Seide ,  als  Zusatz  zu  der  bereits  unterm 
iB.  April  IÖ35  (Jalirb.  XIX.  S.  466.  Nro.  a»oi.)  privilegirten  Ver- 
besserung in  der  Seidonverarbeitung ,  mittelst  1)  zweier  Uaipo( 
•«aAuftpulcB  der  Rohseide;  a)  einer  neuen  Methode  aur  Hervor- 
bringttug  eioer  atala  re^elnüfsigcn  Bewegung  der  Haspel  (  3|  aweler 
Vorrichtungen  zum  Reinigen  der  Seide;  und  4)  einer  neuen  me- 
chanischen Erleichterung  des  Filircns ,  Duplircns  und  Zwirnens 
der  Oxganzia-  undEiuscblagseide»   Au(  fünf  Jahre;  vom  aö.  April. 

3363.  Andreas  Sali»ini ,  Mechaniker  in  Brescia  (Contrada 
di  Santa  Chiara .  Nro.^tü^J auf  die  Erfindung  einer  Methode 
und  einer  Maschine  zur  Verfertigung  von  Bohren  cur  Ableitung 
des  licHcuwasscis ,  uud  zu  jedem  sonstigen  aboJichen  Gebrauche« 
welche  Hdhren  aua  Biawblecb  baatehen«  und  aovrelil  vou  aufttn 
ala  von  ianeu  veraiani  aiud«   Auf  fiiaf  lahro}  voba  s4* 

a364.  AfüOH  Ris^  Kompagnon  der  Handlung  Kunz  und 
PfanUtrt  in  Wien,  (Stadt«  Nro.  4^);  auf  die  Verbesserung  der 
wedtaiegel «  «relehia  aur  Verfertigung  der  l'euateifglaatafela  di** 
ncn,  in  Folge  welcher  1)  dieselben  «ch  mit  eiaem  geringen  Kraft« 
aufwände  kreisförmig  um  ihre  Achse  drehen;  3)  viel  dunner  als 
die  gewöhnlichen  Streckzicgel ,  daher  viel  wohlfeiler  und  beioi 
Autoehnen  nicht  dem  Springen  unterworfen  sind;  3)  schneller  ve^» 
fertiget  werden  hdnnen«  wobei  4>  die  Glastafelo  auf  diesen  beweg* 
liehen  Streckziegeln  mehr  Glanz  erhalten,  und  die  Ritzen  und 
Streifen  ,  welche  sie  sonst  auf  den  festliegenden  Streckziegeln 
durch  das  Schieben  bekommen,  beseitiget;  endlich  5)  durch  den 
Uoutand,  dafs  der  hierzu  gehörige  Streehofen  kleiner  seya  kdnna* 
ÜBch  eine  bedeutende  Holaarsparuag  beimStcechAn  dar  GJaatafeln 
•rawecbt  wird.  Auf  ein  Jahri  vom  14  Mai, 


Hlaft^r  CDtforatf  nal  iosbsiondare        MlpeiUSlt  Bat  AhhilipPg  « JsS  Mb- 
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«365.  iTtfr/ .^cÄmirff,  befugter  Drechsler,  Perlenmuttcr- und 
Galanteriewaarenfabrikant  in  IVien  (Laimgrube,  Nro.  i84);  auC 
die  Erfindung,  auf  SehildlirSCacliate  und  Born  alle  M0t»11e,  vor* 
ROelich  Gold  uod  Silber,  dann  Perlenmittter'Toii  lederFarM  lind 
Zeicbpang  olnaupreueii.   Auf  drei  Jahre  ;  Tom  i4*  Hai. 

.'e366.  Daniel  Stubenrauch,  PrivQtmann  in  JVlen  (Ahervor- 
•ladt,  Nro.  too) ;  auf  dieVerbteisehtnir,''  nittelft  «inef  TorHeitung 
alle  Gattungen  von  Silbentaaren  vnil  derlei  Oerlthachafkeo  auf 

ftliie  bei  AVpitem  schnellere  und  wohlfeilere  Art,  als  bisher,  sa 
err-cugen ,  und  Kugleich  den  hierbei  durch  die  AbnutKung  der 
Stansrn  entstehenden  Nacbthcil  gröfstentheils  su  vcrmcidco.  Auf 
>«rei  Jahre)  yom  )4'Kif*  .    '  " 

»367.  ^/irfrtfaj  W^e/cAf*^/^/«?/*,  befugter  Silberarbeiter,  und 
Jenaz  Haut,  Pakfongarbeiter,  beide  in  JVien  (ersterer,  Spitelberg, 
ifro.  127,  und  letzterer^  Gumpendorf ^  Nro. 896) ;  auf  die  Ent- 
«eehung,  alle  OaUnteriearbeifen  ausFahFong  dergettalt  stt  verfe^ 
flgen«  dafi  sl0  iowoMl  im  matten  nis  glatten  Zustande  an  WeilM 
und  Politur  gans  dem  SiTbcr  gleichen  ,  auch  die  halle  Vergoldung 
besser  annehmen,  und  schöner  und  dauerhafter  bleiben,  als  alle 
derlei  .bisherigen  Arbeiten.    Auf  drei  Jahre;  vom  14*  Mai.  ^ 

a368.   Johann  Davis,  Handelsmann  in  THest  (Nro.  869)1 
die  Krfindung  einer  Taucher  -  Maschine  ,  mittelst  welcher  man  in 
den  Stand  gesetzt  wird,  durch  drei  und  mehr  Stunden  in  einer 
Tiefe  von  mehr  als  100  Fufs  unter  dem  Wasser  gefahrlos  au  ar- 
beiten.  Auf  drei  Jahre;  Tom  14«  Mai  *). 

2369.  Mathias  Krupnik,  befugter  Tischler  in  Wien  (Wind- 
mühle, Nro-  63);  auf  die  Verbesserung  der  Dusch  -  und  Regenbad- 
Apparate,  in  Folge  welcher  bei  denselben  1)  der  Wasserbehälter 
boeh  od^r  niedrig  gestellt;  a)  das  Dädwasser  mit  einer  Weingeist* 
lampe  In  einer  Viertelftande  gehttrig  erwifrmt ;  3)  mit  einer  vorw 
fichtung  allmählich  aus  dem  warmen  Bade  ein  haltes  gemacht; 

4)  binnen  sieben  Minuten  ein  Dampfbad,'  und  xugleich  ein  kaltes 
Duschbad  nach  russischer  Art  hervorgebracht  werden  kaun;  wobei 

5)  der  Pttfiiboden  des  Zimmere  wihrend  des  Badens  nicht  benetst 
wird;  6)  die  äufsero  Form  des  Uadeapparatcs  gestattet,  denselben 
in  jedem  Gemache  nnbemerkt  anr.ubrlngen;  und  7)  dieser  Appa- 
rat auf  Bestellung  auch  cum  Einpacken  beim  Reisen  eingerichtet 
werden  kann,  so  dafs  er  sammt  allen  Requisiten  nur  einer  3  Fufs 
langen,  9  Fofs  breiten  vnd  1  FteTt*  hoben  Biate  bedarf*  Anf  ein 
Jabri  Tom  14.  Mal. 

^370.  jtugusi  Sehmeer ,  bürgerlicher  Kupferwanrcnarbeitcr 
stt  t^ehen  (Nro.  187)  in  h.  k.  Schlesien  ;  anf  die  Erfindung  in  Ver- 
fsrtlgnng  und  Zneammensetsung  der  Branntweinbrenn  «DampIVna* 


*)  Om  polytMluiicek«  lostltvt  ^mmiIu«,  daf»  mit  der  Aowandung  de»  «nrÜM- 
tmm  TmeWrappcratee  heia«  (rUMt«  Ocfahr  veci>aiideB  «ejr,  eU  mit  d«a  MhoA 
in  der  Anweadung  tich  beSataMto»  TtmhMMMnlMI»  W«U  «f  Bit  gbitlMr 
SorgCiU  b«kMd«U  w«r4«. 


L^iy  -i^uu  Ly  Google 


347 


schSnen,  welobe  dadurch  tn  ihrer  Bauart  und  Handhabung  höchst 
einfach,  und  viel  billiger  verfertiget  werden «  an  Brennmeteri«!« 

und  WatserdSmpren  ein  Ersparnif^  bewirken,  eine  gröPsere  Menge 
reineren,  (gehaltvolleren  Geistes  liefern,  und  nebstbei  selbst  bei 
dem  grQfsten  Mafsstabe  einen  vcrhSItnifsniäfsig  kleinen  Baam  ein- 
aehmeii«         flinf  Jahre ;  vom  i8.  Mal. 

§371.  Perelli  Paradisi  und  Kompagnie  «u  Malland  fCon* 
trada  della  PaltaJ,  durch  yfugustin  Bassi,  Doktor  der  Rechte,  aus 
Lpdi  ;  auf  die  Eiiidepkupg,  das  die  sogenannte  Starr-  odcrWeifs- 
üleht  CSegno ,  CäMnd',  ßfoseardinoj  der  SeidenwGrmer  hervor« 
bringende  Princip  zu  j^erstdrcn«'  und  die  damit  befallenen  Seiden^ 
iHUme^dairoii.Bu  befreien..  Auf  drei  Jahr«}  vom  i8.mai» 

«971..  Vincent  ürW  1  Braumeister  in  Wicß  (Licbtenlbal, 
Krd.'i8kX>  tuf  die  Bntderiiung  eines  Apparataa  *  mittelst  welchem 
man  1)  auf  eine  nicht  kostspielige  Art  in  hurser  Zelt  |eden  stcl« 
nigen  unfruchtbaren  Grund  urbar  machon  ;  1)  (las  Wasser  meilcn« 
vreit  leiten  ,  und  auf  Gartenbeeten,  Felder,  insbesondere  aufBun» 
kelrufoenoflaozungen  u.  dgl*t  ohne  roenscbliche  BrafUnivendung 
iiefsen  Insen;  «nd  8^  mittelst  eines  Wirthschaftsapparates  80  bia 
100  Himer  Flüssigkeit  mit  cin^r  Acbtclklafler  Efolsea  bia  aunt 
Siedepunkte  arbits^  lianiL  '  Auf  awei  Jahre;  vom  i&Jllai« 

«373.  Karl  Udetf  Architekt  und  Privileglumseigcnthümer 
In  fFlem  fStadt,  Nro.  908) ;  auf  die  BrUodong  und  Verbesserung 
der  doppelten  und  gesohlten  Eisen fahrbabnen,  ^vclchc  durch  strek« 
kenwaifO  Uebersptr.ungshöbcn  verbunden,  auf  die  bedeutendsten 
Längen  ausdehnbar  sind,  uud  auf  welchen  man  mit  Mnschinwäjjen 
bin«  und  7«ur uckfdhrca  kaun,  die  entweder  durch  mcnscblicl:u 
Rrlfte,  oder  durch  andere  meehaniscba  Wirkung  ohne  besonderen 
Hraftaufnand  und  ohne  Beihilfe  eines  Pferdes,  leicht  und  nach' 
Willkür  in  Bewegung  gasetat  werden  kdonep.  Auf  drei  Jab^e ; 
vom  18.  Mai,  ' 

«374.   Stephan  Romer  von  Kts-'EnyUtke,  Chemiker  und  tan- 

desbefugter  Zittndrequisiten  Pabrikant  in  fVien  (Stadt,  Xro.  1100)  } 
auf  die  V'crbo^serung  der  llydrof^cn  Zündmaschinen,  in  Folge  wel- 
cher durch  Gas  -  Absperrhähne  und  Ventile  sowohl  die  gcwühnli- 
che ,  als  auch  die  tragbare  St.  Romer  sehe  H^drogen-Zundmaschino 
einfheber,  dauerhafter  and  bequemer  *  ala  dieses  bisher  gewöhn- 
lich \rar,  gemacht«  und  feder  dieser  beiden  Zündapparate  nach 
Belieben  mit  einem  bequemen  Leuchtgaser«eu|{cr  und  Vcrbrennor, 
dann  einem  Weingeist*  Becbaud ,  Nachtlämpchen ,  und  einem  un- 
verbrennbaren,  weder  Baucb  noch  Boblo  curücklassendon  Fidibus 
vereint  wird.   Auf  awei  Jahre;  vom  18.  Mai. 

a375.   Ludwig  Mljers ,  und  Johann  liewlon,  M9  London 

4arseit  in  Pirag  ^Rro.         auf  die  Erfindung»  Metallplatten  ao 

banatKeh  auanbereitan ,  dab  ale  fOr  das  Bingraviran  dar  feinsten 
0cbriftaOse  und  Bilder  empfinglieh  werdant  ao  wie  auch  dloGim« 
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Tinuig  durcfchroclM«  •■Mfttm ,  m^imnk  Üt  FItflM  wmm  Ab- 
draelie  der  gravirten  Scbrifle«»  WafipMi»  Siepla,  BI«Mruelt«i 

IBr  Wechsel «  VUitliarten,  Adressen,  Delretationca ,  and  Abcr- 
liaupt  jeder  Art  von  su  vervielfältigenden  Ausfertigungen  so  geeig- 
net werden ,  daf»  ihr  Besilaer  mittelst  aines  eiofacben  Baarpiosels 
und  der  gewobnlicben  fcbwanen  oder  «ndera  gcfarbtea  Tinte  auf 
Papier,  Seide  oder  andere  Stollb  die  grmvirten  Gegeoaiiade  mm- 
endlich  oft  Mcb  Bedarf  ibfrtfifpii  kau.  A«rfAiirM«t|  vwb 
i&Mai^. 

«37^  jinton  Gattütonig  a^  CasUllo  bei  Ltceo,  derseit  in 
Mtuiitmd  fCamüraJU  4i  S,  Maria  Fßl^^mmm,  ilTr«. «65^/  a«f  dSa 
Verbesserung  an  den  Seidenhaspeln  mit  VeHangerungsspetchen, 
wobei  der  Umfang  der  letxteren  durch  eine  einfache  Vorrichtung 
gleichnSrmig  und  bleibend,  dam  Umfange  der  Scidenstrihoe  genau 
entsprechend«  und  dergestalt  aneepafst  werden  kann,  datk  das  Ab- 
Wieden  der  Seide  mit  gH^flMrer  Leicbtigkestt  ISnaandd  aä  KoetM 
iiad  Zeit  Tor  aieb  gebt.  Auf  f&af  Jahre;  Yen  iB.  JUmImi 

e377.  Johann  Stehle  ,  vormals  Küjs,  k.  k.  Hof  •  Instrurocn- 
tenmaeher  in  Hi^Ua  (Leopoldstadt,  ^^ro.  324) t  *uf  die  Erfindung 
eiaee  Messing  -  Blasimtruaientee  in  derQeatalt  einet  Coatra»Fa§iat> 
tea,  welches  sieb  dadureh  aaaaeicbact,  dafs  es  i)  mit  iriaem  aoge» 
nannten  Rohre  geblasen  wird ;  ))  ohne  viele  Anstrengung  sowohl 
die  hoben,  als  auch  die  tiefen  Töne  bis  sum  Contra -C  zwei  Mal 
stärker,  als  ein  Fagott  von  Hol«,  gibt;  3)  je4es  Tonloch  an  sei* 
■ea  gehörigen  Orte  bat ,  »inelst  der  lUappen  bequem  «ad  nacb 
derselben  Scale,  wie  die  gew5hnlicben  Contra- Fagotte«  gegriffen 
wird;  4)  einem  Zuge,  durch  welchen  man  um  einoo  Viertel- 
ton tiefer  stimmen,  und  mit  einer  Einrichtung,  durch  welche  man 
das  Wasser  abgiefsen  kann ,  Tersehen ;  5)  im  Gänsen  leichter  und 
beqaemer  ist,  alt  e!a  li^aenier  Fagott }  ia  Folge  «veleber  Bran- 
dung endlieh  6)  auch  auf  diese  Art  Zink cnbäsae  und  kleine  Fagatf 
▼arnrtiget  werden  b&nnen.  Auf  awei  Jabre;  vom  i9.  Jimina. 

«378.  FranM  öaUlieb  Oehler,  Inhaber  einer  k.  h.  privilegir- 
tan  Zncberrafinerie  in  Wien  (Landitrabe,  Nro.  t8)$  auf  die  Erw 
findung  und  Verbesserung  an  den  Abdampfungsapparaten  und  b^ 
der  Ausscheidung  des  Sohleimzuckers  (Sirups),  wobei  durch  ein« 
neue  Art  Verdichter  die  Abdampfung  bei  verdünnter  Luft  und 
niederer  Temperatur  so  rasch  und  ohne  die  geringste  Uoterbre« 
ebuag  von  Statten  gebt,  dafe  die  Oetehw indigbeit  hierbei  aieh  ge- 
gen jene  anderer  Apparate  bei  gleichen  FlSebaa  nad  in  deraelbmi 
Zeit,  wie  drei  au  fünf  verhält,  wobei  ferner  diese  Art  Apparate 
einfach,  dauerhaft,  wohlfeil,  von  einer  einzigen  Person  leicht 
bandsnhaben,  und  mit  den  Formen,  in  welche  der  krystallisirtc, 
»oeb  Sebleimaoeker  (Syrup)  enthaltende  Zueber  geftUlt  wird«  leiebl 
ia  Verbindung  au  bringen  ist«  ao  swar«  dalli  dieser  SefalaiiMMbar 
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durch  den  atmosplrärischcn  Druck  sich  von  den  Zucherkr^stallen 
in  bedeutend  kürscrer  Z.cit ,  als  bisher  durch  Erwärmung,  aus- 
•cheidea  läftt,  welcher  Umstand  besonders  der  Runkclrübenfabri- 
fcation  gro&eVortbeile  darbhBtet«  Auf  drei  Jabr«;  vom  i8  Junhia. 

a37<).  Jndreas  Hornstein  t  befugter  Kautschuk- Lachcrrcu- 
ger  in  Wien  (Stadt,  Nro.  140)9  auf  die  Erfindung,  aus  Hautschuli 
(Gummi  elasUcum)  eine  Masse  au  erzeugen,  wodurch  jede  Art 
Tncb«  wie  auch  alle  anderen  Woll>,  Lein*  %  Halbwollatolfe  u.  dgK 
gegen  Luft,  Wasser,  Laugen  u.  t.  w.  undurchdringlich  geniaebt 
werden,  indem  dem  Kautschuk  seine  fetten  Bestandtheile  benom- 
men, und  der  auf  die  genannten  Stoffe  aufKutragcnden  Massa  die 
Eigenschaft  erthcilt  wird,  binnen  4  ^i*  6  Tagen  an  der  Luft  volU 
bommen  an  tro^^en.  Dfeae  Bauiacbnkolfaaaa  ▼ertcballl  dureb 
ihre  l^attiaitit  dem  Stoffe  eine  grSfsere  Dauerhaftigkeit  und  Dicht- 
beit,  so,  dafs  hierdurch  die  schlechteste  Leinwand  die  Dichte, 
^Yeichheit  und  Undurchdringlichkeit  des  besten  Leders  crbSIt,  wo- 
bei selbst  in  der  heifseaten  Sonne  die  Maase  sich  nie  auflöset,  son- 
dern Mr  gelinder  wird»  ftbrigena  im  Sommer  eine  angenebme 
BtUbln«  dagepn  im  Winter  Scnuts  vor  Nässe  und  Luft  gewibrC 
Diese  Gummielastik  »Zeuge  unterscheiden  sich  von  den  aus  Eng. 
land  kommenden  dadurch,  dafs  die  letzteren  aus  Ewci  über  einan« 
der  gelegten  Stoffen  mit  daswiscben  angebrachtem  Kautschuk  be* 
atebea,  und  der  englfaebe  Syrup-  Lach  aieh  im  Waaser  aowobl« 
alsbey  der  geringsten  Benetsung  auflöset«  schwer  trocknet,  schmntat« 
imd  höchst  widrige  Flecke  zurückläl'st,  wahrend  die  gegenwärtige 
Art  von  Zeugen  einfach  bleibt«  nur  an  der  inwendigen  Seite  eine 
leicbte  Declie  von  der  Masae  erhalt«  daher,  und  weil  die  Hälfte 
dea  Stoffes  erspart  wird,  viel  wohlfeiler  au  atehen  homrot«  und 
ttierdiefs  gelinder  und  biegsamer  ist,  als  die  englischen  doppelleni 
welche  cusammengeleg^  und  geprelat  iind«  Auf  iuaf  Jahre;  vom 
b3.  Junius. 

938o.  JcnaxBeUmtr,  Kersenfabrihabhaber  In  ITZeis  (Alt- 
lercbenfeld,  Nro.  i54)$  auf  die  Verbesserung  der  Erzeugung  von 
Wachsstücken,  Wncbskersen,  wachsplattirten  und  Spermazetkcr- 
aen  mittelst  einer  tbcils  neu  erfundenen ,  theils  verbesserten  Ida- 
•ehine,  wobei  diese  Waaren  in  Jeder  Form  nnd  GrdAe»  viel  aeb^ 
ner«  billiger  vnd  mit  Ersparung  an  Zeit  ▼•rfertigel  wiürden.  Auf 
Otof  Jnlirei  vom  id.Jonina« 

a38i«  Herrmaan  T<lgeAampf  Mechaniker  und  Hammerwerks« 
beatiaer  an  Bmmertberg  im  V.  0.  W.  W.  t  vnd  Johatm  N..BttMait^ 
Bronxearbeiter  und  Hauslnhaber  au  Anamg  (Nro.  73)  im  V.  U. 
W.  W. ;  auf  die  Erfindung  und  Verbesserung,  alle  Gattungen  Nad- 
lerwaaren  ,  als:  Näh-,  Steck-  (Spen-)  Nadeln  und  Stifte  u.  dgl.  in 
jeder  Form  mittelst  daau  erfundener  Maschinen  so  zu  erseugen« 
data  derDrahtf  weldien  aieh  die  Maschinerie  aelbst  von  der  Trom- 
mel  nimmt,  in  aum  Sehleifen  und  Härten  fertige  Nadeln  umgestal* 
tet ,  und  in  Spennadeln  sammt  den  Köpfen  verwandelt  wird,  ohne 
dafs  die  letzteren  erst  abgesondert  aus  anderem  Drahte  YCrferiiget 
werden  müssen.   Auf  fünf  Jahre ;  vom  i3*Juniua*        •  • 
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l38i«  Bfrnhardvon9Ur^gAtdkillU'kt  und  konigl.  baieriscber 
Begierungsratb,  in  Trlest  (\ro.  auf  die  Erfindung,  die  Wir- 

kung der  sogenannten  hydraulischen  oder  i?ramaA*f  eben  Fresse  in 
einer  beständig  rotirendea  Bewegung  als  ErtaUmitiel  der  Dampf« 
^der  irgend  eioer'flild«r«a  HrafI  som  Betriebe  jeder  MMcbineriet 
sey  es  KU  Wasser  oder  tm  Lende,  eBsewendcn.  A«f  drei  Jebre} 
tom  i3  Juniue» 

i3S3.  Franz  Jnton  Bueher,  k.  k.  priTilegirter  tfnopf-  und 
^«uenpritsiea-Febrikeiahabcr  tu  Ahsam  im  Osler -Inntbele  ti» 

mls;  auf  die  Erfindung  und  Verbesserung  in  der  V^erfertigung  ge- 
prcfster  ßeinlinopfe,  wobei  i)  dieselben  alle  beliebigen  Farben 
nach  Art  des  Tuches  oder  Seidenstofles  u.  dgl.  in  verschiedenen 
Dessins,  matt,  ohne  Glans,  und  in  Knopfe  vertieft  cur  gröfsere« 
Schonung  und  Dauer  der  Farben  auf|etragen  erhalten  |  und  e)  din 
•ebwarxen  KnSpfe  dcrgettalc  geafi>eitet  werden ,  dafs  toldbe  dem 
Anscheine  nach  glntt  und  ohne  Dessins  sind,  aber  in  einem  gewi^ 
8cn  Liclile  betrachtet  die  schönsten  Dessins,  Jagdstucke  u.  a>  m. 
Vollkommen  seigfn ,  wobei  auf  Verlangen  auch  die  Farben  nacb 
Erlordernifa  der  Dessins  in  deaalairte,  statt  in  glatt  polirte  Knö- 
pfe, enfgett«gcn  werden  können.  Auf  tweiJabre;  irom  iStJunann» 

aS84.  Rudolph  Händig  Zwirnhandler  in  Wien  (Landstrafse^ 
9ro.338);  auf  die  Erfindung  und  Verbesserung,  Wirtbsehaftakar« 
nen  aus  Talg  auf  dreierlei  Art  bcrsustellen,  welche  um  die  halbe 
Zeit  ISngel*  brennen ,  als  die  gewuhnlichen  /fr^M/i^schen  Kerxen, 
und  welche  zugleich  ein  Licht  gewähren,  das  jenem  einer  Wachs^ 
kcrzc  gleich  liomrot,  ohne  Dampf  oder  ilaucü  au  verursachen« 
Auf  tfrel  Jabre;  vonf  i8.  Bunins. 

2385.  jinton  Schmiil,  bürgerlicher  tiuprcrschmlcdracisler  in 
jVicn  (Stadt,  IVro.  lOf));  auf  die  Erfindung  eines  Abdampfungsap« 
parates,  mittelst  welchem  man  durch  Anwendung  von  Dämpfen 
▼on  niedrigem  oder  hobem  Drucke  Flüssigkeiten,  ▼orsäglich  salc* 
und  zuckerhaltige  Flüssiglieiten,  insbesondere  sur  Bereitung  des 
Runkelrübcntuckers  bei  einer  kontinuircndcn  (ununlerbroclicnm) 
Zuströmung  weil  s wecUinäfsigcr  aiidampfcn  kann,  als  mittelst  der 
bisher  bekannten  derlei  Apparate,  indem  nicht  nur  diese  bescili- 
tfet,  sondern  auch  durch  die  neuen  Apparate  in  einem  kleineren 
Baume  eine  sich  wie  eitis  itu  ^ehn  verhaltende  Abdampfun^sflacbe 
erlangt ,  und  hierdurch  an  Zeit  und  Kosten  Erspart  wird*  Auf 
swei  Jahre  ;  Tom  18.  Juoius. 

s386.  Benedikt  Proserpio^  Tischler  au  Brugora,  Oemeinde 
AreiUäMCOt  Besirk  Erba,  in  der  Delegation  Como auf  die  Ver- 
besserung an  den  Seidenhaspeln  durch  Vereinfachung  Ihrer  Ein- 
richtung, in  Folge  welcher  ihre  Anwendung  leichter  und  minder 
kostspielig  ist,  ihre  Dauerhaftigkeit  gewinnt,  die  sonst  mit  Kosten 
und  Zeitverlust  verbundenen  Reparaturen  vermindert ,  und  die 
tum  Anpassen  der  Seidenstrahne  nöthigc  Erweiterung  oder  Ver- 
kürxung  desHaspclumfanges  einfacher  und  überhaupt  vortheilhaf-' 
ter  bewirkt  wird ,  wobei  der  sur  Bewegung  der  Speieben  dieser 
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Haspei  angebrachte  Mechanismus  ^ane  bedeckt,  und  ao  xu  sagen 
hermetUch  verscblosscn  ii»t,  wodurch  das  Lindrinaen  desSuubesi 
d«r  Ibflino  oder  «öderer  Uvreinigkeitea  ▼«rJiiiideri  wird.  Auf 
IQaf  Jebre;  Tom  t8«  Junins* 

2387*         SchmdkeMy  Buchbinder  in  Prag  ^IVro.^^;  auf 

die  Verbesserang  des  Verfahrens  des  Planierens  (Leimens)  bereits 

gedruckter  Bücher  durch  Beimischung  mehrerer  geblKuter  Ingrc« 
ienxen ,  wodurch  die  auf  ordinärem  Druckpapiere  abgedruckten 
Werke  Jeaen  auf  Pott  -  Sehreibpapier  aans  flniilich  werden,  somit 
a«  lafaerem  Ansehen  und  ao  Datierbattl^lt  gewinnen.  A«f  awel 
Jahre;  Tom  i8*  Junini, 

i388.  Franz  Storm^  Mechaniker  in  Wien (Mari|ihilf,  Nro.  i5i ) ; 
auf  die  Verheteamag ,  mittelst  Hatehinen ,  insbesondere  mittolat 
der  von  ihm  neu  erfundenen  Sehnellpressen  alle  Arten  Knöpfe 
mit  edlen  oder  unedlen  Metallen  sowohl,  als  auch  mit  was  immer 
für  anderen  SlofTcn ,  als  Seide,  Tuch  u.  s.  w. ,  ohne  Nähen  r.u 
überaiehen,  und  daran  verbesserte  Ochre  aneubringen,  welche  an« 
atatt  a«M  Bisen  oderaontt  einem  Metalle«  ans  Seide,  Zwirn,  FlachSf 
Hanf,  Darmsaiten,  Karoeblhaaren,  Baum  -  oder  Behafitolle  v.  dgl.« 
einfach,  doppelt  oder  mehrfach  in  Jederlform  TerDBrtigel  werden» 
Auf  fünf  Jahre  |  Tom  18.  Janiua. 

3389.  Murtin,  Seuffert,  bfirgerlleher  Org^-  «nd  Klavier* 
Inatniraentcnmaeher  nnd  beeideter SoliStameiater  in  If^ien  (Land- 
atrafae,  Nro.56);  auf  die  Verbesserung  des  allgemein  beliebteil 
aogenannten  Piano  droit,  wornacb  1)  beim  Anschlagen,  welches 
gegen  den  Stimmstock  ge&clticlit,  der  Hammer  durch  sein  eigenes 
Gewicht  aurückfallt,  und  uitbl,  wie  beim  Pariser  Piano  droits 
mittelst  einer  Feder  anriebfedrOokt  wird  |  a)  die  Dimpfung  aaeli 
einer  verbesaerten Art  mit  der  gröfsten  Einfachheit  ausgeführt  ist«, 
da  die  Tangente  kaum  ein  Drittheil  der  Länge  der  gewöhnlichen 
Tangente  des  Pariser  Piano  droit  besitzt ;  '6)  sich  auch  an  der 
Tangente  ein  beweglicher  Tbcil  befindet,  damit  für  den  Fall  des 
Veraieheiis  dea  Kastens  der  Dfimpfkeil  von  Jedermann  aogleiich  in 
aelne  Bahn  eingerichtet  werden  kann;  4)  Mechanik  der  soge- 
nannten Fall -Leiste  mit  Schrauben  bewcgiirh  gemacht  ist,  und 
nach  den  betreHTenden  Linien  beliebig  gericliiet  werden  kann,  da- 
mit jeder  Spieler  schnell  die  Spielart  nach  seiner  Hand  leichtei* 
oder  aebwerer  einanriehten  vermag;  nnd  6)  die  innere Kastenver« 
apreitsung  aus  geschmiedetem  Eisen  besteht,  daher  diese  Inatnu 
mente  dauerhafter  und  wohlfeiler  sind,  als  die  mit  gufseisernen 
Kähmen  veraehenen  Pariser  Instrumente,  Auf  fiuii' Jahre  j  vom 
18.  Jnoius. 

«So»'  Rosa  Ehrlicht  Tlandelsmanns •  Gattin  ina  Pltischau,  * 
an  Karalinenthal  (Nro.  97)  bei  Pra^ /  auf  die  Verbesserung  in  der 
■*  Verfertii^ung  der  'Zündhölzchen  ,  in  Folge  welcher  dieselben  an- 
statt in  runder  Form,  viereckig  hergestellt  werden,  und  durch 
eine  eigene  Maeta  den  Vortheil  eine«  helleren  imd  aleberafen 
Feneri  gewibrea«  Anf  finf  Jahre;  ven  i8.Jttaiiit« 
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*3oi .  Le&pold NiederreUher,  Satüer  m  Slmmerfng  (Nro.  «39) 
im  fn«dcr- Oesterreich  (V.U.W.W.);  aof  die  Erfindung ,  iillc  Gat- 
tunsea  Kutschen  und  Sieyrerwfigen  mit  einer  neuen  Art  HSngun« 
mittelst  hebeUrtiger  Zuppratten  tu  bwe«.  weh*«  durch  ««el 
So  der  Mitte  dei  tUate«bodens  befestigte  Federn  in  sanfter  Spie- 
Imc  erlnllett  werden,  nobci  der  Kasten  stets  wagrccht  sich  sen- 
ken mufs,  wenn  er  auch  auf  einer  Seile  mehr,  als  auf  der  widern 
heUfttet  ist,  und  die  Schwingung  desselben  nur  senhreeht  tmdnicU 
säwäru  geTchehen  kan«,  w5bei  «ndliefc  diese  Art  Wägen  hin. 
^^ihi1ie1l  in  Wem  erforaerlidien  Eisens  und  Ho1r.cs  leichter, 
Smo  einfacher  und  wolUfbUtr  T«rfertiget  wird.  Aul  ein  Jahr| 


iH^  Jnniua* 


a39«.  Jt^ttB.  Springer,  i>«*^  ^  »f^^  • 
Cerichlsidvokat  in  iVUn  iSulln  Nro.386>|  luf  die  Erfindung  ei- 
IMT  KopirasMebine  (Homoograph  genannt),  mittelst  nclcher  Je- 
dermann,  selbst  ohne  reichnen  »u  können,  das  linker  Hand  auf 
dem  Zeichnungslische  liegende  Oriainal  auf  die  rechts  daneben 
lieeende  Kupfer-  oder  Slahlplolte  mit  rilen SehetHmnge«  wid  «II 
der  cenaneuen  Porlrit-Aelinlichkeit  ounkilrcn  oder  schneiden* 
nnf  aieae  Art  anch  Kupfersiichgemalde  verfertigen ,  für  diesen 
«weck  jede  Farbe  des  Originals  auf  eine  eigene  Platte  schlagen, 
und  solchergestalt  kolorirto  Stick-  und  Fabriksmuster  anfertigen, 
dann  auch  die  metallenen  Druekwalsen  von  was  Immer  «r  einer 
Linne  nad  Umlhng  naek  der  ▼of«elegten  Zeiehnnttg  «u  mviren,, 
wid  aelS^iden  liM  Anf  Asf  J«bra|  vom  eSi imlM« 

« 

«3o3.  Ignat  Freiherr  von  Arnstein ,  in  Ari<rn  (Stadt,  Nro. 
*57)«  auf  die  Verbesserung,  alle  Oaltungcn  Holtarbeiten,  hiito- 
lieh  -'  Bildhauer-,  Drechsler-  und  TiteMOrarbeilwi ,  mit  glttte« 
nnd  dcorisirfeMi  Metalle,  Insimondtre  anelfttt  mit  Plstolet - Mee« 
•IlM  «Ü  |Mw6linlichera  Messing,  unt«r  der  Benennung:  vSemllnr* 
1l3gVMi§«  mt  bolikiden.  Auf  ein  Jalir  $  vom  aö.  Jnniua. 

«394.  Franz  Jäger,  Bürger  und Seilerrocister  in  iVrt^(Wro, 
3Äo) ;  auf  die  Erfindung  eines  vermengten  StolTes  fttr  SeilerarMi« 
ten  ,  dnreh  desaeh  Anwendung  die  dem  Hanfe  dnrch  das  Dorreo 
benommene  Kraft  wieder  gewonnen ,  die  daraus  verfcrtjgten  Ce- 

rtoilSnde  vor  dem  Eindringen  des  Wassers  gesiclicrl,  und  vor 
aulnifs  bewahrt  werden ,  gleichwie  dieselben  auch  bei  schnellen 
Vorrichtungen,  «.  B.  bei  ihrer  itfrkerenBeoÄtaung  an  Maschine», 
weder  sicii  •ufrelben,  noch  springen,  noch  sich  entannden.  AnF 
drei  Jahre }  vom  t8.  Jnnln». 


1395.  Felix  Polliy  SchifTsbaumelster  in  Triest  (Nro.  988)} 
auf  die  Verbesserung  der  Daroofauparatc  lür  Schiffe ,  mit  Anwon* 
dung  eines  neuen  einfacheren  Meebanismus,  wodurch  der  aus  dem 
Hessel  In  die  «wei  auf  einem  Qucrsapfen  befestigton  Zylinder  ge- 
leitete Dampf  unmitlelbar  dem  Räderwerke  die  bewegende  Kraft 
verschafTct,  ohne  der  sonst  üblichen  kompliairlen  Vorrichtungen 
SU  bedürfen,  und  welche  Vereinfachung  auch  eine  Verminderong 
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Akr  Schwere  und  des  UmHiBget  des  Apptrfttet  bev^irket.  Auf  «ciit 
lafarej  vom  98.  Junius. 

9396.   Oiotg  Emdere»  #  bfirgcrilobev  Ilandeltfluuia  in  Wiett 

(iVeubau ,  Nro.  120);  auf  die  Erfindung,  alle  Gattungen  Rnöpfe  ' 
von  beliebiger  Gestalt  und  Farbe,  mit  oder  ohne  Oohr  utirl  ho- 
cbern,  gemalt,  geprefst,  mit  Metall,  Gold  und  Silber  eingeleftt, 
■Mit  oii«r  mit  Spiegclglans  u.  w.  dergestalt  auf  Papier  machi 
•tt  «rsM^aa«  dalb  sie  ihre  Farbe  und  ihren  Glans  fortwährend  be- 
halten, dann  dauerhafter  und  l}illi<;cr  sind,  als  alle  bisherigen 
Hora-  oder  Metallkoöpl'e«  Auf  fünf  Jahre  ^  vom  att.  Junioa. 

> 

a397.  PeUr  SUim^  bftrgeHicher  Drecbaler  In  Hie»  (Sebot- 
leafeld,  Nro.  68)1  auf  die  VerboMerung,  die  Horn •Deaain^ Und- 

pfc  mittelst  einer  aus  Messing  verfertigten  Stanze  dergestalt  xu 
pressen,  dafs  durch  die  in  dieser  Stande  angebrachte  Vnrrichtuns 
ein  erhobener  Spiegel  über  den  guUlocbirten  Grund  entsteht,  und 
dalh  bei  dem  Ümatande ,  ala  36  Stfieb  aoleher  Hadpfe  auf  ein  Mal* 
gepreCst  werden,  eine  bedeatcnd  wohlfeilere Eraeogung  dertelben 
erfolgt«  Auf  ein  Jahr;  toIIi  ad»  JuDlttS«' 

i3<>8*  Joha/in  Presfiel ,  Fabrikant  chemischer  Feuerzeuge 
In  Whn  (Laimgrnbe «  Uro.  76) ;  auf  die  BrÜndung ,  Hola  -  oder 
Melaliwaaren  auf  eine  neue  Art  ru  bronsiren ,  wobei  sie  nicht 

nnr  an  Schönheit  und  Dauorhaftlglfcit  gewinnen  ,  und  in  dieser 
Besiehung  den  echten  Broiizewaarcn  glcicii  gestellt  werden  kön- 
nen, sondern  auch  weit  billiger,  als  die  bisher  bekannten,  zu 
•Iahen  kommen.  Anf  ein  Jahr  |  Tom  a8«  ^unina. 

1399.  Simon  Stampfer,  Professor  der  praktischen  neomn- 
tric  am  k<  k.  polytechnischen  Institute,  und  Christoph  Starke, 
leitender  Werkmeister  am  besagten  Institute,  beide  in  IVien  (Wi«*- 
den«  eraterer,  Nro.  64,  und  letalerer«  Mro.  'dij);  auf  Verbeasc* 
mögen  in  der  Konstruktion  der  Nivellir* Instrumente«  der  Di* 
etansmeeser' Ifebd  anderer  Ibnlicher Instrumente,  in  Folge  welcher 
d)  die  HorisontalstcIIung;  des  Instrumentes  schneller  und  leichter, 
als  bei  den  bisherigen  Kinriclitungen  zu  bewerkstelligen  ,  und  su- 

{leieh  die  Gefahr  beseitiget  ist,  das  Instrument  durch  ein  au  star- 
ee  Aneieben  der  StellsebraniMa  an  verderben ;  b)  die  vertikale 
Bewegung  der  Visirlinien  durch  eine  besonders  eingerichtete  IVli- 
krometerschraube  mit  einer  bisher  nicht  erreichten  Genauipkcil. 
nämlich  :  unter  günstigen  Umständen  bis  auf  eine  Sekunde  unil 
noch  scharfer  gemessen  werden  könne,  wodurch  man  folgende 
Vortbeile  erlangt:  t)  Baon  man  naeb  einer  besoadern  Nivellil^« 
Metbode  durch  einmalige  Aufstellung  des  Instrumentes  bei  Distau. 
«cn  von  mehreren  hundert  Klaftern  Niveau  -  Unterschiede  von  m» 
bis  ao  Klaftern  und  darüber  unmittelbar  und  eben  so  scharf,  al> 
mit  irgend  einem  anderen  yoraOgllchen  Nivelllr^Iustramente«  er* 
halten;  a)  fillt  bei  dieser NiTellir- Methode  das  mfibsaroe  Einstel- 
len des  Ziclbrctes  gans  we^ ,  wodurch  der  Geomctcr  vom  Gehil 
fen  unabhängig  winl,  und  die  Arbeit  bedeutend  schneller  vor  sich 
geht;  3)  ist  das  In&trumcut  deisbalb  gans  voraUgüch  zur  genauen 
J«hrk.4.potxt.lMt.IX«Ba,  ,  ^3 
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Bienttlllnii  — tyAebnter  Slrafile««  odvr  Eitnil»baai  •  ffWeR^ 
menU  geeignet«  indem  es  bei  derselben  Genauigkeit  bedeutend 

tveniger  Zeit  erfordert ,  als  die  bisher  üblichen  derlei  ^Methoden; 
4)  ist  das  Instrument  zugleich  ein  vorsuglichcr  !)istan7,me>ser,  und 
gibt  aus  denselben  baten  suwuhl  das  Gefalle,  als  die  Di&ian/.  an; 
6)  vermöge  ditter  Eigcuchaften  kann  man  unter  Anwendung  das 
cingetbailtan  Horisontalkreiaea  horisontala  Aafnahmen  mit  grober 
I«eicbtigkeit  vnd  Bequemlichkeit  ausfilfaren;  endlich  6)  kann  nmn 
nach  Belieben  aueh  mit  diesem  Instrumente,  ^vie  mit  einem  Rei' 
chenbacfi  sehen  nivcllireo,  und  dasselbe  ist  ungeachtet  dieser  ver- 
»cbicdenen  wesentlichen  Vorxiige  in  seiner  ganaen  Honatroklion 
nieht  ausammengesetster,  mitbin  aueb  nicht  kostspieliKer ,  ala  die 
bislieri<^cnf  nach  Reichenbaeh's  Angabe  verfertigten ,  §uteii  Nivek» 
lir-inttruiueBte.  Auf  awci  Jabre;  vom  t8.  Juoiua. 

a4oo.  Anton  Grimm,  Zinmermetaler  au  Fischamead  (Nro. 
sS)  in  Nieder.  Oeaterreicb  (V.  V.W.W.);  auf  die  Erfindung  ram 

-Mehlbeuteln,  welche  sowohl  mit  gewöhnlichem  Beuteltuche  ana 
Schafwolle,  als  auch  aus  Seide,  Haar-  oder  l>rahtge\* rbt*  iiber- 
sogen  werdi-n  können  ,  in  Folge  welcher  Hinrichtung  diese  Beutel 
nicht  nur  länger  dauern,  sondern  auch  cum  besseren  Ausbeuleln 
dei  Meblea«  «um  Sortiren  dea  Grieaea,  eom  Reinigen  und  Putaea 
der  Früchte,  und  für  Material  •  Mühleu  leiebt  eingerichtet  und  aa* 
^urendat  werden  können.   Auf  awei  Jabre  |  vom  a&  Juaiua. 

%^Oim  Die  k.  k.  privilegirte  erste  Donau  -  DampfscliidTakrts* 
Gesellacbaft  in  fVien  $  auf  die  Ver>»esaerung  im  Baue  der  Dampf- 
achilTo,  wodurch  die  bisherige  Steuemua  geSndert«  die  bei  den 

ge*i;en\\ärti{»cn  T).iinprs<hifron  ülilichen  Seitenbalken  vermicilen, 
und  die  liauptbaiken  durch  eine  eigene  Vorrichtung^  der  Art  uii- 
tci'itlützt  werden,  dafs  das  Schi IF  vur/.üglich  gegen  das  Ein&inken 
geacbOtat  wird»  und  weniger  tief  geht«  Auf  ranfaebn  Jabre;  vom 
si.  Juliua. 

1403.  Johann  B.  Maufs  ,  HafTeesieder ,  unter  der  Firma: 
9  Johann  B.MauJs  und  Aomfjagnie ,  »  in  fVien  (Prater ,  A'ro.  20); 
auf  die  Erfindung  in  Verfertigung  meebaniteber  V/figen,  welelie 
bei  ihrer  einfachen  Bonatruktion  mit  oder  ohne  Federkraft  niclit 
leicht  einer  Bcsi  liädii^ung  unterworfen  , sind  ,  von  der  fahrenden 
Person  bequem  in  Gafij;  f^cbraclit,  bergauf  und  bergab,  sowohl 
auf  allen  gewöhnlichen  l  ahrwcgen  ,  als  auch  auf  Uolt*  und  Lisen- 
bahnen*  auf  lettteren  sogar  ala  Lastwägen  benütat,  und  nacb  Be- 
lieben des  Fahrenden  schnell  oder  langsam  getrieben  «  und  auch 
ohne  Gefahr  einer  Beschädigung  sogleicb  angehalten  werden  köa> 
neu*  Auf  ein  Jabrj  vom  11.  Juliua. 

Derselbe  y  auf  die  Erfindung  von  SebilTen  mit  Fedcf^ 
kraft,  welebe  bei  ihrer  eiofaelwn  Konstruktion  durch  eine  leiebte 

Ilandanlc<;un|;  in  Bewegung  geseiet  werden,  und  nicht  nur  Strom» 
ab-,  sondern  auch  stromaufwärts  bei  einer  Belastung  bis  5oo 
Zentner  mit  einer  Schnelligkeit  fahren ,  welche  jener  der  Dampf- 
•cbiifo  gleicb  boount.  Aar ein  Jabr ;  vom  11.  Julius. 
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94o4>  Juda  Hassan,  orientaliacYier  Srhneidcr  in  Wien  (3n* 
gcr«cilo ,  Nro.  47);  auf  Verbesserung,  die  orientalischen 
der  (Szaba)i  welche  bisher  aus  neun  oder  zwüif  Stoclien  des  be> 
treffenden  Stoffes  sutammengenSht  werden  Inultte«  nur  eus Einem 
Sttfeke  bestehend,  mit  Ersparung  an  Zeit  und  Hosten  zu  verfer- 
tigen ,  wobei  sowolil  «las  l'ntcrhlei«!  (Andiri),  als  auch  tlie  Capi- 
tana  und  der  Spenscr,  in  ihrer  nämlichen  Form,  auf  holden  Sei- 
ten getragen  werden  können«    Auf  drei  Jahre;  vom  11.  Julius.^-  *' 

i  »  t  •  ■  ^ 

*  h  ,    .  i 

24o5.  Nathan  Wedelet ^  Kaufmnnn  In  Prag  (Nro.  6i*ty$ 
auf  die  Erfindung  und  Verbesserung,  Baum wollsammel (Mansche« 
ster)  unbeschränkt  mit  allen  Farben  imprägnirend  (eindringend) 
so  bedrucken,  im  fiirben «  und  aus  diesen  Stoffen  neue,  bisher 
"tolebt  trseagt»  vmdvite  Dniökartikel  m'  tMrfertigen.  Ant  ein 
Jahri  vom  ii*  JnliiM. 

«406.  Karl  Kaufmann  f  bcfuj^ter  Spängier  in  Wien  (Maria« 
liilf,  Nro.  4^);  auf  die  Erfindung  einer  Luftlampc ,  welche  durch 
4ie  baelandige  Ergivfirang  des  Oeliles  «in  li«l*ndms  khireS  Lieht 
Ton  sieh  gibt,  und  wegen  der  Binfoebheit  ibrer'Bauart,  ihrer  beqn«» 
tnen  Füllung  und  Transportirung  ohne  Verschütten  des  Oebles,  ins- 
besondere aber  wegen  der  sinnreichen  Einrichtung  der  inneren 
Theile,  der  Loflströmungen  und  des  Zylinders,  dann  wegen  leich- 
tem und  minder  Itoelfplellger  Reparatur  der  fHinsIHltscbMt  Uhr*  • 
iMDpe-'ronraaiebea  iat*  Anfawei  ialire;  vom  11*  JaUus.* 

• 

0/1^7.  Friedrich  Krause,  Kappenmaclier  in  Wien  (Stadt» 
Nro. 733);  auf  die  Entdeckung ,  Sommerzeuge,  Tuch  und  Pelz- 
werk« insbesondere  daraus  verfertigte  Kappen  wasserdiclit  au  ma* 
eben,  wobei  1)  der  Stoff  geruchlos  bleibt  |  3)  keine  Verdoppelung 

dessclbon  nüthig  ist  ,  woclurrh  Leichtigkeit  und  Wohlfeilheit  er» 
zielt  uird,  und  unl)ci  3)  das  \Va5$cr  iiicbl  eingesogen  wird,  wenn 
es  auch  lange  auf  dem  Stoffe  stehen  bleibt«  Auf  drei  Jahre  ;  vom 
•  I.  Julhia. 

«408.  Köchlin  und  Singer,  V.V.  pnvilegirte  Kattunfabr!« 
lianten  zn  Junghunzlait  in  Böhmen;  auf  die  Erfindung  einer  liclief« 
Walzen  •  Druckmaschine ,  welche  sich  von  den  bisher  bekannten 
Walsea-Dmelimaaehinen  dadureb  unterscbeidet ,  dafii  die  Bluater 
auf  der  Druckwelle  erhaben  sind,  viele«  und  /.war  aecba  und 
noch  mehr  Farben  auf  ein  Mal  j^ctlruckt  werden  können  ,  wobei 
die  Anschaffungskosten  sehr  gering  sind,  und  nebstdem,  dafs  diese 
Art  Maschine  wenig  Platz  einnimmt,  und  eine  unbedeutende  Kraft 
aum  Betriebe  bedarf ,  in  Einem  Tage  mehr  als  viertauseud  Tfkebel 
und  Hattuae  gedruckt  werden  kfiDuea.  Auf  fünf  Jabrei  vom  tu 
Julius» 

9409.  Alois  Graf  von  Mocenigo  ,  Doktor  der  Rechte  und 
b.  b.  Kämmerer  in  Wien  (Bennwcg ,  Nro.  645) }  auf  die  Verbesse* 

rung,  In  Folge  welcher  ein  auf  eine  gans  neue  Methode  durch  die 
Macht  des  Dampfes  in  Bewegung  gesetzter  Wagen  in  jefier  belir- 
bigcn  Bicbtuog  vor»  und  rückwärts  1  bergaui  und  bergab »  mit 


der  sröGiteii.  Leifibti^Veit  und  Sicherheit  ^lenht«  und  sur  schnei« 
len  pMrdmnm§  tawoHl  der  Beiindea  alt  dar  kanIMfaiaiMkra 
Güter  mit}  batoodercm  Nuuea  ▼trteeiidet  weandeii  luaa.  Auf 
ISaf  JabfC}  vom  ii.  Julijue*)» 

a4io.   FrUdrich  Ludwig  CamUl  Graf  von  Montpernjr,  königl. 
lyaierieeber  Olbertthofineitter,  f(ehei«i«r  Betb,  GroOlireli»  Aw  Vei^ 

dienstordcns  der  baicrischen  Krone ,  unter  der  Firma s  9jtHiam 
Mdl ,  Hufsebrnied  in  der  Hulsau  «  \nlVien  (HoCsau,  Nro.  17);  niif 
die  Erfindung  einer  neuen  Art  lluieltion  mit  quer  laufenden  llnhi- 
heM.*^*^  Ir'eilenscbneiden,  die  sowohl  das  Äus^ieiii'n  aut  jedem 
Imrten  ^lattpn  Il5rp«r,  alt  aiieli  dan- PrallttDie ,  welcher  da«  Haf 
der  Pfefda  M  Berührung  dieser  harten  Gegenstände  trifft ,  ver- 
mindern, wodurch  die  mit  solchen  Eisen  beschlagenen  I'forrlc  nlclit 
nur  sicherer  und  leichter  den  Dienst  verrichten,  sondern  auch 
mehr  geschont  werden ,  und  daher  länger  ausdauern.  Auf  fünf 
Jahrvf  VOM  ii»  Julius« 

«4'»'  Nikolaus  Winkelmann  t  der  oltere,  Bürger  und  Son- 
nen* und  Iicgenschirmrabrih;>inhabcr  in  l\  ien  (Lcopoldstadt ,  Nro. 
1)1  auf  die  Verbesserung  in  der  Ir'abrikaliun  der  Sonnen  •  und 
Bageoaehirma «  in  Folge  walcher  an  da«  sogananntaii  R^ra  oder 
Jfitoche  des  Sonnen  -  oder  Begenschirraes  eine  stählerne  Feder  an« 
gebracht,  und  daher  das  Hohr  oder  der  Stock  nicht,  wie  bisher, 
durch  Einschnitte  vcrlet/.t  und  geschwächt  wird,  sondern  unge- 
achtet der  sarteren  und  sierlicberen  Form,  jedem  Stunne  trotxt, 
und  des  Uabarsug  nicht  lieichadigat.  woM 'das- Anetofaen  dar 
Finger  und  alla  Reparatur  vanaiadcn  wird»  Auf  aia  Jahr;  voai 
!!•  juliua« 

a4i**    Karl  Friedrich  ff^üljing,  Kunst«,  Waid  -  ^nd Schon« 
ftrbar  aus  den  höaigl,  Preufaischen  Bbaia«Provinaen«  deraait  au 

Troppau  (Nro.<|4^  in  fc.  k.  Schlesien;  auf  die  Entdeckung,  durch 
Ilinsufü^^ting  einer  Ingredienz,  hei  der  Führung  der  W  iiid  .  Indigo- 
Ii  üpe  ,  die  Auflösung  des  Indigo  vollkommener  au  bewerkateUigen* 
Auf  fünf  Jahre  ;  vom  11.  Julius. 

Joseph  Pergier,  Schuhmaehergetella  in  Wien  (Wie- 
don, Nro.  836);  auf  die  Verbesserung  in  Verfertigung  der  Stiefel 
und  Schuhe  für  Männer  und  Frauen,  in  Folge  welcher  i)  diesel- 
ben über  den  Ballen  und  Biest  keine  Falten  roacben,  nicht  sprin- 
gen ,  stets  weich  bleiben ,  dem  Abstehen  des  Oberleders  von  dar 
Sohle  nicht  unterworfen  siad,  noch  denFufs  drucken;  und  a)das 
Oberleder  nicht  beschädiget  wird,  keim  schlechten  Wetter,  aich 
der  Koth  nicht  anhäufen  kann,  und  hinsichtlich  des  Auspulxens 
der  Sohlen  kein  Fransen  Statt  findet«  Auf  ein  Jahr  ;  vom  aS. 
Julius* 


*)  5^*9^"  AvtlMining  dies«*  PrivUegiomt  hegt  da«  polytcchnitche  InttllBt 
in  SicherheiUrücksichtcn  kein  Hedenlien  ,  wenn  der  dazu  gehörige  l}»mfl^ 
•pparat  aacli  Oen  bctUkendtn  YoCMkriftm  dm  rprUw%tii  PtflAiag  «»tarM« 
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34i4*  Joseph  Klapfca,  Besitecr  einer  OehlmGblfl  su  Temes» 
vor,  durch  seinen  Bevollmächtigten  H.  D.  Schmid ,  Handelsagent 
in  hVieii  (Leopoldsladt ,  Nro.  53Ö);  auf  die  Verbesserang  an  de»n 
holländischen  Scbleppvrerke ,  nelche  Vorrichtung  als  Misch*  oder 
llnigniBtebiDe  verwendbar  ist«  iodem  man  Mittelst  derselben  ver* 
icbiedene,  bereits  r.erkleinerte,  oder  tu  Pulver  verwendete  Slollbt 
auf  eine  höchst  leichte  und  vollkommene  Weise  mischen  oder  men- 
gen,  oder  auch  dieselben  mit  irgend  einer  Flüssigkeit  gleichförmig 
befeuchten  bann.    Auf  ein  Jahr;  vom  i5.  Julias. 

141 9*  F\ranM  Theyer ,  Bandlungsgeaellsebafter  bei  Martin 

Theyer,  mar  Stadt  Namberg,  in  tVien  (Slddt,  Nro.9b5);  auf  die 
Erfindung  und  Verbesserung  eines  Bindemittels  ,  mittelst  vrelchein 
sich  alle  Gattungen  Papiersiegel  auf  die  möglichst  unauflösbare  Art 
bilden  lassen,  so  zwar,  dal's  diese  Papiersiegei  selbst  durch  Was- 
•erdampfe  niebt  gtodlTnet  werden  kCnnen,  was 'bei  den  bisherigen 
Papiersiegeln  oicbt  der  Fall  ist.  Das  Bindemittel  ist  mit  Hinweg'« 
lassung  aller  scbi  t  icbea  FarlietbeUe  emeugt»  Auf  swei  Jabre^ 
vom  95.  Juliua. 

3416.  Jakoh  SAwartt,  Galanterie-  uhd  Perlenmatter-Drechs- 
1er  In  lf^<>A  (Mariahilfer  Uauptstrafsc,  Nro.  409);  auf  die  Verbea» 

scrung  in  Verfertigung  der  Scbildkrötenschalen  und  Hornplatten 
mit  verschiedenen  Verzierungen,  in  Folge  welcher  mittelst  Durch» 
schnitten  und  Durchschlagen  alle  möglicbeu  Verxierungen  und 
Desseins  aus  gezogenem  Drehte,  ao  wie  aua  edlen  Metallen,  Gold 
und  Silber,  dann  von  allen  Farben  Perlenmutteir  auf  Schi! dlirö* 
tenschalen  und  Hornplatten  eingeprefst  werden;  wobei  sich  nicht, 
wie  bei  dem  Schneiden  mit  der  Laubsäge,  ein  Abgang  an  Gold 
und  Silber,  ergibt|  diese  Erzeugung  viel  billiger  im  Preise,  unfi 
Tiel  reiner  ala  die  bisberigen  aini«   Auf  ein  Jabr|  tooi  t6«  Julina» 

s4i7*   «SamtieZ  jP7eA7«j^  Produlitenhandler  aua  A^nf»  denek 

fn  Wien  (Nro,  370) ;  auf  die  Erfindung  und  Verbesserung  der  so- 
genannten russisch  •  türkiacben  Luft-  und  Dampfbäder«  Auf  drei 
Jahre  j  vom  b.  August. 

i4i8>  LeomkardMiAui ,  Ii.  anuilialiaebcr  Hef  •  und  Ban* 
neroMsebinist  in  M^ien  (Jägenseile ,  Uro.  37) ;  auf  die  Erfindung 
eines  sogenannten  musikalischen  Fingerschncllcrs ,  wodurch  beim 
Spielen  deSPianoforte  und  jedes  anderen  musikaliscbeo  Instrumen- 
tes  den  Fingern  in  einer  kurzen  Zeit  eine  weit  gröbere  Schnell* 
bruDt  mitgeibellt  wini,  als  dureb  blofse  mebrffibrige  Uebong.  Mit 
dieser  Maaebine  steht  sugleicb  ein  musikalischer  Fingerspanner  in 
Verbindung,  welcher  «um  Zwecke  hat,  jcdern  Klavierspieler  die 
möglichst  weiteste  Spannung  seiner  Finger  durch  fleifsige  Versu- 
che mitsulbeilen.    Auf  ein  Jahr;  vom  5.  August. 

94'i9*  ignat  MigfMi,  Fabrikant  tu  Bergamo  (Nro.  i47®){ 
auf  die  Verbesserung  in  Erzeugung  der  Fieber  mittelat  einer  Mn« 
«ebia«.  Auf  läuf  Jnbre}  vom  Augutt« 
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94^0.  Fran%  Zamg,  SpSngler  in  JFUn  (Bofsau,  Nro.  io3)) 
auf  die  Erfindung  emer  OeBlUaipe,  die  tehr  wtsig  Oehl  t«iw 
braucht,  und  ein  helles  Licht  f^ewShrt»  wichet  nach  Belieben 

verstärkt  und  vermindert  werden  kann  ,  r.um  hauslichen  Gebrau« 
che ,  besonders  aber  für  Theater  und  Schreibstuben  sehr  cnt- 
•pricbt,  der  Gasbeleuchtung  gaus  gleich  kommt »  und  geruchlos 
ist.  Auf  swei  Jahre;  vom  5.  August. 

a4n-    Paolo  Ripamonti  Carpano  ,  Handelsmann  in  Mailand 
(Galleria  de  Cristoforis  ^  Nro.  19  und  10)  j  auf  die  Erfindung  ei- 
ner neuen  Methode,  Hostien  und  Oblaten  aus  Pa»ten  von  jeder 
Farbe  und  ia  jeder  Grötie  au  ▼erfertigeu»  Auf  flkaf  Jahre;  Tan 
Augttsc 

il^ii.  Giuseppe  Antonio  Rolti ,  in  Mailand  (Piro.  s384) ; 
auf  die  Erfindung,  durch  Verbindung  mehrerer  Metalle  das  Gold 
MturgemSfii  Dacbsuahmea.  Auf  IQaf  Jahre;  vom  5.  August, 

«4'3'  Heinrich  Jlorn^  bürgerlicher  Gurtlermeistcr  7.u  TTerrn» 
als  (Ni  o.  166)  bei  H'ien  ^  auf  die  Vcrbe*seriin^ ,  welcher  £u 
Folge :  a)  Liegenschirroe  mit  einer  neuen  Gattung  Federn  aus  Pak- 
fong,  Stahl  u.  dgl.  verfertiget  werden,  wodurch  die  Stange  au 
Festigkeit  gewinnt,  und  das  Umschlagen  beim  heftigsten  Winde 
vermieden  wird;  b)  Hdmpositionsgriflc  erzeugt  werden,  die  nicht 
gebrechlich  sind;  c)  bei  Sonnenschirmen  der  Stock  aus  Fischbein 

Searbeitet  wird,  wodurch  selbe  leichter  und  biegsamer  sind,  nicht 
rechen  können  ,  und  welche  mit  Gri/Ten  von  Bronse  versehen 
sind,  und  d)  die  Scheide  der  Stock-Parapluies,  statt  aus  Holr,  und 
Messinge  aus  lakirtem  Lcder  erteugt  wird  ,  solche  leichter  sind, 
und  in  die  Rocktasche  ge^tcclit  werden  kunnen.  Auf  ein  Jahr; 
vom  5*  August. 

a4*4*  Lulgi  Sordelti ,  Handelsmann  mit  Glas  -  und  Porsel« 
lanwaaren  in  Mailand  (Nro.  8227);  auf  die  Erfindung,  in  derEr- 
lEOugung  von  Gefäfsen  jeder  Gestalt  und  Gröfso  mit  Versierungeu 
und  Figuren  fttr  Blumen,  und  sur  AusschmQchana  der  Gemicher 
«.  8.  w. ;  dann  von  Pendeluhrgchansen,  welche  aen  aus  Bronae 
verfertigten  und  vergoldeten  vollkommen  gleichen  ;  endlich  von 
Gesrhirren  und  anderen  Gerätben  ,  welche  dem  feinsten Forsellau 
ähnlich  sind.   Auf  swei  Jahre;  vom  5.  August. 

a4<5.,  Jidkob  fgnaz  Hitlorf,  Architekt  in  "Paris  (Rue  co« 
^enard  t  Nro.  40) ,  durch  seinen  Bevollmächtigten,  Doktor //or- 
niker ,  Hof  -  und  Gerichlsarl vol;aten  in  IVien  (Stadt,  Nro.  11  «8); 
auf  die  Erfindung,  und  Verbesserung  an  der  Bauart  der  Fortcpiano, 
iu.  Folge  welcher  1)  die  Metallsaitea  der  Wirkung  einer  Feder  un- 
terworfen werden ,  um  vormittelst  eines  dabei  angebrachten  Zei- 
gers sich  blofs  mit  llilfc  des  Auges  von  dem  Grade  der  Ein»  und 
Ausziehung  der  Saiten  ,  und  somit  auch  von  ihrer  Verstimmung 
bei  musikalischen  Instrumenten  Rechenschaft  au  geben;  2)  die 
l»lterneB  Stifte  durch  Ztebsohraubea  mit  Muttern  ertetat  werden» 
welehe  beim  An«  «od  Ahepaiuiea  dar  Saiten  in  ^erador  BiriiUif 
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«vf  di«ielb«n  wirken.  '  Auf  fflnf  Jahr»;  vom  «6.  August.  (/a- 
kob  Ignaz  Hittorf  hat  von  dem  A  r«htte]iteii  Johann  Bapt.  Lep^te 

7.U  Paris ,  welcher  auf  denselben  Gegenstand  ein  liönigl.  frnn/,r»si- 
schcs  Privllo^iiim  für  fünfzehn  Jahre  besitzt,  die  l^rmachtigun-j 
erhalten,  tür  die  üstcrrcicbischen  Staaten  das  gegenwärtige  Privi- 
legium tu  erwirken.) 

2426.  Sigmund  Tlegnaiier ^  in  Ji^ien  (Stadt,  Nro.  46»);  auf 
die  Entdeckung  einer  Meihode,  Abfallscide  (Floretscide)  /u  wa- 
schen und  KU  reinigen,  wodurch  dieselbe  wohlfeiler,  reiner  und 
mit  Zeiterfparnir«  sum  Kimmen  und  Spinnen  hergcatellt  werden 
kann.  Auf  ein  Jabr;  vom  a6.  August 

24^7.  Ignaz  LeywoljJ ,  Müllermcistcr ,  und  dessen  Sohn 
Ipiaz  Leywolff,  su  Pajsdorf  (Nro.  lOil)  in  Nieder  -  ücsterreicU 
(V.  U.  H.  B.) ;  auf  die  Verbetsernnc  ^  den  oberachlScbtigen  M^as* 
serrädcrn ,  in  Folge  welcher  bei  aonselbcn  anstatt  der  gewobnii« 
chen  Schaufeln  aus  Holz,  solche  aus  Eisenblech  angewendet  ,  und 
nach  einer  eigenen  Art  eingesetzt  werden,  welche  Iet7,tere  1)  leich- 
ter und  wenieer  Reparaturen  unterworfen  sind,  als  die  hölzer- 
aen,  auch  mehr  Wasser  als  diese  in  ihren  Kästen  (F>ichern)  aul^ 
Eunehmcn  vermögen ,  das  Wasser  bei  ihrer  Anfftllung  besser  hal- 
ten und  beim  Ausleeren  leichter  von  sich  lassen  ;  m)  dem  Rade 
durch  ihre  Leiciiiigkcit  und  durch  die  in  den  Y-tüstcn  aufgenom- 
mene  gröfsere  Wassermenge  mehr  Schwungkraft  verschaffen«  und 
3)  sieb  nicht  mit  Wasser  ,  ansaugen,  noch  Wasser  dureblassen,  wie 
die  hölsernen  Schaufeln  ,  wodurch  immcrivahrende  GleichfSrmig- 
keit  an  Kraft  und  Geschwindigkeit  ersweckt  wird.  Anfein  Jahr| 
vom  a6*  August. 

«448.  Adolph  dfyUui,  Lieutenant  a.  D. ,  und  AMpk  Jlntt«» 

Mechaniker,  beide  in  fVien  (Wiedeq«  ersterer,  Nro.  13s,  und 
letzterer,  Nro.  100);  auf  die  Verbesserung  an  den  bereits  am  27. 
]Vlärz  i8'i5  (Jahrb.  XIX.,  S.  4^$  Nro.  2191)  privilegirten  Nadel- 
Feuerwaffen  mit  glatten  Laufen  und  deren  Patronen ,  wobei  i)das 

Sanse  Gewehr  ein  gefaltigeres  Aussehen  erbfilt ;  e)  das  Auseioa»» 
ernehmen  und  Zusammensetzen  der  ersteren  erleichtert;  3)  dem 
Hebel  eine  gefälligere  Form  und  Lage  verschalft  wird;  4) '^'^  ^"S" 
Stange  vereinfacht«  und  5)  die  Federkaiumer  dergestalt  für  »ich 
bestehend  ist,  dafs  sie  nacb  Art  der  Patent. Schwantaebrauben 
an  den  Lauf  angeschraubt,  mitbin  das  ganze  Scblofs  bei  einfachen 
sowohl  als  bei  Uoppelgewehren  auf  einmal  abgenommen  werden 
kann;  wobei  ferner  6)  die  Abz.iige  ein  leichteres  Losdrucken  ge- 
statten; 7)  die  Sperre  jedes  willkürliche  Losgehen  verhindert, 
und  eher  das  Zflngel  des  Absnges  abgebrochen  werden  kann ,  als 
das  Gewehr  im  gesperrten  Zustande  losgebt;  auch  8)  der  Sebaft 
mehr  Festigkeit  erlangt ,  endlich  die  Patronen  mehr  Glätte  und 
Gleichheit  der  Forin  bekommen  und  das  Schrot  mehr  susammen- 
baltcn.    Auf  zwei  Jahre ;  vom  a6«  August. 

«499.  Joseph  SehleinM,  bürgerlicher  Seifbnaieder  in  Idm 
(Nro.  «67)1  nnf  die  Erfiiuiang  «ad  Verbeieeruag  «1  dem  unteraa 
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•I.  Jaliiit  i834  (JalirKXIX.»  8.44S«  Uro.  toBS)  priviltglrtm  Itor- 

sm^pilcapparatef  in  Folge  welcher  das  sonst  bei  warmer  Witte- 
rung vielfaltig  entstandene  DurcbQiefsen  des  UmchlitHrt  Ttrini»- 
dea  wird»  Auf  swei  Jahr« ;  vom  s6,  ;AugusK, 

i43o.  Joseph  Pf*{ff,  bürgerlicher  Schlossermcistcr  in  Wien 
(Atlerchenfeld ,  Nro.  o);  auf  die  Erfindung,  mit  einer  neuen  Ma« 
aehlne  gepfalste  KaSpre  aus  alias  Stoffen,  so  wie  aneh  aus  Metall 
iu  erseogca «  welche  durch  einen  Bötzen  an  die  Kleider  befestiget 
werden«  nicht  leicht  abroirsen,  weil  der  Zwirn  dabei  keiner  Rei- 
bung untcrlie<;t,  dann  an  den  Kleidern  ihre  gleiche  Lage  behal- 
ten ,  und  durch  längeren  Gebrauch  weder  abwärts  noch  seitwärts 
hingen ,  dauerhafter  als  die  bisherigen  Knopfe  sind,  dnreli  daa 
Hleiderausblopfcn  ihres  Botsens  wegen  keinen  Schadatt  erleiden» 
und  vermöge  ihrer  schnellen  Erseugung  noch  billiger  eu  stehen 
Itommen.  IVlit  dieser  Maschine  können  auch  gepfnlKtc  Oehrlknopfo 
im  verbesserten  Zustande  und  KweckmäTsiger  als  die  bisherigen 
(sogenannten  Oehrtltrampelknopfe  verfertiget  werden.  Auf  ein  JaEr ; 
vom  16.  August« 

1*  Johann  Paul  Gebhard^  Xylograph  tu  Nadelburg  bei 
Wiener- Neustarlt ;  auf  die  Erfindung ,  Spielkarten  mittelst  Xylo* 
grapbie  durch  Farbendruck  zu  erzeugen,  welche  eine  besondere 
Schirfe  und  Reinheit  ihrer  Farben  und  durch  eine  eigene  vor* 
tbcil hafte  Appretur  ein  ausnehmend  sehönaa  Ansehen  erhalten» 
lind  welche  schneller  und  wohlfeiler  als  die  gewCbnIichaa  Spiel* 
karten  verfertiget  werden  kdnnan*  Auf  awei  Jahre  |  vom  a6* 
August. 

143^*    'Alexander  Marchand ,  üiiMitnAnn  9iMS  Brüssel^  der* 
•eit  an  Aoithen  (bei  der  Fran  Witwe  BeUendorfj  in  der  Sand* 

koutstrafse) ,  durch  seinen  Bevollmächtigten  Franz  Melzer ,  pri- 
vilcgirtcn  Klavierfabrikanten  in  Wien  (Mariahilf,  Nro.  9)  j  auf 
die  Erfindung  und  Verbesserung  bewcgHcher  Eisenbahnen  (cAe- 
mins  de  fer  mouvantt)  9  welche  für  jedes  i  uhrwerk,  ohne  Aus* 
nähme ,  und  auf  allen  gewdhnllehen  Wegen  und  Stralkea  anwend* 
bar  sind  ,  wobei  die  Wägen .  an  denen  sich  diese'  nena  Vorrtdfe 
lung  hrfiridet,  auch  in  den  Städten  gebraucht  werden  können» 
%veil  sie  der  Drehung  und  Wendung,  wie  die  gewöhnlichen  Fuhr- 
werke, fähig  sind,  durch  Pferde •  oder  DaropfkraC^  dergestalt  in 
Bewegung  gesctst  werden  Mnnen,  dab  man  damit  eine  lllr  4  hia 
5  Pferde  angemessene  Last  mittelst  zweier  Pferde  fortsebringea 
im  Stande  ist,  welche  Fuhrwerke  dann  mit  gröfster  Leichtigkeit« 
•wie  auf  einer  ebenen  Fläche ,  ohne  eu  itoisen  «  fortgehen,  und 
dem  £u  Folge  das  neue  selbst  aut  Schub-  und  Stofskarren  u.dgl. 
Ffdcrwerken ,  deren  man  sich  in  Kohlengruben  und  Hüttenwerken 
bedient,  anwendbare  System  eine -leiektere  und  aehnellere  Ffirde* 
fung  der  Lasten  und  Keisendcn  mit  geringen  Kosten  erzielt,  und 
die  Nothwendigkeit  feststehender  Eisenbahnen  beseitiget.  Auf 
awei  Jahre;  vom  16.  August.  (Alexander  Marchand  besitzt  sei- 
fier  Angabt  nach  ein  köoigl.  bcigi«cbus  Patopt  vom  4*  Paaember 
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•885t  and  ein  konigl.  franK&sischet  vom  4*  Februar  i836  auf  dcn- 
aelben  Oegenttand ,  jede»  fllr  Mbn  Jahre.) 

1433.    Antonin  Pius  von  Rigel ,  Archltcld  und  Privilegiums- 
besiUer  in  Wien  (Jägerr.eile ,  Nro.  43);  Erfindung  und 

Verbesserung  an  dem  Uauc  der  Dampfmaschinen,  wornach  i)die 
Danpünaaebine  bloTs  aus  einein  einsigeo  AntMbral-Flagrade  be» 
•tahen ,  wodurch  alle  übrigen  Bestandtbeiie  der  gewOhnlicIrteA 
Dampfmaschinen  mit  Ausnahme  des  Generators  entbehrlich  wer> 
don  ,  dieselben  %)  einfacher  und  wohlfeiler  sind;  3)  weniger  Re* 
gie«  und  Ueparaturkostcn  bedürfen;  4)  ihr  Transport  wegen  ih- 
res geringen  Oewiebtea  bequemer  ist;  5)  tum  Vortheile  für  Dampf- 
scbifTe  und  Wagen  wenig  Rtttm  einnimmt;  6)  wegen  ihrer  Ein^ 
fachheit  mit  einer  Kraft  von  100  Pferden  und  darüber  von  jedem 
Schlosser  verfertiget  und  reparirt;  dann  7)  die  Schnelligkeit  ihrer 
Triebkraft  ohne  /.erstörung  der  Hestandtheile  weit  höber  als  bei 
}eder  andern  derlei  Uasebine  gesteigert  werden  hann:  und  wornach 
dteae  Art  Maschinen  8)  Iftr  solche  Orte  und  Gegenden  Anempfeh* 
lung  verdient ,  wo  man  die  bisherigen  Dampfmaschinen  weder 
r.u  cnsou^cn  noch.  su.  repariren  im  Stande  ist.  Auf  fünf  Jabro| 
Tom  a6.  August. 

«434'  Dohtor  Friedlich  Ferdinand  Runge ,  Professor  der 
Technologie  «u  Breslau  ^  derzeit  zu  Berlin^  und  Georg  Moriz 
Kbers ,  Bnnquier  zu  i?er/m ,  durch  ihren  Bevollmächtigten  £'</fiar(/ 
Ebers  ^  Ouisbesitser  in  Wien  (Stadt,  Nro.  1000);  auf  die  Ent- 
deckung ,  aut  PalmOhl  oder  Talg  die  fette  wachaartige  Subttana, 
welche  unter  dem  Mamcn  Stearinsaura  bekannt  ist,  von  der  flüs- 
sigen öhlartigcn  ,  welche  Oleinsäure  genannt  wir<l  ,  auf  eine  min- 
der kostspielige  Weise,  als  bisher,  auszuscheiden,  um  crstcre 
cur  Dartftellung  von  Lichtern,  und  letztere  zur  Erzielung  einer 
neuen  weichen  Seife  aum  Nntsen  des  Publikums  ananwanden«  Auf 
lilofsehn  Jahre }  vom  5*  September. 

2435.  Joseph  Reithofer ,  Fabriksnt  elastischer  Hosenträger 
in  Wien  (Schottenfeld,  Nro.  364);  auf  die  Verbesserung  in  der 
Bearbeitung  dee  Kautschuks  (Gummi  elastiüum)  mittelst  aweier 
(verbesserter)  Maschinen ,  womit  auf  der  einen  ein  einalgar  Ar» 
beiter  60  Pfund  Kautschuk  •  Bänder ,  und  auf  der  zweitei^  aus  sol* 
i  eben  3n  Pfund  Kautschuk  •  Fäden  tätlich  schneiden  kann,  wöbet 
durch  eine  Vorrichtung  am  Posamentirerstuhle  der  Schlag  der  Lade 
an  die  Brust  des  Arbeiters  unfOhlbar  gemacht,  ein  schöneres» 
reineres  Gewebe  erzeugt,  und  sowohl  an  Zeit  als  an  Arbeitslohn 
erspart  wird.  Auf  swei  Jahre)  Tom  6.  September» 

,  s436.  Georg  Martini,  Maler,  und  Ludwig  Schweitzer,  Buch* 
baltar,  in  WUn  (Gumpendorf,  Nro.  la);  auf  die  Erfindung,  auf 
die  Glasur  des  Porzellans  Kupferabdrücke  mit  vollster  Beinheit 
herzustellen  ,  und  mit  allen  Farben  an  koloriran.  Auf  drei  Jahre} 
vom  5.  September. 

1497*  .iiifMA*tf(^^OIialanwltwaiall7tfA(Mariabflr9VrD.i4s); 
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auf  die  Erlittdiiag  etaer  Getiefcli-PofiiAdft,  welelie  die  Eigenscbeft 
bat,  die  Weifte  des  Teints  su  erhoben,  «nA  auch  sonst  alsSebSn« 
hciisinittel  vorr.figliebe  Dienste  su  leisten.  Auf  ein  Jahr;  vom 
5.  September  *)• 

«438.  fhuis  Zang,  bfirgerlieber  SpSnglermeister  tu  Wien 
(Bofsau,  Nro.io3);  auf  die  Verbesserung  einer  Oellampe «  welche 

mit  dem  Brennmalerialc  Ökonomisirl,  eine  reine,  geruchlose  Licbt- 
ilamme  hervorbringt»  und  sich  defshalb  zum  Hausgebräuche,  für 
Theater,  Aemter  und  Komptoire  sehr  anempfiehlt.  Auf  swei  Jahre  | 
vom  5.  September. 

2439.  Franz  Berninzonf,  Fabrikant  su  Genua;  auf  die  Ver- 
besserung in  der  Bereitung  des  Bleiweifses  {sottocarbonalo  di 
piombo,  kohlensauren  Bleioxydes),  in  Folge  welcher  dasselbe 
schneller,  sicherer,  wohlfeiler  und  einfacher  als  bisher «  ^n  el* 
len  Verunreinigungen  frei,  in  festem  Zustande,  rein  weift  und 
für  den  Gebrauch  dauerhaft  erseu§t  wird.  Auf  HUif  Jahre j  ▼m 
September. 

«440.  JTtfrl  Jluffzkjr,  Terralith*  und  privilegirter  Dacbsie» 

Selfabrihant  su  MarCuchein  bei  Ttiplitz  ;  auf  die  Verbesserung  in 
er  Erzeugung  geprefster  Ziegel  und  Wasscrleitungsrohren ,  und 
zwar  im  Trocknen  und  Zubereiten  des  gcschlümmtcn  Thunes,  im 
Fressen  und  Trocknen,  dann  im  Brennen  der  Dach  -  und  Mauer- 
siege!  und  der  WasserleitungsHihrett  in  mehreren  Aber  einander 
gebauten  Brenn-  oder  Etage •Oefen ,  wobei  an  Brennmaterial  und 
an  Zeit  bedeutend  erapart  wird.  Auf  ftlnf  Jahre |  ▼omß.Sep* 
tember. 

«44>*   Thoma»  Sarrissom,  Rentlrer  in  Lojt^foji,  durch  sei* 

nen  Bevollmächtigten  ff,  D*  SchnUd^  in  jyien  (lioopoldstadt» 
Kro.  53B)  ;  auf  die  Verbesserung  des  tjnterm  4«  Oktober  i834 
(Jahrb.  XIX.  8.4^0.  Nro.  a  1 1 9.)  privilegirlen  Verfahrens,  Blciweifs 
(sous '  ctwbonaU  de  plotnbj  mit  IlinKusetxung  früher  nicht  ge- 
brauohter  chemischer  Agentien  aehnell  und  ohne  Geihhr  fllr  M 
Oetundheil  su  erseugen.  Auf  fUnf  Jahre }  vom  5.  September. 

2442«  -August  Schmeer,  bürgerlicher  Kupferwaarenarbeitcr 
%}xTcsclien  (Nro.  a^B)  in  k.  k.  Schlesien;  auf  die  Verbesserung  der 
Branntweinbrenn- Dampfmaschinen,  in  Folge  welcher  i>  bedeu* 
tend  an  Brennmaterial  erspart  wird;  1)  der  Apparat  mit  Ei aschlub 
des  Kartoflel  •  Dämpfers  in  11  bii  \\  Stunden  17  his  >«>  ^lal  ab* 
treibt;  3)  ein  reiner,  nämlich  färb-  und  geruchloser  Spiritus  von 
durchgängig  35  bis  36  Graden  Stärke  geliefert;  4)  sur  Aufstellung 
nur  ein  kleiner  Raum  benöthiget  wird;  und  5)  die  Maschine  selbst 
aber  einfach  in  ihrer  Konstruktion,  und  die  Manipulation  der  Er- 
seugung  sehr  erleichtert  ist.  Auf  fünf  Jahre  ;  vom  3o*  September. 


*)  !•  SMitltS •  Hinsicht  hat  di«*  hir^igo  mcdizinitche  F«kaU;it  kein  Rrdenkes 
•HM»k«o  I  mmk  aar  «Urauf  g««lraag«a  ,  <UU«  jcd«  AakUodiKua«  eiuer  mmliiiai- 

MhM  flMwff  an  aaMshMkM  kata^ 
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s443*  Karl  KmoU,  Handelsmann  tu  Karlsbad  j  auf  die  Ent- 
deflknag«  Dosen  von  sogenaantom  Leder« Papier -iifaelii  aattatt 
aus  ge\^öhn1ichem  Papier -aMche  stt  erseag^a.  Auf  awei  )alu«( 
▼om  3o.6epteMber. 

9444»  Ludwig  Frant  DutempU,  Mechaniker  aus  Paris^  der> 
Beit«in  Witm,  (Wieden,  Nro.447);  auf  die  Erfiadung  uad  Verbes» 

serung,  Lcinwandwaaren  mit  Hilfe  von  hSlaernen,  gestochenen 
Platten  zu  drucken,  wodurch  der  Abdruck  genauer  und  mit  weni» 
ger  Farbstoir  als  bei  der  Anwendung  der  bisherigen  Druckmaschi- 
nen bewerkstelliget  wird*   Auf  fünf  Jahre ,  vom  3o.  September. 

1445.  William  P.  Boy  den,  Fabrikant  ans  New-Vork,  durch 
seinen  Bevollmächti{»tcn,  Jakob  Franz  Heinrich  JJemberger  ^  Ver- 
waltungsdirektor in  Wien  (Stadt,  Mro  7ti5) ;  auf^  die  Entdeckung 
«ad  Verbesserung  in  der  Fabriliatioa  aes  Eisens  und  des  Stablet« 
wodareh  die  Eraeugong  dieser  Fabrikate  bedeutead  wohlfeiler  au 
stehen  kommt,  und  die  Erbauung  der  Qochöfea  entbehrlieh  wird« 
Auf  fünf  Jahre  f  vom  3o.  September. 

ff 

i446<  Heinrich  lVleM9,  Konseptsprahtikant  der  Ii*  h»  n.  0« 
Hameral •  Gcfölleavertraltung ,  in  Wien  (Leopoldstadt,  Nro.  11); 
auf  die  Verbesserung  im  Fischbcinrcissen,  in  Fulce  welcher  a)durch 
ein  7.weckmärsigcs  Verfahren  beim  Erwärmen  der  Barden  mehr  als 
die  Uälfto  an  Brennstoff  erspart ;  und  b)  durch  eine  mechanische 
Vorrichtung  am  Reifimetser,  welches  nach  Tereeblcdeaea  Dirnen* 
eioaea  gerichtet  werden  kann,  die  Anweadung  mehrerer  aaderer 
Meeser  ^ atbebrlicb  wird.  Auf  eia  Jahr  {  vom  i3.  Oktober. 

a447*  Franz  Leschak ,  und  David  PerelU,  Appreteure  und 
Haadelaleote  in  BimÜand  (Conirttda  diRatti,  Nro.itobJ  auf  die 
Erfindung,  alle  Gattungen  dichter  Stoffe  aus  Schafwolle»  Baum- 
wolle oder  Garn  ohne  lloinmung  des  Luftdurchzuges  waiterdicbt 
au  machen.   Auf  fünf  Jahre;  vom  i3« Oktober. 

«448.  Matkiof  Srupnik,  befugter  Tischler  in  Wien  (Wind- 
mühle, Nro.  63);  auf  die  Verbesserung  an  den  im  Jahre  i83a 
(Jahrb.  XVIll.  S.  5«6.  Nro.  1766,)  privilegirlcn  Schlafscsscln  ,  und 
rücküichtsweisc  Erfindung  in  der  Anbringung  geruchloser  Hetira- 
den  an  denselben,  in  Folge  welcher  1)  die  diesfalligen  Maschinen 
einfheher  und  stSrher  als  frOher,  und  weder  eiaer  ttemmuag,  noch 
einer  Reibung  unterworfen  sind ;  a)  dieselbea  durch  Umhehruag 
in  ein  Ruhrbett,  einen  Divan  oder  ein  Kanapee  umgestaltet,  und 
nach  Beliehen  hoch  oder  niedrig  gestellt  werden  können  ,  wefs- 
balb  diese  Art  Maschinen  sich  vorzüglich  zum  Dienste  für  Kranke 
empfehlen ;  ferner  3)  diese  f^mstaltung  leicht  durch  dea  Druck 
ainer  verborgeaea  Feder  bewirkt  wird;  4)  ^i«-*  Maschinen  keiaa 
Vnreinlichkeit  verursachen,  indem  das  hei  der  Rotirarlo  angebrachte 
Becken  selir  leicht  r.u  reinigen  ist,  beim  Auswaschen  durch  einen 
biol'aen  Druck  die  Seitenflächen  sowohl  als  der  Boden  gane  vom 
IVaeaer  beapült  werdeu,  uad  aleht  «^Zoli  davoaonbeneut  bleibet 
wie  wedar  bei  iaUodiMhaa  aoeh  beieDgUseboB  Vorrichhiagea  die- 
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tor  Art  der  Fall  ist;  5)  dieselben  in  jeder  beliebigen  Form  berge- 
•teilt,  seibsl  in  den  kleinsten  Baamen  angebracht,  und  auch  sum 
Fahren  —  M  difii  4l«r  HrMlie  tkh  damit  gast  alleiii  Ibrinibew«* 
gen  ▼ermag  eiageriehtat  wardaa  bdnaan.  Auf  swei  Jabra)  vorn 
i3.  Oktobar. 

9449*  Johann  Karl  voa  Angeli%  Wachshandler  in  Wien 
(SchottenCeld,  Nro.  64);  auf  dia  Enraeckung  und  Varbaasemng  in 
dar  Fabrikation  aller  Sorten  Wachskersea  und  Wacbtsfige  auf  eiaa 
einfacbe,  bisher  noch  nicht  bestehende  Art,  blolk  mit  Hilfa  dfla 
Dampfaa.  Auf  fikaf  Jabra  ^  vom  i3.  Oktobar* 

%^Sq,  Mann  Odtieaek,  Scbneidergetalla  in  JFiem  (Marga» 
retbM,  Nro.  i84);  auf  die  Verbcstamag  ia  der  Varfbrtigung  dar 
BlaiduogsstQcke ,  in  Folge  welcher  an  allen  Stellen ,  wo  sich  die 
Knöpfe  und  Knopflöcher  befindcOf  so  wie  an  den  Ecken  der  Säcke 
anstatt  der  bisher  üblich  gewesenen  Unterlagen  ein  fester  efasti- 
acher  Stoff  in  Anwendung  kommt ,  wodurch  das  Ausreissen  der 
Knöpfe  oder  Knopf  nieher  vermiedeo«  «ad  die  Antdabming  dieaar 
Kleiduagaatellen  oeseitiget  wird.  Auf  awei  7abr«|  vom  tt*  Oli* 
tober« 

«451.  FrUdrich  Siebert,  Seidenseugnibrikaat  in  Wien  (Wie- 
den, Uro«  656) ;  aar  die  Brfindang  eiaar  Art  Struck«  Gurtea-Stradi 

Sraaant,  welker  Ton  Linnen,  Schaf-  oder  Baumwolle  in  verschie- 
enen  Farben  verfertiget,  bei  seiner  Verwendung  eu  Stiefeln  und 
Schuhen  für  Damen«  so  wie  tu  Münnerscbuhen  i)  viel  baltbnrer 
ist,  aU  alle  bisher  hiersu  benützten  Gattungen  Leder  oder  ande- 
rer Stoffe}  •>  ein  aebr  aebdnes  Ansehea  beaitati  3)  aicb  durch 
Elastizität  auszeichnet  und  keine  Runaela  oder  Falten  macht ,  wo- 
durch der  Fufs  keinen  Druck  leirlet;  4)  ^"»egen  seiner  Leicliliokeit 
besonders  für  leidende  Füfse  crnpf ehlcnswerih  ist  ;  und  5)  viel 
billiger  al&  alle  bisherigen  Zeuge  zu  stehen  kommt.  Auf  drei  Jahre; 
vom  ai.  Oktober. 

Joseph  Trentschenskjr,  Inbabrr  einer  lithographischen 
Anstalt  in  Wien  (Stadt,  Nro.  U68) ;  auf  die  Erfindung,  mittelst  ei- 
net einfachen  Apparates  in  jeder  Haushaltung  in  Einer  Minute  mit 
aine«  iulkerat  geringen  Hoeteaaofwaada  aieb- wenigatena  6  Tfiebar 
ader  daa  gHSfate  Bett  s«  erwirmen,  die  Bereitung  von  erweiebeli* 
den  Umschlagen  (Cataplasmen)  in  ununterbrochener  gleicher  Wirme 
auf  die  zwrckmäfsigste  Weise  zu  bewerkstelligen,  und  frisch  ge- 
waschene Wäsche  aliogleieb  au  trocknen.  Auf  ein  Jahr ;  rom 
at*  Oktober. 

^453.  Friedrich  ffepp ,  bürgerlicher  Shawlfabrihant ,  und 
Eduard  Stribel  ^  Maschinenschlosser,  beide  in  Wien  (ersterer, 
Scholtenfeld ,  Nro.  17,  und  letzterer,  Mar;;arethpn,  Nro.  5i);  auf 
die  Verbeaaerung  an  derSbawl- Ausachneidraaschine,  in  Folge  weU 
aber  darauf  allaGattuBgea  Tneb  geeeboraa*  «ad  alle  ArlaaShawla 
antgesebaitten  werden  können,  welche  Verrichtung  mit  Erspanülb 
Yon  Zeit  «ftd  Hoatao ,  aut  Siabarbait  gefaB  daa  fimacbaaidaa  vaa 
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Uteftcm  in  die  6tirfb und  mll  dem  Tortlietle  )tdM' bcitibigett  Be« 
wcgknft  vor  ticb  geht.  Auf  ein  Jahr  ;  irom*  ts«  Oktoiber. 

9454*  ignaz  Meifsntr t  technischer  Cbemikcr,  und  Jgnaz 
HäbUr^  Galanitrie  •  Drechsler,  beide  m  ITIm  (Wieden,  ersterer, 
]yro.fi63«  imd  letsterer,  Mro.833)|  auf  die  Erfindung  von  Appa- 
raten  sowohl  su  feantehenden ,  ala  au  beweglichen  Lampen,  weU 
che  a)  f.um  Zweeke  der  Haus-  und  Zimmerhcleuchtung  einem 
Leuchter  mit  aufgestecliter  Herse  gleichen,  die  mit  Gel  gefüllt  ist, 
und  einen  mit  innerein'Ltfflsvg  versehenen  nnverbrennlkben,  mit 
ntoar  Winde  auf  und  ab  beweglichen  hoiif en  Doi^bt-bal,  ohneRavdi 
und  Dunst  sehr  hell  und  sparsam  brennt,  und  auf  die  zierlichste 
Art  aus  allen  Metallen  in  allen  m5«^1ichen  Formen,  als:  Tisch-, 
Wand-,  Armleuchter,  Luster  u.  dgl.  verfertiget  und  eingerichtet 
wardankann*,  b)  die  als  bewegliche  Kutsehen-,  lleit*,  Hand-  u.  dgl; 
Lampen  dienenden,  mit  Oel  veraebenen  Apparate,  aind  gleicbfalls 
mit  einem  «igetts  daea  verfertigten  unverbrennlidben  Dochte  ver^ 
sehen,  brennen  sehr  hell  und  sparsam,  beleuchten  mit  ihrem  be- 
aondcrs  gebauten  Reverber  die  Gegenstände  klar  auf  eine  weite 
8treofie,  und  aind  so  eingerichtet,  dafv  aie  aelbSit  beim  anfälligen 
UmstOraen  der  Kutsche  oder  einem  anderen  Shnlicben,  dem  Tra^ 
cer  der  Lampe  oder  dem  Reiter  widerfahrenden  Ereigniaae  fort- 
BBtnnen»  Anf  awei  Jahre;  vom  aa. Okiober. 

«4^5«  JB^iuf  Die%,  Bleiweib-  and  Sehrotfabrikant,  und  jim» 
giat  Btrrmann  Diez,  Chemfiker,  au  SL  Jähattm  bei  f^llack  in 
Kärnten/  anf  die  Verbesserung  in  der  Erxengung  des  kohlensau- 
ren Bleioiyduls,  wornach  das  metallische,  in  Lamellen  und  Hor- 
ner gegossene  Blei  auf  kaltem  und  nassem  Wege  in  jeder  bcliebi- 
gen  ^nantiUt  binnen  «üf  Arbeltattnnden  aufgelöst,  dann  mittelst 

gasförmiger,  aus  einer  hydraulischen  Schnecke  (archimedlseben 
ichraubc)  entwickelter,  und  durch  eine  besondere  Vorriclitung 

gereinigter  HohlcnsKure  als  chemiich  reines  hulilensaures  Blei  nie- 
ergesciilagcn  wird,  wobei  dieses  mit  Schnelligkeit  und  Wohlfeil* 
heit  gewonnene  Produkt  aieh  durch  aeinn  ehemisehe Reinheit,  Fein* 
bcit,  gleichbleibende  blendende  WeifVe,  grofse  DecknngafSbigkelt, 


daher  au  den  feinsten  Lacken  und  Malerfarben  und  zu  jedem  tecl»- 
nischen  oder  ökonomischen  Gebrauche  geeignet  ist.  Auf  fünf 
Jahre ;  vom  «t.  Oktober. 

9456.  Alexander  Fuchs  ^  Buchbindermeistcr  zu  Smichow 
(Nro.  «4)  bei  Prag;  auf  die  Erfindung,  Bildnisse  mit  Gold  -  und 
Silberbiättern  auf  Seidenstoff  nach  der  von  ihm  beschriebenen  Me- 
thode abaudmeken.  Anf  drei  Jahre ;  vom  aa.  Oktober. 

7457.  /o^tf^Ä  iSc/i/tfgtf/ ,  Hütten  Verwalter,  und  Anton  Mül" 
ler  t  Manipulationsbeamter  der  Wolfsbcrger  EisenwtM  ks  -  Gesell- 
schaft, eu  Frantschach  in  Kärnthen ;  auf  die  Erfindung,  in  go- 
wöhnliehen  FlifmmSflen  (Puddlingöfen)  aoirohl  mit  Brennhola  ala 
auch  mit  -Steinkohlen  ua  feder  Gtttnng  Bohciten  elnnn  voUhoni- 


ao  wie  durch  ein  bedeutendes 
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men  guten  Bn^  gicicharllgili  toU  ■«  •rtfUflA.  Avffifalftektt 
Jabre{  vom  4*  November« 

•468«  August  Schopp^  befugter  Harmonikaverfertigcr  in 
Wien  (Marialiiir,  Nro.  i54>s  auf  die  Erfindung  und  Verbes««rong, 
unler  dem  Namen;  »  Metall*  Hoboc«  eine  Ar|  Harmonika  aus  ed* 

Icn  und  unedlen  Metallen,  mit  Mundstücken  aus  gleichem  Mate- 
rialc  oder  aus  Horn,  Elfenbein,  Buchs  -  oder  Ebenhols  tu  yertcr- 
tigen ,  wodurch  eine  gans  neue  Gattung  Instrumente  von  btson* 
idererArt  der  Form  und  des  Tones,  welch*  leUlcrer  beinebe  de« 
Tone  einer  Hob ne  gleich  kommt,  aufgernnden  ist.  Dieses  neue 
Instrument  r.tMclinet  sich  durch  Reinheit  des  Tones,  gefalliges 
Acufserc,  durch  Leichtigkeit  im  Dirigireo  der  Klaviatur,  und  Kwar 
mit  ganr.cn  und  halben  Tonen  in  allen  Tonarten,  dann  durch  Leicb* 
tigkcit  im  Aftbtasen  aus«  wobei  jede  lieftige  Bmscantlrengung  und 
das  lästige  Hin-  und  Wiederfahren  am  Munde  beseitiget  wird« 
Diese  Art  von  Instrumenten  ist  wegen  ihrer  Verfertigung  aus  Me- 
tall mehr  haltbar,  und  weil  die  sogenannte  Einrichtung  aucB  aus 
Uols  bestehend  hioeingesetst  werden  kann,  oboe  die  Stimmung 
au  Terbindern,  woblfeiler«  und  Teracbafft  noeii  dien  Vortbeil«  da£ 
alle  HIappen  vorne  <  eine  rechts,  die  andere  links  gegen  einander 
nach  der  Lan^e  herabstehen,  und  daher  ohne  Störung  links  und 
rechts  gegriil'cn  werden  können.  Auf  swei  Jahre  i  vom  4> 
▼omber. 

34^0*  f^f^rl  Demuth ,  Lampen  -  und  Bfechwaarenfabriliant 
zu  Fünlhaus  (\ro.  ii-i)  bei  fFien  auf  Verbcsserungen  in  Krrcu« 
gung  des  Leuchtgases  und  der  dazu  gehörigen  Apparate,  in  olge 
weleber  i)  das  bei  der  bisher  bekannten  Erseugung  des  glbilden» 
den  Hohlen  Wasserstoff gases  aus  Harzen  und  ihnliehen  Substanee« 
im  l'chcrscliussc  zurückbleibende  Carbon  noter  Einem  zur  Erzeu- 
gung eines  c.irhonisirlen  Ilydrogengases  im  Grofsen  zur  Leitung 
durch  Rübren  benützt,  dadurch  bei  demselben  Matcrialaufw^nde, 
gleichwie  bei  der  früheren  Metbode«  die  doppelte  Menge  an  Oae 
von  ausgeaeiehneter  lu  inheit  und  Leuchtkraft  mit  firsparuag  von 
Kosten  gewonnen  wird;  ?.)  die  Heiuigungsmaschine  so  eingerichtet 
ist,  dafs  das  Gas  einen  längeren  ^\t"J^  als  bei  den  bi>herigen  der- 
lei Vorrichtungen  zu  nehmen,  und  dennoch  keinen  höbertn  Druck 
nie  bei  letateren  an  flberwinden  bat ,  wodurch  eine  weit  grSfaerv 
Leuchtkraft  dos  Gases  erzielt  wird;  3)  die  Zisternen  der  Gaabe* 
}i;iltcT  zweckmäfsiger  und  wohlfrilcr;  und  4)  die  Gnsrohrenlcitun- 
gcn  detn  Materiale  und  der  Höhten verbindunj;  nach  billiger  als 
die  gewöhnlichen,  ohne  dadurch  an  Zweckmärsij>keit  zu  verlieren, 
verfertiget  werden.  Auf  ein  Jahr ;  rom  4.  November. 

1460.  Joseph  Schmidfiduer ,  Mechaniker,  unter  der  Firma: 
9  Schmidbauer ,  Stunsfelä  und  Hoppe,  x  zu  Hankenzell ,  königl. 
Landgerichtes  MiUerfels  in  baiern,  durch  den  licvoUuiachliglen 
Bichard  Adolph  von  GrettmilUr,  h.  k.  Hofagenten  in  Wien/  auf 
die  Erßndung  einer  hydrostatisch  •  hydraulisch-mechanisehem  Uni« 
▼ersal  -  Hraf  imaschinc,  wobei  das  Prinzip  der  grofsen  Vermehrung 
de«  Druckes  vom  Wasser  oder  anderen  tropfbaren  Flüssigkeiten 
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nach  besliniiTiten  Dimensions  -  VcHialtnisscn  zur  Bcwegurf^  einet 
originellen,  das  Schwungrad  entbehrenden  Mechanismus  benüttt« 
«iMi  hierdnrcb  eine  ilieGewalt  des  Dampfes  Qbertrefll^tide,  gefahr- 
losere und'  wohlfeilere  Km  i't  hervorgebracht  wird,  die  anfalle 
mSglicben  mechanischen,  hydi ostatiscIitMi,  hydraulischen  ui  d  aero* 
statischen  Werke,  insbcsoiulcrc  /.um  Betriebe  von  See  \inJSti  «)m- 
schifien,  dann  von  Landi'uhr>vcrken  jeder  Art  anwendbar  ist.  Vom 
4. November.  Auf  llinfsebn  Jabrc,  das  ist  bis  i7.Jttnius  i83i  gül- 
tig. (Derselbe  besiUt  ein  kSuigl.  baierischcs  Privilegium  vom  17.  Ju« 
vius  i836  auf  deaselbea  Gegenstand  flir  die  Dauer  vbn  fünfsebn 
Jahren«) 

.  946T.  Karl  Ferdinand  Guggenberger,  UuidtUmtMntnPesth^ 
durch  seinen  Bevollmächtigten  ,  Johann  Parsek ,  Handelsmann  iA 
lW«n  (Stadt ,  Nro.  75-2)  ;  auf  die  Erfindung  einer  selbstständigen 
umlaufenden  Eisenbahn,  milleist  welcher  die  leichtere  und  schnel- 
lere Fortbringung  schwerer  Lasten  durch  Pferde-  oder  Dampf- 
braft  ersielt  wird.  Diese  Eisenbahn  kann  sich  bergauf  .und  bergab 
eben  so  regelmäfsig,  wie  auf  der  Ebene  bewegen,  an  federn  Wa* 

fen  ohne  hedcutondc  Veränderung  nnpebracht,   ron  jedem  Fubr- 
nechte  geliandhabt ,  und  von  jedem  Öcbiniede  rcpariri  werden. 
Auf  swei  Jabre  ^  vom  4*  i^iovembcr. 

146*«  Joseph  Anton  B.  v.  Sonnenthal ,  PrWat  •  Ingenieur  In 
Wien  (Jäj^crzeile,  Nro.  40)  Erfindung,  zwei  oder  mehrere 

eigens  geljaute  und  an  einem  SciiilFc  angebraclif e  Slol'sliebel  ,  mit- 
telst einer  Dampfnia&cliine  oder  sonstigen  iiraft,  dergestalt  in  Be- 
wegung f.n  setzen ,  dafs  das  SehilT,  welches  ron  Hola  oder  E  sen, 
einlach  oder  doppelt  gebaut  seyn  kann  ,  vorwärts  gestofsen  wird, 
wenigi-r  Kraft  als  bei  einem  Iluderrade  zur  Bewegung  brdarf, 
weil  hier  eine  Dampfmaschine  von  8  IMerdehräf'ten  (licselbe  Wir- 
kung hervorbringt,  wie  eine  Maschine  von  3u  Pferdekriiften,  und 
daher  auch  weniger  Brennmaterial  ▼erzebrt,. übrigens  aber  ein 
mit  diesem  Mechanismus  eingerichtetes  Schiff  überall  in  Ftflssen 
anwendbar  ist,  ^vohlfciler  als  ein  anderes  Dampfschiff  r.w  stehen 
kommt ,  und  sich  besonders  als  Schleppscbiif  vorafiglich  bewährt« 
Auf  fünf  Jahre  j  vom  4»  November.^ 

■ 

«463.  Karl  Wurm ,  Bürger  und  Uhrmacher  in  WUn  (Wle^ 
den  ,  Nro.  i4)»  auf  die  Erflndunf;  in  dem  Baue  von  sogenannten 
Aequilibrir- Zeigeruhren  ,  wozu  sowohl  besonders  vei  fertigte  Uh- 
ren« als  auch  alle  anderen  Stock-  und  Taschenuhren  von  geringer 
Triebkraft  geeignet  sind,  welehe  in  Gestalt  grolkerHauS'  undZim« 
tneruhren  mit  ZifTerblättern  von  mehreren  Fufs  im  Durchmesser 
a)  wie  ein  Wandbild 4)urser  dem  /ifrerhiattc  keinen  Kaum  einneh- 
men; b)  eben  so  richtig  gehen  und  /.eigen,  wie  Uhren  mit  kursen 
Zeigern ;  und  c)  ihrer  Einfachheit  wegen  wohlfeiler  als  andere 
Wanduhren  au  stehen  kommen.  A-uf  swei  Jahre  |  vom  4.  November« 

9-  i6/j.  Karl  Christian  Wagenmann^  Doktor  der  Philosophie 
und  Fabriksunternelimer  in  Wien  ( Weifsgärbcr,  Nro.  i4);  aut  die 
Verbesserung  der  Apparate  &um  Abdampfen  im  luftverdünnteA 
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|l««fne,  und  von  Featmngeii ,  nnd  cvrar:  i)  durch  Verbindung 
gewisser  Bühren  und  anderer  Tbeile ,  um  jnit  Hilfe  der  ElastixU 
tat  der  Wasserdampfe  einen  luftverdünntcn  liauip  «uf  eine  bisher 
noch  unbekannte  Webe  su  erseugen ;  s)  durcli  eise  -Vorrichtung 
und  Bettimmung  des  Verhältnisses  ihrer  Tbeile«  ua  eine  eUrke 
Luit  Verdünnung  ku  dem  obigen  Zwecke  mit  nur  wenig  gespannten 
Dämpfen  hervorsubringeu ;  3)  durch  eine  besondere  Verbindung 
eines  Dampfkessels  mit  einem  Abdampfungskessei  (Zylinder  u.  dgl.)« 
unter,  gleichseitiger  BeuAlsung  des  von  dem  crsteren  abgebenden 
JPeuers  und  der  sur  I«uftvei;dfinnung  verwendeten  Dampfe«  obiit 
{edoch  eine  besondere  Feuerung  für  die  Abdampfungspfanne,  wenn 
sie  nöthig  erachtet  werde ,  aus^uschliePten;  endlich  4)  durch  eine 
eigcntbQmlichc  Feuerungsanlage  tür  Hessel  jeder  Art,  wodurch 
eine  bedeutende  Ersparung  an  Brennstoff  und  eine  vollkommene 
Verbrennung  unabhiogig  vom  Zuge  des  Scbofliisteiaee  und  aeUMt 
ohne  SchomtleiA  ersielt  wird*  Auf  iünt  Jahn;  vom  4.  No> 
^mber  *)• 

a465.  Karl  MaCifwU^,  gewesener  bürgerlicher  Handelsmann 
itt  WUm  (Stadt«  Nro.  7041;  auf  die  Entdeehung,  rfteksiebtlieh  dea 

Cetreidemahlens  mittelst  Dampfmilhleu«  wobei  das  Vermahluuga» 
getriebe  durch  Dampfkraft  in  Bewegung  gesetxt,  und  nach  einem 
neuen  einfachen  Systeme,  nämlich  durch  ein  liorisontal  liegendes 
Bammrsd  vier  bis  acht  Mahlgänge  in  ununterbrochener,  gleichfur- 
niger  Tbitigfceit  erhalten  werden  |  welebe  Dampfgetreidemfthlen 
von  jedem  klimatischen  und  eleaieutari sehen  Zustande  unaUiSogig 
sind  t  und  d.is  Publikum  das  ganr.o  Jahr  hindurch  mit  dem  crfor* 
derlichen  Mchlbedarfe  verseben  könatn.  Auf  fünf  Jahre  i  vosn 
11.  November. 

3466»  Benjamin  Holläißäer,  Handelsmann  maBieOU  in  k.  k. 
Schlesien;  auf  die  Verbesserung  an  den  DcstillirapparateD  für  gei* 
stige  Getranlie,  in  tOl^e  welcher  1)  durch  eine  einrnnligc  Destil« 
latioo  ein  eben  so  starker S|>iritus  als  sonst  durch  dt eimaliges Ab* 
sieben  gewonnen ;  3)  ao  Zeit  und  Brennstoff  erspart ,  und  die  bei 
der  alten  Manipulation  vorhommende  starke  Verdunstung  desSpl* 
ritos ,  so  wie  jedes  Anhrcnnen  desselben  vermieden;  3)  dem  «ur 
Erzeugung  von  Ilosoglio  bestimmten,  selbst  dem  schlechtesten,  aus 
Kartolitcln  gewonnenen  Branntweine  ohne  Beimischung  schädlicher 
Ingrediensen  sogleich  aller  Fuselgeschmack  beuommen ,  und  d*« 
*  durch«  dafs  die  nfithigen  Ingrediensen  nicht  wie  bisher  in  der 
Blase  verkocht,  sondern  mittelst  eines  Zwischengefafses  blofs  ver- 
dampft werden  ,  ein  sehr  reiner  Rusoglio  oder  Liquctir  mit  dem 
feinsten  Aroma  gewonnen  wird.  Aufdrci  Jahre;  vom  ii,i>joveiabcr« 

e4^*  Joseph  Glans,  Inhaber  einer  k.  k.  landesprivilegirtM 
Brönr.e-  und  Eisengufswaarenfabrik  in  IVien  (Wieden,  Nro.  5o8)  ; 
auf  die  Verbesserung  in  den  ^rgojt«^'sohen  Lampen«  in  Folge  wel* 


•)  In  SicherheitirQcksioht  w*lfet  wi.lcr  den  rriTilcgiumtgrgenstand  bei  g«hdr{. 
g«r  AutnUiraBg  nuA  Anwendung  der  vorg«iohrtcl>«i«0  SieherlMiUai«f»n(«l» 
an  iisssp  AfMMls  feain  BsiiaiM 
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ther  an  denselben  eme  Vorrichtung  angebraefat  wird,  wodurch  man 
Jedes  Glas,  es  mag  hoch  oder  niedrig  aeyn,  so  stellen  könne,  daia 
ca  genau  auf  die  Lampe  pafat,  was  surEraieluog  tiaei  neuen  und 
gutes  LiehtM  unerlKaiiob  iat.  Auf  sweiJ«lv>e|  vom  ii.llovonifcier^ 

2^68.  Joseph  Napjr.,  bürgerlicher  Ilutinacher,  unter  der 
Firma:  vHagy  und  ä<noUf<t  in  IFien  (Spitelberg,  Kro.  loo);  auf 
die  Erfinduogv  MSnoerhttie  von  Fils  oder  Seide  su  erxcugcn,  wel- 
^e  durcb  fine  einfache  meeliaDiaclio  Vorrichtung  so  bescbafien 
lind«  dafs  man  aie  bequem  raisammen  legen,  und  durch  einen 
blofscn  Drück  ohne  Verlust  der  Schönheit  oder  son^t  einer  Bc- 
acbädigung  wieder  in  die  vorige  Form  bringen  kana,  welche  Kr^ 
lindnng  auf  Beitea  und  in  Theatern  JiMOodera  aftlslicli  latt  weil 
ein  aoTcher  Iluc  im  eusammengel^ten  Zuattnde  eich  Qberall  na* 
terbriagen  laraU  Auf  drei  Jahre;  Tom  it.  fiovember« 

14^9*  Karl  Demulh^  Lampen*  und  ßlechvyaarenfabrikant  in 
Wien  (Stadt,  Nro.  ii5i);  auf  die  Erfindung  einer  Art  Kaffeb-  oder 

Thee  •  und  Filtrirmascbioe,  welche  alle  buherigen  dadurch  fiber- 
trilFt,  dar*  sich  das  Wasser  in  derselben  von  selbst  in  einem  weit 
stärUeren  Hitzegrade  auf  den  li.iOVh  oder  'l'hee  ergiefst,  welcher 
btols  in  einer,  uni  die  liali'ie  geringeren  Menge,  zur  iiercituog  ea* 
nef  noch  besaeeen  und  atiurkeren  Getränkes  vorbanden  eu  aeyft 
braucht,  wobei  daa  letstere  dureb  das  angebrachte  Sieb  ausOraiit 
von  Gold,  Silber  oder  versilbertem  iMe3i.in^  stets  rein  erhalten 
wird,  und  \>(»bei  sirh  an  diesem  Siebe  nie  Host  oder  Grünspan 
änscl/.t,  sondera  desscibe  dauerhaltcr  als  t^ic  früher  angewandt 
ten,  und«  da  ea  sich  Aie  verstopft,  leichter  au  reinigen  mit 
welcher  Gattung  Masehine  endlich  der  HaOeh  oder  Thee  acbnellnr 
bereiter,  und  zugleich  dicvSaiinc  (das  Obers)  siedend  gjUnfcbt  ft9fPf 
den  kann.    Auf  awei  Jahre;  vom  ii.  Movember, 

s47o.   Chrisliam  ff^lhelm  Sehönherr^  Mecbaniber  «na  fUuM 

in  Sachsen,  zu  Sdmeeberg  in  Sarli>jei|,  durch  die  Bevollmächtig* 
leu  Bres^illier  und  Humpagnie  in  Wien  /  auf  Verbesserungen  der 
unterm  3o.  Mai  i835  (Jahrb.  XI\.  S.  470.  Nro.  2391.)  privilcgirten 
mechanischen  VYebcrstühle  (Power  -  Loa  ms J  und  Ertinduug  einer 
dieselben  vervollstlndigenden  Schlichtmeachine,  wornach  1)  diead 
beiden  Vorrichtungen  mit  eben»  so  grolaem  Vortheile  in  einer  llütt# 
als  in  ausgedehnten  Etablissements  anwendbar  sind;  •>)  dieselben 
die  Verarbeitung  aller  Garne  y.u  glatten  und  geküpcrien  Zeugen 
ohne  Ausnahme  gestalten ;  3>  ein  Arbeiter  xwei  solche  Webema 
acbinen  au  beaufsichtigen  im  Stande  ist,  mitbin»  da  )ede  daaOop^ 
Mite  einea  Handwebesiuhlea  leistet,  das  Vierfache  des  bisherigen 
KrKCugnisses  liefern  kann;  endlich  4)  die  genannte  Schlichtma> 
schine  nur  Einen  Arbeiter  erlordert,  und  überdiefs  mindestens 
awüif  jener  Webemascbinen  su  versorgen  geeignet  ist.  Auf  sehn 
lehre;  Tom  7,Deaember.  (Derselbe  besitat  von  Seite  der  h5nlgl« 
Sicbtiaehen  Regierung  auf  denselben  Gegenstand  ein  Privilegium, 
iselcbes  vom  S.Mai  i836  auf  (ünf  Jahre  lautete,  aber  durch  Mi- 
»isterial-Verordnung  vom  6.  August  iÖ36  nuomebr  für  .cioea  aebu« 
fahrigen  Zeitraum  bewilliget  worden  ist.)  , 
fahrt,  d.  f«ljt.  last.  XZ.  Bd.  A  A 
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«47'*  Joseph  Zucchini,  G1as«TAaren- und  Email 'Fabriliaiit 
eu  Venedig  (S.  Gio.  CrisostomoJ  y  auf  die  Erfindung  eines  Beliäl- 
ters  oder  Hastena  von  Holm  Bur  Verkleinerung  der  cur  Erzeugung 
der  GlMperlen  nötbigeo  Kolilea.  Auf  finf  Jelire  ;  vom  7.  Dcsenber« 

l47^'  Salomon  lyertheimer  »c}.  Sohn^  Handelsmnnn  in  Wien 
(Stadt,  Nro.  4<>3)r  die  Entdeckung  von  Vorrichtungen,  wo- 
durch ein  einfacheres  und  billigeres  Verfabren  in  der  Eraeugang 
▼OB  Zucker  und  Laugenaals  aiu  RimlieirflbeD  enitit  wird.  Auf 
swei  Jabro;  vom  7»  lieseaiber» 

•478*  Karl  Noiherb,  Privat,  lu  Bonrhad  in  Ungarn,  durch 
aeinen  BevollmScbtigten  Joseph  Mejstrik,  WirUiacbefaratb  in  fPaeia 
(Stadt,  Nro.358);  anf  die  Erfindung,  anf  undurehaiebtig  gemach- 
ten Glastafeln  transparente  Zeichnungen  in  verschiedenen  Farben 
darKustellcn  und  suLicbUchiraiea  au  vernreadeo*  Auf  awei  Jahre | 
vom  7.  Deaember. 

•i474*  Joseph  Kleinist,  Uhraaelier  in  Wien  (Stadt,  Nro.  93 1); 
auf  die  Erfindung  einer  Scheiben  •  Arrondir  -  Maschine  sum  Ausfer- 
tigen der  Zähne  der  Räder  zu  allen  Gattungen  Uhren,  Spiclwer- 
hen  und  Maschinen,  deren  GrOrse  von  1  bis  60  Linien  iui  Durch* 
metaer ,  und  deren  Dielte  3  Linien  betragen  bann ,  «relebe  Ha* 
achine  1)  die  Zahne  nach  der  richtigsten  matberoatiscben  Gestali 
bildet,  wobei  die  Lücken  dem  Grunde  r.n  sich  er\> eitern,  und  so 
mit  dem  Tr  iebzahne  in  gleiches  Verhältnifs  treten  ;  1)  alle  /ahne 
voUliommen  gleich  macht,  wenn  auch  dieselben  auf  der  Theil* 
acNctbe  ungleich  eingetcbnitten  worden  wSren;  und  3)  ihrer  schnel- 
len Anwendung  wegen  die  Auafertigung  solcher  Blder  ttm  einen 
billigen  Preia  aiGglich  OMCht.  Auf  sweiJahro;  vom  7.  Deaember* 

1475.  Salomen  LanflaUg  Eigenihümer  rheinischer  Mühlstein* 
Graben  s«  Koblenz,  durrb  aeinen  BevollmSehrigten  W,J.  Schind» 

Ur,  k.  k.  Hofagent  in  Wien  (Stadt,  Nro.  789);  auf  die  Verbesse- 
rung und  Vereinfncliung  der  durch  Johann  Micfiae!  Rheinhartit^ 
Mechaniker  t.n  Strajsbut  g ,  erfundenen  Art  Malilinühlen  ,  xmIcIic 
1)  nur  den  3asten  Thcil  der  Uewegungskrafl  einer  Mühle  nach  al- 
ter Art  bedflrfen ;  9)  daa  Mahlen  ohne  Benetsung  des  Getreides, 
folglich  gan7.  trocken  bewerkstelligen  (indem  das  schnelle  Durch- 
gehen  des  Getreides  zwischen  den  Mühlsteinen  keine  Erhitzung  be* 
fürchten  läfst) ,  durch  die  Vermeidung  des  liencttens  \%icliii»6 
Vortheile  für  die  Aufbewahrung  des  auf  diese  neue  Art  erzeugten 
Hehles  versehaffen,  indem  daaaelbe  troeken«  kalt  und  gesund 
bleibt,  und  alle  nährende  Kraft ,  dagegen  keinen  GahrungsstofF 
enthält;  3)  mit  der  Uraft  eines  Pferde»  oder  von  Menschen  in  Bo- 
negung  gesetzt  werden  können,  ferner  aut  Wagen  sehr  leicht  fort- 
subringen  ,  also  seligst  im  hriege  zur  Verproviantirung  der  Lager« 
auf  SebilTen,  Festungen  and  anderen  Orten  vei*wendbar  aind} 
4)  sich  für  allerlei  öffentliche  und  Privatanstaltcn  empfehlunga« 
Werth  darstellen,  indem  sie  aufser  ihrer  Tauglichkeit  zur  Verwand- 
lung von  Getreide  in  Mehl ,  auch  «um  Schroten  von  Hafer  und 
Gerste 9  zum  Zermalmen  oder  Zerreiben  aller  Substanzen,  bcsoa* 
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ä^n  von  KalMf  Qicm»«  dtfoP«  ErbMn ,  BoImM  ti<  dgl«  vtmtnd- 
bar  sind ;  und  5)  suUssen ,  dafs  die  sum  Putxcn  und  Auibeulcln 

bestimmten  Stücke  aurh  diesen  neuen  Müiil werken  an^epafHt  rrcr*' 
den  können.    Auf  fünf  Jabre;  vom  7.  Desember.    (Dorsel bn  bc- 
•itst  ein  kdnigl.  Preufsitchet Privilegium  vom  i3.  Februar  iBÖb  auf 
dbnselbea  Gegenttand  för  di«  Dauer  voa  ecbt  Jabren.) 

1476«  Joseph  Fachnecfc er ^  bürgerlicher  Tapeeicrer  in  f^^iV/i 
(Wieden^  Nro  93);  auf  die  Verbesserung  an  den  sogenannten  gc- 

Solsterten  Stablfeder  •  MatreUea  oka»  biÜUne  Aihmeii.  Auf  ein 
•bri  wom  7.  Deaenber. 

«477'  CamUl  Santagostino^  Coldarbeitcr  txhitfaitand  fCorf 
trada  di  S.  Sojia^  Nro.  44t a  ,  Werkstätte,  Coniraäa  dcW  Olmello, 
Nro.  55 17^;  auf  die  Bntdeekung,  mit  Gold  daa  Silber  nacb  jedem 
Feingebalte«  wieeueh  das  Ifupfer  su  bllen  Galtungen  Gold-,  811* 
ber-,  Juwelen  -  und  Email  •  Arbeiten  zu  pinttiren  ;  ferner  einer 
Gattung  goldplattirten  Silbers  von  verschiedenen  Farben  marmo* 
rirt  SU  Ventierungpn  und  Ululnen  mit  erhobener  Oberfläche  nach 
Art  der  H5beln*Ueberbleidung.  Auf  fünf  Jahre ;  vom  7.  Üeaembcr. 

«478.  Georg  Plach^  Sohn  eines  bürgerlichen  Vergoldcfs  Irt 
Wien  (an  der  Wien,  Nro,  77) ;  auf  die  Entdeckung  und  Verbessfs 
rung  eines  Marmorirungs  -  Glas  -  Lackes  auf  liola  1  Mauern,  Stein, 
Cypa ,  Metalle  und  Papierupeten «  wodurch  diese  Stoffe  sowohl 
•infirbig,  als  aueb  mit  völliger  Aehnlichkeii  einer  beliebigen  Art 
natürlichen  Marmors  rein  und  so  dauerliaf't  üherxogen  werden, 
dafs  Feuchtigkeit  oder  Hilse  darauf  keinen  nachthciltgen  Einflufa 
bervoraubringen  im  Stande  aind.  Auf  drei  Jahre )  vom  7.  Desember« 

1479.  Adolph  Nuglischt  Karl  Treu  »ad  August  Gerhard 
Thies  ^  Inhaber  einer  Parfumerie«  Fabrik  unter  der  Firma:  7Vei#» 
Nuglisch  und  Kuinpa;^nie,  in  Wien  (Landstrafse ,  IN'ro.  40);  auf 

^  die  Erfindung  und  Verbesserung  in  der  Erzeugung  von  Parfüme- 
rie* Artikeln  unter  den  Benennungen:  1)  doppeltes  HrSnungswaa* 
•er;  2)  KokosnursOI-Sodaseife;  3>  Könipöl  (Huile  rojraUj  /  4)  vc* 
getabili&chc  Haarpomade  (Fommade  vegetalej  ;  5)  vegetabilisches 
Weifs  (lilanc  vegelale)  ;  und  6)  Toilette  •  Seifen  aller  Art«  welche 
letztere  »ich  durch  leichtes  Aufschäumen  und  durch  innige  Ver« 

^  liindung  der  Selfo  mit  dem  Perfttm  «iiiseicbneB.  Auf  iwei  Jahre  | 
▼om  7.  Desember  *)• 

2480.  Thomas  Wilson  ^  Kaufmann  in  London,  durch  seine 
Bevollmächtigten  Rercr  und  Schtik  ^  k.  k.  privilugirtc  Grofshänd» 
Icr  in  H^ien/  auf  die  Verbesserung  in  der  Bereitung  der  söge« 
nannten  Silicia  -  Seife  (Rieselseife) ,  woraneb  solebe  in  küreerer 
Zeit  und  mit  geringeren  Hosten  als  bisher  emettgt^  und  dadurch 


')  In  Sanitäts  -  Hinsicht  waltet  wiJer  Mo  AasQbung  Jos  ^riv!I<>gium«  p<'K*'* 
dtm  kein  Anttand  ob,  daf*  jad«  meditiaUell«  Wirkoof  in  dai»  bolrvffenücii 
AaktadigaagVB  der  0«g«attäodo  w«fM«ib« ,  mnd  äUk  bat  ÜMt  Stseagwif 
(WMi     4i«  «iaftlsgUi  BtMhnikwig  gslisiti  «tiiak 
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bedeutende  VortlMne  nSr  diesen  FaMkatSoam^ig  mÜlliMrdeik 
Auf  fttaf  Jahre;  vom  s4.DMember* 

1461«  Andreas  T(fpper%  Ii.  Ii.  landesprivilegirter  Esten-, 
Stftbl-  viid  Walaeableeh-FabriliaBt  tu  Nmihrutk  bei  SoheSbhs,  in 
Nieder. Oesterreich  (V.O.W.W.);  auf  die  EntdcckuOK,  mittsUl 
hcgel förmiger  Walzen  ,  worauf  nach  verscliicdcnartigcn  Formen 
Ringe  und  Scheiben  von  GuUstahl  sowohl  senkrecht  al&  wagcrecht 
angeschoben  und  daswiachen  gelegt  werden,  alle  Gattungen  Streek* 
wniMiMn  nnd  NägelscMenen dann  bierana  aneh  geachuittitna  und 
^prabta  Kopfnägel  mit  grSPsterVolIItommenbeU  nadBiUigliait  an 
araaofen«  Auf  sehn  Jahre;  vom  a4*  Deaember» 

a48a.  Hßiwrißk  Bitter  von  Claudius*  BSfamiaeh  •  MlbriaBbar 
Laa^ttand«  Berr  der  Herrschaft  IhieoMis  in  Mlhren.  «id  Mit- 
glied mehrerer  gelehrten  Gesellschafiten,  in  fVien  (Stadt,  Nro.  1 1S9)  ; 

auf  die  Erfindung  und  Verbesserung,  die  tnusilfalischen  Instru- 
mente überUau^it ,  insbesondere  aber  alle  Arten  Harmonika  einfa* 
eher  an  konatruircn,  wodarch  an  Bannt  gewonnen,  Spiel  und  Pir« 
geraata  erleichtert,  eine  ungcwöholieba  Tiefe,  Stirae  und  Reso> 
nana  der  Tone  erreicht,  bc/.üglich  der  verschiedenen  diatonischen 
Tonleitern,  der  Dur-  und  Moll  -  Tonarien  die  mannigfaltigsten 
Vorrichtungen,  Verschiebungen  und  BAechanismen  angebracht  wer- 
den hgnnen  «  wobei  für  das  Spiel  aller  na'eb  dem  neuen  Prinetp 
gebauten  Instrumente,  anstatt  der  gewöhnliehen  Hnaihaoten  eine 
viel  einfachere  und  fafslirhere  Bc/.eichniingsart  nnwciulljar  ist, 
überdiefs  auch  auf  der  kleinsten  Harmonika  eben  so  uie  auf  ei* 
nem  anderen  soliden  Musik  •  Instrumente  regelrecht  gespielt  wer- 
den bann.  Auf  ein  Jabr|  vom  14.  Deaember. 

9483.  Laurenz  AMechner ,  bürgerlicher  Stadtaiegeldecker. 
meister,  unter  d^t^r  V\rx\\;\ :  y  l^iurenz  Altlechner  und  Kompagnit,« 
in  ^KitfA  (Maria hilf,  ^^o.       \  auf  die  Erfindung,  Dacheindeckut  • 

gen  ohne  Mörtel  mit  Jeder  Gattung  Dachalegel  bersuatellen ,  in»* 
esondere  aber  jene  Ziegel,  welche  auf  der  k.  k.  PatrirooniaMIon« 
Schaft  yösendorf  erzeugt  werden,  auf  jedem  allen  Schindeldarl  ^ 
stuliie ,  der  sich  nicht  in  einem  gar  su  schlechten  Zustande  befi*«. 
det,  einsudecken  ,  wonach  das  Dacbgehüls ,  Sand  und  lialk  ,  -o 
wie  an  Bepäratnrhoaten  erapart ,  nnd  die  Übermilkige  Gewicht  a* 
laat  darDieher  bea^igel  wird.  Anf  ein  Jahr  1  vom  aj.  Deaambmr» 

!i484*  Karl  Demulh^  Lampen«  und  Blcchwaarenfabrikant  in 
Wien  (Stadt,  Nro.  iiSa)^  auf  die  brfmdung  und  Verbesserung  ei* 
mar  Art  Vergnügungsbahn  anm  Fähren  nnd  Besten  inn'erhalb  ge> 
acblosacnen  Baumen  unter  der  Benennung :  Coliseum  maximum^ 
wo  man  mit  den  eigens  daru  verfertigten  Wägen,  Schlitten,  Schif* 
fen  oder  mechanischen  Pferden  nicht  nur  in  gerader  Linie,  son« 
dern  auch  in  einem  halben  oder  Jansen  Zirkel,  ohne  bei  Wieder- 
bolnog  der  Fahrt  ana  •  oder  abateigen  au  mfiaimi «  mehrere  8tna> 
den  ununterbrochen  Ihhrea  oder  ralteii  luuia.  Auf  awel  Jabref 
▼am  a4*  Deaaaber« 
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ft4^*  ^»too  ITuftoiwggr,  FabrUiaat  ^awcUidenar  Produkte 

d«r  DestiIHrtfunst ,  Bürgier  und  Hauseigenthümer  in  Wien  (Wie- 
den ,  Nro.  317) ;  auf  die  Erfindung  verschiedenfarbiger  Harxc  zum 
bermetiacben  Verachliefaen  der  Boateillen,  wornach  diese  Verrich- 
Mn^  Mhaellert  weWfeiler  md  eierlicber  getehebeii  Iwiia,  «ad  die 
-Weine  oder  sonstigen  in  den  Bouteillen  entbalteneii  GetrSnke  sieb 
durcb  die  blorse  Farbe  des  Hersel  iMteraelieidea  Jeaeea.  Auf 
swei  Jahre  I  vom  a4*  Deeember. 

• 

B4861.   Jote/fk  Strauße  In  H^Un  (Stadt,  Nro.7o3>;  ««fdle 

Erfindung,  eine  Gattung  sehr  gut  schäumender  und  vollkommen 
reinigender  Seife  durch  Anwendung  eines  bisher  in  der  Seifensie- 
derei noch  nie  gebrauchten,  wohlfciicn,  und  in  hinlänglicher  Menge 
«I  erbalteaden  SteiTea  au  eraeugen.   Auf  ein  Jabr;  vom  e4*- 
■etber. 

Bartholomäus  Rigatellig  Apotheker  su  Verona/  auf 
die  Entdeckung  einer  Flüssigkeit ,  mittelst  welcher  bewirkt  wird, 
4ela  die  gefärbte  und  fobe  Seido  (sie  möge  sich  im  trockenen  oder 
Ina  feuebten  Zuataade  befinden)  bedeutend  an  Gewicht  ^ewianl» 
ohne  solches  bei  Aussetnung  in  die  Luft  oder  die  Hitce  wieder  su 
verlieren,  und  dafs  die  auf  aokiic  Art  r.ubcrcitete  Seide  ihre  na- 
türliche SpannkraCt  behält,  nrtd  an  Zartheit  und  Lebhaftigkeit  der 
F*rbea' Zunimmt.   Aiir  fünf  Jnbre;  tooi  «4.  Oeatiaber. 

»488.  Wenxel  Charwat ,  Mechaniker,  und  Johann  David 
Rekowsky,  befugter  Schlosser,  beide  in  Witf/t  (Jägeraeile,  Nro. 
auf  die  Erfindung,  mittelst  einer  Pumpenvorrichtung  ohne  Hol- 
bea  nad  llabetange  Waaetor  In' jeder  bfeliebngft»  Menge  «af  ieda 
ilMia  mit  Eraparung  an  Kraft ,  Zeit  und  Kosten  su  hebea«  wdleht 
Erfindung  bei  bedeutenderen  Wasserbaulichkeiten,  Bergwerken 
und  auf  S«  hilTen  vorzüglich  dcishalb  angewendet  werden  liann, 
weil  hierbei  keine  üeibung  Statt  findet«  und  von  dieser  Art  Fumr 
peavarrioblung  aueb  lait  Sead  und  Soblaaua  ▼•raarelaigfeee  WjMk 
aar  aa%eaoaHitn'  fiM.  Aaf  eia  Jabr  ;  vom  «4.  Dasaadbir, 


ImJahrei83  7« 

«489.  lgna%  Deutsch,  Fiscbbcinfabrikaat  itt  tFkn  (Leopold- 
eled t ,  Nro.  i5);  auf  die  ErMndurif»  eines  Messers  «um  Fischbein- 
reissen  ,  wclcltcs  ganz  aus  ILisen  besteht,  und  so  eingerichtet  ist, 
dafs  man  mittelst  desselben  auf  Einen  Schnitt  drei  'vcrachiedene 
Serlea  voa  Fieebl>ebi,  als:.  Begeaficbirm*  oder  3ebneiderfi4fchl»eia, 
Planschetten  und  Bad  -  oder  Peitaebenstfiiske  u.  a.  ro.  sugicich  von 
der  Wallfischbarde  reissen  kann,  wodurch  ein  ungemeines  Holzer- 
aparnifs  erzielt,  und  z.vvei  Driltbcile  der  Arbeit  beseitiget  tverden, 
aa.  man  mit  den  bisherigen  Aleasern  immer  nur  Eine  Gattung  Fiaab- 
Ma  aarieblea  honaie.   Auf  awei  Jahre;  vom  0.  jaanar  1837.  » 

• 

1490.  Eduard  Le itenb erger ,  7Alz-  und  Kattunfabrikant*  su 
JUkkmdt  im  Buaalauer  Kreise  Üöhmeaaj  auf  die  Erfindung  einer 
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Vftrrichtung  rum  verbesserten  flanddruclcc,  mittelst  wciclier  jeder 
]\Io(lcldruc)(er  mehr  nls  das  Dreifache  in  derselben  Zeit  und  mit 
weit  gröfserer  Genauigkeit  wie  bisher  Ici&tcn,  und  ohne  vennehrle 
Änttrengung  mit  mehreren  Formen  und  Parbmi  sn  gicicber  Z«it 
drucken  (eiact  kolorlrten  Druck  auf  ein  Mal  Imnrorbringcn)  klMBt 
wobei  Schnelligkeit  der  Arbeit  und  ÜMtanertpanilil  enielt  1f«l^ 
den.  Aul  ffiaf  Jahre;  vom  5.  Jtniur. 

§49 1.  iUttelhtf  auf  die  Brfindnng  einer  Mueliin««  unter 
der  Benennung  t  »  Eduard  Leitettberger's  Sehneil  -  Modeldmehain* 

sohine,«  welrhe  srlmeller,  genauer  und  wohlfeiler,  als  man  es  bis- 
her mit  dem  Handdrücke  eu  bewerkstelligen  im  Stande  war,  auch 
KU  gleicher  Zeit  mit  einer  beliebigen  Ansah!  Formen  und  Farben, 
llimlieb  Vordruck,  Einparafarben  und  Decker  arbeilet ;  dasjenige, 
was  bcKflgliob  des  schwierigen  Rapportes  der  Detseins  mit  dem 
Handdrucke  nicht  erreicht  «erden  konnte,  mit  Leichtigkeit  aus- 
führt, xum  Drucke  der  baamwollenen  sowohl,  als  auch  der  leine- 
nen,  seidenen  und  scbaUTollenen  gewebten  Stoffe,  und  auch  für 
dIeEfiteugung  von  Pdpiertapeten  und  von  anderen  dessiairten Slef^ 
fen  geeignet  ist,  sich  «brtgent  aber  von  allen  bisber  bebennleB 
Maschinen  dieser  Art,  insbesondere  von  der  sogenannten  Perro- 
tina  durch  Einfachheit  und  Wolilicil heit ,  und  nebst  den  angege- 
benen Eigenschaf(en  dadurch  unti  rsohcidet ,  dafs  sie  einen  gerin- 
gen Baum  einnimmt,  und  eine  unbedeutende  Kraft  eum  Beiriebe 
erfordert,  daher  sie  nach  Bedarf  dareh  Hentelien,  Tbiere»  Dampf 
oder  Wasser  in  Bewegung  geaetnt  werden  bann.  Auf  AntJabrei 
vom  S.Jaanar« 

-  e4qs.  Joseph  Pfeifer ,  Zögling  des  Johanneumt  und  ange- 
bender Hammer  -  «nd  Sensenfewerh  eu  Spttumhank  im  Bmeker 
Kreise  Sieiermarks;  auf  die  Erfindung,  aus  Robeiten  unmittelbar 
durch  einen  einzigen  Proeefs  mit  Ilinxur.iehung  von  bisher  noch 
nicht  KU  diesem  Zwecke  verwendeten  Substanr.cn  alle  Sorten  so- 
wohl sehweifsbaren  als  nicht  schweifsbaren  Stahles  mit  einem  ver- 
blltniCittiftig  tehr  geringen  BedaitflB  an  Breanetolf  in  Tiegel«  a« 
erseiigen.  Auf  finf  Jabre;  rem  9  Jaanar. 

« 4q3'  Franz  Xaver  Linde,  bürgerlicher  Apotheker  eu  Mölk  / 
auf  die  Erfindung  eines  chemischen,  gegen  Fäulnifs,  Wurmstich 
ttttd  gegen  die  Wirkungen  des  Peners  eebQteenden  Farbenanstri«  • 
ehet  fttr  Holsstoffe ,  inabesondere  filr  Thttren  und  buUeme  Sli^ 
gen,  um  das  Einbrennen  in  Wohnungen,  dort,  wo  die  Spritsen 
nicht  leicht  hinwirken  können,  so  verhindern ;  dann  auch  für  alle 
aonstigen ,  unter  Dachung  befindlichen ,  vor  Regen  und  Nässe  ge* 
•ebQtsien  Holsgegenstände ,  ales  PeneterttSehe«  Fensterbalbea« 
Stall-,  Magasin •  und  Hellevtbttren ,  Dienstbolhen-Tniben,  Bor» 
stenviehställe  u.  dgl.,  so  wie  auch  fOr  die  GerQste  in  Hirchthar- 
men  r.ur  Verhinderung  des  Anbrenncns  der  ersteren,  und  des 
SchmeUens  der  Glocken ,  dann  für  alte  und  neue  schon  gedeckte 
Daebatilble,  damit  die  Dachbalken  sich  nicht  so  schnell  entaünden, 
weihwegeii  daa  naeb  obe«  avftacbemde  Vremiefi  der  OebMel»  vml 
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Latten  eotweder' leScIiter  erlSseheo,  oder  durcli  dit  FeuertpHtBea 
firiUier  gedimpft  werden  wArde.  Auf  ßknf  Jahre;  vom  5.  Januar* 

«494«   G^^g  £*deres ,  bfirgeriicher  Handelsmann  wid  Prl- 
vitc^nmainhaber  m  I97e«  (Neubau,  Nro.is3)|  auf  die Brfindiing 

neuer  Sorten  Harmonika  aus  allen  Hole  -  und  JMetallgattungen  in 
Gestalt  von  Blumenstöcken,  Vasen,  oder  WasserschäfTchen  mit 
Blumensträufschen  in  venchiedenea  Formen  und  Farben  versiert. 
Auf  swei  Jahre;  TOm  5«  Januar. 

a4Q*'*   Gebrüder  Schräder,  Handelsleute  ms  jiachen ,  der« 
xeit  in  ff^iem  (Stadt,  Nro.  64Ö) ;  auf  die  Erfindung,  aus  der  Mar« 


feder  Besieh ung  die  Wachtlichter  fUbertrefGm«  Auf  lllnf  Jahre; 
vom  5*  Januar* 

t^qf).  Johann  Tichaexek ,  gewesener  Fabrihsdircktor ,  und 
Front  Ten*,  Bauhundiger,  beide  in  kVien  (Wieden,  iNro.  4a6); 
auf  dit  Brfindnag  und  Verbeaserung  einer  Maate«  womit  alle  ge- 
il^nnetartigen  Stoffe  behandelt  werden  kOnnea«  uod  wornach  die 
aus  diesen  Stoffen  gewebten  Stäcke,  welche  mau  nach  Belieben 
•o  dünn  wie  Seidenstoffe ,  oder  auch  dicht  verfertigen  kann,  nach 
abermaligem  Ueberaiehen  mit  jener  Masse  sich  in  eine  lederahn» 
liebe  Subtiana  verwandeln ,  welehe  an  Dauer ,  Leicbtiglteit  und 
XJndurclidringlichkeit  gegen  kaltes  und  hcti'ses  Wasser  das  Leder 
übertrifft,  und  beliebig  gefärbt,  beinahe  um  den  halben  Preis  Stt 
Csako  •  Deckeln  ,  Ilutübcr/.ügen  ,  Foldmäntcin  ,  und  anstatt  aller 
Ledergeräthc  (lir  das  k.  k.  Militär*  dann  auch  als  leichte  wasser- 
dichte Fttfabehleiduhg  für  Jedermann  verwendet  werden  kaao« 
iadem  bei  der  lelstercn  wegen  der  in  der  Nässe  und  Trockne  aleh 
gleich  bleibenden  Elastizität  des  StolTcs  die  Schmerzen  der  Hüh- 
neraugen (Leichdorne)  beseitiget  bleiben;  endlich  kann  dieser 
wasserdichte  Stoff  aur  Verfertigung  von  Regenschirmen ,  in  denen 
die  Piaehbeinstibe  dureh  andere,  mit  jener  Maaae  gebeitste  Stibe 
crsetKt  sind,  so  wie  auch  su pergameatartigen Hüten,  welche  das 
Ansehen  rofshaarener  Hüte  babetty  varweuoet  werdao«  Auf  fünf 
Jahre  i  vom  ö.  Januar. 

a497«  Cmtwig  Hof  mann,  Teehniber  sa  Zamftor  [im  Ba- 
tacher  Comitate  Ungarns ;  auf  die  Entdeckung  einer  neuen  Ver« 
fahrungsmothode ,  aus  den  iUirbi&sen  ^Cucurbita)  krystaltiniseben 
Zucker  xu  erzeugen,  welches  Erzeugnifs  den  Vorzug  vor  sich  hat, 
dafs  der  Kürbisbau  mit  wenig  Mühe  und  Kosten  verbunden  ist« 
«nd  dab  darana  eine  bedeutendere  Menge  Zucker ,  ala  aua- jeder 
•öderen  bisher  in  Anwendung  gebrachten  PAaaaengattttOg  gewoit- 
MO  wird*  Auf  fdnf  Jahre ;  vom  a3.  Januar* 

3498.  AnLon  Gabler ,  Handelsmann  au  Prag  (Altstadt,  Nro. 
147);  auf  die  Erfindung,  Gegcnatfnde  aua  Horn  mit  Hilfe  einer 
flfiaaigen  Beitze  so  zu  verfertigen ,  daPs  dieselben  nicht  nur  an 
Elastisität  und  Feinlieit ,  sondern  auch  hinsichtlich  des  feurig  g1än> 
senden  Farbenapielea  |  ao  wie  der  Durcbaichtigkeit  und  derDauor 


dem  ScbUdspttt  voHkonuiitii  glcidran«  Aufswti  Jalire}  19. 
Januar. 

i499*    '<>rl  Gtuüof  Seht^ter^  HandYungsagent  In  BrÜnm 

(Vorstadt  Untcreeil«  BIrO.  ao){  auf  die  Erfindung,  BuchsUbMii» 
Ziffern  und  Zeichnungen  aus  tnfTetarti^em  Gnld»  und  Silberpapiere 
Kur  Vcr7.lf>runß  und  Bezeichnung  aller  Gattungen  Wollwaaren, 
mittelst  einer  besonderen  Bereitung,  jedoch  gans  trocken,  auf 
den  betrelbndan  Stoff  aufsulegen,  mid  daiwf  anil  ainar  tinAielMi 
Methoda  achnell ,  leicht  und  dauerbafl  au  bafeatigen.  Auf  vier 
Jabra;  vom  JaAuar* 

a5oo.  Georg  A/<ü///itfr,  bürgerlicher  Lethscblosser,  und  des- 
tan  Sobn  KaH  Mmlmttt  au  St^wr  \n  Oaatcrralab  ob  dar  Baaa; 

auf  Erfindungen  und  Verbesserungen  an  den  bereite  unterm  3.  Av> 
gust  j835  (Jahrb  S.  4? 4  ,  Nro.  ««4 ' )  privilegirlen  Maschinen 

r.ur  Erseugung  von  Aü^cln  aus  l.isenblech  ohne  Feuer,  worunter 
die  Erfindung  einer  für  alle  Blecharbeiter  sehr  vortheilhaften 
Bteahsabara,  dann  ainar  Matboda,  Nifsel,  inabaso«dara  Blaab» 
nieten  und  runde  Absatr.xwecke  mit  rundem  Obertheile  eu  verv 
fertigen,  endlich  einer  Methode,  die  Köpfe  der  geschnittenen  KS- 
gel  statt  durch  Schlagen,  mit  Hilfe  einer  Pressa  au  erzeugen ,  be- 
griifen  ist.    Auf  drei  Jahre;  vom  «3.  Januar. 

aSoi.  Christian  Hademacher ,  befugter  Drechsler  und  Pri- 
Tllegiumsbesitr.cr  in  /FtV^i  (Neubau  ,  Nro.  189);  auf  die  Verbesse- 
rung seiner  bereits  priviiegirten  Sonnenschirme  für  Herren  ,  in 
dar  Ponii  von  Spasierstdcken ,  welche  aus  ▼artcbiedanan  Hols- 
«od  Bohrgattungett,  elnfbch-,  bequem  uild  aban  so  leiabt  ala  jada 
andere  Art  StdcM  rarfbrtigat  wardon,  Attf  awafi  Jabrai  roai  aA» 
Janaar« 

a5oi*  Johann  Nepommk  ReUhoffer^  PHvHaalMabaaitsar  H 
WIem  f Sladt ,  Nro«  a53) ;  a«f  dia  Botdaebong ,  Erfindang  und  Varw 

basaamn^,  mittelst  Anwendung  des  Haatschuks  {Gummi  elasticum) 
allerlei  Gattungen  elastischer  Wägen  auf  eine  neue  Art  eo  vcrfer» 
tigen ,  nebstbei  durch  eine  verbesserte  Art  Schwungfedern  die 
bat  das  bisbar  bestehenden  Wägen  odar  Butscban  ftblicbaa  boat- 
Ipia)  gan  Sebnaabanfedam  entbehrlieb  a«  macboa  ,  wonacb  diaaa 
aeua  Wagen  wegen  ibrer  sanft  elastischen  Bewegungen  und  wegen 
der  Rcseiii>;ung  alles  Stofsens  und  Scbuttelns,  nickt  nur  für  Hei-, 
aen ,  sondern  auch  für  jede  sonstige  Benützung  Empfehlung  ver* 
dienen,  bei  Ibnaa  daa  «nangenebma  Baaselo  aof  dam  Strabanpi». 
aCer  wegfillt,  dieaalbeo  wegen  ibrar  Dau«r  und  Wobifeilbeit  aieb 
auch  als  Leiter-,  Stejrer-  und  sogar  als  Lastwägen  r.ur  Verfracb» 
lung  sehr  gebrechlicher  Gegenslinde  eijinen  .  und  die  oben  be- 
merkten elastischen  Schwun» federn  su  allerlei  Möbeln  ,  bei  wel- 
cbaa  aioa  aaafta  Scbwingung  erfofdariiab  ist,  rarwandat  warda« 
bteaan.  Aofflaf  Jabrai  voai  aS.  Jamtar. 

t5o3.  Jo^ph  Ottel ,  Doktor  der  Arzcneikunde ,  Spital-  und 
Krimioalarst  so  Kols«/»  in  Tirol ;  auf  dia  Erüaduog  von  bawagU* 
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dwn  Eimtekiwii,  das  Ui'Wit  CMMto'*  •dmr  BMUMfaftit  wm  Bl» 

•en ,  welche  an  den  BidMn  auf  eine  ioleke  Art  angebracht  sind« 

dafs  sie  sich  damit  bewegen.  Ihr  Nutsen  besteht  im  Folgenden: 
1)  kann  eine  solche  Eiscnhühn  an  jedem  Fuhrwerke  angebracht 
werden;  a)  hat  die  Beschailenhcit  der  Wege  au(  die  Räder,  da 
•i«  eitaettMnbaiin  mit  aioll  lübrtfii,  viid  Imuni  bemnrkbnr  «rtclillr 
tert  werden,  fast  keinen  Einflufa;  3)  leistet  ein  aoleher  Eisen* 
bahnvragen  beim  Fahren  im  Gebirge  das  Dreifache,  auf  der  Ebene 
aber  das  Sechsfache,  als  sonst;  4)  kann  diese  Vorrichtung  jeder 
Schmied,  der  einen  Wagen  au  beacblagen  versteht,  verfertigen, 
wobei  für  ein  Tierridertgvt  Fubrwnrk  mit  swtl  8ebnh  bolien  Ri* 
dern  ein  Zentner  verarbeitetes Scdiaiiadeiien  erforderlich  ist,  die 
Holsarbeie  sich  ohnehin  bei  manchen  der  gebräuchlichen  \Vä> 
gen  vorlindel,  oder,  wenn  sie  eigens  angcfertiget  werden  inüfite, 
nicht  mehr  als  gewöhnlich  ko&tetj  5)  die  Reparatur  ist  jedem 
6«bail«do  vorsitMbnMn  möglich,  da, die  Vorrichtung  leicht  nnd 
•ehntU  abgonommen  und  wieder  angelegt  werden  kann,  wobei 
dann  im  erstem  Falte  das  Fuhrwerk  ein  gew6hnliubes  ist;  endlich 
6)  erscheint  das  Aeufsere  jener  Vorrichtung,  welche  sich  blofs  auf 
die  Rader  beschränkt,  keineswegs  ungefällig,  dann  bangt  das  ihm 
eigenihamlieho  Gohlirro  Ton  der  BeMboffffnhttt  de»  Weges  .und 
der  Gi'sclnvindigkcit  der  Bewegung  ab,  hat  überhaupt  mit  deoi 
Schalle  des  kalt  geschmiedeten  Eisens  Aehnlichkeil ,  kann  aber 
durch  eine  eben  nicht  kostspielige  Vorrichtung  grüfstcntbeiU  be« 
«eitiget  werden.   Auf  fMaf  Jahre  j  vom  33*  Januar. 

s5o4.  August  Becher  und  Hompagnie,  privilegirto  Lackirer» 
w.iarcnfabrikanten  in  IViea  (Land:itraräe  ,  Nro  94);  auf  die  Erlin* 
dung ,  die  Dessins  in  Gold,  ßron/.e  ,  Me'all  und  in  allen  Farben, 
auf  jeder  Gattung  lackirter  Waaren ,  mittelst  Maschinen  hervor« 
•abringen«  wornaoh  dinelbea  rtiner«  narter,  schöner t  schnellet 
und  wohlfeiler,  'als  mit  üraier  Hand  ausfallen.  Auf  swei  Jahre; 
▼OB  a3.  Januar. 

*a5o5.  Joseph  Eggerth,  bürgerlicher  ilandelsmaon  in  fVien 
(Laimgrube ,  Nro.  ts3);  auf  die  Verbesserung  in  der  Brseugung 
der  chemischen  ZündhÖlsehen  ,  in  Folge  welcher  das  Einlegen  der- 
selben mittelst  einer  neupn  Maschine  geschieht,  wodurch  eine 
Person  das  Vierfache  der  bisherigen  Handarbeit  leisten  kann,  mit« 
bin  drei  Viertheile  an  Zeit,  Raum  und  Arbeitslohn  in  Ersparung 
gebraeht .werden«   Auf  swef  Jahre;  vom  «3.  Januar« 

«5o6.  Marlin  ff er,  Machinist  in  /K/Va (Wieden,  Nro.  63»); 
auf  die  Verbesserung ,  Häuser  und  andere  Gebäude  ganz  mit 
schieferartig  gelegtem  Zinke  einzudecken ,  welche  Dachdeckung 
I)  weniger  Zeit  und  Arbeit,  als  die  Dieber  aus  anderen  bis* 
her  hiezu  verwendeten  IVIetallen  bedarf;  s)  weder  Löthungen 
noch  Kinfalr.ungrn  nüthig  hat  ,  wie  iene  aus  Rupfer,  Eisenblech, 
oder  die  gegenwärtigen  aus  Zink  bestehenden  Dächer  ;  ä)  jeder 
Witterung  trotzt ,  und  weder  Regen  noch  Schnee  eindringen  läCst, 
da  die  ZInkblitter  naeb  der  setten  Yerbessenuw  nur  aus  eiaem 
•eblaMIgeii  Q«adi«te.betlebm,  jmA  aobiallMirtig  Jiegea^  dabar 
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di«Mlbmi  ateb  ttidit  werAm  Mniieii;  4)  Mam  Firbearattrieb  be- 
darf, da  ale  van  «lleia  Rott«  und  Grünspan  frei  bleibt;  5)  eine 
längere  Dauer  als  jene  von  allen  übrigen  Metallen  und  selbst  als 
die  gegenwärtigen  von  Zink  verfertigten  Dächer,  verbürgt;  6)  dem 
Zerspringen  oder  Aufreifsen  der  Zinkblitter  nicht  ausgesetst  ist« 
welebet  bei  den  gewöbnlicbe«  Diebera  aat  Meteil  Sieit  f edel« 
and  die  Arbeit  erschwert;  7)  für  alle  wie  Immer  gebaaten  steilen 
oder  flachen  Dächer  anwendbar  ist;  8)  im  Verhaltnisse  der  ubri- 
gen  Dächer  aus  Metall,  s.  B.  liupi'er  u.  dgl. ,  im  Preise  billiger 
SU  stehen,  und  hinttebtlieb  Ibrer  Schwere  einem  Kupferdacbo  gleich 
bemmt;  endlich  9)  eaeb  voa  ellea  übvigea  Metallea  aaf  Sebiefer- 
art  mit  bestem  Erfolge  bergeetellt  weedea  beoa»  Aaf  eia  Jthiri 
eoai  3.  Febraer. 

a5o7.  Kart  L,  IV eilheim , .  bürgerlicher  Speserei waarenhind- 
1er,  Pabribent  ehemleeber  Produkte  and  Bleiatlhe,  ia  IP7ea  (Scedt, 
ITro.  9  «4)»  '''o  Erfindung  und  Verbesserung  in  Erseugung  der 
Graphitstifte  (Bleistifte)  ,  wodurch  dieselben  jeden  Vorsug  des 
ausgezeichneten  natürlichen  englischen  Graphits  erhalten  ,  sich 
eben  so  fein  und  haltbar  spitsen  lassen ,  und  auch  in  was  immer 
für  einem  Grade  der  Welebbeit  oder  HIrte  verfertiget ,  die  Eigen- 
eebeft  besitxon ,  teaft  oder  brifkig  ebaafirbea»  Auf  drei  Jabra  ; 
TOB  3,  Februar. 

eSoS.  St.  Romer  von  Kis  -  Enyiltke  ^  Chemiker  und  landet* 
befiieter  Zündrequisitenfabrikant  in  Wien  (Stadt,  ^^o.  1100); 

die  Verbesserung  der  unterm  4;  Januar  1834  (Jahrb.  XIX^ 
8*4*7«  Nro.  aoo8)  privilegirten  Phosphor« Priktions •  Zündmeitet 
wonach  dieselbe  mit  Weglassung  eines  theueren  und  flinr.usetsung 
eines  wohlfeilen  Bestandtheiles  hilli;;er  und  geräuchlos  entaündlicb 
bereitet  werden  kann.   Auf  swci  Jahre  |  Tom  3»  Februar. 

«909.  MohJnreÜer  Toa  Zierenfeld,  Portraitmaler  in  IViei^ 
iStadt,  Nro.  40«);  auf  die  Erfiadung,  mittelst  aeoer  Vorricbtua- 

aen  und  Anlagen  der  Eisenbahnen,  so  wie  durch  eine  veriaderte 
\Virkung  der  Maschine  des  Damp(\vä<;cn$  alte  Steigungen,  selbst 
bis  SU  eins  in  sehn,  mit  voller  Wirkung  zu  überwinden,  ohne 
aiaer  etebendea  Zugmeachiae  a.  dgl.  su  bedürfen ,  welehe  Vorw 
richtungen  dem  eaastigen  Gange  der  Maschine  auf  der  Ebene  keia 
Hindernift  legen ,  wobei  übrigens  die  volle  Kraft  derselben  bei 
Steigungen  nicht  nur  wirksam  erhalten,  sondern  auch  konr.entrirt 
und  erhobt,  andererseits  aber  von  selbst  eia  ruhiger  gcreäräigter 
Gang  der  Wägen ,  weleber  tu  Aasteigungea  aaumgäoglicb  aMiig 
iat»  eraielt  wird.  Auf  swei  Jabre;  von  3»  Febraar. 

35io.  Franz  Meill  und  F^anz  Gnnold,  erstercr  in  Wien 
(Sladt,  Nro.  179),  und  lelisterer  \n  Nufsdorf  (Nro.  97)  bei  Wien; 
auf  die  Erfindung  von  Schiffen ,  welche  mit  Anwendung  einer  Ge- 
wlehtkraft  nad  einea  eebr  eiafbebea  Triebwerkes  aanmt  Flaaebee* 
Kug  $ich  durch  sich  selbst  in  Bewegung  setsea«  mit  bedeateader 
Mraft  aad  Sebaelligkait  aaf*  «ad  abwine  fobraa»  «ad  Tefbiltaifb» 
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mSriig  im  Vcrgicicbe  «it  «nd^M  HoMidblfiB  MlUf  sn  tMm 
lu>niai«i.  Auf  eia  Jftkr;  vom  3.  FebnMr. 

s5ii.  Die  österreichische  Gcsellscbaft  r.ur  Beleuchtung  mit 
Gas,  in  IVien  (Rofsau  Nr.  ij3  und  i54):  auf  die  Verbesserung  in 
der  Erzeugung  des  Oehlgetei;  inFolce  welcher  i)  bei  einem  und 
demselben  Material  -  Aufwände  und  bei  gleit  her  mvermiadertcr 
Leuchtkraft  eine  bedeutend  grofscre  Menge  von  Gas  gewonnen  wird, 
als  es  bei  der  bisher  bekannten  iMelhodc  der  Erseugung  des  Oehl- 

Sases  möglich  war;  und  i)  der  Apparat  selbst,  auf  welchen  sich 
iiea«  Verbtsaenuig  gründet ,  ebifaebMr  «nd  iwaeboiiraiger  alt 
bilaher  iwimmiteii«  lioMlmirt  iat,  aad  eine  iMaabUiMweribe  Er^ 
•pariing  an  BresMtoff  gewibrl.   Auf  awei  Jalure;  vom  3  Februar. 

a5ii«  Joseph  Fclbinger ,  MaUliausinhaber  und  Bürger  voa 
WUn ,  Ml  RmuheMsUiii  (Nro.  i)  bei  Baden  V.  U.  W.  W. ;  auf  dio 
VeriioMeniiic  der  Vorrichtung  auro  Kühlen  dea  Bierea,  wodurob 
das  letxtero  binnen  weniger  als  der  halben  Zeit ,  wie  in  den  ge- 
wöhnlichen Kuhlvorrichtungen  ausgekühlt,  und  in  die  Fässer  ge- 
gossen werden  kann,  wornach  das  Uter ,  weil  es  kürtere  Zeit  der 
atmosphäriaeben  Luft  ausgesetst  ist ,  mehr  Geist  und  Hraft  bebaltf 
weniger  Mala  orfordert ,  und  billiger  ala  daa  gewöhnlicbo  Bior  au 
acoben  kommt.  Auf  Ctol  Jahrot  vom  i8b  Febranr* 

«5i3*  Johann  Richard  Morton,  Kaufmann  in  London  /  auf 
die  Verbesserung  in  der  Vergoldung  auf  Metall,  welche  eine  voll- 
bommeneOleiehheit  und  Danerbaftigbeit  dea  Ooldea  und  derFarb«, 

eine  Ersparnifs  in  der  Handarbeit  erzielt,  und  in  Folge  welcher 
Stücke  von  kleinster  Art,  ohne  Gefahr  des  Zcrhrcchcns  oder  Ver- 
derbens, vergoldet  werden  können,  und  nobet  die  Vergoldung 
ohne  Anwendung  von  (Quecksilber  u.  dgU  geschieht.  Auf  awu 
JabroJ  TOm  f8.  Februar. 

a5i4-  Johann  Dtthina,  bürgerlicher  Rüi  liscnmachcr  su  Jun^" 
hunzlau  in  Böhmen;  auf  die  V^erbesserung  an  Feuergewehren,  m 
Folge  welcher  den  Unglücksfällen,  die  sich  bei  den  gewöhnlichen 
Oowebren  durcb  daa  Zorsplitlern  der  Zindbftleben  und  daa  Her» 
ausfliegen  des  Zylindera  ereignen  können,  vorgebeugt  wird,  und 
wobei  eine  Vorrichtung  angebracht  ist,  damit  sich  die  Zündhüt- 
chen von  selbst  aul  die  Zjflinder  aufateckea.  Auf  drei  Jahre; 
vom  i8.  Februar. 

1515.  F\ran%  Raffelsperger ,  k.  b.  HofbuchhaUnngs-Oftiitial, 
Mitglied  der  Itönigl.  Gesellschaft  der  Geographie  in  Paris,  zxiWien 
(Leopoldstadt,  Nro.  '348);  auf  die  Erfindung,  geographische  Kar- 
ten ,  Plane ,  Zeichnungen  u.  dgl.  durch  Buchdruck  {Typographie) 
nu  eraeugen.   Auf  drei  Jahre  ^  vom  18.  Fcbraan  ' 

* 

1516.  Martin  Heger,  Maschinist  in  Wien  (Wie4on,  Nro« 
63i);  auf  die  Erfindung,  geruchlose  mechanische  Haus  -  undW«h. 
nungs- Eetiraden  auf  eine  solche  Art  hersustellen ,  dsfs  1)  aller 
ßbler  Gomch  und  jeder  Luftaug  gänslicb  beteiliget  wird  ;  a)  daa 
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liSttcrs  ohne  Handanlcgwig  tob  telLst  erfolgt;  uod  3)  derselb« 

durch  eine  Vorrichtung  auch  als  Ausguft  u.  dgl,  ohne  alle  Ver- 
unreinigung seines  Obertbeilet  beoiltst  werdeii  Jutaa*  AufeinJabr; 
vom  18  Febnur. 

9tfi%  BhUt  Walter,  GSvil- Ingenieur  bei  der  k.  k.  privil*> 
girten  Baumwollgespinnstfabrik  rn  Schwadorf  io  Nieder  -  Oester- 
reich (V.U.  W.  W.);  auf  Erfindungen  und  Verbesserungen  in  der 
Zutammenstellong  einer  Mascbiae,  nittcUt  weleber  Baumwolle 
MdM  FaMTO'  4»d«p  Hwro  mmi  ^km  voitlMillwAtre  mmk  «»> 
^eidi  «•lllwmnmere  Art  ▼orgesponom  werden ,  «Is  diers  bis  jetst 
auf  anderen  Maschinen  grscheben  konnte,  weleke  also  eine  voll- 
liommt-ne  Vorspinnmaschine  {perfect  r<ywing  framt)  darstellt,  und 
bei  welcher  folgende  Punkte  als  neue  £rfiodungen  und  Verbesse- 
rungen gan«  besmiders  !■  Ampratb  geaoouMa  mmdmmi  1)  dte 
gsns«  EinHabtttiig  des  Zylwdwriierkes  mit  seinen  Supports  und 
dem  ganeen  Druckwerke;       die  vereinigte  Konstruktion  der  Fl ü- 

Sel  und  der  Spindeln;  3)  der  Universal  •  Schalt  •  Mechanismus  für 
le  Differenn .  Erzeugung  ;  4)  ganse  Hombioation  für  das  Auf- 
«nd  lfi«dmieigen  des  Wagens;  ineb«soad«n  m)  Art  dMDi» 
gonalkrflites  in  seiner  Bevtegoog  ;  b)  der  Bataniier  mit  variabler 
Aebse;  c)  die  /<abn-  und  Gewichts  (Quadranten  (nder  vielmehr 
Sextanten)  in  ihrer  hier  Statt  ündenden  Anwendung;  endlich 
6)  die  Einricbtung  der  willkürlieben  Absielluag  und  der  Mecba^ 
M»ttt  sur  AbeteUoiig  4ureb  di«  MmAlmt^  so  ^  teiM  JkppB» 
%«lioa.  Aaf  Anf  Jaor«  ;  ro«  18»  Febroar« 

■ 

i5i8*  Johann  Sehramek  ,  und  Franz  Botula ,  Schubmacher 
in  ff^ieii(Margaretben,  Nro«  i34);  >uf  die  Verbesserung  der  Schübe 
iMid  Stiüfel ,  m  Folg»  w^lebmr  Brmulaobl«,  Afterleder  «Mlüeber. 
ttemme  aus  einem  Ledertheilo  ohne  Naht  dergestalt  verfertig»! 
werden,  dafs  die  Schuhe  und  Stiefel  sodann  gleichsam  als  lederne 
Socken  su  betrachten  kommen,  bei  welchen  die  FüTse  weniger 
Druck  oder  sonstige  Beschwerden  erleiden  und  dennoch  vor  der 
iufteren  Feacbtigkeit  verwebrt  bleiben,  ohae  dafe  ftbrigcns  die 
ArbeltekoeleeireraMbrtwerdea.  Aitfewci  Jabre;  röm  18»  Febraar* 

9519.  Joseph  Badour,  Chemiker  aus  Partj  ,  der7eit  in  ^i«#t 
{Leopoldstadt,  beim  goldenen  Lamme);  auf  die  Erfindung  hydro- 
statischer Lampen,  unter  der  Benennung:  Jlambeaux  immortels, 
bei  deren  einfachen  Konstruktion  die  Eniiibrang  der  Flamme  von 
Ä^m  nefmjynden  Onbl«  bewirkt  wird.  Aaf  ein  Jabr;  vom  18» 
•Febmer.     .  . 

I  '  a5so.  Verselbe  /  auf  die  Er&ndung  einer  Medaillen- Kopir- 
■Miehine;  welehe  «eb  dureb  Oentmgbetr  der  Abdrftebe  «iieeio^ 
net-  Auf  ein  Jabri  vom  18.  Februar. 

95*1.  Derselbe,'  auf  die  Erfindung  einer  transportablen 
Uotaiage'ilascbine  von  besonderer  Konatruktion.    Auf  ein  Jabr$ 

«Mii48b'Fiebrttarw 
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t5ii.  Pater  Soldrini ,  Strohhurfabrilcant  \n  Wien  (Wieden. 
Nro.  818);  auf  die  Verbesserung,  wasserdichte  Holz • ,  Bast  -  und 
Strohhüte  dergestalt  zu  veri'crtigen ,  dals  dietelben  nebst  der  Uli- 
dvrrhdringlichkeit  gegen  dM  Be|{eawuMr  auf  die  Eigenschaft  «i^ 
halten,  ihre  Farbe  durch  das  Maftiverden  aichl  s«  verSodem.  Avt 
drei  Jahre ;  Tem  6.  Mars* 

a5a3«  fVUkelm  MeUner^  bürgerlicher  Drechsler  in  Wien 
(Margarethen,  Bfro.  5);  aaf  die  Verbesserung  in  der  Eraeugung 
der  UorehnÖi^e«  wobei  deren  Oehre  ana*  Eisen  ,  anstait  aus  Mea* 
aing  gemaeht  werden.  Ami  drei  Jahre;  ¥0»  6.  Harn. 

* 

a5«4*  £rnst  P/Heger^  Mechaniker  au  BicUtz  in  k.  k.  Schlei 
aien;  auf  die  Verbaaserung  an  der  Tranaversal*  Zylinder- Scher* 
maaehine,  wodurch  dieselbe  viel  einfacher  honstruirt,  die  hosi* 

spicligcn  Ketten  und  die  häufige  Heparatur  gans  erspart,  der  br* 
iicbige  Grad  vun  Spannung  ebrnmälsig  hcrvorgcbrai  ht  wird,  der 
Tisc^gegcn  das  Lineal  eine  solche  genaue  Uichtung  erhält,  dafs 
der  Stoff  bis  an  die  Leisten  gans  cleicb  geschoren  werden  kann, 
was  bisher  wegen  des  unvermeidlichen  Schwankens  der  Kellen 
ilnni9||llch  gewesen  ist ,  und  wodurch  endlich  die  ganxe  Manipula* 
tion  einen  mehr  geregelten,  einfachen,  schnellen  und  enisprc* 
cbcnden  Gang  erbilt.    Auf  drei  Jahre;  vofu  6.  Märs. 

aStS*  Mmh  Dwid  rva  Stmrk,  Besitsermehrfrer  Mineral- 
werke tujUtsattl  im  Elbogner  Kreise  Bühmenaf  auf  die  Erfindung, 

aus  Braun-  und  Steinkohlen  eine  Art  Hufs  r.u  ertrugen,  welcher 
wegen  seiner  ausgezeichneten  schwarzen  Farbe  in  der  iiuch  •  liu. 
pfer-  und  Steindruckerei,  dem  aus  harsigen  Hölzern  gewoniicuca 
Blühe  vorauaiehen  iai«  und  das  Franhfarter  Schwan  in  allen  Fäl« 
Inn  entbehrllefa  macht.  Aof  acht  Jahre ;  vom  6«  Mim. 

«5«6.  Peter  Marlin  ,  befugter  Goldarbeitcr  in  li^ien  (Maria- 
bilf*  JKro.  s5);  auf  die  Ertindung,  elsslische  Armbänder  (brace- 
lata)  nnd  Leibbinden  von  Gkold«  Silber,  Bronae  u«  dgl.  glatt,  gra« 
virty  fassonirt,  mit  oder  ohne  Edelsteinen  dergestalt  ku  verferl'* 
gen  ,  dafs  sie  sich  nach  jeder  Starke  des  Armes  oder  Leibes  ohi  e 
Nachtheil  dehnen,  und  ohne  ihre  schüne  Form  zu  ändern,  forH 
wab r end^euage o  und  gebraucht  werden  können.   Aufawei  Jahre | 

«5«7.  Franz  Brunner,  bürgerlicher  Bronzearbeitcr  und  In- 
haber einer  Tabakpfeifenköpfefabrik  zu  Jhelixdorf,  zu  Fisenstadt 
in  Ungarn  {  auf  die  Erfindung  einer  Maschine,  mittelst  welcher 
man  Tabakpfeifendeekel  aus  Metall  in  einer  solchen  Schnelligkeit 
veeferligen  kenn ,  dafs  dadurch  die  narh  der  bisherigen  Methode 
crseugte  Ansaht  Stücke  um  mehr  ala  daa  Dreifaebe  IlbeitroiiM 
wird.  Aaf  ein  Jahr;  vom  6.  Mära«  » 

•faS.  Felix  Oehocky ,  Scilergeselle  In  Wien  (AVieden,  Nro. 
87>;  auf  die  EHhidmig  nad  Verbesserung  im  Zurichten  des  Uan-« 
Cm  Hfl  in  dOT  Bgif(png  tcmi  SeUtnrMifBft  in  ^n%f  wrieber 
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l)  der  Hanf  mittelst  einer  neuen  Maschine  mit  ganellcher  Crspa- 
rung  des  gegenwärtig  üblichen  Reibens  und  VValkens  und  der  daxu 
erforderlichen  Zeit;  femer  mit  Beiiütsung  eines  viel  kleinerea 
I^kälet  und  mit  Entbehrung  des  atun  bemerkten  Beiben  nnd  Wnl* 
ben  nStbig  gewesenen  Wassers  «ngeriebtet  wird,  mithin  der  Hanf 
Ton  jeder  Gattung  nicht  allein  xum  Spinnen  tauglicher,  sondern 
auch  beliebig  fein,  elastischer,  stärker,  dauerhafter  und  schöner, 
als  bisher,  ausfallt;  s)  simmtliche  Setlerarbeiten,  sie  mögen  ge- 
•ponnen ,  geschnürt  oder  geseilt  seyn ,  durch  mehrere  Verbesse* 
rangen  in  der  Manipulation  selbst  schöner,  dauerhafter  und  auch 
wasserdicht  erzeugt  werden  können;  indem  3)  alle  Seilernrbeiten 
mittelst  einer  chemischen  Auflösung,  die  schon  bei  der  erwähnten  » 
Manipulation  in  Anwendung  kommt ,  dergestalt  wasserdicht  einge- 
lassen werden ,  deft  dieselben  nicbt  allein  dauerhafter,  als  )eno 
mit  Thcer  eingelassenen ,  sondern  auch  der  Feuersgefahr  weniger 
ausgesetzt  sind,  wobei  der  fernere  Vorlheil  erwächst,  dafs  die 
Vornahme  dieser  Vcrfahrun^sart  nicht  auf  einem  von  Wobnge- 
bäuden  entlegenen  Plttxe,  mitbin  mit  Ersparung  Ton  Zeit  undno« 
tten  Statt  indet.   Anfein  Jahr;  vom  6.  Illn. 

s529«    Gebrüder  Lewy ,   k.  k.  privilegirte  Federltielfabri« 
bantea  in  JVnir  (^ro.        Hinderlage  in  WUik  (Sudt,  Nro.4s6)| 

auf  die  Erfindung ,  mittelst  dreier  mit  einander  in  Verbindung 
gebrachter  Maschinen  ,  in  jedes  Papier  von  der  feinsten  bis  %ur 
ordinärsten  Gattung  dergestalt  linirte  und  guillucliirtc  Züge,  Zeich* 
nungen ,  Wappen,  Kronen,  Inschriften,  fiuchs»tabca  oder  soo« 
etige  Versierungen  einsuarbeiten ,  dafs  man  dieselben  nacb  loo« 
loo  und  noch  mehr  Jahren  eben  so  deutlich  und  leserlich  finden 
wird,  als  oh  sie  erst  verfertiget  worden  waren,  auch  diese  Pa> 
pierc  keiner  wie  immer  gearteten  Radirung  oder  Verfälschung  un« 
terliegen  ,  und  daher  r.u  uuverfalschbaren  Siegeln  auf  Brief-liou> 
verta  u.  dgl.  verwendbar  sind ,  welche  sieb  dureh  besondere  ttalt* 
barkeit  und  Stetigkeit  vor  allen  bisherigen  Papier. Oblaten  ribm> 
liebst  ausaeiebnen«   Auf  vier  Jahre  |  vona  6»  Mira. 

a63o.  Andreas  Bodra ,  Eisenarbeilcr  su  Caryenedolo ,  im 
Delegations  •  Beeirke  Brescia  in  derLombardie  ;  auf  die  Erfindung 
und  Entdeckung  einer  Msschine  aus  Bisen  oderHols,  bei  welcher 
swci  oder  mehrere  Gewichte  als  bewegende  Beaft  -/um  Betriebe 
solcher  Vorrichtungen  wirken,  welche  keine  grof^e  Schnelligkeit 
und  Gewalt  nöthig  haben,  als  s.  B.  Vorricbtuncon  cum  Aufspulen, 
Spinnen  und  Zwiman  der  Seid«  u.  dgl«  Auf  awel  Jafaras  vom 
sS.  ttUri. 

s53i.  Vitus  Mayer,  Hattundruckfabrikant  su  Gu/i/ram^Jor/' 
in  Nieder. Oesterreich  (V.U.  W.VV.),  Niederlage  su  Wien  (Sudt, 
Uro.  363>;  auf  die  Verbesserung,  in  Folge  welcher  t)  bist  dar 
in  der  Uattundruckerei  noch  sehr  wenig  in  Anwendung  stehenden 
sogenannten  Streckmaschine,  durch  einen  einfachen  Mechanismus 
nicbt  nur  das  Strecken  der  Kattune  vollkommener,  das  Eindrucken 
der  Farben  leichter  und  Yollstuadiger ,  soadora  auch  ungemüin 
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▼iel  an  Zeit  und  Kraft  erspart ,  und  jene  Nachtbeile  durchaus  bc- 
acitiget  werden  ,  welche  der  Anwendung  dieser  Maschine  gegen- 
wärtig ankleben,  wodurch  dt«  Waare  vollkomniener  und  biliigor 
ala  bisher  dargestallt  werden  kann;  und  a)  bei  der  sogenannten 
Eindrocks  -  Regulirungsmaschine  durch  einen  einfachen  Mechanis- 
mus, der  Abdruck  an  allen  Seiten  gans  gleich  geschieht,  alle 
Uncleichforinigkeit  vermieden,  und  insbesondere  das  seitraubendc 
und  unsichere  Gascbift  dci  Siellens  jeder  einaelnen  Begulirungs- 
•ebranbe  beseitiget  wird.  Auf  ewei  Jebrei  vom  «6»  Mirs. 

i53i.  Karl  Wilhelm  Berger ,  Handlnngs  •  Kömmls  in  Wie/t 
(Laimgrube,  Nro.  i43)y  auf  die  Erfindung  eines  Lackübersugcs 
IHr  Gemälde,  Kupferatiehe,  Leder«,  Hole-  und  Metallwaaren» 
welcher  i)  den  Gemäldea  vnd  illuminirten  Kupferstichen  ein  leb> 
befleres  Koloric  ertheilt ,  und  das  Erbleichen  der  Farbea  derge» 
stalt  verhindert ,  dafs  dieselben  nach  Jahren  das  Ansehen  neuer 
Gegenstände  beibehalten,  was  auch  a)  hinsichtlich  der  damit  über, 
sogenen  alten  Lederwaana  der  Fall  ist ;  3)  verschafft  dieser  Lack 
leieen  Tischler«  nadDreehaler*HolRarbeitea  einen  schönen  daaer^ 
haften  Glans ,  welchei*  jenem  der  Politur  gane  gleich  koainitf  iiad 
wobei  der  Vortheil  sich  ergibt,  dafs  diese  Gegenstände  in  einigen 
Stunden  fertig  geliefert  werden  können ,  während  solche  mit  Au- 
wendung der  Politar  Terfaittnifaiiiifsig  eine  Arbeit  wen  mehreren 
Tagen  erfordern}  4)  diesem  Lacke  Qberxogenen  Broaae- 

und Messingwaaren  erhalten  ein  goldähnliches  Aussehen,  und  sind 
vor  dem  Schwarzwerden  gesichert ,  so  dafs  sie  nach  vielen  Jahren 
noch  gana  neuen  Gegenständen  gleichen  }  endlich  können  5)  alle 
diese  Taehirten  Waarent  weae  aie  durah  Staub,  Fliegen  u.  dgl. 
beschmutat  aied  t  ohne  den  geringsten  Kachtheil  mit  einem  feuch* 
ten  Schwämme  aehr  leieht  gereiniget  werden»  Auf  drei  Jahre | 
▼oaa  aft.  AÜra. 

«533.  jidMert  Beeker ,  BenAelememn  mu  MänchengräU  i» 
Böhmen;  auf  die  Erfindung  und  Verbesserung,  in  Folge  welcher 
aus  einem  chemischen  Präparate  Blumen,  Bilder^  Zimmerverxie« 
rangen,  Fastungen  für  Bijouterie -Gegenstände,  Pappearbeiten, 
Adre(s>  und  Visilkarlen ,  Wappen,  Buchstaben  und  Ziffern  von 
jeder  Fern  und  Farbe ,  überhaupt  wie  immer  geartete  Versiege* 
lungsseichen  erseugt  werden ,  wobei  insbesondere  die  bekannten 
cbemischea  Siegel  •  Oblaten  durch  die  Anwendung  der  gedachten 
Verbesserung  an  Lebhaftigkeit  der  Farbe,  Politur,  Biegsamkeit, 
Beinbeity  Gleichförmigkeit  der  Masse,  Durchsichtigkeit  aller  Far- 
ben und  an  Haltiwrkeit,  indem  daeaelben  dann  durch  Dampfe 
nicht  mehr  abgelöset  werden  können«  bedeutend  gewinnen.  Auf 
drei  Jahre;  vom  %S.  Hera. 

•534.  Joseph  Schnellinger ,  Bronzearbeiter  in  IVien  (Schot* 
tenfeld «  Bfro.  284)  {  auf  die  Verbeaacrung  in  Eraeugunc  der  aoge« 
nannten  Pfala-Botaeaknftpfe,  in  Folge  welcher  durch  die  Verwen- 
dung einer  neuen  Art  von  Metall,  welches  keinen  Host  annimmt, 
SU  den  Untcrlagsplatten ,  über  die  der  Stoff  zu  ziehen  kommt,  der 
Vortheil  eraielt  wird«  dafa  man  mittelst  der  hierau  besonders  cm; 
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gerichteten  Miacfaine  auf  einen  Druck  swei  KnopCe^  aml  siw 

-von 

Auf  ein  Jtlir;  vom  «5.  Min. 

a535*  Friedrich  Krause,  Kappenmachcr  in  Wien  (Stadt, 
Nro.  7^3) ;  euf  die  Erfindung ,  einen  eUstischca  wasserdichten 
Stoff,  walelier  den  LuAdarebtug  nitkt  lindert,  unter  d«rB«n«ir 
•nng  9Fin€  Glmfs»  eus  Fischbein  und  Seide  in  allen  Farben  su 

weben,  welcher  vcrmüf^e  seinesGlanf.es,  seiner  Haltbarkeit,  Leich- 
tigkeit und  Feiicrkrad  in  der  Länge  und  Breite  alle  anderen,  b.  B. 
aus  Stroh,  RoCshaar  u  dgL  v.eriertigien  StolTe  dergestalt  über* 
trifTt,  dafe  bei  seiner  Vernrendnng  tu  Sommtrkappen  vnd  Damen» 
boten  keine  Zwitclienlage  iron  Sicbbläilern  u.  a.  m.  erforderlich 
ist,   wefshalb  diese  ^Vaaren  sidi  durch  hesonöem  Laicbligkeit 

nusseicbnen.   Auf  awei  Jaiire;  vom  a5  Märs. 

1 

t536.  Josiffk  Sttttäinger,  bfirgerlicb«rBnebbinder  in  fflem 
^ladt,  Nrn.  648);  auf  die  Verbesserung  niner  Papier  Beschneid« 
maachine ,  mittelst  welcher  mit  geringerem  Zeit  und  Krafkeu^ 
wände,  a\s  mit  den  hiiihcri^cn  iM,i>>r liincn,  eine  drei  Mal  grofscre 
Menge  Pa^iier  beschnitten  ,  und  auch  demselben  nach  jeder  Gat« 
tung  und  OrAba  jede  beliebige  Form  mit  gröfiittr  Beinbait  iinA 
Hattigkait  ge§ebnn  werden  bann.  Anf  aitai  Jnbre;  vom  tSuMin» 

^537.  Joseph  Giulittif  zu  Montechiaro  ,  im  Dolepations- Be* 
ftirke  ^rcr^Cia  der  Lonibardie  ; .  auf  die  Verbesserung  der  am  'Mu 
Auguat  iSStö  (Jalirb.  XtX.«  8-476»  Bro.  «'49.)  privilegirten  Ha» 
•ehraa  mtt  ke<;eliurmigen  VIfalae'ii  r.um. Dreschen  von  Weisen  und 
anderen  Getn  idegattungen  ,  welche  mittelst  Thicrkraft  in  Bawa* 
gung  geaeut  werden  kann«   Ajuf  vier  Jahre  ^  vom  a5«  Mars. 

9538.  Joitph  Zeeekiiti,  Glaawaarenlkbrikant  au  yenedig 
<Pfarre  St.  Cattciano  im  Ber.irke  von  St.  Johann  Chrysofetomus)} 

auf  die  I>findung  einer  Art  Olen  mit  zwei  Feuerherdt  n  und  vier 
BauchrÖliren  ,  »ur  Lrseuguog  der  Glasperlen.  Auf  iünf  Jabro| 
vom  s5.  Märe.  •     .  .  .. 

9689«  iMigi  Pusinich  ,  wnA  J%t§tph  Bellandis ,  Glasperlen« 
fabrikanten  ku  Peneäig  (ersterer ,  S  Gio,  e  Paolo,  Kro  6i\k. 
und  letalerer,  S  Francesco  della  fißna  ^  Aro.  aiöH);  auf  die 
Verbeaaerung  und  Vervoilkominnung  des  gul'seiseruen  Bohrea  aum 
Abniadan  dar  Glaaperlaa*  A«f  drti  Jabrej  vom  «6.  JMira. 

a54o.  Joseph  Torri  ^  Tischler  r,u  Cofopne  im  Delegalions- 
Bezirke  ürescia  der  Lombardie;  auf  die  Erliiidung  einer  hölser« 
nen  Maschine  {Sgranellatore)  tum  Abbeeren  der  Trauben,  d.  i. 
anr  Abaabcidang  dar  Baarnn  toq  den  Bimman  «  anm  Bebttfc  oinar 
▼arbaaaartan  IVeinarsauging.  Anf  IBnf  Jabre;  vom*  a5.  Mira.  . 

354  «•  H'^enzel  Gieblner  ^  bürgerlicher  Tuchschcrcrmeister 
au  WUii  (Wieden,  Mro.  auf  die  Erfindung  und  Verbesse> 

nug.  Im  Mga  wtlabar  dna  Dnbatirenldaf  TMmt  iMdnUer  Gnl^ 
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taacM  Wolltlollb  mf  eine  neue  ^  gftm  ^fkthi»  ond  wolilfeU^, 
'Weise  top  sich  geht,  und  dieselben  ohne  den  mindesten Nacbtbeil 
nicht  nur  einen  schönen  dauerhaften  Glan«  erhalten,  sondern  aucli 
viel  schneller  voücndet  werden  können.  Auf  zwei  Jahre ;  vom 
a5«  Mars« 

»54».  Franz  D^Jring^  Burger,  Tabakrauchrcquisitenhandirp 
und  Meerschaum  -  Tabakpfeifenfabrikant  in  Wie«  (Stadl,  Nro.yrtH); 
auf  die  Erfindung,  aus  einer  besonderen  Komposition  alle  Gattun- 
gen Galanteriewaaren ,  unter  der  Benennung)  »Japanische  Galan- 
teriewaarra«  zu  «rseugen,  welche  aieh  durch  ScbSnheit,  Preit- 
Wfirdigheil  and  Dauer  vor  den  meisten  der  hehannten  Galanterie« 
arheiton  aus  Holz,  Perlenmutter,  Bein,  Arp,ent  hdchi  u.  dgl, 
besonders  auszeichnen.    Auf  awei  Jahre  j  vom  a5.  Märs. 

«643«   lohmui  Kmrl  Bofer,  Basmelatei*  so  BMitt  (Kra.  61) 

in  h«  V.  Schlesien;  auf  die  Erfindung  einer  Maschine,  welche  mit 
einer  Pferdekraft  und  durch  Hilfe  mehrerer  IVlonsr  hon  herrieben, 
täf^lich  a5ooo  Stück  /ic^cln  jeder  Art  aus  dem  pdIhti  Thone  gtit 
gearbeitet,  bis  zum  Trocknen  verfertiget.    Auf  fünf  Jahre}  vom 

il9*  Mars« 

t 

Stephan  Romer  von  Kit  -  Enyittke ,  Chemiker  und 
landesbefugter  Zündrequisitenfabrikant  in  rKif/t  (Stadt,  Nro.  1100); 
'  auf  Verbesserungen,  in  Folge  weicher  der  Phosphor  mit  Benützung 
neuer,  hieran  nie  angewendeter  Hilfsmittel  eben  so  wohlfeil  als 
bisher  im  Auslande  enteugC,*und  somit  dii*  am  4-  Jänner  i834 
fJahrb.XIX.,  S.4^7*  Nro.  2008.)  pri vilcgirie  Friktions •  oderReib- 
eündmassc  mittelst  neuer  hierzu  noch  nie  anfjewcndcrcr  ZusStr.o 
wohlfeiler  bereitet  werden  Itann.  Auf  zwei  Jahre  ^  vom  1 1.  April 

1543.  Joiepk  Jäckel,  Archltelit  in  fflen  (Stadt,  Nro. 716)1 
auf  die  Erfindung  und  Verbesserung,  in  Folge  welcher  nach  einer 
neuen  Methode  Jedermann ,  wenn  er  auch  in  der  'Zcichenkun^C 
der  Architektur  und  der  Situationen  ganz  unerfahren  %väre,  bin- 
nen IturserZeit  in  den  Stand  hommt,  nicht  nur  alle  Baa-Omnd» 
rias<«  Fassaden,  Profile  der  komnlizirtetleo  Oattnng,  so  wie  auch 
topographische  oder  geographische  Wappen,  Garten-  und  sonstig^ 
AnInge  -  und  Situalionsplänc  ,  ohne  neihiit'e  von  'Zirkeln,  Lineal 
oder  sonstigen  Mefsinstrumenten  auf  das  genaueste  kopiren  ,  son<« 
dem  aooh  auf  einen  kleineren  oder  gröfseren  MafiMlab  redusiren,  l 
und  nebatliei  seine  eigenen  Baa«  und  sonstigen  ttfchnbcben- Ent* 
wUrfe  mit  prflsiser  HaihhiltiglieU  sehnell  seieliaen  sn  hönoen.  Attf 
ein  Jabri  vom  11«  April« 

«546.   Joseph  Nackh,  Bürger  in  JVien (Wieden^  Nro.  118)$ 
die  yeVbesfterung ,  nndi  welcher  dnreh  besdüdere  Vörriehtnn<« 
gen  und  Mittel  eine  schnellere  Prozedur  und  mehr  Vortbeil  bef 
Absonderung  des  Silbers  vom  silberplaitiftem Kupfer  flrslaU  wcr< 
4en.   Auf  fünf  Jahre;  vom  ii.  April.  ^ 
<»■  i  P   .  i  i  .  ■ 

*)  In   SlchrrhoittrQckiichten   waltet   widur  l'iriT)|lgisi9fgfgMS|saA fl** 

köricer  AuafUhruog  k«ia  Bc4«iüt«a  ob« 

JM.l.felyt.lMl«U.M.  ^5 
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»547.  Julius  ffaggner  ,  Privat,  in /f'iVn  (Landstrafic ,  Nro. 
37);  auf  die  Erfindung,  mitteiat  neuer  sogenannter  Roll  %vagca  und 
Scblilten  «af  der  eigen«  hienn  erbaute«  Boll  -  und  rttchaidillieb 
Cleilbahe  bequem  s»  fahren 9 .  wobei  auch  das  Aufi^teigcn  in  die 
Hobe  nach  WlUkftr  beseitiget  werden  kann.  Auf  ein  Jahr;  Tom 
II*  April *). 

«548.  Mayer  Besch ,  BlimpnermeSster  nn  Lemhere  (Stadt, 
Nro.  ii3);  auf  die  Erfindung  unverCaiscbbarer  Hoblmnue*  Auf 
|unf  Jabre>  vom  11.  ApriL 

a549.  Matthäus  Fletscher  und  Johann  Punshon,  Mecbani« 
Ser  in  IKif«  (Bprsau,  Nro.  137)  ;  auf  die  Erfindung,  da«  Eiaeii 
oder  andere  Metalle  auf  eine  neue  Metbode  in  einea  beaoodera 

gebauten  Ofen  xu  schmelzen  ,  und  die  Luft  auf  eine  Mue  Art  EU 
erwarmeo.  Auf  fünf  Jaiure;  Yom  ii.  April* 

e55o.  Jakoh  Kappes  %  Werblttbrer  der  General -Uoteraeb« 

nung  bcweglicherSeokapparate,  in  lf^ieii(AIservor6tadt,  Nro.  10); 
auf  die  Verbesserung  der  Einrichtung  der  Mcincren  Retiradcn- 
Schläuche,  in  Folge  welcher,  nebst  der  Beseitigung  des  üblen 
Geruches  und  Verstopfens,  eine  beträchtliche  Ersparun^  an  Baum 
und  Kosten  eraielt  Wird.  Auf  awel.  Jabrei  vom  ii.  Apnl* 

«55i.  James  ffiggins ,  T.a  Salford  in  der  Grafschaft  Lan- 
tastet  in  England,  durch  seinen  Bevollmächtigten  Anton  Schul' 
ler ,  Doktor  der  Bechte  und  n.  o.  öirentlicber  Agent  in  IVien 
(Stadt,  Nro. 9«^);  auf  die  Verbeaaerung  imMecliaoiima«4eeDre> 
beut  und  Doublirens  der  Baumwolle,  Seide.  SeoafwoUe«  des  Han- 
fes und  Flachses,  so  wie  anderer  Faserstoffe,  welche  in  der  An- 
bringung mehrerer  neuer  Vorrichtungen  au  den  Maschinen  besteht, 
wodurch  die  Schwingungen  der  Spindeln  bei  erhöhter  Seboellig« 
beit  der  Masebinenbewegung  beoeutend  vermindert,  und  aoea 
andere  höchst  %vichtige  Vortnetle  in  der  Fabriliation  ernioit  wer* 
den*  Auf  dreisebn  Jabrei  vom  so.  April* 

255a.  f  'alentin  Kassin,  Braumeister  su  Klagenfurt  (Vor« 
atadt  St.  Veit,  Nro.  35) ;  auf  die  Erfinduac  und  Verbesserung  au 
dem  Apparate  tum  Sude  des  sogenannten  Steinbieres  mit  Danipf» 
^>odurch  dasselbe  bei  einem  um  den  vierten  Theil  geringeren  Ver- 
brauche des  an  Weit7.cn  und  Hafer  erzeugten  Maises  und  oiner 
sur  Ualfle  verminderten  Verwendung  des  liopfeos  viel  reiner, 
baltbarer,  sebmaebbafter ,  und  wegen  der  Vereinfaebung  des  Ad» 
paratea,  Brsparung  an  Handarbeit  und  Bfennmatoriai  aucb  wolu* 
feiler  ersengt  wird.  Auf  lauf  Jabre;  Yom  so.  April. 

a553.  Luigi  Aiuerizzi ,  Tapezierer,  und  Luigi  Magnini, 
Tiscbler,  su  Pavia;  auf  die  Verbesserung  in  Legung  der  Parket- 


lo  SieharhciurQcluiebtea  waltat  gagm  ^  AotObaBg  dietet  Privtlegiam» 
in  dar  Veraatsettuaf  Iwi«  IMMihw  ob»  dslli  4»M  di«  99lU§»  »»lidainn* 
•fibiaag  ttsit  fittd«. 
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ibiftbSdflii ,  in  Fo%e  welcKcr  dnreli  die  Anbringuiig  «inet  b«#«(p 
Heben  und  leichten  Tafelvrerltcs  nach  Art  einer  \\o\\  -  oder  Lew. 
pen- Tapete  oder  eines  Strohgeflechtes  die  Fulsbüden  ohne  alle. 
Beschädigung  der  Zimmer  und  des  Zubehörs  parketiri  yvcrdoo.  Auf, 
Ülnf  Jahre;  Vom  so.  A^ril. 

3554*    Bartholomaus  Cassoni,  Doktor  der  Medisin  zn  Leder» 
thaly  im  Kreise  Rovercdo  in  Tirol,  derzeit  in  Wien  (Stadt,  Nro. 
1017)}  auf  die  ErfinduBg,  aus  einer  Minorai-Substanr.  durch  ein- 
mmfs$  Vorführen  siigleicli  Magaesie  {Carhoiims  magnesiiu^  .uod> 
Bitlerials  {Sidfiu  magnesiae)  su  erseilgon,  wobei  su  berfidis|eli« 
tigen  kommt:   1)  dafs  diese  Erzeugung  auf  eine  sehr  leichte  Art 
geschieht;  1)  das  Mineral  1  aus  welchem   jene  Stoffe  genomrneti 
wenLen,  fast  ohne  Werth;  3)  die  erzeugte  Magnesia  locker,  Jeicht, 
weich,  tebr  weift  und  rein ,  d.  i.  von  erdigen  ,  salzigen  und  wat 
imnier  für  anderen  Substanzen  frei  ist;  und  4)  das  ersougte  Bit>- 
tcrsalz  die  besten  physischen  und  cbemitehea£igeotchAlton  setitst. 
Auf  fünf  Jahre  }  ▼om  ao.  April 

9S55;  August  Byrne,  und  jintoMBarthe,  Privilegiomtinbaber 
iMWien  (Schottcnfeld ,  Nro.  463) ;  auf  Verbesserungen  an  der  un- 
term 6.  JuniuS  IÖ35  (Jahrb.  XIX.  ,  S.  470  ,  Kro.  I2a3.)  privilegirtca 
mechanischen  Vorrichtung:  »  Ausschnciderinn  «  genannt,  it)  F«.l;^o 
welcher  1)  die  bin-  und  hergehende  Bewegung,  wodurch  iia&  Auf- 
rollen der  getcbnittenen  Shawlt  durch  Sperr  •Bad  uhd  Spcirrkcgel 
bewirkt  wurde  ,  in  eine  fortgetettte  Bewegung  vcründeri  ;  1)  die 
Messer  der  Schnoid/.ylinder  zur  Erzielung  der  lU'gelinälsigkcit 
und  höchsten  t'einheil  des  Schnittes  aus  einein  Slüche  verfertiget  ;° 
und  3)  ein  zweiter  Schueid;(yiinder  angebracht  worden  ist,  und 
die  Shawlt  und  andere  brotehirke  Stoffe  gleiebf  eitig.  auf  der  reeh* 
teil  und  auf  der  verkehrten  Seite  acbncidiin  und  scharen  zu  kön- 
nen ,  wodurch  das  Sengen  {toUssage)  eatl^ebrlich  wird.  Aul  fünf  • 
Jahre;  vdm  27,  April* 

95S6«  MathiaM  Poden ^  Chemiker  und  befugter  Mund-  und 
Sahowessererzeuger  In  GräU  (Nro.  io63)$  auf  die  Entdeckung  ei- 
tier  wohlriechenden  llaar«£tteBa  Und  Pomade.  Auf  sw6i  Jahre; 
vom  27.  April. 

•        •     •      »    .  . 
«557.    Christoph  Loremz  Jahn,  Klavier.  lattnimeDtenma-' 

eher  In  9Vien  (Josephstadt,  Nro.  io4);  auf  die  Erfindung  und 
Verbesserung  in  Verfertigung  der  (^ucr  -  Forlepiano,  welche  sechs 
ifod  eine  halbe  Oktave  umlassen,  und  wobei  die  eine  Hälfte 
der  Besaitung  (zwei  SaiCCn  auf  einen  Ton  im  liafs)  von  der  vorde* 
nen  linken  Ecke  itw  hintetan  rechten  Ecke,  «He  ^ei  einem  gc- 
M-ühnlichen  Quer  •  Fortepiano  neueater  Art,  jedoch  die  zweite 
Uällte  der  Be!>aitung  (drei  Saiten  auf  einen  Ton  im  Violin)  win- 
l^elrecht  gegeo  die  liafssaiten  läuft,  so  dafs  sie  ein  Kreu/.  bilden,' 


•)  Nach  dam  -QMAdit««  der  btosigM  M^iifBltahra  Fahattft  w»1tot  miAn  A«n 

rrivUtgianiMegenfUad  in  S^nitiit«  -  Itinitcht  kein  Rictciikt>n  ob  ,  wf*lchrr  tirh 
]|«doch  auf  ditf  Erseugunsaari  Ji0»or  l>utJoo  Artikui   «lu»  tli  rn  ir.*ziiclaea  Hi- 

MMt  M  liiiKrtrfli.  ig«; 

aS' 
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wedKlr  diite  Art  Instirnmmiite  einen  ToUIionimneren  Ton  and  eiuB 

besonders  gute  Stimmlmitung  erlangt.  Ferner  sind  die  Mutationen 
nicht  von  aufscn  und  unten  am  Boden  der  Instrumente,  xvie  ge- 
wöhnlich, sondern  inwendig,  wie  bei  einem  Flügel  angebracht.  In 
Folge  dieaer  Einriehtang  beaitsen  diese  m9^»n  Rorfepiano  ei«  um 
mehr  all  den  Tieften  Tbeil  geringeres  Gewicht ,  sind  cum  Trans- 
porte bequemer,  unterliegen  nicht  so  leicht  einer  Reparatur,  in- 
dem durch  den  entgegengesetzten  Zug  der  Besaitung  der  Hörper^ 
der  Instrumente  nicht  aus  seiner  gegebenen  Form  gebracht  wer* 
dan  liuui  i  endlich  •teilt  sieh  andi  der  Preb  dwrttlbeii  svMen  der 
Ersparnisse  der  Arbeit  und  an  Hola  biliar.  Auf  swm  lahra; 
warn  Mf*  April« 

•S68.  Front  Kohl,  Tieehlergeselle  in  fVien  (GumpendoriV 
Vro*  84);  ^  Erfindung ,  das  aus  allen  Oattvogan  Metall  b«^ 
raltata  sogeManle  Folio  atif  )edc  Art  Oahntörie  •  Tiachlerarbeii 
M  verwondte«  und  anstatt  der  Holr.furnicr  aufzuleimen  oder  auf- 
anlegen,  wobei  sich  nicht  nur  glatte  Arbeiten ,  sondern,  weil  das 
Folio  aum  Pressen  und  Drocben  aller  gravirten  Gegenstände  ge- 
•i^ncc  ist«  a«eh  die  scbönstaii  Desseios  her^orbHagen  lassen,  waa 
bei  der  Holsfumicr  nie  möglich  ist,  obgleich  man  damit  alle  Far- 
ben ,  wie  bei  der  letzteren  ,  darstellen  honne  ,  und  nebstbci  di« 
mit  Folio  aufgelegten  Ganlanteric  -  Tischlerarbeiten  beinahe  biili-i 

Ijcr  als  die  mit  UoUfumier  aufgelegten  su  verfertigall  las  Slattdtr 
St.  Amf  ai»  Jahr  |  vom  5.  Mai. 

i55().  j4nton  Grimm,  Zimmermeister  %\x  Fitchamend  in  Nie- 
der-Oesterreich  (V.  U.  VV.  WO;  suf  die  Erfindung,  mittelst  einer 
Hadern -Slampfmasehiae  den  Zeug  niehl  nur  reinar  und  ^Meriger, 
aondem  auoh  mit  glaichasEGif gern  Kraftaufwanda  daa  doppelte  Quan- 
tum des  Erzeugnisses  der  bisherigen  Maschinen  su  liefern  ,  wel- 
che Maschine  billig  im  Preise  ,  einfach  und  leicht  zu  erhalten  ist, 
und  überall  bequem  und  vortheilhaft  angebracht  werden  Iiann- 
Auf  awei  Jahre;  yom  5.  Mai.  i 

• 

s56o.  Joseph  Horvath  von  Gcmentf  Beamter  in  Steyr  im' 
Traunkreise  des  Landes  Oesterreich  ob  der  Enns;  auf  die  Erfiii* 
dung  von  Rauchausfübruogsapparaten  cur  Verbesserung  aller  go^ 
wShaliehaa  Sehomstelne ,  in  Folge  welcher  i )  das  listige  Rauchen 
iu  den  Kftehen  und  anderen  faalaharen  Lokalitäten  durch  eine  per- 
manent re^elmäfsige  Ausfuhrung  des  Bauches  durch  den  Schorn- 
stein auf  immer  beseitigt;  v)  die  Hüchon  während  der  rauhen 
Jahrsscit  mehr  gegen  das  Lindringen  der  Kalte  gcschütxt  werden, 
da  dieselben  gleich  ainem  Zimmer  mit  Thilran  und  Feualam  var^ 
schlössen  seyn  können ,  ohne  dafs  die  äufscre  Lud  durch  das 
Schornstein  cinstrümt ;  3)  diese  Lokalitäten  länger  rein  erhalten« 
und  das  öl'iere  Weilscn  (Tünchen)  derselben  erspart  wirdj  4)  diese 
Anparate  nur  aus  inländischen  Produkten ,  nämlich:  aus  Messingi 
Euen,  Weils-  und  Sisaableeh  baslahau«  und  wegen  ihrer  sehr  aia- 
Ihchen  Konsiruhtioa  o/ nicht  feuergaffhrlich;  anhaltend  daaefw 
haft  sind;  cj  mit  geringen  Kosten  angeschafft;  dj  mit  unbedeuten- 
der Milbe  bei  jedem  gcwöbnlicben  Scbomsteia  aagebraabt  werden 
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Mhm  ;  t)  ^eorScftMilttartgt»  sfe^l  Madefltek  Talltti ,  niid  in 

4m  Lokalitäten  der  Häuser  einen  kaum  roerklicben  RaiM». ai— 
men.  Endlich  5)  isc  die  Konstruktion  dieser  Rnuchausführiings- 
Apparate  so  beschaffen,  dafs  man  die  Ausströmung  des  Hauches 
mittelat  einer  Vorriefatun^  gans  nach  Willkür  modcriren  könne, 
WfNl«fieb  ia  Hikclian,  wo  VUilaolien  gerSoelMit  lApordea,  dtr  hSoTMi 
«6thige  Hauch  yorbanden  ist,  und  naob  getoboliOMr  BeniHtlHlg 
.«rioder  entferat  wordn  kann»  Auf  swci  Jahre;  ^VMi  6.  Mai«  • 

966i.  Johann  Romuald  Bouk^  k.  k.  privilegirter  Medianl- 
hat  an  Brag  ^Blro.        auf  dto  SrIiadAng  in  dtrBiaiialiittog  der 

'Wägen ,  fa  Folge  welcher  i)  das  Anbringen  der  RIder  aa  die  Aeh- 

acn  vorne  mittelst  Mutterschrauben  durch  eine  zneckmariige  Vor- 
richtung dergestalt  beseitiget  ist,  dafs  die  Achsen  weit  seltener 
geschmiert,  und  die  Räder  beim  Schmieren  nicht  hcrabg>  nomracn 
werden  dQrfen;  2)  die  Wägen  so  gebaut  sind,  dafs  man  im  kleirf- 
ateo  Räume  amkehren,  in  der  engsten  Strafte  einlenken,  uad 
beim  schnellsten  Fahren  während  dem  Einlenken  nie  umwerfea 
kann;  endlich  3)  bei  diesen  Wfigen  eine  Verbindung  von  Schwung« 
und  Prelifcdcrn  angebracht  ist ,  welche  eine  Spieluog  des  Kestens 
Von  i3  bis  i5  Zoll  gestattet,  daher  der  letstrre  auch  bei  dem 
•chlcchtesten  Wege ,  wo  das  Gestell  unaufhörlich  auf  und  ab  ^e- 
ächleudert  wird  »  ruhig  und  ohne  Stolf  achwebu  Aaf  drei  3ahre| 

▼om  5«  Mai.  "  * 

•     .  .»  •  .  • 

a56s.  .Michael  SoUU^  und  dessen  Soha  Karl  Sottil ,  bürger- 
liehe Seidenieugfabrikanten .  in  H^ien  (Guropendorf,  Nro.  4ii); 

auf  die  Verbesserung  der  bereits  unterm  ^ — 1822  (Jahrb.  IV.^ 

S.  61C),  IVro.  16a.)  privilegirt  gewesenen  Erfindung,  mit  jedem  We 
berstuUle  einen  einlachen  Mechanismus  in  Verbindung  su  brjing«!^ 
yermitteltt  welchem  das  Auf-  und  Abtreten  der  l3tsen,  daher 

idie  Eraeugung  eines  jeden  beliebigen  Fabrikates  aus  Seid»,  Wolle 
oder  Garn,  mit  einem  ein/.i{jen  Tritte  bewirkt  wird ,  wodurch  jede 
.Vorrichtung,  welche  bisher  mehrere  Tritte  nüthig  machte,  gans- 
lieh  wegfälit,  und  die  ^esammte  Weberei  in  Betrell  der  Erzeu- 
gung bedeutende  Vortheile  erlangt.  Diese  Verliesterung  hat  aar 
J^olge,  dafs  1)  dieser  Mechanismus  hinsichtlich  seiner  Bcstandtheile 
um  vieles  vereinfachet  ist;  2)  mehr  Daucrhaftii^keit  und  Leichtig- 
keit im  Treten  erhielt ;  und  3)  dieser  Mechaiiistnus  mit  geringeren 
Hosten  und  in  kürter^r  Zeit  hergestellt  wird ,  als  diefs  früher 
'der  Ifall  gewetcn  iet. .  Auf  swei  Jahre ;  yqm  5.  Mai. 

2563.  Afichael  Uuther,  befugter  Tischler  in  Wien  (Wieden« 
Nro.  8()5);  auf  die  Erfindung,  mittelst  einer  eigenen  Maschine  eine 
neue  Art  eingelegter  Parketiafeln  nach  allen  beliebigen  Zeichnun- 
gen und  cleichKeitig  aus  mehreren  llulxgattungen  zu  schneiden, 
wodnreh  diese' Parkettafeln  ein  gefälliges  Ansehen  erhalten,  und 
stagan  der  Ersparuag  vaa  Zeit  und  tMm  billlga^  «U  alalien  kom- 
jaaa.  .  A«f  «in  iabri  irons  5.  Mas« 
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•564.  Joieph  Esche,  Scidentetigfabrikant,  Vrod  leopci^ 
Wittenberg,  Fabriks  -  Kompagnon ,  in  fVien  (erslerer,  Schotten* 
feld,  Nro.  i3i  ,  und  letsterer,  Mariahilf,  Nro.  i3);  auf  die  Ver> 
besaerung  an  den  Webastiilile  aar  Kraeugung  ton  Shawla  uml 
5h«wlatA«k«ni ,  <o  wt»  IberftMipt  wmr  VcrArcigung  y^m  CmmhHk 
4atU  Detseins ,  und  an  dem  aogenannten  Quadnkat  •  Papier  a«  die- 
ser Art  Weberei  oHcr  rur  Stickerei  mit  Dcssrins,  in  Folge  wel- 
cher a)  sowohl  an  den  Ausgaben  für  die  Zeichnung  und  das  LatK- 
papier ,  als  auch  an  der  Arbeit  bei  der  Verfertigung  der  Waare 
f«llMt  «ine  bedevteii^e  Ertparung^  denn  beim  Weben  Beschlemi» 
gung  und  Erleichterung  erxiclt;  bj  ein  Fabrikat  von  auageaeieb* 
tieler,  bisher  nicht  orrctchler Schönheil  und  Vollkommenheit  um 
bclriiclitli(  Ii  rnälj»i{;erc  Preise  erzeugt  ;  und  cj  auch  durch  verbes- 
serte Zeichnung  d^s  Quadrikat •  Fapiers  beim  Sticken  nach  dem 
^if/  diesem  Papiere  geiseielinelen  Muster  eine  bobere  SebSnbclk 
jjUcT  Arbeit,  als  nach  der  bisberigen  EinrichtHsg  dieter  Matter 
«rreicbl  wird*  Auf  i&nf  Jabre;  irom  go»  Mai. 

'  * .  «565.  Elisabeth  von  LejrUtm  geborne  Vcith,  Haiiseigen- 
jthiff^erin  und  Qesiise^n  einet  Befagnistet  snr  Erseugung  vo» 
Krepinarhcitcn ,  Flinten  u.  dgl. ,  in  ly'ien  (Josephstadt,  Wro»7o)% 
nuf  die  I  tTindung  ,  alle  Gold  und  Silbcrborien ,  Tressen,  Porte 
d  epee-  und  Epaulclle •  Bänder ,  mit  odir  ohne  Desseins,  glatt 
und  ge)völht,  wie  auch  halbe  Borten  für  Militär  und  Civil  von 
leder  beliebigen  Breite  und  Lange ,  hohl ,  vereinigt  mi^  einer  Filt- 
terung  oder  Unterlage,  dick  oder  dünn,  von  Seide,  Zwirn  oder 
anderen  Stoffen  rw  verfertigen;  wobei  i)  das  früher  übliche  Auf- 
nähen von  Ünterlagcn  ,  wodurch  die  Borten  am  Bnndc  zerstochen 
und  beschmutzt  werden,  wegfallt;  a)  die  Borten  durch  diese 
JPftttenaag  eimam  Ziitttt  erbtlten,  welehev  4tt  Anlnafe«  Hertel  bc9 
bindert;  3)  et  bei  dieser  F&tterang  leicbt  ist«  die  dnreh  llngerea 
Gebrauch  des  Metallglanxet  beraubten  Bortco  umxufcebren  ,  wo^ 
durch  sie  das  Ansehen  ganr.  neuer  erhalten;  4)  die  bei  der  Kaval- 
lerie übliche  Fütterung  der  Borten  rait  Leder,  welches  we^en 
teines  GerbestölTes  schädlieb  wirkt  *  so  wie  euch  der  nacbtbcilig^ 
Binflufs  des  Schwelfses  auf  SehalireeBen  liod  Happeln  Vermieden 
wird,  ohne  defsbalb  den  Korten  ihre  Stürke  und  ihr  scbSnct  An* 
sehen  nn  benehmen  ;  endlich  5)  dieselben  unj^earlitct  dieser  mehr- 
fachen Vortbeiie  nicht  theurer,  als  die  gewöhnlichen ,  tu  Stebe.a 
liommeo.    Auf  fünf  Jabre;  vom  lo.  Mai. 

aSfif).  Anton  TTassn  ,  bQrgerlicber  Ba(!bbinder  In  If7eit 
(Stadt,  IVrö.  1149);  die  Erfindung  im  Mamioriren  ,  Sprengen, 
Fladern ,  Firben  ,  Glün/.cn  ,  Pressen  und  sonstige  Zuljcreitcn  von 
^erkal,  Wolltaffct  und  Leinwand,  welche  Stoffe  man  dann  ohnn 
#tilere'  Znriebtung  sogleich  Tergolden  kenn ,  nid  die  tieb  dvreb 
enie  dem  Leder  gleichkommende  Schönheit  und  eine  das  Papidr 
Übertrefft  nde  n.iuerhnftiiTkeit,  besonders  als  Einband«  VOtt  BQcbvm 
ausaeichneo.    Auf  ein  JLabrt  vom  10.  Mai« 

•567«  FHedrkh  Optrmmitn «  Heehanniar  not  3Her«  dncMÜ 
^  irSe«  (Stadt,  Nro.  943)9  doreb  tebm  Bt^«liaril€bä|^ 
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'ffSnip,  Dolftor,  Not«r,  itof-  und  GerIcTits-,  dann  fi^fMeginifhi» 
Advokat  in  Wien  (Stadt,  Nro.  846) ;  auf  die  Verbesserungan  den 
Flammöfen  (Puddlingöfen)  «um  Verfrischen  des  Roheisens,  welche 
'in  einer  besonderen  Konstruktion  des  Herdes,  und  einer  damit 
ab  ^araliteristltebcnBiMBflchafl  detOfantBa  bewirkendea  neuen 
Art  Ablifiblnag  des  Herdes  und  des  Bodens  besteht,  wodureb  die 
Verbcsscrtrnj^  des  Eisens,  Erhaltung  der  Oefen  und  Ersparung  an 
Brcntiinateriale  erhielt  wird.  Auf  fünf  Jahre  ;  vom  lo.  Mai.  (/'We- 
iirich  Overmann  besitzt  auf  denselben  Gegenstand  ein  kön.  Preua« 
eiecbes  Privilegium  vom  11.  Aogutt  18669  auf  «ebt  Jabre.) 

2568.  G.  tind  G.  Albert  Esch  er ,  Maschinenbauer  und  Fa- 
briksbesitzpr  t.\x  Feldkirch  in  yorarlberf>  ;  auf  die  Erfindung  und 
'Verbesserung,  in  Feige  welcher  auf  den  Spülmaschinen  (auch 
Bane  h  Brocket  oder  Bohtng'Ftr  genannt),  vrelebe  nir  Vorberei- 
tung der*  Baumwoll  - ,  Schafwofi»«  Seiden»,  Flachs-  und  Hanl> 
Spinnerei  dienen,  das  Vorgespinnst  mittelst  eines  Streichers  oder 
Schäufclchens  gleich  jener  an  der  Tube  -  Maschine  in  einem  ge« 
prcfsten  Zustande  aufgewickelt  wird,  wobei  eugleich  die  Spulen 
-Ml  beiden  Enden  ebenfialla  gleieb  leoeii  der  Tabe-MeaebiBeit  bo- 
nlteh  gewunden  werden,  so  dafs  die  Endiebeibcn  gänelich  we^Ali*- 
len,  übrigens  das  Triebwerk  für  Spulen  und  Spindeln  so  ange- 
bracht ist,  dafs  ein  VVellbaum  mit  Spiralrädern  swei  Reihen  Spu* 
len  oder  Spindeln  zugleich  ia  Bewegung  setai.  Auf  zehn  Jahre-; 
vom  19,  Mail 

«569.  Pftf^r  Erard,  Musik  -  Inslrumenrenmacher  in  London 
(Grofs  -  Mar  Iborough  Strafse),  durch  seinen  Bevollmächtigten,  /o- 
hann  Kerzkowsky^  k.  k.  Rath  und  Uofagent  in  fVien/  auf  dicEr» 
ündung  in  Verfertigung  der  Klavier'  Instrumente,  in  FolKe  wel- 
cher dieaelben  die  Eigenschaft  erhalten,  dafs  man,  nachdem  dia 
Taste  auch  bis  auf  den  Roden  der  Klaviatur  eingesungen  ist,  den 
Hamfner  immer  wieder  r.um  Schlagen  bringen  kann,  ohne  dieselbe 
um  mehr  als  beiläufig  die  Dicke  einer  Karte  zu  heben ,  so  daCi 
man  die  Taate  auf  jedem  Pankte  ibrer  Vertiefung  anspreeben  laa- 
aeo  9  und  auf  dieae  Welse  die  Stärke  des  Tones  mittelst  der  öfte- 
ren TasteniMwegung  moduliren  kon/te.  Vom  19.  Mai.  (Bis  a^.  De- 
zember 184*8  giltig.)  (Derselbe  besitr.t  auf  denselben  Gegenstand 
ein  kön.- Englisches,  auf  14  Jahre  lautendes  Patent  vom  ati.  Desem- 
ber  iSai ,  welebea  vom  st.  Deaerobtr  i89Ci  angdbnKen  auf  dia 
weitere  Dauer  von  aieben  Jabren  verlängert  worden  Sat.) 

«570.  Baptiste  Froiissard,  Privatier  in  Paris,  durch  seinen 
Bavollmächtigten  Anton  Schüller,  Doktor  der  Hechte  und  Agent, 
in  fFien  (Stadt«  Nro.  937);  auf  die  Verbesterung  der  Kl(rirappa> 
rate,  roittelat  weleber  t)  doreh  die  bierbei  von  aellMt  wirbenda 
Druckkraft  in  kürzerer  Zeit  eine  reichlichere  Filtrirung,  ala  bla- 
her,  bewirkt;  9)  die  schon  filtrirte  Flüssigkeit  unter  Einem  von 
dem  ebenerdigen  Geschosse  in  die  oberen  Stockwerke  ohne  allo 
Hilfe  einer  Pumpe  geleitet ,  und  3)  die  Reinigung  des  Apparatea 
daa  ^olUiomi|ianate  in  wenigen  Miauleip  oiiAa  Z|trlc^u^g,4aa« 
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Mbcn  bew«rk^ellifiqc  «rerdei»  kaon.   Au(  fünf  Jahre  j  Tom  im. 

•67U  Fiwn  Joft0  BQrgerssolm  und  lohaber  aiBerlloiiH»-. 

*liin»Vördnielcer«i  *sii  Awf  ^Nro.  aDr  die  Ei^^ttdnog,  Buci* 

itabea«  ZiH^Bm,  Blunieo  und  sonstige  AhbÜdimgett  veaGold,  Sil- 
ier odtr  Fapiir  auf  »oilene,  Mideoe  und  andere  Slofte  mittelst 
tix^T  vi^etMin  präparirten  Pappe  so  fest  anzubringen,  dafs  sie  bei 
eilen  lU'ibuiigcu  und  Uiegun^en  de«  Stodcs  fe&t  und  unverletzt 
daran  hatten;  woraus  »ich  der  Vortheil  ergibt,  dafs  alle  Stotfe, 
.mit  dieeen  nnf  eine  beaondere  Art  dernuf  befestigten,  nnd.  wegen 
derHeltlMirlieitdevFeppe  davon  untrennbaren  Reichen  weiteelmel* 
Icr  und  wohlfeiler,  als  mit  den.  Mühe,  Z-eit  und  Hoslea  erfor- 
dernd^ bi»lieri^en  liincingcstickten  Meisterzcicben  und  Nummern 
vcrst'hen  %vetdcn  küpnen,  uod  in  diesem  Zustande  zum  Verscbickea 
melir  geeignet  sind«   Anf  filnl  JeJire  1  ▼om  19.  Mai* 

3573-  Anton  Amberg,  befugter  Klavier-Instrumcntenmacher 
in  Wien  ( Wieden ,  Nro>  Ö5o) ;  auf  die  Verbesserung  in  der  £ia< 
ricblung  der  Klaviaturen,  wobei  die  Auslöser  im  Linzeinen  oder 
nnsemmen  necli  Bedfirrnifi  mittelst  einer  Sebraube  böber  oder  tin> 
fer  geeleUt  werden  bOnnen,  wodurch  das  Auslassen  ,  so  wie  den 
Vebcrtragcn  der  Hämmer  gänzlich  beseitiget,  und  ein  weit  reino* 
rer  Ton  bezweckt  wird.    Auf  ein  Jahr;  vom  19.  Alai«.  / 

«$73.  Johann  Baptisi  BranAUtm^  Uendelsmenn  »n  Mailand 

{Contrada  dtl  Marino ^  Uro.  1 134^  y  auf  die  Verbesserung  in  der 
(Beleuchtung,  welche  mit  Berücksichtigung  der  örtlichen  Verhält* 
jiis.se  in  der  Anwendung  von  Gas  besteht,  das  vor/.ugsweise  aus 
einigen  iro  Inlande  neu  aufgefundenen  brennbaren  ^osöilion  er- 
jiengt «  und  «vr  dffSsntlielien  utfd  PrivetbeleucbtuAg  bentttat  wirdt 
wodurch  sich  eine  bedeutende  Kostenersparung,  so  wie  andere 
geefte  Vortbeiie  ergeben.  Auf  fünfaebn  Jabre  %  vom  19*  Mai. 

e574*  Johann  Baptist  Margotlit  gewesener  kön.  preubiscber 
Vise-Konsnl  in  6tr  Moldau,  derseitsu  fVien  (Jägerseile,  Kro.4t){ 

euf  die  Verbesserung,  Glanzpapiere  und  Prefsspäne  nach  Engli* 
scher  und  Niederländischer  Art  mittelst  eines  vereinfachten  tecb. 
nibcben  Verfahrens  zu  erzeugen«   Au^  drei  Jabre  j  vom  19.  Maü 

9575«  Karl  von  Cronahlf  Gescbiftsdibrer  und  Gese11seba& 

ter  der  Handlung  nnd  Bandfiüirib  Nikolatu Dänttr^  zu  Feldkirch  g 
auf  die  Erfindung,  in  Folge  welcher  ein  einziger  grofser  Bandw^ 
I  bestuhl ,  welcher  3o  bis  40  oder  mehrere  Läufe  oder  BandzeHel 
mit  eben  so  vielen  Spulen  und  Scbiil'cben  enthält,  durch  Wasser» 
breft  getrieben  ved  So  regulirt  istv  deCi  eile  Zettel  su  gleicher 
Zeit  eingeschlagen  werden,  aber  einzeln  so  unabhängig  sind,  dafs 
Jeder  liauf  im  Falle  einer  nötbigen  liiaebbilfe  von  selbst  gans  still 

>■  "   — —  — -~~ 

•     •)  Mm  euütlu-Hia«idrt  wdlst  g«gM  4UA«wta4mg  des  ApfMalM  Ar  «idi  s« 
4mm  bsHsUalm  Bnailn  hsia  iartwJ  ab« 
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jlthM  bleibt,  und  den  Gang  des  Bandstuhles  und  der  übrigen 
Läufe  nicht  aufhält,  vvobci  r.wci  solche  einander  gegenüber  ste* 
beade  Bandwebeftlüble  während  de«  Einsehlagcns  nur  von  einer 
•tnsigen  P«riofi  bedient  werden,  und  in  Einend  Tage  9ooQ  bit  6*09 
Slten  Bänder  naeb  Qualität  Toa  Tcrschiedener  Art  eneugen  bdo» 
jmh.  Auf  fftufseba  Jabrei  rpm  19.  Mai. 

t576a  Johann  ^epomuk  bUhar%%  Privilfgiunuinbabcr,  und 
deteaa  Bruder  Cnndidns  Bilhan,  BiicbMftawcher,  an  Penaing 
<Nro%7d)  bei  WUn;  auf  die  Erfindung,  dorab  eiaa  Maschine  Her* 
sen  £u  erseugen ,  welcbe  aus  Wachs,  Spermacet,  Unsililitt  oder 
anderen  hiesu  geeigneten  Substanzen  besteben,  und  mit  unver« 
hrenolicben,  aus  Metall,  Wolle,  SteinÜacbs  u.  dal.  verfertigten 
Juirsen  Doebtea  vevaebf  n  amd ,  sieh  dwreb  ein  gleiebflimiigerea 
beileres  Licht ,  als  die  bisherigen  Keraeu-f  so  wie  durch  die  Ei- 
gen schaft  auszeichnen,  dafs  sie  des  Putzens  nie  bedürfen,  und 
dafs  ein  und  derselbe  unverbrennlicbe  Docbt  2u  mehreren  Kerzen 
.verwendbar  ist.  Uebrigens  lianu  man  durch  jene  Maschiue  milt 
ßmU  AfMtem  täglich  48  Zentaer  Heneu«  mithin  10  Stttck  auf 
Ein  Pfaud  gerechnet,  täglich  48000  Haraen  eraeugen,  vadWaaba, 
Spermacet ,  Unschlitt  und  alle  anderen  zur  Verfertigung  von  Rer- 
acn  geeigneten  Substanzen  binnen  ^4  Stunden  so  umstaltcn  ,  und 
weif»  herstellen,  dafs  hierdurch  alle  übrigen,  nach  den  bisher 
aageweadateii  JUatboda«  «raougtea  Waeha-,  Speriaaeet-  oder  Uap 
achlittkeraaa- wait  übartraflQMi  «ardaa»   Au  fl^af  Jabrai  Tpaa 

^^^^^  JiÄ^fcia 

3577.  Ignaz  Ilelliner,  Fabriksinhaber  und  Priviiegiuin&bi;^ 
aitaer  in  tVien  (Landstrafae,  Nro.  99);  auf  die  Ealdeehung  a«4 
Brfindnag,  Jede  Art  Thon  ohne  alle  bisher  fiblicbe  vorläufige  Be> 
arbeitung,  mittelst  einer  eigens  dazu  vorgerichteten  Maschine, 
durch  Kompression  in  wie  immer  benannte  Thonprodukte  so  um* 
•ustallen ,  dafs  dieselben,  so  wie  sie  aui  der  31aschinc  gebildet 
liarvorlreten,  «niaitlelbar  aua  Brtnaan  beflirdaf t  wtrden  bftaiiaB» 
Auf  Ainf  Jahra;  vom  «7.  Mai* 

• 

;  a57B.  yUus  Üfxaty ,  jubilirler  k,  k.  n.  ö,  Strafsenbaukom- 
jnieaär  in  tVien  (Wieden,  Nro.  03Bj  ^  auf  die  Verbesserung  an  der 
#817 .  arfnndeaen  und  prieilegirt  geweeenen  Pflug  •  Sienaaebinei 
welche,  i)  an  jedem  favidbulicben Pflug- Vordergestelle  befestige^ 
und  von  Jedermann  ohne  weitere  Belehrung  und  ohne  den  min-» 
desten  Zeitverlust  in  Tbatigkeit  gesetzt  werden  kann;  2)  zum  An- 
)3aue  aller  kleinen  Samengattungen,  als :  Weisen,  hoggen,  Gerste, 
llafer,  Ueidehom,  Idaaen,  Erbien,  Biebern »  Wieken  t  BaahaU 
rül»en,  wie  auch  Maia  (tttrhiachen  Weisen)  geeignet  latt  indem 
dieselbe  jedes  beliebige,  zuvor  bestimmte  (Quantum  Samen  in  die 
vorgearbeitete  Furche  auf  die  10  bis  11  Zoll  breite  Ackerkrume 
ausstreut,  und  den  Samen,  ohne,  ihn  aus  seiner  Lage  su  rücken, 
ein  bia  awel  Zoll  boeb,  —  die  aua  Grünrntter  naeb  fialieban  reir 
benweise  ausgesüeten  Runkelrüben  -  und  MaisbSmer  auch  ein  bif 
flrei  Zoll  hoch  —  mit  Erde  bedeckt ,  in  Folge  welcher  Voraüge, 
nebst  der.  EAtbebrimg..  ainaa.  SäcMMnacu|,  und  4oa  £uieggana  düer 
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Iweittfurfig  ausgestreuten  Samen,  Jede  anglefclie  Aassaat  vermie- 
den, der  Same  nicht  in  eine  ungcrleihliche  Tiefe  gebracht ,  und 
die  Hälfte  der  gewöhnlichen  Samenmcnge  erspart  wird.  Auf  drei 
^Talire;  vom  17.  Mai. 

«579.  Friedrich  Holdhoff,  Schustergescüe  In  Wien  (Neu- 
bau« Nro.  i4o) ;  auf  die  Erfindung  in  Verfertigung  wasserdichter 
6tiefcl  und  Schuhe,  wodurch  dieselben  insbesondere  vor  dem  Ein« 
dringen  dta  Sdineewaaaera  teaiehert  bleiben,  Indem  1)  dat  Leder 
ilieeu  mittelat  einer  eigenen  Hassa  gans  wasserdichtgemacht;  und 
S)  das  Oarn  «um  Nahen  so  eubcrritct  wird,  dafs  es  die  Zähe  und 
•Festigkeit  des  Leders  erhält,  und  der  Fäulnifs  weniger  unterliegt, 
alt  das  ficwöhnlicho  Garn ,  welches  dadurch  »eine  Festigkeit  ein- 
•b&fiit,  daft  aicb  daa  Peeh  beim  Niben  dwreb  daa  Fett  dea  Leden 
•bidael.  Anf  ein  Jabr;  vom  %%  Mal. 

»58o.    Joseph  Badoux ,  aus  Paris  ^  derzeit  in  Wien  (Leo- 
poldstadt, sum  goldenen  Lamm)j  auf  die  Erfindung^  durch  ge- 
kochten (erbititen)  Dampf  leeren  Baom  nnd  gesteigerte  Hralt 
enwugen.  Auf  ein  Jabri  vom  i?.  Mai 

a58i.  Karl  Salter,  Seidcnfärber  und  Hausoigenlhumer  in 
Wien  (Oumpendorf,  Nrq.  108);  auf  die  Erfindung,  die  Seide  auf 
eine  eigene  Art  mit  Dampf  absnhocben ,  wornaefa  dieaelbe  1 )  ni« 
ipvrbrannt  wird,  waa  beim  Abhochen  mittelst  Feuer  oft  der  Fall 
lat|  und  a)  ihren  schönen  runden  Faden  behält,  stärker,  sur  Fa- 
brikation  tauglicher,  glatter  und  glänzender  wird,  während  beim 
Bochen  durch  Feuer  der  Faden  sich  aufsiedet  und  krauset.  Auf 
eiv  Jabri  vom  87.  Mai. 

aSSa.  Jlfseph  Fegtina,  ^utmaebermeiater  an  Prag  ^Nro.  ; 

•uf  die  Verbesserung  in  der  Fabrikatton  der  Filshäte,  in  Folge 
weleber  die  Materialien  aar  Sieifnng  deraelben  In  einem  biaber 
unbekannt  gewesenen  Verhältnisse  ■liaammengesetst ,  und  hierauf 
die  Bearbeitung  der  Hüte  nach  einer  neuen,  der  gewöhnlichen 
gans  entgegengesetzten  Methode  vorgenommen  wird,  wornach  ea 
Inöglieh  ist,  die  Filshüte  in  kürsercr  ^^eit  unter  bedeutend  gerin* 
gerer  Brafbinwendiiiif  durebana  waaaerdlobt,  leichter  imOenvIcblft 
dad  wohlfeiler  beravatellen.  Anf  drei  Jahre;  vom  a7«Mfti* 

a583.  Franz  Meifsli  Joseph  EibensUin  und  Em anuel  Wolle, 
b&rgerlicho  Tuchscherer  in  Wien  (der  erste,  Leopoldstadt,  Nro.  109 
der  aweile,  Landalrafte,  Nro.  174,  und  der  dritte,  Stadt,  Nro.  891)1 
nnf  die  Erfindung  eines  Dampf  •  Zylinder  •Dekatir- Apparates,  mit- 
telst welchem  Tücher  und  VVollstonv  von  verschiedener  Farbe  und 

S'ualität  dergestalt  durch  VVasserdämpfe  gleich/.eitig  dekatirt  wer. 
en,  dafll  aioh  jede  Farbe,  jede  Qualität  und  jeder  StolF an  glei- 
cher Zeit  ▼erachledenen  geiteü  bettimmten  Wlrmegredea  derDi»- 


•)  In  SiaherfieitsrllcItticKtea  walUt  wider  die  Au^übang  dieses  Fi  i  i  itiigieias  M 
j.  4«r  Aawcadiwg  i»t  YOifM«kritk«»Mi  VmHü«  kfia  Mtakta 
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pfe  aasgesctst  befindat,  wobei  die  Apprctirung  der  Tücher  und 
VVollstorfe  in  einer  viel  küreeren  Zeit  und  mit  ungleich  weniger 
Brennmateriale«  ab  in  dem  bisher  fiblichenDampfkaslan  geschirat, 
A«f 'ftaf  Mr«|  vom  S.  Jmriva. 

«584«  Georc  Heinrich  Hermann  Gaddiim  ,  Handelsmann  ia 
Mailand  (Conlraaa  Ficentiuo ,  Uro»  %6\()J  ;  auf  di«  Erfindung 
einer  neseo  Uetbode ,  alle  Arten  Seidenabf fille  au  krimpein  9  wo» 
•lief  an  Handarbrtt  erspart,  und  eine  grdlaere  Menge dea  Braeü^i 
niaaaa  gewonnen  wird.  Jknf  acht  Jabre  |  vom  '3.  Jnainai 

«585.    Eduard  Strihel,  Masohinonachlosser ,  und  Johant^ 
Swftitt  Maaebiaiat,  in  Wiem  (der  erste,  Margarethen,  Nro..5a«  , 
und  der  nweiie,  Schotleafeld,  I7ro.  191);  aof«  die  Brftndottg  nnd 

VcrbesserunR ,  in  Folge  welcher  der  Mechanismus  der  von  ihnen 
genannten  Wiener  Transferir  -  Flügel  -  Zylinder  •  Ausschneidma- 
achinc  »o  eingeriehtet  wird,  dafs  dieselbe  von  den  angliaeben  und 
•üranadsiielmn  derlei  Masebinen  gana  versebfeden  Ist^  und  das  ktam» 
acbnaiden  der  broschirten  Sbawls  und  anderer  Gewirke  schneller« 
reiner  und  um  die  Hälfte  ^vohlfeiler,  als  bei  andefffla  Maschinen 
Tsrriohtet.    Auf  swei  Jahre;  vom  3. Junius.  • 

i586.  Jloh  MIniMMi,  UviiMwmwm  %tL  Venedif  (S,  FelU^^ 

Bezirk  S.  Caterina ,  Nro,  i^Sb) ;  auf  die  Erfindung  einer  neuen 
Methode,  Papicroblaten  mit  durchbrochen  oder  erhaben  gearbei- 
teten Nachbtlaun^en  von  haraeen  und  Medaillen ,  in  einer  oder  ia 
mehreren  Farben,  so  wie  mit  einerlei  oder  mebreriei  MetaUea  an 
verfertigen*  A«f  fttnf  Jalire;  vom  i6«Juniiie« 

4587.  Karl  Zsitkovszky  f  Uhrmacher  aus  Zehen  in  der  Sa- 
roscr  Ccspanntchaft  Ungarns,  derzeit  in  /f^ien  (W  ieden,  Mro.  834)  | 
■Cif  die  KHIndung  and  Entdeckung  eines  Klaviers  in  der  Form  ei^ 
nes  Querklnviers,  welches,  anstatt  mit  Drabtsallen  bespannt  an 
■aeyn ,  durcm  mechaaische  innere  Vorrichtungen  auf  Stahlfedern 
gespielt  wird,  aufser  bei  seiner  Vorfcrliming  sonst  keiner  Stinr- 
mung  bedarf,  einen  angenehmeren  Ton  und  gröfsere  Dauerbaftig» 
keit,  ala  die  bisherigen  Klariere  besitst,  in  gieiebdm  Pr^se  mk. 
diesen,  und  swar  in  Gestalt  eines  Tisches  oder Sehretir-llasteM  ' 
^erlbriiget  werden  bann.  Auf  ein  Jabr)  vom  i6<)«nina» 

§588.  Johann  Preschel^  Fabrikant  chemischer  Fcuersf^g^ 
v/iA  Johann  KruUhr,  ZündhSlseheafsbrikant,  in  fKiV/t  (ersterVr, 
Laiin:;rube«  1!9ro;76,  Bnd  letsterer,  Wieden,  Nro.895);  auf  die 
£rrindun<;  in  der  Erseogung  der  BItrfstiften,  in  Folge  welcher  mit> 
telst  eines  besonders  eingerichteten  Hobels  das  Hol*  (die  Fassung) 
au  den  Bogenannten  englischen  Bleistiften  dergestalt  bearbeitet 
wird ,  data  «nf  jeden  Stofk  ein  Stück  Fassnng  aus  wetciieiB  HoUe, 
von  ungefÜbr  drei  Fufs,  nnd  ans  härterem  Hoiae,  von  seeba  Zioll 
Länge,  sammt  der  Nuth  sum  Einlegen  des  Reifsbleies  und  dem 
rur  Deckung  der  Nulh  erforderlichen  Hölzchen  erseugt  \rird, 
Yvornacb  diq  l9esondQre.ysr(er|Ägun|  dcir  ^eU(eren,  4a  tivie  da*  <^^:, 


•chneiden  und Bimdbobete  gtmükch  fmEnfiKhtm^  hummi.  Auf  mm 

Jabr;  Tom  16.  Juniut.  't 

.  -  •  », 

•589.  Heinrieh  Daniel  Sekmidt  Osidkelnftcmd  O—ehilu. 

fQhrer  der  Ii.  k.  privilcgirten  Bruckenwaagenfabrikanten /tof/^  und 
Schwilgud^  in  ff^ien  (Lcopoldstadt ,  Rro.  538);  auf  die  Erfindung 
▼on  susammeniegbaren  eifterneo  0etUtelIen,  Hanapeen  und  Lebn- 
atilhlen ,  weicht  sieb  ron  daa  bish«r  babamitaii  dadurch  naier- 
•ikaidcn«  4aft  tia  a»!!*!»  uabewagUabtr  Qnaratoagmi  mw  vmdk 
mit  Charoier  versehan«  bo«a||liaba  Ta^renea  haben ,  die  Leb» 
Stühle  aber  auch  mit  einer  einzigen  Traverse  verfertiget  werdeo 
können,  mittelst  welcher  man  sie  leicht  und  bequem  auf-  and  xu- 
aamroen  sa  legen  im  Stande  ist»  wobal.  aia  slati  einer  Unterlage 
«aa  Tvagbretem  odar  Tragriamfti  bialb  aiaea'  Uabariag'  <vaa  §^ 
wuhnlicber  Lciawaadl  b^ea ,  welebe  aa  dea  Endtheilen  mit  swei 
blechernen  Hülsen  versehen ,  und  mit  Rosetten  befestiget  wird, 
wodurch  das  Gance  die  nöthige  Spannung  erhält,  und  eine  eiasti- 
acbe  ToraQglicbe  Bettstelle  bildet.  Auf  drei  Jahre  j  vom  a4.Juoiua. 

9590.  Jakoh  Firans  Heinrieh  Hemhergm",  Verwaltungsdirek- 
tor in  IVien  (Stadt,  Nro.785);  auf  die  Erfindung,  Güls-  und 
Scbnitedeisen ,  Stahl  und  Kupfer  vor  der  Oxydation  au  bewabrea« 
.Auf  fünf  Jabro  I  vom  a4' Junius. 

.  * 

aSgi.  Adam  Kasperowski,  an  Zurawniki,  Lembefffar  Bn^ 

ses  in  Gali7.ien;  auf  die  Erfindung  eines  Syrup  •  Eindickuogsappa* 
rates  nach  dem  Grundsätze  der  enieuerlen  dampfenden  Ober- 
fläche, welcher  i).in  einem  liaumo  von  4  ^uis  Länge,  3  Fu£s 
Breite  vad  SPufsHShe  aeaaeigFufs  dampfende  Oberflicbe  beaitat» 
mmd  den  Syntgt'ln  niedrige  Temperatur  eindickt;  1)  keines  gros- 
sen Dampfkessels  mit  gespannten  Dämpfen  bedarf,  weil  die  D.im- 
pfe  nie  81  Grade  überschreiten;  3)  mit  einer  Kleinen  Abänderung 
aowohl  sum  Abdampfen  des  Saftes  bis  sj  Grad  Ueaumäi  als  auca 
«aal  Bfasdieken  bia  aar  Pingerprobe  gebraaebC  weedea  kaan ;  4)  mit 
abier  Fflilatog  ifon  400  Pfund  Syrup  von  3o  Grad  ßeaume  (kalt) 
seine  Operation  in  Einer  Stunde  beendigt,  mithin  im  Vergleiche 
mit  dem  in  Galisicn  gebrauchten  HalleUe'svhcn  Apparate  mit  ge- 
ipanaten  Dämpfen  eine  doppelte  Wirkung  hervorbringt;  5)  sammt 
Aiaipffhenal  aur  ttS»— OnMra  <2»  M»  baatet ;  und  6)  wMiig 
BmaoMleriala  ▼•rbiaoebt«  Aaf  Aaf  Jabre  ;  vom  94«  Juatos  ^« 

«59«.  Joseph  Darebnx »  Blech«  und  IVTetaliwaarenfabrikant 
ia  Wien  (Stadt,  unter  dem  St^beothore) ;  auf  die  Erfinduag  eiaer 
Beise*Kafiebniaacbioe,  weloba  tiab  du#eb  ibrt«  Ueklefi  Unlbng 
und  darab  Ibraa  ainlbabaB«  aller  Schrauben,  Vaatila^  bermaliaebaa 

Schlicfsungen  u.  dgl.  entbehrenden  Mechanismus  ausseiebnet,  und 
daher  um  vieles  wohlfeiler,  als  jode  andere  heri^estellt  werdea 
fcaOB  $  aaf  weleher.  bei  einer  besomdereo  tteaütauag  des  üaumea 


*^  la  SiaherheitsrOekticiiUa  wurde  gegeo  dso  Prifilegi um •£•«!> »(«od  kein  Awf 
<^  *  Staad  erlieWai  uMi  4«r  DsnpAMssl      dsm  TSHwmsMaw  llihwbiin 
VMiile  midMi  «isi. 
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zugleich  Kaffch  und  Obers  (Sahne),  uhd  xirar  auf  ein  Mal  ebeA 
8o  viel ,  als  auf  jeder  anderen  doppelt  ao  grofsen  Maschine  bin- 
nen drey  Minuten  gekocht  werden  kann,  und  welche  wegen  ihrer 
leichten  Verpackang  und  bei|uemeB  Verwehnuig  ia  derTtaclie  be- 
•oaden'flr  neiseo,  Landpartien  n.  dgl.  cur  augenblicklichen  Be- 
reitung jenes  Octränlies  bei  einem  gans  unbedeutenden  Aufwand« 
an  Weingeiat  vorsögUch  geeignet  iaC*  Auf  ein  Jahr;  vom  do,  Ju^ 
niua*  I 

9593.  Friedrieh  Wükelm  Kaiser,  befugter  Ilarmoniltania» 
eher,  Privilegiumsbcsittcr  und  llausinhaber ,  in  Wien  (Wieden« 
Nro.  871);  auf  die  Erfindung  und  Verbesserung,  Harmoniken  su 
▼erfertigen,  auf  welchen  Abbildungen  veracbiedenec  Gegenalände, 
•let  Menteben,  Tlrferen,  Sebnulwla^  Windmiliilett  n.  t.  w.« 
aus  Uole«  Metall  oder  Papiermache  verfertigt,  angebracht  aind^ 
welche  von  der  Luft  oder  mit  dem  Hauche  oder  Blasen  des  Mur« 
des  auf  den  Harmoniken  in  Bewegauig  geaeUt  «erden«  Auf  drei 
Jahre}  vom  <io.Juniua.  r 

«594.  Karl  IVilhelm  Berger <t  PriTileginmalnhaber  in  Wien 
{Lnlmgrube,  Nro.  i43)$  auf  die  Verbesserung  der  schon  bestehen' 
den  Art  Fapiersicgel  und  Erfindung  von  Folio  •  Siegeln,  in  Folge 
welcher  dieselben  1)  unverfälschbar  aind,  und  die  Briefe  so  ver- 
•ebliefeen,  daft  nuin  tie  doreh  kein  AoiUtoBngeaiiltel,  aondern  nnv 
dnreb Zerreiaacn  oder Zersefaneides  dee Pepiera 6ftien  kenn;  dann 
a)  auf  eine  schnellere,  leichtere  und  weniger  kostspielige  Me- 
thode, ohne  Pressen  oder  sonstige  Maschinen,  als  wie  nach  den 
bisher  bekannten  Veriahrungsartcn,  ertcugt  werden  können*  Ina« 
bcaondere  erhalten  die  verbeaaertcn  Fapiarsiegel  mit  einen  Mal« 
mebm«  Vürben,  waa  nneb  bei  den  nen  erfundenen  Folio  -  Siegeln 
der  Fall  iat«  eu  deren  Verfertigung  Zinn-,  Kupfer«  und  Silberfolio 
au  Siegeln  geprägt ,  und  wie  bei  den  Papiersiegeln  ohne  Anwen- 
dung cioer  Presse  oder  sonstigen  Maschine,  gleiohaeitig  mit  meb- 
iierea  Farben  veraehen  werden«   Auf  awei  Jahre  ;  vom  3o.  Juniua» 

» 

iSqS.  August  Leon  und  Sohn,  Inhaber  einer  landesprivile* 
girten  Fabrik  in  Wien  (Alservorstadt ,  Nro.  166)}  auf  die  Verbes» 
aerung  in  der  RafFinirung  des  Brennöles ,  in  Folge  welcher  das 
in  dem  auf  gewöhnliche  Art  ralfinirten  Ocle  enthaltene  Stearin, 
m  wie  die  aoeh  ellenCalle  deinaelben  anbäagenden  Sfiuren  uaÄ 
fremdartigen  StoilSa  in  eidebem  Verhältnisse  ausgaacbieden  werdeuf 
dats  das  damit  hervorgebrachte  Licht  an  Intensität  und  Weifse 
der  Flamme  bedeutend  gewinnt,  ohne  den  mindesten  Rauch  au 
verbreiten,  die  Lampen  selbst  bei  mehrjährigem  Gebrauche  vom 
Oele  nicht  engegriAM  «der  verdorben  werden,  und  aebatbai  da» 
abfaUande  Stearin  noeb  beaoadara  an  verwaadea  iat*  Aaf  aaMft 
Jahre  }  Tom  3o.  Juaiae,  > 

^596.  Anton  WesseW  f  befugter  Zwirnbändlcr  in  Wiem. 
(St,  Utrieh ,  Bro.  4) ;  auf  die  Bntdeehung  ia  der  Eraeugung  der 
Siriekwolle,  oder  des  sogenannten  Baurowollzwirnea,  wodaral^ 
dieaer  Stoff  reiner  in  Fadea  und  achöner  ia  der  Drahung^i  ala  auf 
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i\o  gewohnliche  Art,  und  In  der  Dauerhaftigkeit  dem  Leinen, 
swirno  näher  koinineod,  verfertiget  werden  kaoiim  Auf  xwei  Jahre  ; 
irom  3o.  laafut» 

i^q7.  Adrian  Gustav  de  Milly  ^  Fabrikant  aus  Paris,  der- 
seit  in  Jfitfrt  (Stadt,  Nro.  43o);  auf  die  Erfindung  von  Mitteln 
und  Apparaten  cur  Erzeugung :  ä)  einer  besonderen  Art  Kerzen 
unter  der  Beneanang  »ifi/l^-Kereen««  danii  h)  der  Steerinsfiaire 
(acidc  sUariqiie)  ,  der  Margarinaaure  (acide  margariquej  lud  der 
£lain»fiure  (OeleilUPt«  Heilte  pUiqtu^   Auf  fftaf  Jahre  f  Tool 

«1198.    ihuUH  MmmetautTp  bfirgfcrlieher  Webermeieter  in 
ITien  (Wieden  <  1fr o.  854)1  «uf  die  Erfimdeng  und  rQcksichtlieii 

Verbesserung  nn  der  Jaequart  -  Maschine ,  wodurch  bei  gewissen 
mittelst  derselben  tu  bewerkstelligenden  Webereien  dieLrsparung 
einer  beträchtlichen  Menge  von  Herten  (Patronen)  und  nebst  V'er« 
tninderung  der  Heeten  die  Vereiafeehuiig  der  Arbeil  ersielt  vird; 
Avl  swei  Jahre  I  Tom  7.  Joliaa. 

9599.  Franz  DemeU  h.  k.  Hofdrechsler,  und  Karl  Diettler^ 
Hecbaniker,  in  IVien  (ersterer«  Landstrafse,  Nro.  460«  und  lets« 
lerer  f  Wieden^  Nro.  S36)|  euf  die  Erfindamt  «nd  Verbeeeerung 
f>  ^aer  Metall  - Hobelmaschine,  welche  die  Aogleicfauog  feder  Art 
gerader  und  flacher  Maschioenbestandtheile  und  sonstiger  ebener 
Flachen  ,  gufseiserner  Platten  ,  Lineale  «  Schubventile  von  Dainpr- 
roaschinen,  Prismen,  Drehbank  »Wangen  u.dgl.  sehr  schnell,  ge* 
neu  und  um  einen  weit  billigeren  Arbeitalohii  bewerfctielliget,  ali 
es  bis  u^n  mittelst  des  Feilena,  Zusammenscbleifens  u.  s.  w.  nSg* 
lieh  war;  dann  s)  in  Verfertigung-der  Billards,  deren  Platten  au« 
Gufseisen  bestehen  ,  welche  mittelst  der  genannten  Metall  •Uobel- 
inaaehine  TOllkoeMnen  eben  abgehobelt  werden ,  daher  itete  ma- 
tbenMtiseh  richtig  geebnet,  und  bei  jedem  Temperainrweehael  aieb. 
Immer  gleich  bleiben,  folglich  keinem  Verkrümmen  oder  Schwin- 
den unterworfen  sind,  und  nie  einer  Reparatur  bedürfen,  wobei 
demnach  der  Spielende  auf  den  gena>i  richtigen  Lauf  des  Ballens 
kMMT  eieher  reehneh  hana.  Avf  awei  Jahre  vom  7.  Julina. 
•  > 

a6oo.  Joachim  Bamberger,  Handelsagent  au  iVag (Nro.  344)» 
euf  die  Verbesserung  in  der  Fabrikation  der  Federkiele,  in  Folge 
welcher  denselben  das  ihnen  eigenthümliche  thierischc  Fett  benom- 
men, eine  gröfsere  Blattieitit  und  Beinheit  dee  Kielee,  nie  bei 
dem  bisher  üb lichea  Verfahren  erreicht,  das  Zerepringen  der  Kiele, 
-welches  bei  einer  ausgedehnten  l'abrikation  von  Belang  ist,  und 
die  brauchbare  VV'aare  selir  verlbeuert,  vermieden,  das  Verfah- 
ren bei  dem  Zuge  leichter  und  rascher  bewerkstelliget,  und  be* 
deutend  weniger  en  Feuerungsmateria'e  und  Haschincn  erfordert 
wird  ,  welche  letsterc  übrigens  nur  aufserst  selten  einer  Beparn* 
tur  bedürfen,  gewöhnlich  aber  von  jedem  Arbeiter  ohne  wcscnt«  • 
liehe  Unterbrechung  seiner  Verrichtung  mit  aller  Leichtigkeit  am^ 
^bessert  werden  können.    Auf  fünf  Jahre ;  vom  7.  Julius. 


9601,  Joseph  Egacrih^  Privilegiumsbesit&fir  in  Wien  (Laim- 
^ube,  Mro.  ia3):  auf  lu«  Erfindung,  1)  linöpfc  aus  Seide,  Baum^ 
wolle,  Scbsfwolle,  Gold,  MeuU,  Horn  odtr  was  immer  fil^ 
Stoffen  ,^  so  ivie  auch  neue  plattirte,  den  seidenen  ähnliche  KnSpfe 
mit  Maschinen  zu  erxeugcu ,  und  mit  Ilurn-  oder  sogenannten 
Bompositionsböden  und  Oebren  au  verseben;  dann  a)  Horn  und 
Bl#u0ii  so  itt  y«rarbaiteo,  daft  bei  demaelbmi  Haterialauf wände 
eine  grdfsere  Menge  an  HVanren ,  ala  biaber^  verCarti^t  wenlen 
bann.  Auf  drei  Jabre;  vom  7.  Jnliue. 

a6o3.  Philipp  Le/smann,  Posamentirermeister  in  Herrnala 
<Sre.  t6o)  bei  Wüng  nwf  die  Verbeaacrung  in  der  Brseugung  ela- 
ttiaeber  HosentrSger «  in  Folge  welcber  dieselben  auf  beiden  Sei* 
ten  mit  ledernen  Kiemen  eingefarstc  Knopflöcher,  dann  nach  der 
ganecn  Breite  der  Hosenträger  eingearbeitete  baumwollene  Schnüre 
oder  feine  lederne  Biemchen  eriialtcn,  somit  an  den  Zügen  und 
rOckaeiitgen  EndbSndem  beiner  Ledefbeaetiung  bedOrfen,  und  da- 
bei an  Festigkeit ,  Auadaver  und  Bcquemliolibcit  tebr  yiltk  gewinn 
aan«-  Auf  ein  Jabrj  vom  7«  JnUtia. 

a6o3*  Joseph  SLefsk^' ,  bürgerlicher  und  privilcgirter  Posa* 
mentirer  und  ScbnOrfabrimant  an  Sioeketau  (Nro.  i34)  in  Nieder» 
Oesterreich  (V.U. M.B.)$  auf  die  Erfindung,  Bettdecken,  Pferde' 
decken  und  ondcrc  Stoffe  aus  Schafwolle,  Baumwolle  oder  Seidef 
in  jeder  Art  der  Hunstwirkcrci  eu  erzeugen,  wobei  dieselben  der* 

Sestalt  mit  den  roannigfalligsten  Desseins  versehen  werden ,  dafe 
ieae  euf  einer  Seite  immer  andera,  ata  auf  der  Oegenaeite,  s.  B. 
die  letstere  glatt,  und  die  orstcre  aufgeraabt,  erscheinen«  oder 
auch  in  anderen  Farben  und  Zeichnungsmustern  ,  oder  aus  \er* 
schiedcnen  Stoflen  verfertiget  werden,  dnfs  r..  H.  die  Vorder&eite 
aus  Seide,  die  Bückscite  aber  aus  Schnf-  oder  Baumwolle,  und 
umgekebrt,  jeder  Stoff  aber  für  aieb  allein,  und  doeb  mit  den^ 
•nwen  in  Verbindung  eraeugt  iat.  Auf  fttnfJabre;  vom  7.Jnliua» 

a6o4'  Wenzel  Kolociek ,  befugter  Schlosser  in  Wien  (Neu- 
bau, Nro.  188);  auf  die  Erfindung  von  Apparaten  sur  Erwärmung 
de»  in  Badbiuaem  crforderüeben  Waaaera  9  welche  dnrcbfaua  von 
Bupfer  verfortiget,  und  mit  DuoatrSbren  gleichfalls  von  Hupfer 
versehen  sind,  und  das  in  dem  Beservoir  befindliche  W  asser  vcr.^ 
dünnen,  wornach  dasselbe  mittelst  eines  eigenen  Aujilaufrohres 
nach  Belieben  in  die  Badezimmer  geleitet  werden  kann,  welche 
Apparate  Hbrigena  feueraieher  gebeut  aind«  ebne  grofaen  Boaten- 
aufwand  bei  jader  Badeanstalt  errichtet  werden  können,  und  ein 
bedeutendes  Ersparnifs  an  ßrcnnstoff  orr.ielen ,  indem  durch  An- 
wendung derselben  binnen  la  Stunden  mit  drei  Viertelklafter  wei- 
chen Uolaes  drei  bis  vier  Tausend  Eimer  Wasser  dampfheiU  ge- 
tnacbl  werden.  Auf  filnf  Jabre;  vom  i5«Jnliua*). 


*)  Oegra  die  Aosflbaof  dm  Pririlegiom»  wurd«  we4«r  ia  Sicherheit«-  iloeiif 
SaDitäts  -  Hinsichten  ri«  Anstand  erhoben.  Nur  maf«  der  Dampf-  od«r  WM^' 
MikMwl  mit  d«»  worg«s«liri«b«Des  6ichcrbcit»Tajiltlo  tacasliM  «cjiw 
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s6o5.  Joseph  Sänger,  in  Wien  (Wiedea,  Nro*  839);  «uf 
die  Verbesserung,  Mundharmoniken  in  Oesult  von  Körbchen  mit 
kjftftttlleheii  Bliimen.  Frachten  oderBaohwerli  sn  verfertigen,  wel* 
€h«  rit  Behaltnisse  für  Schmucli ,  oder  mit  Nadelpolstern  u.  dgl. 
▼ersehen,  sich  durch  schönes  AeuPsercs  und  durch  Beinheil  im 
Tone  ausseichnen.    Auf  ein  Jahr  ^  vom  1 5.  Julius. 

SiepkmtihmervünKii-E^jriUke,  landesbefogterZAnd« 

requisitenfabrikant  und  Haiiabeaitxer  in  JVUn  (Stadt,  Nro.  iioo); 
auf  die  Erfindung  und  Verbesserung  an  den  LichlputKschercn  durch 
Anbringung  einer  Vorrichtung,  mit  welcher  das  Auslöschen  daa 
Lichtea  beim  Putaen  unmöglich ,  und  das  Fortglimmea  der  abg»« 
•ehnitlMen  Hohle  in  der  Schere,  somit  aneh  deren  Qbler  Gerucli 

SIflsKcb  beaoitiget  wird,  indem  die  Schere  durch  ein  besseres  Fe<< 
ersystem  immerwährend  im  Stande  erhalten  wird«  aich  von  tellisl 
sa  achliafsen.   Auf  ein  Jahr;  vom  i5. Julius« 

'  §607*  Müii  UtüeH,  bOrgaHte1i«r  Tttebscberer  und  Baasbe- 
altcer  in  fVien  (Mariahilf,  Nro.  3);  auf  die  Enldediung,  durclr 
besondere  Vorrichluni^en  an  allen  Gattungen  Zylinder  •  Tuchscher- 
naschinen  jede  Art  Schafwoll»,  Baumwoli»,  Seiden-  oder  Leinen* 
tlöffe,  sie  mögen  einstfia  oder  auaanaien  gewebt,  glatt  oder  eW 
btben  brosehirt,  TflobOTi  Bbawls  oder  aueh  andere  Zeuge  seynf 
ohne  BQcksicht  auf  Feinheit  und  Farbe  oder  auf  nöthige  Etndünw 
stung,  auf  einer  oder  auf  beiden  Seiten  zu  scheren  und  in  hoch-* 
ater  Vollkommenheit  zu  bearbeiten«    Aof  ein  Jahr;  vom  1 5.  Julius. 

a6o8.  Joseph  Bähm  ,  bargerllcfaer  Bl^lerraaeherr  in  Witn 
(Wieden,  Nro.  ö-xi);  auf  die  Erfindung  einer  an  jedem  Klaviere 
anKubringcnden  Pedal  •  iilnviatur ,  welche  vor  den  bisherigen  dcn- 
Vorxug  hat ,  dafs  sie  1)  keinen  eigenen  Bcsonansboden ,  noch  ei- 
IlMie  Bmitarng,  «loeb  ein  boaonderM  •  Hammerwerii 'erfordert; 
%)  wenig  Baum  einnimmt,  und  eine  Zierde  de»  ^etreffisiideB  Plano^ 
forte  darstellt;  3)  ohne  Schwierigkeit  weggcnonmOD«  transportirt 
und  wieder  angcpafst  werden  kann  ;  4)  keine  eigene  Stimtnung 
noth wendig  macht ,  daher  ein  Distonircn  «wiichen  den  durch  die 
Tarten  des  Klavim  iiad  den  durch  die  Psdal  •  Hhviatar  iiarvor^ 
gebrachten  Tonen  gar  nicht  möglich  ist;  5)  aueb  bei  altert,  aelb»t 
bei  (J)uer- Fortepiano  angebracht  werden  kann;  und  6)  nur  auf 
den  dritten  Thcil  des  Preises  der  bisherigen  Pedal •  Blaviero  si» 
atehen  kommt«  .Auf  drei  Jahre;  vom  i5.  Julius. 

• 

§609.  Johann  Göttlich  Petri,  Schieferdecker  und  Privile« 
giomsbesitr.er  in  ff^icn  (Leopoldsladi ,  Nro.  401) ;  auf  die  Verbes- 
serung der  Eindeckung  mit  blauen  und  wcifscn  Schieferplattcn,  ia 
Folge  welcher  anstatt  der  gewöhnlichen  eisernen  Nägel  ganr.  ver« 
sinnte  Nägel  angewendet  werden,*  und  den  auf  dieao  Art  gedeeli^ 
ton  Dächern  eine  um  iSu  Jahro  längere  Dauor^  ola  bialMT^  ^M** 
chert.wird»   Auf  fünf  Jabro;  vom  id^Juliiia» 

a6jo.  Joseph  Häuf  sie,  befugter  Lithograph  in  W'un  (Stadt, 
Sro,  74)  \  auf  ditSriadtuigy  wollei^,  scideno  «nd  ondero  fpwoblv 
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ätoIRl  fii(tte1s(  IftbograplilseliMP  Presstn «  und  swar  auf  efner  uder 
auf  beiden  Sailen  mit  Abbildungen  xu  verlieren,  und  als  Flaggen, 
Fahnen,  Transparent  •  Vorliänf!;o  tt  dgl.  in  allen  Farben  danuatcU 
len«  Auf  awei  Jahre I  vom  i5.  Julius. 

«  • 

36fi.   Mmximitian  Freiherr  von  FheiBerg,  lidn/ baSeritcber 

BSmmerer  and  Blinisicrlal  -  Hath  zu  München  durch  seinen  Be* 
vollmächtigtcn ,  Kajetan  Grafen  von  lirr  chem- Il.iimhnusen ,  zu 
Kitttenplan  im  Pilsner  Hrcisc  Bülimcns  ;  auf  die  Erfindung  eines 
\\  alxcuhuhels ,  d.  i.  einer  aus  Walzen  und  Hebeln  zusamrncnge- 
Beteten  Mascbine,  welche  sieh  von  aelbtt  bewreit,  in  Bewegung  er^ 
halt ,  und  xuglolcb  andere  Maschinen  in  Betrieb  aetat.  Auf  filnf 
Jahre  j  Tom  i5«  Jlnlius. 

a6i2.  Leopold  Jedliczka,  Bürger  und  Kaminregermcistcr 
SU  Znaim i  auf  die  Erfindung*  Heils»,  Boch  nnd  Bratftfen,  Koch* 

r)a.s(  liinen ,  dann  Warincleitungen,  sowohl  für  ganxe  GebSude« 
StocUwcrI.e,  als  einzelne  Ziininor  in  Verbindung  mit  Flcitz-nfen  7.u 
aetxcn  ,  durch  welche  die  Hälllc  —  nach  Umständen  auch  /.\%ci 
DriUbcilc  —  der  bisher  xur  \'crbreitung  von  Wärme  erPordcrlith 

Sewesenen  Holsnienge  in  Ersparung  gebracht ,  und  noch  ▼ers^hie> 
cnc  ander«  Vörtbeile  enielt  werden«  Auf  aiebea  Jährt |  voiR 
i5.  Julius. 

'i6i3.  Bernhard  von  Morell ,  Architeht,  hon.  baieriscber 
BegSerungsratb  und  Direhtor  der  Dampfmüble  in  JYIett ,  deraeit 

XU  Triest  (Nro.  i'ia6);  auf  die  Erfindung,  i)  Dampfmtfscbinen  ohne 
Balancier,  liurlx'ln  n.  f!-:!.  zu  erbauen,  Ix  i  Avi-lchen  eine  stets  auf 
den  t^ünstigstcn  Hraltpunltt  wirhende  rotircnde  bewcgung  erzielt 
wird,  in  Folge  dessen  diese  Maschinen  auf  sehr  weiiige  und  leicht 
au  yerferligende  Theile  reduairt  bleiben,  über  das  Vierfache  an 
Braft  gewinnen,  und  nur  auf  die  Hülfte  der  gewöhnlichen  An- 
Sch.ifrurijj;s!iost«»n  7.n  stehen  l^ommcn;  dann  q)  bei  Dampfschiflcn 
eine  cigentliümlit  he  Art  Ruderschaulein  anstatt  der  gegenwärtig 
bekannten  Budcrräder  in  Anwendung  au  bringen  ,  welche  Schau* 
fein  nach  Belieben  und  nach  Mafseabe  der  Kraft  der  Masebino 
vermufsert  oder  vermehrt  werden  können,  sich  gans  im  Wasser 
befinden,  keine  Krsrhüireriing ,  noch  Fferbesehäcligung  verursa- 
chen, die  grüi'stmügliolie  W.rkung  mit  dern  wenigsten  liraltauf; 
wände  hervorbringen ,  und  auch  als  WindllUgel  tu  anderen  Mä- 
achinerien  anwendbar  .sind.   Auf  ein  Jahr;  vom  i5.Juliua  *)• 

261 Franz  Auhl ,  S»  idenhutmacher  in  Wien  (Wieden, 
ffro,  44  ');  auf  die  Erfindung  und  Verbesserung  in  der  Erzeugung 
wasserdichter  FilabQte,  welche  hlerdureh  eine  bessere  Steife  be* 
Itommen,  einen  schöneren,  schwärzeren  und  haltbareren  Glanas 
erhalten,  nie  brcclieu,  den  Kopf  nicht  drucken,  und  durch  3rhlecli- 
tes'  Wetter  Iteincn  Schaden  nehmen,  indem  sie  weder  vom  Staube, 


*>.1a  SiclMrh«»UrOch»icht«n  «r«lut  gegvo  «U«  AutttbuB«  det  FrivU«giiiini  kvi» 
AsatdiMl  nb,  wenn  di«  fttr  dia  Anweniiuag  tos  l}«ni|iniueli!a«a  vorf*Mhri#> 
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roch  Ton  der  Nasse  Flcclicn  bekommen,  tondern  ihren  Glane  durcb 
bloCses  Bürsten  wieder  erhallen,  ohne  dem  nachtheiligen  Bugela 
unterworfea  su  werden»   Auf  drei  Jahre;  vom  ai.  Julius. 

a6i5.  Anton  Schmid,  burgerlieWr  Kopfersehniled  in  Wiem 
(Stadt,  Nro.  166);  auf  die  Erfindung  und  Verbesserung  in  Kon- 
atruktion  einer  Maschine,  unter  der  Benennung:  » He^ulations- 
«  \Vasserhebmaschine, «  welche  das  Wasser  in  grolsen  und  kleinen 
Mmcn  aiaf  vencbiedene  Höben  bebt,  dureb  ein*  bSebat  cinfiMlie 
Vorrichtung  ununterbrochen  auagiefst,  wegen  ihren  geringen  An» 
achafTungskosten  und  wegen  leichter  Benützung  des  VVasscrs  tum 
Gebrauche  der  Fabriken,  der  Oekonomic  und  des  Landbaues  em- 
pfchlenswerth  ist,  und  durch  Anwendung  einer  eigenen  Vorrich* 
tnng  nach  eine  LufUofaeugungsmaacbine  ebne  Kolben  dentelit, 
welche  f.um  Aufsaogen  und  Fori&chalTen  von  Luf^,  cum  Erhalten 
eines  luftleeren  Raumes,  für  alle  Apparate  mit  Hondensation  im 
luftleeren  Baume,  vorzüglich  bei  Abdampfungen  in  ZuckerrafTine* 
rien  benfitat  werden  kann.    Auf  drei  Jahre;  vom  su  Julius 

a6i6>    Michael  Bermann  Teller,  Speaerclwaarcn •  Handela- 
nann und  Oelmublenpacbter ,  dann  deaaen  Bruder  Joseph  TtUcr, 

Handelt- Coaniie,  an  Frag  ^Judenatadt,  Rro,'^^;  auf  die  Ver» 

betsemng  In  der  Eraeucung  von  Biib«  und  Leinöl,  in  Folge  wel* 

'eher  1)  der  Samen  zum  Pressen  ewecKmäfsiger  vorbereitet;  a)  die 
Presse  mit  ihren  Restandtheilen  einfacher,  dauerhafter  und  billi- 
ger, als  ahnliche  Oelprcsscn  eingerichtet  wird,  wodurch  dieselbe 
an  den  Hauptbeatandtbeilen  gar  keiner  Reparatur,  und  an  den 
Vebentheilen  nur  höchst  selten  einer aolehen  bedarf«  vnddefabalb 
auch  an  den  von  Maschinenbauern  und  ihren  Werkstatten  entfern- 
ten Orten  stets  mit  jeder  Btnfi  in  Anwendung  gebracht,  und  in 
AVirksamkeit  erhalten  werden  kann;  dann  3)  das  bisherige  gcwalt* 
aame  HerauMcblagen  der  Kuchen  aoa  den  Töpfen  dureb  eine  ein- 
fache, dauerhafte,  einen  starken  Drucb  ausübende  Vorrichtung 
ganxlich  beseitiget  ist,  indem  die  Kuchen  sehr  schnell  mittelst  ci- 
nes  einsigen  Handdruckes  ans  den  Tupfen  entfernt,  hierdurclv  das 
Pressen  beschleunigt,  eine  gröfsere  Menge  an  Produkt  ersiclt,  und 
die  hoatapieligen  Beparaluren  der  Töpfe  und  deren  Sebeiben,  be- 
aondera  Oer  unteren  ,  welche  mit  Leisten  verteben  aind»  erspart 
mrerden«   AuC  fönf  Jahre ;  yom  ai,  JuUna. 

a6i7.  Vincent  Tlach,  und  FincemKeil,  Besitser  der  Herr- 
acbaft  Oliersdorf  und  Bndertdorf,  tvTYoppau  in  b.b.  Schlesien; 
auf  die  Entdeckung  und  Erfindung,  das  rohe  Zink  oder  Spiauter 
so  zu  raffinircn,  dnfs  dasselbe  eine  Zähi{;l<eit  und  Ausdehnbarkeit 
erhalt  ,  welche  es  gleich  anderen  Metallen  zur  Erseugun<;  von  al- 
lerlei Artikeln  oder  Waaren  eignet,  indem  es  selbst  die  Probe  der 
atarhaten  Hamm^eblage  auabilt ,  ohne  su  brechen,  and  woraaeh 
baupt^ädilich  das  Zinkblech  in  böcbater  Vollbomnenheit  eraengt 
werden  kann.   Auf  fanf  Jahre  |  vom  ag.  Julius. 


•)  Id  Sicheibeiurueksi«ai«a  wallet'  wt4«r  4i«  AMO^Hag  dM  PrivU«si«ai»  M 
BMkMhtai>(  dtoff  s«wil  fMatslichcB  VonicliU«aforf|^  Mm  bUukMm  oa. 
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«618.  Jrüon  Gruber,  Wert<ieugtnacl)er  in  Wien  (Wieden, 
Kro.  55)  j  auf  die  Verbesserung  in  der  Verfertigung  der  Üein-, 
JAeMing-  und  Eisenscbneidwerkscuge ,  in  Folge  welcher  anstatt 
46t  bitli«r  M  BMrbeicmig  ftarfcr  Stoff«  benStiiigtett  «nglitcbeii 
Gufsstahles  blofses  Eisen  in  Anwendung  kommt ,  welches  mit  ei- 
ner auf  eine  eigene  Art  gehärteten  Stahlplatte  belej^t  ist,  wodurch 
viel  Stahl  erspart  wird,  und  die  \>  crkreuge,  obschon  sie  ganz 
dieselben  Dienste  leisten«  wie  jene  aus  massivem  Gufsatahlo,  um 
ir&elet  billiger  va  ttoben  boaifli«ii«  aad  aiicb  aebnelltfr  tind  l«icbtiir 
fetebliffim  werdul  bGunea«  Auf  Aaf  Mm  |  TOin  «9.  Jalius. 

4619.  Kaspar  Fischer^  bürgerlicher  Blumenmacher  und  be- 
fugter Uaarflechter  in  Wien  (Stadt  ,  IVro.  6a8);  auf  die  Erfindung^ 
Too  Haaran  gewebte  Dementcbeitel,  wie  Meli  Wirbel  «nd  Platten 
für  Herren  auf  doppeltem,  der  Hautfarbe  ähnlichem  TaiTet  su  ver- 
fertigen, deren  Vortheil  vor  allen  brliannten  auf  einfachem  TaflPet 
verre;-tigten  dergleichen  Erxcugnissrn  dorin  besteht,  dafs  durch 
den  doppelten  TafTet  nicht  nur  die  Knüpfe  und  die  umgebogenen 
BIrte  der  Haare ,  wclebe  durcb  die  AnViiiipfung  bisher  sichtbar 
waren ,  mictelst  Durelialechaii§  der  Haare  durcb  den  oberen  Taf- 
fet  gänzlich  unsichtbar  gemacht  und  be^citifjet,  sondern  aurh  die 
Erhöhungen  auf  der  HücUseite  dieser  Erxeu^nisse,  welche  auf  dem 
Kopfe  eine  unangenehme  Wirkung  herrorbnogefl«  vermieden,  und 
dadureb  Mcblitteit  9  Beinbeit  und  Ratoribiiliehbeit  eraiell  wer* 
den*  Aaflilaf  Jahre  I  vom  4*  Allgast«  ' 

3620.  Alois  Maux ,  bürgerlicher  'VVebefmelster  in  IVieri 
fWindmüble«  Nro.  100);  auf  die  Erfindung  einer  Vorrichtung  aur 
VereiBfaebaBg  «ad  VerbesseniNg  der  Shaw!  -  WebsIGble;  wodurch 
verschiedenen  Mängeln  rücksichtlich  der  Desseins  abgeholfen,  in 
den  Bestandtheilen  des  Werkes  überhaupt ,  insbesondere  des  Vor- 
derwerkes bedeutende  Erleichterung  lür  den  Arbeiter,  eine  ai* 
cbare  «ad  reine  Abbindung  der  Desseins «  uhd  gröfoere  Vollkom« 
meahcit  BadBUIIgbell  derFabi-ibate  craieltwird.  Auf  awei  Jahre  | 
iPBm  4*Aagtttt* 

a6si.  ji»  IVappenslein ,  Medailleur  nüd  Steinschneider  ftt 
Wien  (Stadt,  Nro.  634) ;  auf  die  Entdecbang  uad  Erfindung,  jede 
Gattung  voB  GefSfsen,  besonders  Trinbglfiaer«  darob  eine  einfa« 
che,  überall  anwendbare,  mecbanische  Vorrichtung,  unter  der  Be' 
nennung:  9  gastronomische  Assekurans- Maschine,  «  vor  dem  Um. 
stofsen  und  Vergiefsen  der  FlüMigkciten  su  ▼erwabren.  Auf  drei 
Jahre;  vom  11.  August. 

a6l«.  Joseph  Langer,  quicsairttfr  1f.  V.  i'apierfahriks •  Vcr- 
Walter  in  Wien  (Alservorstadt ,  Nro.  110);  auf  die  Erfindung,  auS 
der  häutig  verbreiteten  WasserpÜanse ;  Conjerva  ri^ularis  ^  bul' 
tosa  «ad  reticularis  (Wasserfaden,  Wasserwolle,  Grasleder),  alle 
Gattungen  geleimtes  und  ungeleimtes  Papier«  als  Psek-,  Dmeb«< 
Schreib-,  Post-  und  Velinpapier ,  neifs  oder  gefärbt,  mit  oder' 
ohne  Beimis<*hung  von  Leinenhadern  r.u  erxcugeo,  wobei  folgen<le 
Voribeile  eatsteben:  1)  bedeutende  Wohll'eilbeit  des  Produkte»^ 

a6* 


bei  gleicher  Gute  und  Solidität  desselben  —  indem  dieser  im  Som- 
mer und  Herbste  in  allen  stehenden  CewäsMrn  in  31enge  vorhaa* 
dene  Stoff  mk  EinMliliifii  aller  Bereilunntkostcii  iniun  mmi  69m 
dritten  Theil  des  Preises  der  Leiütnba dorn  eu  stehen  liommt,  also 
bei  einem  solchen  Gewinne  an  robem  Materiale  eine  enti-prcchcndo 
Verminderung  der  I'apierprcise  culiCst;  a)  verdoppelte  Troduk- 
tionsfäbigkeit  bei  gleicher  Was«erlmflt  ohne  Vermebruni;  oder 
Verindernng  der  Triebkraft  ^  indem  dieser  Stoff  in  der  HiUI« 
der  Zeit,  welebe  die  Hadern  benothi|^,  sn  Papier  vermählen 
werden  ^ann ;  endlich  3)  die  Knlstchong  eines  leichten  neuen  Er- 
Mcrb/.weiges  für  Arme  • —  indem  &uwobl  Eum  Einsammeln,  als 
auc  h  SU  den  Bereiiungsarbeiten  jenes  Stoffes  Kinder  nnd  sebr  eile 
Personen  ▼erwendbar  sind ,  nnd  nilMrendeB  Verdienet  laden  könr> 
nea,  Aaf  filnf  Jehre;  vom  si.Angnat. 

«633.  Karl  f^ojst  Schieb tenraeister  zu  Domhrowa,  im  Frei- 
etaatc  Krakau ,  durch  seinen  BevellmachtiKten ,  l>r.  /.  Ellt% 
Hof  -  und  CericbU>Advobet^  in  Wiem.  tS^edt,  Iiro.7S4);  eufdie 
Erfindung,  Zinhplattcu  ku  verfertigen,  nelcbc  deaOaydsren  aielit 
unterliegen«  ilttf  seba  Jahre}  rosa  ii.Angust» 

2624.  Die  Tereinigte  fürstlich  Sohömbur^utht  Eisengeirerli* 
sehaft  SU  iMeaedr  (Eigeachamer  dieses  Privilegiums  ist6e.Onrch- 

laucbt  Alfred  Fürst  von  Scliönbur^  -  If  irtenstein) ,  im  Gratser 
lirrisc  Sicionnarhs ,  durch  seinen  lk'\ olliniirl>ti{»ten,  Peter  uilcart' 
tara  JJajr  ,  k.  k.  llofkriegs •  Agent  und  Advokat  in  Wien  (Stadt, 
M ro.  7^7) ;  auf  die  Erfindung  sur  Vareinfschnng  und  Verbesserung 
der  BiseoersengunK  im  Allgemeinen«  insbesondere  in  der  Verfer» 
tigung  von  Rails  oder  Flacbsehienen,  in  Folge  welcher:  1)  bei  der 
KrKrugung  des  sogenannten  Grobeisens  aus  «lern  Roheisen  eine  be- 
deutende Er^parung  an  llokkohlon  Statt  tindet;  3)  im  Vergleiche 
mit  der  bisher  tn>  Steiermark  Übliehen  Frist bmetbode  binnen  der* 
aelben  Zeil,  mit  gleichem  Arbeitspersonale,  and  mit  der  Uilfto 
des  BrennstoflTos  fast  das  Doppelte  produsirt  werden  kann|  3)  das 
auf  diese  Art  gewonnene  Eisen  r.u  jeder  Bearbeitung  geeignet  ist« 
ohne  dafs  dessen  Qualität  dabei  einen  Verlust  erleidet;  4)  die  Er« 
seugung  der  Raüs  oder  Flaehsehiencn  auf. die  mOglirJi  wohlfeilste, 
schnellste  nnd  einfaebste  Art  thunlieh  wird;  und' 5)  durch  dseso 
neue  Mnnipulationsweisc  die  •englische  Puddlingsmethodc  ersetzt 
und  übertroiren  werden  kann  ,  indem  bei  der  gegenwärtigen  Er« 
iiudung  der  erste  Theil  des  •stciermärktscben  Friscbungsprosesses 
beibehalten  ,  mili  dem  «weiten  Tbesle  ales  Pi^liiigspronessea  in 
^  Einklang  gebracht,  und  mit  Beseitigung  der  Haebthcile  des  letste« 
ren  alle  Vortheile  desselben,  nämlich  Frsparung  an  HiennsfofF  und 
ergiebigere  und  leichlcre  Prfuluktion  mit  Beibehaltung^  der  giiton 
Qualität  des  Isisens  ohne  hüliercn  Calo,  in  einem  und  demselben 
Jjbkale  ersielt« werden  kgnnen.   Auf  nwei  Jahre;  vom  11.  AuguaW 

26'».'».  Peter  üipa^lia^  Crundbesilxer  und  Handelsmann,  UA> 
1er  der  Eirma  :  Pieli  o  liiga^lia  q"^  I.orenzo,  /.u  Venedi(>  (S.  S.  Oia, 
e  Paolo ,  iVro.  i^ooj  f  aul'  Verbesserangen  in  der  Erzeugung  der 
Ctas^rlea  (ConUrit)  ,  iadTalgaiwelehar  das  Ahraadaa.  dersalben 
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sclincncr,  wofilfctlrr  und  eben  so  vollliomnien ,  als  gegoiwirt^ 
iiewerksteJiifct  wird.   Auf  fünf  Jahre;  vom  ii.  Au^U 

9iW6«  jttttök  Wenety,  bQrgtrliclier  Friteort  Had  dtsten 
Sobn ,  Thomms  Jnton  fVessely,  in  Wien  (Stadt^  Nro.  »89);  •«£ 

die  Verbesserung  in  der  Verfertigung  von  Männer- Touren  mil  Fe- 
dern ,  in  Folf^c  welcher  1)  mitlelst  der  Tambourir  Maschine  nicht 
nur  wie  bisher  blufsc  Wirkel  erzeugt  ,  sondern  durch  eine  eiecne 
Verflibrnngawcise  dt«  Nachahmung  des  natOrliehen  Haarwnensea 
«ind  der  Haut  auf  Seidenstoff  auch  auf  ein  ganzes  Touptt,  sogar 
auf  die  Seitentbcile  und  die   Schaufeln  der  Federn  ausgedehnt 
wird,  wobei  das  Auscinandcrhämnien  der  Haare  und  das  Sichlbar- 
verdcn  der  Haut  an  jeder  Stelle  möglich  ist;  und  a)  bei  den  ohne 
BaihUfo  der  .Tambourir.  VMchime  eraengten  Federplattan  die  Sei. 
tenthelle  nnd  Schaufeln  der  Federn  auf  eine  besondere  Weise  mit 
Ilaären  überzo«;en  werden,  so  dafs  man  dieselben  nach  jeder  Rich- 
tung kämmen  kann,  ohne  eine  Tresse  zu  bemerken,  was  besonders 
bei  Personen  vortbeilbafte  Anwendung  findet,  deren  dünnes  Uaar 
an  den  ScblSfen  nicht  hinreicht,  die  Federn  au  bededteji;.  endlioli 
3)  erlangen  die  auf  eine  einfachere  und  vortheilbaftcre  Weise  aur 
Verarbeitung  prnparirlcn  Haare  nebst  einem  besonderen  Grade  von 
GlanK ,  \\'eicliheit  und  Glätte  die  Figensehaft,  ihre  ursprtinglicho 
Farbe  und  einen  natürlichen  lockcnäimlichcn  Schwung,  bei  einer 
««rediinXrsigeii  Pflege,  mverindart  beiaubehalteii.  Auf  sirti  Jahre ; 
▼•m  17«  Angnat«  -  • 

26S17.  Gottfried  Gützel mann,  befugter  Handschuhmacher  in 
Wien  (Leopoldstadt,  I\ro.  332);  auf  die  Verbesserung  in  Verfer* 
tigung  der  Uebersehuhe  (Galosdien)  mit  Holasahlen,  Vorder»  uhd 
Jkfterleder,  in  Folge  weicher  1)  die  Zoll  dicke«  oben  und  un- 
ten mit  Leder  verlilcirlcte  Hol/.sohle  derselben,  ohne  die  an  den 
bisher  üblichen  Pohlen  der  Uebersehuhe  befindlichen  Einschnitte, 
Inf thin  ganz,  geschlossen,  verfertiget  wird,  welche  ohne  sichtbare 
Einachnitte  fortlaufende  Sohle  der  früher  ersengten  Gattung  an 
ElastisitSt  nichts  nachgibt,  das  Eindringen  und  Anhäufen  von  Kolh 
und  Schnee  verhindert,  und  die  Sicherheit  im  Geben  befördert« 
Auf  einjaiir;  vom  17.  August. 

» 

96a8.  Joseph  Raymond,  Maelianilier'su  Paris  (Rue  du  Temple^ 

Uro,  ,  durch  seinen  Bevollmächtigten,  Johann  Fest,  Handels- 
mann  in  fUen  (Stadt,  Nro.  379);  auf  die  Erfindung  und  Verbcs- 
aerung,  Üug»ir •  Fabr/.cuge  (liemorqueurs)  mit  eigens  biezu  nach 
einem  besonderen  Systeme  konstruirten  Schiiffahrta- Dampfma« 
achinen  au  erbauen,  wornach  1)  mit  denselben  Schiffe  und  Trana> 
portc  aller  Art  stromauf«  und  abv%arts  mit  bedeutender  Zeiterspa* 
run;^  bewirkt:  a)mit  einem  solchen  Hcinorqucur  bcladene  und  un* 
beladene  Schilfe  bei  jedem  VN  asser.>> lande  bugsirl,  und  derlei  Trana» 
^rte  Oberhaupt  leichter  bewerkstelliget  werden  können«  frei!  die 
diesfallige  Dampfma)|chine  ihrer  einfachen  Einrichtung  wegen  ein 
bedeutend  geringeres  Gericht  bat,  und  ungeachtet  ihrer. ^«hr  star- 
ken, alle  bisher  zu  diesem  Bchufe  in  Anwendung  gekommenen 
I>ampfmaschinco  überlrctreodea  Widerstandskraft ,  J&oi)»a  tiefe  Im- 
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pMttiiMi  i«II6t;  3)  di>obgeoafiMArtDiMnftMiditMB«ai8oPM» 
p«iit  weniger  BreonstofF,  alt  alle  biabtri«  clamselben  Zwecke  vefv 
wendeten  Dampfmaschinen  erfordern;  und  4)  d'«  Frachtkosten 
aller  auf  diese  Art  bewerkstelligten  Transporte  bedeutend  billi- 
ger t  aU  gegeawärti^ ,  «u  stehen  kommen.  Auf  fünf  Jahre  j  voia 
•7.  Aagatt 

S699.  August  Kuhn,  Fabrikant  englisch  silberplattirter 
Waaren  und  privitcgirter  KafTeh  -  Brause  •  Maschinen  ,  in  IVien 
(Josephstadt,  I\ro.  i5;  die  Miederlage,  Sudt,  Kro.  a6a);  auf  die 
BrCndnag  «iiMr  tMnaportablen  Dnoat-  Oaabekiirbtaiigttanp«  «ad 
#incs  Leuchters,  sowohl  ans  silberpUttirtem ,  als  aus  allen  übri- 
gen Gattungen  Metallblech «  welche  ein  hcllglänr.endes  Licht  ohne 
Hauch  und  Geruch  verbreiten ,  beim  Brennen  keines  Putsens  be* 
dürfen,  sich  bei  jahrelangem  Gebrauche  nicht  verschmieren,  kei* 
MT  Bepaniittv  «alcpliagen ,  Mifaerdani  abar  ein  -gefllligea  Binri^* 
tungssittek  bilden,  und  weJiwi  die  hiereu  gehörige  sogenannte  Gaa* 
rnischung  ohne  MsschinenvorrichtuagtcbaeUenengt  werde«  huou 
Auf  awei  Jahre  |  vom  17.  Auguat. 

«68«.  Vrhtm  SUjßkmm  9M[f^9  Bargerlieber  Apotheker  in 
Wien  (8t«dt«  Nro.  3a4) ;  anf  die  verbeMerung  der  Gaaerxeugungs- 

apparate,  mittelst  welcher  man  alle  cum  technischen  Gebraucho 
dieolichcd  Gasarton  auf  swcckmäfsigere  und  einfachere  Art,  als 
bisher ,  sowohl  im  reinen  Zustande ,  als  auch  in  Verbindiing  mit 
Flüasiglieiteii ,  eraenge«  kann.  Anf  ei«  J«hr|  Tom  17,  August. 

«63i.  Joseph  yalentin  Obendrauf Hlavierlehrer  in  Wien. 
(Windmühle,  Nro.  107);  auf  die  Erfindung,  mittelst  verengter 
Klaviaturen  an  den  Pianoforte  das  Spiel  der  Passagen  au  erleich- 
tern, das  Anaeklagen  entflnrnter  inlenralle  bei  Akkorden  und  die 
Ausfilkrttag  von  Klavier* Kompositionen,  welche  bloft  fQr  Er« 
wachsene  geschrieben  sind,  anca Kindern  mö^ieh  an  madien»  Auf 
awei  Jahre;  vom  a6.  August, 

«6S1.  l^nc  BUwanger^  Mechaniker  In  Wien  (Wieden, 
Hro.65);  auf  die  Erfindung  einer  Dreschmaschine,  welche  die  Ar* 
beit  von  18  Menschen  leistet,  und  binnen  12  Stunden  18  Schock 
Garbeii  so  vollkommen  ausdrischt,  dafs  bei  dem  Vorhandenscyn 
einer  elastieelien  Tenne  das  Abreiaien  der  Aekren  vermieden  wird, 
und  daa  8trok  im  unbeaebidigten  Zattande  aus  der  Maachine  heiw 
vorgeht,  zu  deren  Betrieb  fibrigens  nur  vier  Individuen  erfbrdev« 
lieh  sind.  Aul  drei  Jahre}  vom  a6.  August. 

t6SS,  Joseph  Darebny,  Bleebwaarea-  und  LamaenfibTikant 
in  IVien  (Stadt,  unter  dem  Stubenthorc) ;  auf  die  Verbesserang 
an  den  Lampen  -  Zvlindern  und  an  den  aylinderlosen  Nachtlampen 
(Oelgaslampen) ,  in  Folge  welcher  jene.  Zjlinder  ao  eingericntet 


>)  la  &i«b«rheit«rOoh>iclit«a  waltot  wldsr  iim  AutObang  iet  PriTilegiaina  kein 
IMenlua  ob,  wvnp  di*  «ontt  go««t«Udi«»  Vor»iebtain«rw0|||el«  ]»cotMeht«| 
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wtrdfB ,  Alb  816  bei  den  Jrganetschen  Tafel  •  und  Hlogetampctt 

die  Hemmungen  durch  Winden,  KouHssen,  Mantel  und  sogenannte 
Scknecken  beseitigen,  sich  von  den  bisherigen  englischen  und  deut- 
schen Zylindern  durch  Einfachheit  und  Zweckmufsigkeit  unter- 
seheiden,  die  ▼lelAltigen  Iltagtii  über  dat  aeblecbte  Brennen  ,  daa 
Baacben«  die  Verbreitung  dos  Oelgeruchea«  und  die  liatfgen  boit- 
epieligen  Reparaturen  der  Lampen  beheben,  von  Jedermann  leicht 
behandelt  werden  können  ,  wobei  sie  auch  einen  eigenen  Dochto 
balter  haben,  und  wegen  ihrer  höchst  einfachen  Konstruktion  die 
Hilftc  aa  Metall  und  beim  Brennen  an  Oel  in  Ertparung  bringen, 
irogegea  bei  den  sy linderlosen  Nachtlampea  daa  Brennen  des  Ga« 
aes  ebenfalls  auf  die  leiebtaata  Art  Statt  lind«t*  Auf  eia  Jahr| 
vom  9.  September. 

a634*  J^ann  Smania,  Inbaber  einer  Seifeaftbrib  tv  f^t» 

rona,  durch  seinen  Bcvollmächtigtea«  Jukob  Bettini,  in  ITieja 
(Stadt,  Nro.  3i6);  auf  die  Erfindung,  mittelst  Anwendung  neuer 
bei  der  Seifenbereitung  noch  nie  benülzlerSloffc  brauchbare,  d.  i, 
▼ollkommen  reinigende  und  schäumende  Haus-  und  Fabrikseifea  au 
billigen  Freisen  au  erseugea.  Auf  fünf  Jalire;  vom  9.  September.* 

«635.  PeUr  Anton  FUippini ,  Grundbesitzer  und  Eißcntliü« 
niereiner  Seidenspinnerei  und  Maschinen  -  WcrUslältc  r.u  Ürescin 
(yicolo  Sano  Uuo^o ,  Nro.65Jj  auf  die  Eründung  eines  Hessels 
aum  Abliaspein  der  Seiden  -  Calletten ,  «releber  mitteist  eines  bo< 
risoatal  durch  das  Wasser  gebeaden  Rohres  geheitct,' durch  eine 
neue  mit  einem  Gewebe  versehene  Vorrichtung  mit  den  Maschi- 
nen (mulinellij  in  Verbindung  gesetzt,  und  sammt  denselben  zum 
Transportiren  eingerichtet  wird,  wodurch  man  folgende  Vortheile 
erlangt:  1)  dureli  diese  Einriebtung  kommt  die  HSlIte  der  Bebet* 
Imingskostcn  der  gewöhnlichen  mit  Ocfen  versebenea  Hessel  und 
nach  Vcrhältnifs  auch  noch  mehr  davon  in  Ersparung,  wenn  nach 
diesem  neuen  Systeme  zwei  oder  mit  einer  geringen  Abänderung 
auch  vier  Haspel  mit  einem  einxigen  Kessel  versorgt  werden; 
a)  spinnen  sieb  die  Kokons  oder  Gallettea  viel  reiaer  ab ,  indem 
diejenigen  von  ihnen ,  welche  noeb  niebt  abgehaspelt  werden  sol* 
len ,  durch  das  Spiel  des  Wassers  im  Hessel  von  der  Arbeiterin 
entfernt  bleiben;  3)  ist  es  nach  geendigtem  Abhaspeln  möglich, 
die  betrelTenden  Lokalitäten,  besonders  die  Vorbauser  fPortieatiJ, 
welche  auf  dem  Lande  ohnehin  besehrSnbt  sind,  von  den  Spinnvor- 
richtungen XU  räumen;  endlich  4)  kann  die  oberwahnte  neue  Art 
Kessel  auch  für  den  Gebrauch  chinesischer  und  solcher  Seiden» 
haspcl  eingerichtet  werden ,  welche  vier  Mal  gröf^er  als  die  ge^ 
wmnlicben  sind,  wobei  der  Tortheil  aatstcbt,  dafs  man  darauf 
anstatt  vier  Strihnen ,  nur  ewei  Strfhaa  Hokonseide  aufkuwindea 
braucht,  und  hierdurch  mit  Ersparnifs  an  Zeit  eine  Seide  von  aus« 
gezeichneter  Reinheit  und  Qualität  gewinnt»  Auf  iUnf  Jahre;  vorn 
9.  September. 

«636*  yinetm  Herzog,  der  Jüngara»  Eisanbladlar  v^OräU 
(amGriea,  Uro.         \ ,  und  Fiacen^  UütJMUr  \  Scbuiladasel- 
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ster  €u  Krieglach  ;  auf  die  Erfindung,  SchiiTklamniem,  welche  bis- 
her blols  mit  Uilfe  des  Feuers  von  NageUcbmiedea  und  derlei 
Feuerarbeltern  erzeugt  worden«  in  kaltem  ZusttndCt  mit  gfinsli» 
cber  Beseitigung  des  Aufwandes  von  Hols-  oder  Steinliohleo ,  in 

weit  kürzerer  Zeit,  in  gröfierer  !M<  ni;r,  von  besserer  (^ualiiät  und 
KU  geringeren  Preisen  sii  veri'erli^cn.  Auf  drei  Jahre j  vom 
9.  September. 

3637.  Joseph  Schlesinger,  in  Wien  (Himmelpfortgmndt 
Nro.  1);  auf  die  Erfindung,  noch  nie  zur  Seifenfabrikation  ver- 
wendete vegetabilische  Stoffe  mit  allen  (»attungen  llnerischcr  Fett- 
arten ,  wie  auch  fetter  Oele  in  Verbiudung  von  atmender  Soda- 
oder  Potiascbenlauge  binnen  10  Stunden  su  Seife,  und  swar  mit 
ersterer  su  fester,  mit  letzterer  aber  r.u  weicher  Seife  dergestalt 
iim/.invandcin  ,  dafs  dieselbe  die  im  Handel  bekannten  gewöhnli- 
chen Seifen  au  Wohlfeilheit  und  an  lirauchbarlteit  zum  Waschen 
di-r  Wäsche,  Apprctiren  der  Seide ,  Walken  der  Wolle,  und  der 
gefärbten  Zeuge  dureh  Mitlheilung  eines  erhöhten  Farbenglanset 
an  die  SU  bearbeitendeii  Stoffe  überlriffl«  Auf  ein  JaJur;  vom 
na.  September  *)•  * 

'j638.  Joseph  Bianchi,  Künstler,  aus  Gorgonzola^  derzeit 
au  M<sUnnd  (ConJtrada  de'ßori  Chiari,  Nro.  U)\oj  ;  auf  die  Ent- 
deckung eines  leichten,  zarten  und  wi-ifsen  FasorsiollVs  ,  welcher 
aus  dem  Haste  des  . Maulherrbaumes  in  bauiinvollahiilit  Inn  Flocken 
gewonniii  wird,  und  /,ur  \  erarbcilung  \'ur/ü;;licli  lauglich  ist.  in- 
dem sich  derselbe  xu  büch&t  feinem  und  stärkerem  Garn,  als  die 
Baumwolle,  spinneA,  und  su  Geweben,  Gewirhen,  sum  Strichen« 
au  Spitaen  u.  d^l.  von  der  gröfslen  Zartheit  verarbeiten  läfst,  da- 
her mescr  die  liaumwolle  erset/cnde  und  der  Seide  ähnliche  StoiT 
lüf^lith  »  Haumwoll  -  Seide  (Colones  semiserico)  x  geoAont  werden 
kauo.    Auf  fünfzehn  Jahre  ^  vom  22.  September. 

263().  K(irl  Wemrioh,  Fabriksbesitzer  zu  Miranka  bei  Pragjf 

auf  die  Verbesserung  in  der  inlündliichen  Zuckererzeugung,  in 
l'ülge  welcher  der  in  den  Uunltclrüben  enthaltene  ZuckerslofF  leich- 
ter, vollständiger  und  reiner  gewonnen  werden  kann.  Auf  fünf 
.Jahre;  Tom  12, 8eptenü>er» 

a64n.  Benedikt  BoHSsn ,  aus  Bicllr.  in  l^leniont ,  unter  der 
l'  irma:  Boussu  Benoit  et  Comp,  in  ieu  ,  auf  die  Lntdeckung  und 
Erfindung,  Schreib-,  Druck-,  lithographisches  und  anderes  Pa- 
pier —  mit  Aninahme  des  grauen  Packpapiers  —  durch  Zusani!» 

mentetzung  von  beiläufig  zwei  Driitheilcn  lladernzcug  mit  einem 
Drittheile  eines  bedeutend  wohlfeileren,  auf  chemisclieni  Wege 
bereiteten  Stoffe»  zu  er/cujicn  ,  so  da(s  das  auf  diese  Art  \orfcr- 


*)  In  Sanititt  -  nfnsiotit  waltet  widsr  dl«  Aatfl^ottf  det  PrivHcfinm*  kein  An- 

•tand  ob  Hocli  dürfrn  diece  SeifenArtPQ  nur  unter  dem  Itr/eichnclcu  N«« 
mcii  de»  M«i«ri«la,  au«  welchem  ««Uio  bereitet  «ind  «  tum  Verkauf«  Autge- 
boten  werden,        t.  B.  »ErdlpfelMif»,  HnkanitMtlf« «  «•••W.i  Indem  »ich 

di'  srs  i'i  iviiogMjm  nur  .itif  Aia  ia  Aw  fiagtkgtMi  BcMkiwbasg  ifMi«il  ks- 
naualeu  UcKcuatänd«  cratceokt« 


ligte  Papier  geM«  4m  gant  aiisUadern  crsertgto^bei  gleicher  Qua- 
liiac  um  einOnllMI  wohlfeil««  saaUbeo  hommi^  aU  das  leutfre. 
Auf  fünf  Jabra;  TOn  aa.  Scptemliar. 

5641.  Alberl  Johann  Cramcr ,  der  ältere,  aus  Nürnberg, 
derzeit  in  Wien  (Stadt  >  ]yro..,io90) ,  durch  «einco  JBevollinäcbli^- 
ten  Wilhelm  Bänlein ,  burgeirliober  QandaUmaan  in  Wien  (Stadt, 
j)Iro.  1095);  auf  die  Erfindung  in  Boreilung  der  Seife  «*  in  FolgiB 
wclrlier  dieselbe  in  6  bis  8  Stuiuicn  anstatt  in  6  bis  8  Tagen,  mit 
bedeutender  Krsparung  an  Brcnnmalcriate,  und  nebst  ihrer  in  we- 
nigen Tagen  bewcrk^iteliigten  völligen  Aubtrucknung  um  ö  bis  10 
Broaent  billiger ,  ala  andeca  Saifia  araeugt  wird;  Auf  fünf  Jabr«r| 

a64».  Franz  Mayer,  Handlungs- Commis  der  bürgerlichen 
PkUrnbcrger  Waarenhaudlung  Sc^aälbauec  und  Sphn ,  io  Wieik 
CScad't,  nro.  697);  auf  die  Erfindung ,  Miaderfedafn  ana  allen  Soi^ 
ien  fcderhartem  Mctalldraht,  mit  Wolle,  Seide  oder  anderen 

dazu  ;i;eeigneten  Stoffen  übcrsponnen ,  r.n  verfertigen  «  welche  we- 
der dem  Hosten,  noch  dem  brechen  unterliegen,  ßleielnvie  diefs 
bei  den  bi:»herigci\  Aliedcrfedern  von  gehärtetem  ßleche  der  Fali 
gewraaen  Ist.  Auf  drei  Jabre;  vom  So.  Septamber. .  . 

7643  Karl  Schürer  von  IValdheun  ^  bürwcrlieher  Apotlicltcif 
in  IVien  (Stadt,  am  Graben,  zur  i;oldenen  Hrone);  auf  die  ICr- 
findung  eines  \  ehikcls  und  einer  biniiüiiuug^form ,  um  unange- 
nehm riecbennd«  4Mier  acbmeekende  AcaneiatofTe ,  obipie  de«  minda* 
sten  Geruch  oder  Getcbmack  davon  %u  verapüren»  nebmaa  au 
}ivooan.  f <wf  J«bre  ;  vom  dew  $#pjUmbar 

«644«  -^nton  Cheverry  ,  küni^,l.  baicrischcr  Landwehr -]\Ia- 
jor  und  ordentliobea  Mitglied  ^es  iandnrrrihaoliafldichen  Vereine 

im  Hunigreichc  Baiern,  in  f^/e/i  (Lcopuldstadt,  llro»3j6)$  auf  die 
Erfindung,  die  lUinii^unf^  der  Wäsche  mit  l>sparung  von  liol^ 
und  sonstigeii  Im  ciininatcrialien,  so  wie  von  /.\>ri  Dritlheilen  der 
Seife  ,  auf  die  ent^prcciiciid^le  W  eibe  und  ohne  Auelilheil  für  die 
Waacbe»  au  bewerbaulligen.  Auf  drei  Jahre  ;  yom  3o.  September. 

r 

a(i45.  .  Utopold  Seidanbutmacber  in  WUn  (Siadt, 

<W—  I '  I  I       "  .11.  ...III 

*}  In  Sanitätt .  Hiaticbt  wallet  wider  die  Ausübung  f\e«  Privilegium«  kein  Aa* 
•tanil  oll.     Nur  icy  dioi«  äcifi   allein   unter  dem  ti«  k*Mitl>M»d«tt  BmMAI' 
»  Uolophonium  -  Seif««  in  den  Handel  sa  •clian.. 

Vaeli  d*m  Ihitacftten  iw  M»«fg«a  m^dblfeiacIiMi  fUltiltIt  ttC  fcr  Prlvflegl.' 
*  Din«g(-f^rn«taiiJ   fUr  sich   krinu  Arinei,    aondcrn   iinr  ein«  Sislialluiifc « form 

oder  li«|ieel  der  Arsneif  um  dicteUie  leichter  nehmen   »«  JiAimm«  Dieter 
Ocfmetend  ward*  daher  aveli  nm  »o  malir  aeeh  f.«  de*  AUerhaehelaa  Pataa** 

tr»  vom  3i.  >t..r7  iHli  für  pr'n  il<"girb.ir  «rk.innt«  aN  Art  l)rtrrfTi'ii(!c  Stoff 
>  in  Sanilüt»  •  iUU-hf iclitni  unboiienklich  itt  ,   uri<l  ohnehin  nicht  nur  <iic  in  el« 

nar  eolclMn  Hepeel  absoraiakaada  Armnci  -sowohl  in  Qualität  and  yuAntität, 
aoadarn  aaek  die  Bettimmnng  t  m  daCs  «elbe  in  eiuer  derlei  liaptei  absurei- 
ekea  «ey.M  in  federn  individuellon  Falte  von  einem  befugten  Ante  ausdrtteli> 
lieh  vor-fi'  ihiicrhcn  wrrJcn  iiiuft«    Hiernach  hat  auch  jcj«  darauf  hindrutendo 

Aabaiuliaang :  »deX«  di«  AruMMB  kiardwrdi  «iriUMaar  HttdtBf«  güMliaii 
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Nro.  to63)|  auf  die  Verbcsserang ,  die  olim  Platte  der  Filibüte 
mit  Hilfe  einer  lerclrten  bcsonricron  Unterlage  eu  verfertigen,  vrcU 
che  mittelst  einer  eigenen  jMassc  angeklebt  wird,  in  Folge  wel- 
cher Verbesserung  die  Filzhüte  nicht  nur  eine  schönere  Form 
•rbaltea ,  dem  Z\Bsamin«ndrllchea  und  Verkrümmen  besser  widere 
stehen«  sondern  auch  ungeachtet  des  Einflusses  von  Regen  und 
übler  Witterung  ihre  ursprüngliche  GastftU  unverindert  bcbAlteii. 
Auf  ein  Jahr;  vom  3o,  September. 

t646«  BMuuMtr  KddkeiuUfrfer ,  Arebitelilar  -  ZeSdmmigt* 
lehrer  r.u  Fünfbaus  (Nro.  i3i)  bei  Wien;  auf  die  Erfindung,  mit 

Hilfe  einer  besonderen  Gattung  von  Hobel  die  sogenannte  srhotti» 
sehe  Fournier  von  allen  Ilolsarten  und  Metallen  eu  verfertigen, 
womit  die  Galanterie  •  Tischlerarbeiten ,  vorsüglich  Möbeln,  be- 
legt werden  kSnnen,  wobnei  ein  gefall igereaAnieben  dieser  Arbei- 
ten ,  so  wie  eine  Ersparnng  an  Zeit  tiad  Moetea  eraielt  wird.  Auf 
ein  Jebr$  vom  iS.  Oktober* 

a647<  Claude  Marie  David  iMfabreque  ^  gewesener  Seiden- 
liSndler«  nun  Rentier,  sn  Lyon  fQnai St.CI^ ,  Nro.  ti),  dereeic 

SU  Paris  (Rue  A.  Pierre  Montmartre ,  Nro.  8 ,  Hotel  de  la  ri" 
Union)  ^  durch  seinen  Bevollmächtigten  Franz  Boselli  ^  Handels- 
mann  zu  Mailand  (Conirada  de'  Mercanti  d'oro,  Nro. 3iii);  auf 
die  Erfindung  und  Verbesserung,  die  Seide  nach  einem  neuen 
Systeme  abanliaspelnt  na  spinnen  und  su  dreien.  Anf  sebn  Jahre  ; 
vom  i3.  Oktober.  (Derselbe  ist  Gesellschafter  des  Theophile  Fio» 
ior  Joseph  Christian  r.u  Paris ,  welcher  auf  einen  ähnlichen  Ce- 
genstjMna  ein  küaigl.  französisches  Patent  vom  a8.  Jänner  iB33 
(Certifikat  vom  14.  November  iö3a)  für  die  Dauer  von  fünfzehn 
Jahren  besitst.) 

a648.  Philipp  Schmidt,  Nagel fabrilisinhaber  isu  Wiener- 
JSeustadt  (V  U.  W.  W  );  auf  die  Entdeckung,  die  WaUen  zum 
Drucken  der  Baumwollwaarcn  aus  reinem  Hupfer  au  erxcu^ca. 
Anf  swei  Jahre ;  vom  i3.  Oktober. 

2649.  Karl  Riehard,  Tafel  -  Dekorateur ,  in  JTiff/t  (Spiltel- 
berg,  Nro.  i34);  auf  die  Erfindung  und  Verbesserung,  in  Folge 
weleher  Tafelaufsltae «  oder  Modelle  von  Tempeln,  Kirchen,  Pel« 
litten  tt.  dgl.  eowohl  ihrer  iufaeren  Form  nech»  alt  auch  in  allen 

ihren  Theilcn  und  Ubikationen  —  in  jedem  verjünf^ten  Mafs&tabc  — 
genau  architditonisch  pinstisoh  dargestellt,  und  die  su  solchen  Ge- 

Senständen  gehörigen  Details  durch  Anwendung  einer  bcsondern 
[aste  in  einer  noeh  nie  eraielten  Genauigkeit  ausgeprefat  und 
vollendet  werden  kSnnen»  wobei  man  in  den  Stand  geaetat  ist» 
selbst  die  Model  zuzuschneiden;  übrigens  Jedermann ,  der  Kennt- 
nisse im  Zeichnen  besitzt  ,  diese  Methode  plastischer  Arbeiten 
leicht  erlernen  kann.    Auf  ein  Jabr;  vom  i3.  Oktober. 

965o.  Franz  blande,  Lederfabrikant  zu  Mailand  (Strad^ 
al  ponte  de'  fabbri,  Nro.  3716);  auf  die  Entdeckung,  die  Felle 
von  Schafen ,  Ziegen »  Kälbern  and  Teraen  ohne  Verietsun^  den 
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Nerven-  oder  de$  Obörhautcliens  mit  grufster  Gleieliforinigliete 
dergestalt  auf  das  Höchste  sn  TerdUnnen ,  daTs  diese  Felle  eine 
beiuli«  «m  den  dritten  Tbeil.  groftere  Aiudehnuag,  eU  ihre  ur* 
•prfin^liehe  GrSPse  war,  erhalten,  hierbei  entfettet,  vom  Halke 
gereiniget,  und  nebst  Beibehaltung  des  unverletsten  Oberhaut- 
cbens  schneller  und  wohlfeiler  m  Maroquin  von  verschiedenen 
Formen  für  Uutmacher,  Buchbinder  u.  a.  m.  zugerichtet  werdea 
lidBaea.  Die  M  der  bisherige«  Zurichtung  aof  dem  Sehebeboehe 
«alMnlUt  gebliebenen  Flelscbabfalle  sind  nach  obiger  Methode 
noch  SU  anderen  Arbeiten,  insbesondere  für  Handschuh-  und  la- 
Itirtos  Leder  als  JNebeaprodulite  verwendbar«  Auf  fünf  Jabre| 
vom  i3.  OJ&tober. 

a65i.  Louis  Panaye,  HandcTsmann  ails  Lyon^  derzeit  KB 
Mailand  {Contrada  de  Visconti  ^  Nro.  49^3)  ;  auf  die  Entdeckung, 
aus  allen  Arten  faseriger  Püan/.cnstofTe,  insbesondere  aus  Getreide- 
halmen  und  Mais  -  (Kukuruts-)  Blätter  mit  Hilfe  eines  chemischen 
Prosestea  nnd  dureh  Anwendung  der  sogenannten  Mntehinen  ohne 
Ende,  alle  Sorten  Schreib-,  Druck-,  Zeichen-  vad  ionstigea 
Papier  von  vorzüglicher  BcsctiafTenheit  und  mit  Kostenersparniib 
zu  erzeugen.  Vom  i3.  Oktober.  (Bis  qo.  Junius  1847  ^ütig.)  — 
(Derselbe  besitzt  gemeinschaftlich  mit  Michael  Angela  Bertini  au 
'  Thrill  ein  Mnigl.  sardiniichet  Patent  auf  einen  ibnliehen  Ge|^ 
.   ttuid  von  ao.  Junina  1887  fftr  die  Dinar  von  lelm  Jahren«) 

«65i.  yfnton  Goldbacher ,  Tischlergeselle  zu  Wiener-Neu^ 
Stadt  (V.  U.  W.  W.)  ;  auf  die  Verbesserung,  UnscbÜttkcrzen  mit- 
telst eigene  hieran  verfertigter  Formen  au  giefsen ,  durch  welche 
die  Dochte  immer  genan  in  der  Mitte  der  Beraen  angebracht«  nnd 
hierdnrch  beim  Brennen  eine  helle  Flamme  ersielt  wird,  wobei 
übrigens  möglich  ist,  mittelst  dieser  Formen  die  Kerzen  mit  ge- 
ringen Vorrichtungen  und  Hosten  zu  giefsen,  und  mit  Buchstaben« 
ZiflTern ,  Figuren  oder  anderen  Veraterungen  auf  erhabene  odev 
▼ertiefte  Art  an  versehen ,  ohne  der  Schnelligkeit  der  Eraeugung 
Eintrag  an  tbun.  Auf  ein  Jahr;  vom  17,  Oktober, 

9653.  William  Jones ^  Privatier,  su  Oldham,  Grafschaft 
Ltneaster  in  England,  durch  seinen  Bevollmächtigten  Anton  Schul- 
ter %  der  Beehte  Doktor,  öffentlicher  Agent  fflr  Nieder -Oeater* 
reich  und  Mitglied  der  biesigen  juridischen  Fakultät  in  IKieA  (Stadt^ 
Nro.  917);  auf  die  Erfindung,  alle  Arten  Stoffe,  insbesondere 
Calico  (Baumwollentuch)  ,  bei  denen  man  Indigo  entweder  allein 
oder  in  Verbindung  mit  anderen  Farbstoffen  anzuwenden  pflogt. 
In  Infkdieht  gesehlotaenen  Banmen ,  ana  welchen  der  Sauerstoff 
(Oxygen)  künstlich  abgeleitet  wird,  an  drucken,  wodurch  daa 
Fabrikat  ein  bei  weiten  vollkommeneres  Ansehen  gewinnt,  als 
man  bisher  su  erzielen  vermochte,  und  auch  jene  Schwierigkeiten 
beseitiget  werden,  welchen  die  Drucker  wegen  Verwandtschaft 
de«  Indigo  mit  dem  SaueratolFe  bekannter  Ma&n  nntgett tat  «ind« 
Anf  dreiiiehn  Jalire;  vom  17.  Oktober, 

4654*  ^lols  Hcinrieh  WaUntr,  Inhaber  einer  landeaprivi- 
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legirteflideliMtlaliillt  ttndBIllgeweflr  tmCaUÜi»  im  VniaefctrllrvS^ 

Ka'rnthens  ;  auf  die  Erfindung,  Miner«fi0ll  «nd  Metalloxyde  auf 
das  Schnellste  in  den  feinsten Stasb  SU  ^erwaiidela.  Auf  f&nfMlui 
Mre;  vom  17.  Oktober*). 

«6S$*   OHoRheh,  bflrgeHfchgrMiedgrinicligrIn  H^gn  (Sttwlt^ 

Nro.  61B);  auf  die  Erfindung,  D»ill0tt*MiMlery  welche  bisher  nur  mit 
Stahlplanschctlcn  und  Fisrhbein  gemacht  werden  konnten,  für  carte 
Bnd  schwächliche  Hürper  ohne  alle  metallene  Uestandtheilc  oder 
Fischbein  su  Tcrferligcn ,  so  dafs  sie  mit  oder  ohne  Achselbänder 
l^etrsgen  werde«  kdmieffi«  oad  durch  fbre  eolide  BeecbelFeBlieil^ 
Leichtigkeit  und  Bequemliclikeit  sich  «nMeichneir.  'Aaf  eia  J«hr|  - 
vom  s6.  Oktober  **>• 

«        i656«    Wilhelm  Stiehl ^  Inhaber  eines  asMcbliefsenden  Pri« 
vlleglams,  hn  Wien  (Seheumhargergmiid «  Vr9»  to);  auf  die 

lindung  und  Verbesserung  an  den  Tbarm*  und  Hausuhrea«  Itt 
Folge  welcher  l)ei  denselben  die  nach  dem  früheren  Privilegium 
▼cm  25.  September  iHiö  (Jahrb.  \IX. ,  S.  478,  Nro.  3959.)  ""fop- 
derlich  gewesene«  Bestfndi heile  ,  nSmlich  :  ein  Auslöse  •  Hebel« 
ein  Weltbabm,  ibiü  awei  Hloben  «ad  di«  daaii  gehorigea  Scbra» 
ben  in  Ersparung  hommen,  mithin  der  richtige  Gang  der  Ubreil 
mehr  gesichert  ist;  dnnn  Erfuidung  eines  /oii^erwerlies ,  wobei 
das  Stundenrad  ganz  hinwegbloibt ,  und  das  übrige  Zeiger^etriebe 
lur  Stunden  und  Minuten  nur  »4  Zahne  bedarf.  Auf  drei  Jahre; 
lfm  a6i  OhColMr.' 

4657.  Johann  Nepomuk  Bilharz  ,  Privilegiumsinhabcr  und 
Xlauseigenthümer  su  Penning  (Nro.  73)  bei  Wien;  auf  die  Eriin« 
di^ng  und  Verbesserung  durcb  eine  Maecinim  Sirickperlen  tmi 
€k>ld,  Silber,  Bronae  und  allen  ftbrigen  Metallen,  welche  au 
Schönheit  die  ausländischen  Strickperlen  übertreffen,  sehr  srhnell 
ttnd  wohlfeil  au  erzeugen.  Aul  fünf  Jahre  ;  vom  ab.  Oktober. 
« 

9658.    jilois  Leyhum,  Besitzer  einer  Steindruckerei  in  Wien 
(Laimgrube,  Nro.  184);  auf  die  Erfindung  in  der  Steindruckerei 

unter  der  Benennungt  *  Cfirnmolithograpfiie ,  «.  in  Folge  welcher 
rhan  in  den  Stand  gesetzt  \^ir^!:  1)  vct  st  liiedene  Farben  von  gra- 
virlen  Hreide-oder  Tinten  .  Steinen  so  aufeinander  r.u  drucken, 
dafs  die  Farben  in  einander  schmelzen,  und  Iiierdurch  alle  Abstu« 
Arogen  tob  T6nen  nnd  Tinten  in  der  geb6rigen  Harmonie  —  mit 
demselben  Bffekte ,  wie  bei  der  llialet>ei  —  hervorgebracht  crschci« 
»cn  ;  dann  1)  durch  Anwendunj;  einer  besonderen  M.iscliine  die 
Abdrücke  genau  auf  einander  passend  und  gans  gleichtormig  au 


Ta  Saattlt«  •Wnctekt  wattet  (^cfen  He  in  der  «SfigrleKtm  Be«eTireibang  dar- 
*  Itevtf  l;-,.   Kon<trukl iori«art   dt-r   Hateliine  untrr  Vo»au*>ct/iMi^   «tcr  aothi|;pa 

Umsicht  cur  VcrtiOMBg  4«»  VcraUdb— a  giftit«f  PnUw»     ll>  der  UlMgUittCk 

a>|  Die   hietig«  meditiaifche  Fakultät  hat  gegea  den  OAratA  dieser  Art  voa 
Xiedsra  ia  Saaitita«  Hinsicht  kein  Hrdcnkcn  erhoben»  mm  coI1«b  die  Echem 
Badiaatsn  iac  Fcdsrs  Tortagüch  bei  den  BruuwtclMk»  woht 


beworkstelligen.  Auf  drei  Jahr«;  vom  96.  Oktober«  (Dersclbfi 
iet  von  ßitgelmann  und  Sohn  su  MUMhausm,  welche  ein  kSnigU 

französisc  hes  zchnjobriges  Pateot  auf  einen  ähnlichen  Gegenstand 
(über  Ccrtifiliat  vom  3i.  Julius  lii'i'j)  hesit/.cn,  bevoihnächliget, 
ein  Privilegium  für  die  Ausführung  dieser  Kunst  in  Oesterreich 
SU  itebmeii.) 

%6B^   Johann  Alois  IVähner ,  Handelsmann  sa  IPar/i5</or^ 
in  Böhmen,  durch  seinen  licvollniäc  htigtt  n  AI.  Ganser^  bürger- 
licher Uandelsroann  in  f^t^'ten  (Stadt,  IVro,495);  auf  diu  Lriindun^ 
eines  HaarÖhlee  als  farfumerie- Artikel»    Auf  vier  Jalire;  vo<a 
t6*  Oktober  .         .      >  ^ 

a66o.  August  Schmeer,  hürgerliclier Knpferwanrenfabnlont 
SU  Teschen  (IVro.  248)  in  k.  k.  bchiesicu  j  aut  die  Lrlinüujig  eines 
Approbatives ,  unter  der  Benennung  einea  Rehtifikalors,  dann  ei« 
»•r  Oampfmaaebine  eur  Brseugung  geistiger  GetrSnke,  wovon  dp 
eratgenannte  Vorrichtung,  nämlich  der  licUtifikator  flir  sich  aUein 
ohne  die  Dampfmaschine  bei  den  bisherigen  lirenngerüthen ,  jo 
nachdem  es  die  suin  Brennen  bestimmten  Sub&tan/.cn  «  Getreide, 
Kartoffeln  ,  W«iotv«at«r  u*  4gU  erfordern.,  mit  Beseitigung  eines 
grofscn  Hostenaufwandet  anwendbar,  und  so  beschallen  ist,  dafa 
mittelst  desselben  an  Quantität  und  Qualität  des  Produktes  ge- 
wonnen wird,  indem  der  erzeugte  Spiritus  diuThsehnittlich  36 
bis  ÖÖ  Grade  erreicht,  mittelst  eines  chemischen  kOusatKCS  zuni 
loiltar  aogleleli  durch  Eine  Feuerung,  in  reinsten  Gaiat  oder  Albo» 
bot  verwandelt  werden  kann«  In  £r|oanglung  alter  Brenngeratha . 
ist  zu  diesem  Rckttftkator  eine  zweckmäTsigc  Dan^pTmascbine  ge- 
hörig, welche  v^egen  ihrer  einfachen  und  r»iedii<;en  Bauart  eine 
leichtere  Nanipulation  ohne  alles  lltnautäteigcn  gestaltet,  wobei 
in  Verbindung  mit  dem  B^tifikator  ani  der  Maiiche  uamlttülhar 
ein  faocbgridiger  Spiritus  gewonnen,  und  etigleich  die  Erdäpfel 
durcl)  die  ^ennnnte  Maaehiao  ahgedinpflt  werden.  ■  Auf  i&n(labra{ 
yoVk.aiu  Oktober  **>• 

•      •  . 

a66i.  jintonFueht,  Bleiatififabrikantlund  Spiegetmachcr . 
BU  Salzburgs  auf  die  Erfindung  einer  Abdruck  -  und  Abschnitt- 
Mnaehina  aur  VarG»atignng  der  aogeaannten  Bleehapiegel,  jaittelst 

*)  Dt«  kitslga  medisittifch«  FaknlUit  fintlet  gegco  di«  eini«Ia«a  Ingredisnii*«^ 
•   f«gM  Um  ZvMMiDMMttwgtwt  Um—  0«les  «odt  ff—  41«  «ogetrag«««  An-. 

wcndttog  ilpssnlbrn  zum  Kitiftchmicrcn  <Icr  Ha«re  bei  getundcn  Pmotien, 
m\»o  ,  M'cnn  CS  Irdiglic  h  aU  Parfumpriit •  Artikel  angr^rhcn  ,  angeküniligt  und 
verkauft  wird ,  in  SMnIiät«»  Rttckaietiten  kcio«  EiovirntJuDg  b«  machen;  ft» 
.  *  4oah  roOaMB  dim  AarOlunafra  dcnclbcn,  «la  nm  di«  HaarwnrBela  ttirkeo« 
4m ,  da«  AMfall««  d«r  Haar«  bei  Hrankh«it«a  rvrhflteode» ,  «a  kahlen  Stellaa 
den  Haarwuch*  hervorbringpmlc«  IMitlcl,  gän/lit  h  f.  •  gbloibrii  ,  weil  o« 
•onat  ala  «in«  Artenei  ^ualiiiiirt  würde  ,  woraof  kein  Privilegium  «rthaUC 
«vrd«*  darf,  nd  da«  Otttaebtaa  di«««r  Ftekaltit  lMia««w«f«  di«  faHUnnt» 
Wirksamkeit  dieses  Ode«  tu  dem  gen.innteii  Zwecke,  ja  nirht  einmal  ein« 
anbodingie  Uaschädlichkait  desaciban  bei  liraokk«itaa  b««Ulig«  and  boalät^ 
g«o  konaat. 

••J   In  Sil  liri  In  It  .rück*ichtcn  willct  widrr  den  Pri?ileg^um«|^f■ff<'Il^t.nl(l  Lp!  Ueob- 
achtung  der  sonst  f&r  Oaoipfmaachinaa  angeordaatca  Vorsichuiaafare^vlo  k«ta 
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-  üvcMcr  «Bter  BeflinfB  einer  Presse  eile  tu  dteeea  Splefela  «rfoiw 

derlichen  BlechblSlteben  auf  besondere  Art  mit  Ers|»ernifs  sn  7^H 
und  Kosten  f^escbaittea  «ad  gefenat  werdca«  Auf  swel  JeluE«| 
"?oin  t6*  Oktober* 

s66e«  iotuhun  Wenieler ,  MeeebiBiit«  «ad  Ferdimmmd  KU 

Uam,  ]t.  k.  akademischer  Korrektor  an  der  Architektur -Ablbei- 
lung,  eu  fVien  (Laimgrube,  Nro.  iSy);  auf  die  Erfindung,  das 
Zurücltströmcn  des  Rauches  durch  den  oberen  Luftdruck,  nomit 
die  meisten  Kfichen  und  Wohnungen  bei  niedrigen  Winden,  bei 
BegenwetMTt  atarkea  Sosoeaacheia  o.  dgL  belbtig^i  werdaa,  am 
iMieitifea*  Aaf  swei  Jebref  tob  6.  NoTeaiber« 

9663«  /Carl  Ferdinand  Guggenberger ,  Handelsmann,  Chef 
der  Grofshandlung  F.  S.  EUenfeis  WUtwe  und  Kompagnie ,  aa 
Pfsth ,  dureb  aeSnea  BevoHaiichtigten  Johmnm  Borget,  Beadele* 

aieaa  in  IVien  (Stadl«  Nro.  75t);  auf  die  Erfindung  sogenannter 
» verschiebbarer  Stangenfedern ,«  welche  i)sich  für  alle  FMIo  eig- 
nen, vro  man  Federkraft  rur  Alilderung  des  Stofscs  oder  Druckes 
gebrauchen  will;  a)  ihrem  Volumen,  (jewichic  und  Erceugunga- 

I»reiie  aaeb  aar  die  Hilfte  Iro  Vergleiche  mit  den  blaber  ffebriaeb* 
lebea  Hiag*  uad  Druckfedern  betranon,  mithin  in  jeder  Besia» 
bung  eine  vielfaltige  Anwendung  möglich  machen  ;  3)  bei  jeder 
Dimension  die  Gleichförmigkeit  ihrer  Schwingung  (dem  Baume 
und  der  sanften  Wirkung  nach),  so  wie  auch  jeden  beliebigen 
Grad  der  letsterea  aiit  Veraieidaag  aller  «aaageaebmea  BtekaUfae 
durch  Anwenduug  einer  einfachea  Vei^hiebung  erlangen  ;  4)  bei 
grofser  üeberlaslung  nicht  brechen,  was  bei  anderen  Federn  un- 
ter gleichen  Umständen  nicht  leicht  zu  vcrbindern  wäre;  5)  wegen 
der  von  ihrer  Zunahme  an  Gröfse  und  Stärke  unabhängigen  Leich- 
tigkeit  der  Sebvfingung  aiebt  aar  für  blelaere  Wigea  and  Wagen- 
•itset  sondera  rorafiglich  für  Pack-  (Breacard-),  Sana  Leatwfigea 
M  Eilfrachten  und  für  Eisenbahnen,  so  wie  für  Dampfwagen  an* 
weadbar  sind;  endlich  6)  auch  für  Schiefsgewehre  und  Kanonen 
aar  Beseitigung  des  Kückstoiscs  geeignet  diarsteUea.  Auf  swei 
Jabre;  vom  6.  NoTember*).  '  * 

1664.  Peter  Ludwig  Tischbein ,  Ingenieur,  Berg-  und  Il&l* 
tendirektor  der  Herrschaft  j^rva  in  Ungarn,  in  IVien  (Kofsau, 
Nro.  »37);  auf  Erfindungen ,  in  Folge  welcher  1)  zur  Uebertra- 
gung  der  geradlinigen  Bewegung  in  eine  kreisförmige,  eine  be* 
sondere  auf  dem  Bewegungsgesette  der  PlaneCea  an  die  Sonae 
als  Mittelpunkt  der  Wirkung  beruhende  Vorrichtung  angewendet 
wird,  wobei  ein  exzentrischer  Punkt  innerhalb  eines  Kreises  den 
Stützpunkt  der  von  ihm  ausgehenden  geradlinigen  Kewegung  bil- 
det, und  auf  einen  andern  Punkt  in  der  Peripherie  des  Kreises 
dergestalt  dureb  ebatofaeade  und  ansiebeade  Kraft  wirkt ,  data  der 
letztere  in  dieser  Peripherie  des  Kreises  umhergetrieben  wird,  — 
welebe  Art  Beweguag  sowohl  ffir  Danpfnaacbiaea  suai  Betriaba 


•)  In  SicbcsheiUrSchtiditea  tt^ht  der  AatUbung  di«M«  PrivUcgiam  fckö- 
tifst  AnMfMf  4er  vwsddAfesM»  StaagMliitea  kein  BsiMfcta  catgcfM» 
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▼im  FabrllieB ,  DampftehSffm «  thmpMgtm  n«  dgl. ,  alt  Mtk  für 
Pumpen  und  andere  Maschinen  gMignet  ist«  am  grdÜMra  Einfacli» 
lieit  und  Leicbtigkeit  derselben  ,  und  Ersparung  an  Raum  und 
lUaschinenbestandlheilen  su  erzielen;  a)  die  Erzeugung  des  Dam- 

8fes  durch  eine  eigentbümliche.Art  von  Dampfkessel  mit  einem 
ystcne  yon  BdhrcoilMcbcii«  wclcbet  ringt  dat  Fauar  umgibt, 
wobei  diaies  gcr.otbiget  ist,  durch  die  in  den  Flaschen  befind  liehen 
vielen  engen  Röhren  «u  gehen.  Jede  Flasche  besitjsl  zvre'i  Hiilsc, 
mittelst  welcher  sie  hiit  dem  übrigen  Kessel  in  Verbindung  sieht, 
vnd  so  befestiget  ist,  dafs  man  sie  leicht  auswechseln  könne« 
Dia  Wirbttng*dea  Feuers  ist  von  der  Art«  dafa  dadureb  die  voll- 
]u>mmeiute  kontinuirliche  heftige  Botation  des  Waaaera  im  Kessel 
entsteht,  wobei  alle  Verschlammung  des  letzteren  beseitiget  wird. 
Diese  Gattung  Hessel  ist  leicht  anzufertigen,  besitzt  ein  geringes 
Gewicht,  erfordert  eine  unbedeutende  Menge  Wassers  im,  Ver« 
bSlIniaae  an  den  biiberigen ,  vnd  gewibrt  fibendiefs  nocb  den  Yotm 
■tbail«  dafs  sie  in  allea  ihren  Theilen  leicht  aus  einander  su  neh« 
inen,  su  reinigen  ist,  und  dafs  diejenigen  Bcstandtheile,  in  wel- 
chen die  Dampfbildung  erfolgt,  eine  geringe  Metallstärke  besi- 
tseo,  und  einzeln  leicht  ausgewechselt  werden  können;  endlich 
3)  kommt  cur  Leitung  der  Dampf matcbine,  um  dieselbe  in  Bewe» 
gung  zu  setzen  ,  oder  still  an  alellen,  ferner,  um  dieselbe  voi^ 
oder  rückwärts  zu  führen,  nur  ein  einziger  Dampfhahn  in  An- 
wendung, welcher,  je  nachdem  er  gestellt  wird,  den  Erforder* 
nisAen  entspricht.   Auf  drei  Jahre;  vom  6.  November  *j. 

9665.  Ernst  Jugust  Geitner ,  DoI<tor  der  llediain«  aua 
Schneeberg  in  Sachsen,  derzeit  zu  Karlsbad  in  Böhmen;  auf  die 
BrHndung  mittelst  des  aus  böhmischen  Braunkohlen,  namentlich 
aus  jenen  von  Grünlafs,  in  geeigneten  Vcrkohlungsöfca  erseugten 
Tbeeres,  aoirobl  eine,  die  gew5bnlicbe.Waebtleinwand  ertetsende, 
ihr  ibniicbe,  aber  noch  wohlfeilere  Theerleinwand,  als  auch  so> 
genanntes  Wachstuchpapier,  welches  dem  bereits  auswärtig  be- 
kannten Fabrikate  nicht  im  Geringsten  nachsteht,  auf  eine  einfa* 
che  Weise  darzustellen.    Auf  cwei  Jahre  ^  vom  6.  Kovember, 

3666.  Anlon  Dreher,  Braumeister  su  Klein  -  Sfhwechat 
(Nro.  iq)  in  Nieder- Oesterreich  (V.U.  W.  W.)  ;  auf  die  Erfindung 
einer  Maschine  und  Vorrichtung  zur  Abkühlung  der  Bierwürze, 
welche  auf  eine  nur  durch  die  kostspieligen  englischen  Befrigera- 
toren  erreiebbare  Art,  ohne  die  durch  die  letateren  herbeigeführ- 
ten Nachtheile  bewerkstelliget  wird,  indem  die  Bierwürze  dadurch 
in  dem  Fünftheile  der  ohne  Maschine  nöthigen  Zeit  bis  auf  die 
Temperatur  der  Luft,  und  auch  unter  dieselbe  abgekühlt,  und 
auch  der  Nebenzweck,  närolteh  daaSetaen  dea  beim  oiaden  in  dar 
Wfirae  aicb  praaipitirenden  Gerbestofi^s  vom  Hopfen  und  dea  da- 
mit  gefüllten  Starkmehles  ▼erhindert ,  die  Würze  vor  dem  Ver- 
derben geschützt,  und  eine  vollUommnere  GäbruAg  araielt  wird* 
Auf  drei  Jahre;  vom  6.  November. 


!■  SicherhclUrflekaichten  waltet  wider  dio  AutQbung  dietat  PririlsgUmi», 
weun  dt«  »OMt  flLr  D«inpfaiaschioen  be*teh«nd«a  g— ttsUahan  VotaiakläflMCi» 
seg«la  b«ob«ckut  ««f<Ua»  kaia  B«^iik«a  oh* 
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s€67«  NikolamM  SmoUnU* ,  Bitter  tob  Smotk,  in  IFie« 
fSia^t,  ]Vro.8i7>;*t«if4teErisdHii^cfaicr]>ampArtUa6Mei  dordb 

urelcbe  ein  Branntweinbrennapparat,  eine llobelnaicbioe ,  Schlei- 
ferei und  ein  mit  Hern  l)anij)fofrn  in  Verbindtin»  strhender  linrli- 
Dürr*  unc^Trorkenofen  in  betrieb  gesetzt  wird  ,  wobei  die  .MabI- 
mükie  vereinfacht,  und  der  Brennapparat  mit  einer  Luftpumpe 
vcrbuadca  itt.   Auf  swci  Inbre;  tm  6.  Bovenber^ 

1668.  Franz  Grffffer,  Antiquar- Buchhänfllcr  und  beeidcfer 
Schützmeister  des  k.  k.  n.  ö.  Laadrecbtes,  in  IVien  (Stadt,  Xro. 
948);  auf  die  Erfindung  eines  Sicberbeitt'  und  brqueinlicbkeita- 
Bteif  bSgelt  sam  Beilen  ffir  Mlaner«  bei  deasen  Cebmueli  1)  et 
vnfnG>;lich  ist  ,  mit  dem  Fnfse,  oder  wohl  gar  mit  dem  Spornt 
durch  den  Biipel  /u  pleiten,  und  zu  verunglücken;  ?)  die  Haltung 
des  lieitcrs  im  Bügel  die  vollkommenste  tcstij;keit,  Sicherheit 
und  Bequemlichkeit  erlangt ;  3)  der  Fufs  von  den  Ü^hen  bis  aum 
Biste  bcdeefct,  und  die  erateren  gegen  das  peialiebe  Eiadringea 
der  Kälte  päntlich  verwahrt  bleiben  ;  und  4)  Auf«  und  Ab- 
aitzen  des  Heilers  die  grol'stc  Sicherheit ,  Srlmclligkeit  und  Leicb» 
tigkeit  ver&cha(rt  wird.    Auf  z%irei  Jahre;  vom  17.  Kovember, 

3669.   Philipp  SiroMser,  nad  JMph  ffekseh^  Bavtento  i« 

Pesth ,  durch  ihre  Hrvollmachtigtcn  /  Figfior  und  Söhne,  Crofat 
Händler  in  fVien  M.»-opoldsladt ,  Nro.  5'i-);  auf  die  trfindun<j, 
alle  Arten  von  Schal  wolle,  aowobl  auf  lebenden  Tbiercn ,  als 
auch  im  abgeseiioreaeB  Zustaade,  so  wia  auf  den  SehafhSuiea 
Caogenannta  Bterbliagtwolle)  mit  Anwendung  eines  onschSdIirbea 
Mitteli  der  Art  zu  waschen,  dafs  sie  nicht  nur  ein  reines,  hctt- 
v^eilscs  Ansehen  ,  sondern  auch  eine  Milde  und  ^Veichllci*  erlan- 
gen ,  wodurch  der  Werth  der  Wolle  bedeutend  erhöht  wird,  was 
sieh  TorsOglieh  rfieksichtlicb  derjenigen  Woltgatlangcn  als  var- 
tbeitbafk  darstellt,  welche  von  Fett  und  Schmutz  bisher  fast  gar 
nicht  gcrcinipet  werden  Itonnten  ,  oder  in  der  W  äsche  mifslin^cni 
und  durch  wiederholtes  Si  hwr  minen  oder  AVaschrn  nur  ein  noch 
halülicbercs  Ansehen  crhuiten.  Diese  W  ollwäscb  •  Methode  ist  iür 
die  kleinsten  und  gröfslei?  Scbaflierden  allgemein  anwendbar,  und 
llberlrilft  jede  bisherige  äsch  •  und  Sehwemmart  noch  insbe- 
sondere dadurch  ,  dals  dieselbe  bei  mangelndem  oder  trübem 
Flurs\>asscr ,  so  wie  bei  iiaiter  VViltcruni;  mit  demselben  guten 
Krfolge ,  als  unter  den  günstigsten  V  erhältnissen  vorgcooromcn 
wardea  liano.  Auf  fflnf  Jahre }  vom  17.  RoTeoiber* 

1670.  Stephan  Mager,  k,  lt.  T.irutenant  des  Linien  •  Infan- 
terie-Regimentes  Orofshery.og  von  Baden  Nro.  ,  tm  Innsbruck  ; 
aul  die  Entdeckung  und  Verbesserung  in  der  Bereitung  der  Aquarell- 
lind  Miniatur-Farben,  in  Folge  welcher  dieselben  t>in  einer  gr5fseren 

Beinheit  des  Hulurils  mittelst  sorgfaltiger  Entfernung  aller  fremd« 

artigen  Theile  hei  dem  Schlammen  der  rohen  FarbcstofFc  bereitet 
werden;        sich  durch  besondere  Feinheit  auszeichnen,  indem 


•)  In  SieWrIldlavflcIlifcM««  trnrd«  der  Pr(vilFgium»geg«nctiiid  Ar  gcftlirlM 
«rkiiiiiit ,  Toraoigr^uttt ,  tinf«  der  Dampn<r-<$ci  isr  HascbiB«  mit  da»  vat" 
•elurifUniif«ig«ii  bicherheits  miUrln  Tcrtrhra  »cjr. 


An 

)«(le ,  Mtbat  aui  dem  grSbstea  Stoffe  cMtfugte  Fathe ,  Glas 
im  Bruche  ol.'inr.t;  3)  durch  vorsüglich  geeignete  Bindungsmittel» 
«ur  innigsten  Uürpcrung  zusammengesetst ,  Leben  und  Hraft  er» 
halten;  4)  sehr  leicht  auflösbar  sind,  ohne  dai's  sie,  einmal  durch- 
gemalt  t  durch  das  au  Boden  fetuiikeDa  Waasar  «urgevreiclit  weiw 
om$  5)  steh  der  Vollendung  der  dlaaffiUigen  Gemälde  vum  Pa* 
piere  oder  Elfenbeine  nie  abspringen;  vielmehr  6)  einen  Elfehl 
wie  Oelfarbe  —  besonders  dann,  wenn  man  die  tiefen  Schatten 
mit  dem  sogenannten  Papierlacke  übergeht,  —  hervorbringen} 
f )  ta  jadar  Maoler  iaa  Waatarmalen  gleich  geeignet  i  und  8)  mit 
einam  aierlieban  Aanfoeroft  «UigettAllai  aiad»  Amt  aeoiia  Jslia0|- 
«Tom  17*  November« 

«671.   /^Mtgi  Francesco  Andreis ^  au  Mailand  {Vicolo  del 
Smmbuto  f4rU  TMmeie,  Uro.  8706  A.)$  auf  dieBotdeehiMig,  niu 

telst  des  Hochdruckes  auf  Stoffiaa  allerlei  Dessoins  r.u  VV  cstcn, 
Schlafrücken,  Tapeten,  Tisch?:eugen,  Sofa,  Damenkleidern  u.dgl. 
in  einerlei  oder  in  mehreren  Farben  mit  Licht  und  Schatten  her^ 
vorzubringen.    Auf  fünf  Jahre;  vom  17.  Kovember« 

•  •  *  *  • 

tftyt,  Johann  Bölhlin^ ,  Oekonom  und  Techniker  4  und 
Adolph  Leon ,  Oehlfabriks  InJiaber,  in  M^/tf/x  (der  erste  ,  Alscr- 
vorstadtf  JN'ro.  3oo,  und  der  letate,  Stadt,  IMro.  733);  auf  die 
Erfindung,  1)  die  schiefen  FJächen  dar  Wälle«  Düiama  (Damm« 
bSsehungaii  bei  Eiaenbahnen)  u.  dgl.  mil  Masobinan  aum  Bebufe 
der  aicborsten  glaichmSfsigstcn  Begrttniiag  derselben  Tsvrealidian- 
lich  vorsubereiten ;  dann  i)  dadurch  so  wie  durch  ein  bcsonde* 
ras  Verfahren  suglcich  auch  die  dichteste  und  dauerndste  hegrü- 
nung  derselben  auf  die  mindest  koatspielig«  Weise  au  Stande  stt* 
bringen.   Auf  fünf  Jabre;  vom  17.  Roveniber*  . 

Ü673.  Ferdinand  Graf  vnn  Ef.'c^rr ,  k.  k.  Kammerer,  Berg-^ 
Rad  •  und  {lammcrgexTerk  und  Boit/er  mehrerer  lierrscliaitcn^ 
au  Klagenfuri  /  auf  die  Erfindung,  kannellirtcs  oder  gereiftes 
8eb«rarableeb  inr  Dacbdeekung  in  emeugen ,  dnreb  deatev  An- 
\tendung  folgende  Vortheile  er/iclt  vrerden:  a)  erbSIt  das  Eiseit«' 
blech  hierdurch  eine  lieiiie  kleiner  Wölbungen  oder  fortlaufen- 
der H();!;cn  ,  deren  einer  gegen  den  arideren  gestützt,  denselben 
'^Vidcrstand  gegen  alKälligen  Druck  leistet,  den  die  Biegung  einer 
Heibe  boblei*  Ualliaylittder-  darbietet ;  b)  sammeln  diese  Rdbrett 
aebr  aebnell  das  fiegenwasscr,  und  ffthren  es  den  Dachrinnen  SU) 
c)  gewährt  diese  Art  Darhdeckung  auch  eine  bedeutende  Hosten' 
ersparnifs  ,  indem  das  Falzen  der  Tafeln,  so  wie  das  Verschalen 
oder  enge  Einlatten  des  Dachgerüstes  entbehrlich  wird,  und  es 
genügt,  die  gereiflea  Bleebtafein  an  den  beiden  Enden  mit  Hole«' 
achrauben  an  einzelnen  Latten  au  befeatigen ,  wodurch  der  bisbe^ 
rr^e  Aufwand  an  llulx,  an  Ziinmermanns  -  und  Spänglerarbeil  weg- 
fällt j  dj  küiinen  die  einzelnen  Tafeln  unter  dem  Dache  leichler 
untersucht,  die  beschädigten  ohne  Anstand  herausgenommen,  und 
dnreb  neue  eraetat  werden ;  €)  stellen  sieb  die  mit  solchem  Bleebe 
eihgedeebten  Dächer  91m  vieles  acboaer  dar,  als  die  bisherigen, 
da  sie  so  erscheinen  ,  als  ub  sia  aua  einer  eittsigen  Ta£el  beaüia* 

Jahrb.  d.  pel/t.  la»t.  XX.  Ud^  4^  * 
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den;  endlich  f)  erleichtern  sie  das  Abgleiten  und  Abschaufeln 
des  Schnees,  was  besonders  für  Gcbirgslaadcr  von  Wicbti^kcU 
ist*   Auf  sehn  Jahre  \  vom  94*  November. 

9674.  Anton.  Dominik  Bastler,  Dohtor  in  Wien  (Sladr, 
Nro.  616);  auf  die  Entdeckung;,  Erfindung  und  Verbesserung  im 
Baue  von  Wägen  Kur  Weiterbeförderung  von  Personen  und  Falir> 
nissen ,  mit  Anwendung  von  Stahlfedern ,  welche  nichl  rosten, 
lUi  listig«  Baawin  und  SlofMO  bei«  Fabren  durch  ihm  tanftn  dop- 
pelte elastische  Wirkung  verhüten,  wobei  die  Langwieden  und  viele 
andere  beschwerende  Theile  des  Gestelles  entbehrlich  werden,  die 
Bäder  mit  Hilfe  einer  besonderen  Vorrichtung  sich  von  selbst 
schmieren,  «eiche  Vorrichtung  übrigens  auch  bei  allen  sonstigen 
VaseUnen  asit  rotirender  Bewegung  anwendbar  ist.  Diese  Art 
"Wagen  hann  wegen  ihrer  mannigfaltigen  Bequemiiehbeit  als  Om» 
nibus  —  mit  einer  Uhr,  gerucblosen  Lampe,  mit  einem  beweg- 
lichen Fuf»tritte  9  welcher  mit  einem  Personenanxcigcr  (Index) 
erblinden ,  die  Ansalit  der  «rabrend  des  Tages  aufgenommenen 
Personen  kund  gibt ,  «ad  mit  einer  Ton  beiden  Seiten  beqnem  au 
erolFnenden  Thüre,  —  dann  als  Fuhrwerk  für  Postanstalten ,  Ei« 
aenbahnen  ,  tur  Transporiirung  von  Kranken  u.  dgl.,  vorsüglicli 
wegen  ihrer  sanften  Schwingung,  der  leichten  Verwandlung  ihrer 
Sitae  in  SeblaAeaseln  «nd  ihrer  Ausstattting  mit  gcruchlosea  Ab* 
•rlea  benfitsl  werdea«  Auf  swei  Jahre;  Tom  94*  »ovember« 

^675.  Heinrich  Eduard  Herz ,  Besitzer  einer  k.  k.  privile- 
girten  Zuckerraffinerie  au  -Prag/  auf  die  Verbesserung ,  nach  der 
▼OB  Sebastian  Sehstsenbaeh  erfundenen  Methode  nnnhelrllbea 
oder  jeden  anderen  Pflanxcnkörper  au  trockuMi ,  ohne  dafs  der 

hrystallisirbare  Zucker  oder  die  übrigen  in  denselben  enthaltenen 
Substaneen  dadurch  die  geringste  Veränderung  erleiden,  ausgc* 
noromen,  dafs  ihnen  alles  W'asser  entaogeu  wird.  Auf  achn  Jahre  ; 
▼OB  e.  Deaember.  (Sebastian  Sehuunbach ,  Fabrikant  au  f^i- 
barg  im  Grofshcrcogthum  Baden ^  besitst  auf  diesen  Gegenstand 
ein  ^rofshcrzoglich  Badisches,  zuerst  auf  fünf  Jahre  ertheiltes,  dann 
aber  auf  zehn  Jahre  erstrecktes  Privilegium  vom  19.  iMai  i836, 
und  ein  künigl.  Würtembergisches  aehnjahriges  Privilegium  vom 
7.  August  18361  und  hat  seine  Beehte  för  den  Umfang  derOester- 
rcichischen  Monarchie  an  Heinrich  Eduard  Her»,  %avm  Zwecke 
der  Bewerbung  um  ein  Privilegium  laut  Zession  vom  i«Ilai  1837 
übertragen.) 

1676.  Robtri  JF,  Urling ,  Privatier  an  Brüssel ,  dnrch  sei- 
nen BevoUroachligten  Anton  Schüller ,  Doktor  der  Rechte  und 
üfTentlicher  Agent  für  Nieder  Oesterreich,  in  Wien  (Sladt,  Nro. 
997);  auf  die  Verbesserung  der  Spinnmaschinen  (Mule  Jenny)  ^  wel- 
che durch  Anwendung  einer  Dampliuaschiuc ,  oder  einer  anderen 
bewegenden  Kraft  von  selbst  spinnen  ^  ohne  der  Obsorge  und 
Mitwirkung  eiaet  Arbeiters  an  bedOrreo,.  Auf  faaf  Jahre;  rom 
%•  Deaember* 

9677.   Kail  Kauffmaaa,  Fabrikant  Argand'scher  Lampen, 


ladilrter  und  wttMpBttdbfMartii ,  In  Wien  (MarUliilf,  Nf0.4ep)| 
auf  die  Verbesserung  der  Luft  -  oder  hydrostatischer  Lampen, 
ivelcbe  viel  einfacher  su  füllen  sind «  ein  gleichförmigeres  Liebt 
verbreiten ,  und  deren  Konstrolitioii  auf  alle  Arten  Argand'schor 
Lampen,  Torallgtich  aber  aaf  lo  bU  ii  Schuh  bobe  Baodalabcr 
mit  eine«  bia  teebt  Zylindar  aiigawandsl  wavdaa  bfioMB«  Inf 
swai  Jabra  |  voaa  ft.  Deaeaüiar* 

9678  Jlbert  Keller,  Seidenbandler  in  Mailand  {Conbrada 
ätlU  Merüviglie^  Uro»  i88o>|  auf  die  Vcfbaatanmg ,  die  Seido 

■von  beliebiger  noch  ao  hoher  Feinheit  dergeatalt  alt  apinnen,  dafa 

die  Bildung  doppeller  FSden  (capiati)  Termieden  wird,  das  Ab* 
haspeln  mag  mit  einem  oder  mehreren  Strähnen  su^leicb  8tatK  fin- 
den.  Auf  fünf  Jabre  ;  vom  3.  Desember* 

♦ 

1674)  Johann  Paul  Gebhard,  Xylograpb  und  Spielkarten- 
fabriliant  tu  Wiener-Neustadt  in  üieAcr  Ocbicr reich  (V.  Ü.W  W.)j 
auf  die  Verbesserung  der  Druckmetbode  bei  der  Fabrikation  der 
Spielliarien  durch  eine  Maachine,  womit  In  der  nämlichen  Zeit 
«entgstent  vai  Drittheil  mehr  Abdrftebe ,  alt  nüt  den  gegcn- 
tvirtig  im  Cebrauche  atebenden*  aogeaannten  Haarreibem ,  und 
Kwar  so  rein  und  zierlich,  nie  durch  Anwendung  der  Kupfersti- 
che xum  Drucke  der  Spielkarten,  bewerkalelliget  werden  können« 
Auf  awci  Jabre;  vom  7.  Desember,  ' 

• 

9680k  Johann  Gfftt,  Mechaniker,  und  Michael  Baumana, 
Bierbrauer,  in  Wien  (Brigittenau ,  Nro.  i43);  auf  die  Erfindung 
und  Verbesserung  des  Apparates  sur  Erxeugung  von  Mehl  und 
Grtttse  (Crica) ,  wodurch  aowohl  dieae  Prodahte  t  eis  deren  Ab« 
falle  wohlfeiler,  besser  und  reiner,  ala  wie  biahcr«  geliefert  wer* 
den  bftanca*  Auf  lllaf  3abre  |  von  7»  Deaeaiber. 

a68i.  Jgnat  Waifsnix ,  Müllermeister  au  Rekhenam  (Nro^ 
e8>,  Herraeban  Wartenätein  in  Nieder-Oeetorreich  (V.  D.  W.  W.)  | 

auf  die  Erfindung  von  Maachinen,  'mittelst  welcher  die  Gerste 
oder  andere  Körner  in  mehrere  Thcile  geschnitten  oder  zertlieilt^ 
und  diese  Tbeile  dann  su  gerollter  Gerste  oder  Graupe  von  allen 
Abatufungen  bis  sur  feinsten  Qualität  umgestaltet  werden  können« 
Auf  fünf  Jahre;  vom  7.  Deaeraber. 

1(1^1.  Friedrich  Manheck ,  Gold  -  und  Juwelcnarbciter  in 
Wien  (Laimgrubc,  Nro.  1H9) ;  auf  die  Erfindung,  Handschuhe 
snit  erhabenen,  auf  den  Stepnähten  derselben  der  Länge  nach 
in  drei  Beihen  angebrachten  glatten ,  gravirien  oder  guilloebirtea 
Versiernagen  aoa  Gold,  Silber  oder  Bronse,  mit  oder  ohne  Edel« 
steinen,  auf  zweierlei  An,  nämlich  mit  besonders  angenähten 
erhabenen  Bracelets  aus  jenen  StolTen ,  oder  auch  ohne  BraceletSt 
an  verfertigen ,  wobei  die  Handschuhe  nahe  an  dem  Schlüsse  mit 
einer  aicb  «eeh  BeechalTenbeit  der  Hand  dehnendes  Feder  Vera*» 
bea  aind.  Auf  awei  Jahre >  vom  i5.  Deaerober« 


166^  John  JitdrcwSf  Gatibe*itaer  wmI  Dampftebiffbanun- 

^7* 


tcrnchroer  m  IVlen^  durch  seinen  BevoHmSchtigten  J.  JüttneTp 
Agent  in.  ffVf/t  (Städte  IVro.  137) ;  auf  die  Eriinduug  und  Verbes- 
serung, Dampfftcbifte  auf  eine  bhke»  noch  nicht  angewendete  Art 
•u  bauen  •  iii  F^lj^a  walcbcr  diaeclbaa  danarbalkcr*  fetter,  leieli- 
ter  w«rdcn,  weniger  ins  Wasser  Uneben«  der  Gelabr  des  Stran- 
dens nicht  so  leicht,  wie  gegenwärtig,  unterworfen  sind,  viel 
•chneller  geben  ,  und  weniger  Brennstoff  bedürfen«  Auf  fiknf 
.  Jabre;  vom  i5,  Desember. 

9684.  Alexander  Bella n ,  Scidcnf.eug«Fabri%8- Associ^  in 
Wien  (Wieden,  Nro.  373);  auf  die  Verbesserung,  die  sur  Erzeu- 
gung &ssonirter  Seidenseugo  gcbräacblicben  Jllailions,  weiche 
biftber  aus  Eisen ,  Glas  und  Zwirn  veofortiget  waren ,  divrcb  ein- 
feebe  polirte  Metalldrihla  «u  emeUen.«  wodureb  jene  sMi  innCe- 
braacbe  scbnell  abnützende  Materialien  beseitiget,  Kosten  und 
Zeit  der  Stuhl/.uricbtung,  so  wie  der  Auswechslung  der  hisiierigcn 
JMaillons  erspart,  und  übcrdicfs  andere  Vortheile  erreicht  wer- 
den*  Auf  ein  Jahr;  yjom  idk  Oesember. 

9685.  Karl  von  Nafty  Konnipist  beim  k.  h.  n.  5.  General- 
Militär- Kommando  ,  in  Wien  (Studt,  Nro.  7o3) ;  auf  die  Entdek- 
kung  einer  sich  selbst  nährenden  Uclgaslarope,  in  welcher  daa 
bein  Arennen.  veivfbri»  Oelgat  sieb  obn«  weüerce  Zntbun  neueiv 
dinge  eue  Oebl  emeugtt  dabei. mit  einer  deaa  Liebte  von  6  bis  10 
'Wachskcreen  gleichkommenden  Flamme  brennt,  und  nicht  mehr 
Oehl ,  als  eine  Ar|aiid'acbe  Lampe  bedarf.  Auf  fünf  Jahre f  vom 
lö.  Dezember.  1 

•  » 

«68(*  AdMeH  Uetz ,  akademischer  Mahler,  su  GräU  (Pro* 
kopigassc  ,  Nro«  io3);  auf  die  Erfindung  einer  Maschine  zum  Kci* 
ben  der  Oclfarben,  welche  durch  Wasserkraft  anstatt  durch  Mcn« 
acbenbändc  getrieben  wird,  und  die  Vortheile  ersielt,  dafs  durch 
Se  Bereitung  jeder  Farbe  ia  eiiwm  abfeseblosaentn  Banae  alle 
aehädliche  Einwirkung  deraelben  auf  4ie  Arbeiter  beseitiget,  und 
die  in  dieser  Maschine  erzeugten  Farben  eine  besondere  Hcinheit  ' 
und  Feinheit  wegen  des  Lmstandes,  weil  sie  weder  mit  Sicin, 
noch  mit  Metall  in  Berührung  kommen,  erhalten.  Auf  iüai  Jahre 
VMi  10«  DeMflsber. 

9687.  Ignaz  Hellmer ,  Fabriksbesitier  in  ^iVn  (Landstrafse, 
Nro.  99);  auf  die  Verbesserung  an  den  Flacbssplnnraaschinen  ,  in 
Fol^e  welcher  die  feinen  Fäden  des  Flachses,  so  wie  sie  der  Ma- 
ecbine  fibergeben  werden,  beim  Verapinnen  ihre gimse Lange  bei« 
behalten,  wodurch  es  nicht  nur  möglich  ist,  eia  weit  feincvee* 
sondern  auch  ein  dauerhafteres  Garn,  als  bisher,  tu  erzeugen, 
indem  die  in  ihrer  Länge  erhaltenen  (einen  Fasern,  in  Garn  ver- 
sponnen, einander  gegenseitig  viel  mehr  Merübruogspunkte  darbie» 
te»,  mithin  beim'  Bleieben,  Weben  tu  dgl.  niobt  ao  Mcbt  etrreie- 
aen.   Anfswei  Jabre;  Tom  16.  Oesember. 

«688.    Cassnndra  Derittzzi  Jiigagioli ,    Malerin  zu  l'cnedlg 
iParrochia  äi  S.  Ltnia^ora  c  I  'orUmato,  iNro.  1942)9  auf  die  Er* 
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findang  einer  Arl  Wirnpfanat  ans  glasarter  Bfii«^  tanait  Deck«! 
und  Bahiltalfli  (oiiMia)  aas  glciebam  Matarlala«  auv  Aafnaliai« 
das  Faners  ,  welche  Oerälhschaft  vor  den  kupfernen  WSrmpfafN 
Ben  waiantiicbe  VoraOga  basitat»  Aaf  ein  Jakr  ;  vom  19.  Dasember« 

3689.  Jakob  Flebus,  FilahmMrllMiit  In  Wien  (Mariabiir, 
Wro:  9);  dia  Niadarlaga,  Stadt,  Rro.  «nf  dia  Erftnduag  in 

der  Vararligvng  Inffc-  mrnd  wasserdichter  Fils  •  Fufsteppiohe ,  in 
Folge  welcher  dieselben  ans  allen  Sorten  thierischer  Hanrc  in  Je- 
der beliebigen  Gröfse  und  Stärke  viel  billiger,  dauerhatter  und 
schöner,  als  die  gewöhnlichen,  aus  gewebten  Stoffen  bestehenden 
Teppiche  araeugt,  vnd  mit  ainan  miMr^oblaii ,  iwegen  seiner 
|(esclimackvollen  Zeichnung  nfld  Ziarliehkailt  dar  schAnalaa  Stik. 
lierei  ühnlicbern  Farbendrucke  verschen  werden,  welchen  n»an  })ei 
der  erst  nach  Jahren  eintretenden  Abnützung  dieser  Art  Ful'iitep- 
picbo  neuerdings  auftragen ,  und  wobei  die  Reinigung  der  Ictr.te- 
ran  mit  Anirandvng  von  lauam  Wasser  geschabto  klon.  Auf  aia 
Jaltf ;  ▼om  a^.  I>a8aiabar* 

2690.  Alexander  Treuer,  Privalicr,  und  Jakob  Schärft, 
Mechaniker,  in  Wien  (Wieden,  Nro.  7i3);  auf  die  Erfindung  und 
V«i4>essaning  der  Blfeiibeia*8taubkanim-MaseMna  (sum  Schneiden 

der  Kamme),  mittelst  welcher  durch  eine  besondere  Vorrichtung 
eine  Person  in  derselben  Zeit  die  bisher  durch  zwei  oder  mehr 
Personen  bewerkstelligte  Arbeit  verrichten  kann*  Auf  drei  Jalu>e  ; 
vom  20.  Descmbcr. 

9691.  Fram  Bonnet,  Fabrikant  ans  Turin,,  dcnteit  aoAfitf*  . 
land  {Contrada  äegli  Amedet ,  bei  Monticelli  und  Kompagnie) ; 
auf  die  Erfindung  in  der  Erzeugung  von  Hüten,  Czako,  Happen 
n.  dgl«  aus  ScidcnabCallcn ,  welche  im  vollendeten  Zustande  eine 
dan  Pariser  Fabrikaten  dieser  Art  gleiehkommanda  Schwirsa  un* 
ter  der  Benennung:  Bonnat-Schwärse  (caltfra  Aailiief),  ao  wie 
auch  eine  abstechende  graue  Farbe  erhalten ,  wobei  ferner  airel 
gans  neue  Stoffe  in  Anwendung  kommen,  die  jenen  Erzeugnissen 
eine  solche  Undurchdringlichkeit  für  das  Wasser  erthetlen,  dafs 
daa  lalatar«  mit  danaaloan  mehrara  Tage  lang  ohaa  Meb^ailige 
JWSrbnag  in  Berührang  stehen  kann.  Uebrigcns  seichnan  sich  «na 
genannton  Fabrikate  vor  den  Filz«  und  Feiperhüten  durch  schö- 
nere Form,  bessere  Beschalfenbeit  ,  insbesondere  längere  Dauer 
und  wohlfeilere  Preise  aus.   Auf  sehn  Jahre  i  vom  29.  Desember« 


NiUhttehende  auitekliiftenäe  PripUegien  wind  ax^Amuchtk 
der  PninUgirUn  perlängeH  worden. 

669.  Ernst  Mathias  Hanke  ;  zweijähriges  Privilegium  auf 
Fapiersiegcl ,  vom  i5.  Junius  1814  (Jahrb.  VIII.  873.  XII.  348. 
Xvl.  ^97.  XVIII,  540  und  XIX.  490).  Varlingert,  auf,  waltera  drei 
Jahre. 

75s*  Emanuel  Schlesinger  (als  ZessionSr  des  Anton  Soklcr 
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timgtt^i  nnf)iM§H  ViiliMMi'uig»  die  Rerten 

färben ,  und  ihnen  während  des  Brennens  einen  Wohlgeruch  su 
verscbafTen,  vom  a5.  Mars  i895  (Jahrb.  X.  a38.  XVI.  399  und  4o3» 
XVIIL  540  und  X1X>  49<>)*    VerUo^ert  «uf  weitere  swei  Jahre. 

900.    Franz  Freiherr  «O«  «vf  AHstadt  /  fAnfjab* 

nges  Priv.  auf  die  Erfindung  einer  Numerirungs  -  Rontrol  •  und 
Geheimber.eichnung8niaschinc ,  vom  10.  Dezember  i8«5  (Jahrb.  X« 
•69.  XVll.999.  XVill.  640  und  XIX.  490).  Verlängert  auf  die  frei* 
Im  DaiMr  voa  eiocai  Jahr». 

977.  Johann  Baptist  Perrini;  fünfjähriges  Prir.  auf  die  Ver- 
besserung der  KU  den  Bcleuchtungstampen  gehörigen  parabolischen 
Heverberea,  vom  29.  Mai  1Ö16  (Jahrb.  XII.  3io.  XVIL  399  und 
XDL  491).  Verliogert  avf  weitere  swei  Jahre* 

n5o.  Fürst  Alfred  von  Schönburg  (als  Zessionar  des  Bla» 
tius  Mayer);  fünf)ü(irigcs  Priv.  auf  eine  tVIascbino  sur  Nägelfabri* 
Kation,  vom  17.  Mai  1U27  (Jahrb.  XIII.  369.  XVIII.  541  uad  XIX« 
49  t)*  VerllBgert  a«P  weitere  awei  Xefare. 

n5o.  Johann  Gotlhil^  Otto  /  zweijähriges  Priv.  auf  eine  Ver. 
fahrungsweise  bei  der  Bereitung  des  MaUsyrups,  vom  i3.  Januar 
1818  (Jahrb.  XIV.  369.  XVI.  401  und  40a,  und  XiX.  491).  Ver« 
längert  aof  weitere  twei  Jahre« 

ii85.  Johann  Andrews  und  Joseph  Pritchard ;  dreijihri* 
ges  Friv.  auf  Verbesserungen  im  Baue  der  Schiffe  im  Allgemeinen 
und  der  Dampfschiffe  insbesondere,  vom  17.  April  1898  (Jahrb. 
XIV.  379.  XVIL  401.  XVIII.  A4«  und  XIX.  491).  Verlängert  auf 
die  weitere  Daver  vott  elaen  Jahre« 

i3i6.  Paul  Andreas  Molina  /  fünfjähriges  Priv.  auf  die 
Verfertigung  des  Mascbinenpapiers,  vom  99.  Junius  i8a8  (Jahrb« 
XIV,  387  und  XVIII.  64a).    Verlängert  auf  weitere  f&nf  Jahre. 

t46e.   Firtuitiska  Strnadt,  Braun,  fVagemann  und  Seha" 
Stian  Hemmerle  (als  jetsige  Besitzer) ;  einjähriges  Priv.  auf  die 
Verbesserung  in  der  Erzeugung  des  Weinessigs,  vom  4*  Julius 
'    189Q  (Jahrb.  XVI.  38o).    Verlängert  auf  die  weitere  Dauer  von 
•ist m  Jaiire  » lUEinlieh  dee  achten  Jahrea« 

1577.  Franz  Morawetz  und  Jakob  Dlschon  {  dreijähriges 
Priv.  auf  eine  Verbesserung  im  Dckatiren  der  Wollenstotle,  vom 
10.  Mai  i83o  (Jahrb.  ^(VII.  35t  und  XVIII.  543).  Verlängert  auf 
weitere  awei  Jahre. 

1587,  Anton  Grimma  fünfjähriges  Priv.  auf  eine  Aufsng* 
maschine,  vom  3  Junius  i83o  (Jahrb.  XVII.  354  «ad  XIX.  493>* 
Vei'längert  auf  weitere  swei  Jahre. 


i594*  Firiidrieh  OMigi  IttaQährigci  FHv.  ni  «ImMimII* 
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druclcpresse,  vom  <i.  Junhis  i83o  (J«lirb«XVIL35SiaAXOL493>* 
Veriangert  auf  waitefo  dr«i  Jabra« 

■ 

1 6 1 3.  A  ugtut  Kuhn  /  dreijShriget  Prlr.  auf  die  Verbesatrnng 
in  yerfertigung  dar  Männcrkl eider«  vom  3o.  August  i83o  (Jabrb« 
XVn.  360.  XVnr.  543  und  XISl.  493).  Vt rflngerc  auf  die  «aitere 
Daser  too  eiacm  Jabre, 

i653.  Karl  Ludwig  BiBller  ;  fanfjalirigea  Prir.  anf  die  Ver- 
besserung  der  Wagen-,  Milblea-  «ad  Maschineoaebiniera «  vom 
a6.  November  i83o  (Jabrb.  3CV1L  368  und  XUE.  494>,  VarUagert 
iof  die  waiura  Dauer  von  aiaam  Jabre* 

1711.  Johann  Baptist  Springer  ;  fQnf}5Iiriges  Priv.  auf  die 
Bründung  einer  Mebnaagemaacbine «  vom  ii.Jmdua  i83i(Jabrb, 
XYIl,  384).  Vtrlaag^t  anf  weitere  fttaf  Jabra. 

171a.  /rans/Zue^tfr  (als  Zessionar  des  fgnaz  llellmer) ;  «wei- 
jabrigcs  Priv.  auf  die  Verbesserung  in  der  Erzeugung  der  Halb- 
vraebsbaraen ,  vom  «t.  JuaiHt  i83t  (Jabrb.  XVIL  385  und  XVIII. 
644).  Verlaagert  auf  inicara  fiaf  Jabra. 

1731.  Joseph  Wanig ;  dreijähriges  Priv.  auf  die  Frseugung 
von  Hüten  und  Kappen  aus  Fils,  vom  lä.  August  i83i  (Jahrb. 
XVIL  390  und  XIX.  494).   Verlingert  auf  weitere  drei  Jabrr. 

173«.  Isak  Tauheles  ;  fünfjähriges  Priv.  auf  eine  Erfindung 
in  der  tlutfabrihation  ,  vom  ?6.  August  i83i  (Jahrb.  XVil.  d^o). 
Verlängert  auf  die  weitere  Dauer  von  einem  Jahre. 

1743.    Johann  fCassei/  ein|8iiriges  Priv.  auf  die  Erfindung 
einer  Schneliründmascbinc ,  vom  27.  Oktober  i83i  (Jabrb.  XVU. 
893  und  XVUL  344)*   Verläogeri  auf  weitere  awei  Jabre« 
• 

1745.  ^fojt  Crlmni  /  ltlof|8hr)gee  Prir«  anf  eine  Matebina 
rur  Räumung  der  Kanäle,  vom  5.  November  stti  (Jabibw  XVlf* 
393).   VarlSngert  auf  weitere  awei  Jabre« 

i75o,  Johann  Nep.  und  Eduard  Reithofer ,  dann  Augustin 
FwUcher/  fanQKbvigea  Priv»  auf  die  EntdeMumg  und  VerbeMO. 
nmg,  das  Kautecbuh  au  Bebleiduagbn  aller  Art,  Brwirmungs- 

und  Kühlapparaten  und  f.u  Billards  ku  verwenden,  vom  17.  No- 
vember i83t  (Jabrb.  XVIL  994).  Verlaagert  aul  weitere  awei  Jabre« 

175a.  Joseph  Mmekf  dreijähriges  Priv. auf  eine  verbeeserta 
Fabrikation  der  Fila«  und  Seidenbilte,  vom  «9»  November  i83i 
(Jahrb.  XVIL  395  und  XIX.  494).  Verliogert  auf  die  wcilera 
Dauer  vom  einem  Jabre. 

1764.  Johann  Klobasser  ;  fünfjähriges  Priv.  auf  die  Eraeu- 
gung  von  MdbelpoUtemngea  und  tfatralaan»  vom  7.  Januar  i83b 
Uabrb.  XVUL  8i5).   VarUngert  auf  wailart  drei  aabra. 
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.  177^*  '^ntan  ParUQhj  ftinQihrigea  Frlv.  auf  die  Erfiodtutg 
iinil  Verbatserung  imlUnnorir««  irdener  Tabali^feireiiliSpfe«  Tom 
«7.  Februar  (Jabrb,  XVIII.  5i9).  Verlängert  auf  weitere  drei 
Jabre» 

.1788.  K*irl  Mejrer  und  Franz  Eudolph  JJoffmann  /  fBnf)ib- 
rigcsPriT.  auf  dieVerbeaaerung  10  der  Z^nebtung  der  Federbiele» 
vom  16.  Mars  i83i  (Jahrb.  XVIIL  6ai)*  Verliugert  «of  «veitero 
Bwei  Jahre» 

■ 

1795.  .Frank  BUnert  j  lUnQihrigeiPriv.  aufdie  Verfertignog 
der  Beaonansbudcn,  vom  t6«  April  i8$e  |labrb.  XVIU«  feS)*  vefw 
Ifingert  auf  weitere  fünf  Jahre. 

1803.  Gottfried  Wilda  ;  einjähriges  Priv.  auf  die  Verbesse» 
rung  in  der  £rsctteuDg  der  Kastenbeicbläge ,  vom  6,  Mai  18^ 
(Jahrb.  XVIII.  6a5  und  645»  und  XIX.  495>  Verlängert  auf  wel- 
lere  awei  Jahna. 

i8ao.  Martilio  Fappafara  ;  fünfjähriges  Priv.  auf  die  £nt<> 
deehung  der  aogenaantcn  allgemeinen  hjoropneumatiachen  Ma« 
aebine,  vom  i3.  Juliua  i83i  (Jahrb.  XVIll.  5t9).  Verlingert  auf 
weitere  lllnf  Jährt.  . 

.  iB3o.  Geor^FrüAau/*/  fünfjähriges  Priv.  auf  die  Erfindung 
•fner  Maschine  sur  Erteugung  runder  Absatsnägcl  (Stifkeln)  von 
Biadndraht,  tooi  17.  Augnat  im  (Jnhrh.  XVIIL  A81).  Verlingert 
•uf 'Weiter»  drei  Jahre« 

iß3i.  Philipp  Schmidt  (als  Zessionar  des  Blasius  Mayer)  ji 
fw^jährigea  Prir.  auf  dia  Verbesserung  in  derErseugung  der  Na. 
gel  mikteiat  Maachinen«  v«n  5.  September  i83«  (Jahrb.  XVIIL  53i 
und  XIX  496).  Verl&a^  auf  w^tere  nwei  Jahre. 

1846  Peter  Caffont  de  MeUiacci  g  rünQäbrigos  Priv.  auf  die 
BHbidttUg  elaea-aromatisehen  Oeiatee  x  «aroniatiacli  peruvianlacbea 
Wasser  genannt,«  Yom  6. Ohtobar  183«  (Jahrb.  XVUL  W).  Var- 
-lingert  auf  weitere  awei  Jahre. 

1861.   Jakob  U^eifs  i  iiInnÄbriges  Priv.  auf  die  Verfertigung 
von  Bl^beal«chaB  und  ({alanteriewaarea  aua  Silber  und  Gold,  vom 
33.  Deseasber  iSU  (Jahib«  XVIIL  6a8>i  Verlfingert  auf  weiter«  ' 
ittnf  Jahren .  >. 

1864.  Beinrick  Hubert  und  dessen  Ehegattin;  ^weijiibrigea 
Priv.  uuf  die  Erfindung  besonderer  Abatebrienien  für  Baairmeaaert 
vom  ai.  Deaember  iBSs  (Jahrb.  XVIIL  638  und  XIX.  4^),  Vecw 
langert  auf  die  weitere  Dauer  von  einem  Jahre. 

1875.  J,  N.  Campers,'  Handelsmann  r.u  Münchengrält  (ala 
Stationär  d^  fSmois  MmbmU)  g  läaijährigea  Priv.  auf  die  Verb««» 
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t833  (J«brb.  XU.  3)5).  VerUuftn  «uf  «dtm  drei  Mira. 

189a.  Lorenz  Mayer ;  fünfjahrigfs  Priv.  auf  die  Verbesse* 
rune  der  bereits  privilegirten  gerucbloten  Haut-  und  Zimmer  -  Be- 
tiradea,  Tom  i3.  ilirs'  1  A3  (Jabvb.  X1)L  899).  VarWiif trt  auC  dia 
jnrfUcre  Dauar  voa  amen  Jabra. 

1910.  AI.  RaJJ'o  Isper  per  funfjähriees  Priv,  auf  die  Ent- 
deckung eines  neuen  Apparates  sur  Abuampfung  des  Zuckers, 
.▼am  aaw  Afril  008  (JaUh.  XIX.  4o3).  Varuogert  auf  «aitara 
fünf  Jabra« 

iQtS.  Christian  Georg  Jasper ;  fünfj'^^irigcs  Priv.  auf  die 
Verbesserung  der  Linier-  und  Rubrizir- Maschine,  vom  7.  Mai 
i833  (Jahrb.  XIX.  4o5).  VaaUbigcrt  auf  waitare  itliir  Jabra. 

igai.  Frant  Herrmann ;  dreijähriges  Priv,  auf  Windofcn 
«ur  Vorliohlung  thierischcr  Hnochcn  und  Abfälle,  vom  17.  Mai 
i833  (Jahrb.  XIX.  ^o^)*   Verlängert  auf  weitere  fünf  JabVe, 

1948.   Marlim  Ledl/  siraijihrigai  Prhr.  auf  die  Heratelloiig 

von  allen  Galtungen  Zciclmungcn  zu  Druck-  und  Stickmustern, 
vom  ao.  Julius  i833.(Jabrb.  XIX»  4'*  uod  496)*  Varlängert  auf 
ireitere  swei  Jahre. 

1949*  Phäipp  Hofmmmm  /  flUf|ibrigas  Prir.  auf  dia  Erff*» 
dang  bei  Ausbringung  des  Schliches  aus  nassen  Pocb«rerkr.eugen, 
vom  5.  August  i833  (Jahrb.  XIX.  4i3>*  Varlaagerl  auf  dia  wair 
tcre  Dauar  von  einem  Jabre. 

1950.  HmHou  BIntk  9FeäiershHm  uiid  XampitgnU  t  f&nf« 

Jähriges  Priv.  auf  dia  Verbesserung,  aus  Knoppern  einen  Farbe- 
Kxtraht  zu  bereiten,  vom  6.  Auguat  i83i  (Jabrb«  XiX.  4i3).  Var> 
längert  auf  weitere  sebn  Jabre. 

1968.  Gmstm^  Simon t  di^ijähriges  Pri^.  aaf  dia  Erfindoac« 
Stei|iaaialuiiingaa  auf  Jlalerleinwand  abzudrucken  und  mit  Oel- 
farhen  auszumalen  ,  vom  ?3.  Septenbar  18^  (Jabrb*  XIX.  4^7)* 
Verlängert  auf  weitere  drei  Jabre. 

*  • 

1974.  farl  Jurmamng  awaQibrigaa  Prir«  auf  dia  Yarintk 

gung  der  Degen-  und  Säbcigriffa,  vom  3.  Ohlabar  t833  (Jabflb* 
XIX.  419  und  496>  VarlaagarC  auf  dia  waitara  Danar  toh  aloam 
Jabra. 

197$  GebrOdar  JSbaAar  von.  FMUtnkofi  aweijährigea  PKt. 
auf  aiaan  verbesserten  Stoff  tu  denSiebaa  oder  Beuteln  der  Mub« 
len,  vom  18.  Oktober  i833  (Jabrb.  XIX.  419  und  496).  VarljUn 
gert  aui  waitera  iibaf  Jabra* 

> 

1988t  Franz  Mö/slUiger,'  swcijäbrigaaiPriv.auf  dia  Eraan* 
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gong  der  TJ1irrJ(Ferb1atter  ans  gold  -  und  sUberplatHrtm  Bleche, 

lind  auf  die  Zubereitung  des  silberplattirten  Bleches,  vom  1 3.  No- 
vember i833  (Jabrb.  XIX.  41a  und  497)*  Verlingert  auf  die  wei- 
tere Dauer  von  einem  Jahre« 

iQqq.  Joseph  Slraujs  (ala  ZessionSr  des  Simon  ffuher) ;  ein- 
fahriges  Priv.  auf  eine  Erfihdung  in  der  Bereitung  des  Brennöles 
und  der  Seife,  vom  10.  Dexcmbcr  i833  (Jabrb.  XIX«  4H  uad  497)* 
Verlängert  auf  weitere  swei  Jahre, 

SOI  4'    Joseph  Strauft  (tli  ZeaalooSr  des  Simon  Hub  er)  /  ela* 

jähriges  Priv.  auf  eine  Verbesserung  in  der  Bereitung  des  Brenn« 
üles  und  der  Seife,  vom  i3.  Februar  i834  (Jabrb»  XIX»  4^ 
497>   Verlängert  auf  weitere  swei  Jahre. 

«o4«.   Mathias  SeknUmt^et,  dann  Frant  Lauer  und  Joseph 

ZShl  (die  beiden  lelr.iercn  als  gegenwärtige  Mileigenlhumer)  j  drei- 
jähriges Priv.  auf  eine  Verbesserung  in  der  Verfertigung  der  Stie- 
fel und  Schuhe,  vom  39.  Marx  iU34  (Jahrb.  XIX,  433  und  5o4)* 
VtrUingert  anf  weitere  iwei  Jahre. 

Wenzel  Ulbricht:  d  rcijähriges  Priv.  auf  eine  Verbes» 
aerung  in  der  Ilutfabrikation ,  vom  sa.  April  1834  (Jabrb.  XIX« 
435  und  XX.  4^4)*   Verlängert  auf  weitere  swei  Jahre. 

io5i.  Jakob  Schenk  nnA  Mathias  Pfister  :  swel|filirigea  Mr« 
auf  die  Verfertigung  der  Mannersticfel  und  Schuhe,  xind  rwar  In 
Besug  auf  die  Methode ,  die  Sohlen  der  Stiefel  und  Schuhe  mit 
Flaebbein  aassttfQttera,  vom  tt.  April  i834  (Jahrb.  XIX«  435,  497 
«ad  9o4)«  Verlängert  auf  weitere  awei  Jahre. 

io53.  Joseph  Kowats  f  «weijahrigos  Priv.  anf  mechanische 
Buhescssel  und  Sofa's,  vom  la.  April  i8i4  (J'ihrb.  XI\.  435  und 
497).   Verlängert  anf  die  weitere  Dauer  von  einem  Jahre. 

2077.  Demeter  Bdnyai/  aweijSbrlgea  Priv.  auf  die  Verfer« 
tigung  der  Husaren  •  Uniformen  und  sonstigen  ungarischen  Kleider, 
vom  18.  Junius  i834  (Jahrb.  XiX.  440*  Verlängert  auf  weitere 
swei  Jahre. 

1088.  Joseph  Schleindl  j  sweijähriges  Priv.  auf  Kersengufs- 
apparate ,  vom  si.  Julioa  i834  (Jahrb.  XiX*  443)«  Verlingert  auf 
weitere  swei  Jahre. 

3098.  BUuiui  Höfel/  swcijihnges  PHv.  auf  die  Erfindung, 
alle  erhabenen  oder  vertieften  Arbeiten  auf  Metalle  oder  Stein  so 
SU  übertragen,  dafs  solche  gleich  gestochenen  Platten  auf  Papier 
oder  andere  geeignete  Stoffe  durch  die  gewöhnlichen  Oruckerprea* 
aen  mit  venehiedenen  Farben  abgedruckt  werie«  Ii5enen ,  rom 
35.  Aagoai  1834  (Jabri)«  XIX.  446).  Verlingert  anf  weitere  vier 
Jnbre* 
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«1  ifl.  Mmm  SMm  /  iwef{abr!gatM¥.  mf iltColiHinnig 

und  VerbcsMTBng,  Zeuge  von  Schafwolle,  Seide  «Ad  Btmwolle« 

mit  Farben  geprefst,  der  Stickerei  ähnlich  «u  orxeugen ,  vom 
i5.  September  i834  (Jahrb.  XIX.  449  und  XX.  435).  Verlängert 
auf  weitere  drei  Jahre. 

•187.  Friedrieh  Sartariut/  cinjlhrlges  Priv.  auf  die  Erfin- 
dung eines  Badeapparates,  vom  8.  November  18341  Ufttirb.  XIX« 
454  und  497)*   Verlängert  auf  waitera  drei  Jahra« 

•i56.  Gottfried  Bögtur  /  iweilSbrigesPriir«  aof  die  Varfer- 
tigilBg  der  Galloschen  und  der  Damennchuhmaeherarbeit  überhaaptf 
vom  i3.  Januar  i83j  (Jahrb.  XIX.  4d7>.  Varlaogert  auf  die  wei* 
tere  Dauer  von  einem  Jahre. 

« 

tide.  Die  Direitlena^enmlaaien  der  OeaeHaehaft  fttr  Wals* 

nQhlen  aa  Frauenfdd ^  Uailtoii  Turgau  in  der  Schweis,  nSmIieli 
J.  Sultberger^  J.JI  Debrunner  und  J,  J,  IVuest  /  fünfjähriges  Priv. 
auf  die  Erfindung  einer  nach  einem  neuen  Systeme  gebauten  Wala* 
miihle  sum  Mahlen  von  Getreide,  vom  11.  Mära  i835  (Jahrb.  XIX« 
46a).  Verifingart  auf  weitere  seiia  Jabre. 

^194*  J^if<ob  Reilast;  zweijährige»  Priv.  auf  die  Erfindung 
und  Verbesserung  des  Verfahrens  r.ur  Erzeugung  des  Boraxes, 
▼om  17.  März  i8ö3  (Jahrb.  XIX.  4^3)«  Verlängert  auf  die  weitere 
Deuer  voo  einem  Jalir«.  . 

4io5.  K.  K.  ausscMiefscnd  privilcgirtc  Unternehmung  auf 
BeleuclituDg  mit  vervollhommnetem  Gase;  einjähriges  Priv.  auf 
die  Erfindung  eines  vervollkommneten  Gases,  vom  30.  April  l835 
(Jahrb.  XIX»  466  und  498).  Verliiigerk  auf  weitere  «wei  Jabre. 

a«i4'  Placidus  Fawre  (ah  Zessionar  des  Hektar  Numa  Vil* 
lart) ;  eweijühriges  Priv.  auf  eine  Verbesserung  im  Guillocbircn, 
▼om  8.  Mai  i8id  (Jahrb.  XIX.  4^)*  Verlängert  auf  weitere  swei 
Jabre^ 

3219.  Joseph  Tschuggmal  /  einjähriges  Priv.  auf  eine  Glans- 
wichse ohne  Vitriol  und  auf  eine  Fettglanswiehse ,  vom  3o.  Mai 
i835  (Jabrb  XIX.  469  und  498).  Variangert  auf  weitere  a  wei  Jahre. 

S111.  CMsOan  Wilhelm  Schdnherr/  einjihriges  Priv.  auf 
Verbesserungen  in  der  Einrichtung  und  Bewegungsweise  mechani. 
achor  VVeberstülile  (Power  Looms)  ^  vom  3o.  Alai  t835  (Jabrb. 
XIX.  47^)'    Verlängert  auf  weitere  ewei  Jahre. 

tat4*   Benedikt  Zorn  /  einjähriges  Priv.  auf  die  Ersaugung 

der  FilxhQtc  (jedoch  nur  in  der  Ausdehnung,  in  welcher  dasselbe 
aufrecht  erhallen  wurde),  vom  6  Junius  i835  (Jahrb.  XIX.  47U9 
498  und  5o4^.   Verlängert  auf  weitere  awei  Jahre. 
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aminebr  •flelaigtr  BtgMtlifinicr) ;  dre^Sfcrigtt  Priv.  auf  'Ate  Br> 

findang  Tind  Verbesserung  in  der  Zurichtung  und  Verzierung  der 
Federkiele ,  vom  to.  Julius  i835  (Jahrb.  XIX.  47^)«  VerliogerC 
auf  weitere  drei  Jahre.  * 

ft38.  Mathias  Sehnaus :  drai|ihrlges  Priv.  auf  die  Erfin- 
dung,  einen  sweisitr.i^en  Schwimmer  augenblicklich  in  einen  vier- 
aitr.igen  Wagen  um/.ustalten ,  vom  3.  August         (Jabrb.  XIX* 

479)  .    Verlängert  auf  weitere  cwei  Jahre. 

tft4t.  Firma  lIMiur.  Serger,'  eweifabrlgts  Priv.  avf  dit  Bp- 
ISndnng  und  Verbesserung  an  der  Maschine  7;ur  Ereeuguog  von 
Surrogat- Kaffeh  ,  vom  i3.  Augast  1 8^  (Jahrb.  XIX.  474)*  Vtr- 
längert  auf  weitere  drei  Jahre. 

9444»  K;  K.  •usschliefiMnd'prSTlIeglfte  Unternehmung  zur 
Beleuchtung  mit  vervollkommnetem  Gase ;  einjähriges  Priv.  auf 
die  Erfindung  und  Verbesserung  in  der  Beleuchtung  mit  vcrvoll- 
lioromnetem  Gase,  vom  i3.  August  i835  (Jahrb.  XIX.  47^)*  Ver- 
.liagert  Mf  weiter*  «wvi  Jabre* 

^969.  Emanuel  Schlesinger  (nls  Zessionar  des  Simon  ffa^ 
her);  einjähriges  Priv.  nuf  die  iirJindung  in  der  Seifenfabrikation, 
▼om  20.  Oktober  iÖ35  (Jahrb.  XiX.  4^)*  Verlängert  aui  weitere 
swei  Mre. 

«271.  Franz  Kfflbel  /  einjähriges  Priv.  auf  eine  in  der  Luft 
achwebende  Leucbtmaschine ,  vom  to.  Oktober  1 835  (Jahrb.  XIX« 

480)  .    Verlängert  auf  weitere  swei  Jahre. 

B.  II«  MsschTieriend  privilegtrte  Unternehmung  sur 
Beleuchtung  mit  vervollkommnetem  Gase  ;  einjähriges  Priv.  auf 
die  Erfindung  und  Verbesserung  bei  der  Beleuchtung  mit  vervoll- 
Itommnetem  Gase  (Gas  perfeclionne) ,  vom  14.  November  i835 
(Jikrb.  XIX.  484).  Verifogert  auf  weitere  swei  Jahre. 

5a84«  Jakob  Franz  Heinrich  TJemhcrger ;  f.weijäbrigesPrIv. 
anf  die  Erfindung  eines  aus  verschiedenen  Gummi  -  und  Oelstoffcn 
bereiteten  Firnisses«  »Tupffirnifs«  genannt,  vom  14.  November 
MB  (Jphrb.  XIX.  484).  Terliegert  auf  weitere  awel  Jaiire« 

a3io.  Johann  Lehner  Polzani ;  «wetjahrlgcs  Priv.  auf  die 
Erseugung  goldener  Männer,  und  Damenketten  mittelst  einer 
Freftraascbine ,  vom  97.  Januar  iö36  (Jahrb.  XX.  336).  Verlan« 
gerc  anf  weitere  awei  Jaiire. 

4313.  Joseph  Klapka  ;  einjähriges  Priv.  auf  die  Gewinnung 
des  Brennöles,  vom  11.  Februar  iB3()  (Jahrb.  XX.  336).  Verlan« 
gert  auf  die  weitere  Dauer  von  einem  Jahre. 

3339.  jinton  Pellitari /  sweijahriges  Priv.  auf  die  Erfindong 
«Bd  Verliemning  ia  der  BfuMMrimag  der  Geb&ude  aadfiaiMaa- 
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aufscbriften  der  Prarrbcuirlie ,  Straf&en,  Gründe ,  PlatKO  u.  dgl., 
vom  18.  Märs  (Jakrb.  XX.  337).  Vcri&oßert  «u£ weitere  »eka 
J*l»re, 

a33o.  Joachim  Samnier  ;  einjähriges  Priv«  auf  tine  Vorrich- 
tung für  Anschläge,  Hundniachungen  u.  dgl.,  vom  18. l|ijrs  i836 
(Jabcb.  XX.  330).   Verlängert  auf  weitere  \ier  Jahre. 

9343.  Jitinm  Pink,  in  Wien  (alt  ZeMioairin'  dea  Thomms 
Mkrogtiky i  einjähriges  Priv«  auf  eine  Mascliine  xuin  Hastriren  vu« 
Nuten-  und  Schulpapicr,  vom  14,  J^ära  1036  (Jalicb.  XX*  d^o)« 
Verlängert  auf  weitere  drei  Jabre.  .  .  . 

1^7,  AdMH  Wtünhtrfptr  i  einfahrigea  .Priv. -«of  die  Erfin. 
dttsg  einer  Politur* Komposition  ,  vom  a4*  JAilra  i836  (Jahrb. 

Verläa^rt  auf  weitere  drei  Jabre«  .  .  , 

a35i.  Joseph  AUgÜuer £  einjähriges  Priv.  auf  die  VerbessC' 
tvBg  aa  den  PiaQorortq>  vom  9.  Affü  iflS^  (lalirb.  X)L  34s). 
Teri&ogen  «uf  weiMre  a«ei  Jalire. 

«355.  Joseph  Held;  einjähriges  Priv.  auf  die  Entdeckung  in 
der  Bebeitauog  von  Glas-  oder  SVarjuh^uscro  un4  Treibkästen 
dureli  WMaer  miltelat  Bftbren  nreaGlae,  vom  9.  April  i836  (Jahri»^ 
%SU  343)^  Verlängert  «nf  di^  w^tere  0aiier  v^a  eiaea  Jahre. 

a384.  Rudolph  Handl  ;  zweijähriges  Priv.  auf  die  Erfindung 
vad  Verbesserung  io  der  Erzeugung  der  Wirthscbaftskersen  aus 
Talfb  voai     Joaiiit  1886  (Jahrb.  IX  VtrlXageit  aal  wei- 

tera  drei  Jahre* 

«387.  Markus  Schmelkes  £  swet|ahrige8  Priv.  auf  die  Ven 
betieningdea  Verfahrens  des  Planirens  bereits  gedruckter  fiücbcr, 
ytwm  la  JaBiae  1686  C4M*^  ^UL  35ft>,  Veri&^erC  aaf  weiteia 
drei  Jabra* 

3391«  Leopold  yiederreiüter  /  einjähriges  Priv.  auf  die  Er« 
fiadang,  eile  Gattungen  Kutschen  und  Steyrerwagen  mit  einer 
aaaen  Art  .Utogung  »ittelet  hebelartiger  Zuga^taen  aa  bauea« 
vom  la  Jaaiua  i836  (Jahrb.  XX.  35«).  Verlapi|erl  auf  die  «eiti|ra 
Daaer  von  afaieni  .Jahre»  .  .  *»  :  

a399«   Simon  Stampfer  und  Christoph  Starke/  aweijabriges  ■ 
Priv.  auf  Verbeaaemagea  la  der  Konatruhtion  der  Nivellir^laatra* 
nente,  der  Distansmes&«r  und  anderer  ähnlicher  Instrumente« 
vom  a8.  Juniaa  i836  (Jahrb.  XX.  3d3>.    Verlangiuit  auf  weiter« 
drei  Jahre. 

e4?3.  Joseph  Perser/  einjähriges  Priv.  aaf  die  Verbeue* 
rang, in  der  Verfertigung  der  Schuhe  und  Stiefel,  vom  a$.  Juliae 
•836  (Jahrb..  XX.  366).   Verlängert  auf  weitere  i^fvci  Jahre.. 
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f4t4«  Jotiph  Klapha i  einjähriges  Priv.  auf  die  Verbesse* 
rung  an  dem  Hollandischen  Schleppwerke,  vom  i5.  Julius  iB36 
(Jahrb.  XX.  Verlängert  auf  die  weitere  Dauer  von  eiacm 

94<4*  Lui^i  Sordelli ;  eweijabriges  Prir.  auf  die  Frfindiin» 
in  der  Erseugung  von  Gefäfscn  mit  Versierungen  und  Figuren  für 
Blumen,  und  cur  Ausschmückung  der  Gemächer«  dann  von  Pen- 
Mubrgehäusen ,  weleb«  den  ans  BroBse  i«rfertiglett  «ad  vergol- 
deten vollliommen  gleichen;  endlich  von  Geschirren  and  anderen 
Geräthen,  welche  dem  feinsten  Porxellan  ähnlich  sind,  vom  5.  Au- 
gttat  i836  (Jahrb.  XX.  358).  Verlängert  auf  weitere  drei  Jabrc« 

«4*7*  -^ifias  Ltjr^olff  und  dessen  Sohn  Ignaz  ;  einjihriges 
Prlr.  auf  die  Verbesserung  der  oberschlächtigen  Wasterrider^ 
vom  36.  August  i836  (Jahrb.  XX.  359 .Bad  439>*  VerMimart  aaf 
die  weitere  Dauer  von  einem  Jahre.    '  9 

«43o.  Jo$eph  Pf  äff ;  einjähriges  Friv«  aaf  Hit  Erteugnng 
von  gepfillsten  Knöpfen  mittelst  einer  Masebine ,  vom  s6.  Aagait 
i836  (Jahrb.  XX.  36o>.   Verlängert  auf  weitere  awei  Jabra. 

s436.  Georg  Martini  und  Ludwig  Schweitzer ;  dreijähriges 
FriT.  auf  die  Erfindung ,  auf  die  Glasur  des  Portellans  Hupferal»« 
drücke  hertustellen ,  und  mit  allen  Farben  an  koloriren,  vom 
6.  September  i836  (Jahrb.  XX.  36i).  .Verlängert  auf  die  weiUra 
Bauer  von  einem  Jahre. 

e4^«  JÜexändriHt  von  Cmsäit  (als  Zessionirfn  der.üajM 

Bftek)  ;  einjähriges  Priv.  auf  die  Erfindung  einer  Gcsicbtspomade, 
vom  5.  September  i836  (Jabrb.  XX.  36i  und  Verlängert  auf 
weitere  awei  Jahre. 

«443«  Airl  K9uU  :  aweljähriges  Mv.  anf  die  Botdeebang« 

Boten  ans  sogenanntem  Leder  -  Papiermache  su  erseugen ,  vena 
80.  September  1036  (Jabrb.  XX.  3b3>  Verlängert  auf  weiter« 
swei  Jahre. 

«480.  Tkiodar  f^UirM'Btni  (ais  Zesaioair  des  Etat  De* 
muih) ;  ein|ahriges  Priv.  auf  eine  Verbesserung  in  der  Erzeugung 

des  Leuchtgases  und  der  dasu  gehörigen  Apparate,  vom  4«  Novem- 
ber i836  (Jabrb.  XX.  366).  Verlängert  auf  die  weitere  Dauer  von 
einem  Jahre. 

9476.  Joseph  FlaehnecHer ;  einjähriges  Priv.  auf  die  Ver* 
besserung  an  den  sogenannten  gepolsterten  Stahlfeder  •  IVIatratKen^ 
vom  7.  Desember  i836  (Jahrb.  XX.  371)*  Verlängert  auf  weitere 
■wei  Jahre. 

3482.  Heinrich  Bitler  von  Claudius  /  einjähriges  Priv.  anf 
die  Erfiiidiing  und  VarbtMoruag  dar  Aoiittmbtien  der  ■nisikali- 
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schell  lostrumente,  vom  24*  Dceember  i836  (Jahrb«  XTL  S?»)* 
Verlio^ert  aui  die  weitere  Dauer  von  einem  Jahre. 

t483.    MagdaUnm  Straub  io  Wien  (Mariahiif ,  Nro.  6«)  (als 

Zessionärin  des  Laurenz  Alllechnei  )  {  einjährifiei  Priv.  auf  die  Er- 
iindung,  Dachcindeckungen  ohne  Mörtel  mit  jeder  Galtung  Dach« 
Siegel  herzustellen,  vom  94*  Desember  iö36  (Jahrb.  XX.  dya). 
Verlängert  «ttf  wsilm  drei  Jahre. 

a486.  Joseph  Straufs ;  einjähriges  Priv.  auf  die  Eründang 
•iner  sehr  gut  scbäumenden  und  vollkommen  reinigenden  Seife, 
vom  94*  L)caeinber  i836  (Jahrb.  XX.  ^73).  Verlängert  auf  die  wci* 
tere  Dauer  von  eiiidiii  Jahre. 

a5»5.  Franz  Raffel sperper  ;  dreijähriges  Priv.  auf  die  Er- 
seugung  geographischer  harten,  Pläne,  Zeichnui^en  etc.  durch 
Buchdruck,  vom  18  Februar  ibdy  (Jahrb.  XX.  379).  Verlängert 
mui  wtitMre  irei  Jalir«» 

»547.    Julius  Waggner/  einjähriges  Priv.  auf  dieErfindong« 
mittelst  neuer  sogenannter l(ollv\agen  und  Schlitten  auf  der  eigens 
hiesu  erbauten  Boll-  und  Gleitbahn  xu  fahren,  void  ii.Apr^l  18S7 
<J«hrli,  X3L  d86).  Vtrliagcrl  auf  die.wciltre  Dauer  von  tiacm 
Jaliru»  ^ 

a563.  Michael  Huther  ;  einjähriges  Priv.  auf  die  Erfindung, 
mittelst  einer  Maschine  Parkeltafeln  nach  allen  beliebigen  Zeich* 
Mwgea-  m  8c|Miuid«a,  ▼«»  $,  Hai  1837  (Jahrb.  XX»  889^  Verlin* 
gart  md  Üit  jvtlUra  Dauer  von  «inem  Jabre^ 

9S66.  Anton  Hassa  ;  einjähriges  Priv.  auf  die  Erfindung  im 
Marmoriren,  Sprengen,  Fladern,  Färben,  Glänsen,  Pressen,  und 
•onatigen  Zubereiten  von  Ptrlwl ,  Wolltaffet  und  Lninirand  sun^ 
Bücherainbnnd,  vom  in»  Mni  1887  (Jabrb.  XX.  890)*  VnrlSngnr( 
nof  wflitere  nwei  Jahre. 

ff6oa.  Philipp  Lejsmann;  einjähriges  Priv.  aof  die  Verbes- 
serung in  der  Erteugung  elaatiaeher  Hotentriger«  vnm  7.  Juliun 
1887  (Jabrb.  XX.  899).  verlfingert  «nf  die  weitern  Daner  von  ni- 
anm  Jabm. 

9607.  Alois  Wutsi ;  einjähriges  Priv.  auf  die  Entdeckung, 
durah  bnaondem  Yorricbtnngen  an  den  Zylinder  •Tncbachernin» 
•cbinen  jede  Art  von  Sehafwoll-,  Baumwofl*«  Seiden-  oder  Lei- 
nenstofTen  zu  scheren  und  ku  bearbeiten,  vom  i5.  Joiiua  1887 
(Jahrb.  XX.  400).    Verlängert  auf  weitere  drei  Jahre. 
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tolgendß  PHmlegien  aind  pon  der  hohen  k,  h.  attg§ineinm 
Mo/kamiMr  aiifgehoben  und/ür  ßrlaehen  erklärt  worden* 

745.  BteoHOra  CMn  ddU  FarUf  PrlvHtglaiii  auf  «in« 
▼tfbcMerte  Scidensucht,  Seidenspinn»  und  FiKrmicbine ,  TOni 
10.  MSrs  iM  (Jahrb.  X.  t35).  Wagen »iditb«rithdgiiiig  dar  TaMa« 

779.  Emanuel  Deutsch  /  Priv.  aaf  eine  Erfindung  In  derZa» 
bereikuog  der  Wolle,  Tom  17.  April  %B*5  (Jahrb.  X.  i43y  XYLSoo 
md  XIX.  490).  Wegen  RiohlbenehÜgMg  der  Tasen. 

i«7i.  Jlforis  Edler  ron  Tschoffen  und  Fron*  von  Mach  (als 
Zeaiionäre  dei  Anton.  Faläbeer)^-  FriT.  auf  die  Erfindung  einer 
Maiehine  anm  Formen  und  DrOekt n  aller  Gattnngen  von  Bleeh« 
Tom  9.  mrz  1818  (Jahrb.  XIV.  879,  XVIU  A41  «nd  XIX.  491). 
Wegen  NicbtberiebtigMig  der  Taxen« 

i3oi.  i/eria  Edler  Ton  TschoJTen  und  Frant  von  Mach  (aU 
Zeaaionire  dea  •  Amiom  Fnikkter)  /  Friv.  auf  die  Erfindung  einer 
neuen  Riethodo,  Metallwaaren  an  Tormen  und  nu  erscugen,  vom 
35.  Mai  iHaB  (Jahrb.  XIV.  383,  XVilL  «ad  XIX*  ^^a).  W— 
gen  Aicbtbericbtiguug  der  Taicn« 
»       #      •  • 

i357.  Sten  mnd  Komp*  /  Mr«  auf  die  Erfindung  einer' Pa» 

iierprcfsmaschioe«  vom  90.  Oktober  i838  (Jahrb.  XIV«  397  und 
VIIL  »43>.   Wegen  ITIebtberiebllgnng  der  Taxen* 

1392.  SßUmmn  Brich/  Prir»  auf  die  Bcreiiung  daa  Oelrihi* 
bea  •  The  suptrior  gutger  Pop,»  vom  94.Jnaa«r ian9  (lakrbwXVI» 
a63).  Wegen  Miebcberiebiigung  der  Taxen. 

i533.  GuHüu  und  mihelm  KiesUna;  Priv.  auf  die  Verbea- 
aerung  des  Hollindert  sur  Pupicrerxcngung.  Tom  9.  Februar  iBdo 
(Jahrb.  Xf  IL  84«  nad  XIX.  493>.  Wegen /NlebKbeticbtigang  der 
Tuen. 

i55o.  Johann  Greenham  /  Priv.  auf  Verbesserungen  an  den 
Dampfmaschinen,  vom  5.  Mara  i83o  (Jahrb.  XVII.  344)*  I>«e»ra 
Mv«  wurde  theile  wegen  UlehtauHÜlittng,  cbeiU  wegen  Mieblbe« 
ficlitiguag  der  Taxen  aufgehoben« 

1801.  Frant  Melzer ;  Priv.  auf  Verbesserungen  an  den  liU* 
vier  -Instrumenten,  vom  6.  Mai  iU3i  (Jahrb.  XVIIl.  ös4  <iAd  XI3L 
495).  Wegen  Eiehlberiebligung  der  Taxen. 

i853.  Johann  Nep,  und  Eduard  ßeithofer,  dann  /fugjtstin 
Piwtscher/  Priv.  auf  eine  Feuerlüscbvorrichtung ,  vom  3.  ^tovom- 
ber  i83a  (Jahrb.  XVIII.  536).  Wegen  Nichtberichtiguag  der  Ta* 
xen  in  den  vorgoachriebenen  Friateo. 

1906.  Anton  Karasek  ;  Priv.  auf  eine  Erfindung  in  der  Er« 
acugung  kleiner  Taschen -Toiletten ,  vom  11.  April  iÖ33  (Jahrbt 
XDC  4o3).   Wegen  fiiihlbeiiebtiguog  der  Taxen. 
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19^3.  fyant  Eisenhrand :  Priv.  auf  nainpfheitsSfM,'  vom 
17.  Mai  i839  (Jakrb.  XIX.  4i07>.  Wogca  MicliibericlN%u^  dicr 
Taxen. 

1939.  Miduul  Lmrmmtiktf  Priv.  auf  die  Verarbcttaag  iIm 
Strohes  lür  SirohtesMl ,  vom  17.  Juniiis  i833  (Jahrb.  XIX.  4** 
,und  49^)*  Wegen  Nicbtberichiigung  der  .Xax^n  in  dea  v«rgc* 
•cbriobeneii  Friaien.  , 

I9$5«  Adalbert  Koschcluch  ;  Priv.  auf  eine  MahlmOhle,  ▼om 
so.  AugtMt  i83a  (Jabrb.  XIX.  4i4>«  Wegeo  NiebiMlriehtiuig  dfr 
Taxem  -  « 

1963«  JflkaUmg  •BatbUAtr  /  Priv.  »vf  die  yMeaeemiig  in 
der  Bauart  hoUemrr  Jochbrüchcnv  vom  1 1.  September  1 833  |Jalirh« 
XIX*  4*^h  KicblauaiUmng  und  Nicblberichlignag  der  Taxen« 

toSS«   JPftUipp  Haas     Priv.  auf  einen  Mecbaniamua  an  den 
.JdbfttaM  d«r  Bndatttl«,  «om  t.  V^veaber         (Jahrb.  XIX« 
4«i)*   WegMi  Hidttbtrivbtigiuif  dtr.TiM     4ba  VMfMtbrinbff- 
■M  FrittC9i« 

19^.  •Jakob  Sckraßl  /  Priv.  auf  die  VerbetaeniM  in  der 
lÜnfc»inng  der  dnpMlInn  AugengIXaer«  vdni  «6.  Howaibtr  i833 
(Jnbrb.  JUX.  4n8>7  Wegen  HiebtberieMigMig  der  Tum. 

i9«)5.    Wentel  Schweigert  und  Jtikob  von  ChiusoU ;  Priv. 
auf  die  Verheaterung  in  der  Verfertigung  der  Oamenacbuhe,  vom 
a6.  HovembAr  ittKI  (Jahrb.  XIX.  4ta|,  Wag^n  Vichlbariahtigiuig 
der  swailan  Prtrilagian  •  T  ax  •  Hilna. 

aooo.  Johann  Nep»unA  Eduard  JleiÜiofer ,  dann  jiugustin 
Fmisthen  Vriv,  auf  die  Erfindung,  roiltelutSlatcbinen  Mieder  am 
.  CniiKen  lu  machen ,  und  den  Haulaehnh  mit  Maacbincn  in  Pfiden 
an  bilden,  und  roittelat  dieser  Faden  Gewebe  jeder  Art  au  erseii* 
gen,  vom  10.  Dexember  i833  (Jahrb.  XIX.  494).  Dieses  Priv. 
wurde  hinaichtlieb  einer  V^rfabrungawciae,  uro  mitlelat Maar b inen 
Mieder  im  Gänsen  su  erseugen,  dann  binaicbtlich  einer  Maacjiine« 
um  Fcderharsfaden  su  fiberapinM» t  aufrecht  erhalten,  in  den 
übrigen  Theilen  aber,  narolicn  in  Bekrrlf  sweier  Maschinen ,  um 
'len  Kautschuk  in  Bänder,  und  diese  wieder  in  Fäden  su  serschnei- 
deo,  wegen  Undeutliehkeit  der  Beschreibung  für  ungilti^  erklärt. 
Dieiea  Pm.  wurde  awUieli  in  dar  Fol^^c  wegen  Nicbtbancbtigung 
dar  Taten  in  den  vorgetabriebenen  Friatas  g^nslieh  ^nlgehoben. 

9004.    Joseph  Romagnolo ;  Priv.  auf  die  Entdeckung  un<l 
,  Varbesscrung  in  der  Verfertigung  der  Touren  und  PerrUcken  auf 
Federn,  ^am  ai.Dasambar  1&3  (Jahnb.  X19L  4a6>.  Wegen Bnabk' 
bericbtiguag  der  Tasan.  ^ 

I.        aouQ.    Fianz  We  ick  mann     Priv«  .Mif:  .dia  Er/indnog  einer 


434 


Furnier  •  Schncidraatchlii« ,  vom  3 1 .  Jaauir  18^  (Jahrb.  XIX. 
Wegen  fiiehcberiditigung  der  Taxen. 

«039.  ^huis  Thietf  PHt.  anf  eine  pnlilleehe  Be^nuM- 
Mliio*  (arithnietisclirs  WuDclenebranlichen  genannt),  vom  14.  Min 
1834  (Jahrb.        4Bi>.   Wegfs  Nicbunlriehciiag  der  Xaies. 

ao46.  Mosenberg  und  /^ant  LultemUUktur  /  Prir. 

niif  die  Erfindung  einea  woUriMbendmaranatiaefceaWaaaen«  wmm 
9.  Api1Ut834  (Jabfb.  XIX.  Wh  Wegatt  RIabtbaridttigiiag  dar 
Taten*    '  ' 

aoAS.    /Vans  Schubert  j  Priv.  auf  die  Erfindung  undVarbai 
aerung  In  dtrSeMidiaaberel»  von  9.  April  t884  (Jahrb.  XDL  434)u 
Wegen  Niehtbertohtigang  dar  Taiaa. 

5o5i»  Wenztl  Ulbricht ;  PHv.  auf  eine  Verbesserung  in  der 
Ilutfabrikation,  vom  aa.  April  i834  (Jahrb.  XIX.  435  und  XX.  4s6). 
Dieses  Priv,  wurde  in  Folge  einea  von  den  Wiener  Bntawebeen 
dagegen  erhobenen  Einspruches  nach  gepflogener  tecbniaebcr  Un- 
trrsucbung,  in  ao  weit  sich  dasselbe  auf  die  Vcrfertigunf^  dcrSci- 
tloniVIperhüte ,  nämlich  auf  die  angewendete  Bestreichung  derscl* 
ben  auf  der  Kehrseite  mit  einer  Masse  aus  Kirschgummi,  Haua«n- 
blasc  und  Terpenibin  beaSeht«  ala  vngiltig  aufgehoben«  in  den  I 
übrigen  Baatandtbellen  deaaelben  aber  anfiracht  ariialtan» 

10S4.  Joseph^  IVeinhäuscl ;  Priv.  auf  die  Verbesserung  an 
den  bisherigen  Stuben-,  Stuck-,  Hoch*  und  Sparöfen,  vom  %%.  April 
1834  (Jahrb.  XIX.  435).   Wegen  Hiehlbariabtigung  dar  Tasan. 

ao56.    Joseph  Rappoldt ;  Priv.  auf  die  Verbeaserung  der 
Tahaliraurhtiühlrohren ,  vom  a.  Mai  1 834  (Jahrb.  XIX.  4^)« 
^en  Nichtbcricbtigung  der  Taxen. 

9089.  FtiedtiA  Qreiner  und  Friedrich  Danschell,  dann 
Erich  und  Gebrüder  von  Ruedorß'cr  ;  Priv.  auf  eine  Entdeckung 
an  den  Saiten  •  Instrumenten ,  vom  «.  Mai  1834  (Jahrb.  XIX.  437>* 
Wegen  Michtberichtigung  der  Taxen.  ^  j 

1061«  MtiriA  fVtmael  Masiurg  Priv.  anl  dia  Erfindvng» 
alle  Jene  Eraeugniaae,  die  aus  Leder  verfertiget  werden,  ans  ge- 
webten, mit  einer  gane  neu  erfundenen  Masse  «ugericbtetcn  Sio£- 
fen  KU  erxcu^cn  ,  vom  14.  Mai  i834  (Jahrb.  XIX.  437).    Wegen  | 
Micbtbcrichtigung  der  Taxen.    *  1 

1066.    Johann  Petrowitz,-  Priv,  auf  die  Erfindung  und  Ver- 
besserung; der  Frankfurter  Fett- ClanKwiehse ,  vom  14.  Mai  i834  , 
(Jahrb.  XIX.  439).    Wegen  MicbtberichUguug  der  Taxen.  I 

t 

1069.  Louis  Leffrmim  «nd  Jm^reapLemaire  /  Priv.  anf  eine 
Erfindung  und  Verbesserung  an  den  Porkussionsgcwchrcn  .  vom 
ai.  Mai  18)4  (Jahrb.  XIX.  439).  Wegen  ttichtbanabiigttag  dar  Xa&en. 
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ao^^.   Franz  Hdsch ;  Priv.  auf  die  Verbcsseranf^  bei  der 

•  PapterfaDrikatioo  im  Gescbirrliolläader,  vom  iB.  Juniuti834  (Jtbrli« 
XIX.  44i>.   Wegen  Nicbtbericbtiguog  der  Taxen. 

9078*   Karl  Müller ;  Prir.  auf  die  Erfindnng,  Perlial  so  an* 

Eubcrciten  ,  data  er  die  Stelle  des  Maroquin  -  oder  SafTianleders« 
ao  wie  des  geprefslcn  und  Ruillociiirlcn  Papiers  vertritt,  vom 
j8.  Juoiua  (Jabrb,  XIX.  44')>  ^Vcgen  Kicbtberickliguog  der 
Tamb. 

ao86.    Louis  von  Orth  j  Priv.  auf  die  Erfindung  «  geseblos- 
acnc  Feuer  mit  erhittter  Luft  ohne  Geblase  oder  Ventilationen  eu  ■ 
apeisen ,  vom  91.  Juliua  1^4  (J^^^rb.  XIX,  44^)*    Wegen  JXicblbe- 
ncbtigung  der  TtoMii. 

•  • 

909«.  J.  D.  und  E.  Buschrnitnn  ;  Prir.  auf  ein  Tasten  »To« 
atrument,  »Terpodion  genannt, vom  H.  August  iti34  (Jahrb.  XIX. 
444)*   Wegen  Kicbtbencbligung  der  Taxen  in  den  Torgescbricbe- 

•  a«i  Jakff««ratwi. 

• 

^o<)9.  Sophie  Tie i mann  Priv.  auf  Prefssplne  vnd  Papier 
aas  Schilfrohr,  vom  a3.  August  i834  (Jahrb.  XiX.  446)-  Wegen 
Nichtbericbtigung  der  Taxen  in  den  vorgeschriebenen  Fristen. 

9io3.  Jakoh  Kaspar  von  lUUli  Prir.  auf  eine  Maschine  avm 
Kämmen  der  Schafwolle,  vom  3  September  10^  (Jabrb. XIX.  447)* 
Wegen  JXicblbcricbtigung  djer  Taxen. 

•iia.  JMuum  Seidan  /  Prir.  anf  die  Entdeckung  nnd  Var* 
iMsaerung ,  Zeuge  Schafwolle,  Seide  und  Baumwolle  mit  Far- 
ben geprefst  der  Stickerei  ähnlich  xu  erseugen,  vom  i5.  Septem- 
her  1834  (J*brb.  XIX.  449  und  XX.  427).  Wegen  NicbtberacbUgung 
der  Tuen  in  der  gesetslieh  bettimntett  Friel. 

2129.  Friedrich  Wilhelm  Hähner ;  Priv.  auf  die  Erfindung 
in  der  'Zubereitung  des  Strohes  etc.  zur  Benützung  als  Material 
Kum  Polstern ,  vom  aa.  Oktober  iÖ34  (Jahrb.  XIX.  4^>>*  Wegen 
mebtb^riebtiguDg  der  Taies. 

ai3i.  Die  Administration  der  ersten  Donau -BampfschifT. 
Fahrts  •  GcselUchaft  (als  Zessionärin  des  John  yiadrtws)}  Priv. 
•u(  die  Verbesserung  im  Baue  der  Schilfe  überhaupt  und  der 
OeiMpfbeMiBi  iaabeaondere«  Tom  8.  Rorember  i834  (Jabrb.  XIX« 
459).  Wegen  Niditberiebtigiif  g  der  Teien  in  den  Torgescldriebe- 
nen  Frtaten« 

31 33.  PeUr  Bitter  von  Bohr  /  Priv.  auf  die  Erfindung,  mit* 
teltt  einet  «Heu  oder  neven  Ilupferatlehea  dnreb  Absielinng  neue 
Kupferplatten  xu  erzeugen,  vom  8.  November  l884  (J^brb.  XIX* 
453»).   Wegen  üiebtbericbtignog  der  Xasen« 

ai35.  Feier  Joseph  Badouxj  Prir.  auf  die  Erfindung  einet 

a8* 


Abdampf  •  Apparates  (Divueur  hydraulique)  ^  vom  8.  November 
tUa4  (Jahrb.  XIX.  45$).  Wegen  Jtfaogel  der  Seubeii  des  Gegen- 
•ttndei.  '  ' 

9t47>  Pascual  Fedei  iei ;  Priv.  auf  die  Verbesternng  in  der 
Verfertigung  dur  lUuider,  vom  3i.  Ueaeiaber  1^34  (Jabrb.  XiX. 
455).    Weguti  Nicblbcriobtigung  der  Tasea* 

ai5i.  Frnm  Maurer ,  Albert  Wiagut  und  Bonifatius  Pshi- 
hall;  Priv.  auf  die  Erfindung  einer  Art  Leinwand  -  Hunstbleicbe, 
vom  3i.  Dexerober  i834  (Jabrb.  XIX«  456).  Wegen  Nicbtbericb- 
ligung  der  Tflzeii. 

«173.  Joseph  Siegly  Priv.  auf  die  Vcrbesierung  in  der  Er- 
aengun^  der  Friktions  •  Feuerseugc,  vom  10  Februar  i83j  (Jalirb. 
XiX*  4(m>  und  49^)*  l)ie»e«  Privilegium  wurde,  in  »o  fern«  et  die 
Bereitung  von  oerlei  FMerscugea  mit  Fboaphor  b«lrilll ,  wegen 
Idcntilit  mit  dem  Privilegium  dea  iUephan  Romer  von  Ki*-Enyiuike, 
vom  4.  Januar  i834  (Jalirb.  XIX.  $.4^7.  Nro.9008),  für  unwillig 
erklärt,  rücksichtlich  der  Emeugiing  von  ZiindhSlKchon  ohne 
Phoapbor  aber,  aU  Verbesseruogt> Privilegium  aufrecht  erhallen.  , 

ai7^.  Johann  Michael  Schindler' unü  Joseph  August  Dirm» 
hSck  i  Priv.  auf  die  Erlindung,  aus  inländischem,  bei  Auäer^^erg 
aufgefundenem  Graphit,  feuerfeste  Waaren  xu  ,verfertigen ,  vom 
la.  Mars  iö35  (Jahrb.  XIX.  4^')*  Wegen  Diichtbericbti^ung  der 
Frivilegi«B*Taxe  ia  gehöriger  Zeit.  ^ 

aiQj.  Franz  Parkas  Edler  von  Farkasfulva  Priv.  auf  die 
Erfindung,  das  Feuer  in  Oefcu,  Uerden  etc.  vortbeilhaft  anxu- 
vreudca,  vom  9.  April  iÖ35  (Jabrb.  XiX,  4^^)*  Wegen  ^[icbibe- 
ricttigung  der  Taaeii. 

9«oi.    Leopold  Niederreither ;  Priv.  auf  die  Erfindung  an 
den  Wngcnfedern,  vom  18.  April  iü35  (Jabrb.  XIX.  466).  Wa^en 
Kicbtbcrichiiguog  der  Taxen. 
* 

tti5.  Laigi  Torelä/  Priv.  auf  eine  Vorriehtung  (irScbifTe 
Eum  Stromaufwärtsfahren  auf  Flüssen  und  Kanälen,  toM  li.  Mai 
i835  (Jahrb.  XiX.  468).    Wegen  £Iieülbericlitigiaag  der  eweitcs 

Uälfte  der  Privilegien  «Taxe. 

aiao.  Johann  Aniropp  g  Priv.  auf  die  Verfertigung  glatter 
Borten  auf  Mühl-  oder  Schubatüblen ,  vom  3o.  Mei  i835  (JelHrb. 
XIX.  469).    Wegen  Kicbtberichtigung  der  Taxen* . 

•  a  1 6.  Jakob  Orr  /  Priv.  «if  die  Srio Ang  md  Veribeaeenuig 

an  den  Spinnmaschinen,  vom  «4-  JiwilW  >83S  (Jahrb.  XIX  47>)' 
Wegen  Kichtberieliiigiuig  der  Taien« 

tif9.  Dominik  CachiaUlli ;  Priv.  auf  die  Erfindung  einer 
Methode  t  Seife  auf  haUaai  Wege  am  iMreitcn,  vom  14.  Janiva 


I 


i835  (Jahrb.  XIX.  471)'  Wegen  £lic  htbcri«liiigung  der  gcsoUlichcn 
Tuen. 

aiSi.    Joseph  Jäkel  und  dessen  Söhne;  Priv.  auf  die  Erfin« 
dang  einer  Masse,  Venetianiseher  Flofs  genannt,  aur  Verfertigung 
aller  Galtungen  Steine  und  Perlen  für  Schmuckarbeitcn ,  ▼om  7» 
JaliM  i835  (J«M.  XD^  47>)-    Wegen  Mangel baftigkeil  der-4«m- 
.  ttMbea  wtm  Qwmmim  MtB^judm  ItawlureilNBigi 

3939.  Konrad  Grorfj  Kuppler/  Priv.  auf  die  Erfindung 
und  Verbeaaerung  au  den  Waaeen ,  vom  3*  Auguat  i835  (Jahrb. 
XBL  473).  '  W«gni  HfelillMrlcbtigung  der  Taittii. 

•  •  * 

aiii.  Ge&rr  Mütlaer  nnA  Johann  Reilmayr  ;  Priv.  auf  die 
Erfindung,  mitreist  neuer,  blofs  von  Menschenhand  geleiteter 
SciHieide-  und  Prcf^aiascbinen  ohne  Hilfe  des  Feuers  Nagel  xu 
•mengen  t  vom  9i*  Auguat  18I6  (Jahrb.  XllC  474).  Wegen  flicht- 
bafiditigMig  der  Taaes  ia  de«  inirfeacliriebeDCB  Batea. 

* 

194^*  ^uernheimer ;  Priv.  auf  die  Erfindung  einea 

Streicbriemena  und  Mineral  -  TetEea  für  alle  schneidenden  Insiru« 
wumUn  Toai  94.  Aa^aal  i8S5  (Jahrk  XIX.  476).  Wegen  Ricbtbe* 
ricbtigaag  der  Tazea. 

t«5i.  Johann  jluhl  ;  Priv.  auf  die  Verbesserung  in  Vcrfcr- 
timg  der  Filshüte,  vom  «6.  Auguat  i835  (Jahrb.  XIX.  476).  We- 
ge« Biehtberiehtigung  der  Taaea, 

9368.  W,  F*  Mareda  ;  PrW.  auf  die  Verbesicrung  in  der 
RafrinirungdeaUnacblittes  au  den  sogenannten  Wiener  Herrschafts, 
▲rgand .  Eersen ,  Tom  ao.  Oktober  i836  (Jahrb.  XIX.  48o>  Wc- 
gaa  Mieblbwiebtigung  der  teea. 

3373.  Jnton  Pius  von  Rlgel ;  Priv.  auf  die  Erfindung  aad' 
Verbesserung  im  Baue  der  Eisenbahnen  und  Schvringboote ,  vom 
aS.  Oktober  i835  (Jahrb.  XIX.  481).  Wegen  JSichtberichtiguns 
dar  Ttaea. 

«#74«   Karl  Heinrich;  Priv.  auf  die  Erfindung  eines  Schnrlf- 

gradirungaapparates ,  vom  «8.  Oktober  iB33  (Jabrb*  XIX.  48a)* 

Wegen  Mangel  der  Neuheit  dea  Gegenatandea. 
•• 

«37^  JM  Jugtisl  Schau  /  Prir.  auf  die  J^rfindung  einer  ^ 
SSemaschine,  vom  5.  November  i835  (Jäbri>.  XIX.  4B3).  We|ea' 
Siicbtberiebtigpag  der  ffana, 

il8o)>  Ludwig  M«ri%  von  Ptuher  £  Priv.  auf  die  Erfindung 
an  den  VorwerktmaseUaee  fttr  BaamwollipCnnerelen «  voai  5. 9o- 
▼ember  i835  (Jahrb.  XIX.  48S).  Wegen  unlerlaaieaer  Berichtigung 
eiaer  verfalleaea  Taarate. 

9981.   Alois  Schenk,  Frir.  auf  die  ErQaduag  in  d9r  Eia- 


t 
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richCiuiK  dtr  Monat  •Pendeluhren,  Tom  5.  NoTember  i835  (Jahrb. 
XIX.  483).  Wcgea  Mangel  der  Neuheit  und  UsvoUalandigheit 
der  fieacbreibung. 

^ 

•sdt*  lükob  Franz  Heinrich  ffemhtrger/  PHt.  auf  die  Er^ 
^«tuffg  eines  in  der  Rad -Nabe  der  Fuhrwerke  anetatl  der  allge- 
metnen  üblichen  Buchsen  anr.ubringenden  Mechanismus,  vom  5. 
November  i8d5  (Jahrb.  XiX.  4^>,  Wegen  AiiobtbericbiifttDg  dar 
Taxen. 

aiSS.  Andreas  Alvera  und  Johann  Perottini  /  Priv.  auf 
eine  Metbode,  Kupferstiche  auf  irdene  Gefafse  {stovigliß)  von  je- 
der  Form  und  Gröfse  su  übertragen,  vom  i4*  November  i835 
(^ahrb.  XIX.  484).   Wegeo  vAlarlaaaeMr  Atttflbmg. 

tt86.  Frejiauf  von  Neudepg  (als  Zessionür  des  Joseph  Bit« 
ter  von  Jlohenblum) ;  Priv.  auf  eine  £iJ-Korrespondens*Bahn,  vom 
i4,  November  i63d  (Jahrb.  XIX.  4^4)*  Wegen  Niohiborkbtigung 
dve  Taxen. 

■  • 

t3o5.  Klemens  List  /  Priv.  auf  die  Verbesserung  der  Gas- 
apparate,  vom  3i.DeKember  i835  (Jahrb. XUU488).  Weg^aMaa» 
gel  der  Neuheit  des  Gegenstandes. 

aSo^.  Heinrich  Chaussenot  /  Friv^  auf  die  Erfinduag  «ad 
Verbesserung  in  der  Gasbeleuchtung,  vom  3i.  Octember  i8S9 
(Jahrb.  XIX.  489).  Wegen  unterbMMtner  Uericbtiguag  dea  geaeta- 
lichen  Taxbetragee. 

a3o8«  Friedrich  Rol/J  und  Johann  SekwägKii/  Ffir.aaf  dlt' 

Terbes9erung  in  der  Einrichtung  der  Feuerspritzen,  unter  der 
Benennung:  »tragbare  Buttenfeuerspritxen  , «  vom  3i.  Desember 

i835  (Jahrb.  XIX.  489).    Wegen  Nicbtcntrichtung  der  Taxen  in 

d«a  vorgaaehriebanea  Jabfaarataa. 

t337.  Franz  Xaver  Kuhla  und  Joseph  Daum  /  Priv.  auf  die 
Erfindung  und  Verbesserung  in  der  Erxeugung  des  Leuchtgases« 
vom  18.  Mars  1BS6  (Jahrb.  XX.  339).  Dieses  Privileaium  wurda 
ia  Folge  dagegen  erhobeada  Binsprucba»  ia  dan  drei  na— r  daa 
Zahlen  3 ,  5  und  6  angeführten  Punkten ,  bctrellinid  die  Vereini- 
gung mehrerer  Buhren  «u  einer  Betörte,  die  Beinigung  des  Gases 
mittelst  des  Balkhydrates  und  die  Anschwangerung  desselben  mit« 
talat  daa  Enpion?,  wegen  Mangel  an  Neuheit,  für  ungiltig  erhlSrt» 
dagegan  rfteielchtljch  der  ttbrigan  drei«  unter  1.«  a  luid  4 beaeich« 
nctcn  Punkte,  der  Unterbrechung  der  Gasloitungsruhrea  mit  Drah* 
giltern,  der  Vermeidung  der  oscillirenden  Bewegung  des  Gases 
durch  diese  Gitter  und  des  Bcgulators  füi:  den  aöthigen  Wasser- 
flulhy  aufrecht  erhalten. 

9357.  Klemens  List;  Priv.  auf  die  Verbesserung  fcr  Gas« 
crscngun^,  vom  9.  April  i836  (Jabrb«  XX«  Wegen  Mangel 

an  .^'euheit  de«  Gegenstandea« 


» 
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*Jlßi9n  *Cattinoni/  Priv.  attf  cioc  Verbessefani^ 
Seidenbaspein,  vom  i3.  Juniui' itt36  <J«licb.        d4&>.  W^cn 
filichlbericbüguDg  iler  Taxe». 

9410.  ßirUMek  iauMgKmmiitOft  ^mMlMpenty  f  Priv,  • 
auf  eine  neue  Art  HufeiseSt  vom  11.  Julius  i836  (Jahrb.  XX« 
356).  ~  Wegen  SiabtlMmkligMg  d«r  Xmm  uk  der  geasleUch  be- 
Himmtea  FwUu 

*  *  • » 

e4 1 7.  Sammd  FteekUs  /  Prir«  tiif  rmlaeh  •  tArltWebe  Lufl«. ' 
mnd  Dampfbider.  vom  5.  Aucnst  tfl8(  (Jahrb.  XX.  357).  Wegen 
]|kblt(9fMbl«fB^  4«r  Tmw»  £b  der  ^mmUcIi  baetfaBmioa  Frist. 

1 

s4t7*    Ignaz  Lcy^olff  und  dessen  Sohn  i^/ios  ^  Priv.  auf . 
di«  VerbMMTung  deff  «ibMoliliclitigai.  WMMMiAr»  TomtOtAiip 
gust  i836  (lahrA.       359  «od  4ao>,    Wegett  i;iclitb«itebtigwig 
dor  TaxfB*'    '    •      •     .m   .  • 

.    .   94^8.   Adolph,  JltvlmB'  und  Adolph  RuUe  y  Priv*  auf  die 
VflfteMerung  *.!■  dmi  1M«1  •  FeMWAite «  vw  ftft.  A«giist'i8a6  . 
C3aMk  XX.  869)»  WtgM  d^r  HichtbericbtigMg  d«r  gfaeulicbea 
TasMk  ••   . ...  ,»  ;    .  .  •.. 

«437.  Alexandrimt  VQn,  Casali  (4ls  Zession!  rin  der  Anna 
BtHk)f  Priv.aaf  ti««  Oetiehupomade,  voni  5.  SeptmilMr  i836 
(Jahrb.  «nd  4a6>i ! WMea  BHduMohtigpMg  derTasraten 

I«  dfNi  iiiffti^biMiii»!!  TeantBttk 
• .      •  ' 

t44'*    ^ydliam  P»  Bajdi»/  Priv.  auf  die  Verbesserungin 
der  Fabribatloii  des  Eitaas  «ad  Sublea,  Tom  3o.  Saptanbar  »836 
(Jabvbr  XX.  363).    Wegen  der  innerhalb  'dmt  yjataliahan  Friü  . 
aMl  ffialg^  BaKiabtigMPg.dar  Xasas.    .  . 

.  .  A4&it  Friedrhk  Sieb4rtj  Priv.  auf  die  Erfindung  einer  Art 
Stmck  (Gurtaa-Slrttch  jananat)  aar  Yarweadung  bei  Sefaubea 
und  Stiefeln ,  vom  aa.  Oktober  i836  (Jahrb.  XX.  364).  Wegen 
Kic[btliariablif«jBg>d«r  Xaaaa  in  dar  gaidlalkb  baatuamtan  Fr»s|. 

• 

9467»  Joseph  Glßtuts  Priv.  auf  die  Vcri^mcrnng  der  Ar- 
gand'aehan  Lampen,  vom  11.  Novambar  (Jahrb.  XX.  368). 
^agf^JnahibariabiigHB«  dar.>Ta9an.  * 

94^*  Joseph  Nagy :  Priv.  auf  die  Erflnduag,  MannerhiUe. 
von  FiU  oder  Seide  susamtnenlegbar  macbea  1  ..vom  11.  J)io^uui- 
bar  i836  (Jahrb.  XX.  369).   Wagen  nichtbarlehtigung  dar  Taiaa. 

9480.  TJiomas  Wds9n;  Priv.  auf  die  Verbesserung  In  d«r 
Bereitung  der  Silicia*Seifo  (Kioso)tcire) ,  vom  94*  '^^^^ 
(Jahrb.  XX.  371).  Wegen  Nicbtbericbtigiing  der  Taxen  iu  dvr 
geaataßah  basUaimtan  Inriat.  '  .f  . 
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denlarbiger  llarise  xum  lirrmftisrhpn  VertchlierseD  der  Boiitcillen, 
vom  14.  ÜeKcmbcr  iii36  (Jahrb  \X.  37S)  Wegeo  Niditbericlitl- 
gung  d«r  Ta&en  in  den  vorgcschrieboncn  Friiien.  ■ 

iSni).  Jlols  Jmretur  von  Zknmfeld  /  PHv.  auf  dl«  Erfin* 
dung,  mittelst  neuer  Vorrirlitiin|;«n  und  Anlagen  der  EisenbaH* 
iirn ,  »o  wi<t  durüli  eine  vcrSnderle  Wirkung  der  Mascbine  des 
Dampftvagens  alle  Steigungen  mit  voller  Wirkung  su  Qbervtinden, 
vom  3.  Februar  1837  (Jalirb-  Weges  Ricblbericbtigung 

der  Taigefettbr« 

«5ii.  Oealorreicbiirhe  Getellscba(t  mit  Belcnchtung  mit 
Qas;  Priir.  auf  die  Verbesaerunf  in  der  Emeugung  dos  Oebigaset, 
viftiii  a«  Pebmar  i89f  (Jabrb.  XX.  379).  Wegeif  lllclitmmrlcfitung 
der  Privilegien  •TaM'i«  den  TorgeteirlebfaeK  JehiMeittt* 

i5ia.   J^ler  Boläiini/  Priv.  auf  eine  verbetterte  Verferrf*  « 
gung  der  waaaerdiebtcii  Hola*«  Baal-  mad  Strobbüte ,  vom  6.  Mars 
■837  XX.  »1).   Weiitt  NiriillMvidItigkig  #Br  IWtNicB  Im 

de»  verfeednMeaea  TeriiaM.* ' 

t     .  _         f         »  »       ■  •  # 

«5i3.  Wilhelm  öfettner  /  Priv.  auf  die  Verbesserung  ia 
der  Brseugung  der  HombnOpfb,  irom  6«  Mira  1837  (Jahrb.  XX. 
3»!):  Wege«  lISehtbwrieMgMig  «Uf*  VftsMi.. 

a5i6.  Prter  Atirtin  ;  Priv.  auf  die»  Verfertigung  der  elasti- 
schen Armban'ler  und  Leibbinden  von  Gold,  Silber«.  Bronae  u« 
dgl. ,  VOM  6.  Mira  1837  (Jebrb.  XX.  38i).  Wegen  NiebtherichÜ- 
gung  «ler  Ttaea  in  den  vorgeeebrfttlmetf  IViMMi* 

i53i.  Joseph  Schnellinger  /  Priv.  auf  eine  verbesserte  Er- 
Ktfugung  der  Ptalx  -  Bötzen  knöpf«,  vom.  t5.  Mars  i837  XX. 
883).  Dieses  Privilegium  ffvrde  sowolil  wegen  Ricbtberiebtigunc 
der  Tste«',  tla  wegen  MangflliAftigbeit ''der  Ikncbr«ib4n||  «n^ 
gehoben,  * '  «     < • . 

•538.  Joseph  Zteekini ;  Priv.  auf  die  Erfiodnng  neuer  Oe> 
ftn  snr  Srseuguns  von  Glasperlen »  vom  sS.  Mira  i837  (Jahrfc* 
XX.  884).  Wegen  Ridrtberiebligttng  der  lünsM. 

9549..  Matthäus  Fletscher  umd  Johamn  Punshon/  Priv.  auf 
eine  neue  Metbode,  Jtfetalle  su  scbmelnen ,  vom  11.  April  1837 
JabrI».  XX»  38»^  Wegen  MMcbWiebtigang  dir  TnsnM  In  den 
votfeiehrfehnnmi  Temunen» 

a557.  Christoph  Lorenz  Jahn;  Priv.  auf  die  Erfindung  und 
Verbesserang  in  der  Verfortignng  der  Oaer-Fortepiano ,  vom  «7. 
April  1887  (Mrb.  XX^  387I.  .Wegen  Ki«blbeHebtigung  dar  Taten. 

s56i.  Michael  und  Karl  Sottil ;  Priv.  auf  die  Verbesserung 
der  Webcstable,  vom  5.  Mai  1837  (Jahrb.  XX.  389).  Wegen  Nicbt- 
berlehtigung  der  Tairateo  in  den  vorgescbriebeoen  Terminen. 


di«  Verbesserung  Mi  Am  Webestfihlen  xar  Ereeugung  der  Shawitr 
lind  Shawliiicher,  vom  lo.  Afai '1437  (iAk»b«r  KX.  ayo).  WcgM' 
KiclitbericbliguBg  der  Taioo. 


t 


Erfteuguurg  der  Olanspepiere  uml  pMlRwptM,  Tom  i^.  Mai  iQSf' 
(Jabrb.  XX.  S99).  Wegen  NicbtbcricbligMg  dar  TamM  tei 
▼orgeacbriebeAen  Terminen.  , 


ttiid  Verbeaeew^ing  in  VerfoHi^uitg  Aer  HarnMMkHiaftf 'Vom  Jn^ 
Biua  1837  (Jnbr^  XX.  Wegen  gichlberi<li<|mg:4ir  lüfiM 

s595»  August  Leon  und  SoLn;  Priv.  auf  die  Verbeaserunc 
in  der  BaffiBirmng  des  BrennlHet«  vom  3o.  Jmiivt  1837  (Jahffli.X£ 

9596.  Anton  Wessely ;  Priv.  auf  die  Entdeckung  in  der 
Erseugnng  der  6iriek«relle  oder  dca  BaBmwoUawirnct ,  votai  3o. 
JaBl«^i837  (JnkrJb.XX.S97).  W#||MliMilb«rttlftigtiiig'dtrTlHiM3t 

.  .  ^    .*  .  ••;*»  . 

9604.  Wentel  Kotociek ;  Priv.  auf  Apparate  aur  Erwir« 
niung  des  in  BadbCutern  erforderlichen  Wassert,-  vom  16.  Ju« 
Iiua^i8a7  (Jabfk.  XX.  399).    Wegen  Kicblbericbtigung  der  Taxen.^* 

•  Jnfon  S^ldr  PHvV  ait^  Un»  tl^ädonf'- Witaar- 
hrfimas^hine,  vöm  tt.  luliia^' M7*  0ahH>.  XX.'lW).- )7egeD.l|i^bl<^ 
berlehtigiing  der  Taxas  io  den  voi^geaabriabaBaB  BalMb  * 

a6ii.    .1^.  Wappenstein;  Priv.  auf  eine  gastronomische  Aä-, 
seburans  •  Maschine  ,  vom  11.  August  1837  (Jabrb.  XX.  4o3)*  We- 
gen Hiebtbaricbtigung  dar  Taxas.  .     «   •. . 

•T::^:  Joupk  Raymond»  B».  •vf  die  iBrÜndang  und  Vtt^ 
beaserung  von  Rugsir  •Fahrfeu<>;en ,  vom  17.  August  16^7  (Jabrb. 
XX.  /{O?).    Wegen  Nichtbcrichtigung  der  Taxraten  in  den  vorge- 

icjiricbcaeü  Terminen.  .  .  ..ji^n^^  •  ' 

.  ' '    y    -iiv» .    .      ,         2". :  ♦      *        »/»».»  •.»«  •     •  ••     V . 

mit  varangter  Hlaviatur,  vom  «6.  Auguat  1837  (Jabrb.  XX.  io6}» 
Wegas  «>cl||btiahliy n§; :dte ^.TajCMt  In.  4liB.  wü(gaicbriabanen 

^633.  VnaepA  Dmrehmy  /  Priv.  auf  dl»  Varbateerong  an  den 
Lampen .  ZyHndars  osd  «s  d^b  xyiisdillwis  »^btlitofas  •fMi^ 
gaalampen),  vom  9.  SepieWbat '4817  |XMvW»  4m6]1-  W>ggH>' 
Hichtbariclitigung  der  Taxas. 

a66a.    Joachim  Wendel  er  und  Ferdinand  MiHan  ;  Priv.  atif 
dia  Brisdung,  an  den  ScborD&ieincn  daa  Zurüchairvroen  deaBasp 
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•kM  dnreli  dea  oberen  Luftdruck  tu  beseitigen ,  ▼om  6.  November 
i837  (Jahrb.  XX  4i4)*  Wegen  uotcrlatMUCff  fisgrifibtiwg  derXa-. 
xen  in  der  geaatallkh  bealimmtaa  Z«it.  ' . 

1674.  JiUom  DamIM  Bastler  /  Priv.  auf  eine  VerbessertMig 
im  Baue  der  WSgen«  vom  94*  November  1837  (Jahrb.  XX..4t8)* 
Wegen  Nichiberi«htigpiQ§  dar  Xaxaii  in  dar  g^aatalicli  ^alimair 

taa  FaUu   .  .......  .»-^t  .  .• 

9677.  Karl  Kauffmann/  Priv*  aaf  die  Verbesserung  der 
Iiaft-  oder  bydrestalischen Lampen,  voma. Dezember  18)7 (Jahrb. 
XX.  4*B).  Wegen  uaterlaaaaaar,Rina>hlnag  dar  XaM^ia  daai  ge- 
aaUra^lsigiiB  .Xemiae«.         .....  »  ^m- 


««ff     »  •'?»«.. 


lfack$UK0llkddf^  PriuilegUn  tind  von  ihren  EigßnShüfwm 

f»  •   T    •  .  1  o.  .vr.':    .    *         .    M     >.  •» 

1089.  iiVMrie^  /jMeiker  y  Privilegium  auf  fllaeVarMMening 
in  der  Verfahrungsari  •  l^eb«  tti|d  PfcfrerIiuehea,t«a(.iviji.ilQlb  wtC. 
bereiten,  vom  t3.  iSoveiabar  i8a6  (Jahrb.  XUU  349)* 

.  ».I».-     /    .  i       •  V.   »ftN  "    '  •■  »'l?      *•  ' 

8«pcMb^  taaa  4 JaiH^  luv«  df»  «aA  .nia 

i56s.   /''rans  Koblenik  j  Priv.  aaf  ainea  mechanischen  Klap- 
pen •  Windfaog ,  vom  io.  April  1830  (J/ihrb.  XVU,  948.  ^VUL  543 
'  «ad  lax.  493)*  .  ;  , . 

1595.  Johann  Rotter  ;  Priv.  auf  die  Zubereitung  der  Baum- 
woVa  und  LjpiaeMarae .  votn  i.  Juliaa  18^  (Jahrb.  Xyü.  355 
«fed4o9).  - .   ^    .     •       T  . 

p633.  Johann  RoUsr /  PH^*  ^uf  eine  neue  Zubereitungs« 
metl^ode  der  ^aumwollengarne  und  der  Seideageaitbraata.  ^mdio* 
Saatenber  i83o  (Jahrb.  XVUU  364  und  4^)»  ' .  *     <  * 

i68i.  Johann  RotUtf  Priv.  auf  eine  YerbaiMMg  in  der 
Zubereitang  der  Wollgarne  und  Seidengespinnste ,  vom  ^3.  Fe. 
•liSi  (Jahrbk  XVIL  876  aad:4o3i  XVUL  644  ^  ^UX.  494). 

,  vaM  I«.  Jaliat  18S1  Xm  889  aad  xnL-494)i 


1733t  Johann' Fils/  Priv*  auf  ein  aromatisches  Toiletten- 
Wagaar«  uater  dar  Beaeanung;  » Parisar  Damen  loileUen- Was- 
mt^^^om  a^  Auguit  i83i  (Jah'rk.  SVIL  890).  • 


i8o3.   Leopold  Schütz  ;  Priv.  auf  die  VerlarligUBg  dar  J>< 
IfÜttD,  TQii|>  Ilai,  i83a  (Jabi;b«.X?IU.  Mh 
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d«a  Fttlirwig^B>  Ton  t4*  NovMibw  i83i  (Jabtb*  ZVIlL,i8^  / 

t866,   Dr.  Hieronymus  Ludwig  Wilhelm  ViUktr ;  PrW.  auf 
eine  VorrichluBg  sur  herloffebtürkebereitung ,  irom  »4»  Desember ' 
i8}i  (Jehrli.  XVIU.  099).  -    1  \ 

V  '  ' 

1037-  Joseph  Kirchberger ;  Prlv.  auf  die  Verbesserang  M 
dir  SKMftdorrmig«  vom  «7.  Juniut  i83^  (J«Wb»  JIUX*i4ioX 

,  •  •*    •     >i  •     •         •  ••••• 

t94o.  Jouph  KlrMMTgeti  Friv«  mui  die  VerbMtemg  m 
dt»  Fwipfa»  vom  9.  J«liiitjbmi<Mt!b.  ^UQU  491^.'. 

•  ♦ 

9o6i>  Ignas  Lieh  er  /  Priv.  auf  die  Erfindung  Im  Baue  und 
in  der  Verfertigung  der  Wfigen,  vom  >4.  Mai  i834(J*brb.XIX.4S8)* 

•074*  IflkUaut  Winkeimann  und  Sobn;  FriT  iiif mMOtii» 
Sohiraot  vom  6.  Jnaiiia  i8ä4  (Jalirb»  XIX.  4M»  . 

»08».  Christoph  StiimUn^  Sriv.  am£  dleENdohBOodTKlg» 
pfo  M  IlMieobaMld^,»TOM-4«'«Uiit  i834.CUMMiXIX.  44«)<*  ' 

ao8^.    Anton  Knobloch  ;  Priv.  auf  die  Erfindung ,  an  allen 
Möbeln  die  feinsten  Zieicbnungen,  Porträte  und  Schriften  auf  Gold, 
Silber  und  Metall  loitlelat  eiuMr  jgeatocbeaea  StaUplatte  durah > 
llilfo  tioar  Preaae  ansoMBMBt  tob  si«  Juliu  1834  (Jabfii.XIZ. 
44»wd497)* 

11 38.  Joseph  Nowotny;  Prir«  auf  Herspn  •  und  Seife  »Er« 
seuguoga  •  Apparate ,  vom  s6*  Ü^ovember  i834  («labrb.  XIX.  4^4)*  ' 

«170»  Michael  jänion  Morsch  ;  Priv.  auf  Vorrichtungen  nt 
geriidiloiea  QotiradMit  Ma^o.  Eebmar  i83ft  4iabd>«,XIX.  46o|^ 

ai^S»  JlfmukMkmer/  PH*,  aaf  die  Irfindung,  alte,  dorolk 
da«  Tabakravoba»  mylarbaa»  Meeracha—an faif iw  >•  a»  rabügea»' 
vom  •&  Mraar  i835  (iabfb.  XlX.  46a).  • : 

ai8«.  Franz  AilSk*rrPriv.;muf  eiaa.  Verbeaaerung  in  der 
V«rfartigung  .dei:  Müaaai^aidar»  «m  la.  WUtm  tm^läkMM^ 
XIX*  46a^  '  *  <)•*••  .1  « ••'  7  'I***     *•  titl'j« 

9196.  Anton  und  ATarZ  Fröhlich;  Priv.  auf  die  Erfindung 
und  Verbesserung  in  der  Gärberei  und  in  der  lederartigen  Zu« 
ricbtaag  allar  Artan  starber  WoU»u>ffe «  vom  9.  April  i835  (Jabrb. 
XIX.  465). 

a'i47«  Joseph  Franz  Kaiser ;  Prlv.  auf  die  Erfindung  eines 
Baabes  cur  Aufbewahrung  der  Nähseide  für  Uandelaiaute  9  vom 
tS.  Augual  188S  (Jahrb.  tSÜL  476). 

aa75.  Ertut  ITilMm  SMdi  FHt.  auf  Laftbaitaftlbi  tob 
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18.  Olitoker  1 885  (JäliMcfccr 


xnL48t).  '     ...  . 

t366.  JM  Sthmidli  Vttw,  auf  die  Erfiadang,  avf  Schild- 
hrikacbalea  wid--ll«ra  lAI«  Mtüril»,  tem  FwliMttlter  vmi  |cicr 
Farbe  und  Zakhaoag  dMfiMM,  14.  Hil  t886'(lahi^ 
XX.  80). 

t38).  FraH%Jmt0ti  Huthar,*  Priv. avftewrelite BeinkAdpfe^ 
la  J«rfM  t836  (Jahrb.  XZ.  85o). 

1S96.  Georg  Enderet ;  Pnv.  auf  die  Erfindung,  KnSpfe  fe* 
der  Gattung  aus  Papiermacbi  sn  cnoagea«  rom  s8.  Jnaiua  1^6 
(Jabrb.  XX.  353).        '  ' 

*  •  «•"»•      »   .  •  •  •  •  .  • 

«411.  Nikotma  WUkdmann;  Priv.  a«f  41«  Varibetserwaf 
in  der  Fabrikation  der  SoMMB«  mid  Befcf  wMfl»  il.  9aliaa 
i836  (Jabrb.  XX  806^ 

•  s4^8»  UUh08<1IWMMi^lB  ^  ffrtwMif'dte' V^BtkcMi'nnM  fci  Vai^ 
fartkanc  dir  StÜdBiritiaichalen  und  Romplatten  mU'^ridble* 
amea  Vmienngaav  to«  s5.  Jaliat  i836,(aabrb.  XX.  857). 


siso.   ^«Jis  Zang/  Pri^  auf  eine  ökonemUebe  and  ce- 
HMVoae  OiUbaip*,        8w  Aag«t  i88S  iJtkth.  XX.*  888^ 


943  >•  Johann  Paul  Gekhard  /  Prir.  anf  die  Erllndang,  Spiel« 
karten  mittelst  Xylographie  darch  Farbcadruck  sa  erseocea,  vom 
>6.  Aaguat  1886  (Jahrb.  XX  36e>. 


fl494.  Georg  Enderet ;  Prir.  auf  die  Erfindung  neuer  Sor* 
taa  Harmoaika  aus  Uols,  Metall,  in  Oeatalt  von  BlnmcBslSchaat 
Vataa  n.  dgLy-viaia  8.  Jaaaar  iSSj  (Jabrb.  XX.  879>. 


Mtkmm  Mn^tmk  BBirnnj  Mr^  wif  81a  *lfM«giuif 
aatJaiarOtl 


dar  Strickperlea  aM-Mar  OtllM  MaMt  t8.<lhialiar  i8>f 
iJabrli.  XX.  411).  .  "  .  ^ 

.  •  a87o.  Johmtm  IM  QehMmjnd/  Piiv.  aaf  dta  Varbaaitrmig 
der  DradiaaaMde  baT  dar  SaMkanaalbbrikatiaa,  dank  «Im  Ha* 
•abtea,  im  7,  Daiaaibtr  1887  (Jabtfe.  XX«4i8> 
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Alphabetisches  Sachregister 

XVI.,  XVIL,  XVIU.,  XDL  und  XX. 

Bande. 


jALbdamfifeB  in  luftTerdttimfeii  Bamie«  ••-Apparate;^ 

im  luftleeren  Räume,  8.  Apparat;  —  Boypf^t  H  Schlick* s 
iMethode  das  AbJanipfcn  der  rlüssigkeiten  unter  ihrem  Siede- 
punkte zu  bewirken  ,  WI.38o;  —  Vorriclitung  zur  Zertheilung 
der  abzudampfenden  Flüssigkeit,  von  P,  J.  Uadoux , ,  XX.  453. 

Abdampriiaga-Apparat,  ••Apparat;  —  XVII«  309;  » 
YotkPmJ^Bmdoux ,  XX.  433;  —  mit  bcvtegUchcn  schiefgeMifKen 

»  Flächen ,  von  F.  X.  Wurm  ,  XVII.  38i  $  —  mechanischer ,  von 
/*.  X,  ff^tirm,  XIX.  5ot ;  —  für  Zuckerraillnerien ,  Branntwein- 
brennereien, Bierbrauereien  u.  s.  w. ,  verbeasert  von  G.  Sockl, 
XIX.  44«;  —  für  Ziie]iefi«fllB«rien ,  HawmrtPiiAitit  9  Tarbetsfirt 
von  Caldarara  und  Kompagnie«  XIX.  456 ;  — •  für  AuAdaungaii 
von  Zucker,  Syrup  und  andere  FliUsigkeiten  ,  verbessert  von 
^.  Ch,  Hitler  und  Kompagnie ,  XVII.  344  i  —  Zuckerer- 
Beugung,  von  F,  G»  Oehler,  XX,  348;  —  von  A*  Schmiä ,  XX. 
356.  . 

AbdaiBpfung  des  Syrupes  Im  lui^lefren  RauoiB«  BilttBlil bIbbt 
Pfanne  von  H.  J^Davr^  JUX« 4^11  —  dBS  I&BCktn»  ••ZBBkvr« 

Abertin,  XVIll.  478. . 

Abnülsung  der  Oberflaoben  der  Körper ,  XVII.  45* 
AbaBtSBlgBlt  VBB  giiBBdrtiitt  ibrB  ItraeugttBg  mit  eiatr  Ha- . 

achine  .von  G.  MUüutf,  XVIII.  53 1. 
Abaiehricmon,  verbessert  von  H.  Hubert  und  Bruckner, 

X  VIII.  538;  —  von //./ftt^ert  und  dessen  Ehegattin,  XJ^.4a4; 

für  Ilasirmasser,  a-  Biemen«  ' 
AbsiBhateiaB,  btUwtliebB,  tbb  /.  O,  PMvmdJ^  H^mliMl* 

ler«  XIX«  44o« 

Acacia  o  d  o  r  a  t  a  ,  die  Schote  ,  XVIII,  490. 
Accordion,   von  Ck  Deinain   und   dessen  Sühnen  Carl  und 
Guido,  XVI.  376;  — •  von I>emiaa  und  dessen  Syhne,  XVII.4oa. 
AcBtoBiBter,  OUi^^s,  XIX.  347« 
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Acide  an ehuiique,  XVIII.  49?* 

Acolodicon,  von  üf.  J* KiaHtrfreund  und  V, Bdke,  XVI.  407« 
Adovciren  der  BroaM,  XIX«  «So. 

AepfelsSnr«,  XIX.  887;  —  XVUL458;  —  ÜMigewMCditM, 

XIX.  35i. 

Aeroskop  Zenneck's  xur  Befttimmung  de«  Feangehaltet  eine« 

mit  Kupfer  legirten  Silbers,  XVIL  3t6« 
Aetebynit,  XVI.  906.- 
Aetbor,  XVIII.  455. 

Acther-Arton,  XVI.  sSq;  —  Ihr  Verhalten  gegen  versebiedene 

Körper,  XVI^.^do.    Schwefel  -  und  £fsig-Aetber,  XIX.  338. 

Bensoe-A. ,  XIX.8iO»  Sehwefelsaurer  neutraler 'A.',  XVI.  s4i. 
f  ScbwefeUauret  Mvrer  A. ,  XVI.  «41.  Doppelt  aehwefeleeiirer 
.XVI.  24**    SauecstoflT*  A. ,  XIX.  3i7.   Schwefelsaurer  neutraler 

Aether,  XVIII.  462».   Bensoe-Aelher,  IVUI.  469.  £saic-A.» 

XV  III.  469. 

Ae  1 1  e  n «  verbetterleltMlcr  «nd Anweadung  neaer  DmcblbrbeB» 

TOn  Heindet  Sohn ,  XIX.  894. 
A  c  ts  k  a  1  i  ,  seine  Bereitung  ,  XIX,  371, 

Aetemittcl  für  lithographische  Steine ,  s.  Lithographie. 
Agave  lurida,  XViII.9  49^1  —  americana  ,  XVIII.  49>. 
Agedoit,  XVH.  988- 

Alaiimer.de-Hy  draf «  XTIIL45o.  BasieehaeliwefiBliaareAlaaa* 

efde,  XVII!.  499. 
Alaunerseugung,  verbessert  Ton  J,  GrUftler,  XIX,  4^3« 
Alisarin,  XVII.  263. 

Alk  allen,  Plenceno,  XVIII.  455;  —  boblentaare.  ibr  Verbal* 

ten  gegen  Eisensalxe,  XIX,  a55 ;  — <•  kohlensaure  mit  koUeksaa« 
ren  Krden  (Verbindungen),  XVI.  aoi ;  —  chlorigsaure,  ▼eri>ee- 
aerte  Erneugung  von  K.  Ch.  fVagenmann ,  XIX.  478;  —  Ihre 
Wirkung  auf  Arsenik ,  XIX.  955:  —  schwofelsaure  mit  kohlen- 
■aaren  Erden  (Verbindungen) ,  XVL  soi. 

Alkalische  F I üs sie fceitan  aur  VerkiadeniBg  des  BIMb* 
rostes ,  XVIII.  606. 

Alkohol,  XVI.  239;  —  absoluter,  seine  Darstellung,  XVII. 
3oi ;  —  Verwandlung  in  Essipäure,  mittelst  Platinscbwars,  XIX. 
879;  —  abtolttter,  aein Gefrierpunkt,  XVIL  160$  —  aeine  Za« 
samtnenxtehnng  bei  Vannisehung  ^lit  Wasser,  XVII.  960. 

Alhohoiate,  XVI.  910.  Alkoholat  der  salpetersauren  Bitter- 
erde, XVI  ,  311;  —  des  salpetersauren  lialkes,  XVI.  911 ;  — 
des  Manganprotochlorides,  X V.l.  911 ;  —  des  Zinkchlorides,  XVI« 
an  I  —  dea  CblomuigniiinM,  XVI.  tu;  —  deaBiaeaprotoelito- 
rides,  XVI.  911. 

Alkoholdttnate,  Ibra  Verdichtung ,  yfw  iL  Hummd^  XVIL 

403. 

Alkoholgehalt  der  Weine ,  XVL ,  346. 

Allantoiaaiura,  XVIIL  468. 

A  II  o  p  b  a  n  ,  XVL  ,  l33. 

A 1  o  e  o  i  1 1  e  r  «(AloesSure)  ,  XVIL  178. 

Althäin,  XVIII.  483. 

Alaminit,  XVL  laS. 

AUma*Calell,  XVIIL  371. 
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Ambcrfctt,  XVIII.  456. 

Amber fettsäur e,  XVIII.  456.   ' 

Ameisentittr«,  XIV.309,  3161--»  XVIL  «8ew 
Ammolin,  XIX. 317. 

Ammoniak,  XVI.  3i3;  —  XIX.  3o8;  —  XVIIt.  407;  seine 
Zusammensetzung,  XVII.  a83;  —  verbesserte  Erzeugung,  von 

*  K,  L,  We'dheim,  XVIII.  541;  —  verdünntes,  spezi&sches  Ge* 
wieht  deiirtben»  XDL  M%  Salpeter-  vad  mumtaim^  seine 
WfarimBg  auf  GIm«  XVIII.  507;  —  salpetersaures,  eeine  W^ir* 
liung  auf  Silber  und  Platin  ,  Will.  507;  —  koblensaures ,  Ver- 
unreinigung  desselben,  XVII.  3 13;  —  kohlensaures,  siebe  Oe* 
f  e  n —  koblensaures,  fabriksmälsige  Darstellung,  XIX.  S73 }  — 
dipppeUohleneauvet,  XVIt,tM;  —  luthleManree«  Bereitwigt 

.  XlX.3i6|  — -  scbwetUsMiM,  seine  Krystallfonnen,  XIX.  aSa;  — 

•  Bittererde,  phospborsaure ,  XVIII.  4^;  —  n^it  Chlorsiiicium, 
Cbloralumium,  Chlorarsenik,  Clorantimon,  Chlorchrom,  Chlor- 
strontium, Chlomickel,  Chlorkobalt,  Cblorblei,  Cblorqueck* 
•ilber^  Bromquecksilber  ledaueckailbef ,  CyanoueektiUber  und 
mit  waaaerfreien  Salsen ,  XVIII.  369 1  —  kobeltM«res ,  XVI. 
901 ;  —  weinkleesaures,  XVI.  ae4 >  —  ealpetemurerf  XVL^eiS« 

Aramoniaksalse,  XVII.  279. 
Amygdalin,  XVUL405;  ^  XIX.970»   •  • 
Anafyris  fenetide,  BIStter  «adSenen,  XVIIIr4ll9» 
Analysen,  verschiedener PflansenstofTe ,  XVIII. 4^6 $  —  mehre- 

rerKonatprednlitev  XIX.  386}  —  organischer  Snbetansen»  XiX« 

366. 

Analytik,  nnbestimmte ,  XVL  I7§.  Beweis  den  Leirastsesx 
Wenn  von  drei  ganzen  Zahlen  das  Quadrat  deiP  ^en  gleich  ist 
der  Summe  der  Quadrate  der  beiden  übrigen ,  so  ist  das  Pro* 
dukt  dieser  Zahleil  stets  durch  60  theilbar,  XVI.  175.  Auflösung 
der  Aufsabet  tausend  Zahlen  in  ihrer  natürlichen  Folge  von 
soleber  Besdialliinbeit  su  finden ,  dtlh  die  Bnndne  ihrer  Hnbi 
wieder  eine  KubikzabI  werde,  XVL  176b 

A  n  a  1  %  i  m  ,  XVI.  334« 

Anch  usasäure,  XVIIL  4^ 

A  n  i  m  in ,  XIX.  317.  * 

Anlassen  der  Bnmse,  XIX. iffe.   

Anlegschlosser,  von  J.  Sammer,  XvilI. 6a3. 

Anstrich,  chemischer ,  für  Holz  gegen  FSulnifs ,  Wurmstich 
und  die  Wirkung  des  Feuers  9  von      X  SAnde,  XX.  374* 

A n t a jp h y  1  Ii t ,  XVIII.  440. 

Antlrebrile;  ein Bals,  als Borrogst des schweMsanren Chinins, 
aus  inifindischen  Vegetahillen 'gnwaonen,  ynm  B,ßi§UtUi,  XVh 

367, 

Anthrakonit,  XVI.  933. 

Antimonerse,  XVI.  aaS }  —  neues ,  XVIII.  373.   « 

Antimon,  regnlinisehes ,  KfystaUfiirm  desselben,  XnLsa4;  — 

Trennung  ▼on  Zinn ,  XIX.  356|  —  arseiSihfehBBs ,  XIX.  3ea 
Antimonoxyd,  XIX.  s43 ,  —  phosphorsaures ,  basisches  und 

überbasisches,  XVIII  363;  — •  phospborsaurcs ,  XVIII.  43^» 
schwefelsaures,  XVIII.  43o^  — •  Antimonoxydkali,  XVIII,  4^7  > 
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Antimonoxyd ,  bMisch  sal%i««rM«  XVUL  418}  Aatethalb- 

chlorantiinon ,  XVIIL4*ti*  •  • 

A  B  t  i  B  o  n  g  I  a  n  II ,  MOCoiMr ,  XVI.  mS« 
A  B  w  u  r  f  s  III  a««*^     Si  «  g  e  I. 

Apollo-Guitarren,  GuUarreo« 
A  p  o  I  c  d  i  n  ,  XVII.  174. 

Apparat  sur  Abapcrrung  von  Scbornateinen  uml  Unratbtkaoä- 
loiM  vwi  ^.  AMm,  XVL  aBi,  Xm4oa»  XKfco;  —  rar 
BertSUuig  des  dopp^t  bohlensaurcn  Natron»^  XfXi  —  sur 
Mengung  der  Gate  mit  Dämpfe«  ,  XIX.  344  ;  —  um  Flüssigkeiten 
hcifs  SU  tiltriren,  XIX.  344;  —  ''Uf  I>efttiilatio»  des  Bitterman- 

•  ilel-Oclea«  XIX.  347;  —  für  Analysen  der  Mineralwässer,  XIX. 

•  347;  —  BorilMljMViVPttiiMlMr  Körper,  XIX.  847;  —  8jrup-, 
Eindickuncs-»  Mtth  dem  GmditUe  der  crneuertM  ^Hnpleii- 
den  Oberfläche,  von  A,  KmsjHrowskjr ,  X\.  396;  sur  Ab- 
sorption der  Gase  durck  Flüssigkeiten  «  XVII.  3 10  ;  —  zur  Berei- 
tun^  Aücbtigcr  Chloride,  XVIL  3  iO|  sur  Bereitung  des  Schwe- 
MkohltmawMtt^  %V%h  itm^  ^  wr  Bfstugung  «ad Jheiaigung  de» 
Birkeiiobks,  von  /.  il«|nir#  •XVUL  S3o ;  —  meohani&cber ,  wo- 
durch  mi^leUt  Einströmung  von  atmospliärifrhcr  Luft  die  Ver- 
dampfung Jeder  Flilssigkeit  schneller  und  bei  niederem  Tempe- 
raturgrade  vor  sich  gehet ,  voa  ^  E.  Krug  und  J.  ßarenr eitler, 
XVllL  635  i  —  m  S«de  d«  WeUOiieM  mit  DMipf,  vea 
Mmtsim,  XX.386;  —  «um  Afcd>»pfen  in  luftvMdianiMBJIainw, 
verbessert  von  K.Ch.  Wagemmann ,  XX.  3(17;  —  xurErseuguiig 
von  Mehl  und  Qrütse,  verbessert  von  7.  IVaißnix  ^  XX.  419;  — 
cum  Abdampfen  im  luftverdünnten  Baume ,  von  ^.  S^mid, 

' '  XIX.  47V I  —  SHTMlniellcii  Erwarminigder  WiMb«  wad  dMltet- 
^  tes,  von  /.  TrenUchmuky,  XX.  364 1  ~*  MitrlUUilungs  • ,  vonK 
Scfirojf'  und  A.  ßiischan ,  XIX.  49^  >  )^^m  Abdampfen  des 
Zuckers  in  durch  Verdichtung,  entstehendem  luftleeren  Baume, 
von  f.  MaUhioM,  XIX,  4^6;  —  Scbnellgradirungs-,  um  Flüs- 
sigkeil«« M  uMtrer  TMupmiiir  oebMäl  sii  vardiatlCB,  tom 
A.  IVeinrieh  ,  XIX.  483;  —  Zirkulations-,  auv  BafiainiBg  des 
Hunkelrübensuckers  und  anderer  Zuckergattungen ,  von 
du  Temple  de  beaujeu%  XiX.  4B61  —  aum  Urbarmachen  dea  Bo- 
dens ,  sur^  Leitung  des  Wassers  und  sur  wohlfeilen  firwimug 
d«r  FIttaaiglieiten,  von  V,  Orly ,  XX.  S47f  —  SrfcilMa, 
Abdampfen  und  Abkühlen  dtr  Flüssigkeiten  ,  von  Dr.  JT.  CA. 
Wagenmann,  XIX,  5oi;  —  ^euer,  sur  Abdampfung  des  Zucken, 
s.  Zuckeri  —  Dcstillir-,  in  Verbindung  mit  dem  russischen 
Schvrits-Bad,  vM  IT.  ätatsekiner ,  XVIL  400,  407»  —  sur  Er- 
winuMig  dea  Wassere  för  Badbiuaw,  von  IK  Motoc^ek,  XX. 
441 1  —  Woulf scher,  XVÜ.  3i3;  —  aum  Beiaigen  der  Bettlb- 
dem,  ».  Hettfedern;  —  Sclmcllgradirungs- ,  von  K.  fVein* 
rieh,  XX. 437;  — >  BonnemtUn' s ,  um  Wasser  oder  andere  FlAs- 
•igheiten  all  «clitsea  uad  besiindig  bei  ehiarM  Temperatur  au 
crbaltan;  XV t  toö ;  —  nm  FlOmigkeken  im  Inlllaaffen  Bavme 
EU  verdampfe»,  verbessert  von  J,  Ch,  Ritter  v.  -  Zäkony ,  XIX. 
458;  —  sur  sweckiiiürsigcren  und  einfacheren  Erseugung  der 
Oase,  von  A.  B»  MeiJ^l ,  XX.  40(1 ;  —  ^ur  Erzeugung  von  Brennt* 
%veia  and  armnatMiaA  Wiaa«ra,  »ä.  üe^stilur blasen;  — 


tur  finstugung  dds  litfutlitgaieft «  vtflicfMM  WA  ß[,  Demuth, 
XX. 366;  —  Bar  Gasbeleuchtung,  von  def  Ssterr.  OeMlIadiaft  ' 
Sur  Belenchtuag  mit  Ou ,  XIX.  49«;      «ur  Erzeugung  vonKer- 

üen  um!  Seife,  von  J.  Nowotny,  XX. 443  j  —  Gas-»  von  K.  List^ 
XX«4SÖ;  —  xum  Branntweinhrennen,  Abdampfen  und  Destilii- 
ren,  ▼erbessert  vdn  X  Ck,  Wmfgtiuiuuin  %  XVII  $70 )  —  Senk-* 
J.  fHthlich' sehe  ^  verbessert  vob  A»  Sailer,  XVIL  4m;  — •  Ar 
Branntweinbrennereien,  s.  Branntwein  -  E  r  s  eu  gungs-Ap^ 
parate;  zum  Erhitzen,  Andampfen  und  Abkühlen  von 
Flüssigkeiten  und  jedem  Branntweinbrenneut  vonK.Ch.  Wagen- 
mann,  XVn.38o|  —  sttrErwirniiiii|^des  in  B«d0hiiuern  noth« 
wendigen  Wusert,  von  W,  KotosMt^  t^X*d99. 

Appretirungsmaschine,  Dunst-,  von  F.  Färter^  XVII. 
410;  -—  für  Tuch,  von  A.  Schkrohowsky ^  XVII.  899;  — -  för 
Papier,  von  Spörlin  et  Rahn,  XVII.  3f>a,  XVIII  5471  —  der 
Baamwollstolle  mit  dem  Spatuirubmen ,  von  K-  Rappen ,  XVIIL 
65o}  — -  Dampf-,  fttr  alle  Gattungen  von  WoUenttoiTen  in Stfi)-» 
](en  und  Besten  ,  von  J,  Moloeh,  XIX«4*S|  verbettert  von 
jy.  Stengel,  XV III.  öiQ. 

Aqua  milanesa,  von  J,  Berra^  XVIL 375* 

Arabin,  XIX.  s8i. 

Aräometer,  von  BuiUmenUi  XVI.  tSS «  XViL  IM* 

Ar  i  ein,  XVllI.  456. 

Ari  tbmetiscbet  Wundert  ob  ränkche%  «.Rechenma- 
schine. 

Armbind^r,  claslisebf  von  Gold  1  Silber,  Bronan -n.  dgl.  f  voa 

P.  Martin,  XX.  440. 

Armbrust,  verbessert  von  /  MissUieur ,  XVL  98$. 
l'A  r  m  e  B  o  b  e  r  t ,  s.  S  c  h  i  e  fs  g  e  w  e  h  r  e. 

Arrondir-Maschine,  Scheiben • ,  von  J,  Kleinist ,  XX«  370* 
Arrow-Root,  XIX.  86^. 
Arsenige  Säure,  XIX.  i43- 

Arsenik,  seine  Selbstentzündung |  XVlLa43|  *^  WIrlinng  der 

Alkalien  auf  dasselbe,  XIX.  lad* 
A  rsen  ik  eisen,  XVIIl.  449« 
A rsc n Ibers Ot  XVI.  ttB» 
Arsenikglsns»  XVI-  934' 
A  r  s  e  n  i  k  •  M  a  n  gan  ,  XVIII.  373. 
Arsenik-Nickel,  XVIII.4it, 
A  r  s  e  n  i  k  a  1  k  i  e  fl ,  XVIU.  449* 

Arsenlbsaure«  |ldtbunä  des  Znebers  durch  dies«,  XIX.  iSo« 
Arseniksanre  Ammoniak- Bittererde  ,  XV^III. 964* 
Arseniksaurer  Ammoniak  -  Balk «  XVIII.  563* 
Arsenik  >vasser8toffgas,  XIX.  144* 

Arsncistoffe,  unangenehm  riechende  nnd  aehmeokendef  Bin* 
bailung  derselben  in  ein  Vehikel ^  von  K,SchUr9r  ¥^  Htüldktimf 

XX*  4^0* 

AsGos  für  Wägen,  statt  der  Federn,  HQa  F,J!urUr ^  XIX«4d9 
Aspa  ragin,  XVIII.  483  <  XIX.  »9a. 
A  spar  a  g  i  n  5  ä  u  r  c  ,  XVI.  S08. 
Aspartsfiure,  XVI.ao8|  —  XIX« «9». 
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As«efcttra»«»ilatcbifie,  gastronoiiiltche ,  von  J»  Wappem* 

jjErifi,  XX.44u 

Atlasbörtchen ,  s.  Burteben;  —  veiüertigetaut  einer Ma- 

scbine ,  s.  Maschine. 
Atlasborduren  und  Atlasarabesken,  rein  ausgeprägte, 

Anwendung  derselben  cur  Verscb6nerung  auf  Holii-,  Ledcr- 

vad  Papparbeiten ,  von  K.  mittel  und  F.  Strassert  400. 
Atmosphäre,  Brunner's  Mcthodo  der  Bestimmung  de« Feucb- 

tigkeits-  und  Kohlensäure  -  Gehaltes ,  XI\.  36i. 
Atomgewichte  der  einfachen  Stoffe,  XVII« a8t. 
Atropin,  XVIU.403. 

Aufzug  in  aschine  zur  Leitung  der  Sämereien  oder  anderer 
durch  \  erinahlcn  oder  Stampfen  verkleinerter  3Iatcrialien  von 
einem  Orte  auf  einen  anderen,  von  A.Crimm^  XVll.d549  XIX. 
493,  XX.  4aa. 

AugenglSaar,  doppelte,  mit  rerbetserter  Einfkuung ,  Ton  /• 

Schrofft^  XIX.  4^3,  XX.43d. 
Au*sdennung  {les  ^Vassers  ,  XVT.  1. 

A  u  8  s  c  h  n  c  i  d  in  a  s  c  h  i  n  e  ,  für  Shau I  ,  s.  S  h  a  w  l ;  —  Wiener-, 
Transferir-,  Flügel-,  Zyliudcr-,  für  SUawls,  von  E,  Slribel 
und  /•  Seufertt  XX.  395. 

Ausacbnaidri em,  t.  Sbawla» 

Aya-pana,  XVI.  i5/|. 

Asuimineaure,  XVIII.378. 

Baekgetebirra  von  Onfteiten,' ▼oaEiienblech,  voiaJ^XkfHdt^ 

XIX.  5oi. 

Backöfen,  Beleticbtting  des  innrrn  Raumes,  mit  einer  beweg- 
lichen Lampe  auf  «ech^erlci  Art,  von  J,  ückwerdbcrgcr ,  XV  Iii« 
644» 

Backofen ,  ökonomischer  mit  bewegliebem Boden,  von  Ph, Ker» 

eher  und  Kump. ,  XIX.  5oo. 
Bäder,  Luit  -  und  Dampf  - ,  rusiiscb-  türbiacbe ,  verbeaiert  von 

S,  FleckUs,  XX.  357,  439. 
Bad,  Bouebe-,  F,  A,  Nemmmnm's,  bofnemo  Art  es  in  jedem  Wohn- 

gemache  su  veranstalten,  XIX. 459;  —  mttUcbea  Schwite-,  in 

Verbindung  mit  einem  DeetUUrapparat ,  von  K*  Matschiker, 

XVII.  407. 

Bad- Apparat,  Begen-  und  Dusch«,  verbessert  von  AI.  Krup- 
jtOr,  XX.  346 ;  —  von  F»  Sürtorui$%  XIX.  4^4  *  497 »  4^7 »  — 
8Unb.,  verbessert  von  L.  W.Sehtuider,  XIX.  438;  —  von 
/.  Ph.  C.  Midien,  Will.  646. 

Bade  Vorrichtung,  sch\Timmende ,  von  D.  Jlngeli^  XVIII*  64o« 

Badeschwämme,  Bleichen  derselben ,  XIX.  3Ö3. 

Badewannen,  mit  Quadranten,  von  K,Brex^  XVII,389* 

Bahn,  Vergnflgungs • ,  /.um  Fahren  und  Beitcn  In  «bgeeclilofte* 
nen  Baumen  ,  von  A.  Vemulh  ,  XX.  37a. 

Bahnen,  Butsch  - ,  von  J.  Audihairi ,  XIX*  5oo* 

Bahnwägen,s.  Eisenbahnen. 

Baldrianalure,  XVIH.  3;5. 

Banc  k  Brocbes,  s.  Sp u Imatcbine« 

BandweberatubJ,  verbeeiert  von  JL  fvü  GmoMj  XX.391* 
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Band-Borten, ft.  Bortett. 

]1  ä  r  e  n  k  1  a  u  e ,  XVI.  255. 

Barometer  (lieber.)  ,  mit  fixer  Skale  und  Röhrey  XVI.  96; 
Höhen.«  neue  Art,  XX.  177.  ' 

Baryt,  ScheidaBg  Torm  Strontfon,  XIX.  356;  —  Entdaelmng In 
der  Verbindung  mitRafli,  XIX.  35o;      bydrabronaaam,  XVI. 

■  ai8;  —  hydrojodsaurer ,  XIX.  3^5:  —  salssaurcr,  seine  Bry- 
stallform,  XiX.  35«  ;  —  unlerschwcfeligsaurer ,  XVIII.  43i;  — 
schwefelsaurer,  XV1II.433;  —  borsaurer,  XVIII. 431 ;  —  vmie* 
saurer,  XVIII.  44a;  —  fipfelsaurer,  XVIII.  459. 

Baryu msuperoxy d,  XIX.dt5. 

Ba  fs  Bombardon,  verbessert  T«Mi  IF.  AM/»  XnU4iff>  ' 

B  a  s  s  o  r  i  n  ,  XIX.  284* 

Bastardkolben,  s.  Kolben. 
Battliftte,  s.  H&te. 
Baahols«  S.H0IS. 

Ba  umwachs,  XVIII.  476. 

Baumwolle,  Zubereitung  derselben,  von  /.  Rotiert  XX.  44>  J  — 
Verbesserungen  imhrämpeln.  Spinnen,  Zwirnen  und  Doppeln, 
von  if  ¥,  Famachon ,  XIX.  479 ;  —  Zubereitung  und  Verspin» 
nung  derselben  mit  verbesserten  Masehinen,  von  J,  Orr,  XIX» 

471. 

Baumwollgarne,  Zubereitung  derselben»  von  J,  RoUer,  XVIL 

40a ,  4o3:  ^  XX.  44'^' 
Baum wolIsA m m t,  s.  Mancbester.  ' 
Baumwollseide,  a.  Faserstoff. 

Baumwollstoff  ans  aum  Tbeil  gefärbtem  Game ,  von  F.  ünt^ 
lauft  XIX.  ;  —  wasserdichte,  von  D.  Leschack  und  D.  Pe^ 
rellit  XX.  363  j  —  ihre  Appretur  mit  dem  öpanurabmen,  von 
K.  Zappert,  s.  Spannrahmen. 

Baumwollspinnerei«  Masehinen-,  verbessert  von  CA.  If. 
£dl€n  V.  CoiLh  und  Escher  v.  Felsenhoff,  XVII.  391 )  Ver* 
bessert  von  /.  und  K.  Thornton,  XVII.  Ö^S;  —  verbessert  von 
JL.  y.  Fornachon,  XIX.  43»;  —  s.  Spinnmaschine;  —  Vor- 
werkmascbinen  lür  dieselben,  von  L,       v.  Fächer,  XX.  437.  • 

BnninwollspinnmnsehineBy  verbessert  von  F.Citmrdotd, 
XVU.  406. 

Baumwollzeugc,  mit  Farben  geprcfste ,  s.  Zeuge. 
Baumwollswirn,  s.  Zwirn|  —  verbesserte Erxcugung,  von 

A.  JVessel^  ,  XX.  44** 
Bedaebung  mit  Ziegeln,  verbessert  von     Werkt  XtX  43«^  j  '«^ 

der  Gebäude,  verbessert  von  /  L.  SteiUr^  XVII.  374;  —  mit 

jeder  Art  von  31clall ,  von  F.  A.  Naumann  y  XVII.  075. 
Bebeitzung  der  Gebäude  und  Emürmung  der  Metalle  und 

anderer  Körper  mit  nicht  elastischen  Flüssigkeiten,  von 

B$ehtr  V.  Felsenbof ,  XIX.  419- 
Bcinkttvpfe,  8.  KnSpfe. 

Bcit7.  e,  neue  metallische  ,  rur  Bcfesllgting  mehrerer  unScbte.i 
l'igiTientc,  von  K.  J,  Wintei  sleiner  t  XIX.  5o33  • —  metallische» 
2ur  besseren  licle^tigung  der  unächten,  Blau,  Gelb  und  Bolh 
ÜriieBden  Pigmente  anf  Sebafwolle  mnd  Scbafwolistoffe »  V0m 
demselben,  XIX.  406. 
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Bcltan  n  tmachungcn,  vcrbcsicrte  Art,  von  tV,  Kramtruu, 
'    XIX.  47a. 

Beleoehtung,  Gas-,  s,  Oasbeleocbtttii^ 

Beleaeh  tun  gsgat,  bereitet  aus  einer  Flüssigkeit  tob  L^Mu- 
zapa,  XVII.  406;  —  von  A.  Brey,  XIX.  4^5;  —  verbcsteri« 
Erzeugung  von  der  östcrreichiscbcn  Gesellschaft  7.ur  Ueleuch« 
tung  uül  Gas,  XX.S79;  —  aus  im  li^lande  aufgefundenen  brenn* 
barea  Fesailien «  von  /  ü.  BrambUU ,  XX.  39t  |  —  toh  G.  Chmus* 
senot ,  XX«  438* 

Rcl  ciichtungsgcgenständc,  von  F.  Slravy ,  XIX.  5o4. 

1)  deucht  ungsmcth  öden  mit  Lampen  odeih  Lampenleucb* 
tem,  neue,  von  A'.  L.  Müller  %  XIX.  461. 

BessoeStber,  XVI.a4o;  —  XVIIL469;  —  XULSio. 

Bensoe,  XVI  a44. 

Bcn«oyl,  XVIII.  3Bo;  —  XIX.  171. 

Benx  ocsäurc,  XVIII.  459* 

BcrberitxenWurKcl,  XVIII.  48& 

Bergamottendbl,  kryaulliairbare  SnbaUns  desaelbettf  XVI» 

aio. 

BcrliaerbUu«  XIX.  146 ;  —  löslicbei undbasiaehet»  XIX.  t^B» 

33i. 

Bernsteinaiure«  XVIII. 46o. 

Beaehlige  für  Pfeiren  vad  PfeifenrSbMB ,  Erxeugung  dersel- 
ben mit  einer  Maschine,  von  M.  Jimftätter ,  XIX.  895. 
Bestecke  (£(a-) ,  aas  StabI  nit  Silber  platürt «  von  L.  SUcrif 

XVII  386. 

Bettfodern«  Beinigung  dertdbe«  yoa  Staub ,  Sebweifb ,  Halli« 
Bleiweifs ,  Moder  u.  s.  w.  mittelst  eines  neuen  Apparates  und 
Anwendung  von  Wärme  und  Luft,  von  jP*. LäAmMmm,  XIX. 43i» 

Bettmatrat»  en,  s.  Matratx  en. 
Bettatätte,  verbessert  von  J,  Ehlers,  XVIII.  519. 
Bettatelien,  eiserne«  auf  einem  Baume  von 4 Zoll  Breite,  su« 
aammen  ku  legen  ,  von  K.  E.  Fruhwirlh  und  ji^  Sokeltingy  XIX* 

479;        Verbesserung  in  der  Verfertigung  susammenlegharer 
Bettstellen  aus  Eisenstäben,  von  £.  Früfiwirth  und  L.  Mayer, 
XX.  33 1;  —  eiserne,  nat^h  neuer  Art  xusainraen  au  legen,  von 
n.  D.  Sehmid.  XX.  396. 
Beuteln  der  Mfiblen ,  s.  Siebe. 

Bcutel'Garr  r.u  Sieben  oder  Beatein  der  HftUen«  von 
Escher  von  Felsenhof  y  XIX.  419. 

Beutei'Tarobour,  verbesserte  Anordnung  derselben ,  von ^« 
Eseher  9*  FeUenhof ,  XIX.  419. 

Bcwc^un^,  geradlinige,  Uebertragung  derselben  in  eine  kreis- 
förmige ailleist  einer  Vorricbtuns,  von  TitMtin^  XX» 
4i4.  * 

Beyfufs  Wurzel,  XVI.  256. 

Biege  leisen,  verbessert  Tcm  H*.  lfiMlre/XlX.447. 
Bionenwachs,  gebleichtes ,  XVIII. 477. 

Bier,  verbesscrie  Kr /«nr^ung ,  von  J.  M.  f^ogl  ^  XVII.  404  ;  — 
XVIII.  49' ;  —  Stein  ,  verbesserter  Apparat  zum  Sude  mit  Dampf, 
von  IV,  Umein,  XX.  386^  —  Scihcvorricbtung  xum  lilären  der 
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Bicrwürse »  von  M.  ßalling,  XX»  333 ;  —  verbeMcrtc  Vorrich- 
tung svm  AbhflMeii  des  Biem ,  tos  /  Fefbhtger ,  XX.  379. 

Bierornaerey ,  s.  Branniwef  iilip.pa  ra  t  e. 

Bierbraumethode,  yerbcsHirte,  T<m  J.  HScht,  XyiL4ie;  ^ 
von  J.  Packt  XIX  400« 

P  ierelaaerdeckel ,  von  H,  Heinpachtr ,  XVII«  ^10, 

Bierftflhluags«  Appara  t,  tou  F»  SehoU  und  Ai  BuM^mn^ 

XIX.  49t* 

Bierwürze,  Abkühlung  derselben  mittelst  der  üucbioe  «nd 

Vorrichtung  von  A.  Dreher^  XX.  4>5. 
B  i  1  a  n  c  i  e  r  e  der  iC.  und  /.  FiihU  tn  öcidcnspinnmascbinen«  X  Vllf* 

•49.  •  • 

Bildnisse  mit  Gold  und  Silber  auf  BeldfattoAi  gedmeht  von 

A.  Fuchs,  XX. 365; 
Billards,  Tafel«,  mit  Blättern  von  Stein  oder  Hols ,  von  F, 

Jault,  XVII. 384;  —  «nit  Platten  ai^  Gufseisen,  von  F,  Demel 

nnd  K,JHeiaUr%  ltx.398;  —  Kvtltii-,  mit  rein' cUttiMibeii  Mm- 

tinells ,  von  /.  Zizula ,  XIX.  481* 
Bindemittel  r.u  Papiersiegel  von  F.  Thefer ,  XX.  357. 
Binomischer  Lehrsatz  ,   allgemeine »  lur  jeden  Exponenteii 

eckende  Entwickelung,  XVI.  171^      '  - 
Bfiite,  botaiiliche,  XVI.e65.       '  •  ' 
Bittererde«  boblensaure  basische,  XVI.  936 1  —  ipfelsetiret 

XVIII.  .','9, 

Bitter  mandelü  hl,  XIX.  269  ;  —  -  K  a  m  p  f  e  r ,  XIX.  ij^  ;  — 
ätherisches,  Apparat  sur  Destillation  desselben,  XIX.  347* 

Bittbreals,  Darsieliiing  desselben  durch  ein  neues  Verfhhrea, 
von  B,  Cateoni,  XX.  387. 

Blättsrr  sum  Beinigen  der  ^Sinneifiift«  von  F. 'Aigifi,  XVII. 
4oo. 

BUtterers,  XVIII.448. 

Blanehetten,  s*  Btahlmiederfedern. 

Blanc  vögetale,  a.  ParfUmerieartlhel« 

Blasinstrumente,  metallene,  mitso^onannier Maschine,  ver- 
bessert von  J.  F.  Riedl,  XIX.  479;  —  Uossing«,  inderCestalt 
eiues  Contrafa^ottcs  ,  von  /.  Stehle ,  XX.  348. 

Blaslampe,  XIX. 345. 

Blaamasehine«  welche  die  Blasebalge  totbebrileb  naehli  von 

K,  Kauffmann,  XIX. 

Blaue  19  enstein,  XVllI  4^^, 

Blau  färben,  echt ,  mit  £rsparung  des  Indigo ,  von  J,  deike, 

XVIII.  54S. 

BlavlUpenfirberef  mit  awef  bisher  nicht  tfngewendeten 

Farbensatxen ,  von  K.  L,  H^intersteiner,  'Wi.56^. 
BlausSure,  ^VL ai4)  »  Zersetsnng  derselben,  XtX. iSgi  — 

XIX.  3i3. 

Blech,  silberplattirtes ,  zu  Uhrblättern  und  anderen  Artikeln« 
Zubereitung  nesselben ,  um  ihm  das  Ansehen  des  reinen  Silbers 
SU  geben«  yon  F* Möslinger  ^  XIX. 4aa;  —  Schwarz-,  kanellir- 
tes  oder  gereiftes  zur  Dach(lccl<ung ,  von  F.  Graf  v.  Egger,  XX. 
4'7;  —  gold-  und  silberplattirtes,  Zubereitung  desselben  «u 
Uhrsiderblattcrn,  von  F.Möslingerj  XIX. 497;  —  Metall-,  Tas- 
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« 

«en  daraus,  von  A.  Becker  ^  XIX.  4os ;  -*  mit  einer  Mascliki« 
geformt,  von  M.  v.  Tseh offen  uuil  iff.  i^.  Üocjb^  ^^X.4f^i. 
Blechsp  iegel»  «.  Spiegel^,  .         .  -  , 

Bl«St  lattete^inM  ^ets«1ben>  XnLsi6;  —  Trcanung  von  an« 
deren  MeUllen  durch  Elektrixitäc,  XIX.  357 ;  Ujatcrsucbung 
der  Erxo  «ii4  H%tte«njr4i4lVik^'  9lvS  4i0se«  mit  dem  Lölbrobret 

XIX.  36oJ 

Bleiche,  Kunst»,  Leinwand  - ,  welche  sich  von  der  bis  jettt  be- 
•  j|^mntel|,chemilcbell,.AU  auf^  voa  der  B^M|pi||1eic^  weaea'clieh 
«ntencbeidet ,  von      Maurers  ^»  fVingfU^uwä.  Psehiktü^ 
XIX  456  i  v^.  XX.496|.i-r  X^aeQ-«  verliMpcicte»  Jt^ppMwi«^ 

XIX  466. 

B 1  e  i  e  r  »  )  pho^pborsaures «  XVI.  a34. 

Bleif««lern,  mechanische  aus  Metall,  von  J,  Apfel,  XIX.  5o5. 

B 1  e  i  g  I  £  1 1 « ,  lieini^ag  yon  iüipfero&jrd  •  XIX.  599. 

BI  c  i  o  «y  d,  bohlen^aurcs,  XVL  a^;  ^  bohlensaurca  batSscliea«- 
XVI.  198;  rolbes,  XVUI.  4ii  ;  —  basiseh  e&sigsaures,  XVUL 
443  ;  —  weinsaures,  XVIlI.  443 ;  •—  salpetersaures,  XVIII.  4«7  J  — 
moWbditQaaucei,  XVIII.  368;      bor&aures^,  XVIII.  434;  —  ba« 

.  aisch  chromiauret»  X1X333« 

B  I  c  I  o  X  y  a  r  a  t  ,  XVlll.357. 

B I  e  i  acbmolsproiefit  über ciiUm Pfoduku  deiaelben«  XIX^ 

^384.  ' 

Bleistifte,  verbesserte  Erseugung,  von  K,  L*  Weilheim ,  XX. 
376;  *^  «tuet  VerfbhrQB  der  Erzeugung  der  bSltemeaFasaua|^ 
roA  J*  Presckel  und  /.  iCrut^er^  XX.  395;  —  Schneiden,  Schar- 
ISpn  und  Spitzen  derselben,  .nuttelet  ainea. I^iatruioeiitea  von 
Theyer,  XIX.  467. 

Blei  stiften  ein  fasaung,  fabrikamä&ige ,  Politur  dcrtelbeo 
in  ▼ertcbiedenen  Farben,  von      fiteks,  XIX. 429. 

Bletsuperoiyd^  XIX. 309. 

Bl  ei  w  c  1  f  s,  verbesserte  Bereitung  de&selbcn,  von  F.  Berninzoke, 

XX.  36a;  —  von  Th.  Harrison,  XIX«  4303  —  ^X.  36a;  —  voa 
£.  Die^  xmd  A,  ü.  Diet^  XX.  365. 

Bleiwurael,  XVLe56. 

Bleisucl(er,  teia  Veriialten  in  der  Ilitxe ,  Xl^tsS^»  8a8. 
Blitz- Abieiter,  von  L.  ifareZ/i, .XV1I•39Q.. 
B  1  u  m  c  n  k  o  h  1 ,  XVIII.  489. 

Blut,  XVIII.  491 ;  —  der  Cholerakranken  y  XVIII.  4^4;  Arte« 

rien-  und  Venea-,  der  Haniaebea«  XyIII.  494. 
Blutegel,  ihr  Gehaoae,  XVIIL LA 

Blutroth,  XIX.  3o5. 

Bobbinet-Maschinc,  Double •  Locker < ,  verbessert  und  xur 
Fabrikation  von  Streifen  eiogericl^tet,  von  Z>.  Baum,  XIX.  4^  <  >  — 
FIttied  49ller-a  ▼erbeaaert  vom  demselben ,  XIX.  41a. 

Bobbing-Fly,  s.  Spulmaschine. 

Bodenarten  durch  Frucblbarheit  oder  Uafiracbtbarbeil au«ga> 

eeichnct,  XVI.  »37. 
Boeen-Brücken,  s.  Brücken« 

Bobrniaaebiae,  mit  Hebelbraft  für  Steine»  voa  /.  Mf.  Firnis, 
XVIIK635I  vfw  /.  AT.  SUmUtger,  XIX.  Sot|—  lieb«  Ha» 
acbiat« 
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Bolus,  XVIII.449.        ;    •  .  • 

Borak,  XVI.  t««|  —  Verbetiem  Bfseugung ,  Ton  7.  MelUuU 

XIX.  465 ;  — XX.  417. 

Boraxsäure, 
selben ,  XIX. 

B.o  raxääure*]\atrQn,  wcinttcinsaurcs ,  XVUL  445. 
Borax-Weinstein,  XVIlt.  444. 

Bordüren,  aus  vergoldetem  und TiBrtilbertea Vluiiery ^eprefttt^ 

von  AI.  Gottsleben,  XVUL649, 
Ii  o  r  -  E  i  8  en,  XVI.  186.  ,  . 

Borman^an,  X(X.  a4B. 

,  Bdrtcben,  AtUs-  oder  Beppen-,  I^ire  yerferticung  auf  dner 
Maschine,  von  J,  WtndeUr^  XVII.  4oi ;  —  MMcliin*  tob /• 

Stefsky ,  XVII.  4oa. 
BürtcHf  Band-,  und  glatte  Gold-  und  Silber»,  Treft-,  insbc- 
.  sondere  aber  solche  vom  leonischen  Gespinnst  auf  Mühl-  und 

ScbttbttüMen^  von  X  JUUropp ,  XIX.  469)  —  XX,  436. 
Botryogen,  XVI.  234- 
BotKenknupfe,  Pfals -  ,  s.  Knüpfe. 
Bougies  cyrogcnes,  von  /.  ürcUfn»     Her  seil* 
Bournonit,  XVL  aa6.  / 
Arneelett,  von  Gold ,  Silber , ' Bfonse  u«  d$h  fStetisetie ,  von 

P.ßitrtia,  XX«a8i. 
Bramah's  Fatentschlofs  mit  einer  ^ns  neveB  ZabaUinj^^  XVI* 

74,  siehe  auch  I.  3i4  und  X.  3a« 
Brandfett,  XVI.aoö.  .  "  * 

Branntwein,  Göbels  Prillbng  auf  t^ine  Abstamarang ,  XIX. 

365;  —  verbesserie  Erseugung  von  F,  M^ägmtTa  X^If<497$i*- 

BcUtifikation  und  Dampfmascliine  zur  Erzeugung  doMelben«  tob 

A.  Schmeer ,  XX.  4>3j  —  s.  Kondensator. 
Branntwein-Apparate,  besondere  sweckmäCsige  Einrieb- 

ti^ng  derselben,  welche  sich  auf  die  Bierbrauerei  bealebt«  tob 

/.  t  Curnr,  XIX.446. 
B  ra  n  n  t  w  e  1  nbrenn-DanipfmaaobiBO»  von  A*  Schmitt» 

XX.  S.jf»,  36^. 

Branntweinb  ren  n  e  r  e  i ,  Verbesserung  der  •S'imo/s'scbenKar- 

tofTel •  Auflösungsmaschine ,  von  G.  Södel,  XIX. 417.  ^ 
Bra nntweineraeugung,  s.  Deatillirblaaen. 
B  r  a  n  n  tweineraougung« -Apparate«  von  J.K»GtWij% 

XIX.  506. 

Brannntwcinbrenncrci,  s.  Apparate. 
Bratgeschirre,  von  Guf&eiseu  oder  Eisenblech«  von  /•  DosUUf 

XIX.  601. 
BraunblcicrKe,  XVni.449. 

Braunstein.  Prüfung  seiner  Güte,  XIX.  370t  —  faseriger, 

XVI.  a'i7. 
Braunit,  XVI.  aa6. 
Broebnufs,  Saft,  XVI.a54. 
Brocbwursel,  weifsc,  XVLtüj. 
Brennapparat,  von  S.  und  M.  Vhel,  XVII.  37«. 
B  r  e  n  n  ü  h  1 ,  Bereitung  desselben  ,  von  &  Hubtr  ,  XIX.  497  » 
.  s.  Ocbl. 
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Brennstoff,  neuer,  von  F.  X.  Wurm ^  XVU,^%. 

B  r  e  n  »  A 1 1  u  s  s  ä  u  r  0 ,  XVIII.  374. 
9r«Bttfttiggeift, 
B'reniiiiloliBsSure,  XtX«96flu 

Brcwstcrlt,  XVIU.449. 

Brillen  «ad  LorgneUea»  vtrgrdf«eodc»  von  G,  S€MHtUdt,  XIX» 

477. 

3riqa9tt-f>1if ogotatdei«  von  £  L»  Mittler,  XIX. 41 1. 
Broeheniit,  Xvl.134. 

9rom,  XVI.  9i3;  —  XIX-  355  j  —  -Kohlenstoff,  XVI.  191; 
-Natrium,  XVI.  191;  —  Kalium,  XVI.  igt«  918;  —  «Kai- 
slum  I ,  -  Arsenik ,  •  Witmuth «  -  Antimon  ,  •  Quecksilberammo.» 
litaint'*ItolU  -Halli,  «1(111111» -  Magnium ,  -Kupfer,  XTL  193;  — 
«Qydfftt«  XVI.  197;  —  -Phosphor,  -Schwefel,  -Barvuni.  -Eisen, 
•Magnium,  XVI.  118,  XIX. »4»;  —  -OuecUsHbei',  -Silber,  \ VI. 
«i8j  -Kohlenstoff,  flüssiger,  XVMII.  346;  —  -  Silicium, 
•Uran,  •Kadmium,  -Zink,  «Nicltcl,  -Kobalt.  -Mangan,  -Ccriura, 
«Zirkonium,  -CKalum,  -Alujnium,  -SlronCiuni«  XVIII. 847; 
-Quecksilber,  -HatiB,  Oold  und  Palladium  mit  anderen  Metal- 
len, XVItl.  3471  —  EmpfindliebltaitdftrRei^ealiea  darauf»  XIX» 
349 i  ^  -  Kupfer,  XVUt4i8. 

Drpmel,  XVIII. 387. 

B  r  o  n  B  e ,  XVIII.  4«i ,  XIX.  940. 

Bronsiren  der  Holt  -  und  Metallwaaren  nach  einer  neuen Arl, 

von  /.  Preschet ,  XX.  353. 
Bronzit,  XVI.  134. 

Brothaum,  seine  Frucht,  XVIII.  490. 

^rücken,  Hänge-,  erfunden  und  verbessert  von  Hofmßnn 
und  Maderspeeh,  XIX. 4o3}  — >  Joch-,  vcrbeascrte  Bauart  der- 
iielben  ,  von  A*.  Radstäbtr^  XIX.  416;  —  XX.  4S3;  —  Bogea> 

von  F.  Huiler ,  XIX.  5oo. 

Brückenwaage,  verbessert  von  M  Herzoge  XVII.  873 ;  —  trag- 
bare ,  verbessert  von  F.  Jiolld  uad  J.  B,  Schwilgud ,  XVIII.  5fla| 
^  a  W^ag e. 

Brucin,  XVIIL480;  -r^^  XiX.i9t. 

B  r  ü  h  m  a  s  c  h  i  n  c ,  Merinos-,  von  F.  und  J  Tjieblg ,  XVIII.  549. 

Brunnen,  artesische,  Bohrung  derselben  mit  neuen  In&trunion- 
Ion,  von  Fürst,  C.  (*.  Rohre^  XVII.  38» ;  —  ihr«  Benutzung 
Ittr  Musliche  und  dhonomitebeZweche,  XTII.  389;  —  Schopf-, 
ihre  Hentetlung  ohne  Hol«,  von  AT.  und  F,  Reiche  XVII, 407$ 
-w  «riesische,  lierstellung  derselben,  nach  ^,21/«»  XX44*« 

Brunnbohr  maschino,  s.  Maschine« 

Brunnennüsser,  XVIII.  45i. 

II  u  e  h  Bur  Aufbewahrung  der  Nähseide ,  «.  Seide« 

Snohbinderarbeiti  Aawendung  des  olgena  lÜr diesoB Zwech 
lugerichteten  Perkala,  Wollta^ela  und  der  LeiBVNUidy  von 
üassa,  XX.  390,  43 1. 

Buchdruck,  s-  Druck. 

Buchdruckeriormen,  ihre  Reinigung,  yon  Benjamin  f.  Hagy^ 
XVII.  4>>* 

litte  hd  rucker -Seh  nellpreaae  mit  einem  Zylinder -Aus- 

•chniu  aUUI  d««  Pnichayliaders,  iib4  «laeiB  auf  BBd  nieder  tMi 
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bewegenden  GestcIIo  für  die  Farben- Zylinder t  von  L.  Müller» 
XIX.  407 ;  —  8.  Presse« 
Bnchdruckmatehiiie,  welche  Vortliellt  Tor  der  gcwQlHill- 
'  eben  Bucbdimckerprcssc  gewährt.  TO«  B»  Biaxü^,  Xnc.4(o* 

Buchsbaum,  Rinde,  XVIU.48^,'  "  '  "  • 

B  uc  h  w  c  i  t  K  e  n  ,  XVI.  25<. 

Bugsir-Fabrseugc  nach  einem  besondern  System  der SchilT- 

fjArU-DainpfniMebinen ,  koostruirt  voo  /.  Heymohd^  TOL^f/H^ 
Btttten'feuerspritscn,  s.  Fcucrtpritseil» 
B alt e r,  BUduag^ derselben,  XIX. 3(i3» 

Cachemir  pure  et  indigöne,  von  /.  GUctj,  XVU.  363. 
Ceinanin,  XVttis.  /    ^    .  . 

Celator*  i;  Bekanntmachungen.  "  ' 

CanelHno-Rosoglio,  s.Hosoglio. 

Canica  Wursel,  XVf.355$ Saure ,  XIX. a6l.  '  * 
Carbonimeter,  XVU.30Ö,  '  -  • 

Carmln,  XVUI.456. 
Carmininm,  XVIILi^. 

Carthamin,  M.  IV.  Ottenso\s  V.  rfindung  denselben  mohi^  Ver; 

kurpert  und  zum  Färben  taugUcber  sa  machen,  XVI11.5e4* 
Gcrasin,  XIX.  186. 
Cernin,  XVni.477. 

Cererosydul,  aehwefelaauret,  aaner ,  XVU« sAS. 

terolltsch,  XVI.aoi.     '  /  *  .      .  * 

C  e  t  r  a  r  i  n  ,  XIX.  395.  "   

Chabastl,  XVI.a34;  —  XVm.44^  "       *  '  * 

Cbalaedon,  XVI.  234.  '       '  ' 

Chemie,  ihre  Ehtdeelinngen  In  den  Jahren  i8i0  und  1819,  XVt» 
idi ;  neu  entdeckte  HuriuM  XVI.  181 ;  neue  Arten  des  Vorkom« 
mens  &choii  bekannter  Stoffe,  XVI.  ai3j  neue  Analyse,  XVI.  ai5; 
neue  chemische  Erscheinungen,  besondere  Eigenschaften  und 
Wirkungen  gewisser  Stoffe,  XVI.  258^  ihre  Entdeckungen  in 
den  Jahren  1818  und  1829  ,  XVII.  aiSs  neue  Ütersuchungen  d^ 
Eigenscliaften  chemischer  StofTe  ,  XVlL  ei8;  iietieEntsu-liungl^ 
und  Bildiingsartcn  ciicmischer  Zusammensetsiingcn ,  XVII.  3ii  ; 
— -  i hrc  Entdeckungen  in  den  Jahren  i83o,  ,i83i  und  i83a,  XVIII« 
333. 

Cbemitehe  Verbindungen  dureh  elehtrUche  StrSmungea  ge* 

bildet,  XVIILSoo.  • 
Chiastolith,  XVIII.449. 
Chiboüharx,  XVI.  245. 

Chinarinden,  Prüfung  auf  Chinin  und  Cincbonin ,  XIX.  366» 

Chinasäure,  XVII;  i59;  -7  und  ihre  SaUe  XVIII. 460. 

Chinin,  galloasaures,  IL  VI.  saSi  —  echwefeleaures  «md  iafatai^ 
rea,  Ihre  Darateflung,  XVII.  3a4|  pbosphorsaures ,  XIX.  341} 
—  aalscaurea,  mit  Chlorailber  und  Jodquechsllher»  XVIU,368| 
48i.  ^  .        .  . 

Cbinoidin,  XVI.  aia;  —  XIX.  3i8. 

Chlor,  XVI.S64S  —  XIX.a9j»$  «eine  Bcr«itwi<,  XIX.371. 
Chloral,  XVIII.384. 
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Cblorbarium  mit  kohlensaurem  Natroil«  XVI» 9jp3* • 

C  K 1  f.  r  ä  t  h  c  r ,  Doppelt  - ,  XVIII,  38i. 

Chlorhici,  Will.  410;  —  AunOsUchkeU  des«eJUicO|  ^lX«i43. 
C  h  1  or  b  ro  rab  yd  ra  t ,  XVI.  198. 
Clilorcjaii,  XVI.  19t; — lUX«8tt* 

Cbrlor^as  und  Wikiaerato ffg^t«  Camenget  Bqploiien  det- 

selben  ,  XIX.  s38. 
Cblorgold;Aiaiaonium,  XVUI.  349;      -Litliiiuii,  XVUL 

349.   

Chloride,  Doppcl«,  XVI.  119;  —  XlX«*t5o|  —  voa  Zinli  und 

Plaftin,  XVin.349. 
C  h  1  o  r  -  J  o  d  ,  XJX.  937. 

Ch  1  '>  r  U  a  1  i ,  XV'IL  iiB ;  —  seine  Darstclluogp  XVII* agS. 
C  b  1  o  r  k  a  I  i  u  ni  p  1  a  t  i  n  ,  XVI.  196  ,  aiQ* 
Gillorkolk«  XVIL  »8  ; 

Cblorkalsium  mit koklensaurem  Natron^  XVL io9* 

Chlorkalxiuin-Alkoholat,  XVL HO, 

Ghlorkohlenstoff,  XVIU.347. 

G  b^  o  r  1  i  t  b  i  u  m«  XVI.  S19.  '  , 

C Iii  o  r  ra  a  ^  a  ii^m.  XIX.  3a6« 

Cblormangan^  XVl.  119* 

€  Ii  1  o  r  M  a  nga II  t  •SilboTi  -Baryiim»  «GoldkaUnai,  «OöldiiatriiUBt 

XVllI.410. 

Gblormctallc,  Entdeckung  in  don  BroosepnctalloQ ,  XIX.  3du; 

mit  Ammoniak ,  XVIII.  4^9. 
CbloriiaplitaliB,  XVI[L39i» 
Cblornatrlaoit  XVI.918. 

Clilornatron,  seine  Darstellung ,  XVU.  095» 
Obloromcter,  Morin*s «  XVII.  3 1 3. 
Cblorometrisches  Verfahren,  neues,  XIX.  3^8» 
dilorophyll,  XnCaM. 
Chloroxalsäure,  XVIII. 373. 
ChIoro\yd -  Ammoniak,  XVUL  358. 
Cblorox  yd,  XVIII.409. 
Chloroxvdul,  XIX.3i6. ' 

Chlorpaladiüfli  liiit  Chlorbarynm »  CUorlialaluni «  Cblomia* 
•  gnium,  Mangan protoehlorid  9  Chlorsink ,  Chlorkadmium  und 

Ohlornickel,  XVI.  196. 
'Chlorplatin»  Crensen  seiner  Reaktion  auf  Jodkalium ,  XVII. 

317. 

Chlorplatinamraoniali ,  XVI.  196* 

CMorplatinsalmiak,  basisch  ,  XVI«  197« 
Chlorquecksilber  mit  hydriodsauren  vegetabilischen  Alka.» 

lien  (Doppclsalzc) ,  XVI.  404  ;  —  XIX.  a3o. 
Chlorsäure,  oxvdirtc ,  und  ihrc3AUe,  XIX«  iSo;  —  oxvdirtc, 

XVni.  409 ;  —  XIX.  3ai ;     Mittel  sur  Unterscheidung  nnaTren« 

nung  des  Kali  von  Natron,  XIX.  33o. 
Chlorschwefcl  mit  C  hlortitait  nndChlorsiim  (Veriundungap)» 

XVI.  194;  —  XVIII.  4 18. 
Gblorscbwcfclpbosphor,  XVIII.348. 
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Chlorschwpfclxinn,  XVIII.349«  .. 
Qlilorsil'ber«  XVII. i8l|      Mistdung  dcsieUiCB  vofoi  JodfO* 
her,  XVII.3i4$  —  tcbwane»,  XU.        —  PKr^wg 

scm  ,  XIX.  38*.  .  ,    • 

Chlorsilicium.  XIX.  «4'' 
Chlors  tickstotf,  XVII. a39. 

Gblortitan,  Xyi.9i9;  ^-AmiMBÜili,  XVL  194,  XVm.44ik 
Cblortellur,  XVIll.419.    ; 

C  h  1  o  r  vr  a s  s  e  r  ,  XIX.  3»i.  .  .) 

C  blorzinn- Ammoniak,  XVI.  aio,  XVIII.  44^* 

C  b,o  k  o  l  a  t  e ,  F.  /ejcer'j  Erzeugung  derselben,  XVL  400  $  —  1^119 

Osmasom  lud  Kaliao,  von  /•  jineiUo,  XU^^^i  «JlMchiiie» 

▼MI  F.  Sim9n  und  M.  Katiner ,  XVIU.ffi9;      varbaifiart«  Efy 

seuguog ,  von  F.  Fexer ,  XVIII.  54o. 
Cholerakranket  ibr  Blut  und  die  ausgebrocbene  FliUtigkeiC, 

XVIIL494.  .  . 

Cb  Ol  es  fear  in,  XVn.s69«  XVIII.  409. 

Cbrom,  metallisches,  XIX.  33a*  *  i 
C  b  ro  m  b  r  o  m  i  {1 ,  XVIII.  347» 
Chromeisenstein,  XVIII. 447« 

G  b  r  o  m  g  e  1  b ,  verjjesserte  ErKeugung  desselben ,  von  G.  ji»  Rölk- 

ling$kö/er .  XVHI.  639  ;  333.  . 

Gbvomocker,  XVIII. 449* 

Cbromoiydul,  XVII.  39«;  —  kleesaurcs,  XVII.  i58;  Kali, 

weinsteinsaures,  XVI.  i<ä|  —  -Ualit  «cbwcfeUaui^ «  XVI« aa3^ 
Cbromrotb,  XIX.  333.  {' 
C  b  r o  m •  iur a «  XIX«  333* 
CbyUf«  XVIII.49S- 

Cigarrenröhran  mit  der  Einrichtung  smn  Abkublaa  daa  Ta- 
bakrauches ,  von  /.  Für  mann  ,  XIX.  396. 
Cinchonin,  salzsaures ,  mit  Ouecksiibercblocid «  XVI*  104» 

XVIU.480)  —  XIX.34I«    •    .  " 
Codein,  XVU.4oa« 

Coffein,  XIX.  994. 

C 0]  i  se u m  m  a  1  i  m  u  m ,  s.  Vargnügun^aba bo«  . 

C  o  looy  n  t  h  i  n  ,  XIX.  395«  : 

Columbin,  XVIIL406. 

Colambo*Waraal,  XVIII«48g, 

C  oniin,  XIX.  3qt. 

Coueeranit,  XVI.  t34«  •  ' 

Creatin,  XVUI.406.  . 
Cronstedtit,  XVIIL450. 
Cudbaar,  to«  U  Mlsri^  XIX*49tt> 

Curara-Gift,  XVLa46* 

Cyanblci,  XVII.  «79. 

Cyaneisenbaryumkal  ium,  XVIII.  4^ >• 
Cyaneisenkalium,  rothes ,  seine  Darstellung,  XVII.  !»96* 
Cyanfcalinm«  XVII.  179;  — Zanetsnng  desselben,  XIX. a3o. 
fSyanqueeliailber,  XVI. 991;  —  mit  oydriodsauren  oder  ny^ 
drobromsanrcn  vegetabilischen  Alkalien  (Doppelsalse) ,  XVI. 
^  ZeraeUiiDg  desaalban«  XU«  a39i  —  XU.  33ffi  — mU 
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Bromkalium,  Bronuutrium ,  Brombarjum ,  Brontitrontium  und 
hydrolmMMaiirM  Giacbottiii,  XVIII.869;  ^  «Jodlnlittiii,  XVIIL 
439;      -Gblorlialiuin ,  X VITT.  489. 
Cy  ansaure,  SermiU's»  XVI.  i85;  —  WökUrs ,  XYIL  tS^}  — 

XVIII.  353. 

Cyan^chvrefalwasse  ra  to  f  f  •  S  a  u  r  e,  XVIIL  356. 
CyaairerbiKdvngen,  atiii. 383. 
Cjansinli,  mim  Darsteilang ,  \ VIL «96. 

Cyclaraeneuropacum,  Blätter  und  Knollen  .  XVIII*  4B9» 
Cytisus  laburnum,  ülällcr  und  Samen  ,  XVIII.  489. 
Caako-Roscn,   Militär  - ,   aus  EevraUtem  und  eescüiageaein 

MetallbiMh,  m  /.  fl^tdk,  XI3C.45p. 
Oslsmen,  y«rbewerM  Verfarffgimg«  voa  S^OBoiiko,  XDL 

Dlcfc^r«  IIange-|  von  Sebmiedeeisen ,  von  F.  Schnireh,  XVIL 

4i«. 

Daeheindeekung«  oluoe  M5rtdt  feder  Gattung  Dachsle- 
gel,  von  L.AltUchn§tg  XX.  371 ;  —  mit  Dachsiegelnf  von  Af. 
Straub,  XX.  43i;  —  mit  »cbicrerartig  f;elcf»tcm  Zinke,  von 
ALHejer,  XX.  377;  —*  mit  blauen  und  wcilsea  Schieferplatten, 
verbaaiart  von  y.  C.  Pein /XX.  400. 

DacbwerkatttPila  (anOebiuden),  veibesserl  von  F,SpMber» 
ger,  XVtl.B4l.  ■ 

Dachziegel,  s.  Ziegel. 

Dahlia,  XIX.338. 

Denarbftrs,  XVII.a7i.  « 

Damaaslruiig  des  Eisens  und  Stahles  mhPiatiii,  XVI.44; 
der  Leliiea*  «ad  BeumwolUtoffe «  verbettert  vea  J,PM,  XVL 

36i.  '  •  ^ 

Damen  hüte,  S.Hute. 

Bamenschulie,  Wiener-,  s.  Scbubmeeberairbeit. 
Damen-Waater»  Wiener-,  a.  aromatieebv  Wisser. 
D  ä m  p  f e ,  Watter-,  Abtorpdon  deraelbea  dureb  flOatl^eitent 

XVl.  «59. 

Dampf,  erhitzter,  Anwendung  desselben  Eur  Erseugung  eines 
leeren  Baumes,  von  /  Badoux^  XX. 304. 

Pampfao^arate,  Verbeuerte,  fttrSebllfl»«  %enMll,  XX.8H1 
—  Sur  Reinigung  der  Scliafwolle,  Baumwolle  und  Bettfedem, 
von  F.  Kurths  XIX.  465;  —  eur  Erhaltung  des  Oeles  im  flussi- 
gen Zustande  w&brend  der  Wintersseit ,  von  y»  Tschuda,  XVIII* 
5s8. 

Dampfapprelttr-Mattbine,  a^  A ppretm^^Mtieb^neb« 
Dampfbader,  a.  Bider. 

Dampf-Dekatir-Maschino,  s.  Dckatir  - Maschine. 
Dampfers  engen,  von  M.  v.  Tschoffen  ,  XVIII.  377;  —  durch 

eine  eigeatbamliche  Art  des  Dampfkessels ,  von  P.  L.  Tischbein, 

XX.  414* 

Damp  f.Destillir-Apparat,  von  M  s^.  Tschoffen,  XVII.377. 
D  a  m  p  f  f  n  h  r  >v  0  r  k  ,  von  J.  G.  f^agl  lind  /.  iUssti,  XVIII.63U 

Da  m  p  f  h  c  i  1 8  ö  f  e  n,  s.  Oefcn. 

Dampfkessel  sum  Abdampfen  des  Wassers  oder  anderer  Flüs- 
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sigkcitcn ,  von  J.  F.  //.  Bemherger ,  XVII.  356  ;  —  «um  Betriebe 
einer  Branntweinbrennerei ,  einer*  Säge-  und  MaUniühle,  von 
F.  Pauoie,  XX.  344;  —  verbeaMrt  von  ü.  yerhcjtn  und  /, 
S^miUUhiur »  XIX  440. 

D  a  in  p  f  m  a  I  c  h  i  n  e ,  fFtslfaehe ,  verbessert  von  F.  X.  Wurm  und 
S.  Dollinger,  XX.  339;  —  verbessert  von  J.  Greenham,  XVII, 
344,  X\.  43a ;  —  verbesserter  Bau  derselben,  von  A.  P.  v.  Ri' 
gel,  XX.  36i;  —  Kum  Branntweinbrennen,  . von  5cAm«er^  XX. 
86«;  —  mit  mehreren  Erfindungen  und  Verbetaerungen ,  tob  /» 
MinoUo  und  F.  Rivierrt^  XVI.  379;  —  verbessert  von  C  War- 
rison,  XIX.  400,  öo3j  —  verbessert  von  /.  if.  Ganahl  ^  \VII. 
406;  —  verbessert  von  P.  L,  Tischbein,  XX.  4i4;  —  «n  Dampf- 
wägen,  verbessert  von  A,  AnreUer  v.  Zierenfeld,  ,XX.  44o»  — ' 
ohne  Belansior-UarbclB  v.  dgl.,  von  B.¥,Mor»Ut  XX.  401 1  — 
kombinirte  Expannon«.,  von  O,  M*  Bömtgen,  XIX.  488. 

D  a  in  p  f  m  ü  Ii  1  c  n  .  s.  Mühlen;  —  in  Verbindung  mit  einem 
Braxintweinürennapparat ,  Hebelmaschine  und  anderen  Vurricb* 
tungen,  von  iV.  Smolenilt  Hitler     Smdlk ,  XX.  4*6. 

Dnmpfofen  für  WSgen,  von  K,  Kräutertr,  XVI. 4ot. 

DnmpftChi  ffe,  Verbesserungen  im  Baue  derselben,  von  derll* 
k  priv.  ersten  Donau^DampfschinTahrts-GescBscbaft,  XX. 354;  — 
verbessert  von  J.  Andrews  und  /.  PrUsckqrdt  XVU.40I«  49>  S 
XVilI.54'ii  —  s.  Schiffe. 

Dnmpfnhrwerh,  von  J,  G.  Vof^  und  i.  JU$sH,  XIX«8oS. 

Dimpfung,  liegend«»  f||r Fortepiano,  von    F,  Ries •  XIX. 4i|* 

Dampf  wigoa,  TorbMiMt  von  ^.  AmtwU/fit  v  JH^nmftU^  XK* 
376. 

Dnmpfwagen,  s.  Wagen« 

Dampl-Wnlsendekatirmaaehine,  aieke  Dekatir«a» 

Darmaniten,  VerlMIguag,  ron     SehStM,  XVII|.5t5,  XX. 

443. 

Darmschnur,  sum  Aufhalten  der  Pferde  •  vqn  V»  fKni/nmoaii. 

XVL  373. 
Dnvil«  XVI. to5. 

Decken  aus  Schaf  -  und  Baumwolle,  s.  Kotten. 

D  e  c  k  e  I für  Bicreläser ,  voa  if.  &einp€€ket%  XViL4t«« 

D^cupeuse,  s.  Shawls. 

Degen,  mit  Griffen  aus  geprefstem  Messing  und  Suhl ,  von  K, 

Armsmn ,  XIX.  419.  496 ;  XX.  4«9 
Dokatir. Apparat,  D^impf- Zylinder*,  Voa  R  Jf<{/U,  />  & 

henstein  und  E.  Wolle ,  X\.  394« 
Dekatir-DampfmascbAne,  von  A,  und  J»  Sehcibl^  XVIL 
343. 

Dehatiren  dea  Tuehea,  der  WolIatoATe  und  alter  Hleld  ungsstücke, 
von  Dischon,  XVI.  373$  XVII.  4>i  *  —  des  Tuches  und  aa* 
derer  Wollstoffe,  verbessert  von  IV.  Giebtner  ^  XX.  384  J  —  mit 
<ler  verbesserten  Dampf •  Wal/.en  •  Dekatir  •  Maschine ,  von  E, 
Wolle  ,  F.  Mei/*el  und  /.  Hibenstein ,  XIX.  397  j  —  verbessert 
voa  F,BoUmann,  XVI.  407;  —  der  WollatoflTe,  Terbaaaert  voa 
F.  Morawets  und  /  Disekon,  XVIII*  543;  XX.  4si ;  ~  des  Tu- 
ehea, Haaimira  «•    w«t  verbeaaert  von  i?»  Wölkt  XVIU,  M\ 
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XVU  ^T^'^*  TO.  /.  Zok  «id  i^.  JFW/acA, 

J.«ölter<rgg<rr,  XVIL408;  —  verbesserte  T.  Hinte rb er ser*s  mit 
..e  eher  man  durch  Hrifwuf  eine.  ri«.igen  Kessels  .Tgleicb^ 
Zeit  dekatiren  und  Glans  «btichen  htiin ,  XVI  38q  "»-»«r 
Dckorirungsanstalt,  von  AT.  J^offr,  XIX.Äk)!/' 
Dekorirunisgegenständc,  verbessert  von  K.  Hoer^Xn. 

447;  r  r*™^^«'»  ^-  Äang,  XIX.  45,,  w  * 
Delphiniu«4,8ittre,  XVI.««:  ^ 

D  e  s  1 1 1 1 .  r  •  p  p  •  r  a  I .  r.  AnM^#  doppeltot  Verftfim  sur  Er- 

Raumes  im  Apparate.  im.T^fT^la 
VerWung  m.t  dem  russischen  Sehwi^bade,*  von  ^IfaUcht 

XVII.  400,  4071  —  von  F.  Weifs,  XVI.  4o4  • 
st.ge  Getranhe,  .rw*,M6rt  von  Ä.  W/aWer,  XX.'sW 
Dest.llirblasen,  mit  neuen  Einriehtungen  und  Apparaten  .ur 

Diamant,  Verbrennung  in  Saumloffgas,  XIX. 380. 
Diamanten,  künstlich«,  XVI.164.    ^  ' 
Diaspor,  XVIII. /)5o. 

Dichtigkeit,  griiiate,  des  Wasser»,  XVL  i. 

Dichiif keittmetser,  XVII.3o5. 

D  I  g  1 1  a  1 1  n ,  seine  Darsteiluag,  XVIL  3o8L 

Dimorphe  Hörper,  XVIItiSofc 

Dimorphin,  XVm.Xgg,  • 

DIophfd,  XVI.  ,34. 

Dio|>ter,  XVI.t34. 

Distanzmesser,  verbesiarte  Ronatrakitmi  c  c*  r 

und  Ch.  Starke ,  XX. 35»/ T«»  ^<am/>/iPr 
D  ist  ehe,  XVI.  284 
Dlitel-Feld,  XVIII. 489. 
D  i  V a  n 8 ,  TerbMMTl  von  M.  Krupnik ,  XIX.  4o4. 

Diviseur  hydrotique,  ».  AbdamplPeit. 

geflochtener,       den  durchilchtl^cn 
Wachskerzen,  von  L.  H.  v.  Blangx .  XIX.  4,8.  ■"«'«'oei 

Boohte  (Ker.cn-)  ,  hohle  aus  flachen  Bändern  von  Wolle  oder 
Garn  voa  J.  Krtmur  und  /.J^nkel.  XVII.339,  408;  1  v.^' 
/.  y.  Ttiommen,  340;  —  hohle^       IT  »  M^m^ltl    e  1  j 

Domit,  XVI.  »34.  •     //  ... 

Doppelebloride,  XVI.  195. 

Doppeliehlösaer,  •.«cHldts^n 

D  o  r  r  u  n  g ,  Mal» . ,  verbessert  von  /.  iOnh&ereer   XX  A/-^ 

Dosen  von  Leder . Papier. Mach*,  vonit  iK^ff  «  i^^  /«^ 

Douche.Bad,  s.  Bad.  ▼o»  Ä.  Ä»o«,  XX,36a,  430. 

DouWe.Spader.MMf»hinc,  Spinnma.chine. 


Digitized  by  Google 


Drachenblut,  XVIII.  47B. 

Draht,  Eisen-,  neue  und  vollhominenc  Erzeugung  desselben 
von  der  Wolfsbergcr  Eisengesallsdiftft,  XIX.  öqS;  sur  Be- 
saitung der  HIiTim  ,  von      GUntetUi^  XVII.  898. 

Drahtsiflben«  Versuche  und  Bemerliungen  darOber«  XVIL 

320. 

Drehbank,  verbessert  von  F.  Gindorff,  XVI.  89«. 

Drehmaschine  mit  kegeliürmigen  \VaIzcn.,  von  J.  GiuliUi, 
XX.  384;  XIX.  476;  von  F.  BUwangefi  XX.  406;  —  ein- 
fiicbe ,  auch  xum  Mangcn  in  Kättunfthrlken  au  Terwendende» 

von       Bürgermeister ,  XIX.  464. 
D  r  e  h  p  u  m  p  e  n  ,  verbesserte  E.  Ch.  Hörschel mann's ,  \VI.  3g  i, 
Drossel  maschiue,  verbessert  von  M»  Aeujjer  t  XV  Ii.  Ö67 1 

XIX.  601. 

Drossel -S  pinnm  aschine»  Terbes&ert  Ton  /.  D.  und  K»JnreU 
herrn  v,  Puthon ,  XVII.  363 ;  —  s.  Spinnmaschine. 

Druck,  Messen  desselben,  XVI.  336;  —  Hand-,  verbesserte 
Vorrichtung  dasu,  von  £.  LeUenberger  ^  XX.  373;  —  auf  alle 
Gattungen  von  Stoffen  mil  Schiebplatten,  von  A*  Jameky  XVIL 
897;  —  lithographischer,  anf  getiebte  Stoffe,  niittelat  der  Ii« 
thographischcn  Presse,  von  J.  II  auf  sie ,  XX.  4ooj  —  litljogra- 

{ »bischer,  schwarzer  und  koloriter  auf  seidene  ,  wollene  und 
einene  StolTe«  von  F.  P'alier,  XVIII.  5aB;  —  aller  StoHc,  ku 
ivelcheni  Indigo  angewendet  wird  ,  in  luftdicht  abgeschlossenen 
BSumen,  von  W*  Jones,  XX. 411 ;  —  Hoch-,  auf  Gewebe  ver- 
schiedener Art,  mit  mehreren  Farben,  von  L.  F.  Andreis^  XX. 
417;  —  Buch-,  «ingewendet  auf  die  Erzeugung  von  Harten, 
Plänen  ,  Zeichnungen  u.  s.  w.,  von  Kaßelsderger ,  XX.  4ii  i  *— 
von  Zeichnungen  nufOold,  Silber  untt  Metall ,  mittelst  einer 
gestochenen  Stahlplatte  f  von  ji»Knobiohh,  XX.  443;  —  der  ge- 
webten Stoffe,  verbessert  von  ji,  Becher,  XIX.  455. 
pruclicn  der  Leinwand,  mit  hölsernen  gestochenen  Platten, 

von      F.  Dulemple ,  XX.  363. 
Druckfarbe,  lithographische ,  s.  Lithographie. 
Drueb federn  (Wagen-),  Irerbessert  von  ä.  Hagemann ^  XVIf* 
355,  40s ;  —  neue,  TOn  JV.  KoUer,  XVIII.  5ao. 
,   Druck  -  und  Drehmaschine,  mit  stehender  Spindel,  mit 
welcher  dem  Golde,  Silber  oder  sonstigen  Metalibestandtheileii 
jede  beliebige  Form  gegeben  werden  kann ,  von  b.  iV.  und  H^. 
a.  Manninger  \  XVI.  388. 
Druckmaschine,  Relief- Walten • ,  von  Kochlin  und  Singer^ 

XX.  355;  —  Model-,  Schnell-,  von  /*.  Leite  nberger  ^ 

—  von  Winncr  und  Söhne,  mittelst  welcher  mehrere  Farben 
auf  mannigfaltige  Stoffe  gedruckt  werden  können,  XVi.  397,  XIX. 
498;  —  von  /.  H  Steininmer,  XIX. 60t;  surErseugung  der 
Schraubenmuttern  für  Schlosser«  Schmiede  u.  &.  w. ,  von  J.  Af, 
Steininger,  XVIII.  5aaj  —  verbessert  von  J.  F.  und  Ä.  Bozek, 
XIX.  471;  —  Walsen-,  liegende,  awei-,  drei*  und  vierfarbige, 
von  jf  /i.  ScUnebelj ,  XIX.  476. 
Drnebmuster,  s.  Zeichnungen. 

Druckplatten  von  Zinn  oder  Kupfer,  VerArtigung  derselben 
nach  gestochenen  Uapferplatten 9  Abdrttcken  von  Kupfer-  oder 
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Suhlplattcn,  und  Attwendaag  diem  Vtrhhrtm  «af  nmdelUUv 
per  «ad  SAreotipinuM,  rom  B.  Höfels  XIX.  3<>4. 

Brvelipretsey  Scbnell-,  von  F.  Ilelbig^  XIX. 49$;  XX. 4a». 

D  ruc  k  w  a  I  s  e  n  ,  ihre  Gravirung,  von  K*MouUcif  XVU.4o5* 

Ducalc,  s.  Buchdruckmasclij  n  e. 

Dfingers or  t cn ,  von  j4.  SaUer%  XVII. 

Dfingnnga mittel  «iit  thieiiacheifc  fiBochent  tob  B  W^KöhUr% 

xvii.m. 

DttntlBppret!  rungsmaschinc,  von  F.  Furier ,  XVII.  410. 
DmrsliboBrujig  der  Heuhaufen ,  von  F.  Boizotii^  XV  1.407. 

Ecyrion,  XVIII.ao4. 

Eheringe  aua  swei  Beifen ,  von      Uak »  XYLSkrJ« 

Eibenbaum,  Blätter,  XVI.  aSö. 
Eibiscbn  urael,  XVIU.483. 
Eicheln,  XVL953.  * 
EiekesriBde,  XVni.484. 

Eichenroth,  XVIII.484. 

Eieruhl  aus  Schildkrötcncicr ,  XVII.  3o^. 

Eil-Korrespondena'Bahn,  a.  Mechaniamna  und  Hof 

rcspondenzbabn. 
Einmaitelittnganietliode«  von  F,  W^ijsy  XVI. 4o4« 
EiBachlagmascbinc,  mit  » elcher  dem  VBBagenehmen  Qe* 

ruche  des  N\'eincs  durch  den  Einaehleg  vorgebeagt  wird«  vob 

A.  IVagner^  XIX.  397. 
Einsteh%chncl]wage«  s.  Schnell  wage. 
EintheilungsiattriiBient,  inecb«Biaebea 9  tob  HSgler, 

XVIL4i»* 

Ehtypograpbi  scher  Druclt,  von  C.  B.  Granich  ^  XX.  344* 
Eis,  Krystallrorra  desselben «  XVil«aai  }  — >  apcailiacbea  Gewicht 

desselben,  XIX- 239. 
Eisen,  XVlIl.4i5;  —  SebmelecadeiEiaeBateiasimdyerfHaebea 
deaBobeiaena  Biittelat  erwärmter Laft,  von  CA  SUininger^  XI3L 
418;  —  verbesserte  Fabrikation,  von  IV.  P.  Boydetu,  XX.  363,  4^« 

—  Boh-,  kärnthneri&ches ,  Verarbeitung  desselben  in  einmaliger 
>  Zerrennung  in  geschmeidiges  Eisen,  von  A'.  Zeilinger^  XIX.  47^1 

—  Schmiede-,  Verbesserung  desselben  wahrend  dea  l*uddliB^ 
Erdproeeaaee,  von  Th  Böhm  und  JT.  Sehßfhämfil^  XIX.  488} 

—  Krystallgestalt  desselben,  XIX.  aa6;  —  Belegen  detielbca 
mit  Gufsstahl,  s.  Schneid  wcrktcuge;  —  DamasrJrung  mit 
Platin,  XVI.  94;  —  arseniksaures,  XVI.  217)  —  Scheidung  dea* 
aelben  durch  arseniksaures  Kali ,  XVII.  3i4j  —  mit  Zinn,  Legi« 
rung ,  XVIII.  357 ;  —  ^-  TÖpptr$  Verfebrea  alle  Gattuagea 
Stredimaea  durch  ein  System  veracbicdcn  eingerichteter  WaUea 
XU  erzeugen,  XVI.  363;  XX.  371  ;  —  Gufs-  tmd  Schmiede  ,  Ver- 
wahrung derselben  gegen  Oiydation  ,  von  /.  F.  H.  Hemberger, 
XX.  396;  —  Verwaniilung  desselben  in  Stahl,  von  J^v.GanaUl^ 
XVU  4oS;  ^  «ufaiierelabaStsc,  von  J,  Mmrko/er,  XVU.406} 

—  XVIII.  4i5. 

Eisenbahn,  scibstständige  uinlnurende ,  von  A'.  F.  Guggenher- 
ger,  XX.3O7;  —  bewegliche  an  einem  Wagen,  von  J.  Soinmcrf 
XIX.  408^  —  verbeaserle,  von  J,  Ü,  SchusUtf  XVII.  409. 


Digitized  by  Google 


465 

Eittnbfthnen  und  Bahnwagen,  Bau  derselben  hi  derArt,  dafs 
die  Eisenbahnen  in  allen  beliebigen  Schlangenlinien  angelegt 
werden  können,  von  F.  J,  IVerJsttin^  XIX.  4o5;  —  Geleisebah- 
imh,  8eMeiiefibe1iaeii  ondj  Scbwingboote  (Wägen)  eieeatbfim* 
lieber  Art,  von  J.  P.  v.  iUfff,  XIX. 481  ;  —  baweclic»««  von 
K.  Graf  y.  Berchtold  -  Üngersehätz^  XIX..  5o6;  —  veniessert  von 
A.  Jnreiter  v.  Zierenfei dj  XX.  378,  44o;  —  Verbesterungen 
im  Baue ,  von  A.  P.  v.  Rigel ,  XX.  4^  I  —  an  den  Rädern  der 
"Wägen  angebracbte,  bewegliche,  von  J,Ottely  XX. 376;  —  be- 
weg! icbe,  von  ji.  MürekMd^  XX.86o* 

BiaenbrUh-Erseagung,  Terbettert  von  K  IfVfRMTf  ILYh 
399* 

Eisen 4raht,  s.  Draht* 
Eiabnerse,  XVI.  ai7. 

Bieenerse ugung  in  QroAbrItanmen «  XVLdSo|  rerefn» 

fachte  und  verbesserte«  vonsüglich  bei  der  Verfertigung  der 

Bails  oder  Flachschien^,  von  der  vereiniglenfftrttl.  ^I^^MÜiirf^ 

sehen  Eisengewerkscbaft,  XX.  404* 
Eisen fabrbahn,  «uf  welcher  mit  geringem  Hraftauf wandet 

.ohne  Beibilfe  einet  Pferdes  bin  •  und  sariiekgefebren  werden 

bann ,  von  K,  JSRvcr«  XIX.  43a. 
Eiaenfnbrbnbnea^  doppelte  und  g^ftblle,  Ton  K.  Hotr^  XX« 

347. 

EisengufSt  verbessert  von  7.  Glanz ,  XVII.  36i* 
Bieenftieiel,  krysulliairter,  XVI.«34* 

Eiseaosyd«  seine  Kryttallisetlon  durch  Kunst, XVI.  166}  —  seine 
Trennung  vom  Manganoxyde,  XVII.  3i4;  —  reines,  XVIII, 
461  ;  —  basisch-salEsaures,  drittelschwefelsaures,  kohlensaures, 
neutraJ-scbwefelsaures,  XVIII.  36t;  —  phospborsaures,  saures« 
XVm.  363 ;  — *  salssenres « XIX.  «55;  —  Sebeidtiiig  vom  Bison- 
oxydult  XIX.359;  —  und  XisAftOsyiinl«  tbre  qnantitntiTem 
Bestimmungen,  XVII.  3i3. 
Eisenoiydkali,  basisch  -  schwefelsaures ,  XVIII.  36i« 
Eisenuxydut,  Reagens  auf  dieses,  XV^II  3i6 :  —  borstiireSy 

•  XVIIL495;  —  eehwefelsenres,  neue  Varietit,  XVin.36t|  * 

*  aoiae  Krystaliaation,  XIX.  «45;  —  kleesauree»  Xefsetaaag  d«»> 
selben  durch  Hitr.c,  XIX.  s58 ;  —  XIX.  Sog. 

Eisenoxyduloxydf  XVL  9i6 ;      erseiiiksaures »  seiae  Dar* 

Stellung,  XVII.  397. 
Biaeasalse«  Verbalten  der  iKiUeasanrtfa Albaliea  geges  dleieu 

XIX.  «53. 
Eisen  Silikat,  XVI.  a34. 
Eisensinter,  weifser ,  XVI.  so6.  • 

Eisenvitriol,  rother ,  XVI. «134.   

B  i  w«  1  fs »  seine  Firbaag  dwreh  Slam 9  XfVL  «78^ 
E  1  a  i  d  i  n  und  Elstdinsäure,  Xyni.379. 

£ I  a  ine« vre,  besondere  Brteaguag 9       ^.  6w  da  JIIK^.  XB* 

398.  « 
Elaterin,  XIX. lod 

Blektrfsiti'ts. Erregung  dttrebBertbrnng  und  elebtrisebtf 

Spannung,  wabrscbeialicbe  Ursachen  darüber «  XTULffO. 
Blekirecbemisebo  Beobacblttagea,  XVL«58. 
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XIX.  311. 

£1  f enbei n-Staubliamitt-llatchine«  TcsteMrt  von  jt, 

TIreuer  umd  J»  Schurli,  XX.4ti. 
Blipsen,  neue,  liüberer  Ordnung,  XVIII.  259. 
Emaillirte  Kochgeschirre,  ••fUocligetoll irre» 

Engelsüfswurjiel,  XVI.  256. 
Entwässerung  der  Gase,  XVII.  3i.i. 

Entsündung  des  Phosphors  durch  Hoble «  XVIIL 6o« |  von 

Papier  durch  ChlorsSure«  XYlILSoS« 

Epidot  ,  XVI.  23/f. 
Euuiset-Säure,  XVI.  2 1 2. 
£  r  d  a  p  f  e  1 ,  Blätter ,  XVIII  489. 

Erdbobrer  su  artesischen  Bruimeii«  ron  JL  TfU,  ZIX.494« 
Brdbobrung,  mittelst  des  Stoftts»  Terboiaertve  Sjetem»  wom 

K.  Brey,  XVII.  363,  XX.  338. 
Erd-Globus,  s.  Globus. 
Erinit,  XVI.  206. 

BrwSrmung  geschlosteBor Eiume  durch  eia  OMelnBieehM Hit* 
tel,  XVII.  I 

Ery  th  ein,  XVIII.  376. 

E  r  >  t  h  r  o  n  i  u  in  ,  XVIII.  333. 

Erse,  Schmelzung  derselben  mit  TorbereitetenBraunlioIilen,  von 

Dr.  A.  Schmidt ,  XX.  34 1 . 
Bfs besteche,  s.  Beste eVc. 
Esprit  pyroxylique.  Will. /i?««. 

Essig,  V.  Strandes  wnü  JlemmerWs  Methode,  fertigen  Wein- 
essig durch  Sauerstotr  su  verbessern ,  XVI.  38o ;  —  (TafeU), 
▼OB  F.  Siraufs ,  XVII.  403 ;  —  verbesserte  Bereitung ,  vo»  F* 
Wägmr,  XVU.407;  —  Prafung desselben,  XIX.365|  —  Wein.« 
verbesserte  Erzeugung ,  von  /*.  Slrnadtf  Braun ^  Wmgtmmmm 
Und  S,  Hemmerl e y  XX.  4»^. 

Essigäther,  XVI.  240.  XVII. a6o,  XVIII. 469,  XIX.  338. 

Essig-Erseugu  n  g,  verbessert  w>n  F,  fVägner^  XVI. 399:  — 
von  /.  fVahimiUier^  XVI.  4o5. 

BssigfabriJtetion«  SchaelU,  toi  Dr.  £  IFtffeiiiMii,  XlSi» 

490. 

Essiggährung,  \IX.  3oi. 

Essigsäure,  XIX.  309.   

Btber  bicblorique,  XVIIL38i.  • 
Euehlorine,  XIX  3i6. 

Eud  1  omcter,  XML  3o8.  '  . 

Eudiometrie,  XIX.  36o. 

Eupator  in,  XVI.  ait.   

Euphorbia  belloscopia  und  myrtlfolla,  XVIIL49B^ 
Euthegon,  XVI.34t. 
Evaporationsglocke,  XVII«3o9* 
Bxhremente,  XV1U.495« 

»  f 

Fieh-er  mit  einer  Hhaebiiit.meugt ,  Tan  /.  Bi^Mi*  XX^SSr. 

Fahlere,  XVI.  216.  ^         .  ' 

Fablunil,  XVis39. 
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Fabrceuget  Bugslr-,  verbessert  von  /.  iSa/mond,  XX.  44i> 
Fallschatshaube  för  Kinder ,  .verl^estcrt  voa  W.  Fteisthcrf 
XVI.  376. 

Farben  der  Cotdarbeiten«  XVL  SsS;  —  der  Seide«  verbessert 

▼Oll  CSchaliU^  XIX.  448. 
F  ä  r  b  e  a  p  p  a  r  a  t ,  von /T.  y  XIX..5o(»* 

FarbegiDSter,  XVI.  a55. 

Farben,  Aquarell  und  Miniatur,  verbesserte  B<^reitung  dersel- 
ben ,  von  St,  Mtiytr ,  XX.  416 ;  —  aus  Kupfervitriol  oder  Gruci- 
epaa .  verbeMerte  EraeuKune ,  von 

XVIII.  543.  _      .  . 
Farbenabdraek«  aener «  in  einer l^latt»»  vo^ fitiiik undSoba» 

XIX.  394.  r 

Farbe  ext raktioDS-Methode,  von  /.  Ressel^  X,Vl.  401.  - 
Farbener'trakt  aus  Knoppern,  ^  |lno  p p  ern*Fa|rbeex« 

.  .... 

Fa  r  b  e  n  h  y  a  H  t  Ii ,  crzcti{*t  mit  einer  eigenen  Vorriclitung  und 

Benützung  eines  eigens  dazu  verwendbaren  Lackfirnisses;  An- 

-wcndung  desselben  auf  verseil iedene  Galanterie  •  Arbeilen ,  von 

ILMUtäluaA  F,  SUroMStr^TiVLkw»^        j  , 
Farben,  Pflanzen-,  Wrliun^ dfe  Xpd^^nitd der.Jf9^ttre Äuf 

dieselben,  XIX.  336. 
Farbenpressung,  verbesserte,  aafCovebe  verschiedener  Art, 

cur  Darstellung  von  der  Stickerei  ähnlichen  Zeichiiungfu ,  von 

/.  Seidmn,  TtxL  449 ,  XX.  4*7 ,4^5. 
Färberei  (Schwari-),  fl^r  Beide,  verBe^ert  von  A.  Ar«iit(.  XVII. 

349»  XVIII.  549J  —  neue  mit  Indigo /von  P.  Goldh^rg ,  XVI. 

370;  —  Seiden-,  verbessert  von  CJt.  Bauer,  XI\.  419;  —  Blau- 

hüpen-,  mit  stvei  bisher  nicht  angewendeten  FarbansiiUtui  und 

Beitse,  neue  metallische,  cur  Befestigung  mehrerer  unachlen 

Pigmente,  von  K.  J,  WinttrsUincr ^  XIX  5o3  ;  lIlaiijßrbeB 

der  Wolle,  Wollenzeugc,  Seide,  Baumwolle  ohne  Indigo  9  ¥pa 

F.  und  CA.  Müller,  \X.  335. 
Farbestoff  für  inländische  gelbe  Nankins,  von       A,  Pil^^ 

XVn.  379 ,  rother,  der  Blumen ,  ^OX.  <88.       • '  ,  « 
Farbhölaer,  Zerschneiden  derselben  in  feine  BpaBf  mit  einer 

Maschine  von  L.  Latluada  ^  \I\  470«  5o4 
Färbung  der  Strohhüte,  verbesserte,  von  P.  A.  Cerretli ^  XVII, 
;  —  de^  Papiers«  verbessert  von  P.  A,  MoUiiay  XVI.  39a; 

—  verichiedener  Geaenitinde  mit  einer  Haschinc,  von  F, 

SefUng,  XIX.  434. 
Farrnaraut  Wurzel,  XVI.  956. 

Faserstoff,  Iclcliter,-  zarter  und  wcifser  aus  dem  Baste  des 
weiiscn  i'\Iaulbccrbaumes ,  zum  Verspinnen  und  Webc^  brauch- 
bar, von  J.  Üianchi^  XX.  4o8.  '  . 

Fantettllf  englischer,  c,  Schlafatuhl. 

Fcde  rera,  AVI.fla6. 

Federharx,  7.  K.  ReiUioffer*s,  neue  Art  dasselbe  zu  erweichen 
und  zur  Verarbeitung  in  beliebige  Formen.  »^  gcstaUcn,  XVU. 

343,  XVIII.  549« 

Fader^iele,  Verbt^Herte  Zurichtung  d^njilbeii von  < M.^^ 
'    nad  F.  iC  Moffmänitf  XVUL  6ai »  XX.  4*4';  ^  ron  J,  Dcwidits 

3o* 
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und  F.  Limburg,  XVL  47«»  XX.  4«7;  —  von  R  L8wy  nnd  f« 
Kleber,  XVIll.  537,  548;  —  von  ./  Bamherger,  W.  S98;  — 
/urichtunf;  derselben  durch  eine  Dampfmaschine  •  Vorrichtung, 
von  /.  F*  Pollauer ,  XIX.  444  i  —  n^ch  holländischer  Art «  von 
S,  HmbatM «  XVUL  »36 ,  948. 

Federp5ltter ,  s.  Polster. 

Vederwagc,  Fresez's^  XVI. s8o. 

Feigen,  Will.  486.  '  • 

Feigenbaum,  Milchsaft,  t54« 

Feilen  -Er s e^  ß u  n  g ,  verMttert  ron  F. X  MetMltr%  XVI. Sto. 

Felddistel,  XVIII.  489»  •    .  . 
Feldkohl,  XVI.  2j3. 
Feldspat  h  hie  fer,  XVI.  «35. 

Fei  le  von  Schafen,  Ziegen  u.a.  w. ,  Verdünnung  derselben  aufa 

HScIwte  ohne  Vert^timig       ObeirMntcbeiis«  von  K  ^Hiadle, 

XX.  410;  —  für  die  Tornister  BeUeidang«  Terbetsem  SEorfeli 

tung  von  Af.  Hossek ,  XfX.  4^8.  * 
FernrShro,  Vorschlag  einer  vcrgl  eichenden  Prik(nng|iinethode 

für  dietelben ,  XIX.  «4*  '  _ 

Festigkeit,  absolnU  i  der  sn  Dnbt  gezogenen  Httldle,  XVIIL 

64^  ^  der  Materiftlien,  XIX.  41 «  XX.  188* 
Fett  aus  der  Ochsenleber ,  XVII.  370. 
Fettarten,  Mischungen  derselben«  XIX.  175» 
Fettbolus,  XVin.43o. 
Fettglanswiehsfe,  Wlimer s.  Wle%4e. 
Fene^f  gescblosscncs ,      v.  OHA*«  Verfkliren  dettelbe  mh  er- 

hitster  Lufc  ohne  Gebläse  oder  Ventilateur  isu  speisen,  XIX. 

44^,  XX.  435;  —  vorlhcilbafte  Verwendung  desselben  «ur  Be- 
'   heitzung  der  Lokalitäten  und  Erwärmung  bei  technischen  Zwek- 

kci\,  vpn  F.  Farkat  v.  Farkasfalva^  XIX.  463,  XX.  436. 
Fendt  brnnst,  A,  Poppet  wA  /.  H^undtret^s  Methode  der««- 

irerl8sslgen  Bestimmung  des  Ortes  bei  Tag  oder  Aachtt  *n  wd* 

chem  sie  entstanden  ist,  XVI.  39«. 
Feuerlöschvorrichtung,  neue,  einfache  und  wohlfeile, 

von  y.  E.  Rtithoffer  und       PurUchT^  XVUI.536,  XX.  43s. 
Fener^ehlofegewe-hro,  i.  Cewebre, 
Feueraeli  wa  m  m ,  /  CA.  Amls'jfinettgnng  dee  aebwanen  «nd 

naturgclben  ,  X\'I.  388. 

Feuerspritze,  verbesserte,  von  F.  Schöll  und  //.  A.  Lui*^ 
XVI. 366;  —  von  ÜT.  Eitenbaeh,  XIX.  4^»  —  u^it  welcher  das 
Wasser  ant  einer  bedenCmiden  Tiefe  gehoben  und  dnreh  Sebinnp 
che  in  boriaontale  Entfernungen  geleSet  werdephann,  XIX  458. 

Feuerspritzen  ,   Gancel sehe,    verbessert  von  Af.  Feichler^ 
XVII  399;  —  mit  verbesserten  Kolben,  von  F.  Gugg,  XIX. 
467;  —  tragbare  (Buttenfeuerspritzen),  verbesserte  Einrieb- 
tnng,  nm  i^Mi^und/.  Schwilgui^  XIX.  489,  XX.  438. 
•   F  e  u  e  r  w  a  f f  e  n t  Nadel^  verfaenert  von  ji» MyUaM  nnd  A,  MmUf^ 

XX.  359. 

Feuerseuge,  chemische,  verbessert  von  N.  Köchle,  XVII.  40*« 
XVIII.  64«  5  —  immerwährende,  von  A.  Ferpigna,  XIX.  /^o8} 
—  bei  welchen  das  Feuer  durch  Friktion  hervorgebracht  wird. 
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von  SU  Homer     Kis  •  Hnj  iuke  ,   XIX.  497;  . —  pneuinatisclic, 
XVIII.50I  ;      SrikMoBt-«  Erseugung  derselben  mit  Maschinen 
,  wid  aiit  bimu  noch  niebl  mewewaeten  Materialien  •  von  /. 

*  SUd.        460 ,  4^i  XX.  436. 

1-  ibrolit,  X\X  a3^^ 

Filigran-Arbeiten  aus  Silber  und  Tombak »  von  /•  MiU- 
sanur g  XIX  47« • 

Filtrirapparat,  XIX.344«  ^    .  . 

F  i  1 1  r  i  r  a  p  p  a  r  a  t,e ,  verbessert  von      Froiisiard,  it^.  ^1 « 
Ci  i X  aus  Seide ,  oder  Seide  mit  Haaren  oder  Wolle»  Tom  j.  IT«. 

fiig-,  XVII.  407* 

Filsfufsteppichey  luft -  und  wasserdichte ,  von  Jf^  Ftebus^ 

XX.4ai. 
Filsbfltey  a.  Haie* 

Finger-Schneller  und  »Spanner  Air  Kfarlertplelert  von  £. 

Mälzel,  XX.  357. 
Firnifs  für  Ochlfasscr,  von  P.  Ocislinger^  XX.  333 ;  —  aus  ver- 
.  sjcbiedenen  Gummi  und  Oehlsioilcn ,  TupifiraiCa  gcnanot «  von 

/  F:  M.  äemierger,  XIX  4B4,  XX.  428. 
Firniasef  a.  Lackf Irniaae, 

Fiachbeinreifsen,  verbessert  von  B.  Wiue^  XX. 363. 

Flächen,  schiefe,  der  WSile,  Damme«  Damm- Böschungen  niii 
Maschinen  vorzubereiten  und  dadurch  die  dauerhafteste  ücgrün- 
duog  derselben  so  Stande  su  bringen,  von  /.  Hölblina^  XX.  417* 

Flaeha«  a«Blelelien|  —  und  andere  faaeri|e  Subatansen, 
Zubereilvng  und  Verspinnen  denelben ,  mit  verbesserten  Ma- 
schinen, von  /  Orr,  XIX   171;  —  V^erbesserunnen  im  Krem- 

Seln,  Spinnen,  Zwirnen  und  Doppeln,  von  L.  V,  Fornachon, 
IX.  479  ff      Bereitung  desselbe^i  ohne  Röste,  von  J,M,Cabassa^ 
XVIIL  54«. 

Fla ehabrecbma seil inev  von  IT.  ZtaMU^  VfXL^i  ^HC. 
5oi ;  —  G.  Heimulm4UM'0^  XVI.  978$      vcn  /•  JäUmn'  und  /. 

Wilson,  XVII.  410. 
Flacbscbienen,  s.  Eisenerseugung. 
Flacbsapinaerei,   J-  Wassers  Spiunstüble ,   aura  Spinnen 

nweier  Faden  auf  ein  Mal»  XVI.  391 ;  —  verbeaaert  von  FiMßm- 

rtry  XVII.  4t  I. 
F 1  a  c  h  s  s p  i n  n  m  a sc h  i  n  e ,  s.  S  p  i  n  n maacbine* 
Klambcaux  immortels,  s.  Lampe. 
Flamroofcn  aum  Veririacben  d^HobeisenSi  verbe&sert  von 

Obermann  %  XX  390.' 
9leob»«,  XVIII.490. 
FIcchtenslnre,  XVII« e59> 
Flockseide,  s.  Seide. 

Floretseide,  Bearbeitung  der  Flocken  dasu  mit  dem  tiamme» 
von  K.  f^enini  und  Sohn ;  XIX.  49^»  —  §.  Seide. 

Flofaaebiff,  dessen  Anwendung  von  den  liSu6gen  Weebael- 
finien  des  Waaaerstandea  weniger  abhängig  ist ,  von.  ÜT.  Ckarui 
et  Comp.,  L»landskui9  A.£&r%  nad  ATtopold^  XVDLM* 
—  8.  Scbiff. 

F1u|;maschinc,  hydraulische ,  s.  II e b m a s c  h  i  u e« 

Fluid  awuring  et  washing,  british,  XX. 34'i* 
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Fl  ufs,  Vcncliancr s.  C I  a  s.     »  *       •  • 

Flüssigkeit  zum  Clausen  des  Lcders,  von  K,L»MälUrt  XVII. 
'  368;  — I  ssür  Bereitung  des  Belcuchtun^sgases ,  von  L.MtMm% 

XVII.  4o6;  meisteiit  «vs  inliii^iaehM  logreditotieB  eraeugt, 
mit  \relcher  alle  Gattunf^en  von  Geweben,  alles  Leder  und  Pelz- 
werk ,  Wasser  -  und  Inlk^icbt  gemacht  verdea  jkada,  tob  F«  lU« 
ziczA« ,  W.  Ö33. 

Flu  f  s  j  p  a  t  h ,  mit  koblepsauren  Alkalien  ,  XVI.  ao3. 

Flu  Ts  Wasser  4ttrcb'SlbbeB  gereinigt,  XVI.  S9i$  —  savreii 

XVIII.  45a. 

Fluted  Roller,  Bobbiaet-Mafcbini^  siebe  Vobbinet-Xar 

8  c  h  i  n  c.  * 

Folio  aus  allen  Gattungen  Metall ,  Anwendung  desselben  statt 
des  Holsfaniiers  auf  Galanterie  •Tischlerarbeiten ,  vot  R  MoU^ 
XX.  388.    •  * 

Folios iegel«  Ton  K,  W,  Berger,  XX. 897. 

Fortepiano,  verbessert  von  IV.  Leschen ,  XVII.  35o ;  —  Vcr- 
hesserung  der  liegenden  und  stehenden  ,  von  ji.  Streicher  und 
Sohn,  XVII. 386 j  —  von  J.  Gantner ^  XVn.401;  —  F^Mther, 
XVIII.5s4,  XIX.  4q5,  XX.  43a;  —  mit  Terbeslerteai  Bcswans- 
bodon,  Ton  Brodmann,  XVin.548;  —  Ton  K,  Stein,  XVüL 
549;  —  von  M.  Müller^  XIX  401  ,  487:  —  von  F.  Greiner  yrai 
F.  Danchell,  XIX.  437  j  —  auf  Stahl ,  oder  Stahl  und  tugleicb 
Metalltedcrn  tönendes,  von  P.  Ferdoni,  XIX.  438;  —  von/. 
JR  Ries,  XIX.  429,  497 j  —  von  S,  Meißner,  XIX. 445;  —  ■* 
abgesondertem  Resonansboden ,  ron  /.  Catteuus,  XIX.  4^4;  " 
von  K.  Lorenz ,  XIX.  456  ;  —  von  /.  B.  Streicher,  XIX.477»  49<» 
—  von  /.  /.  GoU  und  /.  Reimann ,  XIX.  5o4  ;  —  von  /.  M 
gäuer,  XX.  341,  429  j  —  von  /.  Kelter,  XX.  345;  —  von/./. 
HiUorf,  XX.  358;  —  Quer-,  von  Ch.  L.Jahn,  XX.  387»  43o; - 
von  fllQraril, XX. 391 ;  von^rf.  ^mft^rg; XX. 891;  —  mitStili" 
federn  stati  der'Drahtsaiten ,  von  K.  ZsUkovszky,  XX395;-' 
mit  an  jedem  anderen  anzubringenden  Pedalklavialur,  von  /. 
Böhm,  XX.  400;  —  mit  veronoter  Klaviatur,  von  /.  i^.  Obtn' 
drauf  ^  XX  406,  441;  —  s.  Kapseln  su  Hlavicrinstrumeateo. 

Pranklinit,  XVIII.450. 

Freudenhraut,  XVI  i54. 

Fr i  ktlonsfeuerseu  g  e,  e.  Feneriseuffe« 

Friktionsliquor,  s.  Schmirer  für  Wagen  u.  s.w. 

3?ri  ktion^sündhölschen  ohne  Phosphor,  Yon  J.Sie^if  ^ 
60a. 

Frihtiontsflndmaiie«  verbeaterte  Eneugung  vffi  SLR^ 

mer  und  Kis*Enrit*ke ,  XX*  385. 
Früchte,  amerUuuiiicbe,  veraehiedene,  ihr  Mrhmehlgebsltf 

XVIII  49,. 

Friichtessena-Erze  uguag,  von      G,  OltOf  \lh^o5* 
FuhrwMgen,s  Wägen. 
Fuhrwerk,  s^Wigen. 
Fumarsäure,  XVm.  87«. 

Funktionen,  trigonometrische»  Entwickelung  denelheo  i« 
unendliche  Beihen,  XIX.  147, 
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Furnirbols,  Schneiden  desselben  mic  einer  Maschine ,  von/*. 
•  tVeickummMf  XDL  Av;» 

Fnrnirschneidmasclii  no,  von  F.  Weickmann,  XSi,i^» 
Fttfsbekleidung  von  Wachstaffel  und  Wollgcwebcn  ,  von  v. 

Adler ^  XIX.  439;  —  Befestigung  von  Metall  an  den  Absäuea  ' 

und  Fufssoblen,  von  i^.  v.  Jfupp  XlX*44i* 
Fufsbödes  ▼onSementlnLolbringen,  XVL3<d;  —  piHivcfato« 

weiehe«  verbesserte  Legiing  deraMbeSy  tob  F,  Gammäma  vnÄ 

IV,  SUnzel^  XX.  340. 
Fursftchämelt  surErwärmiingderFiUIiey  Yon^.^o/se,  XVII 

391. 

Fufs socken,  waMtniicbte,  too  Ji»  Ereblf  XVI. 401 ,  XVIL 
400;  —  TOB  J.  Mutabmuer,  XVIILA^;  —  wMierdiehK«,  von 

J.  Erdmann  Säst,  XVIII.  «41 1  —  t.  So ckea$  —  (WiaMr-); 

s.  S  t  r  ü  m  p  f  e  (Winter  ). 
Fufslcppichc,  8.  Tcppiche. 

Futtermaucrn,  Bestimmung  der  Fundamenttdi^,  Xyil.'i47* 

G  abel-Harm  on-Fl«Bofl^vtOy     Piaad forte« 

Gahnit,  XVIII.  45o. 

Galahteriewaaren  aus  Silber  und  Gold,  von  /.  JVelJs^  XX, 
4^4 V  "  Japanische,  erzeugt  aus  einer  bcsondereu  Masse,  von 
F.  Döring,  XX.  385. 

GallenfettsSure,  XVIII.456. 

Gallensteine,  XVI  a58,  XVIU.494.  . 
Gallenstein  fett,  XVU,  »69.  '       -  •  ' 

Gallensüls,  XVI.  338. 
Oftllerte,  Ffttasca,  XIX. •98» 
Gallertsäaret  ihre  DeraleUung;  XVII.  Bot. 
•   Galloschen,   s.  Scbumacherarbeit;  —  mit  Holzsohlen, 
Vorder  -  und  Aftcrleder,  von  G.  Göltelmann ^  XX.4o5;  —  nicht 
-  elastische  Wiener  l>«uien  - ,  von  G.  üögner  ,  XIX.  4^6  ;  —  ver- 
.  liOMeit  FOB.  J.  Dmum «  XIX.  444* 

G«UuttSttre,  XVI.  314  ;  —  und  Gerbeetoff ,  ihr  Verhalten  ge^ 

gen  mehrere  chemische  V'erbindnngen ,  XVII.  a58;  —  Vorkom- 
men derselben,  XVII.  387;  —  ihre  UarstelliiBg,  XVIL  dooj  — ^ 

.  XVIII.  374        XIX.  336.  ' 

Oarberei,  ▼eibessert  von  J.  iSeAweris,  XVI.  3871  vq!! 
«ad  JT.  FröhlUh^  XX.  443. 

Gaa«  aus  Ilars,  von  D>  Wailamamm^  XVII.  4o8; Bei euch- 
tungs-,  Verbesserung  in  der  Erzeugung  desselben,  von  F.  X. 
Kuhla  und  J.  Daum^  XX.  339,  —  vervollkommnetes  von  der 

Ii.  k.  ausschl.  priv.  UoternebrauDg  zur  Beleuchtung  mit  vervoll- 
kommaetem  Gase  t  XX«  4>7  und  418;  —  verbetaerte  Erzeugung 
mit  eigenem  Apparate«  von  Th.  F.  Hene^  XX.  43o;  —  Oehl-, 
verbesserte  Erteugung  von  der  daterr.  CieaelUeliaft  surBeleacb* 
tung  mit  Gas  ,  XX.  l^\o. 

Gasapparate  zur  Gasbeleuchtung,  hölzerne,  von. F.  Müller 
und  j£l>.ibAit,  XIX.488;  —  veibeiaertvoa  CLitt^  XIX.488; 
—  aieiie  Apparate. 

Oa  s  a  r  t  e  n  f  Verdiehtiutt  deraelbea  darcb  ihren  eigiaen  Drncky 
XIX.  tao.  ^ 
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Ar  einem  Harx  Leuchtgas  cu  erseu^en,  XVL88t{  G,  jima» 
ttt  und  G.  FornVs ,  bei  welcher  das  Gas  aus  einer  neuen  Sub* 
stane  dargestellt  wird,  XVI.  389;  —  ohne  Gasometer  undStein- 
iioblen,  von  iC.  ßrey^  XVll.  XIX.  399;  verbessert  vou 
B^Motomu^  XIX.  466;  —  V«rlMM«mgCA  itt  Mkrcrc»  Besie- 
liunf^«  von  dter  lü  k.  autaeklieij.  priv.  Unternehmung  sur  Be- 
leuchtung mit  vervollkommnetem  Gase,  XIX.  47^  t  49^}  »lit 
tragbarem  Gas,  von  F.Didier  und  F.  Droinil ,  XIX.  4^;  yfom 
U.  ß,  Chaussenot ,  XIX.  4B9  ;  —  s.  Beleuchtung. 

Gaset  freiwillige  Hengung  derselben,  XVIL  siq;  — •  Ar«  Sjaam' 
aiUlg  ifihrend  dcrEntwickelung  bei  chem  isolw  FfüSSSSSB»  ItyiH 
ftso ;  —  einige,  GWicbt  derselben,  XIX.  tio. 

Oas*Err.eugung,  ▼crbcsseit  von  iL  LUi^  ;XX«343«  4^- 

OasiUtor,  XVU.308. 

Gaslampen,  s.  Lampen. 

Oaslicbt^oppelscliirnia«  Ton  XG,  üffenhiiaut^  XIX. 48a. 
Gasmesser,  XyiI.3o8. 

Gas  perfcctionne,  verbessert  von  der  h.  k.  aussebliefsend 
privilegirten  Unternehmung  sur  Beleuchtung  mit  vervollkonnmo» 
tem  Gase ,  XIX. 4R4 ;  —  s.  Gasbeleuchtung. 
Oasragttlator,  hydraalisaliar,  Tca  Af*  GmItaHi,  XVlhi/oS* 
Gavjussit,  XVI.S05.  ^ 
Geblase,  bydrostatisches «  von  /•  V.  Pmu  «ad  Bmmmmiriel, 
XVin.540. 

Gefäfse,  sur  Versierung,  und  Geschirr  dem  feinsten  Porsellan 

ibniieh,  von  L.  Särdeili,  XX.  358. 
GahSusc,  Pendeluhr-«  den  bronzenen  oadvarfOlteanTdlllMni» 

men  ähnlich,  von  L.  Sordelü,  XX  368. 
Gehirn  fett,  XVII.  270. 
Gelcisebahnen,  s.  Eisenbahnen. 

Geprefste  OegenstlndOt  «nf Papier,  Lader  und  Hola«  «arbas« 

serte.Ersangung,  von  G.  QaÜaseck  und  J.  D0bi»ftr,  XDL468. 

C  e  r  ä  t  h.e ,  metallene ,  s.  Metall  -  Gerät  he. 
Gera:  h!>c  haften,  Eudinmetrische  »  XVU.  370^ 
Geraniuia  zonale  XVIII.  490. 

GarbaA  der  Felle  su Sohlen-  nndGberladar  In  selnrIiaraarZallt 
naab  dam  neuen  Verfalirea  van  J.  üalssa  di  MkMt,  X|X*43ai 

Gerberei,  Schnell-,  s.  Leder. 
Gerberstrauch,  Blätter,  XVI.  256. 

C  e  r  b  e  s  t  o  f  f ,  seine  Darstellung,  XVII.  3o3  ;  —  künstlicher,  XVIL 
'74  f  *-*  sich  in  Menge  vorfindender  und  wenig  benAtster,  ant- 
deeki  von  F.wad  Ck^MSUer,  XIX.4aaf  —  EisaBgr8Miiidar.aiia 
Katecbu,  XIX.  339. 

Geschirr,  Molall  - ,  und  anderes  Geräthe  gepreCites,  Erseugung 
derselben  aus  allen  dehnbaren  Metallen  mittelst  einer  hiemu 
aoali  sieht  verwendeten  Maschine,  von  H.  Hanke  ^  XIX.  447;  — 
Itfr  BlaaMa«  aar  Avssebniildmig  dar  Gemiehar  ^as 
vergoldeten  bronzenen  und  dem  feinsten  Porxellan  ähnUDlif  voa 
L.  Sordelli^  XX.430;  —  Holländer,  Holländer. 

Geschirre,  gurseisaruc  mit  bleifireicr  Glasur«  vqu  Flach  uud 

I  Heil ,  XX.  3o3.  ^ 
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Gesellschai tstohlösser^  «.  Sclilö«ier. 
Geaielitiponi«4c,  1.  Poiii«40w 
OelreUt,  XVIII.488. 

Getriakt,  kttklendes  det  J,  Brucks  XVI. 363. 

Gewehr,  mit  verdecktem  Schlofs,  von  P.  Lukl,  XX«  336. 

Gewehre  (P«rkussions-) ,  mit  besonderem  Mechanismus,  von 
J.  B,  Slrixner  t  XVII. 404;  —  Jagd-,  verbessert  von  D,Cortivo,  . 
.XVIL409;  — <  «kmniiebe,  nlt^.  £eft«ia'#BapMlMkIofis  XVIU. 

Ptrkussions • ,  mit  der  Verbesserung,  dafs  die  JPMrbor- 
genen  Kapseln  jeder  Form,  Gröfse  und  Länge  sich  von  selbst 
auf  den  Piston  stecken,  von  /.  Zeilerj  XIX.  433,  449«  — 
Pistolen  mit  Perkussionsscblüssern ,  verbesserte  £rsettguDg  der- 
selben und  Anwendung  für  dies«  eines  besiMi4irMi  ai«aii« 
•eben  Zikndpulvers«  Ton  L»  Ltffraim  imd  ji^  Lemmiri,  XIX.  4^9 ; 
XX-  434 ;  —  Sebiefk- wonUohne  Sdilolk  wmd  Ladstock,  jedoch 
niittckt  einer  besonderen  Vorrichtung  geschossen  werden  kann, 
von  j4.  F.  Guibout,  XIX,  4» 3;  —  von  j4.  Mylius  und  ji.  EuUe^ 
XIX.  4649  —  Feuer«,  verbessert  von  F,  Dubiea^  XX.  ^79;  — 
Verintssiow- «  s*  Zandhfttebea. 

Gewehrschlösser  (Kapsel*) ,  /.  2ieUUr*s  Mechanismus «  ait> 
telst  welchen  durch  Spannung  des  Hahnes  die 'Kapseln  auf  den 
Piston  gesteckt  werden  1  XVII.  dSgi  —  siebe  Öcklegfeuer« 
ringe." 

G  e  w  eh veeh  I  o  fs »  neues  für  Kapseln ,  Pillen ,  oder  gekorntee 
Pulver«  vott  J.MMUÜkmr»  XVL  889|       MeclMnlsauu  /.  A 

Ar2riier'#  Eur  Verhütung  des  Lesgehens t  XVn.  34^.        >  • 
Gewicht,  absolutes  des  Wassers,  XVI.  1  ;  —  spezifisches,  meh- 
rerer HoUgattungen ,  XVIII.  130;  —  speKifisches  einiger  Kör- 

Ser,  XIX.  119;  —  einiger  Gase,  XIX.  s:to;  —  spesifischea  des 
ehwefeMempfes,  XlX*tt%|  —  deePItospbordstnpfes,  XIX. 
— -  des  Zinks  y /XIX*  ts4  {  —  des  verdünnten  Ammoniaks,  XIX* 
a35;  —  einer  grofsen  Anzahl  ätherischer  Ocblc,  XIX.  269;  — 
mehrerer  Substanzen  des  Thierreichs  ,  XIX  3oi  ;  —  Miscihungs-» 
des  Phosphors,  XIX.  33i;  —  des  Mangans,  XIX.  3i3. 
Gewicht  «ki  Onlmstiea ,  XVIL  S07 }  —  Mischunss-,  fesler  Kör*  - 

per«  Zosanoienhang  mit  dem  spes.  Gewiehle  derseloeii«  XIX.  ^le. 
Ginster,  haariger,  XVI.  «54;  —  engliseker,  XVI.  «55. 
Glan  amasck lue  für  Baumwollstoffe«  von  M^ZapfwH,  XVIII, 

Glanspapier«  s.  Papier,  XX.  39a. 

Glaaawiebse«  Terbessertyon /. Konrad, XVIII. 6a6 ;  —  8^ak* 
und  Patentmililir*«  von  F.  Baln,  XVIII.  53o;  -i-  Wt#it0^ 

Glanswichs  masse,  von  M.  Gerl ,  XVII.  385. 

Gläser,  geschlifTene,  Zusammensetzung  derselben  zur  Darstcl- 
Junc  aller  Ansichten  in  natürlichen  Farben,  ytmE^Swoul^  XVII. 
387. 

Glat «  FahrikalioB  lür  optische  Zwecke«  XIX.  $73;  —  Verwe»- 
dintg  einer  dem  Trschyt  des  Ett^neischen  Gebirges  ähnlichen  fos« 
silen  Stefnart  zum  Glasmachen,  von  M,  A.  Corniari^  G.  Monte^ 
Santo  und  A,  MetUghini ,  XIX.  440*  —  /  JäkeVs  und  Söhne, 
Masse  (Venclianer  Flui«)  zur  Verfertigung  aller  Gattungen  Steine 
und  Perica«  X1X.47I.  t 
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•fein- Glases ,  Uebcrsiehen  einiger  Farben  mit  einem  Metallspie- 
gel, Ertheilen  dem  Krystallglase  eine  einaeitige  kolorirte  GU' 
aur,  Hervorbringen  der  Malerei  innerhalb  des  Glases ,  XVI,  368. 

Claaf&den«  Gewebe  aus  denselben  (Stoffa  di  vetro  di  ycndd 
mmom  imftm%ioneJ ,  van  3»  FoU^oo ,  XiX.471. 

GU»»«rien,  vrbucrf  Bi^rilurtioii,  tob  U  PmbniA»  Xm 
898,  XVIILS48,  XIX.493$.— ihre  Vergolduag  und  Versilb^ 
'«■ff  CmfAliepc  M^Lon^p^  XVIL  4of  4  —  tob  P,äiffiffi»t 
XX.  404. 

Glataorten,  Analysen  derselben »  XIX.  38Ö. 
Ollstpiegel,  s.  8p  iege). 

Glatnr,  bleifreie  für  Geschirre  nnd  G«ritbteh«ft«a  mGaCMi> 

sen ,  von  Flach  und  Keil ,  XVI.  44>6. 
Cleichgewichtsstange  fUr  iu  und  T«  JFid$U  an  Seidoispiaii- 

roascbinen,  XVllI.  549. 
Glcittkung,  höhere, Eusleas der Wuraeln  derselben,  XfO. t4i« 

XIX.  166. 

GI<fbus,  Erd-,  pneumatisch -porlUiw  Pdcoh'««  urbBiwirtm 

P/i.  Ct-Z/n,  XIX.  404,  XX«ad7. 
Globulin,  XIX.  307. 
GlocJiennietall,  XVIII.4a9»  , 
Gljsium,  XVII. ti8. 

Gold,  aeiM  Bednlittoa  naa  AnflSaungen ,  XVI.  171 ;  —  AbicM- 

..  düng  desselben  von  Hupfcr,  Messiiig  und  anderen  Stoffen,  voa 
Nakh  ^  \VII.99q;  —  seine  Scheidung  von  göldischem  Silber 
.  oder  anderen  Metallmischungen  ,  von  J.v.  Hofer  und  L^fV.Köl' 
.  rai#0r,  XVU.4o3;  —  gediegen.  XVUI.  448;  ^  aatfiilieb  ▼Q^ 

liommende  (gediegene)  BryaiaUnirnieB  deaealben,  XIX.ii8* 
Goldarbeiten  (GalMteri«»)»  verlMatarl«  fintMBf»  TM'* 

iVeifs,  XVIII.  638. 
GolcCbortcn,  S.Borten. 

Goldperchlorid,  mit  Chlorbaryuin ,  Chlorstrontium,  CU•^ 
Iwlsiam,  OhlormiigniiuB,  Hanganprotoablorid,  Chlorainkf  Cbtor- 
hadniMim,  Chlorhobalt,  GhUcnlehel (Varbindiiagan) ,  XVLi)!^ 

Ooldpurpur,  XIX. 335.  ^ 
Goldrutbe,  gemeine,  XVI.  a54. 

Gradi  r  ungsapparat.  Schnell-,  von  K»  JVeiafMcht  XX.437* 
Granat,  dichter ,  XVI.  »35 ;  —  XVUl.  45o. 
Granntin,  XVIII.406. 
Grinatoid,  XVI. 206. 
Granatwurzel,  Rinde,  XVIII.484. 

Graphit,  XVI.  ««9;  —  seine  Benütsung  «ur  Zersetzung  yoa 
Kau  und  Katron-SaUen ,  von  J^Sommtr,  XVII.  386  j  — 
gnng  "dauetben  von  Qoara,  Hafhafiafh  nnd  anderem  tauben  0^ 

stein  mittelst  einer  Poch-  und  Schlemm-Maschine«  TOn^- ^^''^'^^ 
XVI1I.536,  XIX.  5o3;  —  Zubereitung,  Mengunj;  des  £;crcinig- 
.  ten,  durch  Mengung  mit  weifser  Thonerde  zu  verscbicdtncn  X«* 
-  j^ttwht'xK^n^  von  demselben    —  inländischer,  Verarbeitung  dij" 
•  eelben  au  fenerfeaten  Waaren ,  von  /.  Jf.  Schindler  «ad  /  ^* 

DimbdOt^  XX.  436. 
Grn«p«naiAhl«i  a.  Mlihle, 


«7« 

Grindwur«el,  XVni.489*  '         '      '  '' 

Orubenbetrieb8-Metho4fl|  von  Majrcr,  XYI.4Ö7. 

Orüneisenerdo,  XVlILa^S..      .  , 

aransltere,  S;vi.to7. 

Ounjahh  arx,  XVH.  370.  ^ 

Guajal<hol/.,  XVIII.  489.  .        '  . 

Guide  des  mains  an  den  Forteplano,  8.  Handlciler, 
Guillochiren,  verbessert  von  P.  fkwre,  XX.'4«7-  /  * 
Ottilloehlr-Ilaselrin'e,  verbesserte  Von  B.  Montohon,' XVI, 
366;  —  voll  'A:  fferberger  und  H.  J.  mUe ,  XVI.  396;  —  von 
E.  Montoison  und  C.  K.  Ramels  XVII.  85o;  —  für  Uhrgehäuse 
«nd  Uhrziffcrblätlcr ,  verbessert  von  L,  Maire,  XIX.  4*5;  — ; 
neue,  von  H.  N.  fVUlars ;  XiX.^dS.  '  '  '  \ 

O  n  1 1  a  r  r  • ,  verbeeterle  ▼oü  /.  Teufüsdmfgr»  XYI.  38i nach 
akustiaelMa  Gaaetsen,  ▼arbaaaati  Yom  B*  Siuersbergfr  ß  XViu 
396. 

Guitarren  neuer  Art,  von  JV.  Soukup ,  XVL,  ^5o,  •  '  ' 

Gummi,  sein  Einflufs  auf  die  Fällung  der  Bl^ishU^  dttreH  ioftwa* 
felsaura  9«lir,  'XVl.«69r—  6.  ^aiäerrV  Bainigung  desselba** 
XVII.  359;  —  eine  neue  Saure  aus  demselbefi  ^  XVlII.  878 ;  — 
Wirkung  desselben  auf  Melalloxydc  bei  Gegenwart  von  Alkalien, 
XIX.  a8o,  iBi  ;  —  Entdeckung  desselben  durch  Hupfcroxyd» 
XIX.  35i;»-eiasticum,  •.Kautschuk. 

^«mmilaali,  XVI.Ü44..  ' 
Gur  ten  s  tr  uck,  s.  Strntflu 

O  u  Ts  e  i  s  c  n ,  XVI.  364 ;      nana  Bahandlnag  daatalbaBt 

fr.  V.  Brevillier,  XVI.  401.  '  ' 

Gu fs stahl,  ^  ObenUiner's  Erzeugung  desselben ,  XVIL 4^5. 
Ojpa»  iein  Erhirten  im  Waasar,  XVII.  i59. 

Ba«ra,  Pomade  «um  Schwarerarbcn  derselben,  von  J,  Vtseii- 
tinidi  Marco,  XVIII  546;  —  Verarbeitung  derselben  r.u  geweb- 
ten Damenscheileln  und  «u  Wirbeln  und  Platten  auf  doppeltail 
der  Hautfarbe  ähnliebaa  Taflbt,  von     Fbeher^  XX.  40S. 

Haaraasanat  a.  Pomade. 

Haa rkopfpute  für  Damen  ,  von  /.  Eomagnolo ,  XIX.  44«'  ^ 
Haarohl,  ein  ParfQmcric- Artikel ,  von  J.  j4.  JVahncr ,  XX.4i3. 
Haarpomade,  vegetabilische,  s.  P  a  r  f  üme  r  i  e  -  A  r  t  ike  I. 
Haarpuder,  seine  Erseugung  mit  einer  MaaahSna  »  von  /•  IP* 

Kuder,  Xm846. 
HabiahMlirauf  t  iHwriget,  XVI.  is5. 

Ha  d  erBatampffliaacliiiia»  varbaaaart  von  ^.  (^rifliaiy  XX* 

388. 

Hai  dekorn,  XVI.  sSa. 
Halbwaebaharaan,  a«Waala1iar8att* 

Halsbinden,  ihre Verfertigniig auf Poaaniimdvaf •HaadatQJdaBt 

von  M  Stark,  XVII.  404. 

Hals-  u;id  Hemde  krähen,  /.  ITiA^^'j  Verfertig^ung  dersel- 
ben von  Papier,  XVI.  401. 

Handfanarspritaa,  a.  Favaraprltaa. 

Handlci  tev  aa  dan  Fortepiano,  rmt  L,  Mähelt  XIX.  4«3. 

HandmAhlea»  ToaX  AeZ/aa^ci^  uad  Comp« »  XV1'4<>^' 
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Handsttilirme«  DeoMB^t  ¥trfcm»f t von Ch» MmItmMtkfr,  UL 

464. 

Handschuhe  aus  glatten  und  broschirten  Seidenxeugen ,  von 

F.  Liegertf  XVI.  S8o;  —  Erseugunc  derselben  mit  einer  Ma« 
MhiM,  iTMi  r.  OUw,  XVUL  54oi  ^  mit  Venieraam  m 
Gold,  Silber,  BronatiiadEddalaiMn,  tob  F-  ßfau/uck,  XX.  419« 

Handstttfc  bneidmaschine  zum  Zuschneidan  dar  Stoflit  M 
Kleidungsstücken,  vou  J.  fValser  ,  XIX.  4  >  5. 

Hanf^  Vcrbesaerupg  im Mrämpeln ,  Spinnen y  Zwirsta  und  Dop- 
pel«, TOB  ^  f^.  FarnßckQn^  XIX«  479;  *— '  ifwiAmurtn  Zwrich- 
t«ii§  au  SaiknrWiiiif  v»a  F.  Cipkoeky,  XX.  881;  —  aiabe 
Bleichen. 

Hanfbrech  maschine«  ton  4*  Jf^^^W  Wul /.  WUsom^  XVIL 

410 ;  —  s.  B 1  ei  eben»  . 
Hanfülil,  XlX.a79. 

Ha« fap i B n'er«!,  t.  Spinn maachiaeb 
Hängebrücken,  8.  Brüchen. 

Hängedach  er  von  Schmiedeeisen,  von  F.  Schnirch,  XVII.  4^1, 
Harmonika,  verbesserte,  in  der  Form  einer  Taschenuhr ,  von 
W.  U  Kaiser,  XIX. 468,  XX.S97,  44> »  —  BiasebaU-,  verbes- 
aert  tob  /*.  mehUr,  XIX.  45a;  —  vnn  /.  JT/elii,  XuL.47^$  — 
aller  Art|  ainfiMhere  Honatruhliant  von  fiitler  v.  Clattdbu, 
XX.  3*7 ;  —  aus  edlen  und  unedlen  Metallen  ,  Metallhoboe  ge- 
nannt, von  ji.  Schopp,  XX.  366;  —  ncMc  Sorten  derselbea«  von 

G.  Enderes  ^  XX.  875,  444  J  —  von  J.  Sänger,  XX.  4oo* 
Harn,  des  Menschen  und  verschiedener  Thiere,  XVI.  a57»  * 

xvni.  494. 

Harnrulirniialiar,  XIX.  338. 

Harnsäure,  brenKÜchc,  XVII.a87;  —  XVIII.464« 
Harnsteine,  XVI.  i58;  —  XVIII.  494. 

Harnstoff,  seine  Erxeugun^,  XVU.do3,  a8o;  XVIU,  483t 
—  XIX.3o5. 

H a r s  e ,  Unter*,  XVIII.  47B1  —  TarachladanftirblMt  aiini  baraie- 
tischen  VefachUaftan  dar  BoatalU«B,  von  Ar,  fyiuUim§er%  XX« 

373,  439- 

Haspel  cum  Aufspannen  von  Seidensträhnen,  deren  Speichen 
aicn  Tergrölsem  und  yerhieinern  lassen,  von  A.  Lavelli  und  ji» 
Buutm,  XX. 331  {  —  aum  AufapalaB  dar  Saida  mit  baaraglicban 
Speichen,  xvelcbe  verlifint  oder  \  crlängcrt  werden  hfianaa,  von 
C.  Zappa,  XX.  338;  —  von  T.  Cittelli ,  XX.  339;  —  von  K, 
Gallimberli,  XX.  345;  viio.^.  OattuK»««,  XX,34&»  —  von /f. 
Frostrpio ,  XX.  35o. 

Hauhechel,  XVI.  «55. 

H  a  aan  an  n  i  t«  XVI.  9t6. 

Hausuhren,  a.lJhrea* 

Haut  Sondages  da  Japard«  s.  £rdbolirnn§> 

Havterit,  XVI.  «35. 

Habel,,  Walsen  - ,  sich  von  selbst  bewegender,  von  Freiherra 

Flf^trm^  XX.  401. 
Habalartiga  Vorrichtung  Kum  Betriaba  dar  SchilK',  ^  Wagen 

und  anderen  mechaniacha«  Gawarkan ,  vos  &  F»  SuUur  nad 

Comp.«  XVIU 


477 

IIeb«mat«liiiieii,  wMimm  wom  /.  K  «ad  H.  Bo9ik,  XIX. 

471. 

II  eb  e  r  a  r  a  o  m  e  t  e  r ,  XVILM. 

Heber barometer  mit  $me  Skate  und  B5bre,  XVL96. 

Hebnatehin«  suin  Batriaba  Ton  Mftbl*  «ad  Haannarwariwn, 
von  j1.  Wtinaxel,  XIX.  475 ;  —  hydrattliaaba  Vorriehtuiganr  Bai- 
^orhebung  groiser  Mengen  Waaaara«  von     Baratt  von  TVifa, 

Uecksame,  europäischer ^  XVL  a55. 
Hafa,  Waia.,  XVIII. 486. 

Hai t a b  r  a  f  t ,  mehrarar  amarikaaiaahar  Hola  •  luid  Bteiakalilatt- 

arlen ,  XVI.  344. 

HeitBung  mit  Wasser  mittelst  gläserner  Bohren  ,  von  /.  Held, 
XX  343;  —  von  Glashäiuern  und  Treibkaaten  durch  Waaaer 
aiit  Bibras  ▼an  Glas,  SX4s9*   

Bamdakttdpfa,  varbataart  Tan  /•  CMspat,  XVÜ.  4o3t  XEJL 
493;      s.  Knöpfe. 

Hemm  schuh,  s.  Radaehuh. 

Herd,  neuer,  sum  Brennen  der  Ziegel«  XYIII«  ia4* 

H  e  r  d  e  r  i  t ,  XVI.  ao6. 

HaaparSdin,  X¥Liia. 

Hetaposit,  XXI.  a39. 

IlippursSure,  XVI.  107« 

H  i  s  I  n  g  e  r  i  t ,  XVI.  «35. 

Hitse- Gr  ade, ^Bestimmung  derselben,  XVII.  si8. 

H o  b  a1 ,  siir  yarfb>tigung  dar  aabattiaaban  Paimiiara,  von  A  i&- 

ehendörjer ,  XX.  410. 
Hobeleisen,  ZündhSUchen  • ,  von  /.  Neuknapp ,  XVII.  409. 
Hobolmaaabiaa,  MaUll-,  von  F.  IHmH  vuui     tHUMUr^  XX. 

3o8. 

HoDoe,  Metall-,  a.  Harmoniha. 
Haabdrnab  aafCaivaba«  a.  Drnab. 
Hocho f en-Praaafa«  XDC  S83. 

II5henbarometer,s-  Barometer. 
Ilohlmassc,  unvcrfälsclibare  ,  von  M»  Besch  ,  XX.  386, 
Holländer,  xur  Erteugung  von  geschlagenem  Geschirraeug,  von 
/;  Hägek,  XVI.  367,  tt  435;  —  aar  Apiararaaug  unf,  varaaa 
aert  von  G.aad  9KMU$llMg,  XVll.a40f  XIX40t  XX.43t|  — 
s.  Papier. 

Hofs,  J,  ß.  Withalm's  Methode  allen  HoUgattungen  UnierstSr- 
barkeit  au  verschafTen,  XIX.  44*$  —  Bau»,  Duuerbaftmacbaa 
daaaelben,  von  /.  Heeis^r,  XIX.  499* 

H  öl  aar,  nabrara,  Ibr  Watsargabait,  XVin.49** 

Holsarbeitaa  allar  Art ,  Veberxiehen  derselben  mit  Messing, 
von  J.  Freiherrn  v.  jirnstein ,  XX.  35«  |  —  F,  Laßte's  und  Ä 
fFtfft^r*!  Verfahren  ,  Austrocknung  derselben,  XVIll.  54>* 
olzgattungen,  verschiedene,  ihr  speaifiaches  Gewicht,  XVIII. 
ISO ;  —  Ibra  SlMe ,  XVUI.  a65. 

HolagegenstSnde,  mit  einem  V^^lmwm 'VM  Qrtpbll,  vaa 

A.  Renati,  XIX.  467. 
Holzgeist,  XVIII.  472. 
Holahute«s.  Hüte. 
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Holssa|e-]^aac]iine,  ton  J.Badoux,  XX.38o;  r*.*>  9<^^'* 
bofatage. 

HolsverkohliiBgaappara t,  von  P.  Tunnetf  XOL499» 
Hol  «•Zargen,  verbesserte  Art  Uirea  SduiaiiieBf  «  Tim  /•  Zd* 

linder,  XV II. 3485  XVllI.  546. 
Uomöograpb,  s.  Hopirmaschiae. 

Uomograpbie,  von  S,  Scott ,  verbesaert  und  angewendet  >uf 
die  Bucbdrackerkniiat,  Lithographie  und  «uf  den  Kupferatich, 
von  F,  Brunntr ,  XVII.  S67. 

)Ionigstcinsäure,  X VIIL 

UopCenklee,  XVI.  a55. 

Horn,  BciUen  desselben,  um  es  dem  Schildspatt  äbnlicb  zu.  tnt» 
•diaii,  VAU  J.  GMer^  XVII.36S,  XV11L643,  XX. 385;  —  Var- 
•rbeituBg  desselben  au  Knüpfen ,  Dosen  und  varacbiedcnea  Le» 
xusgegcnständen  ,  von  F-  A.  Hucber ,  XVII.  371;  —  Paste  vaA 
verscbiedenem  Horn  r.u  ähnlichen  Zweclien ,  von  demselben  /  — 
Fressen  der  Metalle  und  Perlenmuttar  auf  dasselbe ,  von  £ 
Schmidt,  XX  444* 

Horniaatruiiiente  (nmaibaliadie) •  yoa  I*  SUdl  und  XdU, 
XVII.  4o3. 

Hornlinöpfc,  8.  Knopfe. 

Uornplatten  mit  verschiedenen  Verzierungen  ,  Verbesserung 
in  der  Verfertigung  derselben,  von  J,  Schwurlz,  XX. 3^7,  444* 

BoaentrSger«  verbeaaert  voa  /.  N.  Reithojffcr^  XVIL344}  — 
elasti^tcbe«  von  Ph.  Leßmann g  XX.  399  ,  43>* 

Hufeisen,  nei^a  Art  dÜBraelbea » .Ton  Cr*  Momlpermf, 

XX.  356,  439. 
Hübneraugen,  s.  Leichdorne. 
Hülisereier,  XVIiI.4^93. 
'Huile  rovale,  s.  P  ar  fü  m  er  it*  Ar  tÜel. 
Humboldtilitb,  XVIII.450. 

Humussäure,  Verbindungen  derselben»  XIX« a6a« 
Hundssungen>Wuraelf  XVLa36. 
Huraulit,  XVLa3S. 

BUte«  iSr.  Jür§mwi'Mf  Untertage  bei  Seidenfelperbfilen«  «nd  aeinn 
.  vcrbetaerle  Firbuag  der  Filahüte  ^.  Medis's  neue  Art  der 
Erzeugung  von  wasserdichten  Filzhüten,  XVI  364;  —  ^'  ^» 
J^erts  Anwendung  einer  neuen  Mischung  Schcide^vassers  und 
aeinc  verbesserte  Zurichtung  der  Filz-  und  Seidcnbütc,  XVI. 
.  S65;  —  neue  Metbode  Fila*  und  Feloerbütt  au  eraeugen,  von 
/.  /•  Imäri,  XVI- 871 ;  ^  ihre  Fabrikation  aua'dem  uiMre  der 
Bentelratte,  von  demselben,  XVII.  $78,  38^;  —  vcrbeasertc  Me- 
tbode in  der  Erzeugung  der  Hüte  und  Kappen  aus  Fischbeinstä* 
ben  und  Rohrfasern,  XVI.  S71;  —  verbesserte  Erzeugung  aller 
Gattungen  von  Filahüten  und  der  mit  Seidenfelper  su  überaie- 
banden  Filabtte,  Ton  B,  MädUr^  XVI.  390$  —  Seiden  -  und 
Fils-,  Appretiruog derselben,  von M,  Re Itter ,  XVI. 4062  von 
S,  und  F.  IVerner^J.  Schick  und  J.Kinde ,  XVI.  407;  —  Filz- 
und  Seiden-,  verbesserte  Fabrikation,  von  A.  Büttner,  XVIII. 
375,  544  f  XIX.  494$  —  ihre  Fabrikation,  verbessert  von.idf.  und 
i.tUUk,  XVII. 36S|  Seiden-,  mbeaiert von  P.Lmr^  XVII. 
669,  XVUI.ft38»  XIX.47>I  —  8fidMi.,  yerbetaerleFabrilt«aoa» 
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▼on  E.  Balas,  XVII.  879;  —  ScMeii-,  verbesserte  Fabrikation, 
von  J.  Taubelos ,  XVII.  390;  —  Fila-,  verbesserte  Fabrikation, 
von  IV.  W,  Stückig ,  XVII.  387  j  —  gefälligere  Adiustirung  des 
Innern,  von  demsethetip  XIX.  A56j  «~  Fils-  «ni  Beiden-,  ven. 
besserte  Fabrikation,  von  &,  Kiedrich  und  /.üelfler,  XVII. 
388«  XIX.  5o5;  —  Filz-,  verbesserte  Fnbriliatlon  ,  von  /.  Wo» 
flig,  XVII.  390,  XIX.  494,  XX.  433;  ~  Filz  ,  verhesscrteFabri. 
Iiation,  von  J,Jech,  XVII.  391 ;  —  Damen-,  Krame  r' s  xxtnXTal' 
laeker*s  Metbode  ihrer  Erseugung  aus  Papier ,  XTII.  394 ,  XVIU, 
647;  File- und  Seiden-^  verbesserte  Fabrlhelio«,  Ton/»  JAw/t, 
XVII. 395,  XIX. 494;  —  Stroh-,  naeh  FlorenHoerArt,  von  jlf. 
v.  3fiesd  und  J.  v.  Periboni,  XVII.  899;  —  a»s  eckigen  Fisch- 
beinstäben von  vicleiltigen  Rolirfasem ,  von  F.  E.  Kurths  WII.» 
401;  — >  verbesserte  Fabrikalton,  von/,  v.  CanaJiL,  XVII. 409; 

wasserdichte»  von  üf.  fPSs/s,  XVII.  410;  —  Fils«,  verbes- 
serte Erseugung ,  von  L.  IVeiJg,  XVII.  409;  <—  FÜK-  und  Sei* 
den-,  verbesserte  Fabrikation,  von  /i.  JBüUner ,  XIX.  494 » 
verbesserte  Fabrikation  derselben ,  von  S.  IVerner ,  XIX.  4i5, 
5o6}  —  Fils-,  verbeaserte  Fabrikation,  von  J  Rümpel^  XIX* 
4B9;  —  Seiden-«  wesserdicbtc ,  von  /.  v.  Beckh,  XIX. 
495,  6o5|  —  Seiden*,  verbesserte Fabrilietion,  von ^. Garjtier^ 
XIX.  398;  —  Fil?:-,  Erzeugung  derselben  nach  einer  neuen  Arl^ 
von  J.  MoUy^  XIX  39Ö;  —  Seiden-,  verbesserte  Fabrikation, 
\on  J.  Bartholomä,  XIX.  398  ;  —  Filz  -  und  Seiden  ,  xusammeii* 
legbare,  von  J.Aagjr,  XX.  439,  369;  —  UoU-,  Bast-  u.  Siroü  , 
ivseserdiebte«  ▼erbeeserivon  F.Ao/iIrliii^  XX.381,  440;  ^  Fils-, 
verbesserte  FsbrilMtlon  ,  von  /  PesMina,  XX.  894;  —  Seiden-, 
mit  Rändern  aus  einem  ganz  neuen  Stoffe,  von  /.  Jluhl ,  XIX. 
408,  5o6;  —  Filz-,  verbesserte  Fabrikation,  von  demselben^ 
XIX. 401,  476;  XX. 437;  —  Filz-,  von  fK.  W.  Stuchlj  und  /. 
JTnlfis,  XtX.5o5;  —  Fils«,  Tecbetserte  FsbrilAthNi,  von  fl: 
Zor/t,  XIX. 470,  498,  604$  XX* 417;  —  Fils-,  von  A,Schmid^ 
XIX.  466,  497«  498;  —  File-,  verbesserte  Fabrikation«  von 
Biilscheck,  XIX.  4^7;  —  von  J.  flebus,  XIX.  434 ;  —  von  W, 
Ulbricht^  XIX.  433;  —  von  />.  UeU,  XX.  4^9;  -~  Fils-  und 
Seiden  - ,  verbesserte  Fabrikation ,  XX.  4^3  ;  —  s.  S  e  i  d  e** 

H^tfabrikatiem,  verbeaMrl von/. Taumelst,  XX.4«3|  — -  irmi 
JV.Alhricht,  XX.4S6,  434;  —  von  /.  FUbtts ,  XVIII.  54«. 

Hutmaeherbeitze,  verbessert  von  K.  AlbriohLf  XVi* 4o5« 

Hütten  Produkte,  Analyse  ,  XIX.  304. 

Uyalitiilarben,  s.  Farbcnhyalitb,  XIX. 400* 

Hjdraulisebe  Vorriebtnngr  s.  Hebaiaf  «blae. 

Hydriodsäure«  ihre  Darstellung,  XVII. a94» 

Hydriodätber,  seine  Darstellung |  XVIL OOl« 

Hydrothionsäore,  XVII.  «75. 

Hydrotbionäther,  XVIII.382. 

Hygrometer,  XVU.3o6,  XlX.36i. 

Hyosoyaoin»  XIX.3i8. 

Hy  pevje«n»  pe  rforatkflSi  XXIII*490te  ' 

Hypersthen,  XVI.  a35. 
Hypochlorit,  XV  III.  373. 
Hjrssopin,  XVLais. 
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Ibisco  roseo«  P.  Bar&iVrf^  Methode  der Gcwiniiuiig einer  dem 

Hanfe  ibnlichen  Faser  aus  dieser ,  XIX.  409. 
IdrUlin, 
Ilicin,  XVnL  404. 

Illuminati^ns. Anstalt,  von      Baw^  XlXi5o4k 

Imitcrs,  von  F.  Umlauf,  XUL4d5*. 

Imperatorin,  XVIII. 4o6. 

Im peri«l-8t«ei;  s.  M t ftftllBltekmn g. 

loidig,  aslM  EstlSrlmBg  dareb  Schwefelitiitr,  XV%^Vf%$  — •  a» 
blimirter,  tilli«  ürystaUgetUlt,  XIX.  191;  —  Kuppe,  Waid^ 
Anwendung;  sweier  neuer  Farbensätso  und  eigene  Behandlung, 
nach  der  Färbung  Kur  Hervorbringung  eines  festeren  glancen- 
deren  und  vollkommen  satten  Blau  auf  Schafwolle  und  Schaf* 
Mtlatoffe»  alt  Ersparung  an  Lidig,  vom  iC  <#.  WUmtnUhmt 

xix.  406* 

Indigharx,  XVII.  374. 

Indigo,  J,  yanni*s  und  Comp.  Gewinnung  desselben  aus  blau 
gefärbter  Wolle,  XVU. 35o,  XIX.  600;  —  vollkommene  Auflö> 
mmg  dMMibtn  in  der  Waidindigo  -  Küppe ,  XX.  356  ^  —  aJebe 

.  Farbersu 

IndigsSure,  XVI.  sSy. 

Instr  u  men  t  sum  Zeichnen Jun^nunerLiiiieji,  XVI«9tl(  —  Zcidh 
nungs  -  fS.  Diagraph  e. 

Instrumottie  su  feinen  Messungen ,  XVIII.  t8 ;  aaironomi- 
•eh«  und  gtfodetitehe  -Melittiaeh«  Bearbeitung  der  RoCatinniBa» 
pfen  demellieD  und  Bieflnfs  ihrer  UavolHwininenlirit  auf  die 
Beobachtungen ,  XIX.  1  — >  Ifefs  - ,  verbesserte  Konstruktion, 
von  S  Stampfer  und  Ch.  Starke^  XX.  35S,  4*9;  —  musikalische, 
überhaifpt  einfachere  Konstraktion  decselben ,  von  ff»  Ritter  v. 
CUmditu^  XX.  37a  ,  43o>  ^  Beitea*,  varbetterf  von  F.  Gruner 
und  F.  Danschell  j  XX.  434. 

Innlin,  XVI.  iiS,  XIX.  358. 

Iridium,  XVII  ^43  und  «46$  —  Oxyde,  XVII.  946;  —  Cblor- 
Verbindungen,  XVII.  247;  —  mit  Schwefel,  mit  Kohlenstoff, 
XVU.a48;  —  Unterscheidung  desselben  vom  Bhodium,  XVII. 
8t8|-^XIX.««9. 

Iriedr  u  c  k ,  verbeeeert  too  MC  Spmmr»  «eL  Witwe  md  /.  Bkt* 
derer ,  XVII.  407.  ^ 

Irisdruckerei,  von  M,  Spörtin  und  //.  Rahn  ,  XVIII  540» 

Iristapeten,  von  AI,  Spörlin  und  ff  Jtakn ,  XVIIL 939» 

Iris  TreBeperent'Beir«,  e.  Seift«  .  •  • 

laomerische  Kdrpert  XVIU*49$« 

leop,  XVI  fl54. 

Jacquard-Maschine,  verbessert  von  J.Seufertf  XVIII.5i8k 
XIX. 494;  —  verbessert  von  D  Immelau€r ^  TL\.Z^ 

Jeequard-lfeeebineiiaadetay  verbceeerCeFebribelloa,  voe 
J?.  ITanicAura,  XVII. 858. 

Jsgdrequ^si  ten,  verbessert  tos  ^«ütela,  X|X.494v  M» 

Jasdwesen,  s.  Gewehre. 

Jalappenwursel,  XVI.  355. 

JAaeaoall»  XVI.  116. 
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Jod  ,  XVI.  Si3;  —  mit  schwefeligcr  Säure,  XVII.  i«3;  —  sein 
Verhalten  su  den  ätherischen  Oehlen,  XVII.  173,  XIX.  «69 ;  — 
seine  Darstellung,  XVII.  ^289 ;  —  und  Jodsäure,  Wirkung  der- 
selben auf  Pflansenfarben  ,  XIX.  —  iLmpfindiichiieit  der 
Reagentifli  dartüf ,  XIX.  349.  ?  "  • 

Jo  da  r  seaik,  XVI.  9«o.  • 

Jod   liaryum,  XVIll.4ai  ,  XIX.3a5. 

J  o  d  •  ü  r  o  III  Ii  }  (1  r  a  t ,  XVI.  198.  '  .  •  • 

Jodide,  Doppel-,  XVII.  ««7.  '  ; 

Jodige  Siare,  XVl.ftS. 

Jodkalittia,  mit  kontoatrirter  Sch^vefelsaure,  XVII«  «17* 

Greneen  seiner  Beaktion  auf  Cblorplaiin  «  XVII;  3 17« 
J  o  d  k  o  h  1  e  n  s  t  o  f  f ,  XVI.  319«  ' 
Jodkupfer,  XVI.aai.. 

Jodflialalle,  kryttailitlflte,  XVII.  177.  v 
J  o  d  n  a  t  r  i  u  m ,  XVI  tao. 

Jodquecksilber,  mit bydriodtaarea  ▼egetabillaobaa- AlkalM« 

XVI.  »o4,  XIX.  a5o. 

Jodsäure,  Wirkang  der  salpetrigen  Säure  auf  diese ,  XIX.  987 ; 

aitSehwafel-,  Phosphor  •i' «ad  Saipataniore,  VarbSadiiiigen, 
*  XIX.  3i6;  —  XIX.  319;  —  ainRaageas  aiifMorphiB  uad  aocRBra 

Pflanxenalkalien ,  XIX.  35i. 
Jodsaures  Kali,  dreifach ,  XVIIL 358 ;  —  «eine  DoppelaaUe, 

xviii.  359. 

Jodtilber»  XVL  sfli;  —  seiae  AudSelicbheit  in  Ao•mo•ia1^ 

XVII.  a4i ;  —  8ebeiduag  deeeelbao  va«  ChlanNber,  XVII.  9i4; 

—  XIX.  a5i. 

J  o  d  s  t  i  c  k  s  to  f  f ,  XVII,  911 ;       seine  Darstellung,  XVII.  194* 
Jodverbinduagen  mit  Schwefel,  Kalium,  Barium,  KaUium, 

Eiaaa  «ad  Qaeeketlbar«  Ibra  Dafatatluna,  XVII.  «94. 
J  o  h  a a  n  is  b ae  r e  R ,  Saft  darealbea«  XIX.  199. 

Jobannit,  XVIII. 373. 

Jufte  nieder,  neue  Verfkbroagpwelia  dee  GSrbeae  t  tob  /. 

äujer^  XVUL530.  •  •  . 

Madmianioiyd,  büiieb  ecbwefeltauras «  XVIIL  434« 

Aaffee,  scbtrediseher  ,  von  A*  W»  uad  F*  /.  and  F»  Tu^kany, 
XVI.  39B;  —  gerösteter,  seine  Wirkung  auf  fibelriechende  Aus- 
dünstungen ,  \1\.  199;  —  verbeaserte  Zubereitung  desselben, 
von  Mtutrtr ,  XIX.  ^33;  —  Surrogat-,  vcrbesaerte*  Jla- 
acbina  aar  Breeugung  deeealben,  von  df.  Vffmk^kfMt^  XIX. 
474. 

H  a  f  f  e  e  b  1  a  1 1  e  r ,  von  F.  Herberger ,  XVII.  368. 
Kaffee-Brauscm  aschine,  von  A.  Kuhn ,  XX.  343* 
Kaffee-Gerbestoffsäure,  XVIII.  376. 
Baffeegran,  XVlI.a88. 

H  affee-  «nd  Filtrira^atabina,  verbatiert  rouMiDimtUh^ 

XX.  369. 

Haffeeraaschine,  verbessert  von  /. Ifartbiijr^  XIX«  43a ;  — 
Reise-,  von  demselben ,  XX. 396» 
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K« f f  PC m ultlea«  verbeuerl  von  A,Rohn  und  J» 

\v  11.400 

Ii  a  t  t'e  c  • ,  P  f  e  r  f  e  r  •  und  G  e  wurRmühlen  mit  aufreclit  ste* 
hendem  Werk«,  Ton  M.  PokarnTf  XVIII. 617. 

»  n  ffee-Schftfsel-aiablen  ,  von  yl.  Röhn,  XIX.  43?. 

Baf  feeturrogal,  toA  J,G*mperUf  WU^i  —  voa/^/miIs* 

XVI.  401. 

Kaff  ein,  XIX.  294. 

Baiter-Wataerv  Sttemicliiidbi»*     »roMtiacbo  Wis- 
se r. 

K  a  j  e  p  u  t  5  h  1  ,  XI\.  169. 
Ii  ä  I  b  e  rm  i  1  c  h  ,  X\  I.  257. 
Kakaobraun,  XVi.  a53. 
Kakaorotb,  XVLiSS.  ' 
Kakaobutter«  XVI.  ta3. 
Kakaobohnen,  XVI.  953. 

Kali,  jodsaurcs,  mit  Jodkalium,  XVI.  198;  —  kabaltsaures,  XVI. 
'901;  —  amcisensaures  mit  Cyanquecksilher  (DoppelsaU),  XVI. 
ao4;  —  amciaMsavres,  XVI.  ««i;  —  broauanm.«  XVIL  «54  ; 
—  schwefelsaurei^  ataCral«aeiiicAiilldaliclikaitim  WaMar,XVlL 
•55;  —  cblorsauraa,  verbesserte  Enceugung  desselben,  von  /. 
Siegel^  XVII.  347«  —  doppelkohlcnsaurcs ,  seine  Darstellung, 

XVII.  196;  —  drcifacii  jod&aures,  XVUl.  358;  jodsaures,  seine 
DoppelsaUe,  XVIII.  339;  —  schwefelsaures«  XVlII.439i  —  jod- 
aaiir«a«'XVllL  4s6t  XIX  Sta;  —  gewoaaan  ava  eine»  Bnbeallts* 
tan  RQckstande«  Toa  M  Uhet^  XVIIL  535;  —  acbwefelsaures, 
seine Hrystall formen;  chromsaures«  sciensaures,  seine  Kr}-stall- 
formen «  XIX.  i5i ;  —  chlorsaures,  oxydirt  clilorsaurcs ,  Xl\. 
3sa;  —  arseaiksaures ,  Gewinnung  desselben  als  Nebenprodukt 
ava  Nickel  and  Hobalteracn«  voo  y.AM^o«  XIX.  407;  —  cblor- 
aauret «  Terbeaierte  Bereilwig^  voa  JT.  CA.  IVmgßtuiumm,  XIX 
478. 

Kalbsbröscben,  XVL 967*  . 
Kalium«  XVILas6. 

Kalk,  Batglllben  deaaelben  dardi  Sebwefebaure«  XVI.  167;  — 
aebwefelweiasaarer,  XVI.  94  • ;  —  aalpeCersaarer«  XVI,  aa3  ; 

Brennen  desselben  mit  Steinkohlen  oder  Koaks«  von  M.  flei» 
scher,  XVII.  388;  —  Scheidung  desselben  von  der  Uiltcrerde« 

XVII.  3i 5;  —  borsaurer,  XVni. 426;  —  kohlensaurer,  wasser- 
haltiger« XVIIK36o^  — '  quantitative  Bestimmung  desselben« 
XIX.  36a 

Ralkm&rtel«  t.  Mörtel« 
K  a  I  k  s  p  a  t  h  ,  XVI.  335. 

Kaltmachende  Mischung;  von  verdünnter  Aicbvefelaaure  und 

krystallisirtem  Glaubersalx,  XVU.  3ii. 
Kamm  aum  Kimmeft  der  Seidenabfklle «  yerbcwert  ▼o«  F. 

Borella,  XIX.396;  —  cur  Bearbeitung  der  Flocken  für  di«  WUh 

rctscidc ,  von  K,  Wenini  und  Sohn  ,  XlX.  493. 
Kämme  verbesserte  Fabrikation,  von  /  IVallet ,  XVII.  391;  — 
Verfertigung  der  /älinc  mit  einer  Maschine,  von  A,  Poggi, 

XVIII.  341 9  —  verbesserte  £rscugung  ausOc}uan*|  Schaf-  und 
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ihaUr  und  0.  SiUmanmy  XIX.485;— .  Horn. 
Bfimnigarnc,   j4.  BMhtmr*9  Methode  sie  wohlfeiltr  nad  voll- 
kommaner  al»  nuk  Am  älttren  Metiiod««  su  cnMägm  ^  >XVI. 

K  ^'p  f  e  r ,  XVUt  47$ ;  —  lUibtMiS  lÜX«  «71 9  ^  UtMrAM^ 
daUMil     XIX.  »74 ;  —  kOntUtelnnrir  XyilLi?^  . .» .  i  u  "  f 

Katnpferfiure,  XVIIL  4^1»  .  *h  .  «»  .i*  *«(  •  f  -  • 

Hainpfogcn,  XVIIl.389.  „  -  • 

Kanäle,  ihre  Räumung,  von  ji,  Haberkern  1  XVill. 4o8> 
Kanapee,  eiaarnes »  nach  uaiMr  An  xuaammen  au  legen ,  yon 
jr.      ^Aaniil»  XX.3^  '     .•  .        '  1*., 

H  a  n  •  p  e  •  a  «  Yarbassert  von  Ji»  Ai^piiÜlr 9>  XI]L^494* 

Kannenkraut,  XVI. 749»  * 

Kappen  aus  Somtnerseug,  Tach  und  Pclswarli  wassetflichle, 

von  J'\  Kraute  y  XX.öd5j  —  Fiia-t  von  .J.  H^oai^  V  «^X.  4109  — 
Hfit«»  .     » .  . 

Hapaela»  gespaltene  und  gefüllte,  TonMIlcr  vnd  Jk//ol,  X^IL 

9S9;  a.  auch  K  u  p  f  e  r  x  ü  n  d  h  ü  t«  h  mm%      wä.  ÜUvaariaMni* 

menten  ,  von/.  üoicA,  XVII.  5Ö5. 
KapAelttecker,  von  J,  Eberi^  Wi\. 4o5>. toa  F. CAowa- 

Mala  und /.  AwiA.XVm,  646. 
Hapaalaeblofa  fttrchaaiiaelMGmralM^  y— Xl<ltdb»  XVIUi 

549. 

Karren,  xum  Tranaporte  Ton  Erda  und  ilOngar ^  TmV,  Fa» 

aalli,  XIX.  488.  .    "  .        1  .  • 

Ka riä tschen«Maa China n,  YerbaaaarlToarJEr  2We#^,XVIlI. 

5aa>  •  '    .1       •  ■  •  1    I  •  I 

Karten«  Spiel-,  verbesserte  SchneidmaialiiiMlIär  diesalben«  ton 
J,  G.  Steiger  ^  XIX.  468;  —  Spiel-,  Erzeugung  derselben  mittelst 
Xylographie  durch  Farbendruck ,  von  f.  P.  Gebhard^  XX. ^o, 
444 1  —  Spiel  - 1  Verbeaserung  der  Urucluncthod»  dur4;h  «ina 
MMbiaa,  pon,  dtmtttbim ,  XX.  444«  •        r  " 

B»rloffttn»  XVlUi488;  —  ihremnhlartigtZertheiUngrolltalaft 
eines  neuaa  SjaCMM  wom  .VomAhtiHigMt  wmt  M$  L^  UTt  J^tk^t, 

XVIII.  539. 

Kartoff  elaubataaaan«  naujea Svatam von Vorriahinngen'  aur 
Mflblartigea  VtrthtilMg  M»d  Aiaarthaidnpg  daa  SiIriiMi ailip  von 
Prof.  Dr.  H.  K.      fUfUnr,  XX.  SiS.  •  • 

Mart^lfe  I- Aufldattagaaaiablji««  iiabft  BvMatw^ia- 

brennerei. 

Kartona«  iUaler  •Prefa-,  a,  Male  1:  -  Pr.arskarl.ona«  XIX, 

4ao.  .       1  f 

KSaeaftoff,  XA3o3. 

Basimiv,  4.  ToUu's  und  /.  Eggert  WiM  Iba      dm  Ter* 

derben  /.u  sichern,  XVll.4o5.  ,  i 

Kassatruhen,  verbessert. von  /.  Summer^  XVIIL 5)3. 
Kasten  beschläge,  King-,  mit, iiingkioben  von  gaA<  gagqasa* 

nem  MeUlU  -Ton  S.  fVUdm,  XVII1.5i5| — -Ttfrbaaaavte  Wen* 

cung,  von.  demselben,  XVIII.  545,  XIXr495,  XX. 4*4;  —  Vcr. 

Sti^Mng  d^r  dMii  ftbövigaB  lUvbiB»  aMi0QU«#d«r\ttB#pf«» 

Sl 
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kastenbeschlig«; —  t.  KaSpf«. 
K  m  1 1  u  n  druclierci,  rcrbessert  von  J.  H^eil,  XVIII,  517,  XIX, 
604  ;  —  V  crbeiserunf^en  an  der  Streckmasch inc  «od  Eiaidmciui- 
reeuliruiigs-iMa&cbiue,  Ton      Maytr ,  XX.3i^2. 

HautschttA,  S.  JlPmljjlmhii^  Methode  ihn  «urKMlosmi  und  auf 

Gewebe  u.  dgl.  alü  wasser-  und  luftdichtes  Mittel  anzuwenden, 

XVII.  369  ;  —  seine  V  erwendung  r.n  allen  Arten  von  Bekleidung 
und  SU  jill#B  Zwecken ,  dia  Ela&tiailät  und  Bindung  erfordern, 
«wii/.üninid  vad  jtf.  Airl»c*«r«  XVIL394;  —  Bi^ 
seagttDC  der  Pidea  mit  Maschinen,  und  Verwendung  derselben 
im  nackten  Mind  gedeckten  Zustande ,  au  Geweben  jeder  Art, 
von  denselhen,  XIX.  4)4i  —  Verbesserungen  in  derAnwendun» 
desaelben  cur  Bekleidung,  au  Erwärm ungs •  und  Hühlapparaten 
und  ilUltfrds,  voi^ dem§€lhen ,  XX.4a3;  —  MaMn,  nil  welcher 
alle  Oewebe  undnrcbdrinf  lieb  gegen  Lufl,  WaMer,  Lange  u.  a.  w. 
gemacHt  werden ,  von  A.  Hor/tsUin ,  XX.  3^9 ;  —  Auflösung  dea- 
selben,  XIX.  368;  —  Darstellung  dünner  liäutcben,  XIX.  — 
TcrboKKcrtc  Maschine  aum  Sehneiden  desaelben  in  Fäden ,  von 
J,  AßUhoffer^  XiX.  ,448;  —  verbesserte  Bearbeitung  deaacibea 
mit  Masehinen,  XX.36i. 

Xerjneä,  Mineral-,  XIX.  399. 

Kerxclien,  dünnem  statt  der  Schaellsündbolacboi  SU  gtbrau" 

chcn,  von  A'.  L.  Müller^  XlX.4»i. 
Kerxen,  argandische ,   iV.      Mareda's  Sohn,  dann  /,  und 
:F»P€tif€  Anwendung  Ton  gradelartigen  beiden  Rundtcbnürcn 

und  geklockciten  gleichfalls  liolilen  Viereck scbnOrmi  atatt  der 
V  Dochte,  XVI.  398;  —  L.  E.  de  Btangy's  Er/.eugung  aus  einer 

besonderen  '/usaminensot/.ung ,  Bougies,  Cyrogenes  gc- 
r  nannt,  XVL388;       Wachs  -  und  Lnscblitt-,  L.  ßajrer's  h.rr.ca- 

Kng  davadben  obne'BMiniwelt*  eder  Plechsgani-Doelite,  XVI. 
t,  XVIII. 549;  —  mit  bebten  Doeblan«  von  /^.Maefrar,  XVL 
898V  4e3't  XIX.  490;  M-  Halbwaeba«,  von  denselben  ^  XX.  4«3  ; 
—  gefärbte  und  wohlrieebende,  von  E.  Scfitesinger  ^  \\  I.  399, 

XVIII.  540,  XIX.  490,  XX.  4*«;  —  verbesserte  Ery.fiigung  iIim-m  I- 
"  ben,  vomdemselben,  XVL4o3;  —  argandische  iioble,  ohne  Docht 
•  «ifc  'den-  ^aKtt  iaea «ffandiw^tn  liouebceni  und  hobien  unver> 

brennbaren  Doiuten,  von  demselben,  X VI.* 394$  verbeateite 
Erzeugung,  ton  F.  Perl  ^  XVI.  4o3,  4^4  ?  —  verbesserte  Ers^n* 
^ung,  von  Vy.Bohniy  XVI.  404  «  XVII.  4o5,  4''?  ?  —  t'nschlitt-, 
ihre  Ersougung,  von^  demselben  ^  XV 11  4<^i  —  Halbwach«-  und 
Unacbliit,  verbesserte  Fabrikation,  von  F.  JrgenUu^  XVIL 
396,  XVIII.  547;  —  verbesserte  Erzeugung,  von  fF.j^Mmteda^ 
XVI.>4oS;  argandsehe  (tN'iener- Herrschalls  ) ,  verbesscrti» 
Eraeugung,  von  demselben,  XVll.3»5,  XVIII  544  ;  —  Verbes- 
serung  in  dcrBaffinirung  des  Unschlittes ,  %'on  demselben  ^  XIX. 
49o»  AXb437;  —  Spermacet-,  verbesserte  Fabrikation,  von  G. 
A.Sengtr^  XVII,  874;' —  verbesserte  firaeugung  derselben,  vo** 
M.  Max  und  G.  CoÜhw^,  XVII.  867^;  —  verbesserte  Appa- 
rate nur  Krueiigung ,  von  Z.  No^votny ,  XIX.  454;  —  Wachs-, 
wachsplattir|e,  Spermacet-  und  andere,  verbesserte  Fabrikation, 
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w0m  h  ffeUmtr^  XIX.  47«;  -^  «iulMäl««'^Waifc»>,  teMgüng 
.dvnelb«'!!  M«i'.]f||lM»Wa«M  nil  «ifter  Uacchine^  Von  A'JUi^ik» 
Her  9  XIX.  417;  —  Krzeugüng  nus  einer  besonderen  Zusaninirn- 
setxung  fboiigies  eyrogenesj  t  von  J.  ßreton  ^  XIX.  4^1 ;  ätoa" 
rin-,  von  J  Schreder^  XIX. öoi  ^  — Wactu- ^  finrnrinasel-,  veiv 
be»»erlti  Erxeuguug  loic  •inar  Bl«iibiäe^  vmr  JhBUHßt» ^  XTL 
349  }  —  AVirthMlwIls  - ,  verbeMcm  Erseiigung «  mi«iAr  Üanäl^ 
4*9 1  XX.  369^  «— Unacblitt-,  Verbesserte  ErsMigung  mittelst 
eigener  Formen,  von  ^.  Oolshachtr %  XX.  4*1;  —  Milly-,  be- 
sondere Art  und  Erzeugung  von  Kerr.en,  von  ji.  G,  dt  MiHy, 

,  XX.  39^;  —  aus  verscliiedent^n  Substanxenmit  nnverbtemiliebeii 
Docbfen  mid  mit  einer  Hnsdiitic  er»Bii|{t«  «von 'Ul'iir.flMM«rs» 
XX* 393;  —  verbesserte  Krseugung^  >von  y.  ^'f.iir/if.  XVL4o3; 
von  J.Fi  enkets  X\'l  /|o4;  —  von  J.Tnltel  und  £.  Schlesinger^ 
XV  I.  404;  —  \onJ.  Diedeck^  M.  H^'eijsbock  tint\  J.  FiseMer,  XVI, 
4o5 ;  —  Waclis-,  verbesserte  i'ahrikation ,  von  &^  von  j4n- 
geli,  \X.364;  —  Wacht-,  dwtiwMitige,  l>«eb4;M-WMs« 
plattirte,  a.  Maasliia«;  -«.a..Tnlglic4tc«|*«A<^«i  Mar- 
garint  k  ur  e.  '  *  - 

Korsen  dochtc,  bohle,  s.  Dochte. 

KersenerT;  eugung,  neue  ,  .v^a  A*  L»  MuUtr  »  XVL  4oo  \  — 
von  J,  Frankel,  XVL  399.      *  '-J'  ■  •  :  .' 

Ueraenformaa  mm  Zinn ,  var betaart* viao  ^«  Oaviv^tf) •  XVII. 
398.  •  . 

Ü  er  xeng nfaapparAI,  variiaaaerryon  7.  Mi«uMi< , -XX»  369» 
426.  "  ,    .. .  • 

lierzeDgufsmaschine,  von  j4.  AiasLaliery  XIX.  4^S  ' — 

baaaert  von  /.  MUuidl^  XIX  443. 
Kalten,  Lemoin's  9  aum  Ccbranebe  bei ,  Hatabinaii ,  XV I.  «75  ; 

^  goldene,  Männer-  und  Damen-,  Erseugimg  derselben  mit« 
tetitt  einer  Prcfsmaschine  ,  von  J.  L,  ito/saAj^«  XX«336t  4*^ 
liette  nhiUards,  s.  liillard.  1 
I(etten%v<urfte]n,  ihre  Konvargen»,  XVII.  175^  * 
Mieaaleisenhy  ii  ra  t,  XVI.ft35. 
Kieselerde,  Ihre  Sublimation,  XVIII« 607* 
Ii  i  e  se  I  nt  al  ac  h  i  t,  \\  III. 446.  * 
Hieseliscife,  s.  Seite  und  Silie»n4»tti  i'e»    -  > 
K  i  e  8  e  1  s  i  n  t  e  r ,  XVI 1 1.  45o. 

.iiltrmr  Glaa,  harte  Steine  «nd  Pöraellan,  XVI.  3aii ;  ^  ve« 

K.  U  IVeUheim,  XVIII.541  ;  —  neuer,  von  P.  A.Gh  xik,  XVIII. 

0^8 ;  —  Kum  Flombiren  dar  Zähne ,  van  HO  £41.  .~v.  Wiu'A^ 

XX.  335.  ;  '  '  " 

iiittliompositiousuias&e,s.  Ziiegel.  . 
Hlafter,  Wiener,  Verhältttifs  derselben  mn»  Meter,  XX.  ^IL. 
Hlnppenw  indfang,  verbessert  von  F.äMemiky  XVII,348; 

mechanischer,  »oh  twmitlbtn,  XIX. 49^;  —  s.  Windfang, 
lilassifikation  dar  aiharan  Beatandtheile  der  organieAen 

Körper,  XIX  3i3. 
Hlauen,  Verarbeitung  derselben  au  Knöpfen,  Düsen «inid  ter- 

achiedeaen  Lasnsgegenalandea ,  Ten  K  ^.  iXiicSer«  XVll»37l  ; 

—  Paste  von  verachiedenen  Klauen,  VcrarbcitiMg  att^MselDen 

Zwechcsi  von  ifeM#ei6ctf «  XVIL  374. 
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Klausen-  und  Teiohbau,  XI\.  159. 

K 1  a  V  i  ar  tui^tr  i>t%9y  Terbessert  von  ji,  und  Btrsauer^  XVIIL 
UlMh^k-VfSi^         -  ^  ' 

]|rl«e«&ttrev  i^redesoxvdircad«  Wirkunf^,  XVIII.  5io;  —  ihre 
^Wirkung  AktZiMk«r,^XVilL.6i«f  MlMaur«,  XVIU.37<t}  ^ 
XIX.  260.'  '    •  •  ."^ 

B 1  e  i«l e  r ,  nach  .oTt«atali«k«r.Tsaohlv  TOn  V.  Bai$an^  XVII.  400 ; 
i^.l>rialtai^  K,JBlgMk0im€9'0  iMiode  «1»  iBitt«tM  P«tr«Btii  mu 
liolorirea^  XIX;  395. 

Kleiderformen,  mittelst  mathematitcker  laatmaate  darau* 
«teilen. f  von  /.  Riithofer^  XVL  407. 

Kloi^iavokacherei,  verbessert  von  L»  KSdUtgj  XVI.  369, 
XyU.  aaai^iXVUI.  5941»  Anwandang  alattisrber 

,i  jSclvAOrc  bei  Frauen-  und  Kinder- HIeidem  ,  XV!.  §77;  —  ver- 
bessert von  A  Kuhn,  XV11.36o,  XVIII.  64»,  XIX.  491,  493; 
.XX*  4*3 ;  »-*-  verbessert  von  A'.  Schwarte  ,  XVII.  4oi  ,  XIX.  492  ; 
—  varbassert  von  F  Kaufmann,  XVII.  389,  XVIII.  547 ;  —  ver- 
baaaart  von  9f,  Firiedmuum  nn^  J.  Cmfimanm  ^  XVII.  9^,  XIX. 
498 ;  —  verbessert  von  /.  RöixkW,  XVu.  4o<>  J  —  verbessert  von 
A.  Fischer,  XVIII.  5fl3,  548;  —  von  Ph  Gopp ,  XVIII.  534, 
548;  —  verbessert  von  M.  Goldner  und  G,  Singer,  XVIII.  545; 

..'.-r-  verbessert  von  üf.  Lux^  XVII.  366;  —  verbessert  von  J.Slat» 
kitwÜM^  XIX. 400,  6o3;  —  verbesserr  von  /.  Haslinger^  XIX* 
43a;/— r  Irerbessart'  von  D.  Banyani,  XIX.  441,.  XX.  4a6;  —  voiw 
bessert  von  /  Lnz arowitscht  XIX.  445»  5o6  ;  —  verbessert  von 
M.  Krihuber,  XIX.  45«  5  —  Verfertigung  der  Verzierungen  an 
ungariscben  Hlcidern ,  aus  geflochtenen  Seiinüren ,  von  M.  Ko* 
kMäok^  lOX.  454«  507;  — verbata«rt  von  P.  f^äetid,  XHC 
'  ifiB'tti  XX.* 436;  —  verbessert  von  /.  Grün,  XIX  4Mt  807;  -~ 
verbessert.  Von  F,  FriU,  XIX  461 ,  XX.  443  ;  verbessert  von 
W.  Mozich  f  XIX.  462  ;  —  orientalische,  verbessert  von  f,  HAt- 
san ,  XX.  355 1  —  verbessert  von  J.  Odliczek ,  XX.  364* 

Kloioarpr«famaaehino«'von  /.  Fisuckir%  XIX.899» 

Klaidervorfarticvrig  nach  orlentalisahar Ttaakt Rlr lünacr 
und  Frauen,  von  J  Bastain,  XVIL  400. 

Kleidungsstücke  aus  waatorAicktan  StoffiM «  XVU.39ai 

Klingstcin,  XVI.  i35. 

JI15pp«ltt»aohlna,  erfundaa  von  /.  P.Princeps^  XVII«4oa. 
XVm.  Ht«  XIX.491. 

Knallgas,  XVIIL  5o3. 

Knallgasgcbläse,  XVII.  807;  —  BuUirs,  XIX.  346;  —  Si- 
cherheitsrohr für  dasselbe,  XIX. 346. 
Bnallgold,  XVIII.  438. 
Kaallpulvor«  XVI. «66. 

KnailaUb*rrtelA0ll«f#»  aaint  Dwntteilnttg,  XVI. mi»  XVH. 

«96. 

Knotmaschine    für  Thon  und  Teig,  s.  Thon-  und  Tcig- 

Hna  tmaac  h  i  n  e. 
Knocken,  XVIU.493. 

Hnochoasysrem,  krankhafte  ProMHey  XVLtM. 
Hnochonkokle»  XIX.38t.  ' 


s 

Digitized  by  Google 


4Ö7 

KaSpfe«  Horn««  Ferlmalter«,  FabrtlNitifiitf « -▼M^eu««p|'  - 

vott  y.  AAtf/fr  «nd.A.  WH.  373  ;  —  Uemden-,  Er7.eu- 

^ung  derselben  «u»  einer  wcifscii  Metall-I.egminß  mittelst  Durch* 
schnitt,  von  J.  Caspar^  XVII.  c556,  \IX.  4(>3i  5oo  und  5o5 ;  — • 
«usSeide,  Üaum-  und  Schafwolle,  Gold,  Metall,  Uorn  u.  s.  w.^ 
v«rbcM«fte  Erseugung  mit  einer*  MaseliiM ,  yn  *J»  Eiggerib, 
XVII.34i*  XIX.4(^«  XX  399;  —  teidenc  uiul  wollene,  verbea» 
scrtc  Err-eugUBg,  von  IV.  Fischer^  XIX.  4  «3»  5o6  ;  —  Horn», 
verbessert«-  Knseugung ,  von  fV.  Metzner  ^  XIX.  46o ,  XX.  38i, 
440;  —  zu  liaütenbeschläj^en,  Giefiteii  derselben  aus  einem  Stück« 
▼OB  €Aß  ShimiiMf  XIX.  44«,  XX.  44'i;  —  PfolK^^Botiieff,  ver^ 
bcsseft«  SMWugttag,  von  J.  Schntllingir  ^  XX.  383,  44<>^ — 
rapicrniaehe ,  von  G.  f.nfieres  ^  \X  35'3,  \  '\^',  —  a»is  allen  Stöt- 
ten von  Metall,  mit  einer  Maschine  erzeugt  ui>il  durch  einen 
BoUen  an  die  Kleider  -/.u  befestigen,  von  P/ojjy  XX.  36o,  4>^*>9 
Bein-,  geprefste,  verbeaeerte  Erxeugung,  von  F,A,Hmeb€r^ 

.  XX#  33o,  44V)  —  Iloin««  geprel'ste,  verbesserte  Ereeugüng/ 
von  P.  Stein  ^  XX.  353  ;  —  verschiedener  Art ,  reberziehen  der- 
aelben  mit  edlen  oder  unedlen  Metallen,  Seide,  Tuoh  u.  dgh 
mittelst  einer  Schnellurcsäe,  von  i'\  Storm  ^  XX.  35i  ;  —  Pels-^ 
DollmMuif.,  6.  H^Uaa*s^  rerbesterte  Bweugung,  XVI.  S^i. 

Hnoppern-Farbeextrakt,  verbesserte  Bereitung  desselbeB« 
von  Af.  H.  fVeikersheim  und  Comp.,  XIX. 4 »3,  XX.  4i5. 

I&oaks,  j4.  Schmidt' s  Erzeugung  derselben  ihu  Breunkolilen« 
des  Gvpses,  als  Oiebenprodukt,  XVI.  387. 

U  o  b  e  Tt ,  Reiulitinn  und  Vmpbkk&uMfjm  dewelbtti,*  XVII.  %'6q  $  —X 
mit  Gold,  Platin,  Silber«  Hiqpler  und  EliMl »  Schwefel  und 

Phosphor,  XVU  «39 1  —  mit  Siteeiartam *  SefafreTelaiiivet 

XVII.  «4o. 

Kobaltoxyd,  XVIII  343;  —  kobleasauvet)  XVIU,  4t3;  — 

phoaphorsauree ,  XVIII.  43»;  —  XIX.  33o« 
Hobaltoxyd'Der  stelluagf  XVILe^t« 
Bobaltai«re»  XVI.tiS. 

Kobalts  II  pcroiydbydrat,  XVIII,  3  JS. 

Ijlocbapparute  xum  Reinicen  und  Bleichen  der  Game  aus  Welle, 
BnannwoUe  und  Flachs  und  der  daraus  verfertigten  Erzeugnisse 

•  •  mid  surn  Drachen  der  lelateren «  vvn  IK.  SUngd^  XVIII.  Sag. 

Hoch  - ,  Brak-,  Waaaer*  und  Wärmeleitende  Rohren  and  Roch- 
•gescbirre  aller  Art,  sur  Verbesserung  und  UmstaUung  bereite 
bestehender  Ueitzapparate  ,  von  H.  Gulster  ^  XVIII.  517. 

Kocbaeaehirre  von  Gufs«  und  aniierem  Eisen,  Emaillirung 
dttraelbea,  raa  BmrUlmmM^  XVIII«5oi;  ven  CwOwieea  oder 
Slaoobleeh«  von  /.  Dostal ^  XIX.  5oi;  —  aus  Metall,  Thon  u* 
s.  \v. ,  mit  einer  Vorrichtung,  um  da&;Ueberlamfe*  und  Anbres* 
nen  der  Flüssigkeiten  eu  verhüten  ,  XIX.  4ii« 

Kochroaacbinen  neuer  Art ,  von      Jtdlic^ka ,  XX.  40J  • 

U.MhmattfAiiiieBofeB,  guraeiaemor,  weloher  bequem  aufge- 
atolU,  leicht  transferirt,  mit  tebr  groÜMr  IiolMM|latliilh  be« 
nütr.t  vt^erdea  kann,  XYllLdl^, 

K  o  c  h  ü  f  o  n  ,  s.  O  f  c  u. 

Koch  »als,  mit  kohlensauren  Erden »  XVK  ao3j  — >  mit  »chwe* 
felMiar««  Katroa ,  XVIU.  449. 
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,  Kochtalxxueker,  sein«  KrysUllgesuU ,  XVII.  «63. 

hoble,  ihre  Wirkung  «uf  Audösungen ,  XVlIl.  $08;  —  freiwiU 
.  lige  EotixUiduag  denelb««,  XIX.«««;  —  Varkohlwäg» 
HoBl«Bt  tta«M  «ur  Vwileiatroag  dtmibfa  hn  4«r  Oteqpcfw 

lenerseugung ,  XX.  370. 
Koblenoxy  dg  a  s ,  XIX.  «3o. 
Kohlensäure-Messer,  XVII.  3o8. 
Hohlenstiekatoffalure,  XVI. aS7,  XVU.a6c 
Ilolil«Bwa«§«r«f off»  Mkw«fiBlMurer«  ««iitMltr,  XVI«  t^*» 

xvia.46ß. 

Kohlenwasserstoff-Chlorplatin,  XVIII.  349. 
Kohlenwasaerftoffgas,  XVIU.345;--  üklbiideiides, XVUL 
4»«. 

Bolilrtb«,  KnollM  mmd  WSUmt^  XVUI.4fl8. 
Kokosnuft,  Ftfliaigltit  uad  MiUg«  SttliaMSf  X?L 

XVIIL490. 

Kolben  an  Pumpen  und  Feuerspritxen ,  verJMtacrt  von  Gt^gy» 
XIX.4671  —  BasUrd.»  s.  Kolben. 

HöllBsrwatt^r,  TOAir.  JkMMft,  XVL 406 ;  —  inm  ^  ITor 

«er,  XVII.  344,  401. 
Kolly  rit,  XVIII.  45o. 
Komparatoren,  XVIU.  1 49* 

Kondensator,  neuer «  fiir  die  Kranntweinbrennerei,  von  L, 
Bmner^  XIX.4s5i  — >.saj>ttlillirapparaten,  vom  dimaetkom, 

XIX.  506. 

Konkretionen,  steinartige  ant  der  Nase  ,  XVUL  49^^ 
Kopaiv  Ammoniak,  XVI.  so» ,  XlX«3i8ik 
Kopai  v-Balsa  m,  XIX. a4ö. 
Hopal,  XVIII.479. 

Köpftlm^tcliU«  mmt  FnbrikntfoB  der  Miiaiirinigel ^  UX. 

458. 

Kop  iren  von  Zeichuungen  verschiedener  Art,  nach  einer  neuen 
und  sicheren  Mekbode,  von  J,Juckel^  XX.  305;  —  vonBriefen-t 
.  Pretee. 

Eopirmaschine,  von  /•     SfßringtTf  XX. 35t f  mm  ModaMl&m^ 

von  /.  Badoux ,  XX.  38o. 
Korallen,  rohe»  ibre  firseugiiBg»  tcmi  L,  Cm^iUri ,  XVI.4<M| 

.  XVUU493 

H»rr.at<p«n4leas-Bahn,  Eil-,  von  Frersauf,  romXtudegg^ 

XX.  438«  .  . 
Korkb^öUer,  ihre  Eindrückung  la  BpoleiU«»  Ait  fliaer  Ha» 

scbine,  von      Merla ,  XVUL  649« 
K  4»  r  n  m  ü  b  1  e ,  8.  M  ü  h  1  e. 

Knrnelkirscbbaum,  Rinde,  XVI.  a56.  - 

KSrper,  aca  «aldaekla ,  XV1II.333« 

Horaett,  Frauen-,  von  M,  J,  H'allier ,  XVI.40«. 

Kostüm  Stoffe,  Theater-,  /T.  £//^tfnAelflMr^jr  UaCboda  tia  caiU 

telst  Patronen  au  koloriren,  XIX.  395. 
Rotten  und  Decken  aus  Schaf-  und  BaurovroUe,  mittelsl  eines 

aigaaaa  Maabaniamas  crseuct,  von  J.Stefsky^  XIX.  4s  i, 
Kraftmasabine  ,  IJnivertU*,  hydrostatiaeb •bjdra«liacb*nM* 
.  abaaiaaba«  vaa  J.  ie/tmUUMUutt  XX.  366. 
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I<  r  a  rt  m  e  b  1 ,  Erteugnng  dmtlbco  mit  cinw  Mmuthkm^  r^iJ» 

Ur.Xuglerg  XVII.346;  —  s.  Stä  rk  melil« 

r  a  p  p  >v  II  r  r.  e  I ,  ihr  Pigiiirnt ,  XIX.  188. 
UrAtftiua&chine«  vcrbeMert  von      und  M» Gradiur »  XYUL 

K  r  i  tt  t  e  r ,  Aa«lf M       iMlinirt«  ;*  XVUL  489- 

K  r  a  va  t en ,  MiMCT* #  VOA  ^«  BiftdwmU»  XIX»444|  —  tUk» 

Halsbinden. 

Kreide,  Zeichen  Schneiden ,  Schürfen  und  Spitsen  derselben 
mit  einem  iiitiu-umente  ,  von  t\  Thtytr ,  XIX.  467  i  — '  liibogra- 
pbitcbf  ,  t.  Litbograpbi«. 

Kreosot,  XVIII  395. 

Kreuzdorn,  XVIII.  490. 

K  r  u nu  n  ß 9  \v  a  s .s  e  r ,  s.  Pa r  f  nmor ie* Artibsl* 

Krob^dolilk,  XVUi.4&o. 

Kryalallmodolc,  b$Uerne,  awn  Studium  der' Minanlogi« 

Mcb  dorn  dMt'MbM  Syetmoo,  von  K^Brueftr^  XIL889« 
BrystaUUaJtion  einiger MetaMoxyde,  XV1U.5q»|  fMMi- 

che  des  essigsauren  Natrons,  XV111.6o4* 
Hubeben-Kampfer,  XIX.  27*. 

Kücbenappara  t,  von  y.  i^oiloi/^  XVII. 38i.  •  • 

Bttehengeblelie«  verbMaorte  Erseugung  dorielbea,  vom  X 

Lederbogtn ,  XVI.  404« 
Ku  h  milch.  Will.  491.  • 
Kuhmist,  Will.  493. 

K u  n  9  tb a h  n  en  t  e*  £ iienbabnoiu  • 
Kiinstbleiebe,  LBIeiobo. 

Kupfer,  pbosphorsaurea,  XXTLs^S;  —  engliacb  plattSrtei,  von 

J.  Lahner  und  F.MsckU,  XVII.  S98;  —  in  Vegetahilien,  XVIII. 
^07;  —  Fälhxng  aus  seinen  Auflösungen  durch  Blei,  XIX. 359; 

—  Verwahrung  deatelben  gegen  Oxydation «  von  J.  F,  U»  Jürn- 
berger,  XX.  396. 

MuprorbfitcbeDsetsor,  s.  Kopfltlttoelier* 
Kupfermanganers,  X VilL*48***  ' 
K  u  p  f  e  r  m  u  1  m  ,  X VI.  ^35. 

Kiipferoxyd,  phospborigsaures ,  XVI.  199;  —  salpctersauret* 
bnaiacbf  XVI.  too;  —  drittelschtvefelsaures»  XVL  saSi  —  Iiob* 
Ioummitm  ,  Min  Vorbolten  gegeii  boebendet  Walter^  XYII 187  ( 

—  bosiMb-schwerclMiiiroi,  XVIII.  36s,  436;  —  borsanws,  XVIIU 

4«5 ;  —  phosphorsaures,  XVIII.  43«;  —  kieselsaures,  XVIIL 
'  .|46;  —  Reduktion  desselben  durch  PfefferroünxShl,  XVIIL 6io. 
Kupferoxydkali,  schwefelsaures ,  basisch,  XVI,  199* 
Kupforoxydkalk,  essigsaurer ,  XVIIL 368. 
Hupforosydut,  XIX.ao9,  334.  > 
Kupferschauni,  XVIII.  ^5o, 

iiupferstecberkunst,  P.  Ritter  v.  Bohr's  Älethode  nach  Ku- 
pferstichen durch  Abziehen  neue  zum  Abdrucke  geeignete  Ku> 
pferplatten  zu  erzeugeu ,  .XIX.  453,  XX.  436;  —  B.  Höfel**  Me- 
tbode der  Uoberiragung  aller  erlMbeneo  und  vertiefte«  Arbeiten 
Huf  Stahl,  Kupfer  und  andere  Metalle  oderMetaHboiimeeitieven, 
XIX.  446,  495»  XX. 4s6. 
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Kü^fcrttfcli-Abdrtteli«  KMftfrt»  nit -vmeliiftoai  Far- 
ben voo  fai  verschiedenen  Manieren  g«ftrlMitelea  HvpflNf  litten 

und  dessen  Priigwerk,  XVL  374. 

Uupferstiob-e,  l  ebertragen  derselben  auf  irdene Gefäfsc,  von 
A.  Mvera  und  /.  Ferottini ,  \X.  4^t  Uebertragung  dersel- 
ben auf  irdene  Gniifie,  s.  Tdpf«rnrbe4 1««. 

Hnpfervitriol,  seine  AniMIcftlMit,  XVII. «57. 

Ii  u  p  f  e  r  7J  ü  n  (1  Ii  ü  t  c  h  e  n  ,  verbesserte  Fabrikation  derselben, 
von  J.  Sie^l ,  XVII.  357;  —  verbesserte  Fabrikation,  von/*'. 
Hees,  XV  1(.  3U89  »  verbesserte  Fabhiiation,  von  Seilicr  usd 
^W/o£«  XVIL39S.  ... 

Hfi'rbUnucker,  s.Zue]ier. 

Lack,  Marhiortrungs  -  Glas  • ,  auf  HoIts  ,  Mauern  ,  Stein «  ^Jfh 
Metalle  und  Papiertapeten,  von  G,  Flach  ^  XX.  371. 

I»n ekfirnisse,  HonaKBernatein » ,  verbesserte  Erftcngung,  von 
/•  JIMmmi«-XVIIl.5i6|  *^  taHt-OdiHIrnlflM,  ihre  vmbeiMrM 
Verwendii^  *sn  OehlfnHMn  iuldnum  Ucbereinbnn  .Yon  Mftill^ 
und  Eisenwnnren  ,  von  detnselben,  XVIII.  5 18. 

Ii  ackirtc  Waarcn,  Hervorbringung  der  Dessins  in  Gold, 
Bronze,  Metall  und  allen  Farben  niUtelsi  Mascbincn ,  vonJ, 

.  AMvr  nnd.Oonip.,  XX.S77. 

linckirkunst,  /». Sentmikloschi's Verfabren,  Genrebe  aus  B«l> 
oder  Hundsbaar  und  Schafwolle  dttveb  Lnchisvn  de«  Mce 

gleich  jsu  inaclicn,  XIX.  455. 
Lackmasse,  aum  Lackirea de« liodert 9  von  J,  FoigU ,  XYIL 
881,  547. , 

Lac  k M veV  eetoe  Demjrdatfon^'XVL  iTO. 

La c km  uspi gm ent,  gereinigtes, 'XVn.3o3. 
Lackübcrsug  Tür  Gemälde  ,   Hupferstiche  y  Xeto»  Heia«  »nd 

Metall waaron,  von  K.  W.  Berger  ^  XX.  30*. 
Lactuca  virosa,  XVIU.  490. 
liimmereaUt,  XVI.  tftS. 

Lampe,/.  übJfmaimricAters  Metbede  bei  den  USoge  -  und  Wae^ 
lampen  das  Abtropfendes  Oebles  «u  verhüten,  XVI.  36t; — 
Luft-,  von  C,  Kau/mann,  XX. 355;  —  Ocbl-,  verbessert  von 
Zang^  XX.  358,  359,  444;  —  Oehl-Cas-,  sich  selbst  nih- 
nnde*,  JT.  f.  üaer ,  XX.  430}  —  D«aet*  Oaabeievehtungs-, 
transportable,  von  A.  äüthn^  XX.  406. 

Lampen,  von  H.  ffaiftköst ,  XVL  407 ;  —  verbessert  von  m* 
Schmidt^  XVII.  347;  —  mit  parabolischen  Hcverberen  ,  von/. 
M.Ferrini,  XIX.  491,  XX.  41«  j  —  Gas-,  mit  daau  erfbrderli- 
eben  Leuchtstoffe,  von  /f.  Demuth ,  XX.  337  |  fettslebeedM 
und  bewegliebe  mit  eigenem  Apparat ,  Ten  /•  Mti/mer  und  J. 
ff  übler,  XX.  365;  —  argandsebe,  verbessert  von  J.  Ghm»,  XX. 
368,  439 ;  —  hydrostatische,  von  /.  hadoux  ,  XX.  38o  ;  —  Oehl- 

«as.,  verbessert  von  J.  Darebny ,  XX.  406,  ^41  ;  —  luU-  «der 
lydroslatiscbe ,  verbessert  von  Ä.  Kaufmann,  XX. 418,  44*« 
Lampen. Zylinder,  von  ilf.  SchmiMf  XUtdoo. 
Lan^on-Han,  XVm. 4at. 
Landaome.Hara,  XyiII.491« 
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Laternen  mit  j;NirabolUcbea  Beverberen ,  vun  F.  EauUchekj 
XVI.  4pt|  ^  svr  Stadtbelenebtiing,  vrbgUerf 'voa  MUhf, 
XVIL360;  —  von  F.Boinlg  und  miVieftmr,  KVn.3e3,  XIX. 

Laub,  mehrerer  Bäume,  Analyse,  XVIIL489. 
Lauge,  von  F.  BelloUi ,  XVI.  4o3. 

Laugenaals  «tu  Runlielraben ,  verbeMerte  Vorrieblunceit'  «ur 
Erseugung  detseibcfi,  -von     Wtrthhtimer  hü:  8obn,  XX.  8^1 
Laumottil,  XVL  734. 
Lava  vom  Aetna,  XVIII.45o.  ' 
L  e b  e  rg  e s  c  h  w  u  1  8  t ,  XVLa58.'  • 
Leberateine,  \VIII.494.  •  •  t 

Lebertbran,  XVnL494. 

Lebkuebfrs,.  verb«M«ffe  IcrHtuiiywt»       ff,  Fisther,  XSi 

44«.  '     '  '        .  .    »  i  • 

Leclit,  XVI.a35. 

Leder,  wasserdichtes,  von  C,  Degen ^  XVLS77,  406;  XX.^i6| 
—  L,  iifmrain's  Matboda  init  wif  ob«0  Halb  Im  aliier  vld  btr> 

/ercn  Zcat  r.u  gärben,  al«  aacb  der  altera  Art,  XVI.  368;  — 
yi,  Bergis  und  Comp,  verbesserte  Zurichtung  und  Ffirbung  der 
Ziegen-,  Lamm«  und  Schaffelle  su  Handschuhledcr ,  und  seine 
vortheilbaftc  Art  der  Verfertigung  von  Handschuhen,  XVLS7aj 
aMaBarrttongsart  desselben,  VM^Aafdnl,  XVL699;  XVIIlI 
640,  545;  ^  scbnella  Girbung  desselben,  von  ^.  und  Früh' 
lieh,  XIX.465,  XX.4439  —  Verbesserung  in  der  Err.eugung'das 
lohroth«  und  saffiangegärbten  Leders  (Neuseeländer  Leder)  ,  von 
y.  Jfeidesweich ,  XIX.  459;  —  zu  Stiefel  und  Schuhen  mit  einer 
neuen,  der  Verwendung  entsprechenden Beitce,  subcrcitet  von 
/.  After,- XIX.  it4.  • 

Ledergärberai,  verbessert  von  /  Jauerning^  XVIII. 54i* 

Lcderg. Hrbung  und  Färbung,  von  /.  Schwerilz  ,  XVII. 

liederglansmaacbine,  verbessert  von  J£,  F fei  ff  er  und  Sobo. 
XVllI.5a7. 

Ladarsurrogat,  XVI.385. 

Ladttm-Kampfer,  XVIIL398* 

lioglrung  von  Zinn  und  Eisen ,  XVIII. 357*  '  ' 

Legirungen,  XVIII. 4»;  —  Wismuth-,  XIX.  14«. 

Lehmerde,  vom  Sand  gereinigte,  durch  Hinzugäbe  von  ande- 
ren StolTan  feuerfest  su  roaeben,  von  und  JT.  Btrdtmuthf 
XVn.4ii  ;  ^  a.  Tiagal-ardaw?  * 

LabnsesteJyS.  Sessel. 

Leibbinden  von  Gold ,  Silber,  Bnmaa  «•  dgjl«  alaaUscbai  vai 

P.  Martin  f  XX  38i  ,  ^^o. 
Leichdorne,  Vertilgung  derselben  mittatst  ringförmigen  Brsn- 

san  von  Omuni  eJasucuniv  von     WplJMiH^  XIX.4M. 
Leime»  daa  FapSars  im  Stoff,  von  Spöriin  nnd  JlaA«,  XVIL 

36a. 

LeincnfSdou,  N.  Bardach's  Verfahren  zur  Vertilgung  derselben 

in  Wollgewebcn  ohne  Machtheil  der  letzteren,  XVI. 364* 
Le iii«»gnrna«  nngaswlrnta  und  gesivirnta ,  Zurichtung  darsal- 
•  beo,  voa  /.  JtofMr,  XVIL  35»,  4^;  XX.44t. 
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l>e  i  n  f  i  r  n  i  f  • ,  wasseriM^lfr  t .  wom  J»  JMnmmm  9  XVlU»5t8. 

L  e  i  n  ö  ii  I  ,  XVII.  167. 
Lein  s  ü  Ts,  XIX.  3io» 

Leinwand,  U.  Abeles  und  S,  Kohn  Vcrfalirni«  dieselbe  auf 
dem  Lager  vor  den  VerderboBSttfcktttMa«  XVII*4tti|  Drvlb» 
lien  derselben  mit  MIseffMn  genoihmta  Flattca»  im  ^^.Oii»*^ 

tentple ,  XX.  363. 
Lein%vanddrucli,  J.  ^.  Äfagistris's ,  K  ff^.  Prachl's  und  ^. 

Hoek*s%  neue  Gattung  auf  beiden  Seiten  gedruckter  Leineu', 

Sack,  und  Helttfiebm*.  XVILSiS. 
L  ei n wa n  dli  u n  8  tbleiche,  SaBlaleb«* 
Le  i  n  w  a  n  d  t  ü  c  h  c  r,  gedrucltte,  neue  Gattung,. ¥00  iC  ^  iMe* 

gistrU,  F.  IV.  Pracht  und  y^.  Hock  ,  XMI.  409. 
Leuchter«  Oebl-,   verbeaaerte  Erseugung  derselben,  von 

Mmehis  und  F.  MatdMul ,  XIX.  447- 
Leucbtgae,  verbeaaerte  Eraettgiuig  dantlbM  «  ymm  Bmmaik, 

XX.  366 ;  ^  s.  G  a  s. 
Leucbtmaschine«  in  der  Liii^  eebwebeade «  voa  F» 

XIX..480,  XX.4ari. 
Liehtaatwiekeliiacen,  mecliwlirdige ,  XFIILSoi» 
Lieh  tcrac hei  n.ttBK  M  darihrytliHiiatioad#> eebwtMimim 

Kali,  XVIII.  5o2. 

LichtputsaeUocr«»«  Tcrbeat.  vom  SttMmmtr  y*  MU'BmjriUkt^ 
XX»  400« 

l«i.ebia»av«r  Ar  all«  Leaebter  verwendbar«  mktalel  wfiebaii 
daa  voilkommeae  Aaabraaaea  aiaer  Keraa  nSglleb  wird ,  von 

^.  JSerb ,  XIX.  4t6. 
L><^htscbirme  aus  undurchsichtigen  Glastafeln  mit  transparen- 
ten Zeichnungen  iu  verschiedenen  Farben,  von  X^Hotherb,  XX. 
370. 

Lieschkolbe,  braitblittafk»»  dar  Samentlaab,  XVI  aSi4;  — 

Wuracl ,  XVI.  »56. 
Lievrit,  XVIII.450. 
L  i  m  o  n  i  t ,  XVL 

Linirmaaebine,  s.  Masehine. 

Linn  e  na  toff  a,  Inftdkbta,  von  J&  Ütenfwfoi  tnad  J.  d.  H^ekif 

xvu.  357.  : 

Linourgot,a.  Pia  c  h  ab  r  c  c  h  mnaablaa«  XVILd77« 
L  inseners,  blaues^  XVIIl.  45o. 

Liqueur,  Erseugung  von  ji,  und  £,  Schächter,  XVI  4o3;  —  von 

F.  ReimHt^  XVI.406;  —  von  A  IT.  MoMerger^  XIX.499. 
Liriodandrin,  XVIII.398. 

Lithographie,  C.  Fd'rster's  neue  Steindruckpresse ;  seine  ver- 
besserte Tinte  und  Hreide;  seine  Methode  die  verlorenen  oder 
schwach  gewordenen  geaeichneten  Stellen  wieder  hervorsuhe- 
ban;  aaua  Aetamitiel,  aeina  dar  franaAilacbeu  and  engliacbaa 
gleichkommende  Druckfarbe,  seine  An%vendung  des  Fayaaee 
und  Porsellan-Blscuits  für  die  Lithographie ,  \\  I.376;  —  ver- 
bessert con  P.  Ritter  v.  Bohr,  XIX.  45j;  —  verbessert  von  F. 
Metz,  XIX.  416;  —  angewender  tiuf  gewebte  Stoffe,  von  J. 
HäufO^ ,  XX.  400 1  —  G.  SimoH'4  Verfahrea  dat  Abdmcbaaa  dar 
Steiaaeicbattagen  auf  gawdbnIidi  'grundirtallalarleiBwaBdt  XIX. 
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4 17«  4^3  >  —  Uebertragen  aller  erhabMimi  «nler  vertierten 
Arbeiten  auf  suin  Abdruck  geeignete  Steine ,  von  B,  Höfel,  X\. 
4«6j  —  verbessert  von  /f.  Schlicht^  XIX.  4^6;  —  Abdrucken 
der  Musikalien  sainmt  Text  mittelst  des  Absiehens  der  Noten- 
sehHfl  auf  dra  Sieia,  tob  S,  Barotti^  Xü^^tB,  441;  — 
mit  verscbladenea  Farben (CbromoHtbographie) ,  ton ji,  Liykum^ 
XX.  ^12  ;  —  t«  Presse,  t.  Steinplatten. 

Lithon,  XVI.  2i3;  —  koblentaurea  und  achwefeUaurea «  XVL 
tau;  —  XIX.  3^5. 

Litraihcter, /r«re*#,  XVII.304. 

Litr.  eniseuge  aua  Seide  und  allen  beliebigen  Steifen  f  von  Ckm 

Hiiller ,  Xl\.  ^to, 
L  o  c  k  e  n  in  n  s  c  I)  ine,  von  F.  Prochaska,  XVI.  407« 
Logaritii  III  en  folge,  unendliche,  ihre  Convergefis,  XVII.  171, 
Lorberbanm,  porai«eher,  Früchte,  XVI. 257. 
Ijorgnetlent  Brillen. 
Luthrolir  von  Kamp ,  XVIL 807« 
Lüweneahn,  XVI.  a55. 

liuft,  ihr  EinfluDi  auf  die  Krjttallitation t  XVI«  i63j  —  atmo* 

apbirische ,  XVI.  137. 
Luftbäder,  t.  Bfider. 

Luftheitxufen,  s.  Oefcn. 

L  u  f  1 1  a  in  p  c  ,  //.  Havekosts  ,  bei  welcher  das  Oehl  durch  einen 
eigenen  Druck  bis  r.xxr  Mauinio  steigt  und  in  gleicher  Höhe  bleibt, 
XVIJ361  ;  —  8.  Lampe. 

L  u  f  t  a  e  b  i  f  f  e  r  e  i ,  U  fhuteo^s  und  P.  Manin's  Verlbbren  einen 
luf^rtigen  geruchlosen  und  unacbadlichen ,  bisher  nicht  beach- 
teten ,  aus  Kanälen,  Sümpfen  und  Bächen  sich  entwickelnden 
Stell  aufzufangen  und  auf/.uhetvahren  und  ihn  für  dioLufUchif« 
lerei  und  su  andern  Zwecken  r.u  verwenden,  XVI.39OW 

fiuftt bermometor,  a.  Tbermometer. 

Luftverdichtungsmaacbine  fOr  Scbnelaftfen  9  von  L*  de 

Cristoforiy  XVI1.3Ho. 
L  u  n  g  e  n  s  t  e  i  n  c  ,  \\  III 

Lustfalirtwagen,  Wiener  • ,  s.  \V  a  e  e  n*  * 
i.uteolin,,XyiU.398. 

Magnesia,  XVI.  235 ;  —  Darstellung  deatfiben  dnreb  ein  nensa 

Verfahren,  von  Ii.  Cossoni  ^  XX,  3Ö7. 
Magneteisen,  XVliL. 447. 
Magnlum,  XIX.aa4. 

Ha  hl  er  el  adf  Holr.,  Papier,  Flor,  Musselin,  Organdln,  Sam- 
met  u.  s.  \\  ,  ohne  Vorkcnntniaae  im  /«eichnen  nnd  Mahl^  von 

F.  Flfischiufrer  ,  XVII.  37». 

Malilerprelskartons,  grundirte ,  von  /.  Kunich  v,  Sonne ti- 
bürg,  XIX.  4^0,  5o3. 

Mahlmaschine  für  Farbchulaer ,  von  /. AlhrichtU^  XVI. 38e. 

Mahlmühlen,  von  Helfenbcrgcr  und  ('omp. ,  XVI.  4o6;  —  von 
C.  dOUavio  Fontana,  Wll.  406;  —  Verbesserungen  denscl- 
•ben,  welche  an  jeder  gewuhnlichf*»  angebracitt  werden  kann, 
von  X.  Graf  von  BerchtoiU- Vngersehüu,  XVIII.  537  ^  —  \\ai- 
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%,  M  ü  b  I  o« 

Maitloiis  Sur  Erieugung  fa^onirter  Zeuge ,  aus  polirtM  llMll- 

drilUMi«  VOM  -A*  Beliom^  xSu4«o. 
Majolika,  Uebertragen  von  Druckmustera  a«f  ditfte«  TM  AI 

Zechini  und  P.       Alondini^  WIK.  543. 
M  altdarre,  Luft  -  und  Feuer  - ,  von  Kirchberger ,  X  Vlll.  549* 
Jllalr.  dörruug,  vertieasert  von  J,  KircJtbergw  »  XIX.  4iO» 
Malssjrup,  /.  6.  OCfoV  Reinigung  detsalMMi  dnreh  Kalkwa»- 

ser  und  Spodmm ,  XVI.  ^ot  ;  —  s.  Syrup. 
Alangan,  Scheidung  desselben  durch  arseniksaurca  Kali ,  XVIT. 

3i4;  —  im  Blute,  XVIll  40U;  —  Trennuag  von  «ndaraa  Jtta- 

tallen  durch  £Iektrisität«  XIX.  357. 
Mangancr«*  priamatiacbest  brachytjrpes,  pyranidalat»  ulMI- 

barea,  XVLtio, 
Manganerze,   neue,  XVIII.  37«,  44?»  "~ 

SaiicrstotTcs  in  denselben  ,  '6()i, 
Ma  n^anese  oxydenoir  barytiferCf  XVI.  317« 
Mangauit,  XVL  3a6.   

Manganoxyd,  grauaa,  XVI.  i83;  ~  tciae  Treommg  voai  Sa» 

senoxydc,  XVILSi4- 
Manganoxyd«,  XVIII.  410;  —  Anaivsc  derselben,  XIX«  36a; 

—  Ucd  ukiiun  derselben  durch  Wasserstofl't;as ,  \IX.  aaS. 
Manganox}dul,  kohlensaures  und  schwefelsaures,  XVI.  aa«; 

—  acbwefelsaurea  9  aeine  Dartlellimg«  XVII.  196;  —  aabw«f«l* 
aanrm,  XVIII.  36i,  43^;  —  aabtaaurta,  XIX.148»  —  achwefd- 
saures,  XIX.  a57,  33», 

Manganoxydul-Aininoniak,  pboapboraanrt  r  «  XVUL  963. 
Manganuxyduloxyd,  XVI.  ai5. 
Manga  noxydsttlpharid,  XVI  ai8. 

Mangans  Sure,  osydirte,  XVUI.341 ;  —  Ueber-«  XV|II.34f; 

sch^refelsaure ,  XVIII.  36s;  —  XVIU.4l0,  XIX.  33«. 

M  a  n  g  a  II  s  u  p  c  rox  y  d,  XVIII.  448.  • 

Manga  nsuperoxydhydrat,  XVII.  275 ,  X  VIIL  4s3- 

Menge,  Wasch-,  verbessert  von  I'\  Oinzelf  XVII. 358;  —  Ba* 
trieb  einer  oder  mebrerer  nacb  dem  Priaaipe  d«r  — diach— 
Patentmange  mittelst  einer  Dampf OMacbine  t  von  ül  S^mimger^ 
XVII.  373  und  XIX.  5oi. 

]VI  a  n  g  o  k  «j  rn  e  r ,  XVIII.  490. 

Maniokwurzel,  XVI.  s55. 

Mannaaucker,  XVIII.47f. 

M  an  ne  r  h  altbtttden ,  von  it»,MUmg,  XVI*4tMk 

M  ä  n  n  c  r  k  r  a  v  a  t  e  n ,  s«  Ii  r a  TA iaa^  . 

.  IVl  a  n  n  i  t ,  XVIII.  473« 

Mansch  ester,  Drucken  uu4  Färben  desselben 9  mit  allen  Far- 
ben impriignirend,  von  "N.  Wtdetes,  XX.  355. 

MaraachinO'Bosogllo,  a*  Roaoglio« 

Margarinsäurc,  ihre  Verwendung  aar KeraeBertmigBng«  von 
den  Gebrüdern  Schräder  t  XX.  375. 

M  ar  ga  r  i  nsäur  9 ,  besoadera  Kraengung»  von  A,  Gm  d€  MmU^% 
XX.  39B. 
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MapmÄtit,  XVI.  Äo6,  «36. 

Marmor,  iünslUclicr ,  von  G.  Carrara^  \IX.  45i. 

21  a  r  m  o  TSC  h  i el  c  r  in  Plattca,  aageweadel  sur  Bedachung,  auf 

FuCiböden  u.  s.  w. ,  von      und  £,  ümbmeh  und  /.  IVt&tUtU" 

ler^  XVU.36«. 

XI  a  r  r  o  q  ui  a  »L  e  d  •  r  9  firs«ngnag9  •  Art  der  Gebrüder  LetUrer, 

XVI.  397. 

Martit,  XVIII.  45i. 

Maxell  ine  sur  I\adcUtickerei  und  Näherei «  von  C.  G.  Hornbo- 
,stel  und  Comp«,  XVI.  378;  —  sum  Brecliea  des  ungerdsceCen 

Hanfes,  von  J.Tcdeschi^  XVl.Syd;  —  sur  Erseugung  von  fland* 
,  acbulien,  voa  F.  und  T.  Oberer ^  XVI.398;  —  sur  Verfertigung 
.  von  Scliulieii  und  Stiefeln,  von  J.  Reilhof  er  und  J.  Rimus,  XVI. 
407;  —  «um  hiicten  des  Teige« ,  von  A.  yalenciennt*  ^  XVI. 
393 ;  — •  sum  Eindrfichen  der  Horlihdlser  in  Bonteillen von 
JUerto,  XVL388»  XVIII.549;  ~  ^.  C  Kap  ff s  surErseugung 
gekohlter  und  gezogener  Leisten,  XVI.  370;  zur  £r£eugun{( 
gedrehter  Schnüre,  von  J.Lf^gert,  XVI.  365;  —  um  Leistenwerk 
in  Holz  zu  schneiden,  XVI*ö'|3;  zum  liastriren,  Hubriziren 
und  Liniren  «  von  Ch.  G«  Jasper ,  XVI.  398 ,  XIX.  4ü5  ,  490 ; 
XX.  4*5 1  —  *ur  Verfertigung  der  Tassen  aus  Inckirleni  Eisen« 
bleek«  von  /.  TaniwoH  und  J,  Foifft,  XVII.  4o6;  —  sum  Ab* 
spinnen  der  Seidcnhonlions  ,  verbessert  von  J.  B.  Bonsignori, 

XVII.  405  j  —  rur  Beliirdcrung  der  Schiffe,  von  J,  K.  Bodmer, 
XVII.  4o5;  —  ihr  Treiben  durch  den  Luttdruck,  von  dcnuelhen^ 

.  XVII.  4o5  f  —  sur  Verkleinerung ,  sum  Heben  und  Trsnsporti- 
rcn  des  Brennbolzes,  von  A  Ofenheim,  XVII.  373,  4o3;  —  zur 
Erzeugung  von  Tahakpleifenköpfen ,  von  M.  Anutätler ,  XVII. 

,  371,  4^3;  —  zumOelil-  und  Weinpressen,  von  M.  Jerbulla, 
XVIL400;  —  zum  Heinigen  und Appretiren  des  Tuches,  XVIl. 
399;  "  surErseugung  von  Figuren,  Spieiwäsren  u.  s*  w.,  von 
'  iVaiiig^  XVU.  994$  —  zur  liaumung  der  lianäle«  FIflsse« 
Bicbe  u.  s.  w. ,  von  A,  Grimm,  XVII.  393,  XX.  433;  —  zur  Er- 
zeugung; von  Hamnispitzen  an  den  Kämmen,  von  J,  Faltet,  XVU. 
391;  —  zur  Erzeugung  von  Kägeln,  Haken,  Krampen,  Klam- 
mern und  BaunägeT,  von  J»  B.J»Boji ,  XVII.  Ö79J  — «  sur  Ver- 
'  fertigung  des  Papiers,  von  Spöriin  un&  iUihn,  XVIl* 36t  |  smn 
AuiTangi^n  des  vom  Wasser  forcgerissenen  Heises«  von  A,  Cd* 
leoni ,   X\  II.  365,  Xl\.  5oi  ;  —  zum  Appreliren  von  Leingam- 

*  und  Bauinwollenwaarcn  ,  von/  Ulbricht^  XVII,  353;  —  Tür  alle 
Gattungen  Triebwerke,  von  einem  einzelnen  Manne  mit  der  Kraft 
eines  Pferdes  In  Bewegung  zu  Selsen»  von  J^Cuger,  XVII.35i  |  — 
zum  Kämmen,  Präpariren  und  Dreben  der  Schafwolle«  von  A» 
J'alkbeer  ,  XVII.35i  ;  —  zur  Erzeugung  von  Schnüren  und B^rt- 
chen,  verli.  von  J.  Slefsky  ^  XVII.  349;  —  zum  Teigkneten,  von 
P.  Kanchen,  XVU, 349 >  —  '^um  Numeriren,  KonlroUircn  und 
Gebeimbeseicbnen«  vonF  Freib.v.^cAwo^e/i,  XVIL 309,  XVIII. 
64a«  XIX.  490  9  —       Verfertigung  der  Atlas-  und 

Bip^enbortchen ,  von  /.  fVendeler^  XVIU.  549;  «  sur  Ver- 
kleinerung der  harten  Farbeholzer,  von  /.  Cremona,  XVIII. 
643  9  —  sur  fiearbcitung  von  TischlcrböJsern «  voa  iL  Mnmti^ 
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XVIII.  548;  —  Kur  Bereitung  der  Knocbengallerte,  r(iinK.Brey, 
XViU.  53-i;  —  r.uraliämmcn  der  Flockseide  (Seidenabfalle) ,  um 
sie  spinnbar  xu  machen,  von  ß.  CiUtel%  D.  Rua  und  0.  Orce/, 

XV III.  537;  —  an  Biib«bett0B,  Hanapees  und  Divant  sar  Vir* 
wand^nng  derselben  ia  Lagerstitte,  von  Krupnik^  XVIIL 
9i6)  — •  sttin'Drucken  und  Formen  der  Met.itlbleche  und  tum 
Crseugen  von'  vertieftem ,  ovalem  und  ruiulem  mannigraUi*ein 
Gerätbe  aus  verschiedenen  Metallhlechen,  von  M.Bolta,  Will. 
53i ,  ^41;  —  aum  Aufrauhen  der  Baum>vollccuge ,  von  J,G. 
ÜHttseli«  XFItl.  9iS;  hydropneatmatiaelM,  aligemetee,^ 
von  M-  Bappajara ,  XVIII.  499,  XX.  4*4  ;  sinn  Bobrea  der 
Bf^nncn,  von  L.Ghisi  und  Comp. ,  XX.  45i  ;  —  Rum  QucUchca 
und  Pressen  öhlhaltiger  Samen,  von  A.  Trei'isani  und  D.  Sie- 

fällig  XIX.  45o}  —  zum  Formen  und  Drucken  aller  Gattungen  Yoa 
Blech,  von  Bi.p.Tteh^ffen  und  F.v.Hatk,  XIX  491,  XX.431: 

—  aum  Scfineiden  des FouroirboUes,  von  F,  WeickmaHH% 

.   4«^;      r.um  Verkleinern  der  Farbcholxer,  voh  L  Lattuait, 
XI\.  5o4  ;  —  KurEreeugung  von  VVcberkammen  ,  von  A.Bearzi, 

XIX.  .i^i;  —  zum  Leiten  der  Barken  mit  Leichtigkeit,  Sirbcr« 
heit  u.id  geringem  Uostenaufwande ,  von  L.Fusinich^  XIX.43i; 

—  bydraulisebe,  eur  Anttracbnung  der  TliSler  nnd  Bewitss* 
rung  der  Wiesen,  von  F.  MenfraVmi,  XIX. 43t;  —  jsumtta- 

fein  der  Sensen,  Sicheln  und  Stroh inesser,  von  /  Zeiiiin%fr^  ' 
IX.  4*M  —       Erzeugung  der  Waclishülsen  für  wacbsplattirt«  | 
Kerxen  aus  kaltem  Wachse,  von  A,  bflaslaiitr^  XIX.4i4i  —  , 
Eraeugung  von  Sebindel«  nnd  Lattennageln«  verbmsert  vsa /. 
-  SUrha^  Ax.4o9;  —  anm  Meis^  und  Ztisammenlegea  dsr  ^  ; 
ifvebten  Stoffe,  von  K.  Degen,  XIX  4"*  »  —  aur Enteugunp  v.o« 
Surrogat  -  Kaffee ,  verbessert  von  P.  M.  fferger ,  XX.  4*Ö; — 
Zetchnungt-,  von  J.  B.  Springer  ^  XX.  4'^^»  —  zum  Reiben  der 
Oehl  färben,  von      Uetz,  XX.  4^0 ;  —  Assckamns»,  gastrono«i- 
'  ache ,  nm  Oefirse  jeder  Art  Tor  dem  UmstoCsen  an  schüuea, 
von  A.  IVappMHiin,  XX.  4o3;  ^  sunt  Rastriren,  von  A. 

XX.  q'*)?  —  '/iegelerzeiiguni;  mit  einer  Pferdekraft  und 
Hilfe  iMflirerer  Vlcnscht-n  bchiehen,  von  J.  K.  Bayer ,  XX3b5; 

—  xuin  Abbeeren  der  Trauben,  von  J.  Torri ,  XX.  384  >  "~ 
Eis^  oder  Hols  mit  Gewicbten  au  bewegen,  anm  Bstrisb« 
Von  Vorrichtungen,  welche  keine  grofse  Schnelligkeit  nnd  Ge» 
walt  nöihig  haben  ,  von  A,  üodra^  \X.  38i ;  —  sur  dauerhaf- 
ten Einarbeitung  von  linirten  und  guiilocbirten  Zügen,  Zeich* 
nungen  u.  s.  \v.  in  jede  Gattung  Papier,  von  den  Gebrüdera 
Lewf^  XX.  38a;—  Universal  -  Mraft  - ,  hydrostatisch -bydfa» 
lisch  •mechaniaebe,  iron  J.  Schmidbauer^  XX«  806 1  —  sor  Vsr* 
fertigung  von  Köhren  nur  Ableitung  des  Regenwassers «  von  J' 
Salvini ^  \\.345;  —  aiim  Befeuchten  der  sum  Siegeln  bestimm- 
ten Oblaten  ,  von  /.  Klein ,  XX.  3^7;  —  «um  Ilastriren  von  Ko- 
ten und  Scbulpapier,  verbessert  von  Th»  Drostik^  XX.  340)  " 
xnr  Erseugung  von  Ziegeln ,  s.  Ziegel;  —  sor  Erseugun^iea 
Bügeln«  8«  NlKel;  «-^  xur  Erseugung  Ton Papier,  a.  Papisr; 

—  Bur  Absonderung  der  Metalle  von  ihrer  Gangart,  s.  Mf* 
lalle;  —  sur  Erseugung  von Uandschubeny  s.  Uandschakc; 
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sar  Aelnigung  rollen  Zuekert  Hii<i  ^er  Mot1i0vade,  tielia 
Zueker;  —  sun  Zmehneiden  def  Farbebdlser.f  «•  Fir.lle* 
h  o  l  a  e  r« 

Mascbinenherd,  Terbestert  itöik^F,  Haupt,  XyiL393»  XVUI. 

55o. 

HaschinensTSkem,  Bodmer^teht»^  sur  Verarbeitong  der  Baum* 

und  Sebafwolle ,  XVII.  409. 
Masse  sur  Verfertigung  vertnhiadener  Verzierungen,  TOtt 

Visfosse ,  XVII.  ^oli]  —  für  gcspinnstartige  Stufte  und  dtfraua 
erzeugte  Gewebe  ^  um  letztere  loderartig  zu  machen ,  von  Ti' 
chaczek ,  XX.  37dl  —  chemisch  oplustiscbe,  von  ^.Becher,  XX. 
983;  —  plaatitebe,  suTafeldelionitioaenCTnrelnuAiintnii. dgl.)« 
Modellan  u.  s.  w. ,  von  Bichard,  XX  4>0S  erfun- 
dene, tum  Zurichten  der  gewebten  Stoffe,  umsief&r  allcZweoka 
atatt  dea  Leders  ansuwcnden,  von  G*  IV»  Mosntt^  XiX.437. 

Mafsc  in  Dalmatien,  XVU.  107« 

M  a  Ts  1  i  e  b  e  n  4  XVI.  a55. 

tfafsTer gleioher,  XVIII. i49« 

Matrataen  «iid  Polster,  mit  Rofshaar  doppelt  aufgelegte;^ 
von  /.  Klobaiser^  XVIII.  416,  5»6;  XX.4a3;—  Bett-,  elasti- 
sche, mit  Federn  undKofshaar  vi-rschuu,  von  J,  B-  ^dam,  XIX* 
4*3)  —  Stablleder-,  gcpol&tcrte,  ohne  bölserne  liabiaen  ,  ver* 
baaaert  von  J,  Fadkne^er^  XX.  371 ,  43o. 

Matten  aaa  Brula,  mitteist  Wcberstühlen  erzeugt,  von  dar  I>h 
rektion  des  Arbeits*  Institutes  in  Venedig,  XVIII.  54o. 

Maulbeerbaum,  schwarzer ,  HInde  der  \\  urzel ,  XVI.  i56. 

Mechanismus,  J.  HesscL's  für  Sthiffe  sum  Stromaufwärts-  und 
Seitwärtsfabren,  XVI.  400;  —  aar  schnellen  Bevtegung  der  Fuhr* 
warka«  ron  Griffitk^  XVI.  409;  —  f&r  Fubrwerka«  anstatt 
dar  allgamain  fibllchcn  Büchsen  1  van /.  F.  H.  Hemberger*  TSX* 
438;  —  «ur  schnellen  Beförderung  der  brieflichen  Borrcspon- 
dena  mittelst  einer  hiezn  vorzurichtenden  Bahn  (Lil  •  Korrespon- 
dena-Bahn),  von  7.  Bitter  v.  Hithenblum^  \V\..  —  zum 

I>reben  nad  Daobliren  derBaumwolla^  Saide  f  SebafWolla  daa 
Manfes  und  Flachses,  von  JtSiggilUf  XX. 386« 

M  e  e  r  (1  r  e  i  z  a  c  k  ,  XVI.  a53< 

Mecrscüaumpfcifenköpfc,  M.  DeutsCh's  Bebnndluni;  der- 
aelben ,  um  aio  au  färben,  dauerhaft  zu  machen  und  ihnen  den 
Oarvab  an  banabmen,  XVI.  Ö71;  —  B  Stuckarfi  Vtrtkhren^  die- 
aalbaa  beim  Abdrabaa  vnd  bei  dar  Aoabildang  nach  Belieben 
au  vergrdlaam«  aeine  Verbesserung  im  Einlassen  und  Waaba- 
aussieden  neuerund  alter  Mecrschaum|ifeifen,  XVI.  385;  —  von 
/.  Dellinger,  XVII.  404;  —  verbessert  von  /K.  Sander i  Xl\< 
4^7  i  —  durch  Bauchen  verdorbene,  Reinigung  derselben  |  von 
/.  PrOhncr^  XIX.46ai      ••  Pntr ananpfaifan« 

Meerscbwamm,  XVL a57. 

Mehlbeutel,  verbessert  von       Orimm ,  XX.  354* 
Mehlteigwaaran»      Hanau,' s  varbaaaerte  fraeuaung  dersel« 

ben,  XVL  809. 
Mailar«  Varkohlungsractboda»  Ton  J,  Laäf  XVIL  346' 
Mallarkahlnnf ,  a.  Varliohlnng« 


uiLjiu^cü  üy  Google 


» 


498 

Mekka-  ßalsam ,  XVIIL  49W 
IVl  c  k  o  n  i  n  ,  XV  UI*  399. 
Hekonsäure,  XIX.  364. 
ll«loilttll««ft,  XVI. t54. 
Xf  enitpermsSur e,  WI.  soS* 

Hönnige,  XVIII.  4 1 1 ;  —  neue  und  woliII«ile  Fabrikalioa  der» 

selben  f  von  J.  v.  Huiner,  XIX.  436. 
ftteridiankreis»  neuer,  dreituf^ifler,  auf  der  k.  k.  Sternwarte 

SU  Mailand,  UslartuehuBgM  deaaclbra,  XIlLio4* 
11  erinoa^Brühmatclkino,  wom     umA  J»  LUbimt  SLVlL36if 

XVUI.  S49- 
Mesotyp,  XVI.  a36. 

Messen  verschiedener  Hörnergattungen  nach  einer  neuen  und 
genauen  Metbode ,  von  G.  Rosti  ^  XVII.  346. 

Meeter  sum  FiaehbeiareifiM»  ▼enebiedcner  Soften  aiil  «ineiii 
Schnitt ,  von  /.  Deutsch ,  XX.  378. 

Messer  hefte  aus  Ochsen  - ,  Schaf-  und  Ziegenluini  t  Ocbaea» 
klauen  und  Pferdehufen,  s.  Kämme. 

Messingblätter  für  VVcber ,  t\  FritärichtU  verbesserte  Me- 
tbode ibirer  Encugung ,  XVL  398^ 

MeetiagbereiCttBgt  ▼erbetaerte»  tob  des  Gefavildern  Jtoff • 

horn  ,  XIX.  490. 

M  e  I  s  -  und  E  i  a  t  h  e  i  1  u  n  g  s  g  r  a  d  num  IMessen  der  FJacben-  und 
Gebirgsräume ,  vou  F.  Uö^ler  ,  X VU.  349. 

MeTt-  und  Ein tlieiluBgiiiielrumeiit,  meebaaiaehes,  vob 
F.  Högler^  XVU.4it. 

M  e  l'b  i  11  s  t  r  n  ro  e  n  t ,  von  /.  Amon ,  XVU.373» 

M  c  i  s  t  i  s  c  h  ,  von  /f.  E,  Kraft ,  \VI.  406. 

Messungen,  feine,  einige  inatruroente  dasa«  XVIII.  «8. 
•  Metalle,  ihre  Veränderung  durch  AmnoBiali,  XVL  t65 ;  —  neue» 
im  rohen  Platin,  XVII.  9Bd|  —  £,  SUurrkloffs  VerMtrtn^  ihnen 
ein  mosaikiilinliches  Ansehen  r.u  ^cben«  auf  denselben  Desseins 
hcrvorsubringcii ,  und  sie  mit  einer  ginn/.cnden,  dauerhaften, 
alle  Farben  annehmenden  Masse  au  überziehen,  XVL  399,  XVll. 
399  ,  XIX.  491 ;  ilo«e'sehet  ihre  Ausdehnung  darch  Wirme, 
XVIL  190}  Sebmelspunkte  von  einigen,  XVII.  9a&}  —  ihre 
Reduktion  auf  nassem  Wege,  XVII.  13b;  — •  Sehwinden  dersel- 
ben beim  Cief^en,  XIX.  94 ;  —  Ansdehnung  derselben  durch 
die  \Värnio,  XIX.  ai4;  —  ihre  wärmeleitende  Ursft,  XiX.  si5| 
—  Ph.  Bofmana's  neue  Aufbereitungsart,  die  nassen  Pochwerk- 
seuge «  Seifenlagermasaen ,  den  metalliscbeB  FluftMnd  u.  t.  w.t 
aar  Govinnung  an  Zeit,  Arbeitskräften  und  grdfseren  Menge 
des  Mctalles  in  zwei  llauplsorlimcnls  zu  theilen,  XIX.  4i3;  — 
ihr  Verhallen  gegen  das  Walser,  Xl\.  —  ihre  Reduktion 

auf  nassem  Wege,  XIX.  aaSj  —  neue  Methode  sie  zu  schmelaen, 
▼OBif«/7ef/eA«rund/.PiciMcAoA,  XX.  440  j  —  Pboapbor-,  XIX. 
•4o;  —  Schmelzung  derselben  mit  Torbereiteten  Braunkohlen, 
von  Dr.  A,  Schmidt,  XX.  3»  i  ;  —  neue  Methode,  alle  Metall* 
Schmelzungen  in  kürzerer  Zeit  als  gewöhnlich  zu  erzielen,  von 
A,  Obersteiner,  XIX.  4^8;  —  Absonderung  derselben  von  ihrer 
Gangart,  mit. einer  Meaebinet  vob  G.  ßi.  Omion,  XIX.  499;  — 
Nachahmung  des  Goldet  durch  VerliiBdttBg  mehrerer  dcraelben. 
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Irtra  G.  if.  Affftf«  XX. 358;  —  Elnpraitiing  dmalben««f8cbnd- 
kitotichalenjind  Horn,  ▼on  K.  Schmidt,  X\.  346;  —  Terbct* 
terte  Vergoldung  derselben,  von  J.  H.  Morton^  \X.  379. 

]lfetal1arbeiten  aus  edlen  oder  unedlen  Metallen  (Glasreifen 
für  Uhren,  liescbläge,  Babmea,  Wappeoscbilder  u.  dgl.) ,  Dar- 
stellung derselben  dnreb  l^reMung  mit  einer  jHaseiiMMt  ynm 
Ch*  SUimteuy  ;XiX.4«6. 

lUetallblecb,  Tassen  daraus  «  Ton  ji,  Becker ,  XIX.  49** 

Metallgeräthe,  Verbesserung  im  Forroes  dcraelben ^  ¥Oil 
M.  V.  Tschoffen  und  i<.  v.  J/ac/r,  XIX. 49$. 

Metallgeschirre,  s.  Geschirre. 

M e t e II K u fe ,  Terbettert  Ton  il.  Reijser ,  XVILSOa. 

M  c  tall b oboe,  s.  Harnoaika. 

Metallischer  Uebersug  auf  Metallarbeiten  verscMedener 
Art,  um  sie  vor  der  Oxydation  «u  bewahren,  von  P.  ßranca^ 
XX.3oa;  —  glatter,  oder  mit  Dessin  auf  alle  Uolsarbeiten,  von 
£.  CA.  Oberhoffer  ,  XX.  338 

Mntall-Legirangnn«  XVIII.419. 

Metallmischung,  englische,  für  Kattundruck  walcen  u.  a.  w« 
Ton  R  Reifser ,  XVII.  38o }  —  leichtflfiaaige  aum  Aittipritaea 
anatomischer  Präparate ,  XIX.  383.  T 

Metalle  IT  de,  vVirkung  des  Zuckers  und  des  Gummi  auf  die« 
•elben  bei  Gegenwart  von  Alkallen«  XIX*«8o|  aehndleVer- 
Wandlung  derselben  in  Staub,  XX.  4»  i* 

Metallplatten,  Zubereitung  derselben  fUr  die  feiaste  Eingrt* 
virun»  ,  von  L.  Mijers  und  /.  ^e\K'lon^  XX. 347« 

Metalisalzc,  ihre  Bereitung ,  \\\\  297* 

Metallüberyng  snr  Bewahrung  der  Metalle  tot  der  Oxyde« 
tion ,  von  P.  BranoUf  XVI.  404« 

Metallwaaren,  gestampfte,  mit  Spiegelsteinen ,  von  G.  Riejse^ 
XIX.  4'7 »  5o6;  —  Methode  sie  ru  formen  und  ru  erzeugen, 
von  M.  £dl.  V.  Tschoffen  und  F.  v.  Mack ,  XVIll.  54a ,  XiX.  499, 
XX«  43a. 

Metamorphe  Phosphors  Sure,  XVIIL498« 
Meteoreisen,  XVI.  uSb;  —  XVIII.451. 

Meteorsteine,  \VI  736,  XVIII.  45i. 

Meter,  Verhällnifs  desselben  zur  AVicner  Klafter,  XX.  i45. 
Meth,  verbesserte  Uereicungsart,  von  F.  Fischer ^  XX. 44s« 
Miargyric,  XVI.«s6. 

Mieder,  verbessert  von  /.  iV.  Reithoffen  XytI.34S}  —  Terbea«  ' 
sert  von  F.  Rolly  XVII.  4t  1;  — ■  Schnür-,  verbessert  von  ji. 
Fillz  ,  XIX.  3o  i  ;  —  mit  IMasrhincii  im  Ganxen  gemacht  von  /. 
iV»  und  E.  ReUhoffert  dann  A.  Purtscher  ^  XIX.  4'^t  XX.  493$ 
—  ohne  Stahlfedern  und  Fischbein,  von  J?.  Rheb^  XX. 411. 

Mieder  federn  ans  federbarteni  Metalldraht  mit  Wolle,  Seide 
tu  s.  w.  Qbersponnent  von  Mayer  %  XX.  409$  ••  Stahl« 
f  e  d  c  r  n. 

Mikromegas,s.  nahmen. 
.  Milchkraut,  XVI.  955. 

Mllehaiure«  XIX  t6i. 

Milebtttcher,  XIX.18I« 

32* 
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Mtneralien,  spox.  WSirmo  ilcrselben,  XTX.  «i6; —  schnelle 
Vcrvrnndlung  derselben  in  vStaub,  von  A,  Um  fVQlUur%  XX*4il» 
Mineralkermes,  XVili.  417 1  XIX.  3a9. 

Mineral  teig  cum  Abxiclicn  der Schneidinstruroente,  von  C, A, 
jiMernheinur^  XX. 437;  —  fttr  StreiebriMMn ,  siehe  Streieh* 

r  i  e  m  en* 

Mineralwässer,  XVIII.  45a  j  —  eisenlialtlge,  Versendung  der- 
selben obnc  Niederschlag  des  Eisens,  von  /  A.  Uccht »  XIX« 
499;  —  organische,  Materie  derselben,  XIX.  «99. 

M inutentebirme,  ynm  N*  Wimk^mnmm  und  Seba»  XX 443; 
—  s.  Regenschirme. 

Mistel,  XVI.  254. 

Möbeln,  A,  Knobloch's  Methode,  die  feinsten  Zeichnungen  auf 
Gold,  Silber  und  Metall  au  allen  Möbeln  ansubringen ,  XIX« 
443;  —  t.  Tisehlerarbeitee. 

Mdbelpolsterung,  Ton  6.  Jumigit,  XVL897;  —  tob  /•  Mto* 

basser ,  XX.  4^3. 
Model  der  Windung  oder  Verdrebimg,  XVII« 96* 
Modeldruck,  s.  Druck. 

Modeldrnebmetebiney  Schnell*,  t.  Drveknieteblae« 
Mohnsfiure,  XIX. •64- 

Mohre,  XVI. 995;  —  Wursel  und  Blätter,  XVIIL488. 
Molybdänsaures  Bleioxyd,  XVIII.  364> 
Montagnes  double«  l'rangaiaes,  von  LmAudibaui^  XVII. 
36o. 

M  o  o  •  t  Itllndiaehes ,  der  bittere  Stoff  deetelben  «  XDL  9^ 

Mooie,  Analyse,  XVIII. 489. 
Morin,  XVIII.  398. 

Morphin,  seine  Darstellung,  XVII.  3o3;  —  XVIIL479S  —  XIX. 

391 ,  340,  35i ,  366.  ' 
Mörtel,  Kalk-,  Bildung deaaelbeB  «na  hohleniearem  Hatke  und 

Halkhydrnt ,  XVIII.  988.- 
Mosaik-Fufsböden,  venetianiaebe «  naeh  ealiker  Art,  ihre 

Verfertigung,  XVI.  189. 
M  udarin,  XVIII.  4o5. 

Mflhle  snr  Reinigung  von  RelakSrnem,  von  F.  TVteeonl  und  D» 

Mantoni,  XVII.  37a  ;  —  Mahl-,  von C  dOttavio  Fontana,  XVH. 
406;  —  durch  Pferde,  oder  s%vci  sich  abwechselnde  Personen 
KU  treibende,  von  A.  Koscheluch  y  XIX.  4>4i  XX.  433;  —  Grau- 
pen-, für  alle  dasu  geeigneten  Getreidesorten,  von  J.  Tdl^  XIX. 
416;  —  mit  aenhreeStor  BewegHng,  von  /.  E.  MaeaiM^  XIX. 
4^8;  —  Horn-,  verbeaaert  von  iS.  yenermmdo^  XIX.  45o,  453, 
507;  —  Wind-,  verbessert  von  J.Eikel,  XIX. 463 j  —  Wals, 
nach  einem  neuen  System  gebaut  von  der  Direktions  •  Kommls- 
'  tAon  der  Gesellschaft  der  Wai/.mühlexu  Frauenfeld  in  der  Schweis, 
XIX.  46a,  XX.  4«?;  —  verbessert  durch  eine  neue  Maschine, 
▼on  J.  Ainr ,  XIX.  485 1  Walsen  -  Mahl  - ,  ffelfenbergei^t^e^ 
verbessert  vo«  Mg,  v.  MülUr,  XIX. 499;  —  Dampf-,  sum  Oe- 
trcidemahlen ,  von  K.  Mocowitz ,  XX  368}  —  Stoff  verbesser- 
ter r.u  den  Sieben  oder  Beuteln  derselben  ,  von  Escher  v.  Fei* 
senhof,  XIX.  496  $  —  iV.  ZancUi  s  Verfahren ,  die  Ebbe  und 
FIntb  der  Lagune  in  Venedig  anr  Bewegung  von  Mftblen  nnd 
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anderen  Dauwerkcn  zu  bpnütxcn ,  \I\.4*B;  —  Mahl-,  vcibea- 
tert  von  S  Landau,  XX.  870;  —  verbessert  von  K,  Graf  v.' 
Berehiold  -  UHgerseh&lt ,  XIX.  5o5 ;-—  i.  Apparat;-^  aiob« 
Rädertriebwerk  und  R a d e r. 
Mühlstikbl«,  Saadenband-«  verbeaaert  von  F.MelUr,  XVL 
400. 

Mühlwerka,  mit  einem  neuen  Mechanismus,  von  A.  Pust^  XIX. 

45a  $  mm  fttrWind«  und  Waasermfihlen,  verbessert  von  /.iTiroA- 

bergtr,  XIX  468. 
Münscn.,  IMafse  und  Ccwidite  in  Dalmatien  ,  XVII.  207, 
Musikalische  Instrumente,  s.  Instrunicntc. 
Mnaikachrift,  neue  Art,  von  A.  4-  Af.  I^icAtUi,  XV1U.633, 
Xatlorhorn,  XVL  «54,  XVIIL490. 
Myriein«  XVin.477. 
Myrfhe,  XVUk49i- 
M jgogaaomater«  XIX.344» 

IV  a  c  h  1 1  a  in  p  e ,  s.  Lampe. 

Naeb  tlleb  ler,  voriitaserto  B*Beu|>ung,  von  Jf«  Oml^iMr» 

XVII.  378;  —  verbessert  von  ^  Dunst  ^  XVITI.  517. 

Nadeln,  Streif-,  Verbesserung  fn  d«r> Vorpacbiing  'doriolbciH 
vov  J.  B.  ffuppmann  ,  XX.  341.  • 

Kadelfeuer  Waffen,  s.  Feuerwaffen. 

Nadlerwaaren,  Erseugung deraelben  mit  chior Maaehlne,  von 
M.  Teigekttmp  und  /.  H  ßUküriMf  XX.  849. 

Nagel«  Sattler- und  Tapezierer-,  verbesserte  Fabrikation  der- 
selben, von  J.  Caspar^  XVII.  357,  XIX.  5oo  und  5o5;  —  ver- 
besserte Erzeugung  mittelst  eines  neu  angebrnchtcn  Mechanis- 
mus der  Schneid-  und  lioppelmaschine ,  XVlll.  53i  ;  —  iHro 
Pnhrilwtiim  mit  einer  Maacnine,  von  Fftrtt  Ä.  Sekönburg, 
XVin.541,  XIX.401  ;  —  von  XB.  J.Hoys,  XVin.647;  —  Lat- 
tcn-,  Kret  -  imd  Boflfn-,  mit  zweilappigen  Köpfen  ,  Erzeugung 
dersellxMi  nut  Italtcm  Wege,  mittelst  eines  I^lnschinen-  und  Ma- 
nipulalioiütsystcms,  von  F.  X,  tVurm ,  XIX.  47^;  Erseugunj^ 
deraelben  nua  Beifeisen  oder  Walsenblech ,  nbne  Fener,  mii^ 
lelat  einer  blofs  dnrcb  Ifensebenhand  au  leitenden  Schneide- 
nnd  Prefsmaschinc ,  von  C  Müllner  und  J.  Raitmeyr ,  XIX.  474t 
XX. 437;  —  Erzeugung  aller  C.Tttungeii  miltrlst  der  aus  dni 
Thcilen  zusammengesetzten  Mascliinerie,  von  M.  Fleischer^  Xl\. 
416;  —  Schindel-  und  Latten-,  ihre  Er^'eugung  mit  der  vcr- 
beaaerten  MaacbinOi  von  AerAn,  XIX.  40«),  496;  w  Erseu-  * 
gang  mit  einer  Mascbine,  von  Ph.  Schmidt,  XIX.  .'|i)5,  XX.4t4; 
—  Absatz-,  Erzeugung  aus  Kisondraht  mit  einer  Masihine,  von 
Ci.  Priihaufy  XX.  4^4  >  —  ans  mit  kegelförmigen  Walzen  erzeug- 
ten Nägelschienen ,  von  A,  Tüppery  XX. 37a;  —  Schindel-«  a. 
Scbittdelnigel ;  —  a.  Maaebine. 
>  Hagel  schmidwerkstättcn«  mit  ambulirenden  Pouerberdeh 
und  deren  Retrcihung  mit  Holz-,  Stein-  und  Torfliohlen  mit- 
telst erwärmter  Luft»  von  /•  von  PanU  und  iSuumgüurUi^ 
XIX.  409. 

Mäbmasehino,  von  C.  G.  Hornbostel  und  Comp  »  XIX^SoS. 
IlnbrvDgsaait,  XVIII.  495. 
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NHIitelde,  Seide«     

Kapbthalin,  XVI.t44t  XVni.479,  XOLSSg. 

Narcein,  Will. 401. 

N'ark  oti  n  ,  XVIII.  480,  XIX.  iQi  und       ,  34o. 

Natrium,  XVII.  aa6  ;  —  -Amalgam ,  XVII.  -ab,  _ 

Natron,  kobalüaures ,  XVI.  10a;  —  jodigsaurea,  XVI>ttt|  — > 
etsigta«f>ee,  Hryatalliaatioii  dcMelbcn,  xVl.«69i  —  kieeeliau» 
«CS,  XVII.  «54;  —  doppeltkolileiisanrei,  seine  Darstcllniig,  XVII. 
«96,  XIX.  3?i,  346;  —  borsaures,  f!oppcU»  XVITI.414;  —  koh- 
Icnsaurc!«,  hrystalllsirtes,  Verunreinigungen,  XIX.  875  ;  —  )od- 
aaurcs,  XIX.  394;  ^  selensaures,  XVI.  aoo$  aobwefelsaures« 
ttaaaerfirtiet,  X¥II.  967;  —  aalpeterieiiret«  Verweadung  desacl- 
bcn  7.ur  Eraeugung  des  reinen  als  aucli  lülileosaurcn  Natrona, 
der  Natronseife ,  alkalischen,  erdigen  und  metallischen  Salpe- 
tersäuren Verbindungen  und  der  Salpetersäure »  von  J^»  Freib« 
V.  LeUhner  und  /.  Mayer  ,  XIX.  448 1  507. 

IVatroit-Bittererde«  weinsteineauref  XVIII.S68, 

Natron-Kalk,  koblensatirer t  XVIil. 36 1 . 

Natron-Lithon,  phosphomnree»  XIX. i(a. 

Negerkorn,  XVIII.  490. 

Nerolidbl,  krystallisirbare  Substans  deeiclben»  XVI, loo. 
Neeeel,  XVin.4B9. 
Ketabaut,  XVIII. 495. 
Nickelglana,  XVI.  ^36. 

N  i  c  k  c  1  -  M  e  t  a  1 1 ,  Darstellung  desselben  aus  liobaltspelse,  oder 
Nirkel-  und  Kobalteraen  und  Legirung  desselben  xu  weifaea 
debttbaren  Melalllioropoftitioiien ,  von  J,  il.  i».  Gtndorf^  XVI, 
398)      Oewiannng  desselben  im  reinen  Zustande anaRioiiel»  ad 

Kobaltcmen  •  TOn  /.  B  Batka^  XIX.  487. 
Nickeloxyd,    schwefelsaures,    XVII.  «56 ;  * —  kohlensaures, 

XVIII.  ^2^}  —  XIX.  Ö3i  (  — .  Reduktion  desselben  in  der  UiUe«  ' 

XIX.  aaS. 

N  ickelspiefeglanscr  X,  XVI.  fi6. 

Nickel'Zinkoxyd,  selensaures,  XVf. aoo. 

N  i  V  c  1 1  i  r  I  n  s  t  r  11  III  o  n  t  e  ,  verbesserte,   im  k.  k.  Institute  ver« 
fertigte,  ihre  Konstruktion  und  erweiterter  Gebrauch,  von  Sm 
Stu/ApTern  XX.  1;  —  verliesterte  Konstruklion  derselben,  von 
S.  SUmpfir  nnd  Ch.  Starke  ^  XX.  353,  4»9« 
Nofenpnit-e,  mechanische,  von  J.  Mayer ^  XVIL4o3* 
N  u  m  m  e  r  i  r u  n   ,  vcrbcssertey  der  Oeoaude  n«  a.  w.»  von 
PtUuMoni^  X\.337  ,  4»B. 

OberflScbe  der  Berge,  praktiicba  Metbode  der  Btreebnong 

derselben,  XVII. ai* 
Oblaten  aus  Pasten  von  Jeder  Farbe,  von      R.  Carpano ,  XX. 

358;  —  Papier-,  mit  durchbrochenen  oder  erhaben  gearbeite. 

ten  Nachbildungen  u.  s.  >v.,  von  j4.  /tlbr'uti^  XX.  3o5« 
Obsidlan,  XVni.45i. 
Och  ran,  XVIII. 449. 
O  d  o  r  i  n  ,  XIX.  317. 

Oelen  mit  mosaikartiger  Vcrf.ierung ,  von  Ä'.  Alachs  XVII, 871; 
—  Zimmer-,  eiserne,  aulserbalb  der  Zimmer  ansubringende. 
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von  F.  tPkuds^  XVII.  8691  —  Roht-Spor-,  vom  thnigeihtii^ 

XIX.  5o5;  —  durchsichtige,  von  J.  Dust  und  J.  Knezaurek^ 
XVn.  3435  —  verbessert  und  mit  Lulthoitzungen  ,  Spar-  oilcr 
Kochberiien  in  Verbindung  gebracht,  von  A.  fröhlich^  XVIII. 
616;  —  Dampfiieitft-,  von  F,  Eistnbrand,  XIX.  407,  XX.  4^^» 
Wiad-,  sMr  Vmitoblang  «lilerifclier  Mnociieii  und  AbfSIl« 
vnd  Gevvinnung  d,t$  kohlensauron  Ammpnialis,  von  F»  Bwt» 
mann^  XIX.  4^7  ?  —  Stuben-,  Stuck-,  Hoch-  und  Spar-,  ver- 
bessert von  J.  yVcinhäusel  t  XIX.  43^«  XX.  434  ;  liuf^beitr.*, 
.von  Eisenblech  oder  GulAeisen,  verbessert  von  E.  fV,  Schild^ 

XIX.  48t,  XX. 443;  —  Brenn-,  Höst-  oder  Deetillir-,  eur  Ge- 
winnung flüchtiger  Metalle,  insbesondere  des  (Quecksilbers,  von 
/.und  P.  Rabitsch,  XIX.  405;  —  HeilB-,  Hoch-  und  Brat-, 
neuer  Art,  von  L.  Jedliczka ,   XX.  /^cn  ;  —  neue,  «ur  Smeu* 

fung  von  Glasperlen,  von  Zucchini,  XX. 384 1  44^*  • 
•n,  neuer,  eum  Brennen  der  Ziegel,  XVItl.  ie4)  —  tum 
Schmelzen  der  Metalle  und  Erwärmen  der  Luft,  von  M,  Fltt» 
scher  und  J.  Ptinsclion ,  XX.  386 ;  —  Back  -  ,  s.  Backofen. 
Oehl,  L.  D.  Slras^er's  verbesserte  Filtralion  des  geprefsten  Kub- 
öhles,  XVI.  äyy;  —  tbicrisches  (Üippel'sches) ,  XVII.  ayS; 
itiieriaebea  des  Pelargoninm  odoratitsimum ,  XVII.  971;  — '  Toi« 
letten,  sebweiser,  von  A.Mürenga,  XVIL38e;  —  Pressendet- 
selben,  von  y,Böhmn  XVII. 407;  —  Brenn-,  seine Raffinirung, 
von  G.  A.  Öruckmann  und  J.  71  CoMeita ,  XVII.  4^0  J  —  ^cs 
0blbildend**n  Gases,  XVIII.  ^65  i  —  Erhaltung  desselben  wäh- 
rend der  Winlersseit  Im  flüssigen  Zustande  mittelst  eines  Dampf- 
apparatee,  von  ,v.  Tschuda^  XVIlL6s8$.-*-  Misebnngen  dessel- 
bon«  XIX.  375;  —  Gewinnung  desselben  aus  den  Samengattnn- 
gen  und  Oehlkucben,  und  Verwendung  desselben  t.w  Seife,  von 
S  Huher,  XIX.*4i4  43o ;  —  Brenn-,   Bereitung  von  J. 

Slraufs  f  XX.  416  j  —  Hüb  • ,  Verbessorunf  im  Filtrircn  dessel- 
bnn«  TOtt  if  Siraster,  XX.  317;  —  verfnbren  der  Gewin- 
nung dftlielben  nach  einer  cigcnthüinlichen  Art  und  mit  neuer 
Presse,  von  J.Klapka^  XX.  336,  4*^8;  —  Brenn-,  ^'orbesse^l^1g 
im  llatlfiniren,  von  A.  Leon  und  Sohn,  XX.  897 ,  44'  >  —  Hiib- 
und  Lein-,  verbesserte  Erscugua^,  von  Itf.  ß»  und  J.  l'eiler, 

XX.  401;      Haar-,  s.  HanrObl;  —  a.  Maacliin«. 

O  e  h  I  e  ,  fette  ,  XVIII.  454 ;  ätherische,  XVIII.  455  ;  —  Harxe, 
XVIII.43^;  —  fette  und  ätberisclic,  Einwirkung  des  Sauerstolf- 
gases  auf  dieselben  ,  XIX.  27^}  —  ällier'ische ,  spezifisches  Ge- 
wicht derselben,  XIX.  «69;  ätherische «  Verhalten  des  Jods 
gegen  dieselben  ,  XIX.  169» 

OeblbildoAdeaGfts,  sein»  Wirkung  auf  Cblormetalle»  XVII. 

pell  lerxeugung,  Verhesser.  an  hydraulischen  und  Schrauben- 
pressen t  von  J,  J.  und  R.  tiotek ,  XIX,  464. 

OebIfett,  sein  speMfisobes  Gewicbt,  Farbe  und  Verbalten  an 
der  Luft  von  St  Onbl«n  in  einer  Tnfiel  saMmnisngesteUt,  XVII. 

»65  und  166. 
Oehlfettwichse,  s.  Wichse. 
Ochigns,  s.  Beleuchtungsgas. 
Onbigaslampcn,  von  /•  Ikirebcj-f  XX. 44** 
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pehlglanx  wichsmasie,  flclmell-f  von  M,  Gert  and  /  En- 

geler  ^  XV  III.  544.  . 
Oeblleacbler«  Lencliter. 
Oelil  mahl0  aus  Eisen,  von  P.  Af  rv,  XVIt  4o6« 
Oelilpretse,  von  M  Jerhullu,  XVII.  4oo» 
Oehlprcftmaichioe  ohne  ^chraohen ,  von  D,  Cappadaro, 

XVI.  367. 

Oelilseir«,  Scbmier-,  von  /.  Lenfteng  XVII, 406t 

O  e  h  1  V  o  r  1  a  g e,  XVII.  3i  I. 

0  e  Ii  1  "  a  1  Ii  s  c  i  f  c  ,  s.  Sei  f  e. 
Ocnoincter,  neues ,  XIX.  347. 

Ohrgehänge«  verbessert  von  /.  Damms,  XVIII. 538. 
Ohrringe,  «niMllirle,  P.  WmkUn's  llclb«l<l#  «1«  gelb  «•  ür- 

ben ,  XVII.  401. 
0)(  cn  i  t,  XVI.  106. 
*01  anin,  XIX.317. 
Olivenit,  XVIII.45i, 

01  i Vit,  XVIII. 456. 

O  m  n  i  bot ,  verbcMOTt  Ton  K  ^«  Ormfta  v.  FfaffmAüfm,  XVII« 

338;  —  s.  Wfigcp, 
O  o  n  i  n  ,  XVI.  aog, 
O  p  i  a  n  ,  XIX.  391. 
Opium,  XVI1I.485. 

OpMacbo  Tittiobnag  dnveh  aeitbniuigai ,  aiebe  Zeieln 

n  u  n  g  e  n. 

Optische  Tau8obi]ng«pbfiaoii|0ii9  diircb ttrobosbopUcbe 

Scheibe«,  XVIII.  13?. 
Optometer,  XVII. 35, 
Orein,  XVI.  %i9,  248. 

Organitcbe  Substanzen,  ihre  Verwandlutig  Iii  HIeetSure, 
XVI.  379  )  —  ihre  rot  he  Färbung  d|ireb  Mlpeterttnir«  ^vAcbailf 

bcrauflüsung .  XVIII.  5i4> 
Orgj^q 7. inseide,  S.Seide, 

Orssill«,  XVI.  947;  ~  Itriuter,  von     JItfftarf,  XIX.4901  — 

Brd«,  gereinigte,  fon  fUmselben ,  XIX 
Osmium  ,  XVII.  «43  und  248;  —  Otyde  ,  XVII.  «49;  —  Gblor* 

vcrhindungon ,  XVII.  s5o;  —  mit  Schwefel,  XVIL  l5o^ 
Osniiumoxyd,  seine  Darstellung,  XVII.  «93« 
Ouraina,  a*  Webarai. 
Orala,  besondere  Alt  derselben«  XIX. 84. 
Oval  on,  neue,  höherer  Ordnung,  XVIll«a69« 
O  V  a  1  ä  t  b  e  r ,  XVI.  «40. 
Osamid,  XVIII.  887. 

.  Pak  fong,  Ga1amer|earb«itan,  verbasaafte  Evaangung«  von  ^* 

IVeichesmiller  und  /  Haut^  XX.  346. 
Palladium,  XVII.  -»43 ;  —  Oxyde ,  XVIT.  a45 ;  —  Chlorverbin- 

düngen,  XVII.  245  ;  —  seine  Reduktion  aus  Auflösungen,  XVI« 

370;  —  seine  Darstellung,  XVII.  S9i. 
Palmonwacba,  XVII« 970. 
Palmin  und  Palminaiura«  XVllI.^i, 
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PalwShlV  Xm«6o;  —  MIX.  176;  ^  iinMtnid«rtitt]S'd«l>^tbftfin. 
säure  von  der  Oleinsäure,  rntrh  Her  neuen  Methode i  voft.F.  Z*^« 

Riinf^e  und  G        tbers ,  X\  3fM. 

l'apicr  und  Pappe,  Dar.slellung  derselben  aus  verschiedenen 
Pflanzensto/Ten,  von  P.  BeloUL  XVI  4o3 ;  — -  geArlttet,  W,  Knep* 
pei^s  verheuerte  Methode  teiner  Erxeuguiig ,  -JLVl,  ^  $  wes- 
eerdiebtes,  von  AI  Spant'^  §9t  Witwe  uad  7.  Rhederer,  XVIP. 
407;  —  y.  5'/fri'5  Erfindung ,  don  Pnpierzcu*  im  Holländer  rii 
leimen,  XVII.  400;  —  Stroh Erzeugung  von  A.Osio,  XVII. 
400;  —  und  Pappe,  verbesserte  Enseugung^  derselben  ausStroh^ 
der  Leinpflenee,  demAumpfiiioos^inideiie  BlVttemv  von  d^rnttl" 
heil,  XX.  3ni;  —  Fabriketioil  desselben  in  Hollen  oder  Bogen 
niittelst  einer  Maschine,  von  Spfhlin  und  Rahn ,  XVII.  3qi, 
XVIII  547;  —  Leimen  desselben  im  Stoffe  ,  von  denselben  ;  — 
Schul XU  immerwahrendem  Gebrauche,  von  F.  Herbereer^ 
XVII.  868 ;  —  Zeichen  • ,  In  allen  Pnrheii ,  Terhcis^f te  Vabrilia* 

.  tSon  desselben,  von  ^iemgglben^  XV'II.  3r)B;  7&Aisrh-Marmor- 
und  einfarbiges,  verbesserte  Fabrikation,  von  ' F.  Reichenau 
und  F.  Braams,  XVII.  359;  —  Pack-,  Fabriltation  desselben 
aus  Stroh  ohne  Zusats  eines  anderen  Materials «  von  J.  Lerch^ 
XVIII«  M ,  648 ,  —  Brseugung  detielben  eue  Stroh ,  ron  Mer- 
chese  //.  Erba  *  OdescaiM^  xVlII.  546;  —  Maschinen-,  von 
P.  A,  Molina ,  XVIII.  54* ;  —  ohne  Ende ,  Fabriltation  dessel- 
ben durch  drei  neue  Maschinen,  von  demselben,  XIX.  457 ;  — 

XIX.  457 )  Erseugung  ohne  Lumpen ,  von  F,  Pechnrd ,  XIX. 
468,  507;  —  verbesserter  Uolliader  cur  Erecugung ,  von  G, 
und  9V  KUsUng,  XIX.  498 ;  —  Transparent-,  Sehottwiener,  naeh 
Art  dea  flraaallf liehen  Calquir.Papieres ,  von  K,  Kleyle ,  XIX. 
43f» ;  —  aus  gemeinem  Schilfrohre ,  von  S.  Heim a nn  ^' WX.^^fti 

—  Verbesserung  des  Ceschirrholländers  bei  der  Papierfabril<a- 
tion,  von  F.Hüsch^  XIX.  4^1  i  —  Heise-,  auf  welchem  mittelst 
Walter  geschrieben  werden  hann  \  von  J7.  JUgraf  v,  ^alm  und 
C  Gwiler^  XIX.  409  t  —  Ch.  i?r4fuer^# Erfindung  die P)i^iemiaVe 
mit  einem  Pun>p-  und  Prefswerke       reinigen  Tind  f.u  verfei- 

•  nern,  XIX.  40O ;  —  J.  Andreoli's  Methode  die  Hadern  r.u  wa- 
schen und  SU  reinigen,  XIX. 4^14»  —  Ucberxichen  desselben  mit 
ein^m  Netae  von  geraden ,  aehiefen  oder  Wellenlinien ,  nehat 
ChilTer,  Zeichen  vnd  Firmen,  zur  Vorbeugung  jeder  Verfln* 
schling,  von  /.  Trentsenski ,  XIX.  398;  —  Glanx-,  verbesserte 
Erseugung,  von  /.  B.  Marpotti ,  XX.  39?  ,  44 '  5  —  Wachstuch-, 
Erzeugung  desselben  mittelst  des  Theers  aus  Rraunkoblen,  von 
M!,  A,  Geitnetf  XX.  4i5|  —  Eraeugung  ena  allen  Arten  Ihseri; 
ger  Pflansenatoife ,  von  L,  Panage ,  XX.4>i ;  —  Erzeugung  aua 
einem  Gemenge  der  Hadern  und  eines  auf  obemischem  Wege 
bereiteten  Stofles ,  von  D.  Bousxu  ^  XX.4ofi:  —  Erzeugung  des- 
selben aus  mehreren  \Va^serpflanxen ,  von      Langer,  XX. 4o3$ 

—  nenea  VerAihren  in  der  Fabrikation,  von  /.  Ritter  y,Sch(tn* 
ftld^  XX.  333 1  ^  a.  Bleichen. 

Pap  i  er  beacbneidinaaehinet  vefbeaaertvon  J.fteiiiitiiger« 

XX.  384 

Papicrer  Zeugung,  von  A,  Tede.schi ,  XVI.  373. 

Papier-  und  Pappendeckel-Krseugung  aua  Stroh •  vn4 
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anderen  iga^Km  Qewichiw »  vcrbcatcrt  von  F.  SagUAni^ 
XVU.Sdi. 

XV1L363,  XVUL647- 
Papiermacke-ArWit»  f  gbMMrtfWl/.ll.  SlifaiBjPr»  XVIL 

374,  XVIII.547. 

Fapierma»cbioe,  von  P.  ji,  MaÜam,  XX«  i  —  von  Stert 
Papierobla a.  Oblaten. 

Papiersiegel,  yoo  E.M.nankt^  XVL397,  XVIIl.  54o ,  XUL 
490,  \\.  4*»?  —  rerbesscrt  von  K.  W,  Berger,  XX,  3«)7. 

Papiertapeteo  oder  Papier  auf  die  blof««  Mauer  xa  kick«»« 
/,  KfoboMäer^  XVfc  370;  ^  Jf.  tat  WiCwv  od  /• 

Mhedtrer^  verbesserte  Iriatap«lMi-Faorikatioii«  ibreSriadHig 
des  ^Valsendruckes  auf  Tapelen,  Wachsleinwanden  u.  s.  rr  % 
ihre  Metbode,  Papier  mit  beliebigen  Farben  wasserdicht  su  ma- 
chen, ihr  Verfahren  Tapeten  aufsusieben ,  XVI.  374«  XVIL 
407 1  ^  J.  Klobasser's  Verfahren  das  Papier  in  jeder  Alt  n  tri' 
av«B  und  alle  wmm  Dracfce  geeigndea  Stoib  «mf  «in  Mal  mit 
verschiedenen  Farbni  drucken ,  XVI.  38o ;  —  Spörlins  und 
Baha's  Verbesserungen  beim  Wnlrendmcb  und  ibr  aenas  Vcr- 
dickungsmittci  der  t  arben,  XVI.  38i. 

Pappe  sur  Befestigung  von  Buchstaben«  ^ffern  u.  a.  w.  nt 
Gold,  Silber  oder  Papier  — fw»U— ,  ■■^■fuStflfri 
von  K  J'/s ,  XX.  39a. 

Pappendeckel,  s.  Panier« 

Paraffin,  XVIU.393. 

Parallelen,  Beilrag  su  ihrer  Theorie,  XVIL  167. 
Parallelograniw  toBi€fln,aiefcebet«alytiiibtg«lwMitlii»> 

deaaelben,  MX.  i3i. 
Paramohnsäure«  XIX, »65. 
Paranapbtalin,  XVIIL39S. 
Parapbospborsäure,  XVIII. 49H. 

Parffimeria-Artib'elf  verbenerie  Bneugung ,  tron  jLNH' 

lisch ,  K'  Treu  und  ji,  Gerkmrd^  XX.  371« 
Parhetfufsbuden,  verbesserte  Legung  Jtwaibff  Tan  ifM' 

berizzi  und  L.  Alagaini ,  \X.  3b(>. 

Parkettafeln,  Schneiden  derselben  nach  beliebigen 'Zeichnun- 
gen, glciebaeitig  aus  mehreren  Holsnitungen  mit  einer  einfi* 
eben  Maaehine,  von  üf.  Buther»  XX;.a89,  43 1 

Patronenpfeife  aus  Meerachem,  vea  &  Jfelae,  Xll«4*9* 

Pecbstein,  XVIIL  45i. 

Pech  Uran,  XVIIL  45i. 

Peklolitb,  XVL  3u6. 

Pelokonit,  XVIIL37a. 

pelzmascbine,  von  F.  Proekaska ,  XVL 407. 
PelKwaaren,  Färbung  aller  Tea  Kater  belorirter ,  verbtM«!^^ 
yon  J,  Rosenberg  ,  XVII  387.  ^ 
Pelawerk,  verbesserte  Zurichtung,  von  M.  Uasstk  ,  XIX.  4ft* 
Pendeluhren,  a.Uliren. 
Perikarpium,  XVIIL 490. 

Perbel,  ^Uncbtiieg  deaaelben  sur  VenaeMiung  eleu  dctll«^' 
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<[«!»•  «ad  SaiBAnletetf  ift  wir  im  ^pMuM^  -W$/lfitin  f  Um* 
besondere  M  BacbUadiraMUiBn «  tmi  tUMSUtti  XIX. 44^^ 

XX.  435. 

Perkussionsgcwcbre,  verboMert  von     V*  l^b^da^  XVII« 
370 ;  —  i.  G  e  w  e  b  r  e.  * 
PerkuvtioBAp-iiWer,  toq  K-  Bmmktm,  XIX.  478.  * 
P«rkiitftioii»«€lil5st«r«  veriiMsert LtMU^  JiVll« 

370. 

Perlen«  Glas-,  von  L*  Pusinich^  XIX.  493$  —  Stricli-,  toa 
Gold  ,  Silber  «  Bronxe  und  allen  übrigen  Metallen ,  Erzeugung  - 
deraelben  mit  einer  Ma&chin«,  von  J,  jV.  ^iWs,<XX,4i«« 

Perlmutter«  Einprctaunc  dertelbcn  «iif  SchiMfcrgUdirtea  «ad 
Horn*,  Ton  K»  Schmidt,  XX. 34^*  1  ' 

Perlmutter  -  Galanterie.  Waaren,  Ihre  VerferUgwig^ 
von  7.  Tanzwohl  und  K.  Schmidt ,  XVII.  406. 

Ferlmutterkn  üpfe  mit  gelötbeten  Drahtöhrent  von  iV.McU* 
ACT  und  /.  BeAft.XVII.468.'   ,  *. 

Perltteia,  XVIII.  45i.  . 

Perpetuum  mobile,  von  /.  Martina  ,  XnL4M9  "  "  '  *  ' ' 
Perruqucs  a  ressorts,  s.  Touren*  '  • 

r  c  r  s  i  o ,  von  L.  Robert ,  XIX.  490. . 
Perapekkir-Brillen,  s.  Brillen« 
Perücken,  e.  Tenren. 
Pfalxbotsenknopfe,  s.  KnOpfe 

Pfefferkuchen,  ihre  Erzeugung  nnch  BerHoer  Art ,  von  F» 
Kad<Ur ,  XVI.  401 }  —  verbeaserte  Bereitungsart,  von  Fi' 
scher ,  XX.  44*-     '  *  '  ^ 

PfefferinansSliI,  XIX.t69. 

Pfeffernüsse,  ihre  Ereeugnng,  tob  F.  KtukUr^  XVI.4or. 
PfeifenbesoblSge,  Tabak-,  verbesaerte  Xreengong«  von  A 

jVaMtf ,  XX.  34s  ;  — •  s.  B  e  s  c  b  1  ä  g  e. 

Pfeifondeckel,  Tabak  - ,  schnelle  Ersengung  mit  ejner  lle-' 
•obine,  von  F.  Brunncr^  XX.  38i. 

P  f  e  i  f  en  k  9  p f  e,  Tban  - ,  verbenerte  Bnteugung ,  von  /.  SMktM 
undG.  ^a//<*it,  XVII.  391,  XDLSoei  ^  Meersebaum-,  verbessert 
von  IV.  Sander,  XIX.  5o6  ;  —  irdene,  kölnische  und  türkische, 
von  /.  G.  Divitjon ,  XX.  34oj  —  IMcerschaum  ,  Reinigung  der 
durch  Bauchen  verdorbenen,  von  J,  Fruktttr^  XX.  44^* 

pfeiigirt,  xvni.486. 

Pferae-Drossirmasehinc,  von  Fl  Mmywr t  XIX. 45oi 

Pferdehufschote,  XVI.aSS. 
Pfcrdrsch  weifs,  XVIII  49$. 

Pflansenalkalien,   XVIII.  435,  XIX.  s59$  t-  |odsaure  und 

eUoTMure,  XIX.  35i. 
Pflaneen-Alknioidet  Ihre  FUnng  dnreb  Brom  «iid«Mt 

XVI.1171.  « 
Pflanxenciweifs,  XVI.  288. 

Pflanseniarbcn,  Wirkung  des  Jode  und  der  Jodsäure  auf 

dieselben,  XIX. s36. 
Pf lensengetlerte,  XIX. 398. 

Pflanxensäure,  XVIII.  453  \  —  /•  /.  Braun*s  als  Surrogat  des 
Bleisuckers  indenPirbereien  undMnttnndnwkereien,  XVIII«6i9> 
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neuer ,  yomSk'  SUugmaytr^  Wlli  54** 
Pflug-SaemAschine,  verbestert  TOii       ügßty»  XX.393« 

P  f  r  i  c  m  e ,  gemeine  ,  XVI.  «65. 

Phosphor,  seine  AuHösIicbkeit  im  Wasser,  XVI.  t64;  —  Mio« 
Antciebnung  AMb  WCVimT«  XVH  uto;  —  seine  Darstellimg, 

.:tXVn.  »99;  V—  Leuchten  desselben,  XVII.  st3$ —  sein  Scbmels- 
punkt ,  Ammoniak,  -Metalle,  XVIT.  »a4f  —  -Zink,  -Blei.  -An- 
.  timon,  .Sin)rr,  -Wismuth,  XVI.  ai6;  ^  -Zinn,  XVII.  1*6;  — 
-Kupfer,  WIL  ^55  ;  <  mit  Salpetersäure,  XVIII. 5o4;  — ' 
besserte^  EraeuRung  dMselben,  tm  SLBioiur  v.  KU*EnyiHk€% 
XX,  385.       '  f  . 

Phosphor  f!ampf,  spey.ifisches  Gewicht  desselben  ,  XIX.  m. 

Pb o sp  b  or  i  r  i  k  t  i  o  n  s- Z  ü  adm^asaey  verbessert  you  RomiT 
yi,  kU  -  Enyitzke  ^  XX.  378. 

V  }kV% p  b  ervh  ydre  t ,  XVIO#887w  

Phosphorige  (Unter-)  Säure ,  Darstellutig ,  XVTT.  491. 

Phosphnrkiipfer,  -Zinn  ,  Kobalt ,  •Gfcrom  ,  XVUI.a46. 

Phosphorraetallo,  XIX.  t4o.  ^  .1  . 

Phospboroxyd,  X\III.4o8i  . 

Photphorsiore,  Pyro-,  XIX.  i3i  f  —  ibfe  Fcnncbledenlielt 
im  Verhalten,  XVI.  1671  ^  Eatdeebuag  durol  da*  Lötbrobr, 
XIX.  349;  —  1try8tainsirte,XVIIL4i3|  —  »it  Silberosyd,  seae 
Verbindung  ,  XVIII.  3f>3.  * 

P  b  o  s  p  bor  s««r  e  Bitterende  und  AAinoiiiak«Bittererde,  XVIII. 
863.  I  . 

Plioapborwaa«6rsf  off,  XVIII.  870;  —  bydrobromsaurer, 
XVIII.  87a. 

fbosphor  wa  sserstoffgas,  »efn  Vevbaltea  gegen  Metalle, 
,  XVlta53;  —  XVIII.4««;  —  XVI.  116. 
Pimiio  droit,  verbessert  von  M-  Seuffert^  XX.  35i. 
F.ieaoferte«  ^  Oartner^s  Verbeaaeiioii|{  de»  Aaeohlages  der 

Bimmcr,  XVI.  86t;      mit  aeuer  Erfiadiiaf ,  von  /.  Sttticken 

XVIII.  640. 

Pianofortc  Gabel-Harmon,  Jf.  Müllers^  XVI.3a4. 

Picomar»  XVm.396. 

Pigmeat  der  Hsmwiirsel,  XIX.  aSB.  '  ' 

Pigmente,  vegetabili.srhc  ,  XVIII«  898. 
P  i  k  r  o  1  i  c  h  c  n  i  n  ,  XVIIL  406. 
Pikrom  el  ,  XVI.  «38. 
Pikroioiin,  XVUI.48a, 
Pimpinelle,  grofse »  XVI.s55. 
Pingui  t,  XVIII.373. 

Pipen,  luftdichte,  /.  Redl*s  und  F.  Zimm's ,  von  %iaB,  Mes- 
sing, Silber  und  anderen  Metallen,  XVI.  StÖ,  4"^^- 

Fiperin,  seine  Darstellung,  XVII.  3o3; —  XVIII.  456,  48«» 
lux.  t94* 

PUlolen,  veriMsaert  von     üfylM»  und  ^*  üaiU,  XIX. 4^4) 

—  s.  Gewehre. 
Pistole  t     1  düber xug,  t.  netalUacber  Uebersug. 

Fittakall,  XVIII.  397. 

PlUnir^n  derB^icber,  verbess.von  M^Sehmclkct,  XX.36i«  4S9* 


Digitized  by  Google 


'Sog 

PI a  I  i  n ,  WoUaston's  Mctboda  et  dehttbar  su  machsn «  XVI. 3»t  % 
«  Beagens  auf  dasselbe,  XVII  817;  —  russische  Methoden 
zuzubereiten,  XlX.Syö;  —  Schweiüien  desselben,  Xl\,  37B. 

Platinchiorid  mit  Chlorbaryuin ,  Cbloratrontium  und  Chlor- 
kalsium,  XVI.  119. 

PUlisers,  XVUta?. 

Platin-Jodide  und  dw«n  Verbindmigta t  XVHL35t« 

Platinmohr,  Bereitung,  XIX.' 378 

Platinprochlorid  mit  Cblormagnium ,  Manganprotochlond« 
Eiaenprotocblorid  ^  Chlorzink ,  Cblorkadmium ,  GblorkobaU, 
Ghlomickel  und  Hupferperebloridf  XVh  196* 

Platinprotochlorid  mit  Chlorlwtiain  und  «in^r  tigüitlritei- 

liehen  iithcrartigen  Substanis ,  XVI.  197.        •  • 
Platin  - Pyrometer,  s.  Pyrometer. 

Platinsalmiak.,  Reinigung  desselben  vom  Iridium ,  XVII.3i5. 
PlatiBtohwamn,  sein  Erglfihen  Im  llydrogengat •  Strome« 

XVI.  259}  —  für  Zundmaschinen,  XIX. 878. 
P I  a  t  i  ns  cbwars,  XVU.  »861  —  XUL  ts8|  —  tiebo  Platin- 

in  o  h  r. 

Platinmündmaschine,  »•  Zündmaschine. 

P  I  a  1 1  e  i  s  6  n «  ▼erbatteit  von  J7.  ÜM^t ,  XIX.  447« 

PI att Ir e n  das  Silbers  imd  Hapitrs  mit  Odd,  rat  C. Saidaga» 

stino  ,  XX.  37 1 . 

P I  a  1 1  i  r  t  e  Arbeiten,  voa  J. Lahlur  uud F. MOiChtM^  XViL398. 
Pleonast,  XViU.4di. 
Piumbagin,  XVLais. 
Plambo-Calcit,  XVnL373. 

PI  uran,  XVII.  »86. 

P  o  c  b  m a  s  c  h i  n  e  sum  Beinigan  des  Graphits «  s.  Graphit« 

Polin,  XVII.  286. 

Politur,  Komposition  f&r  Hol«  and  Leder,  von  Wtinbtrgtr^ 

Polster,  Feder-,  elastische,  von  A.  Busckaw,  XIX. 40* 9  496« 
Polsterung  bei  Mul)eln  ,  Matratzen ,  Polstern  tt*S*  w««  varbes- 

sert  von  J.  Klobasser ,  X\lll.  4i5. 
Polybasit,  XVI.  906,  aiO. 

Polygone,  reguläre  isoperimetrische,  ienes  bilt  der  grftfiwren 
Seitenan/.ahl  besitstaneb  einegrdlkereFlfiebe,  einCMber  Baweia 

dafür  ,  XVIII.  296. 
Polymerische  H  o  r  p  e  r ,  XVIII.  496. 

Pomade  zum  Schwar%tarben  der  Haare ,  von  A,  yisentini  di 
Mareo^  XVI.  3St;  —  tob  Jf.  Poden^  XX.  387;  —  Gesichts-« 
▼on  A.v.Casati^  XX.  43o,  439;  —  T^g^tale,  a.  ParfO« 

merie-A  rtikel. 
Pomeranzen,  unreife  ,  grüne ,  XVI.  257. 
Pop,  the  superior  ginger ,  ein  Getränk,  von  S»  Brich  ^  XVI.  363. 
PopuUn,  XVlli.405. 

Poraallan,  Fischers  und  Rei^kemiach's  Cntdeehung,  Abdrileke 
▼on  Metall  -  und  anderen  Platten  auf  Porzellan  -  Glasur  sn  über- 
tragen, XVI.  376;  —  Uebcrtragen  von  Druckmustern  auf  dieses, 
von  iC.  Zechini  und  P,  A.  Mondini,  XVill.  545;  —  üebcrtra- 
gen  der  Üupferabdrücke  auf  die  Glasur  und  Holorirung  dersel- 
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ben  mit  allM  Flwtai*  «Ott  G.  Mmiimi  «ftd  im  Stkmihm,  XX. 

36i ,  43o. 
Porsellanerde«  XVL  sa5* 
•  ForB«ll*»f  «»eliirr«  4r.  Stmmm^s  VcrMriB  limullm  vor 

dem  Zertpriogen  bei  sohncilem  TeMpmtunrrecbsel  su  schütsttB, 
XVIII.  5io;  —  £.  und  K  Heidinger*s  ^  a.  Töpferarbeit. 

Posamentirerarbeitcn,  vcrschiedensr Alt»  ▼•rbMMrte £f^ 

•    aeugung,  von  E.  v,  LejrnUz,  XX  390. 

P^a a  u  a  e  n ,  varbotaerf  Ton  I».  üktmann ,  XVII, 357« 

Pottdre  oaigdadc  oder  falniBaBtaf  a.  ZaadpmlTCr« 

Power'Looms,  a.  Weberstüble. 

Frägwerk,  s.  Kupferstichab druck  vmd  Stabltiicb* 

Präzipitat,  weifser ,  XVI.  %%5. 

P  r  e  a  •  e ,  Wein  -  und  Oebl  von  /.  P.  BaUU  ,  XVI»  400 ;  ~  won, 
M.  JirbmUm, ,  XVII.  400  j  —  neebaniftcbe ,  awa  Hlmaien  der 

Seide,  von  L.  Bolmid^  XVlII»fi86;  ^  bjdrauliscbe,  undSchrau* 
ben  für  die  Oebleraeugun^ ,  verbessert  von  J.ßozek,  XIX.  464; 
«—  r.ur  Buclidruckerei,  Litbograubie  und  zum  Briefkopiren,  voa 
S.  fTüwM  und  J.  Saxton^  XIX.  479;  —  Bucbdrui  ker  •  Scbnell-, 
verbeasert  vwi  U  MUUe^,  XX.  343;  —  bydranÜMbe,  Brmmmk'^ 
sehe ,  als  Ersatamittei  der  DanpfaMaehinc ,  von  B.  v.  JHorelt^ 
XX*  35o  ;  —  Schrauben  - ,  verbessert  von  f^.  J.  v.  PanU  und  L. 
Baumgärtelt  XIX.  469;  —  Metall-  und  Siegel-,  von  J,  iUrifSt, 
XIX* 494 1       Utboarapbiscbe ,  a.  Lithographie* 

Pressen  der  Metalle  au  Tassen ,  Glaauaterabtaen  «.  dgl. ,  ▼er» 
besiert  tob  ^.  Decker  ^  XVI.  890;  —  erhaben  und  verCiefty  «k 
ler  Kunstgegenstände  auf  Papier,  Bucbbindcrarbeim  «•  S»  w«« 
von  G.  Cidlasek  und  /.  Dobinger ,  XIX.  4^3 ,  498- 

Prefsma&chiae,  Kleider  - ,  von  J.  PöUcher ,  XIX.  399 ;  ~- 
Wollwaaren*,  tob  A,  Kmbt^  XIX.9o6|  —  ^.  Wther*t,  aiek« 
Bren  n  s  iegela;  —  fUrWollwaarea,  verbesserte,  ■•BbmcIi* 
m  a  s  c  b  i  n  e. 

Prefs  Späne,  verbesserte  Erzeugung  derselben  aus  allen  Gattun- 
gen von  PapierstofTen  mittelst  neuer  Apparate«  von  A€-  Hui' 
MHn  und  btrgiMumUr,  XVII.  366«  XIX.  41a;  —  verbesserte 
FabrikalioB,  vob  S.äeimMm^  XIX.446«  XX.435;  ^  nach  eng. 
liseber  Art,  verbesserte  EraeagBag«  voa  />  S.  Mmr§aUi»  XX. 

391 ,  44•• 
P  r  i  V  i  1  e  ^  i  e  n   von  ESgenthüinern  freiwillig  surücligelegt ,  XVL 

406,  XV  II  409,  XVIII.  548,  XIX.  5o4,  XX. 44s;  —  von  der  bo« 

li«B  iL  b.  allg.  Hofbammer  aafgebobea  and  erlosebea ,  XVI.  4oe« 

XVII.403,  XVIIL545,  XIX  498,  XX.  43a;  —  auf  Ansuchen  der 
Privilegirten  veriing^t,  XVLd97,  XV1L398^  XVlIL6a9»  XIX. 
490,  XX.  4SI. 

Privilegium,  C*  L.  Schaffer's ,  sur  DanpfschiiTIahn  aaf  der 

Donau  und  ibrea  Nebenflüssen,  XVI* 4^ 
Psilomelan,  XVI. sa6. 
Puddlingofen,  s.  Flammofen. 

Pulver  bornaufs  ätze,  verbessert  von  F,  Beetz  ^  XVII.388 
Pulvcrhürner,  verbessert  von  J-  Müller,  XVIIL  534* 
Ptt«p>  aad  Prafawerli  tarBtiaiguug  and  Verftiamag  doa 
Papbrat  Papier. 
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XVI.  389«  XIX.  49^;  — "  ^.  «JcA/nirfV  Erfind ung  für  Wasserwerhc, 
Pumpen  und  SprilKcn ,  vermöge  welcher  eine  Schüssel  oder 
Scheibe  und  ein  walseuföraii£C&  Wasserwerk  mit  Kurbel,  als 
Pumpe  und  SpritM  •owohl  «tiMela «  dl  aueh  sugimch  wirken 
kdonen«  XVI.  095$  —  verbessert  von  ^«  ÄireA^rger,- XIX.4i>« 
XY«44«'}  —  verbesserte  Stellung  der  Ventile  an  allen  Gattun« 
gen«  von  K  yf.  Hueber  ^  \IX.  458;  —  mit  verbesserten  Kolben, 
von  Gii^,  XIX.  467 ;  —  Vorrichtung  ohne  Kolben  und  Uubstange» 
von  IV,  Charwat ,  XX. SyS ;  —  s.  Drehpumpe.  * 

Piimpea  der  Getrinhe  eut  FiMem  im  Keller  In  obere  Slocli« 
werte,  mit  einer  Vorrichtung,  Tom  ji»  A.  Oudart,  XVIL4i<'** 

Punschgclränkef  Moskowiter,  von/.  AUram^  XVI. 40^« 

Vurpursüure,  ihre  Darstellung,  XVII. öoi,  XViII.46$. 

P  y  k  n  o  6  k  o  p ,  X  VII.  3o5. 

Pyrogen-Zandfiden,  von     Perpigna^  XIX.4o8» 
PyroTueit,  XVI.  126,  XVIll.448. 
Pyrometer,  Platin-,  Daniells  ^  XIX«  34l« 
Pyrophor,  XVII.  127,  XVIII.  5oa. 
Pyrophosphorsäure,  XIX.  SÖi« 
P y  r  o  p  h  y  11  i  t,  XVI.  S06« 
Pyrrhin,  XVILs88. 

Quecksilber,  sein  Vcriialteu  r.um  Fett,  XVII.  «70;  —  käuf- 
liebes, Keinigung  desselben,  XVU.äia;  ~  Entdeckung  kleiner 
Mengen  desselben,  XVII.3i6« 

Queck silberauflSsung,  Rotbftrben  der  Seide  und  Wolle 
mit  dieser,  XIX.  38a. 

Quecksilberchlorid  mit  Antimonchlorid  ,  XVI.  \ 97. 

Quecksilberdaropf,  Elastizität  desselben,  XIX.  aa6* 

Quecksi  IberoxybroNii  d,  XVI.  193. 

Queeksllberoxyd,  bromsaures ,  XVI.  1981  —  ammoniekial« 
^    peterkaiires,  XVI.i'i4;  —  -Cyanquech&ilber,  XVIII.  4^1 ;  —  koh- 

lensatires,  XVIII.  i\il\<t  4^7»  —  borsaures,  XVIU.  4'^5;  —  ba- 
aivii  sal/saurcs,  X\  111.4^9;  —  -Chlot-quecksilber ,  Will.  4*99 
^  scbwel'elsaures,  XVIII.4i7;  ~  schwefelsaures,  Wirkung  der 
Solpetersiure  auf  dieses,  XIX.  s68 
Oaecksil  beroxydul,  koblenseuroSf  Ti^91XL^'%l^\  ^'hmuat^ 
res,  XVIII.  425. 

Quecksilberpercblorid  mit  Chlorkaliura,  Chlorlithium, 
Ciilorstrontium  ,  Cblorkalsium  ,  Chloryttrium  ,  ChlorglyKium, 
CHlorserer,  Manganproteeklorid,  Chlorsink,  Elsenprofoeiiloridy 
Clilorkobalt,  Chlornickel  und Kupferpcrcblorad (Verbindungen)« 
XVI.  195  ?  — -  mit  Chlorbaryum  und  Chlonnagnium  ,  XVI.  219 
Quecksilberprot (^cblorid,  seine  Zrersetaung  durcb  Jodt 
XVI.  5160. 

ueeksilbersalse,  ameisensaure ,  XIX«  159. 
nendel,  XVIII.489. 
uercin,  XVIII.484. 

uerholssage»  von  iP.  Eitler  von  Bohr  ^  XVIL397;  —  siehe 
Säge« 
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Baa«  0incr  Schnnbe  okneE^  iftUkmä^  mi  aJtOUmmfo»' 

tana  t  XVn.4o6. 
llatliolitli,  XV  L  a36. 

Bäder,  Wasser-,  für  Schiffe  und  Mühlen,  verbessert  tob  ^. 
Stikmstimmmiti ,      w«leb«B  4m  in  gerinf^r  Aanbl  ■nhniflitiii 

,  Schaufeln  immer,  telbst  bei  der  schneilstea  Bewegneg  der  Bi- 
det, in  senkrechter  Stellung  verbleiben,  XVI.  ^71;  —  eiserne, 
▼on  D*  IVa'damann  und  B.  l/agemann ,  welche  mit  Tielea  Vor^ 

.  t heilen  statt  der  bbleemea  Wagenräder  au  gebriMchee  tiadi 
\VI.394. . 

Bidereebttbe«  $•  Seliabe« 

Bädertriobwark  Ar  SebiA»  «iid MIUm ,  wem  W.ibrguk 

\VI.  i-o. 

Badscbuh,  D.  Wailamanns,  durch  einen  Zug  mit  Sicherheit 
ein  •  und  aussuhängen ,  XVI.  ^7$ ,  ;  —  J,  Winters^  mit  oder 
ohne  Eifiiebttbeolile,  weleber  mi  Wu|ter  mitEiiitoUett  versdbee, 
die  Siel le  der  Eisketten  ersetsea  und  mit  einer  Vofvichtuiie  die 
weseatliebea  Vmrtbeae  beiaaBemma  der  Wigea  ftiribrt.  XVI. 
3H6. 

Ii  a  f  t  i  u  a  d  g  u  m  m  i ,  s.  Gummi. 
Baffinirttnc  dee  Znebera,  a.  Mate b  ine.. 
Babmen,  weleher  dnrcb  die  in  demaelbeo  angebrmebteVerridi- 
tung  jeder  Diasesaiea  eiset  Torgeiegtea  Bildet  emtlkt«  toe^ 

Polt,  XIX.451. 
B  a  i  1  s,  8.  £  i  s  c  n  c  r  £  e  u  g  un  x 
Bapsp  flanke,  XV  I.  a54« 

Batir-Baaena,  von  Ji,  äftirenga,  XÜL^Su  . 

Ii  a' 8  i  r  in  e  s  s  e  r,  von  J.  Johc/iim,  XVI.  400 }  —  »ei'btlttrtil  Bflilfi» 

teil  (l<Tselben,  von  F,  iVIeill  ^  \X.  337. 
II  a  s  |)  e  I  in  a  s  c  Ii  i  ri  o  ,  s.  S  c  b  n  o  i  d  in  a  s  c  Ii  i  n  e. 
Baue  Ii,  Ueacitigung  dus^elben  aus  Küchen  und  Wohnungen  bei 

niedrigen  Winden«  von  7.  Wcndticr  und  F.  Kilian ^  4'4i 

Bauchausführungsapparate,  nur  Verbesserung  der  !;e- 
%%uliulirhcn  Schornsteine,  von  J.  /fon'ath  v.  Ge'ment ,  XX.SttÖ. 

Bauch  tun  ge,  ihre  Absperrung ,  von  A.  liaberkorn  ,  XVIL4<^J 
ihre  Absperrung  mit  einem  Apparat,  s.  Apparat. 

Btnebieatebine  f&r  Wollwaaren ,  verbessert  von  le^ 
XIX. 401 9  606;  —  Tuch-,  mit  welcher  die  wollenen  Stoii 
kreuxweis  geraiiebt  werden «  von  S,  Dobbs  und  A  UsUiSfi^ 
X£X.  4i4. 

RauchstocUoi  Tabak  •,  von  K.  Crtcelliiu  »  XVII.  d^o« 
Bauch  tabak,  a«  Tabak:  * 
Banebwaareut  §«  Pelawaaren« 

Beagentiea  a«r  Unteracbeidung  von  Platin,  Palladium,  Bho* 

ditim,  Iridium  und  Oamium,  XVIL  3i7|      ihre  Empiadiich- 

kcit ,  Xl\.  349. 
Bechenmaschine,  von  F.  Thiel,  XIX.4as,  XX.434. 
Bee bentafeln,  von  F.  Serbtrger^  %VlLB6Bi  —  bStttraCi 

von  A.  Fiteks^  XI\.4t9. 
Becipienlen,  iiührcM-,  Coay^^r'schcr ,  XIX.  34)$      tnii  Ge- 

brauebe  der  Bäder,  von  T.  Dr.  Küma^  XiX  4t3. 


5i3 

♦ 

Becipf  entl  (OvMftil  mH  «bor  neuen  Form),  ifdcbe  alt  Be> 

hältnisse  und  Transportirungsmittel  fOr  Materien  aus  Ünraths- 
kanülcu  dienen,  von  F.  Sinigaglia  ^  Graf  A^^pafava^  Bitter  A% 
Vigodartert  und  A.  Cas^ariniy  XVII.  ö5a, 
fiegenachirme,  verbeaserl  von  iV.  Wlnketmann  und  Sohn,  XIX. 
4409  604 1  444 f  —  Stock-,  verbeaaert  von  RBorn^ 

Xl\.  466,  XX.  358;  —  in  einem  Spasiercloclie ,  vorbMiert  Ton 
Ch.  Rademacher,  XIX.  4^>  i 
B e g  e  n -  und  Sonnenachirme  mit  verbeaserten  Gabeln ,  von 

J.  Aiffcl,  XVII.  348. 
Bog nl« t o r  lllr Seidenapinnereien,  nicteUt welchem  die Striihne 
in  einer  unverSnderlicben  Lange  gebildet  werden,  von  />.  A/o 
rini  und  Delachi,  XIX.  427;  —  an  den  Seidcn^andmaebcr^tüb« 
Icn,  von  J.  Kaspar  und  G.  Münk,  XIX.  4 
Reibung  der  Oberflächen  der  iiörper,  XV  11.45, 
Reiben»  unendliche^  ibre  Konvergens  und  Uivergens,  XVIL 

IIS. 

Re inigangimatcbine  för  Xacb»  von  Schkrohowsky ,  XVIL 

399. 

Beinigungametbpde  der  A. verschiedener  im  nas&ea 

Zuacande  so  bearbeitenden  Materiallea «  vovsttglicb  der  Tfaoa> 

und  Lebmmaaaen«  XV  1.374. 
Reinigungawaaaer',  von  y/.  Viclti ,  XVIII. 545. 
Reis,  roher ,  V.  Gcrischi'B  Methode  der  Uefreiong  von  leinen 

Hülsen,  XIX. 45i.  « 
Reise-Papier,  ».Papier. 
Bei te-Scnreibseug ,  a.  Scb reibseag. 
Belief  walien*D  r  u  c  U  m  aachiae,  a.  Drveliiaaaelline* 
Bepertorium    der  Erfindungen  und  Vcrhessernngea  in  dea 

technischen  liünslen  und  Ge\\erben,  XVI.  ayö« 
Repetiruhr,  Viertel  • ,  s.  Uhren. 

Besonansboden  (Piaooforte-) ,  verbessert  von  /.  Brodmann^ 
XVI.  399;  —  verbessert  von  F.  Biencit^  XVIIi.ftaS,  \\.  424. 

Retirade,  geruchlose,  in  einem  Schlafbebsel ,  von  M.  hruptiik, 
XIX.  456,  XX.  363;  —  verbessert  von  M.  A.  Moosch ,  XIX. 
460,  XX.  443  >  —  verbessert  von  L,  &l<^er^  XIX.  399  ,  XX.  4ad2 
mecbanisclie,  geruchlose,  von  M,  Btger<,  XX.  379. 

Betiradtebliuche,  kleinere  verbesserte  Einrichtung  dersel- 
ben, von  J„  Kappes^  XX.  386. 

Hettungsschnur,  s.  Dann  schnür. 

Heverbere,  parabolische,  au  Lampen,  von  /.  B,  ferrini,  XVil« 
399 ,  XIX.  491. 

B'habarber- Wursel,  XVI.a55{  —  russlsehe,  XVIII.489. 

Bbodiuin,  Oxydc^  XVIt.  243;  ■ —  Oiydsalae,  Cblorverbindua- 
gen ,  XVII.  a44 «  —  Unlersrheidung  desselben  vom  Iridium, 
XVIi.3ib;  Bemerkungen  über  einige  Öalae  desselben,  XiX* 
aöö. 

Biechatftelie  und  Bieebfliaehchea,  von  J. iVogefe, XTII* 

Riemen,  Abr.ich-,  für  Basirmesser,  von  M,  Euhcrtvokd  deesea 

Ehegattin,  XIX.  495* 
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R{nc«  (V^orliang),  Eracngiing  derselben  aus  einer  weifsen  Me- 
tall» LeKirua^  miUcUt  Uurcbsckutlt,  XVII.  ^6  t  — >  t  (ur 
Infanteriegewahre ,  L,  H^ermdTs  Bmugunf(  derteilMii  aua  Wal* 
seablcchtafelii  mittelst  citter  Presat«  XVU.365;  eauillirte, 
P,  ßfakUns  Methoile  sie  gelb  r.u  fSrbe^,  WIL  401 1  —  Vor« 
lian;;-,  von  J.  Caspar »  XIX,  49^»  5no  und  5o5. 

RinMkastenbescUlttCC,  verbesserte  Erxeuj;img  G.  WUda's, 
XVl  391. 

RipnenbSrteli«««  verrertigat  all  eiaer  UMcbino, 

•  onine)  —  s.  Rurtchen. 
Boccellsaurc,  Will. 376. 

Uöckc  nach  i>rientalit»clier  Form  mit  clastiscbea  Brndettf  von /• 
htiumAnit,  XVUI.:i4a;  —  von  M,  Kuhm,  XIX  491. 

Behren«  ateinernet  J,Cmtmrasti^  XVIIt. 539$.'^  tbonemc, 
Waaaerleitun»*.  • ,  Erxeugung  derselben  mittelst  einer  verbesser« 
ton  vertikalen  Presse«  von  /.  Glaser  ^  Jqj;  —  Rur  Ablei- 

tung des  Ke>:en«vaasera  mit  einer  Ma»cbine  eraeugt«  vou  A^Sül^ 
vinif  XX.  343' 

R5brea*tteci Dient,  •»Beetpient. 

Bobtiteii«  XVIII.4i9. 

Bohr«  gurseiscrnes ,  r.um  Abrunden  «2er  Glaaperlen»  rcrbeaaert 

von  L,  Pusiiäch ,  W.  Mi^, 
Bobrkolbe,  XVI. i34  ;      Wurcel,  956. 
B^brsvcker«  XVIU.408;  —  a.  Zueben 
Bollmenge,  von  f.  Ü^azy ,  XVI. 

B.0 1 1  w  a  g  e  n  und  Seblitfen  filr  eigene  erbeute  Boll»  und  Gleit- 
bahnen, XX.  43i. 
Boaend  hl,  ecbtea,  XVIll.  474. 

B  o  a  o  ^  I  i  o ,  JST.  ttuxtrdo*»  ^  Verbeaaening  in  der  Bereitung  und 

Destilltrung  dea  Mereachino*  und  Canellino -Rotoglio,  XVI» 
S83;  —  Erseugung  von  A.  und  £.  Schächten,  XVI.  ioj;  —  von 
/.  Cr.  OUo^  XVI.  4o5;  —  verbesserte  Er7.cugung,  von  F.  fFä'g» 
Jter«  XVII»  407;  —  Eraeugung,  von  D,  IV*  AothOerger,  XIX. 

499» 

Bo  Tab  aar,   verbesserte  Zubereitung  deaaelbeu,  von  Simom 

Weiseies,  XIX.  896;  —  verbesserte  neinigung  und  Urrstellung 
desselben  im  gesponnenen  Zuatande «  von  /•  Klobtuser  ,  XVUJL 
415. 

Befabeareeuse,  verbeaaerte  Zuriebtung,  von  M. Ptaschinger 

und  deaaen  8oImi,  XVII.  410. 
Rothj^iltigera,  XVI.  ta6* 
Rübe«  weifsc,  XVI. i54. 

R  u  b  i>  b  1 ,  Filtrirung ,  von  Z».  D,  Strasser ,  XVI.  406  i  —  aiehe 
Oebl. 

Babkitmonuhl,  G.  Af.  ßruckmann's  und  /  T.  Canetta's  Mc- 
t'  ^ide  dasselbe  nicht  mit  Schwefelsäure  tu  reinigen,  XVII.  35t. 

B'*\ebetten,    Divans  und  Kanapees,    Kinrichtung  r.ur  Ver- 

^  >A..ndlung  dei^elben  in  Lagerstätten,  vou  AI.  Krupaik  ,  X\  III« 
644,  XIX.  40^. 

Buheaeacelnt  e*  Seeeeln. 

Babrmaaebinet  t.  Zufekerbiekerei» 
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R«lld«taht,  t.  Stalil« 

Bankelrübe,  W ursel  und  Blätter ,  XVIII. 488. 
fiunkelrüben,  ZuckergchaU  (lersclben,  XIX.  36<  {       S.  Schu" 

zenbach's  Minüodt!  dieselben  zu  trock^cu,  verbessert  Yoa  ji,£, 

Ben,  \X.  418.  .  . 

Bunkelrübensuckcr,  s*  Zucker, 

Hüft  aus  Steinkohlen  für  liuck«,  Httpf^*  «lld  SleiB^nielierfien, 

von  J.  D,  V,  Stark ,  XX.  ö8i« 
Buthenium,  XVll.  »06. 
Btttilin,  XIX.«^ 

Butsch  bahnen,  yoü  F*B.GerOtg  xm^  f.Wm^mr^XnLA9%l 
—    Bab  nen« 

6äbel  mit  Griffen  au«  geprefstem  Me^iag  und  Stahl ^  TjOu  A'. 

Jmruuum^  XIX.  4 19. 
Säbelgriffe,  von  demsM^,  XX. 4*5* 

Sabots,  s.Galloscbcn. 
Sackspie^el,  von  J,  A.  Ziegler «  XVII.  35o. 
Säemascbine,  Pflug-»  verbu&sert  von  f^*UgaxY^  XX^doSf  — 

von  JT.-     Schütz ,  XIX.  483 ,  XX.  437. 
8affian,  Glfinzen  und  Apprctircn  desselben  mit  einer  Maschine 

und  verbesserte  Trockauiig  desselben,  Tvn  ILBfcißtr,  XVUI. 

541  f  XIX.  499«  504. 
Saft  eines  l\oseubaumes,  XVI. a46» 

8ige,  Querhola«,  von  P.  Bitter      Bohr^  XIX.  5m;  —  siehe 

Q  ue rnolssSge* 
8a  iten,  verbesserte  Bereitung,  von  L^SchOU^  XVI.d69,  XVIU.  • 

549. 

Sai  teninstrumente,  verbessert  von  jp*«  Greiner  und  /*.  Van^ 

eh^a,  XIX.  437. 
Sai  bei. Kampfer,  XVIII. 898. 
Sali  ein,  XVII.  iB8,  XIX. '29a  und  194. 

Salmiak,  seine  Krjstallgestalt,  XV IL  t57|  «—  bromhaltiger, 

XVII.  3i3. 
8nlpeterither,  XVI. sSo. 
Snipelerbildung,  XVlf.s87. 

Salpelergne,  seine  Prüfung nnfBeimengnag  von  Chlor,  XVII« 

3i5. 

Salpetersäure,  rauchende«  XVII.  asi ,  975;  —  Reinigung 
derselben,  XVII.  3t e|  —  verbesserte  Braeugung ,  von  K,  JL» 
WeUhtüm,  XVIII.  541 ;  ilX.934;  —  Wirkung  derselben  auf 
echwefelsaures  <^>uecksilberox)  XiX.  358  ;  —  Lntdecknng  hlei> 
ner  Mengen,  XIX.  349;  —  ihre  Bereitung,  XIX.  37'i. 

Salpetrige  Säure,  Lnter-,  sch^vefebaure«  XViil.  43i}« 
(Untersalpetersinre)  ,  ihre  Wirkung  auf  fette Oeble,  XVIII.  5iif 
^  ihre  Wirkung  auf  Jodsiure,  XIX.  237. 

8a1s,  alkalisebes,  osygenirtee  und  flüssiges,  vok  BcioUi, 
XVI.  4o3. 

8  a  1  s  a  r  1 1  g  e  Verbindungen  auf  trockenem  Wege  dargestjiiU^ 

XVIII.  364. 

8nl>filber,  sehwerer,  XVlLt»,  XVIIL4^* 

3r 
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SaUBsi«»,  vegeUbilitclie,  XTTVL^J^ 

Salse,  weintttiDsaare,  XV1II.443;  —  oiydlrt  cblortavre,  XTL 
«3^«  —  des  Stickstoffoxides,  XIX.  i5i  ;  —  unterpbosphorig- 
Mure,  XV  IL  153;  — '  Ton  Pflansenfalxbasen ,  ibra  ZerseUung 
dttfftli  4ie  TottuadM  Sittle,  XIX.  959;  —  pbosgeaamur«,  XVlC 
aSS;  —  Fillong  aus  einer  Flussiglieit ,  im  weldMr  afi«  im  va- 
gleichem  GHKle  aüflöslich  sind,  XIX.379« 

Salzsäure,  ihre  Wirku^  «nf  Haplcr  und  Silber»  XVIL»4o. 

Sandarak,  XVIIL479. 

8a»dalrotb,  XVIII.  457 

Sanguinaria,  XVE.  iit» 

Santa!  in,  XVIII.  456. 

Santonin,  XVIII.  406. 

Sarcocolia,  XVUI.456.  ' 

Sittel,  Sehraubcn-,  jedem  Vferde  eapeateBde,  ^mt  F,  Mtt« 
lieft  t  XX.  340. 

Sattlernägel,  von  /.  Caspmr^  XIX. ^fii  H ig 

Sauerkleeätbor,  XVI.  s4e* 
Sauerkleesäure,  XIX. 337* 

Sauerstoff,  Veracbluekung  deiaeUMB  d«r^  gescteolMMt 
SHber,  XIX.eta 

Sau  er  s  t  o  f  f  a  t  h  er ,  XIX.  167,  317. 

Sauerstoffgas,  aeine  Wirkung  auf  die  fetten  und  atberiacben 

Oehle«  XIX.  «73.   

Sangmatebinen,  verbessert  Ton  /.  F.  wid  R,  Boxeck,  XIX» 

47». 

Saure,  neue ,  ans  den  Gummi,  XVUL  8781  —  nnteraebwefelige, 

XVIII.  409. 
S  c  a  r  b  r  o  i  t ,  XVI.  to6. 
Sebafgarbe,  XVI. «54* 

8 c b  a fw o  1 1  e ,  neue  Metbode  des  Waaebeas ,  rea  ji,  Xam,  XX. 

34i  i  —  und  Srbafwollgespinste ,  Zurichtung  derselben,  von 
J,  RoUer ,  Wli.  35i,  403;  —  ihre  Reinigung  und  Appretirung, 
von  U.  Münster^  XVlIl.  533;  >-  A,  Kern's  Metbode  die  Uaar- 
lause  durch  Waschen  abaulösen,  XVllI.5s4«  XIX. 60a;  ^  ihre 
Beinigung  von  Af.  Ametg  XVII.  404  ;  Vcrbetsemne  im  Eia^ 
aebroalxen  derselben ,  von  ff.  Molanus  ,  XIX.  4^*  f  — '  Verbesse- 
rungen im  Hräinpcln  ,  Spinnen ,  Zwirnen  und  Doppeln ,  von 
L,  Fornachon ,  XIX.  479»  —  Zubereitung  und  Verspinnen 
derselben,  von  J,  Orr,  XIX.  470;  —  verbessertes  Hammen  der* 
selben  mit  einer  Maschine ,  von  /.  K,  Pom  RÜHi^  XDL  44?  9 

J Waschen  dersciljtn  auflebenden  Thieren ,  im  abge* 
Bchorenen  Zustande  und  auf  Scbafhäuten  ,  durch  Anwendung 
eines  unschädlichen  Mittels ,  von  Fh,  Strafser  und  ji»  Beksch, 
XX.  416. 

Sch  a  t  wollgewebe,  Uebemleben  derselben  mit  Laeb,  um 
sie  dauerhafter  und  dem  Leder  ibalieh  an  machen,  tob  J^PoU' 

mülUr,  XX.  341. 

S^i  a  i  w  u  1 1  s  t  o  f  f  e ,  wasserdichte ,  von  ^.  Ltsekak  und  D,  Fe- 

r%Uii  XX.36S. 
Sehefffollseuge,  mit  Fkrben  geprtlbtt«  s.  Zeuge. 
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Sebaufel»  eiserne,  oebst BOrste autu Ueiaigea der  Schonateinc, 

▼on  A  CwMy^  XVII.  397* 
Sc  heereril«  aVI.  9«9.  , 

Scheiben,  strobosUoptsche ,  XVIIL  937* 

Schermascliioe,  Transversal -Zylinder      verbessert  von  E. 

PJÜeg^rf  XX.  3dl  }  —  Zyliader-TiK^b-,  iui(  besoadercr  Vorrich*^ 

tuog,  von  A,  fF&esif  XX.  4oo,  43 1* 
6chieberlineal«  engl  iscbes  (Piding  rett)  für  Mechaniker  und 

Maschinenarbeiter  sur  leichten  und  schnellen  Ausführung  alltr 

auf  ihre  Arbeiten  Bezug  habenden  Hechnungen,  XVI.  loi. 
Scbiefertieckungi  vt>n  C  und  ji,  Umbach ,  XVI. 4o4> 
8ehien«nbahnen,  ••Eisenbahnen. 

Schiefspulver,  Entzündung  desselben  durch  den  Stöfs  von 
Kupfer  und  andern  Hürpern,  XVI  — •  be<{ueme  Metbode 
den  Salmiakgehalt  in  dein&elben  aufzufinden,  XVH.  i3. 

Schiff  durch  untergebrachte  Pferde  im  Innern  desselben  nach 
allen  Riebtungen  bewegt«  von  J.Frandi^  XVI.  365«  XVIII.546; 
^  FloCs-,  von  H.  Chorin  und  Comp. ,  XIX.  5oa« 

Schiffe,  j4.  Löbersorger's  Methode  auf  Flüssen  und  Kanälen 
ohne  Pferde  oder  Feuerkraft  eu  fuhren,  XVII.  404  ;  —  ihre  Be- 
förderung mit  einer  Maschine,  von  J,  Ä.  Bodmer,  XVII*  4od> 

—  welche  mittelst  einer  durch  eine  einfache  Dampfmasehine 
befvirkten  Strömung  von  Wasserstrahlen  stromab-  und  aufwärts 
in  Bevregung  gesetzt  werden  können,  von  E.Aigiur^  XVII.356( 

—  Treiben  derselben  durch  Uäder,  welche  von  einem  einselnen 
Menschen  mittelst  eines  einfacbeu  Mechanismus  in  Bewecong 
cesetst  werden,  von  G.Rouit  X VII. 354}  —  und Dampftcbiffe, 
Verbesserungen  im  Baue  derselben,  von  Johm  jimdtews  und  /• 
Pritschard,  XVII.4o#,  XVIII.  54«,  XIX.  iQi,  XX.  49a;  —  Dsmpf* 
und  gewöhnliche,  Verbesserung  im  Baue  derselben,  von 
Andrews,  XIX.  453,  XK.  419;  —  DampfscbiÜ^,  verbessert  von 
J,  FrUsehard,  XIX  440;  —  sum  stromaufnrirtsfahren ,  von  1»» 
Torehi^  XIX.  468«  XX  436$  —  flberbaupt,  und  Dampf-  insbe- 
sondere, Verbesserung  im  Baue  derselben,  von  der  Administra- 
tion der  ersten  Donau  •  Dampfschiffahrts  -  Gesellschaft,  XX.  43S; 
«—  Dampf-,  mit  Buderschaufeln  statt  der  Buderräder ,  von 

V.  Morell^  XX.  401 ;  —  mit  Gcwiobthraft,  Triebwerk  und  Flac 
•ebene ug  auf-  und  abwärts  in  Bewegung  su  setsen,  von  F*MeU 
und  /*.  Gunold,  XX.  378;  mit  Stofshebeln  ,  von  /•  j4,  B.  v. 
Sonnenthal,  X\.  567  ;  —  mit  Federkraft  Stromab  *  und  aufwärts 
KU  bewegende,  von  J.  B.  iMauJs ,  XX  354;  —  '^i^  verbesserten 
Oampfapparaten ,  von  F,  PolU,  XX. 35a |  —  Flofs-,  s.  Flofs- 
aehiff)  —  a.  Hnaehine;  —  s«  Badertriebwerli  und 
Kader. 

Schiffahrts^Troibmaschine«  voa  J.  Bauhajr^,  XVUI. 

527. 

Schiffein,  s.  Schützen. 

8ehi ff h lammer,  Erseugung  derselben  ohne  Feuerung 9  von 

y,  Herzog  und  y.  HüUhaler ,  XX*4o7* 
S c  h  i  l  d  k  r  ö  t  e  n  s  c h  al  e  u ,  Pressen  aller  Metalle  und  der  Perl- 
mutter auf  dieselben «  von  K.  Üehmidi  9  XX.  444 ;  —  mit  ver- 


Digitized  by  Google 


5(8 


•chfedenen  Versierungen  ,  Verbesserung  In  der  VflwiVrtigtin^ 
derselben,  von  7.  Schwartx,  XX. 357,  444* 

Schildpatt  und  Scbildp attpatte,  von  ▼encliMM'Mi 
Schildpatt,  Verarbeituiif;  derselben  su  Knüpfen,  Dosen  und  ver- 
schiedenen LtixMsgegpnständcn ,  von  F.  A.  Tfueber ,  XVI1I.37I« 

Schindeldächer  mit  einem  Uebersuge  von  Graphit «  von  Um 
Üenati,  XiX.457. 

Sehindelmateblne,  von  KHUve,  XVII.  398;  —  iV. 
Piekmann^  durch  M'ind ,  Watier  nnd  Pferde  in  Bewegung  *m 
sctsen,  XVIII  6flO,  XIX.  5oa. 

ScbindelnK^el,  Erzeugung  derselben  durch  eine  Schneid-  und 
Könfclmascbino,  von  der  f&rstl.  JfeU^riu'cA'tchenAdmtniatmtiont 
XIX.  458. 

Schirme«  Caslicht-,  Doppel-,  ▼en /. 6* ITJ^nAelmer,  XIX. 507. 
Schlafrocke,  Minner-,  mit  Westen  und  Halsbinden«  und 
Schlafrocke,  Damen«,  nüt  Schleifen  oder  Halabinden,  vob 

Lederer  t  XX.  336, 
Scblafsetaelo  mit  eeruchloten  Retiraden ,  von  M<  Krupnik^ 
XX«  363» 

Schlaf  stahlt  von  Jf.  JtnamA,  XVn.  383,  XyiII.544. 
Schlagfcuerringe,  an  uewehrschlftaacm  mit  19  bia  eo  2fia* 

dem,  von  /.  Jitng^  XJX.414«  ^^6. 
Schlag %verk  für  eeprefiite  Metall waaren,  rerbesaert  von  /«.  /. 

Okerhoffer,  XVI.  887. 

Sehlangenwurecl,  XVI. t58*   

Schleifsteine,  kOnstlichr«  von  J.  ScheidUnberger  ^  XDL  439 1 

—  von  J.  G  Petri  und  J.  WeitenhiUer,  XIX.440* 
S  c  h  1  e  i  in  g  ä  h  r  u  n  g,  XIX.  3oo.  * 

8  c  h  1  e  in  m  •  Ma  8  c  ti  1  n  e  aum  Reinigen  des  Graphits,  a«  G  r  a  p  h  i  t. 

Sehleppwerh,  hollindischea»  Tcrbeasert  nnd  nie  Miadi-  oier 
Men^maschinc  verwendbar gemadit,  von «/. Ä/npüre,  XX«  357, 

Schlich,  A rt  der  Ausbringung  «ua  aaascn  PochweriieB,  Mu 
Hof  mann ,  XX.  4a5. 

Schlingmascbine,  J.  G,  Schuster' cur  Erzeugung  aller  ge- 
schlungenen Ari>eiten,  inaliesondere  von  hohlen  Dochten  Ar 
Keraen  und  Lampen ,  XVIt  35s ;  —  von  IK»  Bäkm^  h  #EfoAcrv 
ji.  Diedek  und  /.  Holzhauer^  XI\. 493. 

Schlitten  für  Roll  ■  und  Gleitbahnen  ,  von  /.  WA^ur,  XX*  386. 

S  c  b  1  o  f s  (Patent  ) ,  von  Bramah ,  XVI.  74. 

Sehlde  8  er,  Oeaellachafta- «nd  Doppel.,  von  J.B,  SdkwirAer^ 
MT,  XIX. 4o5)  —  Sicherheito-,  von/.  XIX. 499;  ver- 
bessert von  /•  5Ssmmer,  XVIII.  5i3. 

Sehlosserarbeiten,  F.  Frenzets  Sicheriieitaschloia»  XVI«S7ft> 

Scblufsbillards,  s.  Billards. 

Schlüsselarben  aum  Eioscbieben  in  das  Schlüsselloch  des  aa 
sperrenden  Sehlosaes,  von  /.  ^netmcr,  XVIII.  Si3. 

Sebmolsofen  su  Versuchen  Im  Kleinen,  XVII. 309. 
8  c  h  m  e  I  r.  p  u  n  k  t  e  von  Mischungen  aus  «wei  Stoffen  ,  XIX.  no. 
S c  h m  c  1 «  ti ege  1  aus  Graphit »  siebe  Tdpfcrwaarcn  nun 
Graphit. 

Schmclssiegel  ans  Graphit,  tiebe  TSpferwanrea  ana 

Graphit. 


5  «9 

Scbmiedoiscn,  s-  Eisen* 

8  c  Ii  ■  i  e  r  e ,  BtiioMgnehm ,  Ar  Wigvn ,  Mfiblen  und  Mascliiiif  n, 
entdeckt  und  verbe«ierl  tob  K.L.M0Ur,  XYLSo?»  XVU.a6a»  • 

XIX.  4.^4  ,  XX.4«3. 

5  c  h  m  i  c  r  ü  Ii  I  s  e  i  fe  ,  von  J.  Leu fstn  ,  Wll.  4<>6. 
Sclimuckarbeiteo  (Steine,   Feilen)  au»  dein  sogenannten 

veaetisaisclieii  Flurt,  toii  /.  iäikd  und  dmen  S6bnen ,  XX.  437. 
Sehnet,  rotker ,  XVI.  986. 

6  f  I)  n  e  i  d  m  a  s  c  h  i  n  c  ftir  Farbeliulr.er ,  von  /.  Pintlta ,  XVI. 
365;  —  fiir Bürstenbinder,  von  l*.  Spaa mann ^  \VI.401;  —  eur 
Erseugung  der  Scbinilclnäj^ei ,  &.  S  c Ii  i  n  d  c  1  n  a  g e  );  «>  für 
S|giclMrien,  t.  Harten;  —  für  Kucberbicker,  e;  Ztieker» 
backerei. 

Schneid mester  für  ZnckerbScIier«  s.  Z  uc1<cr)>äckerek 
Schneid  tvcrkECuge,  Belegung  diTscIhen  mit  Gufsstalil ,  mit* 
.  telst  besonderer  Vorriclilungen ,  von  M  J'eugl  %  XIX«  4i6* 
Sekneltdruckpreaae,  von  i'\  llclbig,  XV1I.35S,  XIX. 493« 
SekBetleasigfabrlkatioiif  tob  Ut^  K%  WufgeiimtUi^  XIX. 
4<>9. 

Sclinellgradirungs-Apparat,  s<  Apparat. 
Scbnellpreasei  Buohdruckcri  a.Buchdrucker-ScbncIlp 
presse. 

Sebnel|.Oehlglansw|cbft*llaii«,  von  9i*Gtti^  XVH* 

384. 

Scbnellschütxmasebine,  neue,  auf  dem  Jacquard-  als 
•ucb  jedem  gewöbnlicbeu  VVeberstuhle  anauwendon,  von  iV« 
Wedelet,  XIX  437. 
Schnell waage«  verbessert  von  P*  Bo/numn^  XIX.4^*« 
Sehneil  wnagettt  verhetsert  von  J^Cuhtg  XVI. 3911  —  litht 
AV  a  a  p  p  n. 

S  c  b  n  e  i  l  e  ü  n  d  m  a  s  c  Iii  n  c  ^  s.  Z  ü  n  d  in  a  s  c  h  i  n  e. 
Schuittgeback,  seino  Kraougung  nach  Berliner  Art,  von/''« 

Xmkier^  XVI.  401. 
Sc  h  II  i  1 1  w  a aren%  ißnek  MoUisch's  Methode  ihrer  Zurichtianf, 

XVII.  404* 
Schnürbrü&te,  s.  Mieder. 

Scbnürdocken-Mascbine,  von  J,  Sleftkr •  XVI. 4o6. 
8ehattrldeber(tn  Miedern),  F. tÜMe  Verbessening  sie nSeli 
mit  eisernen  oder  dmhtcnen  Bingelchen  m  bcleain  ,  XVII.  34a. 
Scbnärmeeehine«  verbMiert  voa Ji* Suftk^t  \Vi.36i.  XVII. 

4o'i. 

Schöpfbrunnen,  s.  Brunne ii. 

Schornsteine«  ihre  verbesserte  Reinigung ,  von  Jl  F*  Fanära^ 

XVII.  371 ,  411;      von  /.  Carnelly,  XVa4o7. 
Schottenklee,  geburntcr  ,  XVI.  ^55. 

Schrauben,  verbesserte  Art  ihres  Scbiieidena  mittelet  Patro* 

neu  auf  der  Drehbank,  XVII. aoi. 
Schrnubenmitttern  für  Schlosser,  Sehmiede  u.  e.  w.,  Ihr« 

Eraeugung  mit  der  Bohr-  und  bruckniaschlne  9  von  /•  M»  Siei^ 

ninger ,  Will.  532. 
Schrauben  pressen,  i>,  Prc.s.ien. 

d  c  b  r  a  u  b  e  n  f  A  d  f^r  öcbiil«  und  Müblen»  von  /  licjucli  XVI.  .^00. 
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Scliraubciitfittal«  s.  Sittel.  » 

SchraubitScket  Tarbawerl  von  L,  Bitter  v.  JRcrmaf  XVII« 

35i ,  XIX.  5oo. 

Schreib  7.  oug,  Reise-,  verbesserter  von  A»  Freiherrn  v.  Königs^ 

hrunn^  XVIIl.  5a3,  55o;  XIX.  404,  5o6. 
Schriftgurtinstrument,  verbeMertTOo  A,  Edlea  ▼.^Softlel^ 

«iu,  XVllI.  5ai,  547. 
Schrotbeutel  mit  einer  neuen  Vorrichtung ,  XIX  i^^4« 
Schroibeutelaufsätzc,  verbessert  von  F.  Beetz ,  XVII.  388* 
Schrotbeutclmars«  verbessert  von  /.  MüÜer ,  XIX.  4<9 
Sehrot-«  Kopp-  vnd  Uablmfllile  mit  eine«  t«  ihrer  Be« 
treibung  oder  sonstigen  Zwecken  dienlichen  Pferdegetriebe»  tob 
/.  X  irurm,  XV HI.  53o. 
Schuhe  und  Stiefel,  halblederne ,  von  S.  M'danko ,  XIX. 
496;  —  Damen-,  wasserdichte,  von  tV .  Schweigert  ^  XIX.  4^3} 
Stiefeln  aus  Leder,  Leinseug  odef  anderen  otofFen«  watter» 
dichte,  von  /.  B»  Auf«  XIX. 4 >o;  —  Bäder-,  erfunden  von  / 
Jlögn  y  —  wasserdichte,  von  /.  Schenk  ^  XIX.  3i;<t, 

435;  —  und  Sliefel ,  Sohlen  derselben  mit  Fischbein  ausgetüt- 
lert,  von  /.  Schenk  und  M.  P/ister^  XX.  4^^}  und  Stiefel« 
wasserdichte,  ron  F,  JBMdfioß^  XX. 394$  siehe  Schubma^ 
c  h  ernrbeit. 

Sebuhmacherarbeit,  verbessert  von  P.  Brick ,  XVI.  3*^2  ; 
verbessert  von  M.  Goldmann  und  A.  Franz  ^  XVI.  877;  —  ver- 
bessert von  y.  Gebhart ,  XIX.  4^0  >  verbessert  von  J.  Schra» 
mek  und  /.  FutUrkneeht «  XIX.  4q6  ;  — >  Ausfattemng  der  Soh» 
len  mit  Fischbein«  von  /  Schenk  und  3f.  Pfster^  XIX.  497« 
6o5 ;  —  verbessert  von  M.  ScUrelzmayer  y  \^\.  5o4  ;  —  verbes- 
sert von  M  Schretzmayer  ^  F.  Lauer  und  /.  Zohl  ^  XX.  426;. 
—  verbessert  von  J,  Pergier ^  XI\.  45<),  X\.  356,  4*9»  ~  ^*'* 
bessert  von  G  Högner,  XIX.  4^7,  XX.  437;  —  verbessert  Ten 
W.  Schweigeri  und  /  v  ChiuMoU,  XX.  433. 

Schuhmacherei,  verbessert  von  F.  S.ilzborn ,  XIX.  454  >  — 
vcrhessort  von  F.  f.  Pupp ,  XIX.  5o6  j  —  vcrbess.  von  /.  Schra- 
mek  uiuiUatula  f  XX  3Bo;  —  vcrbess.  von  F»  Schubert^  XX.  434. 

Schulpapier«  s.  Fapior 

Schul8chreibbücher-Papier«J.  TrentsenskySf  mit  wel- 
chem das  Schreiben  in  allen  Sprachen  und  SchriCtgattongen  leicht 
erlernt  und  gelehrt  werden  Kann,  XVII.  366. 

Schusterkleister,  und  Draht,  von  F.  Schubert «  XIX.  434« 

Schütxen  der  Bandstfihle«  rerbe^ert  mit  einein  Mechaniam«s« 
um  sie  an  jedem  Punlite  ihres  Laufes  stillstehen  oder  weiter  ge» 
ben  SU  lassen,  von  Ph,  Haas^  XIX. 4*1«  XX^iSä. 

Schilt/, en-ReguIator,  um  die  Bewegnng  eunes  Wasserrades 

gleichturniig  KU  machen,  XVI. äaa. 
Schwarsbiech,  s.  Bloch. 
Sc  h  wa  r  X  fä  r  berei«  MailSnder«  s.F£rberei. 
Schwefel,  seine  Auflosung  in  Schwefelsäure,  XVI(.t4t|  —  CaSg 

der  Ahk  ülilung  beim  Festwerden  desselben«  XIX. llt* 
Schwof  clammonium.  XVII.  2j5, 

Seh  wefelantimon,  XVI.  ai6.   

SehwalelaotimoA^Sobwefeliiairioni«  XVIII.4iS* 
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Sobwefeläthert  XlX.äSa^ 

Schwefolbaryum  mit  kohlensauren  Alkalien ,  XVI.  ao3 ; 

und  Schwefelstrontium,  XIX.  826. 
Schwefelbromquecksilber,  XVI.  190* 
Schwefelchlorquecksilber,  XVI.  iqo. 
8  c  h  w  e  fe  1  c  y  a  n  und  Verbindungen  desselben  1  XVI.  187« 
SchAvefelcyaaäther,  XVI.  an. 
Schwefelcyankalium,  XIX.  3  09. 

Schwefeldampf,  spcsifisches  Gewicht  desselben,  XIX.  asi. 

Schwefe  leisen,  X VIU-  407. 

Sc  hwefelfluorqueck  s  i  I  b  c  r ,  XVI.  tQo. 

Schwefelige  Säure,  XVII.  221,  170 ;  —  mit  Jod,  XVII.  ssB.  ' 

Scbwefeligte  Unter-Säure,  XVIII.  409, 

Scbwefelo  xydquecksilber,  XVI.  iqo. 

Schwefel kalsium  mit  kohlensauren  Alkalien;  Natron  tchwe- 
felsaurcs  mit  schwefelsaurem  Kalk,  schwefelsaurer  Bittererdle, 
scbwefelsaurem  Baryt  und  Bleioxyd  (Verbindungen),  XVI.  2o3. 

Schwefelkadmium,  Gelbfärben  der  Seide  mit  diesem  ^  XIX. 
382. 

Schwefclkobal  t.  Doppelt,  XVIl.  276- 
Schwefelkohlenstoff,  XIX.  3 ig. 
Schwefelkohlen  Stoff- Dampf,  XIX.  2M. 
Scbwefelmetalle,  stochiomctrisch  susammengesctste,  XVII. 

«76  i  —  krystallisirte ,  XVII.  »77. 
Schwefelnaphtbalinsäure,  XVIII.  463. 
Scbwefelphosphor,  XVI.  187. 
Schwefelphosphor-Chlo  r  i  d  ,  XVI,  193. 
bchwefelphosphorkalium,  XVIII.  3^0.  t 
t>  c  h  w  e  f  el  q  u  e  c  k  s  i  I  b  e  r  mit  salpctersaurem  Quecksilberoxyd 

(Verbindung),  XVI  iqo;  —  XVI.  217,  XVII.  376. 
Schwefelquecksilber-Kalium,  XVI.  189. 
Schwefelsäure,  XVI.  ri_4j  —  verdünnte,  ihre  Wirkung  auf 

Zink,  XIX.  224  ;  « —  Krystallform  derselben,  XIX. «35,  3o7 ;  — 

englische,  Bereitung,  XIX,  itij* 
Schwefelsaure  Salsce,  ihre  Zersetzung  durch  organische 

Substanscn,  XVI.  lüfL 
Schwefelscnfsäure.  XVIIL 4o4« 
Schwefelsilicium,  XV II  276. 

Sch  wefelstrontium  mit  kohlensauren  Alkalien ,  XVI.  203» 
Schwefelungsstufen  des  Bleies,  XVI  iü8. 
Schwefelweinsä  ure,  XVI.  240 «  XVIIL  46a. 
Schwefel  wismuth.  XVIII  4^^. 
Schwefelxink,  XIX.  249- 

Sch  weinfett,  Schmelzung  desselben  ,  von  v.  Bähm ,  XVII.  407« 
Schwel  I  bei  tee,  XVIII.  485. 
Schwerspath,  XVI.236< 

Schwingboote,  Verbesserungen  im  Baue ,  von  A*  P.  RigeU 

XIX  481L1  XX.  437. 

Schnerve,  XVIII.  493« 

Segelleinwand  aus  Hanf  oder  Flachs,  %'crbessertoErseugung, 

von  K.  Filkovics,  XVI.Sfi^. 
Seide,  /  fVantg's  Methode  sie  eu  filzen,  XVI. 32i;  —  verbet* 


»erte  Behandlung  denalben,  von  P.  Gavatty  %  Wll,  4'o;  — 
Beinigunc  derselben ,  von  ji,  und  F.  Kar^  uiiii  ^.  Aulüti,  XVll. 
865 1  —  Floeli*«  (SeidminbflEll«)  MatclÜBe  »um  KSinmcn  denel* 
jben,  um  sie  spinnbar  tu  tnacbcil«  TOM  B  Casiol  y  D.  Kua  und 
O.  Orcel,  XVIII.  537;  —  Floret-,  verbesserte  Bearbeitung  der 
Flocken,  von  J).  G.  yenini  und  J.Figh  XVIII.  5i8 ;  —  Organ- 
sin-,  Krxeugung  derselben  nach  einer  einfarheren  Methode,  vun 
J,0.Jf€iniU^  XIX.  465,  468,  478;  —  VerbMterungen  im  Krim, 
peln.  Spinnen,  Ztfhvcn  nnd  Doppeln,  von  L.  V»  Farnncl'on^ 
XIX. 479;  —  Verbesserung  an  der  Prefsinaschine  xur  Vrr.-«rbf»- 
tung  der  Seidenabfalle  ku  Flotrkgespinnsten  ,  von  A'.  Picatufia, 
Xl\.  4^^»  —  Vorrichtung  »um  Abspinnen  der  liokouft  und  gleich» 
seitigem  Zwirnen  sn  Trame  •  odnr  OrgansinMide ,  ron  Kramet 
und  Comp.,  XIX.  4^f  ^ah-,  Aut'bewtbmng  dei selben  in 
einem  für  Handelsleute  brauchbarem  Buche,  von  J.  F.  Kaiser, 
\IX.  476,  XX.  44^;  —  Organxin  •  und  Trama»,  verbesserte  Er« 
xeugung,  von  /  Robinson ,  XIX. 466,  XX. 345}  —  rohe,  einfa- 
cbe  Methode  det  Aufhpulent ,  ron  P.  Gcn^stf ,  XIX.  4S0 ;  — 
Bleichen  derselben  mit  Salpetersäure  und  mit  Chlor,  XIX.  383( 

—  Gelbfarben  derselben  durch  Schwefel  •Kadmium  *  38i; 

—  Rothfarben  derselben  durch  snlpetersaure  Oueeksilberauflo- 
tfung,  XIX*  38i;  —  «Abfall  (Fioret-),  verbessertes  iieinigeo  und 
Wntehen  dnwalben,  von  S.  Hepumor,  XX.  359;  —  Behandlung 
mit  einer  das  Gewicht  Serteiben  vergi^rsemden  FlOtaigkeit, 
von  B.ßigatelliy  XX.  373;  Abhochrn  derselben  nach  eigener 
Art,  von  K.  Salzer,  X\.  394;  —  Kessel  neuer  Art  tum  Abhas« 

Sein  der  Seidengalotten  ,  von  P»  A,  FUipini  %  XX«  407;  —  neuea 
yatem  anni  Abhaspeln  ,  Spinnen  nnn  Drelien  derselben ,  von 
M»      Lafnbrequeg  3üL4io;      verbetsertea  Abspinnen  de^ 
selben,  von      Mmiter^  XX. 4*9;      Mm  Sirnaa;  —  aiebn 
Hasp  ei. 

Seideuabfälle,  unfilirbarc  ,  Zurichtung  derselben  xum  Ver- 
spinnen, mittelst  eines  neuen  Uanipnlattons*  nnd  Maacbinen* 
Systems,  von  Af.  BncA«  XIX. 4^;  — *  robe,  gereinigte  oder  f^e- 
färbte,  Eraeugung  aus  dfesen  einer  besonderen  Art  gewebten 
Stoffes,  von  K.  Picalug^  und  P.  Campana,  XIX.  4^>4»  —  neue 
Art  sie  su  krampcln,  von  G.  II.  H.  Gaddumt  XX.  d^S;  —  aller 
Art,  Hrainpeln  derselben  mit  der  Zylinder 'Masehine,  Ton  G. 
Floeaimgm,  XIX.  4«  1 ;  —  Verarbeitung  derselben  au  HAten,  Gsaho« 
Kappen  u.  dgl. ,  von  F^Brnrnnett  XX.4*>;  unfilirbarc«  Mani* 
pulations-  und  Maschinensystem  aum Spinnen«  von  M*  /^.Httter 
V.  Zakonjr,  XIX.  496. 

Seidenband  macberstühle,  s.  Begulator. 

Seidenfirberei»  s.  Firbea  der  Seide. 

Seidenfelperbüte,  Haie. 

Seidengcspinnste,  verbesserte  Zurichtung ,  von  /•  BoUer^ 
XVII.364,  376,  .jo3;  XVIII.  544,  XIX.  494,  X\.44«- 

Seidenhaspel,  mit  verschiebbareu  Spreiuea,  von  J.  und  /. 
Raiii,  XIX.  469;  —  verbeaaerl  von     GmUimoni,  XX.  409. 

Seidenhnte«  a«  Hüte. 

Seideiilinnini»  mitZihaen«  von  verscbiednner  Form,  snin 
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gi^nxlicheu  Reinige^  dor  Florctserd^  von  SplnriknÖtchen ,  tob 
L.  VtnUa,  XIX.  408. 
Seidenhndpfe  mit  metalleoen  Bödmi  «iid  Oehren,  erseugt 
mitteUt  einer  MascJUnen*  Vorrichtung  *  tob  J*  £ggertht  XVIIL 

5*7. 

Seidenkokons,  ihr  Abspinnen  mit  Maschinen,  verbessert  von 
/•  A.  Bonsignorif  XVII.  4o5  ;  —  Verbesserung  in  der  Anwen« 
dung  des  "Dampfes  zur  Abhaipetung ,  XVIIl. 

Seidenspinn  -  und  Filirmetehinet  verbeuert von £1  CrI- 

fin  della  Porta  ,  XX.  43i. 
Seidenspinnmaschine,   siehe  Spinnmaschine  f&r 
Seide. 

Seidenspinnerei,  verbessert  von  P.  Ratti «  XVIL  39:1 ;  — 
ßf.  Bach's  Metbode  Seidenabfalle  xum  Spinnen  sur.urichten« 
XVII.  396;  —  verbcssort  von  K.  ylrmand^  XX.340|  —  lie- 
gulator;  — -  s.  Spinnmaschine. 

S eideBSpulmeseliSnef  verbessert  tob  Rieearäif  XIX« 
4o3. 

Seidenstoffe«  luftdichte t  ron     JfentwUh  und  /  Htekt, 

XVII.  357. 

Seiden  Würmer,  Mittel  gegen  die  Starr-  und  Weifssucht  der- 
selben« TOB  P.  Baradisi  und  Comp. ,  XX.  347. 

ScideBsenge,  mit  Firben  geprefste ,  s,  Zeuge. 

Seidenzucht,  verbessert  von  JS.  Gräfin  della  Porta ,  XX.  434. 

Seife,  verbesserte  Erf.eugun^  ,  von  J.  Frenkcl^  XVI. 399,  4^4  • 
von  J*Diedeck^  M»  Weifsböck  und  J  Fischer ,  XVI.  4o5;  —  von 
r.  Böhm^  XVL  4089  XVIL  407;  —  Oehl.«  Schmier.,  von  /, 
Len/scn,  XVII.  4o6;  Oehl-,  Walk*«  von  J.  G,  LoretUt,* 
Wfl.  409,  36o;  — -  parfumirtc,  verbesserte  Fabrikation  der- 
selben, von  TYeu  und  Nuglisch,  XVII.  335,  XVUl.  53o ,  546; 

XIX.  4^3 ,  5o5 ;  —  Bereitung  auf  kaltem  Wege ,  von  />.  Cac- 
§hiaUlli «  XIX.  471 1  XX.  436 ;  Bentralftirte  and  nicht  neotre» 
litirte«  von  &  ttubtr  ^  XIX  480,  4971  —  verboiserte  Apparate 
itur  Er«eiignng,  von  /.  Nowotny,  XIX.  454;  —  grÖhe ,  verbes- 
serte Erzeugung ,  von  E.  Delamotte  ^  XIX  437;  —  Silicia-,  ver- 
besserte Bereitung,  von  Th  IVUson^  XX  439;  —  aus  einem 
siebt  gebranebtea  Stoffe ,  von  /•  Strau/s^  XX.  373,  4a6,  43 1; 
—  flüssige  aus  elniwimischen  Steifen,  von  IT.  StMtsingßr,  XX« 
343  f  4^  j  4^8 ;  —  von  j4.  J  Cramtr ,  XX«  4<>9 ;  —  Eriseugun^ 
aus  nocii  für  diesen  Zwccli  nicht  benutzten  StofTen,  von  /. 
Smania ,  XX. 407 ;  —     Oehl;  —  s.  \Vachssei f c. 

SeifeBbeum-Riade,  XVI. «55. 

S  ei  feBbildungaproEefs,  Produkte  deitelben«  XIX«  175* 

Seifen  wnrsel,  Cf^yptische  ,  Will.  488. 
Seile  aus  Draht,  von       Fritz  ^  XVI. 

Scilerarbciten,  Stoflf  für  diese  ,  von  F.  Jaf*er ,  XX.  353;  — 
Verbesserungen  in  der  Eraeugung  derselben ,  von  F.  Cichoc}ir» 

XX.  38t. 

Selen,  XVI.  ei3  •  XIX.  3i 9 :      seine  Anflusung  in ScbwefeleSure, 

XVII.  a4». 
S  e  I  e  n  p  a  1  A  (1  i  u  in  ,  XVI.  206. 
Selcnsch\vvfcli|uecksilber,  XVI. so6. 


Digitized  by  Google 


6elen-8!lber,  XVT.toS. 

öolensink-SchwefelquocksMber,  XVI.  «o5. 
pemilorraliiiioii  (Bildamlimeii),  mettlleae,  voii/*FM1mitii 

•r.  AnuUüiy  XX.3o8. 
Semilorübersug,  TOii  äemsfilhuk%  XHmS&S. 

Senega-Wursel,  XVI.  tML 

Senfsamen,  XVIIL  487.    ^„.^^^ 

8easmatchliie,  von  /*.  und  /.  tMig^  XVII.3€i«  ^Viii.849* 

Qcnk  gruben  und  Absugskanäle,  /.  Tkornihons  Metbodo 
der  Beseitigung  de«  aioh  ▼•rbreitcndan  Duastct  iind  üblea  Ge- 
ruches ,  XIX.  410. 

Senkapparate,  ^ö'/icA'iche,  verbessert  von SaUcr^  XV 11. 

8.«ataB,  Verfahren  A.  2!eilinger's  bei  seinem  Gewerbe  Hämmer 
von  verschiedener  Schwere  und  ein  B'euer  mit  einem  oder  dop- 
pelten Gebläse  an/.uwenden,  XVII.  355 1       Sicheln  und  Stroh- 
.  messer.  Tangein  (suschärfen)  derselben  mit  einer  Maschine, 
*  von  tUmidhen^  XDL.4tij  —  Strobmesaer  und  Sicheln,  Fabri- 

hetion«  verh^iert  von  jtf.  und  /.  G«     Jteichenaut  XIX.  43i* 
Senscnstabl,  Terbesserle  Cerbimginiethode  t  ▼on  ZeUiMgWf 
XIX. 396. 

Sesseln,  Ruhe-,  und  Sofa,  verbessert  von     Aatvotf,  XIX. 

435,  497;  —  Lehn-,  eiaerne,  nach  nettar  Art  ansammwi  an 

legen«  von  H.  D.  Schneid,  XX.896. 
Seybcrti  t,  XVIII.373 

8h  a  w  I ,  Fabrikation ,  verbessert  von  J.  D.  Esche  f  XVIL  35g  ;  — 
brochirte,  Ausschneiden  derselben  mit  einer  mechanischen  Vor* 
richtung  (Ausschaeiderinn ,  Decoupeuse) ,  von  Eymt  und  A» 
Berthes t  XIX« 470«  XX.  387;  —  Ausschncidungtaiatchinet  vai^ 

bessert  von  F.  Hepp  und  &  SU-iMf  XX. 364« 

Sicheln,  s.  Sensen. 

8icberheitsschiö«s«ri  Wiener ,  von  J.  Sommert  XVL 384» 

xvin.  M, 

Sicherh ei tss chlofs,  s.Scbloaterarbellen« 

Sicherheitsschraube,  XVI.  3a  1. 

8iebe  der  IMühlen  aus  einem  verbesserten  Stoffe,  von  den  Ge* 

brüdem  Lscher  v.  Felsenhof^  XX.  4a5. 
Siedpunht  eines  Gemengea  aus  swei  Flüsiigheitcu ,  welche 

nicht  chemisch  aufeinander  wirken«  XVIII.  5i^. 
Siegel,  Papier s.  Papiersiegel. 

SiegellacK,  C/Z/ma/in'«  Verfertigung  des  verschieden  gefärbten 
und  wohlriechenden,  XVI.  36 1;  —  von  allen  möglichen  Farben, 
▼erbetserte  Fabrikation,  von  J.  Andreaztrs ,  XIX.  409 ,  6o3 ;  — 
wohlriechendei  (Damentiegellaok) «  iron  M.  und  &  Lawy^  XIX» 
477- 

Siegclpretaa  (Metall-)«  filnf  Arten  derselben,  ^on  J.BcrheU 
XVII.  38o. 

Siegelprefsmaachine«   verbessert  von  J.  Kobuu «  XVIII* 

63a. 

Siegelwacba,  wohlriechendes ,  von  J,  üUmann ,  XVII.  4 > < • 
Silber,  seine  Auflöslichkeit  in  Schwefelsäure  und  schwefelsau- 
rer Eicenosydauaöiung ,  XVU,t4ii  —  Spratsen  desselben« 
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XVn.  »84  f  —  Pfevbiren  destcfb«!  durcb  den  elclitromayMtiitfcaa 

Multiplikator,  XVII.  3i5;  salpetersaui'es ,  als  Reasens  aaf 
die  Gegenwart  organischer  Substansea  im  Wasser  und  auf  div 
Reinheit  des  Weiogeiatet ,  XVII.  3iq;  —  Absoheidung  desselben 
TOS  Hupfer,  Utiting  vnd  «ndmn  StoflRm ,  toh  /.JVdtA,  XVII. 

Absonderong  desselben  von  silberplattfartomRupfer  nach 
einer  neuen  Art,  von  demselben,  XX.  385 ;  —  neue  Methode 
es  EU  probiren,  XIX.  354;  —  Abtreiben  desselben  mit  Wismutb« 
XIX.S54i  — '  Reinigune  desselben  rom  Kupfer,  XIX.  35«;  — 
nfttfirlieh  vorlioniaiendes  (gediesenes) ,  Mm«  KiyaUllfomiviit 
XIX.  998;  —  gescbmolzenet,  VmeUiickaog  Sanmtofliw 
durch  dasselbe,  XIX. 928. 

Silberamalgam,  Itrystallisirtes ,  XVIII.  4^«* 

Silberarbeiten,  verbesserte  Erzeugung  derselben 9  von  /• 
yrei/«,  XVI1L688. 

Silberaallosung,  MlpeMrMmrey  gefiOlt  durah salpetmrwiiret 
Zinnoiydul ,  XVI.  969. 

Silberöxyd,  boraxsaures,  XVI.  399 ;  —  selensaures,  XVI.  900; 

—  aalpetersaurea ,  aeine  Reduktion,  XVI.  170;  aeine  Auflöa- 
ttcliliett.iiD  Waater,  XVII.  94t ;  —  Mfcwmsaiiret,  XVn.sS?! 

—  acbwefelebromaaures ,  XVIII  364;  —  kohlantaiirat ,  XVIII. 
4^4;  borsaures,  XVIII,  496  und  497; —  salpetersaures,  XVIII. 
437$  —  chromsaures,  XVIII.  438;  —  äpfelsaures,  XVIII.  4^8. 

Silberoxyd-Ammoniak,  sclensaures,  XVI. ioo{  —  cbrom* 

saures,  XvI.aoi|  —  seine  Darstellung,  XVII.  196. 
Silber-PliTllin-Glana,  XVI.  207. 

Silberprobe  dnreli  Abtreiben ,  Uasieherbeit  derselben «  XIX« 

354. 

Silbersubeblorid,  XVI.  193. 
Silbertrefsborten,  s.  Borten. 

Silberwaarcn,  schnellere  und  wohlfeilere  Erceugung  dersel- 
ben ,  von  D.  Slubenrauch,  \X.346|  —  erseugt  mit  Maschinent 

von  St.  Majrhofer  y  XVIII.  5^9. 
Siliciaaeife,  von  Tk*  iVüson^  XX.37i;  —  a.  Sei  fe. 
Siliclumplatin,  XVUI.609. 
Sinapisin,  XVIII. 487- 

Sita  r  i  f  i  1(  a  to  r,  s.  Pf  1  u  g. 

Sil  ding  rule,  s.  Scbieberlineal. 

Socken,  statt  der  Ueberscbube  su  gebrauchen ,  von  7.  Villot^ 
XVL398;  —  Falb«,  wasserdichte,  Ton  /.  B»  BöH^  XIX. 491. 

Sofa,  verbessert  von  /.  Kowats ,  XIX.  435  <  XX  4^6. 

Sohlen  an  Schuhen  und  Stiefeln,  Spielberger's  Verfahren  sie 
dauerhaft  zu  machen,  XVII-  349;  —  aus  Holsmebl  und  Horn* 
soinen ,  von  F*  Schubert ,  XIX.  434. 

Solannin  Iveop ersicum,  Blatter  und  Früehte,  XVIII.  489. 

Sonnenschirme,  verbessert  von  JV.  Winkelmann ,  XX.  356, 
444}  —  Hand-  und  Wägen-,  verbessert  von  E.  Winter,  XIX. 
404  j  —  für  Herrn  in  einem  Stocke,  von  G.  A.  Hof  mann,  XIX, 
44?«  4^4»  5o6;  —  verbessert  von  fVinkelmann  und  Sohn, 
XIX.5o4|  —  Herren-,  in  der  Form  von  Spasierstöcken ,  von 
CA. Rmdema^er ,  XX.a76;  *-  Sb  Regeneehirme« 
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welche  mit  Messing-  oder  eoasti^cm  Metalldräkt  MM  £e  SpiUea 

der  Gesteüe  angebefteC  ^ver  ien«  2LViL3^« 

S  o  p  p  c  rl  a  ji  e  i ,  ».  Teppiche. 

öpannrahtuün  zur  Auuretur  Jcr  BaumwolIfttofTe  ,  von  Zap~ 

pert,  XVIIL53I,  55o. 
Sp ar  ge Isiare«  XVI.  908. 

Sparherde,  von  J.Jurski,  XVII.  365;  —  tragbare^  von  J.Do 
stul ,  XVII.  38i  ,  XIX.       ;  —  j»crprndiculäre  und  verbesserte 
huriKonUie  iu  Verbiiiduu£  mit  OcCea  aar  ^iiiunerbebeiUuu£, 
XVIIL  517. 

Sparnacbclichter,«.  Hacbtlicbfer» 

S  p  a  r  ö  f  c  n  ,  s.  O  e  f  e  n. 

Speit  nel,  seine  Wirkung  auf  Starke»  XVUL  61  !• 

Speicbelstein,  XVUl. 495. 

Apermaeet,  Wallrath. 

8p er Maeet -  Kerzen,  ••KersaD. 

Sperrmittal  filr  koblaattorat«  aad  Schwefel waaaanloff-Gaik 

XVII.  3i3. 

Speaifiaches  Gewicht  der  Zuckerauflüsungea,  XIX.S799 
—  fetter  Burper,  '/.«—■■^— i«*j«l<»««»th*t  ^f^nmg^ 

Gewichte,  XiX.3io. 
Sphärolith,  XVm  45i. 

Spiegel,  Glas-,  Giefsen  derselben  auf  einer  Thonplatte ,  von 
J.  L.  Krziwanek^  XIX  ^öo^  —  Blech-,  jUascbine  au  Verferti- 
gung denelben,  voa  ji.Fuchg,  XX. 4i3;  —  SaaliapiegeU 

Spiegelteleahopc,  XVIII.  1. 

S  p  i  e  1  b  1  ä  l  ter,  -von  F.  Herber^er ,  XVII.  368. 

Spielkarten,  verbesserte  Fabrikation ,  vou  S.  Pergamenter, 
XV II.  363  ;  —  neue,  von  /  G.  Üffenheimer ,  XiX*4>7t  —  ver^ 
beaeerle  Melbode  bei  drr  Fabrikatloa  deraelbaa  davea  Draak» 
vun  J.  P,  Gdf/iurd^  XX.  419;  —  a.  Karten. 

Spielkarten-Scbneidm aschine,  s.  Karten. 

8  p  i  e  I  w  a  a  r  e  n  ,  von  J  Waiug  und      G.  änuuc^  XIX.  5oa« 

Spinell,  XViiL4^i* 

Splaaen  der  gestriebeaaa  Scbafvrolla  »It Maichinaa %  tobjR^ 
Boner,  XVII.  397;  —  der  Baaai*  aad  Sabafwolia«  daaFlacbaaa 
und  anderer  faseriger  Substansca,  Varbaiaaraafaa  aa  daalla» 

achinen ,  von/.  Orr,  XIX.  47<« 
Spinnerei,  Vorbereitungamaacbine  aum  Gebrauche  mecbani« 
aehcr  Spinaereien,  ron  /.  IC  aad  G.  A,  Btcker  FeUenhof, 
XVII.  35b. 

Spinnmaschine  f&r  Seide ,  iT.  und  J,  Fedelts  Gleichgewichts- 
stan'^e  (Hilanciere)  für  solche  Spinnmaschinen,  durch  welche 
beaseres  Gespinnst  entstehet;  ihre  Verbesserung  dei  togenann- 
ten  Zeito,  XVI. 3S5;  —  fftr  Seidenabfalle,  von  A»  M4Wf>urgo, 
XVI.  394;  —  (Vor-),  Ar  Baumwollgarb ,  von  F.  SchidUu  md 
A.  Reitze^  XVII.  345^  stetige  mit  bleibenden  Spindeln,  von 
/.  Allan  ^  XVII.  371;  —  verbessert  von  F.  Girardoni ,  XVII. 

iio;  —  Vor-,  verbessert  von  J,  Mohr ,  XVUl.  iai  ,  545  j  — 
roital*»  aeoa,  von  y.  B'  and      Freiberrn  v.  Pulhon  ^  XVIII. 
5.|3;  —  Hula-,  Vor*  undFäln*«  varbetaert  von  K.  Av* 
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villitr  und  J.  Zillig  ^  XIX.  5o5  ^  DaumwoU*,  Vcrbciscrung 
an  den  Vorwerkniaschinen  cur  bes&eren  /urtchtung  der  Baum" 
.wollabfille,  von  L*  M,  AicAtfr,  XIX.  4B3;  —  Verbetaerung 
•n  der  \Valer-T\%  ist  Fliege ,  ron  W.LiUch^  XIX.  479;  —  Vor-, 
Tuberowing-  oder  Double  Spuder- Maschine ,  für  liiuimwolle. 
Wolle,  iianf,  Flachs,  Seide  und  andere  faserigen  Substanzen, 
varbessert  von  A,  Escher  v.  Felsenhof  ^  XIX.  419;  —  Vor-,  Tu- 
beroving ,  verbeasert  toii  F.  Sekuttui ,  XIX.  3<)9 ,  5o3 ,  —  ver- 
beasert  von  /•  Orr»  XX.436;  Flachs-,  mit  Vcrbcsa^ruDgen, 
von  /  Hellmer  ji  XX- 410  ;  <—  durch  Dampfmascbincn  oder  eiM 
andere  Kraft  /.u  bewegende,  von  R.  IV.  Urlingt  W. /iiii;  — 
Vor-,  vollkommene,  von  Walter^  XX. 3öo;  -r  Baumwoll*» 
verbeaaert  von  J  Mohr  und  F,  SekuUus^  XX.34i« 

SpiniiTorr  i  c  h  tu  n  g  für  Seide«  luivb  englischer  Art«  won  O» 
^camp  ^  XVII  371,  XlX.  5o5; «nifrilMiiiacb««  verbeatert 
von  Jf\  Schultus,  XVII.  367. 

Sp innstühle,  a.  Flachsspinnerei.  . 

8  p  1 1 «  f  n ,  G.  KMmmuis  AaeiMBderreibong  «ioMloer  Spitsen» 
Stacke,  XVII.394. 

Spitxenmaschioe  aum  Wehen  vieler  Spitr.en  nach  der  Breite 
der  ^Maschine  und  xur  Verfariagung  der  opiueorübrcfaen ,  von 
L.  Damböck,  XV  II.  370. 

8  p  o  d  i  u  m ,  Erzeugung  deaaelben «  von  /.  Si^mU  ,  XVII.  400 ;  — 
▼erbesserte  Bereitung  desselben,  von  M»  Fodtn  und  J,  Edlen 
v.  Dirnbeck,  XVIII.  538,  XIX.  5«.3;  —  Vorrichtunj;  zur  Zer. 
tb  ei  lang  deaaelben  in  laine  Splitter«  von  F,G*JUeU9h,  XIX. 
4iÖ. 

Spurerarbeiten,  M  lnutn*s  Methode  dea  Ueberaiebene  der- 

aelben  mit  Paekfong,  XIX«  449* 
Spritse,  a.  Pampe. 
Sprodglasers,  XVI.  216. 

8  p  u  1  m  a  s  c  h  i  n  e  zu  Mule-  und  Watergam,  verbessert  ven  Kühne 
und  Telaer,  XVII.  338;  —  verbessert  von  D.ßmum^  XVIII. 
6e6 ;  verbesserte ,  für  Baumwolle ,  grobe  Seide ,  Zwirn  und 
Garn,  von  £.  Stribl,  XIX. 4««}  -*  verbessert  von  G.  und  G. 
ji.  Escher,  XX.  391;  —  Seiden*«  aielM  Seiden apulma« 
a  c  h  i  n  e. 
*     Stnbeiaen,  XVnL4i5. 

Stacbelbalm«  XVL149. 

8labl,  seine  Darstellung  aus  Eisen,  von  /.r»GmnM%  XVII.  4o5$ 
XVIII.  4i5;  —  verbesserte  Fabrikation  desselben,  von  IV* 
P.  Borden  ,  XX.  363;  —  aus  Gufseinen  in  Tuddlingöfcn  crseugt, 
von  J,  Schlegel  und  A,  Müller ,  XX.  365 ;  —  aehweifiibarer  und 
niebtaebweifebarer  Erseugung  deaaelben  aua  Itobeisen  dureb  el» 
nen  einzigen  Prozcfa  mit  Hinzuziehung  von  bis  jetzt  nicht  an> 
gewendeten  Substanzen  ,  von  /.  Pfeifer ,  XX.  374  ;  —  Verwah- 
rung desselben  gegen  Oxydation,  von  J  F.  H.  Hemberger ,  XX. 
396 ;  —  Sensen- ,  a.  Sensenstahl;  —  s.  £isen|  —  siebe 
Gsfeatabl. 

Stabl-Damasziruag  mit  Platin,  XVI.  o^. 

Stahlmieder  federn«  verninnte  (fiUnenetten),  von  J,Kuhii% 
XVI.  384«  XVUI,3iy. 
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StahlpUttea  fOr  Kupferstecher ,  P,  S0ber*i  M«tliodt  «of  die- 
sen in  allen  Manieren  zu  arbeiten ,  XVI.  369* 
Stablvteeherkiiiiat,  Uebertragen  der  in  eineStaMlstte  fe> 

•tochenen  Zeiehnungen  auf  Gold,  Silber  und  Metall  autleiet  ei- 
ner Presse,  von  yi.  Knobloch ,  XIX.  497. 

.Stahlstich-Abdruck,  F.  Stöber' s ,  mit  Tcrschiedenen  Far 
ben  von  in  verschiedenen  Manieren  gearbeiteten  Stahlplatten  und 
detsen  Pragwerk «  XVL  374 ,  408. 

Staaipfmaschiae«  F.  iVeber's ^  XVL  ZbB. 

6tangenfedera«  ▼ertdueUbert«  toa  iLFmGmßjgmbirfjtt^  XX* 
414. 

Stärke,  ihre  Erseugung  mit  einer  Maschine  •  Ton  /  W*  Kuglcr, 
XVII.  346. 

B  t  ä  r  k  e  der  Materialien ,  XIX.  41 ,  XX.  1O8  ;  TertdriedeBer 

Holr.gattungen  ,  XVlII.i65. 
Stärkebereitung  aus  HartofTeln  mit  einer  Vorrlelitiuigf  TO» 

Dr.  H.  L.  IV,  Fölker,  XX.  443.  '  * 

Stirke-Ereeugun g,  rerbeiaerl  ¥ott  F.  W^dj^iie^ *  X?1. 399. 
8  Ii  r  k  m  e  h  I ,  X\  11.  a6i  |  —  verbeaserle  Erseugung  deeteUben» 

von  G.  Sailer,  XIX.  474» 
Statik,  verschiedene  Grundprineipien  derselben «  XIX.  l3l* 
Staubbadeapparat,  s.  Badea  p  p  a  r  a  t. 
St'eer  inliersen,  von  /.  Sekreder,  XVIL 36t ;  — t.  Berten« 
8tenrinsä  u  re,  XVIII.  408;  —  Jbeeondere  Art  d«r'Elrteag;u»g» 

von  A.  G.  de  Milly ,  XX.  398. 
S  t  e  a  r  o  p  t  e  n  des  Saibeiöhls ,  XVUL  398. 
Stecknadeln,  s.  Nadeln. 

8tetgbfigel,  8icberlieitt  •  vnd  Be^emliehlieiti  - ,  Ton  F.  Graf» 
ftr ,  XX.  416. 

8teindruck  euC  Zeuge  und  Stoffe,  verl>esseit  Ton  i'*.  JfcCt» 

XIX.  460. 

Steindruckerei,  s.  Lithographie« 

8 1  e  i  n  g  I  a  s ,  erseugt  dureh  Desoxydation  des  Olassatses,  Yon  /, 

Zhk.  XVIII.  5rsi,  544. 
Steingut,   W,  F.  Frciherm  v.  Schönau* s  Erfindung ,  Kupfer» 

und  Steinstichabdrünke  auf  Steitigiit  •  Uisquit  unter  der  Glasur 

in  versrhiedenen  Farben  absusiehen,  XV U.  377.  * 
8teing  u  t  gesebirr,  Terbesserte  Febrikalion,  von  J^Bafori, 

XIX.  458;  —  E,  und  it  Hmidmgtrg^  s.  Tdofererbeil« 
Steinkohle,  XVI  «So. 

8teinkoblen-Gries,  if. ^/«^f^BenüUang desselben,  XVi« 
4ot. 

8teln  kok  len  kämpf  er,  XIX.  33o. 
8tein3bl,  XVII. 971,  XVIII.474,  XIX«t7t. 

Steinpimpinelle,  XVI.  «55. 

Steinplatten  für  die  Lithographie  ans  einer  TOn  /•  P.  BaUt 
entdeckten  Steingattung,  XVI.  401. 

Steinweiektelkols,  /  Trenner's  verbesserte  Zubereitung 
desselben  tu  Tabakröbren,  XVI  897;  —  wildwacbsendes,  Ver- 
besserung in  Verpflanzung  auf  kultivirtem  Acker  -  und  Garten- 
grund, xur  Veredlung  uud  Beniiunttg  sn  Tabskrauehröliren, 
von  ji.  Biondck^  XIX.  423,  407. 
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Stereotyptrcn,  verbessert  von  J,  TrenUenkjr $  XIX. 46o. 
Sternblame,  weidenblituHge ,  XVI. «64. 

Steuer m der«  von  /.  Prandiy  XVI.  365. 
Sticligas,  seine  Darstellung,  W'II.         XIX.  819. 
Ötickgarn-Maschine,  verbessert  von  /.  und  A.  T^oriUoitf 

XVII.  393. 

Stieliliohlenwataerttorf,  XVI.  186. 

StidtmatchlBe«  Toa  C  Q,  Bomhoslel  und  Comp.,  XIX.  606« 
Stickmuster,  verbessert  von  A.  T.  Stregtek ,  XVII. 34^  ;  f^» 
üffenheimers 'Meihodc  sie  durch  Patronen  Aufiiutragea«  XVL 
871;  —  8.  Zeichnungen. 


Stielittoffozyd-Bary  t,  XVt*ioi« 

Stickstoffoxyd-Kal  i,  XVI.Mt, 

Stickstoffoxyd-Kalk,  XVI.  9oi. 

S  tickstoffoxy  d-Na  l  ron,  XVI.  301. 

Stickstoffoxyd-Silberoxyd,  XVI.  aoi. 

Stickt toffsilb-er,  seine  Derttellung,  XVIf.f^. 

Stiefel  und  Schuhe,  verbesserte  Er/.ctigiing  derselben,  von 
J,  Schenk^  XIX.  396;  —  mit  doppelten  Sohlen  und  zwischen 
diesen  liegendem  Metallbicch,  von  /  Schramek  und  J  Futter" 
knecht,  \iX.^22;  —  verbesserte  Verfertigung «  von  Jf  SchreU- 
mn/er ,  XIX«  433 ;  —  s.  F ufsbekleiaung; — t.  Leder ; 
—  8.  Schuiimaeberarbeit 

Stiefel wicbaa,  Terbeesert  von  J.RdbaU^  XIX.399. 

Stinknessel,  sch^.'irx e ,  XVIll. 489« 

Stocbiometrie,  XVII.  a8f . 

Stockregenscbirme,  8.  Regenschirme« 

Stocbuhren«  e.  Uhren. 

Stoffe,  luftdichte,  von  J.  Neniwiek  und  J.  A  Hecht,  XVII. 
409;  —  neue  in  den  Produkten  trockener  Deslillarion  ,  XVIIL 
;  —  wasserdichte,  denLuftsug  nicht  hindernden,  aus  Fisch- 
bein und  Seide /.u  Kappen,  ven  F.  Krause^  XX.  3^4;  —  gewebte, 
lederartige  Zuriehtnng  deraelben  mit  einer  neuen  Masse«  von 
F*  Matntr^  XX.  434;  wasserdichte,  von  D,B€rrmfMt 
XIX. 478. 

Streck-  und  W  a  1  7.  m  a  s  c  h  i  n  c  ,  dann  Schneid  -  und  Druckma- 
schine t  xur  Krzeit(^un^  des  Eisen  -  und  Stabibiechcs  nach  eng- 
lischer Art,  von      Töppcr ^  XVI. 397. 

Streckeisen«  s.  Eisen.  ^ 

Streck  si  egc  I,  8«Ziegel* 

Str'eichmascbiaeB,  verbessert  tob  jRiuidJf«Gr4uiiMO  XVUL 

Sil  ,  öaS ,  54  >. 

Streichriemen,  verbessert  von  yV»  Richter,  XVII«  3^5;  — 
mit  «inefli  Nineralteigc ,  von  C.  A.  Auentheimcf  $  XIX.  476 ,  XX* 


4»7. 

S  tr  i  ckgarn-Maschine,  verbessert  von  J.imd  JT« 3%erii|0Jt« 

XVII.  393. 

Strickperlcn,  Erzeugung  derselben  aus  jeder  Gattung  Metall« 

von  /  jy.  Bilharz ,  XX.  4 /|4 ;  —  s.  P  e  r  1  c  n. 
Striehwolle,  verbeaerte  Erseugnng ,  von  A^Wtuely^  XX« 

397,  441. 

ialirb.4.iol^«Ufl*n.B«.  3/^ 
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Stroh,  XVI.  i5i ;  —  zu  Florentiner  nuten,  von  D.  Maf^L,  XVII. 
364;  —  \N  eben  dcsscüirn  in  heni  }  'u<r  I.."ngc  und  Breite,  und 
\erwtndunf»;  desselben  zu  vcrscliicdfneii  /.Meegen,  vürr.rj^Urli 
zu  braadabhaUenden  Dächern,  vuo  /.  A.  Heithojj'er  und  Furt' 
Mcketn  XV  III.  636  ;  —  3!»ubcrcilMig  dcMdben  «um  AiitpoUtern« 
TOtt  F.  W,  Hühner,  XIX.  4 5i,  XX.  433;  —  Venrbeitimg  dem- 
selben ,  von  M'  Larnarche  ,  XIX.  496 ,  XX.  4^3. 

Strohhüte,  A  Rzabck^  Erteupun«»  derselben  initlclst  Masellinen 
aus  inländiscbcui  Stroh,  nach  Florentiner  Art,  X\i. 363j  — -  %• 
Bleichen  und  Färben;  —  •.  Uütc. 

Strolmester«  s.  Seasen. 

Strohptpier,  Papier. 

Strohscssel,  neue  Zubereitung  uid  Flechtiuig  des  Strohs«  v«a 

31.  Lariurcht-  ^  Xl\. 

Strontian,  kohlensaurer,  XVI.  206;  —  Entglühen  dcssclbrn 
dureb  Schwefelsinre ,  XVL  967;  —  scbwefelsaurcr,  XVIII.  461« 
XIX.  s55;  —  Entdeckung  in  der  Verbindung  mit  Kalk , 'XIX* 
35o;  —  Iha ntl's  Vroht'  auf  denselben  ,  \lX.35i. 

Struck  von  Linnen,  Schaf-  oder  Baumwolle  in  vericbiedenen 
Farben,  von  F.  Siebert ,  XX. 364,  4^9* 

6 1  rü  m  o  1  e ,  Winter  - ,  Jf.  Mutzbüutr*s  Bneugung  dcrtelbeii  aas 
Flanell«  Tuck,  Kasimir «  hanevais,  Leinwand  vnd  Nankinelt, 
XVII.  366,  XVIII.  5^9;  —  durcbkrochene,  Erzeugung  derseibca 
mit  der  Jacquard  -  Mast  hine  ,  von  /.  Salzer  ^  \1X  3qo- 

St  riisa,  lleinigting  und  Zurichtung  derselben,  von  Z'.  und  Jm 
Cut/ipanu ,  W  Ii.  399- 

Strjebnin,  XVIII.480,  XIX. 991,  a4i,  366. 

Stubenufen,  s.  Oefen. 

Stuckofen,  s.  Ocfcn. 

S  11  1  fo  s  i  n  a  p  i  s  i  n  ,  Will.  4o4' 

S  uju  a  c  h  -  P  f  1  a  n  s  c ,  Ausziehen  der  wirksamen  Theilc  aus  der* 

selben«  von  P.  Conii^  XVII. 4e6. 
Sumpfdreisack,  XVI. «55. 
Sumpfschotenklee»  ^ehumter ,  XVL  s55. 

5  Ii  [)  ]i    il  a  n  e  i ,  s.  Teppiche. 

6  u  r  r  o    a  t  •  H  a  f  fc  h  ,  s.  Ii  a  f  f  e  h. 

Suspensorien,  verbessert  von  /.  A".  Reiikoffer^  XVII. 344* 
Syrup,  Mals-,  Verfahrungswelse  der  Bereitung,  Ton  f.  COUfS'» 

XIX. 49t  t  X\  4^3;  —  s.  Abdampfung. 
8yrup-£indAckungsapparat,  s.  Apparat. 

Tabak,  XVi.  aSo ;  —  Rauch  - ,  Verbesserung  desselben  mit  dem 

Wasser,  Ton  ji,  Ch,  Manna,  XIX. 4 10. 
T  a  b a  k  p  f  e  i  f  en,  von      Crezellius  ,  XVII.  391 ,  XVIII.  535.  . 
Tabakpfeifcndeckel,  s.  Pfeifendecke  1. 
T  a  b  a  k  ])  f  e  i  f  e  n  k  r»  p  f  c ,  irdrnr,  A.  Part^cfi^s  ^  verbesserte  i\Iar» 

moriiung  derselben,  XVIU.ök;;  —  mit  Stahl  beschlagene,  von 

Sl,Firtmcl,  XlX.47a;  —  s.  Tabakpfeifenköpfe.   

Tabakpfeifenrdhre,  Terbessert  von  C.  Maätmaeker ,  l^VL 

401 ,  406. 

Tnba krauch,  Abkühlung  desselben  durch  einen  verbesserten 
Kuhlapparat,  von  J*\  KUner^  \X.33(^. 
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Tabak rauchabhü hier,  von  C.  Rademacher ,  XVI. 4ö6. 
Tabakraucbabküblröbren,  verbessert  von  J.  Rappoldt» 

XK.  436 »XX.  434. 
TabalirDuch röhren  von  Wcicbscibaum*  und  Steinlitricben* 

holz,  von  /.  Trennet  ^  XVII.  398;  —  Verbesserung  in  dcrVcr* 

fcrtigung  derselben  aus  ^Veiell!>cliK1tlln  -  und  SteinkirscbenboUf 

von  M,  Biondek^  XVIII.  540,  XIX.  423  ,  490. 
TabakrShren,  von  it. . CreceUius ,  XVII.  391;--*  1rerbest«rte 

Zubereitung  desStelnweicbsclholzes  ku  denselben«  von  /  Treit* 

ner ,  XVIII.  548;  —  kurze,  mit  der  Einrichtung  Euln  Abkühlen 

des  Tabakrauches,  von  /.  Jurmann ,  XIX,  396. 
Tabakschneidraaschi  ae,  von  M»  liubinek ,  XVL  407. 
Tabascbir,  XVI.946. 

T«tbulirmaschinc,  s.  Zueketbfitkerei* 

Tafelessig,  s.  Essig. 

Talg,  Ahsondcrunf^  der  Stearinsäure  von  der  Oleinsäure  nach 
der  neuen  Methode ,  von  F»  F,  Runge  und  G,  AI.  Ebers,  XX. 
36i. 

TelgUeliter«  verbesserte  Ers^ung ,  ton  JU,  Mandel «  XVL 

Ta  lkstein-Mark,  XVIII.  45i. 
Tanncnsüure,  XVIII.  478. 

Tapeten,  Fabrikation  derselben  mit  Patronen ,  von  JT.  üffen- 

heimer  9  XVII.  379. 
Tap  czierernSgel,  verbessert  von  /  IToj^^nr,  lilVU.4o39  XIX« 

493;  —  s.  IV  n  gel. 
Tascben-Toilcttcn,  s.  Toiletten. 
Tasten  von  Metallblech ,  von  J.  Becker ,  XIX.  493. 
Tau«:bernias Chine«  von  J.J)a»is,  XX. 346. 
Täuschungsphänomone«  optische»  XVUL sSt« 
T  c  i  c  h  b  a  u  ,  XIX.  t5g. 

Teig,  im  Wasser  auilöslicber,  ätzender«  \ on  P,  BeloUi ,  XVL 
4o3. 

Teigknetmaschine«  von      FalencUnnu*  XIX.60O. 
Tellur«  seine  Autlosimg  in  Schwefelsiure «  XVILs4l;  —  XlX* 

3^9- 

Tel  1  urblci,  XVIII.  3-3. 
Tellurprotochlorid,  XVIII. 349. 
Tellursilber,  XVIU.37jS. 

Temperatur  des  Wassers ,  XVL i :     holit ,  Mössunt dm«l* 

ben,  XVII.  3 11. 
Te  n  n  a  n  t  i  t ,  XVIII  45i. 

Teppiche,  Ful's-,  von  Ziegenhaar  und  von  Thierwolle  in  alUn 

Farben  und  Desseins,  von  J  BeUdndif  XIX.  457. 
Terpen  l  in,  XMII.  478. 
Tcrpcntinöhl,  XVIII.  47a  ,  478. 

Terpodiou,  ein  neues  Tasteninstrument ,  dessen  Tüue  durch 
hölzerne  und  metallische  Stäbe  erzeugt  werden«  von  JS^BuseU" 
mann^  XIX*  444* 

The«,  mexikanischer,  XVIII. 489* 

Tbee-  und  Fil tr irmaae h ine«  verbessert  ton  £^ llMttfft» 

XX.  369« 

34* 
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Tli««rleiiiirandt  Erseugung dertclheii  mittelst  dctaitBrao» 
kohlea  gewonnenen  Tlieers ,  von      A,  Geiiner^  XX.4i5* 

TliermoTTianomcler,  XV  l.  34  >  • 

T  h  c  r  m  o  in  etc  r,  Luft-,  Gebrauch  derselben,  XIX.  "^^P- 
Thu  n,  XVIU.451  ;  —  seine  Zubereitung,  von  G.ücjjed,  XVlll. 

646;  —  BearbeituDg  desselben  mit  einer  Mescbine  tu  einen 

Tbonprodukte  in  der  Art,  dais  esgleieb  gebrannt  «erden  ksaa, 

▼on  J.  Hellmer,  XX.  S'jS. 
Tboncrde,  Lebertrogen  von  Drurl<niustem  auf  diese»  von  Ä'. 

Zechini  und  P.  A.  Mondini ,  XVIIL  545. 
Tboneiaens tei n  ,  körniger,  XVL9S7« 
Tbon gesebirre,  E,  utkA  A,  Haitfingerf ,  s.  Topferarbeit 
Thonknetmascliine,  von  JL SehöUer,  XIX. 499* 
Thonmergel,  XVIlL45i. 

Thonwaaren,  feuerfeste,  Verfahren  sie  in  allen  Grofsen  und 
Formen  aus  jeder  Thonerde  mit  Ersparung  bedeutender  Kostea 
überall  hersustellen ,  K.  F.  W.  Beiehard^XVl.^^. 

Tborerde,  XVL  181  ;  —  tHydrat,  Chlortborittm,  BromthorioiB, 

Fluorlhorium,  Fluortiioriuin-nalium,  Cyaneisenthorium,  sclnve- 
feisaure,  XVL  Uh;  —  -Ilali,  schwefelsaures,  XVL  iß«;  —  koh- 
lensaure, basische,  XVL  18s  j       Salpetersäure,  XVL  i83. 
Tborit,  XVI. ao5. 

T  b  O  r  i  u  m  ,  seine  Verbindunf^cn  ,  XVI*  i8i. 
Thraulith,  XVL  o35  ,  XVIU.451. 

T  h  u  r  m  II  h  r  c  n  ,  s.  Uhren. 

Ticgclerde,  L.  und  K.  Hardtmulh's  Verfahren  dieselbe  feucr* 
feilt  SU  macben,  XVIL338. 

Tinte,  sehr  baltbare,  XVI.  333$  —  lilbograpbiscbet  s.  I<•lfco- 
£  r  a  p  h  i  e. 

Tischblätter,  von  F.  Iferherger ,  X\'IL  368. 
Tischlerarbeiten  ans  lufulithteni  llob.e,  \onF,Jautz,  XVII. 

384;  —  verbessert  von  J,  Schwab^  XVIL410. 
Tiscblerbfilser,  Bearbeitung  derselben  mit  einer  Maschine, 

von  K.  Hummel^  XVIIL  548. 
T  i  s  c  h  1  e  r  \v  a  a  r  c  n  ,  lieniit/ting  dos  Kittes  Statt  des  Leimes  bei 

füurnirlen,  von  If.Lotl^  XVII.4o5. 
Titan,  seine  Darstellung,  XVII.  290,  XIX. 3ao. 
Titaneisen,  XVLt36,  XVIU.447. 
Titanoxyd,  XVIIL 407. 
Titans  aurc,  ihre  Darstellung,  XVIL -293. 
Toiletten,  Tasriirn  - ,  von  A.  Karosek ,  XIX,  4^3  ,  43s* 
Toilette  n -  Essen  7. ,  von  J.  ßJiltrenga^  XIX.  45 1. 
Toiletten-Geist,  s.  Wasser  aromatische. 
Toiletten^Seife,  s.  Parfüm erie-Artibel. 
Tombak,  engltscb  plaltirtes,  von/  Laimer  und  F,  AfachU,  XVII» 

398. 

Töpferarbeit,  En.  Fi.  Kaidinger' s  ^  orfahren,  Torzellan-,  Stein- 
gut- und  Thongesc  hirre  aus  einer  breiartigen  Masse  in  Cyps- 
formen  an  enseu^cn,  XVL  369;  —  neue  Metbode  des  Uebertra» 
gens  von  Kupferstichen  auf  irdene  Cefiifte,  won.A»  Alferm  nad 
/.  Piroainif  XIX.  484. 
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Tdpferw.iarcn,  von  J»  Perutka  und  F.  Kranke ,  XVII.  36 1 ;  — 
aus  Graphit»  von  />  M»  Schindler  und  7.  A»  Dirnbifck,  XIX. 

463. 

Torf,  XVI. a33, 

T  o  r  f  k  o  h  I  •  sur  Entfirbnng  Ton  FlOMiglteileii  und  EntKuelnng 

dei  Branntweins  ,  XVII.  3is. 

Touren  und  P  c  r  ü  c  Ii  e  n  ,  Verfertigung  derselben  auf  Federn, 
von  /.  Jxomognolo  f  XIX.  4^6 1  XX.  4^»  —  verboasert  von 
JfVesselj  j  X\.  4o5. 

Tramaseide,  s.  Seide. 

Tranaparentpap  ic  r,  Schottniener'i  a.  Papier* 

T  r  a  n  s  p  a  r  e  n  l  s  e  i  f  c  ,  s.  Sei  f  o. 
Traubensüure^  Will.  457. 
Trcibfarhc,  XVUl.4a3. 

Trinlibecber,  Itermetitcli  getcUesiene,  für  Mlneralwisser, 
▼on  F»  Pelikan  f  XVI.  400 1  —  laftdicht  verschlossene  «um  Ge- 
nüsse der  Mineralwässer ,  verbessert  von  L.  Moser  ^  XVIII.  527« 

Trinkgesehirre  für  die  Armen  ,  von  M.  Ilarer ,  \IX.420. 

Trocken  hasten  mit  gleichbleibender  Temperatur ,  XIX.  345. 

Trockenmaschine  lUrFauier,  von  Spörtin  und Iiahn<,  XV iL 

369,  xvin  547. 

Trock^i  ungsmittel  Ar  feuchte  Wohnungen ,  von  J*  Ratn, 

XV II.  341. 

^  Trompeten,  verbessert  von  L.LJIdmann^  XVII.  357.  ' 

Trompeten-  und  11  o  r  n  •  I  n  s  t  r  um  cn  t  c  ,  \  oa  J,  JRiedl  und 
iCai/,  XVII. 404. 

Tu berowin g-Masehinen,  verbessert  von /. iftfür,  XVIIL 

545 ;  —  s.  Spinnmaschine. 
Tuberowing'Vorspinnmaschine,  von  jP*.  SchtäiuSf  XIX. 

5ü3. 

Tuch,  verbesserte  Zubereitung  desselben ,  von  A,  Richter  und 
/.  Sehern^  XVI.  4o5,  XVII.  406;  —  H.  Abelee  und  &  Kohn's 

Verfahren  dasselbe  auf  dem  Lager  vor  dem  Verderben  «u  achüt» 
Ken,  XVII.  404;  —  A.  Tottis' i  miiij, £gger's  Büttel,  ea  vor  dem 

Verderben  zu  sirliern  ,  X\  If.  4'^^. 
T  u  c  h  .  A  p  p  r  c  t  u  r  ui  a  s  c  h  i  u  u  ,   verbos&ert  vou  P.  II,  ComoUu 
XVII.  366. 

Tuchraüchmaschine,  s.  Rauchmaschine. 

Tuchsehermaschine,   verbessert  von  i?.  Poncelet  und  C. 

Desotr^  XVII.  366  j  —  von  yf. Hilter  v.  Coc/ialet,  XVII.  4o3; 

—  verbessert  von  Ä'.  Tugemann^  XVilL  6aUj  —  Ü^liader,  s. 

Schermaschine. 
Tttehwaaren,  ihre  Zurichtung ,  von  /.  Turnowsky ,  XVn.  4o4. 
Tuchwaschroasch  ine,  von  A*  TUz^  XVIII.  541} -~  siehe 

W  a  s  r  h  ni  a  i  c  h  i  n  e. 
T  u  1  1  -  S  t  t  »;  i  {  c  n  ,  glatte,  ihre  V^erfcrtignng  auf  der  Tüll. anglais* 

und  Uubbiuet- Maschine,  von  L.  Duinbock  ^  XVII.  353. 
Tull-anglais-Masehinen,  verbessert  ron F, Sehlidk ^  XVI. 

37s;  —  verbessert  von  D.Baum^  XVIII.  5a6}  —  verbessert  von 

L.  Damhnck  und  fV,  Austin,  XVIII.  526. 
Tünche  für  3Iauern  und  SchifTe ,  welche  das  Hervordringen  der 

Feucbligkeit  verhindert ,  von  Jt.  ßosig ,  XVIU.  5-i6. 
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Tupffirnil»!  5.  Firiitfa« 
Turmtliii,  1LVL«86.  * 
\  T)  pugraphie,  «Dgewendet  auf  geographiiche  Karten» 'PlSne» 

Zeichmiiigeii  o.     w.,  von  F.  AaffcUberger,  XX.  37^ 

Ueberscbuhe,  von  iC  Jurconi,  XVI. 4o3. 
Uhren,  Stock  - «  ▼erbessert  'ron  /.  Hdriima  *  XIX.  4to ;  —  Hant* 
uq4  Tburm  • ,  Terbessert  von  IT.  SlUhl,  XIX.  478 ,  XX.  4 1 1 ;  — 

Pendel«,  Monat-,  verbessert  von  yi.  Schenk  ^  XI\,  4b3  ,  \X. 
^37;  —  Thurm-  und  Pendel  - ,  \'erbesserungen  an  denselben, 
angewendet  auf  die  neue  Tbunnuiir  auf  dein  iiallibauslburme  £u 
l»emberg,  XX.  78$  —  Zeiger-,  Acquilibrir-,  Ton  X.  fFmrm, 
XX. 367;  —  s.  Wecker. 

Uhrblätter  aus  gold  und  silberplattirtem  Blech,  sowohl  ohne 
als  mit  Dessin  gcprel'&ter,  gravjrter,  punzirtcr  und  jeder  ande- 
rer Art,  von  F.  Ald/slüigerp  XIX.  4aa;  —  aus  vielen  kleinea 
Stftcken  gewaUter  und  dehnbarer  Metalle  svsaoiniengesetKie, 
von  F.  MÜckU^  XIX.  43o. 

Uhrfeder,  in  einem  Federhanse eingescbl essen e und  sich  abwin* 
dende ,  Versuche  Aber  die  Annahme  der  Zngkraflt  dcrseibent 
XVIII.  348. 

.  Uhrgehäuse,  -emaillirte ,  nach  Schweiaer  Art «  ron  HönipU 
ao«  und  ^.  JT.  Aemal,  lVII.339. 

Uhracbliissel,  verbessert  Ton  Z>.  Komlosy ,  XVII. 353. 

yhrv^erk,  Dampf-,  von  J.  G   f^ogel  und  /.  Hessel^  XIX.  5o5, 

Übrx  ifferblätler,  grofse  und  kleine  ,  aus  Gold,  Silber,  Tom- 
iiak  u.  8.  w. ,  von  E.  Jlonloison  und  L.  K,  Ramel  %  XVII.  339} 
▼on  gold-  und  silberplattirteai  Qlech,  von  P  Möfslirnggr,  XIX. 
407;  —  geschmo]7.ene«  mit  verschiedenen  Zeichnungen*  von  J» 
Dallinger,  XX.  337;  —  s  Z  i  f  f  e  r  b  1  ä  1 1  c  r. 

Unrathsbehülter,  von  der  Vcrsorgupgsbaus  -  Verwaltung  au 
Padua ,  XIX.  493. 

UBVSthskanile,  A  Saitef's  Verfahren  ihrer  Beinigung  wonach 
dieselbe  sweckmäfsiger  Statt  findet  und  der  Unrath  selbst  mit 
vielem  Vorlheil  für  die  Ockonomie  verwendet  werden  kann, 
Xyi.  396;  —  ihre  Abspcrruni;  mit  einem  Apparat  ,  s.  A  p  p  a  r  a  I, 

Unscblitt,  innocem  Lorcti's  Metbode  mittelst  cbemisehcr  Bp- 
reitnng  und  einer  hydraulischen  Presse  in  awei  Haupt-  und 
eine  dritte  Ncbensubstanx  su  scheiden,  XVI.386;  —  verbessert« 
Raffinirung  desselben,  s.  Keraeiu 

UnschlittkerKen,  s.  Hcraeii« 

Unterbarec,  XVm.478 

Unterscbwe feiigte  Säure,  XVIII. 409. 

Uranoxyd,  seine  Darsfellung ,  XV|L  1981       Trennung  vofi 

'  Eisenoxyd,  XIX. 358. 

IJwarowit,  XV1U.373. 

Vanad,  XVIII  334. 
Vanadin,  XVin. 333. 

Vanadium  und  seine  TerbindttBgOi «  XVIII«  333« 
VarfoUrfn,  XV|.iii»  »48. 
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Veitehen,  XVI.  954« 

V  c  i  1  c  h  c  n  •  E  ni  c  t  i  n  f  XVI.  2 54* 

V  c  r  (1  a  in  p  i  u  n  g  ,  GnMixüii  derselben 9  XIX*  SIS« 

V  e  r   n  ü    u  n  g  s  b  a  Ii  u  ,  s.  Bahn. 

Verkühlung  in  Meilern,  verbessert  von  Pk,  Ludwige  Will. 
533;  —  TerbcMeite,  von  F,  Didier  und  Droinel,  XIX.  48a  ;  — 
von  thieriichen  Knoehen  und  Abfällen »  von  F»  Berrmann,  XX. 

Verkohlungs-Apparat,   von  Ph,  Ludwige  XVII.  399 ;  —* 

UoU«,  von  P.  Tunner ,  XIX.  499» 
▼  erliorliungsnieaeliine,      ji.  Heekes,  um  MinertilfrSMer 

ohne  Berfthrnng  mit  atmospbaritcbcr  Luft  eiasufliUeifty  XVII. 

353. 

V  e  s  II  V  i  a  n  ,  XVIII.  45l. 
Violin,  XVI.  a54. 

Violinen,  Violen  und  Violoaeellen,  verbeMerl vim /. 

H,  und  /.  ji.  Stauffer,  XVm.6a3,  MX.  5o5. 
V I s  i r e n ,  GenauigheltdkMselbenbei  Wiokelmessungen, XVIII. an. 
Vitriol  erseugun^,  verbessert  von  /•  GrieJsUTf  XiX.463. 
Vi  triolschi  eter,  XVIII.  448. 
Vogelbucbweixen,  XVI.  355. 
Vogelklane,  XVI. t55. 
Vogesensäure,  X VIIL Ifi^» 
Vo  1 11  m  c  t  e  r  ,  X\  II.  307. 

V  o  I  u  m  e  s  k  o  p  ,  XVII.  Ö09. 

Vor  hau gringe,  verbessert  von  /.  Caspar ,  XVII.  i^oZ ,  XIX. 
493;  —  a.  Ringe. 

Vorriehtung  aur  Beseitigung  der  Reibung  der  Mascbinensa« 
pfcn  und  Wagenachsen,  von  /.  Hessel,  XVI.  368}  —  für  An- 
schläge, Rundmachun^cn  ,  EinlndtingszcUcl  u.  s.  >v. ,  von  J. 
Sammer ^  XX.  338,  4^9;  —  zum  Liniegen  der  öücntlichen  An« 
acblagaettel ,  von  K,  Hör^  XVin.  618. 

Vorspinnmaschine, -8.8  pinnmatcbine. 

Valpuiini  XVIII.  404. 

Waage,   Brücken-,  verbessert  von  M.  Herzog  und  A*  Sozer^ 

XIX.601;  —  Sebnell-«  a.  Sebnellwaage. 
Waa|;en,  verbessert  von  J.Ctdot^  XVI. 39a;  —  mit  vcrschlub^ 

seneni  J^leclianismus  fiir  Spinnereien ,  Haushaltungen  und  La« 
Loratorien,  von  F.  Roll d  und  J.  B.  Schwilqud ,  XVIII.  5?«,  XIX. 
404,  4^^  9  —  mit  gläsernen  Schalen,  von  f  \Ooübato,  XIX.  648; 
»  verbeiferte  Ronstruhtion  derselben ,  von  Jt.  G.  Kuppler, 
XIX. 473t  XX. 437s  —  Schnell-,  von  F.  Mojmanti,  XIX. 496, 
6o3. 

Wachholderbeercn,  XVIII.  487. 

Wachs,  punisch -clidorisches ,  zum  Gebrauche  der  Enkaustik, 
einer  Art  Hunst- Wachsmalerei,  erfunden,  von  /  König,  XVI. 
867  ;  —  XVIII.  476 ;  —  Produkte  von  der  trocltenen  Destillation 

desselben,  XIX.  375. 
Wachskerzen,  Halb  - ,  von  J.  Hellmer ,  XVII.  385  ;  —  verbes- 
serte Ertqueung,  von  t\  Hueber»  XVili. 544^  —  s.  licrzcnj 
—  durchsichtig«; ,  s.  D  o  c  h  t. 
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Wachsltiawaod»  verbtasert«  Bneugmigt  viM  /.  WIMer, 

XIX.  477. 

Wachsühl,  XV  III.  477. 

Wachsaeifcy  verbesserte  Erseugung ,  von  M»  Mandel,  XVI» 
404. 

UV  achstvcbpapier,*  «.Papier. 

Wachssüge,  s.  Herr. en. 
Wachtel  XV  eil  7.  en,  XV  III.  4<)o. 
Wad,  bleihaltiges,  XVI.  «35,  XVIII.447. 

AN  affenscheident  lederne «  ohne  Natb ,  von  J,  LcHmeUer, 

XIX  41  s 

17V ä gen,  /  und  /.  IVtstermayer ^  Verbesserung  in  der  Herstel- 
lung aller  Galtungen  von  Wiigen .  XVI  369;  —  siehe  Darm- 
•  chnur;  —  verbessert  von  J,  kVattebault  ^  tiir  Iteisende,  «um 
Waarentransport ,  für  die  Armee ,  für  den  Transport  von  FIils> 
e'glieitcii  und  ala  Diligensen  Terwendbar ,  XTL  §89 ;  K  & 
Oerike  f  und'  E.  fVagner^s  Erfindung  Kur  Beseitigung  aller  Ge- 
fahr beim  lierunlcrfahren  von  einpm  Abhänge,  XVI.  894;  — • 
snweirädcrige  ,  verbessert  von  J.  lieischel^  XVI.  464;  —  verbes- 
sert von  Stolz^  XVll.  4*0;  —  Fuhr,  verbessert  von  J.hirch' 
fei  ger ^  X VIII.  5^7,  XX.  443;  — -  rerbesserte  Fabriliatien  ,  tob 
/.  Lieber^  XIX.  438,  XX.  443;  r—  »lit  sogenannten  Ascos,  statt 
der  Federn,  von  /''.  Tcrniev ,  Xl\  459;  —  mit  Ouafcdcrn  stall 
der  Dnu  Kledcrn,  von/.  JSiedcncU'ier,  XIX.  4^i>*  XX.  352,  4-0; 
Lmwandluiig  eines  7.>vei:i>it/ii;cu  in  einen  viersitxigen ,  von  J/. 
^itaut,  XIX.  473,  XX.  4^8;  —  (Fuhrwerke  überhaupt),  mit 
eigenem  Mcehanisflsns  in  der  Rad -Nabe,  von  /.  F.  II-  ffember^ 
ger^  XIX.  484  ;  —  mechanische,  von  der  falirendcn  Person  in 
Gang  r.u  bringende,  von  7.  B.  Maufsy  XX.  35.|  ;  —  elastische 
Verfertigung  derselben  mit  Anwendung  des  Kautschuks ,  von 
4.  N.  JUUfioffer  j  XX.  976;  —  Roll-,  för  erbaute  Roll  -  andClei^ 
babnen,  von  /.  fVagner,  XX.  386;  —  verbessert  von  /.  ßatek^ 

XX  389;  —  mit  Stahlfedern,  von  A.D.BasUtr^  XX.418,  44t| 
—  s.  S  c  lj  w  i  n  g  b  o  o  l  e. 

Wagen,  welcher  durch  eine  beliebige  im  Innern  angebrachte 
Kraft  auf  gew5bnKeben  Strafsen  und  Eisenbahnen  bewegt  wer» 
den  kann,  von  C.  Probst^  XVIII. 5to,  XIX. 5os;  —  (Omnibus), 
von  F.  S.  Grui'ca  von  Pfaffenhofen <»  \^  III.  546;  —  mit  beweg- 
lirhcr  Kisenbahn  ,  von  /.  Sammer,  4«'^;  —  N\iencr,  Lust- 

fahrt-,  aus  Eisen  Kusainuicngcsetzler,  dreiräderiger,  mc(  hani- 
scher  durch  Menschenkoalt  zu  bewegender,  von  Hojjinger 
un^  A.dAiltwd^  XIX.  4*4;  —  mecbanischer,  weleber  bei  gros« 
ser  Hclaslung  durch  einen  Mann  geführt  werden  kann,  TOn /• 
IVallzy  XIX.  4??  i  —  Kahn-,  zum  Gebrauche  als  Wagen  und 
als  Kahn,  xonJ.A  Dirnböck  ,  XIX.  487;  —  zweii  äderiger  ,  von 
dem  Vorein  Phorus,  XIX.  498  t  —  niit  Dampf  nach  neuer  Mcs 
tbede  au  liewegen,  von  A,  Graf  too  Moeenigo^  3[X.955| 

Wagenbftcbsen,  von  /.  J^^lnier^  XVIU  öag;  —  verbessert 
von  /.  Müller,  XVIII  53o,  XIX.  5io. 

W  a  g  e  n  f  e  d  e  r  n  ,  verbessert  von  L.  Aiederreither  ,  XX-  43f>* 

\V  a gc  11  f  c  a  s  t  e  r  tum  Vebercinanderschicben^  von  iV.  KgUer^ 

xvm.5so. 
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Wat^enpülsttsr,  8.  Pölster.  _ 
Waldliörner,  ▼wbettert  von     CTAIjimuiii»  XVII. 
Walkapparat,  verbessert  Ton  IF»  ^Jifri«  XVIIL 619« 

Walkseife-Ochl,  s.  Seife. 
Wallnufs  schalen,  XVI.  a5«. 

Wallrath,  G.  ^.  Seeger*s  verbesserte  Beinigung  und  Läuterung 

daiaelbeii  fBr  den  Zweck  der  KersenfUnriliafion ,  XVII^4. 
Walsen,  Druek*,  ihre  Gravirung,  von  K,  RouUet^  XVII>4oS| 

—  aus  liiipfcr  zum  Drucken  der  BeumwollwaareBt  Ph^ 
Schmidt ,  XX.  410, 

Walsendruck,  angewendet  auf  Fapiertapeten f  s.  Papier  ta- 
pet  en« 

Walzendruck  masoh  ine,  Draekmatehine« 

Wa1zcnhebe1,8.  Hebel. 
Walzen-Mahl  mühlen,  s.  Mühlen« 

Walzmühle,*.  Mühle.  , 
Wansen,  ihre  Vertilgung  mit  der  Salbe  von  ilf.  Bram^  XIX« 
487. 

Wappendruckmaschinc,  verbetiert  voa  /•  Leskier  vnd  G. 

Wild'i,  \VI.399,  XVII.  340,  40a. 
Wärme,  spcxifische,  der  Gase,  XVII.  »195  —  spezifische,  des 

Wassers  und  der  Mineralien,  XIX.  416;  —  latente  des  geschmol- 

senen  Zinnes  und  Bleies ,  XIX.  it6. 
Wirmeleitungen  für  ganse  Gebäude ,  Stockwerke  und  ein* 

zelne  Zimmer  in  Verbindung  mit  HeitsdfeOt  von  L*  JcdUctka^ 

XX.  401. 

Wärmpfanne  aus  glasurter  Erde  sammt  Deckel  und Behäitnifs 

sur  Attfiiabme  des  Feners ,  von  C«  B,  RigagioU ,  XX.  4*0* 
WSrmcvcrlust  beim  Gebniucbo  der  cewftbnUeheii  Heitsappa- 

rate,  XVI.  344- 
Warwizit,  XVIII.  45i. 

Wäsche,  verbesserte  Reinigung  derselben ,  von  A»  Cheverrj^, 
XX.  409* 

Waschmaschine  für  Tuch  und  Wollenzeuge ,  verbessert  von 

IV.  Sig'nund  t  XVI.  375?  —  und  Reinigungsnasscr ,    von  j4, 

VUiii,  XVIII  545;  —  Tuch-,  von      TiU,  XX. 44s ;  —  siehe 

Tuch  Waschmaschine. 
Wfiscb rolle,  mecbaniscbe 9  Krtuierm^woh^^  verbeisart von  L» 

Fodi,  XVIII.  543. 
Wisser,  aromatische,  von  W.  M.  Hw  *        «  4o'S 

—  wohlriechende,  zum  Reinigen  der  .mer'u»  _  •  F,  Eti" 
gelf  XVII.400;  —  schäumende,  sitr  .'.lartige  undi..  tische, 
von  F  M.  Polasti,  XVn.410;  — -  ^  .  9ral-,  organiscbc  Materie 
derselben,  XIX. 999. 

Wasser,  Versuche  zur  Bcstim- .«  des  absoluten  Gewicbtes» 
der  Temperatur,  der  grofsten  D.  itii^liolt  und  der  Ausdehnung 
desselben ,  XVI.  i  ;  —  wohlriechendes ,  M.  Friedsey's ,  XVI. 
399;  —  Ausdehnung  desselben  durch  Wärme,  XVII.  aao  }  — 
Quell  • ,  L.  jirg^nUs  Verfahren  der  Bohrung  von  Quellen ,  der 
Gewinmine  des  Wassers  in  grofseren  Mengen  dnreb  luftlere 
Räume  und  der  »weckniärsigcii  Benützung  des  f^cwonncncn  Was- 
sere, XVlI<d79S      woblraecbendeet  von     Uerra^  XVU.d75i 


Digitized  by  Google 


538 


— »  zur  Reinlfun^  (goldener  un*l  vorgokloter  Gegenstamle  i  von 

F.  Daumann,  WIl.  364  ;  —  Toiletten-,  aromatisches,  von  /. 
/*7/s  ,  Wll.  3()o,  XX.  44*2  ;  —  seine  Wirkung  auf  PhosplioralUa- 
lien,  XVII.  —  sein  Einflul';)  hei  vielen  cbeiniscben  W  irkun- 

gen, X\riII.5o4;  —  aromatisches,  peravianisches ,  von  P.Ca/** 
fone  de  Blaitaeei ,  XVIII.  Si5 ;  — •  spesifische  Wärme  desselben^ 
XIX.  a  16;  —  aromatisches,  Wiener«,  von  ji.  Mitren  ga ,  XIX« 
89»;  —  wohlriechendes,  von  fT.  G.  Rosenberg  und  F.  Liilzen- 
leithner,  XIX.  434*  XX.  434}  —  xur  Vertilgung  der  Wanzen, 
von  7.  Witagt  XIX.  44'-t ;  —  aromatisches ,  siehe  Destillir« 
blasen,  • 

W  a  s  s  e  r  d  a  m  n  f ,  ElastUitat  deatelbeii  bei  verachiedenea  Tem* 

pernruren,  XIX.  a3o. 
W  a  s  9  e  r  d  u  u  s  t ,  Absorption  desselben  durch  verschiedene  SaUe. 
XVII.  a5o. 

'Waaaerhebmaachine,  Begutationa-f  von  A*  SehnUd,  XX. 
401,  441. 

Wa  s  s  c  r  I  e  i  t  u  n  g  s  r  ö  h  rcn  aus  Stein,  von  J.  Giudice  ,  XVI. 
^87;  —  thänerncgeprefste,  von  K,Uufftky^  XX,  36s;  —  siebe 
Rohren. 

Waaaerrfider,  obetiebllehtlge,  mit  Sehaufeki  ana Eiaenbleebf 

von  /.  Lcfwolff  und  dessen  Sohn ,  XX.  359,  43o,  439. 

Wa  SS  c  r  s  t  o  f  t  -  A  r  s  e  n  i  k  ,  XVIII.  4 «5. 

Wassers  t  off  ga  s  im  Steinsalz,  XVIII.  407;  —  und  Chlorgaaf 

Geuiuuge ,  Dxplosion  desselben,  XIX. 238. 
'Waaaeratorfphosphor,  XVI.  186. 
Waaaeratoffachwefel,  XIX.  235. 
"Wasserstoffsuperoxyd,,  XIX.  3i8. 
"W  a  s  s  e  r  s  t  o  f  1  t  e  1  l  u  r  ,  XVII.  285. 

W  a  t  ü  r  ui  a  s  c  h  i  n  e ,  verbessert  von  /.  und  K.  Thornton  ,  XV^II» 

393 ;  —  von  je:  und  J.  mukerUg,  XVII.  4o3. 
Waterwiat*Maachlnen,  verbess.  von jP.Girarilojis,  XVIL 

406. 

Water-TwJsl'Flicgc,  verbessert  von  Jf^.  Litsch  ,  XIX.  479. 
Watta  aus  Flachs,  Hanf  und  Werg,  Verwendung  derselben  xur 

FQtterung  der  Kleider,  Decken  u.  a.  w.,  von  K.Aapeka,  XIX. 

434. 

Weberei»  Schaf  «roll  - ,  verbeasert  von     /.  Graazini ,  XVIL 

347. 

W  e  b  e  r  k  ii  in  m  c  ,  Erzeugung  derselben  mittelst  einer  tragbaren 
Maschine,  von  J.  Funschon ,  XVill.  537,  ^4^»  mit  einer 
Maschine  erseugt,  von  A,  Bear%i,  XIX.  49<« 

Weberstuhl  für  Wollcnzeügc,  durch  Wasser  betrieben ,  von 
J.  und  F.  Liebig,  XVI.  365;  —  /.  Fdix's  neue,  bei  allen  Gat- 
tungen von  Webersliihlen. anzuwendende  Einrichtung,  milteist 
welcher  Bender,  liurlen,  brillanlirlc ,  gemusterte  und  glatte 
Stoffe  mit  weniger  Kraftanwendung  erseugt  werden  können, 
XVI.379;  —  gewöhnlicher,  mit  einer  Vorrichtung,  mittelst  wel- 
cher alle  niü^üchen  Dessins  bis  auf  6  Farben  gewebt  werden 
können,  von  //.  Lötz,  .joj;  —  mit  einer  von  seinem  Me- 

chanismus uuabhäu<^igen  Vurrichlunj^  zum  Einweben  von  amen, 

Zahlen,  Zeichen  u.dgl. ,  von  J,  K,  U^cingärtner,  XIX.  446;  — 
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»ewShalieber«  mit  ciii«in  einfaeben  Meebaiiitniiit ,  von  Üf.  und 
SoUU,  W  389;  ~  Kur  Erseugung  von  Shawlt  und  Shawl- 
tüchcr,  verbessert  von  /.  Esche  und  L.  fVittenberg,  XX*390| 

—  Band-,  verbessert  von  K.  if.  Ganahl  ^  XX.äga. 

Webcrstühle,  verbessert  von  K.  Köchlin  und  /.  Singer «  XVII» 
36o$  — >  mechanische  (Power  -  LoomsJ  ^  Verbesserung  und  Be» 
%vegungs«reise  derselben,  von  Ch*  fV, Sißhönherr ,  XVLiyo^  XX* 
869«  4*7;  —  Shawl  ,  mit  einer  diese Tereinfaeh enden  und  yer» 
bessernden  Vorrichtung  ,  von  A.  Mau-T ,  \X.  4<>3  ;  —  zur  Er/.eu- 
gung  der  Shawls,  veibessert  von  /.  Esche  und  L.  fViUcnbergf 
X\.44*  >  —  verbessert  von  M  uud  K.  Solid  ^  44*** 

lYebaterit,  XVI. 99$. 

Weeker  an  den  Uhren,  verbessert  von  F.  Leichtl^  XIX.  444« 
Wedgwood  Geschirre,  von  Graf  v.  Meischek ,  XVill* 54>* 

Wegerich,  mittlerer,  spitziger,  XVI.  a53. 

Wein,  Erzeugung  desselben  durcii  Condensation,  von  V.  Huber^ 
XVI.  4oa ;  —  ErEennung  seiner  VerCal&chuogen  oder  Veranrei- 
nicungcn,  XVII.  919. 

Weinbereltunga-Metbodey  verbessert voav.irii6«r«  XVI« 

Weinessig,  s.  Essig. 

Weinceist,  X VIII.  455;  —  Zerlegung  desselben  durch  Scliwo» 
fei  oder  dnrcb  Brom,  Wirbung  der  Brom-  und  Cblorsaure  auf 

denselben ,  XIX  966. 
Weinhefe,  XVIII.486. 

Wcinöhl,  XVI.  «405  —  schwefelsäurchalliges,  XVm.465. 

Weinpresse,  von  M.  Jerbulla .  XVII.  400. 

Weinonnicb.  von  IT.  Hiitling  und  M,  Ühel ,  XVI.  4os« 

Weinstein,  verbesserte  Rafünirung  desselbeii,  von  /.  B.  We* 
her,  XVII.  349,  XVIII.  543,  XIX.  4^3;  —  XVIII. 443,  XIX. 359, 

W  e  i  n  s  t  e  i  n  s  ä  u  r  c ,  XV'Il  279 ,  XVilL 467  ;  —  ihre  Verände- 
rung durch  llit/.c,  XVIII.  5ii. 

Weil 8,  vegetabilisches,  s.  Parfumcrie-Artikel. 

Weifskobl,  XVIII. 488. 

•W  e  i  Ts  s  p  i  c  s  g  I  a  n  7.  c  r  7. ,  XIX.  a43. 

Weitscn,  XVIir  '^HB;  —  fürkischer,  Abrcbcln  desselben  von 
seinen  Kolben  mit  einer  Mascbine.  von  S*  Szej  \uk^  J^*  t\  Allen' 
buch,  XIX. 43a. 

Weitsenmebl«  Verfälschung  desselben ,  XVI.  33 1 ;  —  Entdeb- 
kung ,  der  Mengang  mit  anderen  Mehlgattungen ,  XIX.  364« 

Werkzeug  /.um  Abziehen  von  Rasiermessern,  XVI.  34»;  —  3^"^ 
Räumung  von  Hanälni  uud  Senkgruben  ,  verbessert  von 
Pfandler  und  Sohn,  XVII  889;  —  um  an  Draht  Uehre  oder 


XVÜL  1 16;  —  Bein-,  Messing  und  £isenscbneid ans  £isen 
mit  gehärteter  Stabiplatte,  von  A,  Gruber ^  XX.4o3. 

W  i  c s  e  ,  /)/  IScssfrslWs ,  aus  einerneu  erfundenen  Schwärze 
zu  l'liissigUcit  bereitet,  XVI.  37»  ;  —  wasserdichte,  von  il/. 
und  B.  Löwy,  XVIII.539,  XIX.  396,  5o4;  —  Glan»-,  von  7. 
gotvrad,  XIX. 5oa;  —  flüssige  ,  ohne  Vitriol,  von  /.  Tsehugg- 
fiuUl^  XIX.  469,  498,  XX.  497;  —  Fettglana-,  verbessert  von 
/  PttrowiU,  XIX.  439,  XX.  434;  —  öbidichtc,  von  K.  und  D. 
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Piesen^  XIX.  41Ö»  —  Oehlfett-,  von  Rabatt,  XFX.  895;  — 
Stiefel*,  von  7.  H.  Campers,  X\,  4^4»  —  s.  G  1  a  n  7:  w  i  c  Ii  s  e. 

Wichsmasse,  Schnell  -  Oehl  •  Glanz  - ,  von  JU,  Gerl  und  J,  En* 
geUr ,  XIX.  494* 

Wiek  a,  gelbe ,  XVI.  t55. 

\V  i  c  s  r  n  e  r  K  ,  XVI.  127. 

Wicsenkränter,  XVIII.  489. 

Wi  esenkum  m  e  I ,  XVI.  a55.   

Wind  fang,  Klappen -,'iiiecliatiiiclier,  von  K  KMtnikß  XVIL 
543,  XIX.  493,  XX.441;      s.  Klappenwindfang. 

Windmühlen,  s.  Mühlen. 

Windüfen  eur  Verlinhiung  tliicrischer  Knochen«  Terbessert  von 

/.  Schulz,  XVIl.3675  —  s.  Oefen. 
Winterstrümpfe,  t.  Strümpfe« 

Wirkerei-,  Kunst-,  verbessert  und  angewendet  auf  dieBrseu» 

gnng  von  Bett-  und  Pferdedechen,  so  wie  auch  andern  StufTea 
aus  Schafwolle 9  Baumwolle  oder  Seide«  von  /•  Sltjsky,  XX. 

899. 

WirthschaftikerKen«  s«  Kerzen. 
Wirthscbaftsnachtliehter,  a.  Nacbtlicbter. 

Wirthschaftstafcln,  s.  Rechnungstafeln. 

W  i  s  rn  u  t  h  ,  sein  Verhalten  heim  Erstarren  ,  XVIIl.  509  ;  —  Prü- 
fung aut  BIcij;eliaU,  Trennung  vom  Uiei ,  XIX*  dÖ7 «  —  liry- 
stallisation  demselben,  379. 

Wiamuthblende,  XVI. 936. 

Wismntbglans,  prlsmatoidiseher ,  XVm. 873. 

\V  i  s  m  II  t  h  1  e  g  i  r  u  n  g  e  n  ,  XIX.  24a. 

\V  i  s  m  u  t  Ii  o  X  y  d  ,  basisch  salzsaiircr  ,  XVIII.  429. 

Wismuthox)'d-Chlor\vismuth,  XVIII.  429« 

Wismutbauperoxy  d,  XVIII.344« 

Wo»Ile,  Bereitung  derselben,  von  E.  Deutsch ^  Xyi.399,  'XSt* 
490,  XX. 432;  —  Färben  derselben  durcb  salpetersaure  ^eck- 

silberauflüsiuig  ,  3^^. 

Wollen  gar  ne,  verbesserte  Zurichtung,  von  J»  Rotier  •  XVIL 
364 ,  376 ;  XVm.  544  ,  XIX.  494  ♦  XX.  44«. 

Wo  11  kämme  von  M,  Po^atschntg XVIII. 539. 
^    W  ollspinnerci,  s.  Spinnmosc  Ii  ine. 

Wollstoffe,  F.  Morawetz's  und  /  Disc/ton's  verbessertes  Ver- 
fahren ihnen  Glanz  zu  geben,  XVII.  35i;  —  ihre  /uriciitung, 
von  jf.  Lehmann,  XVII  404;  —  lederartige  Zurichtung  dersel- 
ben, Ton  und  K,Fröhlieh,  XfX. 465;  —  Halb-,  Eindunsten 
derselben  ohne  Nachtheil  für  Stoff.  Farbe  undGlana  mittelst  ei- 
ner Vorrichtung ,  von  A   U'ncst,  XIX.  ja  1,  496. 

Wollwaaren,  ihre  Zmichtting,  von  7.  Turnowsky  ^  XVII. 
404;  —  Hauch  -  und  Prelsmaschine ,  verbessert  von  A.  Kube, 
XIX.  401 ;  —  dauerhafte  Beseicbnung  derselben  mit  taffetartigem 
Gold-  und  Silberpapier,  von  K.  G,  ScheibUr,  XX. 376. 

Wol  V  e  r  1  e  i  -  VVu  r  z  e  1 ,  XVUI.4a9. 

Wörthit,  XVIII.373. 

Wucherblume,  XVI.  a54. 

Wnraeln«  ameiikaiiiicÜe ,  veraebiedene  •  ibr  Slirkmehlgcl^It, 
l^yill.491* 
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Xanlhit,  XVIII.373. 

Xylograpliie,  verbesscrfc  von  P.  Hilter  Y.Bohr^  XIX«  453. 

Zähler  eur  Anwendung  bei  vcrscLicdcnen  Maschinen ,  XVI.  277. 

ZSbne  der  Menseben  und  verscbiedener  Tbiere^  XVI.  sSy;—« 
künstliche»  Bereitung  einer  Erdart  und  Emengung  dertelben 
^\us  dieser,  von  K.  Rit^amonti ,  XVIIL  533. 

Zapfenlager  mit  OeklbebäUm£iy  für  die  2«apfen  eines  Wasser- 
rades, XVI.  330. 

Zargen,  s.  Hotsiargem  ' 

Zauberteheiben,  optischet  XVIII.a37. 

Zeiclicnpapierf  s.  Papier. 

Zeichnungen  nach  mathematischen  und  physischen  Gesetzen, 
welche  dem  Auge  mit  der  gehörigen  Schnelligkeit  vorbeigeführt, 
die  mannigfaltigsten  optischen  Täuschungen  in  xusammenhän« 
genden  Bewegungen  und  Handlungen  sieh  dem  Auge  darstellen, 
von  S.  Stampfer  und  M.  Trentsenski  ^  XIX.  406;  —  su  Druck- 
und  Stickmustern ,  von  M.  Ledl ,  XIX.  41^1  496;  XX«4*5.« 

Z  e  i  c  h  n  u  n  g  s  i  n  s  t  r  u  in  e  n  t ,  s.  D  i  a  g  r  a  p  h  e. 

Z  eich  uungsm  aschine,  von  J,  Ii.  Springer  ,  XVIL  384  i 
s.  Masehlne. 

Zement,  neues,  vön  L.  Giitriati^  XVIII.  545. 

Z  c  t  f  o  ,  verbessert  von  K.  und  J.  Fidelis  XVIII.  549« 

Zeuge,  Zurichtung  derselben,  um  sie  vor  dem  Verderben  zu 

^  schütten,  von  Moschkowilz  und  S*  Schwarz  j  XVIII  546;  — ■ 
wollene,  leinene,  hänfene  und  roftbaarene ,  lederahnliche  Zu- 
richtung  derselben  und  Verwendung  an  Schuhen  und  Stiefeln, 
▼on  Schubert^  XIX.434}  Schatwoll-,  BaumwoII-  undSei* 
den-,  mit  Farben  gcprefste,  von  7.  Seidan,  XIX.  44')' 

Ziegel,  P.  V.  Girards  verbesserte  Erzeugung  derselben  durch 
Benüt26ung  der  bei  dem  gewöhnlichen  Brennen  verloren  gehen» 
den  Warme,  XVI.  36t ;  —  Freiherm  y.  Maldinis  verbesserte 
Dacbxiegel ,  seine  Verbesserung  in  der  Erzeugung  und  imBren* 
nen  derselben,  XVI.  363;  —  wasserdichte /.  v.  A'«/i/^/«artn'*  und 
J.  Tichalzek'Sy  ihre  Kitt  -  Hompositions  -  und  Anuurfsmasse  euin 
Trockenerhallcn  der  Gemäuer,  XVI.  ÖUi  ;  —  seine  Erzeugung 
durch  den  Stöfs  mit  einer  einfachen  Ilandforra,  XVIII.  141 ;  —  ^ 
Man«r-,  Dach-,  Gewoib-  und  Pflaster-,  ihre  Ersen gung  mit 
einer  Blaschine,  von  J.  Hellmer ^  XIX, 4B7;  —  Maschine  «um 
Formen  und  Streichen  der /iei^cl ,  von  A  Miesbach  ,  XIX  47^5  J 
—  dach-  und  rinnenarlige  ,  \un  A.  7'iiftf^rl ,  XIX.  897;  —  gc- 
prefste, von  K,  JJiiJjzkj' ^  XX.  36a;  —  Streck  ,  zur  Verfertigung 
der  Fensterglastaleln,  von  ji»  JUis,  XX.  345;  Dach-,  vom 
•  schwarsgrauer ,  dem  Schiefer  ähnlicher  Farbe .  aus  Thon  oder 
Thon  und  Graphit,  von  if«  Baumgartner f  XX.  33a |  »  tieb« 
Maschine. 

Z  i  e  g  c  1  b  r  e  n  n  e  r  e  i ,  s.  O  f  e  n  und  U  e  r  d« 

Ziegeldfieher,  s.  Bedachung. 

Ziegeldaehung,  verbessert  von  G,  Peiri  und  H.  Sekwahe* 

XVII.  407. 

Ziegelprefsraaschine,  von  A'.  StUöUer^  XIX«499. 
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Zifferblätter,  Uhr>«  avt eigens  zugerichtetem  gold*  and  sil* 

bcrplattirtcm  HIcche»  TOB Ai^JsUmger,  XX.4*^f  —  Ulir> 

K  i  t"f  c  r  b  1  ä  1 1  e  r. 
Zigarrcnrüh  rchen,  von       Crecellius ,  WII.  391. 
Kimmermdbeln,  TerbetMiteEMeuguoe,  tob /.  IHvorsdb  md 

y.  mUtngruher.  XVII.  364« 
Zimmerputsmatcliiaey  yv^ttumt^nrnW^HoffiMger,  XVUL 

528. 

/.imraerwicbte,  von  A'.  X«.  Alüüer ,  XVIL 368. 

Zink,  8peiifiteb«t  Gewiebt  dctttfIbMi,  SEX.  394 ;      robes  ,  Be- 

.  buidlung  desselben,  um  es  eibe  und  debnbar  su  «acben»  iren 

/VacÄ  und  r.  Keil,  XX.  401,  * 
Zinl^blcispath,  XV1U.373. 
Zinkcnit,  XVI.  126. 
Zinkographie,  s.  Presse. 

Z  in  k  ox y  d ,  scbwefelsaures,  neuer VarietSi,  XVm.  36«  ;  —  bo- 

raxsaurcs,  X\'lll,4t4»  *^  schwefelsaures,  XVIII.  4^3  ;  —  ba- 
sisch schwefelsaures ,  XVIII.  434  ;  —  äpfelsaures,  XV1IL43S| 

—  XI\.3'?.7;  —  seine  lirystallisntion  ,  XIX.  2^5. 

Z  i  n  k  o  1  y  d  A  in  ui  o  u  i  a  k  ,  schwctel^aurcs ,  basisch  ,  XV i.  19^ 
Zinkoijdsulf urid,  XVI.  191. 

Zinkpintten,  der  Oiydation  widerstebefide «  tob  Vtjs^ 

404. 

Zinn  mit  Blei ,  Schmelzpunkte  der  'Nliscliung ,  spezifisches  Ge- 
wicht derselben,  XVII.  aSa  ,  —  mit  hisen,  Legirung,  XVllL 
357;  —  latente  Warme  desselben,  XIX. ai6. 

Zinnamalgam,  spet.  Cewicbt  desselben ^  XVII. s3i.   

Z  i  n  M  g  i  e  fs  e  r  a*r  b  o  i  t  e  D ,  verbessert  von  Daperio »  XTO. 
398 

Zinnober,  seine  Bereitung  auf  nassem  Wege,  XVI.  334}  *^ 

XVII.  276,  xi\.  334. 

Zinnosyd,  salasanres^  seitfe  IXalnifswidrige  Eicenscbaftf  XIX. 
38i. 

Zinnoxydul,  salzsaures ,  "Wirkung  desselben  auf  einige  Kor» 
per ,  XIX.  'i57 ;  —  schwefelsaures  ,  als  BeiUe  in  der  Färber«!» 
von  A'.  /.  Wintcrstriner  ^  XiX.  5o3. 

Zirkulationsapparate,  s.  Apparate.! 

Zilronendblf  krystallisirbare  Snbstans  desselben «  XVL «09 ; 

—  XVIII.  474* 

Zitronensäure,  ihre  Darstellung,  XVII.S99,  XVIU.408. 

Zitterpappel,  Rinde  ,  XVIII.  48  ». 

Zucker,  L>  Onoqhi's  Methode  den  Satz  vom  Zucker  in  seinem 
roben  Zustande  innerbalb  acbt  Tagen  absusondem ,  XVI.  386 1 

—  krybtallisirtcr ,  von  /  GestälUnbuuer^  XVI  4e6;  —  kryMaU 
lisirbarer,  XVIII.  408,  453;  —  Älanna  ,  XVnT.  '.7a;^  Hry- 
stailform  desselben,  XIX.  a-q;  —  Biiihnnp;  desselben  durch  Ar- 
seniksäure, Wirkung  desselben  auf  iVIetalioxydc  bei  Gegenwart 
von  Alkalien,  XIX.  a8o;  —  Harnruhr-,  XIX.  338;  —  Entdek- 
kung  desselben  dnrcb  Kupferoxyd,  XIX.  |  —  Unterscbeidung 
des 'Rohrzuckers  vom  Runkch  üben/ucker,  XX.  369;  —  roher, 
Beiniguiig  desselben  mit  einer  Maschine,  von  /.  Imvcts  und  Um 
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CJehmnfss^  XIX.  401 ;  —  Abdamprung  dcsselbea  im  luftver- 
dünnten liauinc  mittelst  eines  neuen  Apparates,  olinc  mechani- 
sche Vorrichtunn; ,  von  M.  JlaJJ'elsherper ^  XI\.4«3,  X\.  4>5j 
Boh-,  vcrbesscrle  UaHinirung,  vuu  J.  Barandon  und  Comp., 
XIX.  441  ;  —  Entfärbung  des  Zuckersaftes  und  RalBnirung  mit 
einer  Maschine,  von  /.  Boiitkon,  XIX.  487;  —  Runkelr&en-, 
Terbesserte  Vorrit  iitungen  y.ur  Erzeugung  desselben ,  von  S, 
IVerlhheimer  sei.  Sohn,  XX.  äyo;  —  verbc->serte  Err.cugung, 
von  K.  hyeinrich.,  XX..  4^^;  -~  Erzeugung  au^  liürbissea,  von 
L»  Eofmann%  XX.SyS;  —  s.  Abdampfun  gs  a  p  parat. 

Zttckerauflösungcn,  spes.  Gewicht  derselben ,  \IX.  379. 

Zucberbäckerei,  verbessert  von  M-  Biucr ,  XVI.  376, 
und  4*^8;  —  Ch.  flachs  neue  Rühr-  und  TahuHrinnschine  »ur 
VcrrcrtiguDg  der  Zuckerbäckerwaaren,  seine  Ucarbcilungdcr  Zuk* 
bersetteben  mit  einer  Sebneidmasebine  oder  Sebneidmessern, 
XVL  583 ,  4o5  und  408. 

Zuck  erraffineric,  verbessert  von  K.  J.  jiccault^  XVL398; 
—  s.  Maschine  und  A  b  d  a  m  p  f  u  n  g  s  a  p  p  a  r  n  t. 

Zuck  errat' fiuirung,  verbessert  von  Uejer  und  Schlick ,  XVL 
399. 

Zugkraft  einer  Uhrfeder ,  a.  Uhrfeder. 
Zündapparate«  verschieden«,  verbessert  von  JC  /».  MSiUr^ 

XIX.  4« 

Zündhölzchen,  J.  Zwierzina*s  Verfahren  das  Eintauehen  der- 
selben in  Schwefel  uud  die  rothc  chemische  Mas.se  sehr  schnell 
SU  bewirken,  XVI.  366;  —  von  S^Zwienmm,  XVII. 4oi ,  XIX» 
499;  —  verbessert  von  Jt,  9Vagner,  XVII.  344  *  4o3;  schnel- 
lere und  bessere  Erzeugung  mit  einem  neuen  Werkzeuge,  von 
J»  ßieuknapp  ^  XVII.  354;  —  geuühnlichc  und  Friklions-,  ver- 
besserte Erzeugung,  von  J.  Sie  gl ,  XVIII.  533,  XIX.  5o2  j  — 
verbesserte  Erzeugung,  von  /.  Eggerth  ^  XX.  877;  —  verbes* 
aerte  Verfertigung,  von  Ehrlich,  XX,  35i  ;  —  Chlor-,  verbes* 
sertc  Erzeugung ,  von  Sl  Edler  Ronur  v.  Au  *  Enjrilzke «  XX« 
335. 

Zündhül»  chen-llobcleisen,  s.  Hobeleisen. 

Zündhütchen,  verbessert  von  /  F.  TuscMt,  XVII. 410 ; 
Auf^^et/cn  derselben  bei  allen  Perkussionsgewebren  von  selbst« 
von  /''.  lianuidon  und  Comp.  ,  XIX.  4^5. 

Z  ü  n  d  k  c  r  z  c  h  e  n  aus  Papier  und  Stroh  sum  Zünden  des  Uolsea 
u.  dgl. ,  von  Ji,  Graß\  XVIll.  538. 

Zfindmaschine,  Schnell  - ,  verbessert  von  /.  Kassel ,  XVIf • 
393,  XVIII.  544«  XX. 4*3;  —  Platin -Schnell-,  verbessert  von 
^  K.  Gilling,  XIX.  4>o,  5o3 ;  —  Schnell-  und  gewöhnliche  trag- 
bare und  nicht  tragbare ,  verbessert  von  Stephan  Homer  v.  Kis- 
Enjrilzke ,  XIX.  452 ;  —  Pialina-,  ohne  Räderwerk  mit  dem 
Boureau  - Mourin*schen  Gasbeicuchtungsapparate  vereiniget,  von 
demselben^  XX.  34s  ;  —  Hydrogen-,  verbessert  von  äemsMtn, 

XX.  347. 

Zündpulver  neuer  Art ,  s.  auch  Gewehre^  von  S,  Legnu/l 

und  yf.  Lemaire ,  XIX.  439. 
Zwilcbbaud'Uuadschuürnia&cbiuej  verbessert  zur Er^ 
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der  bohlen  Dochte»  Ton  Marcda^  dna  J*F»Fi 

und  J.  Perl,  XVIL  364. 
Zwirn«  BaumwoU-y  Tcrbatserte  Erzeugung,  tob  Wtotty, 

XX.  397,441. 

Zylindcrmaschinc  xum  Hrimptla  der  StidenebfiiUe  aller 
An»  a.  Sei  de  nab  fälle. 


Berichtigungen. 


8. 1069  letete Zeile Ton  17« ««leteo  <^tBi;y  — aUlt  Q'.ssi-^ 
S.  aydy  Z.  7  von  u.  zu  lesen  Wiesenberg  staU  Weisenberg 


Digitized  by  Google 


Digiii^cü  Ly  Google 


uiyiii^Cü  üy  Google 


1 


i  

I 


1  .  ii 


9 


-  1 


1 

r  r 

uiLjUi^ca  üy  Google 


—  -*  

ll 

=3-  «  

1' 

IX 

Google 


